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ßei  der  Herausgäbe  tficse^  rzMifm,   tnit  dem 

» 

ersten  nach  einerlei  P)än  bearbeiteten  Bandes,  der 

« 

(wie  es  d^e  anfängliche  Absicht  d^s  Hrn.  Verlegers 
war),  mehrerer  Hindernisse  wegen,  nicht  mit 
dem  ersten  zugleich  aufl^jetheilt  werden  konnte, 
finde  ich  nur  Folgendes  zu  bemerken.  Äufser- 
dem,  dafs  derselbe  aus  ^  dem  in  der  Vorrede 
zum  isten  Bande  S.  ^in  angezeigten  Grunde 
einen  kleineren  Umfang  vor  diesem  erhalten 
hat,  habe  ich  mich  stets  der  Kürze  mög-* 
liehst  beflissen ,  und  Alles ,  was  die  politische 
Geschichte  der  Römer  betrifft,  absichtlich, — 
in  der  Voraussetzung  übergangen,  dafs  die 
Leser  mit  derselben  entweder  hinlänglich  be* 
kennt  sind ,  oder  sich  um  eine  solche  Bekannt- 
ichafr  mit    derselben    bemühen    werden.      Es 


VI  Vorrede. 

würde    auch   übernüfsig    und    unnütz  gewesen 
seyn,    mit  etymologischen    und  anderen  Vor* 
muthungen  viel    über  die  dürftige   Gestalt   der 
italienischen     Literatur     (wenn   anders    dieif 
Wort  hiervon    gebraucht  werden  durfte ),    in 
jener  Urzeit  zu  sagen,   die  vor  der  Erbauung 
Roms  Torhergieng,    übei^  welche  die  Dunkel* 
heit  ruht  und   die  arn)  ah  gewissen  Nachrich* 
ten  ist.  —     Beider  EintheiJung  der  römisch' 
classisfhen    Lit.    in    IP^  Zeiträume^    welche 
^on  der  ßiiitheilung  Äi]^erer,,.:J^  B.  Schaqf^Sy 
.  Wachse* Sy  Matthias  ^    J?a^sou/s  u»  a^  abwfaic^t^ 
.wurde    ich  auch   von^  demjenigen  Priiicip  ge- 
o  leitet,   welches  ich  in.  der  Vorrede  zum  ersten 
^  Theil  dieser  Anleitung.  S.  XIV  X  bemerkt  habe. 
.Ich  bin  nicht   der  .Meinupg,;    daJb  ii^  der  Xif. 
der    Römer  y,  sofern    sie   elastisch  ist,    diese 
.  )Eaniheilang    etwas    WillkührUchef   «ey)    denn 
:  auch  diese  hatte  so  gut^   vvie.  die  griechische^ 
.  ihre  Epochen  des  Aufblühens  und  Entstehensj 
des    IVachsthums     (durch    die  [den  Römern 
bekannt  werdende  und  zu   denselben  herüber- 
dringende griechische  Literatur)  ^    des  hoch* 
sten  .  Blütenstandes  —  des    Ferblühens    oder 
Abnahme  und  ihres  Unterganges.     Hierin  fand 
ich  die  natürlichsten  angemessensten  Perioden« 


Vorrede.  vii 

triebt  das  Ende  des  ersten  punischerL  Krieges^ 
xiickt  .der  Tod  des    Sulla  {78  Jahre  vor   Chr.; 
Qeb.]^  nicht  die  Regierung  des  Imperator  Ha-, 
drianus   (seit  dem  Jahre  117  nach  Chr.  Geb.)^ 
luiiinen  fiigliche  Gränzpunkte  eines  2tea ,  3tea 
und    4ten    Zeitraums  ,^ejn.    Diese    geschieht* 
liehen  Daten  gilben    der  .  röm.   LiU  zunächst 
IlLeine  Um  -  und  Abänderung  und  wirkten  nicht 
uiunittelbar    auf    ihr    auf-  und   fortblühendes 
Wachsthum.     Wer  kann  einen  mächtigen  Eiu'», 
Suis   derselben  auf  ihre  Umgestaltung  in  den^ 
selben    finden?     Und  —    die    römisch  r.  das» 
siechem  LiU  nach  de  Verschwinden  des  west" 
rönu    Reichs  bis .  zur  Eroberung  Constantino-* 
pels  (im  im  Chr.   1453)  ausdehnen ,    hie£^e   sie 
mit  der  nicht  classischen  Liti.  verwechseln^  und 
eie  zur  Geschichte  der  Schriftsteller  des  Abend- 
landes   herabsetzen^    welche   in  ihren  Werken 
nach  Stoff   und  Form  doch   nichts  Classisches 
Beigen.     Alsdann  könnte  auch  eben  so  gut  die 
Geschichte  der,    seit   1453  nach  Italien  wan- 
dernden griech.  Schriftsteller  und  der  seitdem  le- 
benden italienischen  Gelehrten  überhaupt,  sofern 
sie  sich  in  ihren  Schriften  der  lat.,  (und  jene  der 
griechischen)  Sprache  bedient  haben,    hierher 
gezogen  werden.  —     ich  sehe  den  ersten  Zeitn. 


viii  Vorrede. 

bis  zum  Jahx  vor  Chr.  Geb.  241 9  oder  nach  Erb. 
R.  5J3^1s  die  Einleitung  zum  Ganzen  an,  und 
finde  darin  die  Morgendämmerung  der  class. 
Lit.  der  Römer.  Sie ,  die  an  der  griechbchen- 
ganz  ihre  Mutter  hatte  9  fand  in  der  EinnahmA^ 
und  Eroberung  Griecbenlandea  |  ^  Kleinaaient 
und  Siciliens  durch  die  Römer,  und  in  den 
griechischen  class.  Schriftstellern  und  den  nach 
Rom,  der  Häuptstadt  der  damaligen  Welt — wa»* 
dernden  Griechen,  ihre  vrohlthätigste  Bildung, 
womit  der  2t e  Zeitraum,  seinen  Gränzpunkt  fin«' 
den  konnte.  Mit  Cicero^  Catullusj  Tibullux^  Pro^ 
pertiusj  f^irgiliusj  Horatius^  Julius  Caesar^  Sml* 
lusfius^  Liviusj  u.  m.  a.,  also  seit  dem  J.  n.  Erb»' 
R.  69 1,  vor  Chr.  G,  63  u.  f.,  und  seitdem  zu  Rom 
der  Thron  der  Weltherrschaft  errichtet  worden 
war,  erlebte  sie  ihre  CuUninationshöhe,  die 
bis  zum  Tode  des  Imp.  Octavianus  Augustu^ 
reichte.  Nach  demselben  drückte  der  gröfste 
Desposismus  nicht  blos  das  röm.  Reich,  son- 
dern auch  die  wissenschaflliche  Cultur  so  sehr,' 
dafs  diese  schon  zu  verblühen  anfieng.  Das 
Hinsterben  jenes  allein  herrschenden,  aber  Kün* 
sie  und  Wiss.  nicht  wenig  fördernden  Frie- 
densfürsten,  konnte  daher  bequem  den  ^ten 
Zeitraum  begränzen  dessen  Gefolge,    oder  der 


V    o    r    r    e    d   ^e. 


IX 


^tt  und  letete  Zeitr.  zwar  noch^  die  Lit.  in 
ifarem  anfänglichen  Fortbestehen  und  in  einer 
Lage  zeigt,  wie  sie  sich  zuweilen ,  (z.  £•  unter 
Hadrianus  un^  unter  den  jlntoninen) — 'jedoch 
nur  für  eine  kleine  Zeit  —  wieder  emporhob,  im 
sea  aber  an  Ausartimg  und  Geschmacklosig- 
kttt  luränkelte ,  allmähUch  abnahm ,  und  seit 
der  Völkerwanderung  in  ihrer  classischen 
Wfirde  endigte. 

Die  9  zwar  in  der  Vorrede  zum  iten 
Iheile  S.  XII .  versprochene  chronologische  Ue- 
bersichtin  Tabellen  habe  ich  diesem  Bande  desr 
halb  nicht  beifttgen  mögen ,  weil  derselbe ,  (die 
Wohlfeilheit  des  Ganzen  bezweckend)  nicht  zu 
bogenreich  werden  sollte ,  und  weil  die  in  Dr. 
tranz  Passotifs  Grundzügen  der  griech.  und 
röm.  Literatur  -  Geschichte.  Berlitf  (Dumm* 
1er)  i8i6  (1815)  4.  ai   gGr.  *)  S.  1  —  48  be- 


*)  WesB  Dr.  Patsow  S»  V.  Z.  9.  10  der  Vorr«4e  tu  di«s«a 
OrvnäzMgen  auf  mainen  Namen  anxuspielen  Miene 
nacht  9  von  gtmiin^  vpn  zusammenkarrtn^  von  —  nm 
liohn  gedungen  spricht;  so  scheint  wohl  dieser  hochge* 
lehrte  Mann  von  eigentlicher  Bildung  und  Hunuuii* 
t&t  entfarnt  zu  seyn  und  sich,  als  wir«  er  anter 
Bootskn echten ,  zu  nehmen.  Ich  würde  aber  hier  liicht 
einmal  dieser   niedrigen ,    unbesoiinenen.  und  uncrwie- 


X  Vorrede^ 

■ 

findlictie  Ueher sieht  der  griecK  und  rdm. 
Litt,  nach  der  Zeitfolge  ^  dieselbe  fast  über- 
flUfsig  macht  9  nviewohl  ich  solche  in  Hinsicht 
der  ersten  Colonne  :  griech.  und  röm.  Staats'^ 
geschichte  zur  Einsicht  des  Gleichzeitigen  in 
der  polit.  und  literarischen  Wdt  reichhaltiger 
gewünscht  hätte,  so  wie  die  chronolog.  Ueher- 
«icht  von  Herrn   Schaaf  in  seiner  Literaturge* 

m 

^hichte  und  Mythol.  der  Griechen  und  RÖ« 
mer  S.  ii6  '•—  i^6  und  222  --^  28  noch  vieler 
Zusätze  etc.  nothwendig  bedarf, 

Vollständigkeit  im  Verein  mit  Kürze,  war' 
auch  tJei    diesem    Theile    das  Ziel,    dem   ich 


tone»  Aufdrucke  I  dl«  ich  IGr  LKsterreden  halte ,  er* 
wfthn'cB,  ««en»  ich  nicht  tugleich  dat  gel.  Publicum 
darauf  aufmerksam  machen  muffte,  wie  leidenschaftlich 
derselbe  wider  mich  eingenommen^  u.  welch  ein  anmaaf « 
fun^s  voller  utid  unberufener  Richter  dieser  Mann  ist,  der 
alles  Biographische  in  der  class.  Literatur  unaussteh- 
lich findft  und  Genauigkeit  and  Vollftändigkeit  ffir 
unnütz  hlilt.  Deshalb  sehe  ich  mich  veranlafst,  bei  dem 
▼ei'^hrl.  Directorium  der  Jena*seh€n  LU,  Zeitung ^  sein 
BlTentliches  Urtheil  über  beide  Theile  dieser  Anleitung 
völlig  tu  verbitten^  weil  es  nicht  anders  alt  höchst 
partheilsch  und  animos  ausfallen  kann.  Die  von  ihm  mir 
doch  abgedrungene  Abfertigung  in  der«  dem  letzten  Bande 
meinem  Handbuchs  vort^esetzten  Antikritik,  scheint  ihn 
llicht  wtfnig  gereizt  zu  haben;  hinc  illac  laerymae! 


\l 


y   o    T    r    m    A    e.  m 

nachstrebte.     Nur  jene  bewog  mich,    dem  Ende 
desselben    abermals     na'dhtragende     Anzeigen 
von  den    neuesten  Pro^ucten  der  griecK  Liu 
und    verbessernde   Zusätze   zum    ersten  Bande 
beizufügen 9    weil  ich  bei  der,    durch  Hindert 
Bisse  TeFanlafsten  Drackbeendigung  de^selben^ 
dem   Freunde    der    class.    und    philologisclien 
Lit.  die   neuesten  Erscheinungen   in   derselben 
inittheilen  wollte«     Auch  habe  ich  sodann  das« 
jenige,    was    während  des   Drucks  dieses   2teii 
Bandes  in    diesem  Gebiet  herausgegeben   wor* 
den  ist  j    nachgetragen.  —     Diejenigen  griecb« 
und  röm.   classischen  Schriftsteller,   welche  ge- 
lehrte Richter  in  den,  vor  dicker  Anleitung  vddi 
andern,  über  die  altclass.  Lit.  herausgegebenen^ 
gröfseren  und  kleineren  Werken,   und  iu  mei* 
yiem     Handbuche   als    übergangen    vermisseti, 
wird  man  gröfstentheils  in  beiden  Thejlen,  so* 
fern  solche  in   der   röm*   Liu   nicht  das   J.   ti« 
Chr.  476    überlebt  haben,    näher  oder  kürzer 
erwähnt  finden.     So  ist  z.  B.  des  Antiphanes^ 
CallinuSj   Clearchus^    Anton.  Diogenes^    Dio* 
nysius     ThraXy    Draco^     Hermogenes^     Jök. 
Laun  Lydus^  Matron^  Manctho^  Philodenius^ 
Philomedes  y      Pindarus    von    Theben,     (des 
Mönchs  von  Devonshire ,  mon.  Deppanus,)  Vau- 


XII  V    o    9    r    %    i    €. 

Iu9  Sileuiiarius  y    Rhinton  und  vieler  Anderer^ 
defigleichen  ^es  L.  Fenestella,    Fronto  und' der 
einzelnen  —  «euerlichst  von  Iwkrates  y  Cicero^ 
Symmachus ,    Phaedrus  ^    von    Ang.    MajiUj 
1mm.  Bekker  und  and.  entweder  in  Handschrif- 
ten entdeckten 9    oder  durch  neue  und  correc- 
tere  Aufgaben  mehr  bekannt  gemachten   class« 
Schriften  9   mit  mehreren  hier  erwähnt  worden. 
Mehr  als  1 50  griech.  und  römischcj   und  l^war 
solche  elastische  Schriftsteller ^    deren  Schriften 
bis  auf  wenige  Fragmente   verloren  gegangen 
sind  9     und  die  ich  in  meinem  Handbuche^  t-^ 
{meinem  damaligen  Plane  gemäfs)  übergangen 
hatte  9    haben  hier  ihre  Stelle  gefunden.     Nur 
bedaure  ich  es  ungemein ,   dafs  ich  bei  dem  er- 
«ten  Bande  Godofn  Em.  Groddek's  historiae 
Graecorum  elementis  in  us.   lection.  conscript. 
Wilna  (und  Warschau  bei  Zawadzki)   181  <•  8- 
X\   Rthlr,y  *)    deshalb    habe  keinen   Gebrauch 
machen   können ,      weil  diefs    Compendium  in 
Wilna    erschien    und   bei  dem   Ausbruche  des 
nordischen  -*->  französisch  —  russ.  Krieges  ^    so, 
wie  überhaupt  während  der  Regierung  des ,  den 
VViSiS«  ungunstigen  Cors^ny   derliterär.  Verkehr 

•J  Vgl.  J<»,  Liu   Zeit.  i5i6,  L  S.  105-^  114- 


F^rr    s    d    e*  'jkhi 


unterbrochen  und  erst  fetzt  nacfar  geen* 
digten  Preiheilskriegen  in  Teutschland  bekannt 

geworden  isu 

■ 

:f.» 

Von  den  beigefügten  beiden  Registern 
iLonnte  sich  das  letztere^  zur  Ersparung  des 
Raums I  nicht  auch  über  die  Namen  derjenigen 
Philologen  und  Gelehrten  erstrecken,  deren  AuS'- 
gaben  und  Uebersefzungen  von  den  altclass. 
Schriften  9  so  wie  deren  erläuternde  Schriften 
derselben  hier  angeführt  und  zum  Theil  beur« 
theilt  wofden  sind;  diese  lassen  sich  ohnehin 
bei  jedem  einzelnen  Classiker  leicht  auffinden* 

Der  kleinlichen  Kritteleien  wollen  sich, 
bitte  ich  9  die  Herren  Recensenten  enthalten 
und  nur  wesentliche  Verbesslerungen  |  Berich- 
tigungen,  Zusätze  u.  8.  w.  mittheilen*  Zu  je- 
nen findet  man  leicht  Anlals,  besonders  wenn 
man  die  vom  ersten  Bande  von  S.  577  bis  Ende, 
am  Schlüsse  dieses  2ten  Bds.  angezeigten  Druck  * 
fehler  desselben,^)  und  kleine  Auslassungen,f) 
so  wie  die  Druckirrungen  des  2ten ,    desgleichen 

*)  Die  Anzeige  d«ri«lben  bei  dem  ersten  B.  reicht  nur  bis 
5.576,  weil  mir  die  folgenden  Bogen  lu  «pät  in  die 
Hände  kamen. 

f  So  habe  icU  ^  B.  S.  393  xwei  Zeilen  i.  d.  Mtcr.  einiu* 
tragen  veigecsen. 


^xv  Inhalt. 

l.  Allg«  B«Merkunf «n  nad  U^torblMk.  S.  25  •-  31.  IJ.  nS- 
liero  Erläut.  A.  Dichtkunti,  S.  31  f.  i)  Das  Drama,  8.31. 
f.     4)  Die    Tragödie,     S.  34  f..     l)  Cn,   Naeviut,     S.   34,  f. 

2)  Qu.  Cnnitt/.  S.  35  f.  3 )  M*  Pacuvius.  S.  37  f.  --^ 
J>)  Comp f die,  $«39.  f.  Üf.  i4.  Plautus.  S.  4z  —  56.  ffoi^ 
Caecilius,  S.  56  ff.  —  P.  Terentius,  S.  57  —  67.  —  Qa.  . 
Att».  S.  67.  —  L,  Afranius.  ebend.  —  c)  Die  AtttUa* 
nen,  S.  68  —  69.  i)  F,  Do^ennus,  S.  69.  3)  Q.  Noviui. 
ebend.    3)  Memmius,     S,  70.  -~    2)  Dms   Epos,    ebend.  — ^ 

3)  Satyr €,  S.  71.  C.  Lucilius.  ebend.  f.  —  4)  JA  ende* 
ren  Dicbtungiarten.  S.  75.  —  B)  Prosaische  Lit,  -^ 
l)  Grammatik.  S.  76  £•  -—  3)  Di«  Beredsamkeit,  (theor. 
und  pr.  Rhetor.)  S.  77  f.  —  3). Die  Geschichtschreibung. 
S,  79  f.    AJ.  Perr.  Csfe«    S.  81   f*    Autobiogr.     S.  83.  — 

4)  Philosophie.  S,  83  ^ •  5)  Landwinhschaft  und  Ackerbau. 
S.  84  f.  AT*  Pore.  Cate.  S.  85  f.  6)  Die  Rechuktnidt. 
S.  87  t.  — 


'    tc  ' 


/■ 


Dritt  iV  Zeitraum. 

.     t  ■  :  ,-     ■  •  ;  ..  .  »        ,    >. 

Vott  il«r  Avftiabine  der  friecli.  LIt.  «nter  4e»Eätfi.y  Uff« 
.  Tod«  den  Atiguttwbit  nach  Chr,  O*.  141L    S«  84  '• ' 

Allg.  B*Bi«vk.  nad  Ueberblick«  S.  89  -*-*  99^  1*  An^wei« 
Lki.  A#  DirsimatiscJU  Wmkit^-  S.  loo  i«  X)  Dai  Lnet-  n. 
Trauerspiel  y  ebend.  — -  2)  Die  Mimen,  S.  103  f.  -£L  Me* 
ttuf,  S.  105.  2)  D€c«  Laberiiis,.  S.  106  f.  —  3)  Pu&Z.  Sy 
mx.  8.  108"  f.  ---  3)  Pantomimen,  S.  11 1  f.  —  B.  ÜaM 
Epos,  C.  Val.  Caiullus.  S.  Il3f.  C.  He/o.  Cinna.  S.  I17 
f,  P,  Virgilius^  (Die  Aeaeis).*  S.iiS— 134.—  C.  Corm. 
Gallus*  8.  134  f.  Bpisch  irzHhlendo  Pmuie.  Ovidius,  S. 
135  '•  ••  Hbrl  fattor»  T40  f.  Metamorphos,  S.  141  f.  — < 
,  Com,  Sfverus^  S«  15X  f.  C.  Das  Lehrgedicht,  S.  153  f« 
Xiucrcu'tfx.  Ebend.  f.  Virgilius.  (Georgie.  libri  IV.)  S. 
X6l  f*  "— '  Ovidius.  t)  Ars .  am.^  S.  167  f..  De  rem,  anu 
8.  X69  f.  Medic,  fac.  8^  171  f.  Halieutie,  S.  172.  — - 
ilcmff  Macer.  S.  172  f*  —  Af»  Manilius,  S.  174  f.  -«  Ca«i» 
Cermanicu«.  S.  177  f.  -^  Grat,  Faliscus,  S.  178  f*  •— 
D«  Lyrische  Poesie,  S.  179  f.  i)  Di>  0(2«  und  das  Lied. 
S.  179  f»  Catnlfiii',  S.  180  f.  —  Horatiue,  S.  186  •—  203* 
Julius  Antonius  n.  a.  m«  S«  S03.  ^-  8)  Dat  fiig»amfn,  Ca- 
nilZu/.    S.  ^  f«    Com«  /^/c«  Calvuet    8*  2«5   f^  —    Maf* 


1  n  h  m  l  t.  xvxL 

cfiMx.  S05.  —  3)  DU  EUgU.  8.  306  f.  Caiullus  ebiyid. 
eorn.  Gallui,  S.  207  f.  — •  Ti^ul/uf.  S^  9Q8  -^,  215.  •— 
fropertius,  S.  215  —  22Q.  Ovidiut  ^  (libri  ainor.  S.  220 
f.;  JiüH  Tristium.  S.  221  f.)  —  C  Pido  Albinovanus.  S. 
^2'^  f.  —  £.  Das  Idyll  öder  bufiolische  Poesu*  S.  225  f» 
Vir^lius,  Ebend.  P,  Satire.  S.  «28  f.  l)  A/.  T«r.  Kar- 
ro.  S.  2^9  f-  2)  Ka/.  Caeo.  S.  230  f..  '^)  Ovidius.  9. 
333 —  Horatius,  S.  232  f.  (Sermon,  libri.  S.  233  f.,  0. 
Briefe.  S.  235  f.  9  t.  Epistel  an  4ie  Fisonea«  S.  239  f« '-*) 
(hidius  (s.  Herolden.)     3. 243  f.  ,      * 

Ih  ProsaUehe  Lit,  j)  Grammatik.  S.  247  L  Ter.  Varr^ 
ebend.  Plotiui,  S*  250.  Jul.  Caesar^  ebend.  M.  Vtrr. 
Flaccus.S.  250.  G.JuZ.  Hyginus,  S.  251  f.^-^  i)  Die  Ber^d^ 
eamkeit.  S.  253  f«  h.  Praktitehe  Beredsamkeit^  Cicero,  S« 
1^  —  266.  B.  Theorie  dftr  Beredt.,  Rhetorik,  M.  Anf, 
önipho,  266  f.  Cicero,  S.  269  f .  —  Huf.  Lupus,  S.  274 
f.  —  3)  Geschichte  und  Zeitrechnung,  8.  275  f.  l)  C' 
Asin.  Poilio.  S,  276  f.  2)  M,  Ter,  Varro.  S.  277  if-  ^. 
il^Z.  Tubero,  S.  278*  4)  L.  Luccejus^  ebend.  5)  C.  Jm/.  Co«- 
sar,  S.  279  -T  285.  6)  Sallustius,  S.  285  —  294.  7)  Cor-» 
nelius  Nepos,  S,  294.  —  300.  8)  Livius,  S,  300  —  309« 
9)  Trogus  Pompe  jus,  S,  309.  iq)  Juetinus,  S,  310  f.  — 
Die  Zeitrechnung^  —  Fasiipraenestini,  S.  313  f.  Monu^ 
mentum  Ancyranum,  S.  314  f.  —  4)  Philpsophie,  S,  315 
f.  Cicero.  S,  315  f.  i)  De  tegib.  S.  317  f.  De  ßn.  bon. 
et  maU  S.  320  f.  Acpdem,  S.  321  f.  Qua  est,  Tu/c,  S. 
326  f.  De  nat.  Deor,  S.  327  f.  De  divinat,  S,  330.  CatQ 
major,  S,  331.  Laelius  ebd.  De  ofßciis,  S.  334  f.  Parade 
S.  337«  ti«  a.  m.  —  5)  Die  Oeconomie  oder  Landwirthschaft, 
S,  339  f.  Varro,  Ebend.  —  6)  Mathematik.  S,  340  f* 
Nigid.  Figulus.  S.  341.  M.  Fitruvius.  S.  '342  f.  7^  Die 
Jrzneikunst,  S.  344  f.  i)  Celsus,  S.  345  f.  —  2)  Anton. 
Muia,  S.  348  f-  —  8}  Die  RechtjUfissenschaft.  S.  349 
^  —    9)  Die  Epistolographie.     Cicero,    S.   351  —  357,  — 


Vierter  Zeitraum» 

Vom  Tode  det  Augustm,  bif  zum  Untergange  des  westt^m, 
Xaiietibumf  >  bit  s.  J.  nach  Chr.  476.    S.  358  f« 


XVIII  Inhalt. 

Uebersicfu  nnd  allgemeine  Bemerkungen.    S.  358  —  366.  — 
I.   Poi%isck€  Lit,    J)  Das    Dramq^     {das    Trauerspisl,')    S^ 
367  f.     Seneca.     S.  368  f.    2)  Das  Epos.     S,  371   f.    1)  JC 
J,    Lucanus,    S.    372  f.  —     C,   VaL   Flnccus.    S.   378  t  — 
3)  C.   Si7fux  ital.    S.  383  f.    4)  P.   Pap,  Statins.    S.   388  f* 
Claudius  Claudianus.     S.  391  f.  —     Pindarus  von  Thsirt^m 
(Ilias  parva)   S.  397  f.  —    3)  Dat    Lehrgsdicht,     1}  Teren.« 
tianüs    Mtiurus.    S.   399   f.     2)    Qu.   Ssrsn,   Sammonieus  S. 

'  400  f.    3)  M.    A.    OL   Nemesianus,    S.   40I  f.    ^    4)  Ah/* 
Festus   Avienus,     S.  402    f.  —    5)    Cl.    Rutilius    Numan$m 
S.  403   f.  —    6)    PrisQtanus,     S,    404     f.  •—    7)   DionysiuJS 
Cato,  S.  405  f.  —    4)  Lyrischs  Poesie.  S.  406  f-     l)  Statiü^m 
S.    406   f.  *-•    2}   Dat  pervigilium  veneris.    ( Voe    Florus,} 
S.  407   f.     3)    Ausonius»,    S.    408    U  — *    4)    Prudentius»    S» 
410  f»     5)  Coslius  Sedulius^    S.  4c i  f.    Oa«   Epigramm.  Sf^ 
Valsr,  Martialis.     S«  412   f.  —    Ausonius,    S.  416.    5)  Da^ 
IdjlL     Calpurnius.     S.    417     f*    —      Ausonius,     S.    420   f» 
3)  Claudianus.     S,  421.  —    6)  Die  Satire.    S.  42t  f.     i)  L> 
Ann^  Seneca.    (Äpokblokynthosis)  S.  423  f*  —    s)  Persiui% 
S.   425  f.  —    3)  Juvenalis,    S.    432  f.  —    4)    Turnus,    S. 
437.    5)  Die  Sulpicia.    S.    437   f.  —    6)  T.    Petronius.    8. 
438  f*  —    7)   Claudianus.    S.  44t  ff.    7)  Dte  assopische  Fa^ 
ifsL     1)   Phaedrus^    S.    442    f»     2)   ^/at;.    Avianus.     S.    4^ 
f.  —     3)  Jul.    Titianus.     S.    452»      Äomu/ux.      S.  459  |. 
5)   D«r  Ungenannte  bei  Neveltt.    S.  4j^.  —    ll.  PrpxaiV(f&a 
Li^    I.    Grammatik,    S.    454  I»    A*  Gommentatoren  Site- 
rer  röm.   Schriften.    S.  454   f«    i)    Q.   Ase,  Pedianus.    S.    -^ 
455  f.    2)  itf^^  Valerius  Probus.    S.  456  f.  —    3)  Aulus  OeU    "' 
lius.    S.  457  f.    4)  Oensorinus.    S.  459  f.  r-    5)  >tf.  MacrO'- 
bias.  S.46of.  — 6)M.M.  FW.  Capeila.  S.  462  f.  B.  Sprachleh^ 
rer:  l)  A^rmniurFann.  Pa/«<mon.  8.464^.  iVoniUux  itfurc«/«     ' 
lus.  8.464  f.  2)Aelius  Donatus.  S   465  f..  4)  Ju/.  Sext.  Pompo* 
nius  Festus.  S.  466.  5)  Flav.  Sosip.  Ckarisiusi  S.  467.  6)  Dio« 
medes.    8.    467    f.    7)     Priscianus»,   S.   468*   —     Ueber    die 
ilf^m^  schrieben:     Af.   MUur.   Strvius    Henoratux.  "S.  469. 
F/.    Mallius  Theodorus^     S.   469   f.  *^    II.    Die    Beredsam^ 
keit^    A.  Kbctor  •  Beschäftigungen.     S.  470.  -^    B.   Theorie 
der  Beredsamkeit,     S.  47t»    i)  .  Pfract«  Rhetoren  :    i)  Marc* 
Ann.  Seneca  der  ältere.     S.  472  f*  — *    2)  Plinius  Secundu^^ 
der  Jüngere.     S.    474   f.  —    3)  Calpurnius  Flaccus.    S.    477 
f.   —    4)    A/.    Cornel.   Fronto,    S.   478  f.  —    5)   Dia   Vf^rU 
der  XII.  Lobreden   auf  diie  römischen  Imperatoren»  *  S» 


In  A  4'  1 1.  XIX 

479  l,    a)  Cldud,  Mammertinkt  Major.    5.   4^^*    b)  Ettin«* 

liius,    S*   47$  11     c.   NatarhiT^  -Ebend*     d^   äSauff.   Ma^ntr^ 

r^us,    Ebiänd»    e)   Maffti:    Ausoniüi,    Ebekad.    0^'-  Optditia« 

mtf.    Bbd»  '  g)  Ii;  Pac«  Dgpaniu*.^   '^.  48ö.    h)  ^;  AuK  fyrti' 

-  machufi    Seilst»'!.  --^  ^  Theorie  der   Beredsamkeit.    S« 

4S2  f.    r)  ^.    K   QiiiFMd/^imü^     S.    483.  f.    ^)  Der  Verf. 

dei  tfiol.   äe  eauss.  eorr,  eloqu»    S«  487*  f*     Aifuila- -  Kütna» 

nu«,    S.  489«    Julius    Rufiniauus.    S«  4B9  ^*     Fabius  Ma* 

tiut  Viotorinui.     S.    489»  -—   ^)   Du   Ceschichtschreibung» 

8.  490.  f.       -Fo^.     illizr.     Victor inue,    S.     499.     L.     F^ne« 

itW/o.    S.  491  f.     L.  >lnn^  JuL  Florus.    'S.  492  f.     C.  Fe/« 

lifut  Paterculut.    S.  495   f.     Valeriui  Maximus,    Sk^50t  f« 

C,  Cornel,  Tacitus,  S,  504-^514.     Qu,  Curtius  Ruf*    S.  515 

f.    Suetonius»    S,    519  f.    ^ex».    i<itff»    rici^r» '  S.    522*    FT* 

Eutropius.     o.    535    f»     PaeaniuM.     S.    527.     Sesfus  Rufus» 

S.  529.     Luc.  AmpeUus.    S.  §30  f»    Di^  ^1  Scriptores  hist. 

Auguslae,  S.  531.   Ammianus  Mfircellin%ti^    S«  532  £»     Paul« 

ürotius.,    S.   1536   f.    JuZi     Obsequens.    S.    538«     4)   Brdbe^ 

Schreibung.    S.   539  f.    Pomp,    Mtlai    S.  540  f.     Aethieus^ 

S.  542.     Festus  Rufus,    S.   543  f*     Vibius  Sequester,    Ebd. 

Die  Itineraria.    i)   Topograph,    S.  544«    7a5u/a  'P«iam^€- 

rianfi.    Ebd«    2)  Uineraria   scripta    etc,    S.   if>45.     5)  Philo* 

sophit»      S.    546.        Xuc.    ilnn.     Seneca,      Ebend.  r^      Ix 

Apulefus,     S.   553  f«    itffiKC.    Tor^u.     S;   556*     Severin    Bot' 

thius,    Ebend.    6)  Naturhenntnifs^     {Naturlehre  und   Not. 

Gesdh.)     S.  557«     Seneca*    S.  558.     Plinius   der  aehere,    S. 

558  f.  —     Cfl/.    JuZ.    Solinus,     S.   562    f.     7)    Haus*    und 

Landwirthschaft,   (Oeconomie*)    S.    564.  f.     Columella.    S* 

564.  f.     Palladius  Rutilius,  Taur.  Aemilianus,    S.  565  f.  — 

Cae/.     Apicius.     S.    566.    8)    Pi>    Mathematik,    S.    568    f* 

Ä*t.    Jul,    Frontinus,      S,   568»    f.      Hyginus^     der    Feld^ 

messet,    S,    571.    Modestus  S    571    f.     4)    Flav^     Vegetius 

Renotus,    S    572  f.    5)  Jul,  Firmicus  Matemus,    S.   574  f, 

9)    Die .  Arzeneikunde^    S.    575   f.     i)   Scribon,    Largus,    5. 

575*     2)  P«'*'*  Aurelianüs,     S.    576*     Qu.    ^fT*.  Sammonicus, 

S.  577»     4)  Theod,  Priscianus,     S.   577  f.    5)  Plinius    Vale^ 

tianus,     S,  578.     6)  Pui/.    Vegetius,    S.  579.     7)  Marcellus 

Empiricus,    S.  580.     lo)  Di«  Rechtswissenschaft,    S    58I  f. 

1)    Titus    Cajus,     S»    583.     2)    Aem,    Papipianus,     S.    583. 

3)    Sext,     Pomponius»    S.    584.'  4)    Lic,    Ri^finus,     8,  585. 

5)  Callistraius,    S»  585.     6)  Dom»  Ulpianus,     S.  585.    7)  Ju/. 

Paulus,    S.  586,    8)  Herennius  Modestinus,    Ebend«    9;  Ve* 


tx 


Inhalt. 


,    nuUfuf    Smiurmnus,,    6.  587*  -r--    is)   Bpittohgf^phU,    S. 

-  '687  i«    1)  ^*  PUniui'  Sec^  itr  Jüngtrt^    ft.  587  f-    2)  i^uc. 

4iiii«    Sfneea^.   S.    59t   .f..   5)    D<c.    AT.    Ju4onius'.    S«  593« 

-  4)  Qi'-  '^''»  SymmachuSm  S*  594  £•  —  |a)  Kwnan  Vtr» 
fasstr  bei  d^n  Rom.  -8»  595  f«;  I«.  JpuUJus.  S*  595  f.  — 
Nachträge-  und  Zu*,  zu  b^idin  Mändsm  8.  599.  —  i>c0 
doppelten  RggUter  615. 


i 


« 


; 


£     inleitung. 


■»»i» 


;  I,       Ueber     den  ■  Werth     der     altclassischen 

'     römischen     Literatur. 

Aach  dat  Land,  welche«  die  Römer  bewohnten^ 
liatte  ein    für  Geistesbildung   günstiges   Qima»     Ala 
sie   erst  ans  dem  Stande    der  Roheit   sich   erhoben^ 
zur  Freiheit  sich  empor   geschwungen,     und  durch 
ibr  mächtiges   Uebergewicbt   über    so    viele    ander.e 
Völker  sich  Ansehen  .und  Reichthümer  erworben  hat- 
ten,   wurden    sie   nicht   blofs    mit   den  Musen  und 
Studien  befreundet,  sondern  schritten  a^ch  in  vieler- 
lei Kenntnissen   mehr  fort,   und  verwandten  für  d^ 
Wissenschaften  und  auf  die  Erlangung  der  Kenntnissjs 
die  erforderlichen  Kosten.     Auch  unter  den  Römerm 
ph  es  Genie*»;    nur  war  die  Zahl  derselbea  klein; 
grofs  w^r  aber  die  Menge  der  sclavischen  Nachbeter 
und    Nachahmer    der    griechischen^     (und    in    der 
Folge — auch  der  roA?2i5c/i^n)  t^orbllder.     Unverkenn- 
barglänzt zwar  die  römische  altclass.  Lit.  mit  grofsen 
Geistern,  und  namentlich  mit  den  —  in  der  Pickt-' 
AdI,  X.  Gesch.  d.  Lit.  d.  Römer.  A 
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lanA  lUedekunst ,  in  der  Geschichte  ^  Philosophie  tttc.    * 
nachgelav^enen  tre£n]clien  Werken.  Allein  man  würde 
'  an  der  Wahrheit  sich  versündigen ,    wenn  man  nicht 
den  altclassischen  Werken  der  Griechen ,    w.elche  die 
Lehrer  der  Römer  waren,  '*')   den  Vorzug  einräumen'    ' 
wollte.     Selbsterfinder  und  Originalgenie^s  waren  die 
letzteren  nicht.     Ohne  die  Griechen  würden  sie  nicht 
das  geworden  seyn,    was  sie  wirklich  wurden.     Die 
rbm,  Lit,  war   nur   eine    griec^   Pflanze   in    einem 
fremden  Boden,  oder  eine  völlige  Copie  der  griechi« 
sehen,    die  auch   als    einjs    blofse  Nachbildung  der* 
selben,   (wie  es  bei  Copien  der  gewöhnliche  Fall  ist,)   ^ 
in  den  meisten  Fächern,    [nimmt  man  nur  die  Juris- 
prudenz  aus,]    weit  hinter  ihrem    Original   zurück 
blieb.    Jedoch  in  der  Dicht  •  und  Redekunst  und  in 
der  Geschichischreibung   fiel   diese  römische   Nach«  ' 
bildung   weit   glücklicher  aus,    als   in   den  übrigen 
Wissenschaften;     in  keiner  Kunst  und  Wissenschaft 
haben  aber   die  Römer  ihre  Lehrer   völlig  erreicht 
Ihre  Literatur  nahm  zuerst  mit  Uebersetzungen^  daon 
mit   Nachahmungen   und   Nachbildungen    ihren  Alt» 
fang.  **)    la  der  Dichtkunst  erscheinen  sie  vurzug« 
lieh  als  Uebersetzer  und  sodann  als  Nachahmer,  "M^)  ^ 
Dafs  Plautus^  t,  B.  seine  Gomödien  ,  in  welchen  et 
sogar  die  Scenen  fast  immer  nach  Griechenland  ver- 
legt, und  seinen  komischen  Personen  lauter  griech. 
Namen  gegeben  hat,    ineistentheils  aus  dem  Griechi* 
sehen  übersetzt  hat,  wenn  er  dies  auch  gleich  nicht 
selbst  gesteht,  ist  bekannt.     IVr^ntias  bekennt,  dies 
gethan    zu    haben  ,     offenherzig    in    den    Prologen;  ' 
Menander^  Apoliodorus  vl.  A.  waren  seine  Originale. 

♦)  S.  Hofatiut  Episteln  L.  II.  ep.  i.  v*  156  f.--    ♦♦)  S.  I,  B. 
dieser  Anleitung  etc.  S.  30  —  33.  —      **^)  Vgl«   Merian 
ober  den  nachahmenden  Geist   der  lat.  Poesie  in  seiner. 
Schrift;    vom   Einßu/t    dtr    9Fiss.    auf  die  Dichtkurut^    ' 
3ter  B.  S.  384  ^* 
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Selbst    VirgiUms  hat  in  ceinen  poef;^  Werken  viel« 

Stdlen  au«  griecb.  Dichtern  übersetzt  und  den  Pin- 

i§nis  nachgeahmt.  Hprtitius  bildete  auch  die  griech« 

Ljiiker  nach.  *)     Valerius  Slaccus  nahm  den  ganzei| 

lahak  und  die  Hauptscenen  seines  Gedichts  von  der 

Seereise  der  Argonauten   aus   dem  Apolladprus  von 

Modus,    Lucretius   rechnete  es  sich   zur  ^re  an, 

den.  EmpedocUs   nachgeahmt  zu   haben»     Catullus^ 

Gallus  nnd'Propertius   bildeten' sich   nach  Sappho^ 

Cüllimachus  •     MimnermuM   und   Pluletag*  ■   Ovidius 

entdeckt    telbst,     dafs    ihm    Parthenius   tu    ein^m 

irofsen   Th^il    seiner  Mttamorphosen   den  Stoff  ge* 

liebeD ,    und  dafs  er  blofs  den  Plan  geordnet  habe» 

Phaedrus  birgc  es  (im  Prolog,  zu  Lib.  I.  seiner  Fabeln) 

nicht,  dafs  zwar  /iesopus  den  Stoff  zu  seinen  Fabeln 

erfanden  und   gegeben^    wie   et  aber  denselben   in 

Verse  gebracht  und  dadurch  jenen  in  ein  engenehmet 

Gewand  gehüllt  habe.     Ueberhaupt  gedieh  die  Poesiä 

aqf  dem  x'om»  Boden  wenig.     £s  fehlte    dem  Geiste 

der  Römer  an  einem  jugendlichen  Aufschwünge ,  an 

jenem  göttlichen   Feuer,    dessen    i'lamme   die  Welt 

des  Ideaiischeu  berührt.     Der  durch  allgemeine  Ver* 

bäUnisse  des  öffentlichen   und  Privatlebens  genährte 

nad  befestigte   harte  Sinn  erhielt  nicht  die  gehörig^ 

Fähigkeit  und  Gewandtheit,  mit  hoher  Begeisterung 

lieh  in  dichterischen   Formen  zu  bewegen.      In  der 

Beredtsamkeit   waren  die  Römer  weit  selbständiger» 

als  in  der  Poesie, 

Dafs  erst  spät  bei  den  RöiHerti  die  Liebe  zix  deft 
Wissenschaften  sich  regte,  und  nicht  die  ganze  Nation 
sie  liebte,  das  hatte  im  rohen,  harten,  kriegerischen 
and  nachher   eroberungssüchtigen   Geist  *f)    die^ei! 

*)  Den  Alcaieuff   Anaer eoriy  Pindarus  u.  SUsichoruf  ahmtl) 
er  uamentlicb  nach. 

♦*)  S.  rirgjJius  Aen.  L.  VI,  v.  847—853. 


4  Eiinleitung» 

Nation  tainen  Grund.  Die  fast  uxiaufgeietzt  geführ* 
ten',  tind  besoniiers  aurb  in  ihrem  Innern  anhal- 
tenden Kriege,  welche  die  Musen  verscheuchten«  und 
ihre  Sitze  zerstörten ,  der  Mangel  an  öfEantlichen 
Wetteiferungsanstahen,  dergleichen  die  Griechen  an 
ihreja  öffentlichen  Spielen  hatten,  der  Luxus,  dem 
tie  sich'  bei  ihrer  steigenden  Macht  überliefsen, 
nnd  -^  der  bald  —  zur  Zeit  der  despotischen  Impera* 
toren  eintretende  Veklust  ihrer  Freiheit,  — j  'dieses 
waren  die  Ursachen  ,  «resbaib  sie  es  nicht  den 
Griechen  in  den  schönen  Künsten  und  Wiss.  gleich 
thaten.  Ihre  Geist^«werke  sind  in  Hinsicht  auf  Vor- 
treffiichkeit  und  Originalität  den  griechischen  nicht 
gleich  zu  schätzen« 

Dessen  ungeachtet  verdienen  die  römischclai* 
sischen  Werke ,  fleifsig  gelesen  und  studiert  zu  wer« 
den.  ^  Virgilius  ^  Horatius  ^  Catullus  ^  Tibullut^ . 
OvidiuSj  Terentiust  oder  die  Dichter  des  eleganten 
Zeitalters  des  ^fy^u^fzi«  haben  einen  unvergänglichen 
Ruhm  erlangt;  ihre  Werke  kann  keine  Kritik  herab- 
setzen. Natur  und  Talent  leiteten  stets  den  Griffel 
dieser  Dichter.  Sie  haben  eben  sowohl  Harmonie, 
angenehme,  sinnliche  und  angemessene  Beschreibun- 
gen, Gleichnisse  und  malerische  Verse,  als  die 
Griechen»  Sie  haben  überdies  die  rohe  Einfachheit 
dar  älteren  griech.  Dichter  glücklich  vermieden,  ohne 
deswegen  der  Würde  des  Subjects,  welches  sie  dich* 
terisch  bearbeiteten ,  etwas  zu  vergeben.  Ueberdies 
darf  man  es  nicht  übersehen,  dafs  in  der  Elegie  di« 
Griechen  von.  den  Römern  übertroffen  wurden,  so 
wie  diese  es  ihnen^  auch  in  der  Satyre  zuvor  thatelt 
und  durch  die  poetische  Epistel  UAd  Erzählung  das 
Gebiet  der  Poesie  erweiterten.  Die  vorzüglichen 
Scbönfaeiren  oben  genannter  löm.  Dichter,  das  Lehr- 
reiche des  LucretiusBcben  Lehrgedichts  ^   die  Beredt* 
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lamkeity     die   Belehrung  und   da«  Uoterhaltinde»  in 
sCkero^s   und    Seneca's    Schriften    sind   lüniängliche 
Aufforderungen  zum  Studium  der  altclaii«  römischen 
huratur*  .  ^. 


IL  Hiilfsmitfßl  zum  Studium  der  altcläsHscheit 

römischen    Literatur^ 

A,  Aofser  den  lowohl  allgemeinen  literarischen^  «— 
all  auch  denjenigen  Werken ,  welche  die  alt- 
clatft.  Liu.  der  GriecHen  --^  und  Römer  — -.  <;«r« 
^far  näher  darstellen,    die  ich  im  ersten  B.  dieser 

_  f  - 

Anleit,  S.  42  —  48  angezeigt  habe,  (wbzii  nöeh  Aug, 
Matthiae*s  Grundrifs  d,  Gesch.  d;  griech^  und  röm. 
Ial  zum  Gehrauch  in  den  oberer^  Classen  gel^hr* 
Ur  Schulen.  Jena  (Fromman)  1815.  8.  j3  gGn  und 
Fr.  Passöu/s  Ueber sieht  der  rÖm,  und  grißch,  Jßit. 
als  Leitfaden  bei  Forlesungen.  Berlin  (Dummler) 
38i5-  4*  hinzuzufügen  sind)  betre£Een 

B.  folgende  Werke  insbesondere  und  allein  die 
römische  classische  JLit. 

l)  Ueberhaupt  (s.  m.  Handb.  3r  B.  Einl«  S.  xix  t) 

/.  A,  Fa&ricti  Bibliotheca  latina,  nunc^melku  delecta, 
rectins  digesta  et  aucta  diligentia  J,  A  Ernesti. 
T.  I  — III.  Lips.  (Weidmann  und  Reich)  1773.  74. 
gr.  8*  31  Rthlr.  Der  von'C  D.  Beck  schon  längsf 
versprochene  4te  Tomus  ist  bis  dahin  noch  nicht 
enchienen. 

/.  G.  W,alchii  hist«  crit.  linguae  lat.  Ed.  nova«  Lips. 
(Gieditsch)  1729.  8.  18  gOr« 

J.  N.  Funceius  de  origine  et  pueritia  ling.  lat.  libri  II. 

£d    2Ha     Marburg  1735.    4. Derselbe  de  «1^0- 

lescentia  ling.  lat,  ibid.   1723.  4.  —     Derselbe  de 


6  S    i    n    l    0-    i    t    u    n    g* 

"  ftirilimtdl^ling.  lat.  ibid*  iTZj-,  Eii  2da.   i^{}o  4.* 

Derselbe  de  ianninente  senactuve  ling.  lat.  ib.  173 

i|.  -^    st)mr selbe  de  vegieta  Ung«  lat.   senecxote  ei 

1744.  4«  —     Derselbe  de  inerti  ac  decrepita  seae 

tute  ling.  lat.  etc    Lemgo v.  1750.  4/:G.  £.  Müllei 

( UDvollfti^dat  gebliebene)  htist»    cr^t.   Einleimt.    z\ 

pöthigen  Ke^ntnifs  ij^i^d  z.am  nützlichen  Gebraud 

der   alten  lat.  Schriftsteller.     5   Theile.     Dresdc 

(WaUljerJ  ^747-5^^.  gr.  8,  3f  R^hlr. 

.  .  •  • 

/,  C   2,iünii  introd.  iQ'  lingoam  laH.    Jenm*  (Gtoke 

%li,  Qh^'  Harles  introd.  In  notit*  Ljt.  ßornanae  *  ii 
primit  scriptor^m  latinprapi.  P.  I.  IL  Eöit,  alte] 
legijc.  Ifips^  (Batth)  4794-  gc»  8*  a  Rthlr,  . 

Piss'Men  brevis  nothla  Lit.  Rom.«  tn)?iriaiis  tciri] 
toTom  latiöorum.  Lips.  (We^dmann)'^  1789* 
l|  Rihfr.  Demselben  suppleme^ta  ad  bre?iore: 
not.  Lit.  Rom.  y  inprimis  acriptoram  iatinoroc 
liipf..  (Weidmaop)  F,  I^  U.  1799.  i8o|.  ^.  %  Rtbl 
20  g6r, 

i7iP^^eZ&^A  ..brevioc  aotitia  l^itt.  Rooi^  inprimi«  tcrl 
tor.  lat.  ordini  temporis  adcommodata.  In  nsu 
8cholaram^  Li^,  (Weidmann)*  1803.  8*  (fast  i  Alpl 
I  Rthlr. 

* 

fäauK  Aimerickii  specimen  yeteris  Rom.  Littet 
ti^r^e  •«  sjUabut  veter^m  oUm  nqtae  eruditioj^ 
Romanorum.  d  Tbie.  Romae  1784*  4* 

Pr,  4'  fToWs  Qe&QliUh^te  ();arzer  Ahrifs  iron)  der  rbn 
seilen  Literatur ,  neb<t  biograph.  und  literi 
Nachrichten  von  den  latein.  Schriftnellern ,  ihr' 
Werken  und  Autgaben.  Bin  Leitf.  f.  acad.  Va 
Halle  (Hemmerde)  1787.  8  3  Bogen,  3  gGr,  (blof 
Nomeoclotur.} 


Einleitung»  j 

s)  losbesonclere  — *  zur  Kanntnijs  der  schonen  K» 
und  tViss.  der  Römer  dienen  folgend»  Werke: 

(Dfff  Abb^)  Le  Maine  d*Orgiva^s  coHsidirations  sur 
Yorigine  et  les  progrks  desi  helles  lettres  chez  les 
Rumains  et  les  causes  de  leur  d^cadence.  Paris 
1749.  12.;  3te  Autg.  Amtterd.  1750.  8*  I>^*<  Teat- 
•cht  nnter  dem  Titel  übersetzt:  des  Hrn.  le. Maine 
Betrachtungen  aber  den  Urspr.  und  den  Wacht« 
tham  der  schönen  Wi«s.  (auch  der  Künste)  bei  den 
Römern  und  die  Ursachen  ihres  Verfalls.  Aus  dem 
Franxos.  übersetzt  und  mit  einer  Abhandlung  von 
den  Bibliotheken  der  Römer  begleitet  von  T.  d 
Stockhaueen.  'Hannover  und  Lüneburg  1755.  8* 
Mi  B.  4  gGr«  [reicht  bis  zu  den  Zeiten  der  An* 
tonine.  ] 

Hier.  Tiraboscht's  ttoria  della  Litteratura  Itali/ina. 
X  Vol.  Modesa  1772.  4.  Fiorenze  1773  f.  8*  Roma 
1785.  12  Vol.  in  4.  Modena  1787.  4.  VIII  Tomi. 
In  einem  teutschen  —  bis  1500  reichenden  Ausz'bge 
luter  dem  Titel:  die  Geschichte  der  freien  Künste 
und  Wissenschaften  in  Italien  von  Chr.  Jas.  Jage* 
mann.  3  Bände,  (der  3te  in  drei  Theilen«)  Leipz. 
(Weidmann)  1777—81.  8-  4  Rthlr.  18  gGr. 

hh.  Hartmann  Eberhardt  über  den  Zustand .  de< 
ichonen  Wiss.  bei  den  Römern.  Aas  dem  Schwe» 
diichen.  Mit  Zusätzen«  Altena  (Hamfliericli)  i8oi* 
8*  li  Rthlr. 


Mit  der  Geschichte  der  class.  röm.  Dichter  und 

* 

^  Dichtkisnst  der  Römer'*')  machen«    aufser  J.  D. 
Bmmann*e  Versuch  einer  allgemeinen  Geschichte 

*)  Vgl  iti.  Handh.  3?  B.  Einleit.  S,  xxix  f. 


T 
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der   Poetie.      Zweitem   B.    [  Ldpz.    1798*  ^^*    8- 
8.480-^619.  intbe^ondere  nähejr  bekannt: 

G.  J  Vossiut  de  poetis  latini»,*  lib.  fingalaris,  be 
desselben  poet.  graecis.  Amatel.  165a.  4. 

Lebembeschreibungen    der  .  röm»    Dichter*  —     ^0 
Lud.    Crusius.    Au%  dem  JEngl.   mit  Anmm.     Voi 
•  Chr\,  Hnr.  Schmid.    Zwei  Bände.   Halle  (Gebaaei 
I777*  78.  gr.  8.  if  Rthlr. 

j.  C.  Wernsdorfii  Dies,  de  poetif  latinis  satyricis 
elegiacisy  lyricis  cum  veteribus,  quotnm  soript 
'  interrerunty  tum  recentioribus,  qui  medio  ae^ 
•cripserunt.  Vor  dem  3ten  Bande  «einer  %SamiT» 
poetar.  lat.  minor  T.  I— .VI,  Altenb.  und  hernac 
Heimst.  1780—99.  gr.  8. 

*  •  .  . 

Kurzer  Ahrijs  der  Geschichte  der  röm,  Poesie  [vo 
Jacobs]  in  den  Nachträgen  zu  Sulzer^s  Theori 
der  seh.  K.  und  Wiss.  I.  ß.  S.  1—37.  Diese  Na/pl 
träge  oder  Charaktere  der  vornehmsten  Dicht ^ 
aller  Nationen  etc.  (s.  I.  B.  dieser  Anleit.  S«  4^ 
enthalten  auch  Leb^tfsbeschreibungen  und  poei 
sehe  Charakteristiken  mehrerer  einzelner  xot 
Dichter« 

Anleitung  zur  Dichtkunst  des  alten  Roms  und  dessi 
vorzüglichsten  Dichter  für  Liebhaber  der  Dich 
kunst  der  Alten  und  Anfänger  im  Studium  jde^ 
selben.  Aus  dem  Französischen  {eines  Ungenaw 
ten)  mit  vielen  Anmm.  u,  Berichtigungen  von  Ni 
Ad,  Heiden.  Zwei  Theile.  Nürnberg  (ß^y^r)  j%v 
8.  [  Alph.  12  B.  .\i  Rthlr.  Dis  französ.  (nid 
sehr  wichtige)  —  hier  mit  vielen  Anihni.  erwe 
terte  und  gut  berichtigte  Original  erschien  zuer 
in  den  Etrennes  du  parnassa,  Paris  1772.  12.  H 
H,  ist  in  dew^  Anmm«  und  Berichtigungen  mit  de 
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sfoeften  Lit«  tehr  utrbeicantit,  betonderf,  wit  fio 
Angabe  der  Ausgaben  und  Ueberse'Uungea  anbe- 


thSt. 


» •  I  ...  ' 


\ 


yeber  die  romischen  Oeschichtschreiber. 

G.  7.  Vossius  de  hittdricis  latüiisy  libjti  III»  Lagd. 
Bat.  1^27.  4.  mit  dem  Werke  desselben:  .de  bist. 
graecis  vereinigt.  Ibid.  1651.  4.  Frw.gef.  1677.  4« 
[  ond  in  Vossii  opp.  Amstelod.  1694.  ^^^'  ^"^  4tea 
Tomo.  Supplementa  et  observatt.  ad  Vossium  de 
Mst.  gr,  et  lat,  Edid.  J.  A.  Fahricius.  Marab.  1709» 
8<f  enthält  Mallincrodt^s,  HalleKrordti  et  Chr.  San- 
dii  Nachträge* 


art  Hanckiuf  de  Fornanvenm  rerum  tcriptonbai^ 
Lib.  L  II.  Lips«  1677.  4.  £d.  Ilda.  Ibid.  i688-  4- 

De  historicorum  Rom.  fragmentis  et  collectionibat  — 
\xiFkbricii  Bibl.  lat.  T.  III.  p.  ^78  — 393  und  —  de 
tariis  momentis  antiquis  latinii,  ebend.  S«  994^^315. 


^Aer  die  Lesung  der  rSm.  Classiker 

vgl  man  anfser  den,  im  isten  B»  dieser  Anl.  S.  27. 
28.  namhaft  gemachten  Schriften,  vorziigl.  Schelle. 

(a.  a.  O.) 

itzii  de  veterum  Latinorum  lectione  et  de  stylo 
Eutropii  tractatus.  Viteb.  J754.  8-5  «/^  Sam,  Fuchs 
Romanorum  scriptorum,  specialiter  Lmi  ai^-siduam 
lectionem  commendat  etc.  LeutschoTiae  i807-  8* 


lo 


Jüinlkituf^g. 


Die  teutitlh^n  Uebersetzungen  der  rom,  (^msiilter  -« 
hatX^r.  Oegi^im:  JTer^uch  einen ^vfdUtändigen 
Lit.  der  teuuchen  U^b Ersetzungen  der  Römär. 
iste  und  2te  Abtheilung,  Altenfp.  (Richter)  1794. 
97.  g.  2  Bthlr.  90  gGr.  aitd  Tm :  Nachtrag,  ute  u. 
2te  jühtheiL  Erlangen  (Vy^ther)  1799,  8/  i  Rthln 
bit  1799*  voltständig 'an^ezei|;t  und  gewürdiget« 
U^bet  die  englischen  (Ausgaben  und)  lieber^ 
Setzungen  verbreitet  iic^  Brüggemanä  (s. .  I.  B« 
dieter  Anleit«  &  4S;)r» 


^ 


tv«. 
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A  n  1  e.i  t  u  n  g  ; 

zur 

Kenntnifs   der  Literatur   der   Römer* 


Zeiträume  der  classischen  Literatur 

der     Römer. 


Erster    Zeitraum« 

Stand  der  Roheit.  Bür||[erliche  CaUur  bit  sum  Anfang 
der  Literatur  bei  den  Römern ,  von  Erbauung  Roms  oder 
J.  1 — 5iSf    oder  —  vor  Christi  Geburt  75«-t«4U 

Zweiter    Zeitraum. 

Vom  Aufblühen  der  Literatur  der  Römer  bis  auf  dat 
Imcius  Cornelius  Sulla  Einnahme  Athen*«  oder  vom  Anfange 
der  L?t.  der  Römer  bis  zur  völligen  Aufnahme  und  Nach« 
ahmutig  der  griechisciien  Literatur;  von  Erb.  R  S^S'''^?^» 
oder  vor  Chr.  G.  241—86. 


%. 


1% 


Rom.  Lit.  Einthh  in  Zeiträume 
D  v-i  t  t «  r    Z  •  i  t  r  «  Q  m. 


Von  der  Aufnahme  der  griechifchen  Literatur  bü  snai 
Tode  des  Imperator  Jugustus,  Das  goldene  Zeitalter  dte 
röm.  Literatur  ;  Roms  liebenswürdigste  und  gröfste  Dick* 
tet;  von/£rb.  R«  676^767 ,  oder  ror  Chr.  Geb,  86  bit 
nach  Cbr*  Geb.  14« 

Vierter    Zeitraum« 

Von  dem  Tode  des  Augustus  bis  tum  Untergang«  des 
weströ in ) sehen  Kaiserthums,  oder  nach  £rb«  R.  767,  naifh 
Chr.  Geb.  14  —  476.  Abnahme  —  Verfall  und  völliges  £nd# 
der  römische  Literatur. 


i  .- 


■•■^ 


n     ll 
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Erster    Zeiträu  m. 

t$mnd  ä§r  Roheit;  bürgerliche  Cultur  ^  bis  zum 
Jinfmnge  der  Literatur  hei  den  Römern  ,  von 
der  Erbauung  Roms^  oder  vom  Jt  f— '513»  vor 
Christus  Geb.  7S9-*94C. 


^     Allgemeine    Bemerkungen. 

In   dieser  Periode  feblte  es  noch  den  Römern, 
(bit  auf  einige  wenige  «    schwache   und  unvollkom- 
tnene   Anfänge]   an    Literatur;     nur   ein   schwacher 
Schimmer   von    derselben   zeigte   sich.     Künste   und. 
Wissenschaften  erhoben  sich  bei  ihnen  langsam  und 
unmerklich;  statt,  dafs  sie  bei  den  Griechen  schnelle 
und  grofse  Fortschritte   machten.     Wer  die  anfängt 
liehe  Roheit  der  Rom  gründenden  ,  aus  barbarischen 
Nomaden    und   Ackerleuten    und    aus    Räubern    be- 
stehenden Colooie,  ihre  unvollkommene  Polizei,  den 
Tom  Anfange  an  -—  durch  volle  5  Jahrhunderte  nur 
für  Kriege  und  Eroberungen  gestimmten  Geist,    die 
ihrem  Charakter  nach  harten,  unnachgiebigen,  rauhen 
und   anfänglich    in   ihrer    Lebensart    noch   frugalen 
Römer,    die  in   dem  Wahne  standen,    als  ob  aufter 
dem  Ackerbau  und  der  Kriegskunst  alle  Kenntnisse 
und  gelehrte  Beschäftigungen  dem  Staate  nachtheiltg 
wären,  und  den  Umstand  beachtet,  dafs  die  griech* 


j6    Erster  Zpiir*  [bis  z*  AnJ.  d.  Lit*\;or  G^,  A4i*] 

■ 

lata»  sie  mit  ihnen    deiiflomeras,    cpÄterhiaauch 
einieln^  Tragiker    und   Cpmiker   und    arklärt^ea?   sie 
nach  der  Methode  der  alexandriniscben  Gcamaiatiker 
durch  kurze   spracherläutern^i^y    krit.   und  aestheti- 
gehe  Anmm.     Sie   gaben  auch  die  erst^e  Abweisung 
zum  Styl,     first  alt  Rom  im  J.   d.  Stadt   499  feint 
Eroberungssucht  ?on  ganz  Italien  gesättigt  zu  habea 
schien  ,    konnten    die    Musen    günstige    Aufoahoie 
finden..  * 

ti\^' Sprache  war  anfangs  die  lateinische^'  die  man 
bis  nach  der  Aufhebung  der  Begierüng  der  Könige 
in  Laiium^  zwischen  der  Tiber  nhd  Liris  in  Rom 
redete,  und  welche  zwar  nicht  allein,  aber  doch 
hauptsächlich  aus  der  Aasonischen  Sprache  {lingu^ 
Osca  ^  Sprachdialekt  der  alten  Oscer  oder  Opscer^ 
eines  weit  verbreiteten  Stamme«  der  Ausohier^)  ent- 
standen war.  Nach  gedachter  Zeit  wurde  sodan«  in 
Rom  die  römische  Sprache,  d  h.  der,  in  der  Haupt- 
stadt gangbar  gewordene,  Dialekt  ron  jener  einge- 
führt, welche  nachher  zur  Büchersprache  ausgebildet 
wurde.  Sie  hatte  drei  Mundarten :  i)  sermonem 
rusticum^  [mehr  unter  den  Lateinern,  und  auf  dem 
Lande  üblich,]*  2)  urbanum^  in  der  Stadt,  und  <;- 
3)  peregrinumf  in  den  eroberten  Provinzen  g6 wahn- 
lich. '*')  Sie  wurde  nachher  vorzüglich  durch  Rede 
und  Schrift  ausgebildet.  — 
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L       Von     Poesie    **) 

kann  in  diesem  Zeitraum ,  in  welchem  das  röm.  Volk 
sich  noch    im  Kindeszustande    der  Bildung  befand, 

♦)  S.  Cictro  de  orat.  III,  10— 14.  —  **)  Vf?L  Jo.  Gtrber 
Difs.  de  artis.  poeticae  apiid  reteries  Romanos  ortu  et 
progressu*  Jenae  1755*  4*  3  Bogen ;  im  Aiisz.  in  den  Aus* 
Kügen  aus  den  Diiputationibut.  1757«  8*  ^•455~-'46f« 
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Posiie.  (Soldatenlieder f  tyhill.  Qed.  ete.)      ij 


ab  dir  Getclinitck  noch  roh  war^   nicht  die  Redt 
Mja«    Iil  den  ersten  Jahrhunderten  nach  Erbauung 
limt   logar   kannten    die    Römev   nur    wenig    die 
Awiie«      BloFs  von  einigen  anhebenden  poetitchenf 
bt  Vergetsenheit    geratbenen   und    verloren    gegan«« 
gtaen    «-*    regello^eu     Versuchen   ^zeigen     tioh    in 
d«n  älteren  Zeiten   derielben  Spuren.     Schon  unter 
Romulus  y    alt    Quintius    Fßbius    Präfectuf    seinen 
triumphalischen  Einzug  in  Rom  hielt,    sangen  die 
Soldaten  Sieges-  und  andere  Spott -Lieder  *).     Diese 
sangen    bei    den  Triumpben  des   Dictator   Manliui 
Aemilius  kunstlose  Lieder ,    worinneh  sie  ihn  dem 
Romulnt  an   die  Seite  setzten.  '*"*')     Als  der  Gonsul 
Manlius  Aemilius  seinen  kleinen  Siegeseinzug  hielt, 
sangen  die  über  ihn  aufgebrachten  Soldaten  in  Chören 
uipolirtie  pöbelhafte ,    anzügliche  «  -—    den   Consul 
verachtende  und  seinen  Gegner  Menenius  erhebende 
Lieder.  ^^^**)     Die  salischen  '—  yom   Numa  angeord«« 
netea  Priester  hatten  schon  2.  B.  religiöse  Hymnen^ 
[Axmmenta  genannt,    von  axare,    d<  i«  vöcare]  bei 
den  solennen  Umgängen  mit  den  Ancilien,  von  den 
Etmskern  entlehnt«    SiQ  priesen  darin   das  Lob  Aet 
Götter,  Göttinnen  und  Helden,  und  die  Gröfse  dee 
erst  nicht  lange   her   entstandenen  Roms«     Die  Ge« 
lübde,  4ie  Gebete,  die  Verkündigungen  der  Augurn, 
die  Friedensschlüsse,    die  Annalen   der  Oberpriester 
und  die  sybillinischen  Bücher  waren  in  Versen ,  aber 
nicht  in  solchen  abgefafst,    welche  die  Sprache  der 
Gotter  verkündigten.     Sie  waren  ganz  ebne  Numerus 
nnd  Harmonie,  f)  Die  alten  weissagenden  Gedichte  ff) 


♦)  S.  LiviuM  B.  nr.  C.  29.  —  ♦♦)  Ebendas.  B.  IV.  C.  20.  -* 
♦♦♦)  Ebendas.  B.  IV.  C.  53.  —  f)  Vgl.  Horatius  Epist* 
B*  IL  ep.  I.  T«  86«  ff)  Derselbe  erwähnt  dieser  Art  von 
Gedichten  «,  a.  O.  ep<  I.  v«  26}  vgl«  Livius  B«  XXV^ 
C.  12« 

Aal.  !•  Gaticli«  d«  Lit.  d«  R9mer«  B 


so  Brsier  Tjeitr.  [bis  z.  Anf.  d.  Lit.f  vor  Chr.  341.] 

druckteiQ.)  Es  wai^en  Bewegungen  ohne  aHen  6e- 
fang;  dem  GebehrdeQspiel  lag  kein  Stoff  unter; 
allein  an  der  Gesticulation  wurde  nicbts  getpart. 
Diese  Spiele  hielt  naan  für  Söhaungsmittel.  Ma^^ 
liefs  daher  diese  Spieler  kommen,  und  diese  thea- 
tralischen Tänze  fanden  bei  dem  Volke  Beifall,  tu 
bisher  nur  die  Circusspiele  gekannt  hatte.  Die  romi« 
sehen  Ji^nglinge  ahmten  diese  Spiele  in  der  Folge 
nach;  sie^  sagten  sich  einander  allerlei  scherzhafte 
Einfällein  ungekünstelten  Versen,  und  driickten  dai^ 
was  sie  sprachen,  durch  Gebehrden  aus«  Da  dies  ge* 
fiel^  wurde  dies  «Spiel  durch  öftere  Uebangen  immet 
mehr  vervollkommnet.  Weil  nun  im  Tuscischen  dec 
Tänzer  Aii/er  hiefs,  wurden  die  röm«  Spieler  Hisrm^ 
nen  genannt,  ^)  welches  Possenreifser  und  Lustig- 
macher  waren,  und  die  sich  lange  nachher  bei  ian 
geregelten  Comödien  und  Tragödien  erhielten.  — 
Auch  die  Fabel  war  in  diesem  Zeitraum  eine^noch 
sehr  mangelhafte  Dichtungsart;  dies  würde  aus  dei 
Fabel  de»  Menenius  Agrippa  (Livius  B*  II.  C*  32. 
falls  sie  acht  wäre,  schon  deutlich  hervorgehen. 

Die  fämmth'chen  geringen  Ugberrtste  der  ältesten  und  a^ 
teren  Poesien  der  Römer  ^  mehr  jedoch  aus  dem  oxe- 
Zeitraum  9  sind  in  folgenden  Sammlungen  vercinigS 
Fragmenta  veterum  poetar,  latinorum  ^— •  coU,  et  digesi 
e  Hob.  Stephane  et  Henr.  filio.  Parts  1564.  8  ;  opei; 
et  fragm.  vett.  poetar.  lat.  profan or.  et  ecclesiasticos 
cnrik^Mieh.  Maittaire,  3  Voll.  London  1713.  Fol.,  verg' 
über  andere  Sammll.  der  Dichter  späterer  Zeiten  rr 
Mündb»  3r  B.  S.  4. ;  woselbst  ich  auch  den  Hanptinhal 
von  J.  C.  Wernsdorjps  poet,  lat.  minor.  T.  1 — V,  Pars-j 
Altenh.  1780—88.  gr.  8.  T.  V.  P.  II.  «t  T.  VI.  P.  I.  D 
Heimst.  1791— 99*  gr.8«  bemerkt  habe.  -»^ 

f)  3.  Linius  Bach  VII*  G.  2. 


Geichichiichreibung.  (Datenverzeichnisse.)     si 

II.      Geschieht  schreibun^j 

b  Tollem  Sinn  diefset  Worts  läfst  sich  in  dieiem 
Zeitraum  eben  wenig  voraus^setzen.  Pflegte  man 
glicht  in  den  ältesten  Zeiten  überhaupt  mehr  durch 
mäniliche  tTt:berlieferung  ^  als  durch  schriftliche 
Aufzeichnung  das  Andenken  an  wichtige  Ereignisse  * 
fortzapflanzett  ?  Die  letztere  geschah  in  der  jPolge 
nerst  nur  von  Wenigen  und  wurde  auch  nicht 
sorgfältig  und  lange  genug  erhalten.  Die  älteste  Er« 
tifalang  bestond  In  Sagen ,  durch  Zusätze  ^tstellt, 
iiitd  oft  einander  widersprechend.  Man  bezog  sich 
xwar  späterhin  auf  allerlei  historische  Schriften  auf 
liatem  Zeiträume ;  /diese  konnten  aber  höchstent 
nr  kurze  Anzeigen  von  den  Hauptereignissen  ,  und 
mehr  eine  Nomenclatur  als  eine  Erzählung  seyn.  Jene 
logefalichen  bist.  Schriften  waren  eK^^n  entweder — ' 
^entliehe  Familiendenkmäler  ^  z.  B*  die  Säule  des 
DuiliuSf  nach  Erb.^  R.  260.  oder  —  die  Jahrbücher 
iir  Priester  (annales  pontificum^  auch  annales 
majfmt),  •  die  daher  auch  die^  heiligen  Schriften 
hielten  *);  oder  Verzeichnisse  der  Consuln,  nebst 
iurzen    Bemerkungen  der  wichtigsten    Vorfälle^  **) 

*)  S.  Cicero  de  erat,  II.  C.  I2.  Die  annaL  pontificum  war* 
den  vom  jedesmah'gen  pontifex  maximut  jährlich ,  zum 
Theil  poetisch  entworfen  und  bei  öffentlic&en  Feierlicii« 
keiten  abgesungen.  Die  Haupt  vorfalle  waren  darin  nur 
kurz  bemerkt.  Diese  Jahrbücher  wurden  in  der  Woh« 
Dung  der  Oberpri^ster  auf  einer  Tafel  aufgestellt. 

**\Lihrilintei,  s.  Xiviuj  B.  IV.  C.  7.,  vgl.  C.  2  und  B.  X, 
G.  38.  Dieses  waren  auf  —  wahrscheinlich  geleimter 
Leinwand ,  desgleichen  auf  dünne  hölzerne  Täfelchen 
geschriebene,  d.  i.  mit  einem  Pinsel  gemalte  öffentliche 
Urkunden  und  im  Tempel  der  Moneta  verwaltrte  Jahr^ 
hSoher:  desgleichen  Privaturkunden.  Marc,  Capeila  nennt 
diese  Schreibmassen  Carbasiana  Volumina;  s.  G.  Fr, 
Wehri  vom  Papier,  Ir  Th.  Hannor»  1788*  6.461« 
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92   Erster ^titr.  [&.  z,  Anf.  d.  Lit.,  vor  Chr.  241.] 

und — alte  Bündnisse  und  Verträge^  z.  E»  mit  dea 
Lateinern 9  Gabiniern  (Liv.  B.  IV,  C.  SSO»  Ardeatern 
^(ebendas.  B.  IV.  C.  7.  12.)  und  Carthagern,  —  Sie 
alle  sind  grÖfstentheiU  z!|r  Zeit,  als  die  ^enoonisdhea 
Gallier  unter  Brennus  im  J.  d.  Stadt  364»  vor  Chr.  G. 
390  I^om  einnahmen,  plüjaclerteu  und  viele  Häuser 
und  Tem|>ely  in  welchen  jene  hist.  Urkunden  depo- 
nirt  waren,  in  Brand  steckten,  durch  das  Feuer  und 
nachher  vollends  mit  allen  übrigen  Oenknaälem  und 
Staatsurkunden  verloren  gegangen^  *)  welches  fiir 
die  GewiTsheit  der  nachherigen  geschichtlichen  £r*  ' 
2ählung  ,  besonders  auf  die  Richtigkeit  der  Zeitbe* 
fitimnsung  den  nachtheiligsten  Einflufs  hatte.  Die 
Geschichte  würde  völlig  arm  und  fabelhaft  seyn^ 
wenn  nicht  damals  A^s  Capitolium,  in  welchem  man 
die  wichtigsten  Staats  Urkunden  aufbewahrte  ,  uo» 
erobert  geblieben  wäre. 

Vgl.  C.  J.  B.  (Beck*s)  Abb.  über  die  Quellen  der  ältesten 
jröm.  Geschichte  und  ihren  Werth,  —  vor  desselben 
teutscb,  Uebers.  von  Ad,  Ferguson*s  Gesch^  des  Fort* 
ganges  und  Unterganges  der  röm.  Republik.  Jr  Band« 
(Leipz.  1784«  gr,  g.)  S.  ix— xxviii. 


Allein 

IIL    für  die  Rechtskunde^ 

alt  einer  Wissenschaft,  leisteten  die  Römer  schon  jetzt 
und  früher  als  die  Griechen,  doch  nur  mit  jener 
Hülfe,  -*  Vieles.  In  diesem  Stück  und  in  der  Staats- 
verwaltung zeigte  sich  das  röm.  Volk  originell;  vgl. 
ni.  Handh.  ^ter  B.  S«  98:0  f.  Denn  schon  tinter  den 
VII  Königen  sammelte  man  einige  Gesetze^,  welche 
wahrscheinlich    nur   Gewohnheitsrechte    enthielten. 

*)  S.ilavius  B.VI,  Cr.  •  n         .'■■  ^ 


Re^htskunde. 
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Von  ihrem  spateren  Sammler,  dem  Ppritifex  Maxi- 
mus Cajfis  Publius  Pupiriiis  .(unter  dem  jüngev 
Jen  Tarquinius)  wurde  der  Inbegriff  derselben  jus 
[civilej  Pcpirianum  genannt.  Auch  betrafen  dio 
rescripta  pontificum  Religionesacben.  '—  Eine  Meng* 
neuer  VerordntiD^en  mufste  durch  das  zu  wenig  be- 
stimmte Verh§ltnifs  zwischen  Patriziern  u.  Plebejern 
und  durch  die  deshalb  veranlafsten  beständigen  Strei«* 
tigkeiten  entstehen.  Im  J«  H.  300  ordneten  die  Bömsr 
nach  Athen  ilnd  Grofsgriechenland  eine  Gesandt* 
ichaft  ab,  nach  deren  Rückkehr,  euf  ISetrteb  dec . 
Volkstribunen  und  mit  Hülfe  des  Griechen  HermO" , 
dorus  aus  Ephesus  die  Gesetze  der  XII  Tafeln 
(leges  XII  tabularum)  im  J.  R.  302,  vor  Chr.  G.  452. 
durch  die  Decemvirn  in  lat.  Sprache  entworfen,  ia 
Erz  ^eingegraben  und  öffentlich  aufgehangen  wur* 
den.*)  Diesen  Hauptschritt  in  der  röm,  literarischen 
Bildung  darf  nian  nicht  übersehen»  Durch  diesen 
Tafelcodex  erhielt  die  röm.  Rechtspflege  eine  gröfsere 
Bestimmtheit  Die  Ausbreitung  der  Herrschaft  der 
Römer  und  die  Veränderung  der  Zeiten  machten  aber 
nachher  eine  Menge  neuer  Gesetze  tioth wendig,  die 
theils  von  den  Urhebern  derselben,  theils  von  ihrem 
Inhalt  den  N^men  erhielten,  auf  eherne  Tafeln  ge- 
schrieben und  in*5  Archiv  gelegt  wurden.  Gleich 
nach  Abfassung  der  XII  Tafeln  entwarf  man  auch 
Formeln    zur  Einleitung  und  Führung    der  Prozesse 

♦)  S.  Livius  B.  Iir.  G.  31  f.  Ausg.  Legcs  XII  tabularum 
r»»ij,  quotquot  reperiri  potuerunt ,  frapfmentis  restitiitae 
#t  observatt.  critico -antiquariis  illustratae  a  Jo,  Nie, 
l'unccin,  Rintelii  1744.  4.;  commentaire  sur  la  loi  des 
XII  Tables,  par  M.  A;  Rouchaud,  Paris  1787.  gr.  45  nou- 
velle  Edition  revue  et  consid.  aiigni.  Ebend.  1803*  4* 
2  Voll.  24  Franc,  und  Abb*  Itudov»  Valerianus  int 
leggi  delle  XII  Tavole,  efaminate  secondo  i  priiicipi  del 
diritto  pubblico  e  lo  stato  della  Rep\ibL  Aom.  Vol.  L 
Korn  1796.  4« 


^4  Erster  T^tr.  [bis  z.  Anf.  d.Zit.f  i>or  CAr.  341.} 

(fomuilaf  actionum),  welche  Appius  Claudius  Caecus 
im  J.  R.  304  sammelte  und  der  Sekretär  desselben 
Cnejus  Flavius  (J«  R  449,  vor  Chr.  305)  öffentlich 
bekannt  machte  oder  mittbeilte.  Diesem  zur  Ehre 
erhielten  dieselben  den  Namen  jus  civile  Flavianum^ 
Seitdem  bildete  sich  allmählich  der  Stand  der  Rechts^ 
gelehrten  (jure  consulti  \  die  zugleich  die  eigent« 
liehen  Gelehrten  (prudentes)  j6ner  Zeit  ausmachten« 
Sie  gaben  Rat\  über  das  Formelle  bei  gerichtlichen 
Verhendlungen ,  (respondere  de  jure,  cavere  in  jure  ) 
Vgl.  die  in  m,  Handb,  4r  B.  S,  9^9  angeführten  Schrif« 
ten  über  die  Geichichte  der  röm,  Rechtigelehraam« 
keit.  -^  ~ 
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Zweiter    Zeitraum* 

Vom  Auf  blühen  der  Literatur  der  Romer  bis  auf 
des  Luc.  Cornelius  Sulla  Einnahme  Athens^ 
oder  vom  Anfange  der  römischen,  Literatur 
his  zur  volligen  Aufnahme  und  Nachahmung 
der  Lit^  der  Griechen;  von  Erb.  Ä.  513—676, 
oder  vor  Chr.  Geb.  34i-*86* 


L     Allgemeine  Bemerkungen   und    Uebtrhlick 

dieses    Zeitraums. 

l)  Was  die  Eroberang  von  dem  unteren  Italien, 
(Grofsgriecheoland  und  5>izilien8  ^)  zu  bewirken 
angefangen  hatte,  das  gedieh  seit  dem  Ende  des 
ersten  punischen  Krieges ,  (nach  Erb.  R.  490 — 513, 
vor  Chr.  G.  864  -—  240.)  mächtiger  empor  —  die 
nähere  Bekanntschaft  mit  der  griech.  Cultur  un^ 
die  Aufnahme  der  griech.  Lit.  Nach  }enem  Kriege 
zeigten  sich  in  Rom  schon  gleich  Spuren  von 
griech.  Aufklärung  und  Verfeinerung ,  weil  die 
Mächtigen  und  Vornehmen  in  Rom  griechisch  ge« 
bildete  Sdaven  hielten,  welche  die  Kinder  der 
edelsten  Familien  erzogen ,  und  weil  man  das 
Theater  der  Griechen  kennen  lernte.    Bald  nach« 

^  S.  das  oben  S.  15  No*  4  Bemerkte^ 


s6  Zweit,  Ztr.  {V.  Änf.  d.  Lit.  (.  z.  Eknn,  Athens,) 

her  erhob  »ich  der  lliyrische  Krieg  (nach  Erb.  R. 
5^5?)  welcher  sich  mit  der  Eroberung  ^IHyrient 
eodigte,  aU  die  Römer* von  den  Corinthern^  in- 
dem  sich  die  Griechen  über  diese  Demüthigun^ 
der  lllyrier  freu^ten,  zur  Theilnahme  an  dea 
Ifithmischen  Spielen  eingeladen  wurden.  Ueberdies 
näherten  sich  die  Römer  den  Griechen  zam  Scheia 
'aU  Freunde,  als  ob  ihnen  ihr  Druck  unt^r  dem 
Könige,  von  Maqedonien  nahegienge.  Die  Athener 
gaben  ihnen  nicht  nur  das  BürglQrrecbt,  sondern 
auch  die  Erlaubnifs,  «^em  eleusin.  Feste  der  Ceret 
beiwohnen  zu  dürfen.  Späterhin  endlich  kamen 
»och  Gesandte  nach  Rom,  unter  welchen 'Redner 
und  Philosophen  waren  (s.  unten),  deren  Kunst 
und  Weisheit  man  bewunderte  und  sehätzen  lernte. 
Dies  alles  'bot  zur  näheren  Bekannuchaft  mit  der 
Lit«  der  Griechen,  die  nunmehro  ihre  Aufmerk- 
samkeit an  sich  zog,  die  Hand.  Die  Römer  sahea 
und  lasen  die  erhabenen  Denkmäler  der  Weisheit 
des  griechischen  Älterthums.  Dies  entzündete 
theils  den  in  ihnen  schlummernden  Funken  ,  theilt 
reizte  sie,  [und  dies  war  vorzüglich  der  Fall]  ihre 
Eitelkeit  un4  aufkeimende  Verschwendung ,  die 
Wissenschaften  und  Gelehrte  zu  ehren.  Denn 
nach  Endigung  des  zweiten  oder  \i^\x^\.' Krieg  es  mit 
Carthago  ^  [nach  E.  R.  535  —  552,  vor  Chr. 
2l8-*20[.]  waren  sie  schon  Beherrscher  bedeuten- 
der Länder  und  des  Mittelmeers.  .Syracusae  wurde 
n.  R.  £.  542  erobert,  Macedonien,  [im.2ten  Kriege 
mit  dieser  Provinz,  nach  E.  R.  582—86]  ein  tribut- 
bares Land ;  Aetolien,  Syrien,  Gallogräcien,  so- 
gar Corinth,  u.  damit  schon '^ziim  gröTstec^  Theile  — 
Griechenland  (nach  E.  $.  6o§,  vor  Chr.  146;)  Vor- 
derasien (vor  Chr.  130  )  und  zuletzt  Athen  durch 
<Sa{2^a ,  (nach  E.  R.  676,  vor  Chr.  86.)  wurden  ein- 
genommen»  und  hi^mity.^Caufser  dei;  na^kth^iUgen 
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jillg.  Bemerlik.  und  Udberbliek.  27 

Einführung   des   griech.   Luxus)'   auch    die  griech 
Lit.   und    Kunst  auf  römischen    Boden    verpüai^zc* 
Dies    veranlafste    uamentlicli  die  Ankunft    griech. 
Gelehrten    und   griechisch    gebildeter    Sclaven    zu 
Rom ,  wie  z  B.  der  achaeischen  Geifsel  [nach  E.  R. 
588»     vor    Chr.    165.]    namentlich    de»    Polybius 
(mit  welchem  ScipiO'  Aemilianus  vertraut  bekannt 
wurde),  der  17  Jahre  in  Rom  blieb;  $.  diese  An* 
leit,  Ir  Band  S«  687.   Jene  Gesandtschaft  der  Athener 
[im  J.  nach  E.  R.  599 ,    vor  Cfar«  G*  155.]  bestand 
gerade    aus    lauter    beredten    Philosophen   —  aus 
Diogenes  dem  Stoiker,  aus  Carneades^   dem  Aca- 
demiker  und  Critolaus^  dem  Peripatetiker,  welche 
den  Römern  Geschmack  an  der  Philosophie  und  an 
der  eigentlichen  Redekunst  beibrachten.    So  wurde, 
wenn  auch  gleich —  (wiewohl  vergeblich)  mehrere 
sehr  ernsthafte  alte  Staatsmänner  und  VaterUnds* 
freunde,    z.  E.  Cato  die  griech.  Cuhur  und  Gelehr- 
samk^lt  sogar  für  gefährliclx  hielten  und  gegen  sie 
anstrebten,  die  griech.  Sprache  u.  gelehrte  Bildung 
immer  welter  verbreitet,   und  die  römische  Sprache 
mehr  ausgebildet.  Selbst  mitten  im  Gewühl  kriege- 
rischer Kämpfe   und  bei    den  Verderbnissen    röm. 
Prachtliebe  und  tJeppigkeit  stieg  die  röm.  Cultur 
immer  höher.     Wurdeki   gleich    griech.    Rhetoren, 
Sophisten  und  Grammatiker,  wie  jene  Philosophen 
im  i.  R.  593  durch  einen  Senatsschlufs ,  und  im  J. 
R.  662  von  den   Censoren  Crassus  und   Damitius 
aus  Rom   verwiesen,    so    waren  es   doch  nur  die 
überflüssigen,  unwissenden  und  lasterhaften  Lehrer« 
die  Verführer  und  Verderbet   der  Jugend,    gegen 
die  man  clies  verfügte.  *        # 

a)  In  der  Poesie — insbesondere  vertauschte  miin 
doch,  wenn  sie  auch  gleich  noch  keine  Original- 
werke, fondJBtn  anfänglich  nur  Uebersetsungent  aus 
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dem  Griechitcfaen  darbot,  das  500  Jahr  gebraacbie 
satumische  Sylbenmajs  im  Epos  mit  deö  (laieinw 
•eben)  Hexametero,  den  griechitcben  nacbgebii- 
det«  —  Indem  Livius  Andronicus  seine  Nation 
dnrch  Uebersetznngen  griecb.  Dichtungen  in  die 
römische  Sprache  mit  der  Poesie  der  Griechen  be* 
kannt  machte ,  war  er  auch  ▼orrnglicfa  sowohl 
Beförderer  der  Tragödie^  womit  die  Dichtkunst 
bei  den  Römern  anfieng,  *)  als  auch  dnrch  Ueber- 
Setzung  der  homerusschen  Odyssee  und  —  mit  dem 
*  Ol«  Naevius  und  Facuviüs  der  Beförderer  des 
Epos.  —  An  die  Stelle  der  mimischen  Possen* 
spiele  *^)  u.  der  Atellanen  ***)  traten  durch  Livius 
Andronicus,  Cn.  Naevius^  Ennius,  Caec.  Statius 
und  mehr  noch  durch  Plautus^  und  am  feinsten 
durch  Terentius  regelmäfsige  Comodien.  Denn 
»ach  dem  kurzen  Zwischenraum  Ton  50  Jahren 
erhielt  die  Dichtersprache  eine  edlere  Form, 
'Wohllaut  und  Eleganz.     Diuch  beide  letztere  Tor- 

*)  DU  Tragödie  hat  sieh  hei  den  Römern  ^  [wie  hei  dem 
€friechen.'}  eher  aU  die  ComBdie  gehildet;  denn  nicht  so* 
wohl  h^  Andronicus ,  als  baaptfiächlich  Ennhu  hmhmm  — 
nach  den  Titeln  ibrer  Stucka  za  scblieltea  —  Tränet^ 
spiele  m,  d«  Griecb.  aar  fibersetxt.  Wer  hat  die  Trauer» 
spiele  ron  Pacuviue  und  Aceiut  gelesen  und  diese  mit 
den  Lastspielen  eines  CiciL  StatiuSf  Licinius^  Afranius^ 
die  nach  der  Angabe  mehrerer  Scbriftsteller  nebst  Ptau» 
tut  den  Rang  im  röm.  Lustspiel  haben  sollen  «  ver- 
glicben?  Dies  ist  zwar  unmogHcb;  allein  wire  es  auch 
dies,  so  mfilste  mau  nicht  blofs  eus  Ubersetxungen  und 
Üebererbeitunaeny  sondern  aus  rotn.  Originalen  bewei- 
sen können,  daft  eie  in  der  Tragödie  der  Comodie  den 
▼orna§  abgewonnen  hatten.  Val*  überb.  FlogePe  Ge* 
scb.  der  komischen  Lit.  ipr  Tb.  S.  72—105  :  y^T.  d.  Co- 
modie der  Römer.*'  ~  - 

^)  Satyrae.  —  •»  ^**)  Fahulae  Atellanae ,  eine  Mittel* 
§attnng  zwischen  Tragödie  und  Gomödis^  Siebe  to» 
derselben  unten. 
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iDgd  wurde  sie,  a|f  die  Sprache  det  Plauius  be- 
reitt  liarinoi)if€ber  geworden  war,  vom  Terentius 
bald  ▼erschöneit.  Ec  hat  jedoch,  (wenn  aach  gleich, 
nachher  —  xar  Zeit  des  Cicero  and  späterhin  die 
Schauspieler  in  Rom  in  einem  grofsen  Ansehen 
standen,)  die  theatralische  'Dichtkunst  daselbst 
nicht  so  hoch  gebliihet ,  als  in  Athen.  -»  Im 
Lehrgedicht  machte  Enniut ,  welcher  überhaupt 
Schöpfer  der  römischen  Prosodie  und  der  Bereiche-^ 
rer  der  röm.  Sprache  war,  also  mit  Recht  als  der 
wahre  Vater  der  röm.  Dichtkunst  angesehen  wer- 
den kann,  die  ersten  VerSache,  die  wahrscheinlich 
meist  Uebersetzungen  aus  dem  Griechischen  waren, 
und  etwa  das  Verdienst  gehabt  haben  mögen,  dafs- 
sie  der  ungebildeten  röm.  Sprache  die  erste.  Bildung 
inm  Gebrauch  für  das  Lehrgedicht  gaben.  — ^  In 
diesem  Zeitraum  wollte,  selbst  den  kühnen  Dich» 
tergaben  unter  den  Römern  der  höhere  dichte-^ 
zische  Ausdruck,  seine  Gleichheit  im  Schwünge 
und  Fluge  durch  eine  wahre  Temperatur  noch  nicht 
glucken,  welches  ejst  dem  folgenden  verbehalten 
war.^  —  An  allen  Arten  der  röm«  Dichtkunst  ist 
in  dieser  Periode  die  Verpflanzung  aus  Griechen- 
land  in  röm.  Boden  sichtlich.  Sie  war  bis  auf 
eine  einzige  Gattung  —  die  Satyrb  —  blofs  ein 
Nachhall  der  fcUheren  und  späteren  griech.  Dichter« 
genies. 

In  der  prosaischen  Literatur  ^-^  insbesondere  in 
der  Beredtsamkeit  zeigten  die  Römer  sich  früh- 
zeitig gelehrig  iür  die  Regeln  der  Redekunst^  die 
sie  von  den  griech.  Rhetoren  erlernten.  Sie  er-> 
reich'te  schon  in  diesem  Zeiträume  einen  bedeuten« 
den  Grad  von  Vollkommenheit,  wiewohl  keine 
Reden,  [nimmt  man  die  verschönernden  DarsteU 
langen  ^Sterer  Geschichttchreiber  ans,]  aus  die- 
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ter  Periode  auf  uns  gekommen  sind.  — •  —    Die 
Geschtchtschretbüng  vefeindette  sich  jetzt  sehr;    sie 
gab  nicht  nur  ihre  nicht  reizende  poetische  Form 
(durch  Ennius  u.  Cn,  Naevius),  auf  und  wurde  pro- 
saisch ;     sie   machte    sich  nicht  allein   von  ihrer 
fabelfaafteh  Unzuverlässigkeit  zum  Theil  los,  son- 
.  dem    wählte    auch    an   die   Stelle   der    bisherigen 
kurzen  —  nach  den  Jahren  gestellten  Anzeige  ein* 
zelner  Hauptereignisse,    eine  gröfsere  Ausführlich- 
keit  im    Erzählen  ;     zum    Theil    erhielt    sie   eine 
pragmatischartig.e  Bearbeitung.     Qu.  Fab.    Pictor^  ' 
M.  Pore.  Cato,  L/C.  Piso  Friigi,  Coel.  Antipater^ 
C.  Fannius  iund  Qu*   f^alerius  werden  als  die  Ge* 
aichichtschreiber  dieser  Zeit  genannt.     Auch  waren 
einige    Gelehrte   —    Biographen.   —     Die   griecb« 
theoret.  Philosophie^  insbesondere  die  Systeme  der 
Stoa^    [der  Stoizismus  am  frühesten],    vorzüglich 
des   Epicur^s  und  der  Academiker  fanden  in  Rom  ~ 
Aufnahme,  aber  bei  den  ernsthaften  alten  Patrio- 
ten anfänglich  ein  HinderniCs,    weil  das  sophisti- 
sche Kleid  mifsfiel,  in  welchem  man. sie  auftreten 
liefs.     Allein  nach    Unterjochung  Griechenland*s, 
(nach  Erb.   R.  676,     vor  Chr.  G.  86.)  vi/urde  ihre 
Ausbreitung   befördert.   —     Grammatik^    in   dem*' 
älteren  Sinn,     wo  sie  Lesung  und  Erklärung  der 
griechischen  Oicliter  und  anderer  Schriftsteller  in 
sich   fafst,    wurde   auch   den  Römern    durch   den 
griech.  Grammatiker  Crates .Mallotes y  AristarMs 
Zeitgenossen    bekannt,    der   vom    Attalus^    Köhig 
von  Pergamus,    nach  Rom    gesandt,    dort   wegen 
eines    Beinbruchs  lange  verweilen    mufste.     Bald 
folgten    anch    Römer    seinem   Beispiel,     die   den 
Eiinius j    Pacuvius\,    Lucilius  erklärten,   (liiterati, 
litteratores);  s.   Suetonius  de  clar.  gramm.  C.  4. — 
Auch  wurde  durch  M.  Cäto  der  Ackerbau  vnd  di^ 
LandwirtKschaft  gelehrt.  —    Nur  ia  der  Math^ 
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matik  bljeben  ,  nimmt  man  die  Feldmefskunst, 
(der  eroberten  Länder  wegen,)  au9,  die  Römer  lange 
zurück.  —  Für  die  Medicin  wurde  von  ihnen 
nichts  geleistet. «—  Die  Rechtswissenschaft  fand  in 
dieser  Periode  mehrere  Beförderer,  z.  £.  am  S, 
Ael.  CatuSj  Mucius  Scaevola  und  Qitinius.  -^ 

3)  Die  römische  Sprache  wurde,  weil  sie  ah  das 
Organ  zu  allen  öffentlichen  Verhandlungen  'ge* 
braucht  wurde  ,  weit  mehr  ausgebildet.  Der 
Sermo  urbanus  als  der  römische -Dialekt  der  lar. 
Sprache  wurde  deshalb  unter  dem  Einfluls  der 
Griechen  zur  Büchersprache  ^  und  sermo  rusticus 
wurde  gleichgültiger  betrachtet.  Terentius  scheint 
der  röm.  Sprache  zuerst  ihre  bisherige  Roheit  und 
Härte  genommen  zu  haben. 


II. 
Zur  näheren  Erläuterung  bemerke  ich 

I.     von  der  Dichtkunst  der  Römer 
in  diesem  Zeitraum  Folgendes: 

Sie  nahm 

A.  mit  dem  Drama  ( Trauer  •  unrt  Lustspiel)  ihren 
Anfang.  Die  dramatischen  Vorstellungen  traten 
nämlich  jetzt  an  die  Stelle  der  Satyren  (saturae, 
oder  besser  satyrae),  welche  auf  die  oben  S.  18  f. 
beschriebenen   Fescenninischen   Spiele   folgten.   *) 

■  * 

*)  Satvra  Sc«  lanx  y  eine  mit  Allerlei  angefüllte  ScIiSssel» 
Das  Wort  Satyrae  bedeutet  zwar  ursprünglich  Gedichte 
über  vermischte  Gegenstände,  Mischgedichte j  und  Poesien 
in  mannichfahigen  Versmojsen  ,  ^->  aber  auch  — ,  [und 
Ton  <^eser  Art  waren  sie  zuerst]  solche  Gedichte,  worin" 
nen  allerlei  Seinen  des  menschlichen  Lebens  besehrieben 
wurden. 
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Diese  Satyren  waren  in  Melodiie  gesetzt  und  war« 
den   von  den    Hiitrionen   mit   einer  angemersnen 
Leibesbewegung    nach  ^  der  Flöte   deciamirt    und 
aufgeführt.  *)    Sie  waren  aber  noch  nichts  Regel- 
mäfsiges,  und  noch  nicht  nach  dem  Inhalt,  nicht 
nach  dem  Ernsthaften  u«  Lustigen  Getrenntesf    Wi« 
aber  —  volle  itfO  Jahre  nach  dem  oben  erwähnten 
hetrurischen  Gebehrden spiel  Livius  Andronicus  "^^^ 
zuerst  griech.  Dramen  in  die  röm.  Sprache  über- 
•etzte,    also  Stücke  von  einem  zusammenhängen" 
den  Plane  und   Inhalt  '*''^^)    bekannt  machte ,     sie 
•elbst»   (und  zwar  nach  E.  R.  514,  vor  Chr.  Geb. 
1139.—*  also  erst  200   Jahre   nach  Entwerfung  der 
XII  Gesetztafelo)  aufführen  half,  wurden  die,  viele 
und  verschiedene  Handlangen  darstellenden,  Saty* 
xen   oder   Mischgedichte  verdrängt.     Trauerspiels 
gab  er  zuerst  und  dann  auch  regelmäfsige  Lust^ 
spiele;    denn  er  iibertrug  eben  sowohl  griech,  Co«  . 
mödien»    aber  nur  aus  der  neueren  Comödie  der 

♦)  S.    Livius  B.  Vn.  C.  2. *♦)   Vgl.  über  ihn   m. 

Handb,  ßrB.  S.  5*— 9*  — -  Er  war  ein  geborner  Grieche,  ' 
ans  Tarent  gebürtig,  hiefs  Andronicus ^  wurd4  bei  der 
Einnahme  von  Gi^ofsgriechenUnd  ein  Kriegsgefangener^ 
sodann  Sclave  und  Erzieher  der  Kinder  des  Consuls  Mär* . 
cus  Livius  Salinatorf  wurde  aber  vom  diesem  freigelasteiiy 
und  nahm  der  römischen  Gewohnheit  nach,  von  seinem 
Herrn  den  Namen  Livhts  an.  Er  trat  für  das  römische 
Theater  als  Theaterdichter  auf  nach  E.  R*  514  und  starb 
nach  E.  K,  534  9  oder  nach  Andern  546  9  vor  Chr.  Geb. 
221  oder  225.  Vgl.  Qpiintilianus  B.  X.  G.  2«'  Er  war 
durchaus  kein  römischer  Originaldichter;  kein  Erfinder 
des  Inhalts  dramat,  Stücke. 

***)  Die  Worte  des  Livius  B.  VII,  C.  2:  y,ansus  est  primus 
argumenta  fabulam  serere*'  wollen  gewifs  so  viel  tagen, 
als:  er  braclite  eine  planmäfsig  bearbeitete  und  durch 
Theile  zusammenbängende  Erzählung  —  von  einem  Gegen^ 
Stande  auf  di^  Bühne  j  die  er  von  den  Griechen  eaS« 
lehnt  halte« 
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GriecheA  mit  den  Abände^rnngen,,    welche  der  Ort^ 
wo  sie  gegeben  werden  sollten,  nothwendig  machte. 
Beide  waren  also   k^ine  Nachbildungen,    sondera 
nur  (und  dtizu  < —  sclavi^cfae)  Uebersetzungen.     Et 
wurde  aber  dadurch  die  Sprache »     wenn  sie   auch 
in  diesen  Uebersetzungen  noch  rauh.  un4  uapolirt 
war,    in  Verglöicb  gegeti  die  Vorzeit,    mehr  aus* 
gebildet.     Liv.  Andr,  soll  J9  Theaterstücke-^   unter 
welchen   einige  --^  Comödien  seyn  mochten«    ab* 
gefafst  haben.     Die  Ueberschriften  derselben  hahe 
ich  in  m.  Handb.  ill.  B.  S.  7  bemerkt.     Von  diesen 
Stücken  ist,  so  wenig  als  von  seiner  Uebersetzuug 
der  homerusschen  Odyssee  ^    von  seinen  Hym^en^ 
und  von  seinen  geschichtlichen^   in  Poesie  gehüÜ« 
Xtan  jinnalen  (in  35  Büchern),'  bis  auf  wenige  Bruch« 
stücke  ^nichts  mehr   übrig.     Diese  sind  in   M,   A* 
Delrionis  syntagm.  Tragoed.  lat.   Antverp«  1593*  4» 
P«  I.  p.  93  f.,  in  dem  Corp.  omn«  poetan  lau  Ge* 
iievae   161  f.  4.  im   isten  Buche  N.  i.«  in  P.  Svri* 
verii  fragm.    vett.    Tragicor.    collect«     Lugd.   Bat. 
1620«  8*  und  in  M,  Maittaire*s  opp.  et  fragm.  vet« 
*  poetar.  lat,  prof.   et   ecclesiast.  VoK  II«  p.  1456  f* 
gesammelt. 

Im  Ganzen  fanden  die  dramat.  Vorstell ungen 
bei  den  Römern  keine  «ganz  günstige  Aufnahtnif» 
Denn  die  Edleren  im  Volke  war^n  mehr  für  die 
Fuhrung  der  Kriege,  zur  Erhaltung  eines  gröfseü 
Ruhms  und  für  die  Verwaltung  der  Staatsgeschäftö 
gestimmt,  und  das  gemeine  Volk  fand  mehr  Gefallen 
BD  dem  Prunkvollen  bei  der  Aufführung,  als  an  dem 
Inhalt  und  Gehalte  de^  Schauspiels. 

lieber  die  verschiedenen  Benennungen  der  dramftt«  Vor« 
Stellungen  und  der  Theile  der  Comödie ,  nach  der 
Kleidung  der  ActeürS  und  denf^  Otte  (Bühne)  s.  B.  Fd- 
bula  palliata,  togata  u.  8.  w»  vgl.  Flegel  a«  a.  O.  4r  Thl« 
S.  93  f. $  AU  Adam's  Handb.  d.  röm.  Ailerth«  übers«  ron 

Aiileic«  s.  Ocsoh.  d.  Lit«  d.  Römer«  C 
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'  M.  /.  L.  Mtytr  ^  ster  B.  S.  6)0  f. ;  antiquarischt»  Hmnd- 
w'örjterhuch  nach  Sam,  Pitiskus  S.  I^S  f,  131.  und  die  AnL 
2.  Kenntru  d.   Dichtk,  des  alten   Roms,    S.  1^3  f. 

Das  Drama  der  Römer  war  dreifach:     Trauer- 
spiel 9  Lustpiel  und  Atellanen,  . 

])       T  R  A   o  ö  D  I  X. 

Alf  Idvius  AndronicuSy  (s.  S.  32  Ad  min.)  durch 
IZeichiiung  der  Grundlinien  eines  {geregelten  Trauer« 
tpiels  den  späteren  röm.  Dichtern  den  Weg  zur  höhe- 
ren AusbilduDg  desselben  geebnet  hatte,  fanden  sich 
/  auch  bald  Nachfolgen    Fünf  Jahre  später  war 

CNEIÜS     NAEVIUS*) 

nicht  ohne  eigenes  Talent  sein  Nachahmer.  Er  war 
aus  Canipanien,  des  Liwjis  Andronicus  Zeitgenosse^ 
der  vor  Chr.  233  oder  9389  nach  E.  R.  519  lehie^  als 
Soldat  den  ersten  'punischen  Krieg  mit  gemacht 
batte  und  ein  durch  griech.  Literatur  gebildeter  Mun 
war.  Als  ein  Freund  det  Satyre  spottete  er  auf  eine 
grobe  Arty  nach  dem  Beispiel  eines  Aristophanes 
bei  den  Griechen  und  der  alten  Comödie  überhaupit 
in  einigen  Stücken  der  löm.  Giofsen  ^~  der  beiden 
berühmten  Metelle  und  des  älteren  Scipio  Africdnue, 
Zur  Strafe  wurde  er  deshalb  (ungefalir  im  j.  d.  B. 
R.  54^)  in*s  Gefängnifs  gesetzt,  aber  nach  i^m^  in  dett 
d  Lustspielen  Ariolus  u.  Leontes  angestellten  Wider* 
ruf  wieder  losgelassen,  jedoch  [wahrscheinlich  wegen^ 
seiner  Medisance]  nach  Utica  in  Afrika  exilirt,  wo- 
selbst er  nach  B,  R.  549.  oder  vor  Chr.  G.  1233  ^'^r^* 
Er  Terfertigte  8  Trauerspiele^  gegen  45  ComödieA 
(s.  m.  Handb.  a.'  a.  O.  S.  12  f.)  und  auf&er  mehreren 
unten  anzufi}hrenden  poetischen  Werken,  mtieSdtyre 
mid  —    Sinngedichte,     Von    allen   diesen    sind   nur- 

•)  S.  m»  Handb,  IJI.  B.  S.  lo— 13, 
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leliv  wenige^  voo  Delrio  und  dien  übiigen*oban  S,  33 
bemerkten  SaoimlaDgen  der  FmgmenV^  roti  dM 
alten*  röm«  Ttag^od«  zatammen  gelesian^e  Fragment« 
fibrig^    .  ....   ... 


Nach  ili^i  ha.t  der  Zeitgenosse  der  beiden  vQrigfn 
Dichter  .  /. 

QqiNTUS    ENNI  US,*) 

ixe  Tragödie  wie  •  die  Copiödie  mehr  ausgebildete 
Derselbe  stammte  von  einer  griechischen  Colonie  \a 
Calabrien  ab.  Hudiäe,  nahe  beiTarentin  Ca^abrien 
hatte  er  zur  Vaterstadt  und  lebte  nach  E.  R«  ^\^  odet 
515  bis  585»  vor  Chr.  G.  239  öder  2140  bi9^i69  oder 
170.  Br  war  des  dr^Eimatischen  Oichtersi  Pacuvius 
Schwestersphn ,  dieote  als  Centurio  im  Feli^zuge  in 
Sardinien,  n.  E^  R.  538,  verweilte  lapge  (ob  40  Jfhre? 
lies  ist  ungewif«)  auf  dieser  Insel*,  und  /ocht  aU 
Soldat  im  2ten  punischen  Kriege  tapfer^  Der  ernster 
Ctito  [Censoriusj  nahm  ihn  im  hohen  Älter  zum  Leh«^ 
rar  in  der  griechischen  Sprache  aix,  und  [n«  £.  R« 
554]  mit  sich  nach  Rom«  woselbst  er  sich  selir  be-' 
liebt  machte,  die  Jugend  der  Patrizier  unterrichcete^ 
lind  dieselbe  mit  Vorliebe  zur  griech.  Poesie  erfaUte. 
Sein  Gönner  JP.  Com.  Scipio  Africanus  der  ältere 
fiahni  ihn  in  dem  Feldzug  nach  Aetolien  mit  sich 
Und  hatte  ihn  auch  nach  dem  Kriege  stets  um  sich;  — 
fulvius  Nobilior  der  Jüngere,  der  auch  sein  Freund 
war,  ertbeilte  ihm  das  Bürgerrecht,  im  J.  n.  E.  R^ 
$4,  OL  153»  I.;  vor  Chr.  G.  169.  Durch  Erklärung 
'er  biesten  griech.  Schriftsteller  brachte  er  den 
Römern  Geschmack  an  der  griech^  Lit,  und  über^ 
baapt  an  den  schönen  K.  und  Wiss,  bei^  Aufserdem 
baue  er^  der  auch  die  oscische  Sprache  inne  hotte^ 
das  Verdienst,  die  lat^  Sprache  gebildet  und  mit  neueai 
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Wpirtern  bartjtcbert  und  auch  vtrcchonert ,  den  Sty] 
gebild«^.  uxttd  in  die  Poesie  den  Hexan  et  er  zuerst 
inui|;eführt  zu  haben.  Bei  der  Ungelenk  amkelt  dei 
damaligen  röm.  Sprache  war  er  aber  nicht  im  Stande, 
die  Flecken  seines  ungebildeten  Zeitalters  ganz  zu 
beeeitigen;  es  fehlt  den  wenigen,  von  ihm  noch 
übrigen,  Fragmenten  an  Politur,  Anniulh  u  Feinheit. 
E^N  gebrech  ihm  selbst  an  einem  reinen  und  feinen 
Getchmack.  '^)  Dagegen  beurkunden  diese  üeberreste 
auch  in  mehreren  Stellen  sein  Genie  und  erhaben« 
Denkart.  *^)  Für  die  Poesie  erschuf  er  die  Prosodie 
und  im  Trauerspiel  ahmte  er  den  Euripides^  auch  io 
•einem  Reichthum  an  Sentenzen,  nach.  E.  schrieb 
gegen  23  Trauerspiele,  deren  Titel  m.  Handh.  3r  B. 
S.  20  gröfsteniheils  angiebt;  sie  sind  bis  auf  kleine 
ifvenige  Re^te  verloren  gegongen.  Aufser,  dafs  ec 
Comödien  und  eine  Geschichte  der  Römer  von  den 
ältesten  Zeiten  bis  auf  sein  Zeitalter  in  j8  Buchen 
in  Hexametern  abfafste,  versuchte  er  sic^h  aurh  in 
andern  Gattungen  der  Dichtkunst,  s.  unten  Epot^ 
2.  E.  im  Lehrgedicht  durch:  Bpicharmus^  IV  oder  VI 
Biipher;  Satyren^  wovon  eine  Asotus  oder  Sotadicus 
überschrieben  war,-—  und  mehrere  Epigramipe* 
Auch  übertrug  ^r  mehrere  Lehrgedichte  aus  dem 
Gäechischen,  z.  B.  Phagetica^  Protrepiicus ^  nnd 
praeceptUf  s.  m.,,Handb.  a.  a.  O.  S.  18-  19* 

Die  von  den  Poesien  des  E,  übrigen  Fiagmente  hat  xwor 
.  zuerst  Hitron,  Cülumna»  Neapoh  1590.  4.  am  vollstäniiig* 
•ten  aber  Francisco  Hesselius.  Amst.  1707.  4.  l|  Rthlr. 
(s.  m«  Randh.  a.  a.  O.  S.  29.)  gesammelt  und  hevaus- 
gegeben.  Die  von  Reinr.  Plank  vollständig  gehaltene 
und  mit  e.  Gomm,  versehene  Sammlung  der  Pragm. 
Ton  dem  Trauersp.  Medea.  Göttingae  J807.  4.  2o  gGr» 
(vgl.  m.  Handh.  a.  a.  O^  S.  so.)  umtafst  aucli  die  iu  he* 

e)  S.  Horatius  Ep.  ad  Fison.  v.  55  £•  —    ♦♦)  Vgl.  Lucntius 
de  rcr»  nat«  L.  I«  t.  xi8  f. 
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kannten  Sammln n;;eii  nicht  enthaltenen  Fragmente  ans 
den  i'ibri^en  utiter>(egangenen  Schriften  (!es  £.  —  Paum 
lus  Merula  sammelte  (Lugd.  B.  isgi;.  4.)  sehr  vollständig 
"all?  üebnrbleihsel  von  den  Jahrbüchern  de«  £• .  mit 
Anmm  •  erläutert. 

Gröfsere  Fortschritte  in  der  tragitchen  Kunst 
machte 

MARCUS    PACÜVIÜS. 

Tal.  m.  Randh.  3r  B.  S.  86—83- 

£t  war  aus  Brundusium,  [jetst  Brindiii],  am 
•Matischen  Meere,  gebürtig,  und  ein  Strhwjetler« 
lohn  det  Ennius\  leb«e  n.  £.  R.  600,  vor  Chr.  O. 
153  f.  zu  Rom,  wo  er  zugleich  neben  der  DichtkonfC 
lieh  mit  der  Malerei  beschäftigte«  '  Zuletzt  zog  ee 
aach  Taren t ,  woselbst  et  —  fast  90  J.  ah  — -  atsurb«: 
Vertraut  mit  den  Oichterwerken  der  Griechen  und 
im  Besitz  einer  reichen  Oichtersprache  war  er  sch^n 
im  Stiande,  die  Grieche«  freier  und.prosodischeK,  aU- 
seine  Vorgänger  nachzuahraeu.  Von  seinen  191  Trai^er-^ 
spielen  (vgl.  m.  Hanib^  a.  a.  O.  S.  87«) »  welche  die 
Alten  mehr  nach  ihrem  Inhalt,  als  nach  Darstellung 
and  Styl  schätzten,  die  }edoch  nach  Quintilianus  pon- 
derös  in  Gedanken  und  im  Ausdruck,  aber  nur  noch 
SB  wenig  gefeilt,  zu  roh  und  nachlässig  waren,  siod^ 
bis  auf  wenige  einzelne,  unbedeutende  Bruchs tüqke^ 
dahin.  Diese  sind  in  P^  Scrivern  coUectione  vet. 
Tiagic. ,  in  M.  A.  Delrionis  synt  trag.  lat.  Antverp. 
1594.  4.;  Par.  1619.  4.  und  in  Maittaire^s  Sammlung 
vereint  befindlich.  Sie  zeugen ,  dafs  er  zwar  allea 
vea  den  Griechen  entlehnt ,  aber  nicht  wörtlich 
abersetzt  hat.  —  P.  soll  auch  Satyren  verfertige 
baben.  — 

Sein  jüngerer  Nebenbuhlei,  der  sich  zur  griecb« 
Erhabenheit  im  Trauerspiel  emporschwangt),  war: 

*)  Vgl.  HojraU  Epist.  B.  II.  ep.  I.  v,  56» 


3{|  Zweit»  -Zti*'  ( y*  Anf.  d,  Lit.  h:  z.  Einn.  Athens  ) 
LUCIUS    ATTIüS     (nicht  —  ACCIUS.) 

.... 

Vgl.  m.'Handb,  a.-  a«  O.  S*  89^93 ;  Maztnek.  Scritfort 
d*Italia.'  I.  P«  I.  p.  ^  f.  Ernuti  cXtLV.  Cic.  im  Index 
liist.  ▼.  Attius, 

Etwas  später  lebte  er  als  Pacuvius  \  denn  er 
9vurde  n.  B.  E.  §83«  vor  Chr.  G.  170  geb.,  wiewohl 
er  noch  vor  desselben  To«ie  mit  ihm  in  der  tragischen 
Kunst  wetteiferte.  Man  verglich  sie  beide  häufig 
tsSX  einander,  wie  man  den  Sophocles  und  Buripides 
vergMcbt.  Pacuvius  hatte  ^war  mehr  Kenntnisse, 
^ber  weniger  Nachdruck  als  Attius»  Diesem  gestand 
(Selbst  jener  sogar  Erhabenheit  zu.  Decimus  Brutus 
<lrar  sein  Freund  Und  besonders  fär  seine  Verse  ein* 
genommen.'  Unter  seinen  sehr  vielen  Tragödien,  [da- 
von sich  auch^  nicht  eine  erhalten  hat,]  zeichnete 
pich  Brutus  oder  die  Entthronung  des  Tarquinius 
ileshalb  aüs^  weil  es  das  einzige  unter  allen  seinen 
fStüct^en,  '  die  griechisch  hist.  Facten  oder  Mythen 
|)etrafen,  war,*  dessen  Stoffe,  aus  der  röm.  Geschichte 
j^e wählt  hatte.  Das  Grofse,  Energische  und  Feuer* 
9^oUe  ch^trakierisirte  seine  Stucke.  Seine  Sprache  war 
.#iber  noch  ^rauh,  wiewohl  doch  sphon  zierlicher 
find  gefälliger  ^Is  des  Pacuvius  und  nach  den  Frag- 
mnenten  von  seinen  Tragödien  zuurtheilen,  war  sein 
Ausdjruc}^  lebjiaft  nnd  sinnreich.  Diese  sind ,  so  wie 
iseine  in  ^ebundeper  Sphreibart  abgefafste  Jahrbücher 
4er  röm,  Qesehichtm  nicht  mehr  übrig.  Die  Präg- 
ynenle  findet  man  in  Delrionis  mehr  berührter  sjrn- 
fegrn.  Trag.  lat.  Jjiit.  Par,  1619.  4.  p.  I25  f.;  in  der 
(Dollectr  vett,  Tra^.  P.  Scrfverii.  Lagd.  Bat.  1620;  8- 
P-  89**I54*  und  —  in  M*  MaittaireU  co()rp.  poet.  lat« 
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Von  allen  diesen  tragischen  Dichtern,  den  un« 
verkennbaren  Verbesserern  des  röm.  Geschmacks  und 
iet  Sprache,  läfst  sich  aus  den  geringen,  noch 
öbrigen  Bruchstücken  von  ihren  Trauerspielen  und 
Schriften,  da  sie  nichts  Zusammenhängendes  und 
Ganzes  umfassen,  und  nur  dem  Sprachforscher  *-  der 
obsoleten  Wörter  wegen  —  brauchbar  sind^  nicht  eio^ 
Aäher  bestimmtet  und  günstiges  Unheil  fällen;  man 
kann  daher  nur  den  Beurtheilungen  der  späteren 
Kanstrichter,  eines  Cr^^ro  [Brut.  1 8-]  i^orarzMj,  (epist. 
B.  IL  £p.  I.  V,  56.  69}  SuetoniuSy  [de  illastr,  gram- 
nat.  I.]  und  Quintdianus ^  ( B.  X,  C.  l.)  folgen.  — 
Aus  den  Ueberschriften  der  tragischen  Stücke  dieses 
Zeitr.  sieht  man  aber,  dafs  die  röm.  Dichter  nur 
fremde  mythische  oder  geschichtliche  Gegenstände 
der  Griechen  b^ar^eitet  haben,  welche  den  grofsea 
Haufen  unmöglich  interessirten.  Durch  Bearbeitung 
rSm.  Fabeln  oder  der  alten  Sagen  von  Italien  ,  ala^  ein- 
heimischen Gegenständen  würden  Charaktere,  Leiden- 
Schäften  und  Gesinnungen  auf  eine  originellere  Art 
geteichnet  worden  seyn  und  die  Kunit  würde  bei  dea 
Bömern  Fortschritte  gemacht- haben. 


2)       C     o     M     ö     D     X     s. 

Als  an  die  Stelle  ''der  fescenninischen  Spiele  die 

Darstellungen  der  Satyrspiele ^  (s.  oben  S.  31  L)  ge« 

Ireten    waren,     wurden    diese    geschmacklosen    Vor« 

'   Stellungen    durch  regelmäfsige  Lustspiele   verdrängt, 

wozu,  wie  beim  Trauerspiel  eben  sowohl  Livius  /jf/i* 

dionicus  behülflicb  war,  wie  i<^h  dies  oben  S,  32  be« 

reits  .bem^erkt  habe.     Neben  denselben  erblühen  sich 

die  Atellanen^    s.   davon    unten.  .  Fünf   Jahre  nach 

Livius  jtndronicus  war  auch  Cn.  NßtviußsiH*  oben 


40  Zweit.  Ztr^  {P'.  An  f.  /I,  Lit,  b,  x,  Einn.  Athens.) 

8.  34  f.)  für  die  Cotnödie  thätig.     In  «einen  45  Lu«t* 

tpielep  hielt  er  sich    vielleicht,    um  d«m  rohen  Ge- 

•chmack  de»  grofsen  tiaufens  zu  entsprechen,  iMn  die 

alfif  Coniödie  der  Griechen,  welche  sich  persönliche 

Angriffe  berühmter,   im  Felde»   oder  ini  Staate  aus« 

gezeir:haeter  Mädner  ohne  Scheu  erlaubte;  daher  ver-r 

stattete  er  sich  nach  seiner  komischen  Laune  grobe 

Satyren  auf  damalige  würdige  Männer  auf  der  Bühnen 

Dies  verstiefs  aber  gegen  die  ernste  Denkungsart  der 

Römer  und  %e^ea  die  bei  ihnen  gewöhnliche  Hoch-» 

achtung   und  Verehrung  ihrer  Optimaten,    die  sich 

höchstens  nur  gegen  triumphirende   Feldherren ,    um 

den  Gott  auf  die   Erde  zurückzuziehen ,    Spottredeu 

erlaubten.     In   Born  konnte  deshalb  die  alte  griech» 

Cotnödie    durchaus    kein   Glück    machen,     da     der 

demokratische    Mtithwille    des    Atheners    gegen   die 

strenge  Subordination  der  Römer,   deren  versa mmeU 

ten  Tausenden  ein  einziger  Cato  mitten  im  Strom« 

ihrer  Lust  durch  seine  blofse  Nähe  Zwang  und  Za« 

rückhaltung  auferlegen   kann,    den   vollkommenst-en 

Constrast  bildet«    Dazu  kommt,  dafs  die  alte  griecb. 

Comödie,    wenn  sie  in  Rom  hätte  gedeihen  sollen, 

nicht  etwa  in  übersetzten  Stucken,    selbst  nicht  eines 

^ristophäneSy  gefallen  konnte ,  sondern  dafs  sie  frei 

nnd  schöpferisch  ausgebildet  werden  mufste,    iiideai 

weder  ein  verspotteter  Sekretes,  nqch  die  verlachten 

Felclberrn    und    Staatsmänner   des    peloponnesischen 

Krieges  in  Rom  anziehend  unterhalten  konnten  ,  da 

Zeit    und   Volkssitten   jener    athenischen    Welt    den 

Bömerii   so  fern   lagen.     Das    Beispiel   des  Naevius^* 

der  um  vielleicht  nur  leiser  und  unbedeutender  Be-' 

xührungen  des   älteren   Scipio  und  der   Metelle  inV 

Gefängnifs' gesetzt    worden   war,     [s.    oben    S.   34.} 

mufsten  rörai.  Dichter  von  allen  satyrischen  Angriffen' 

überhaupterbschrecken ;  sein  Versuch  roifslang.  Durch 

ihn  ;inii4*  einige  andere  --^  auf  ihn  folgende  Komiker 
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wurde  Jedoch  dia  rauhe  röm.  Sprache ,  welche  zur 
Zeit  des  Cicero  kaum  verstanden  werden  konnte,  10 
lehr  verfeinert,  dafs  schon  50  Jahre  nach  der  Ein« 
führung  des  regelmäfsigen  iiustspiels  in  Rom  der 
griecb«  Stoff  weit  freier,  als  bisher  geschehen  war, 
i»earböitet  wurde.     Ich  meine  durch 

MARCUS     ACQIÜS    PLAUTÜS.   ♦) 

V^U  m«  Hanäb,  ^r  B.  S.  31 —^  $6;    Sulztr^s  Tkeor.  d«  sch^ 
K.  u.  Wi  3r  ß.  T.  Plautus. 

Dieser  war  die  griqch.  Gomödien  des  Philemön^ 
Spicharmus ,  Demophilus ,  Diphilus  und  And,  in 
einer  reinen,  für  das  Theater  passenden.  {Liefsenden 
Sprache  and  in  einer  dichterischen  Form  umzuarbei* 
ten  im  Stande.  Er  wurde  der  Fater  der  komischen 
Bahn«  der  Römer» 

I.  Zn  Sarsina,  im  Aeufsersten  Umbriens  warde  er 
n,  E.  R.  527,  vor  Chr.  G.  227  geboren.  **)  Seine 
Lebenszeit  fällt  also  während  des  aten  pnoischen 
Krieges«  Wie  er  als  Oirector  eiDier  Schauspieler* 
getellschaft  zu  Rom  reich  geworden  war,  legte  er 
zwar  sein  Geld  auf  HandeUspeculationen  an«,  war 
aber  unglücklich  und  verarmte.  In  einer  solchen 
traurigen  Lage  kam  er  nach  Rom  zurüpk ,  fiel  in 
noch  tiefere  Schulden,' und  mufste ,  um  dieselben 
abzuverdienen,  und  um  nur  zu  leben,  gleich 
einem  $claven  ent^Veder  eine  Hand  -  oder  eine 
Drehmühle  herumtreiben.  Im  letzteren  Fall  trieb  er 
wahrscheinL  die  Esel^  weiche  die  Mühle  umdreh* 
ten,  an.  Die  Verfertigung  einiger  oder  mehrerer 
oder  derjenigen  Lustspiele ,  welche  verloren  ge-> 
gangen  sirid,    liefs  ihn   diesen   Zweck  schnell  er* 

*)  Der  firnnm  '^amus  bezeiclinet  einen  Umbriav  im  All* 
gemeinen  ,'iihd  folglich  sein  Yaterland." 

**)  PI.  hat  dab'er  den  Beinamen  Saninat^ 
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xaihet.  Dies  Stuck  ist  aus  der  griech.  Comö^-lie  des 
Diphilusi  die  Loosenden  übersetzt  oder  auch  211111 
Theil  DRigearhHtet.  '  M^ursius  Jeitet  sehr  wahr«- 
•cheinlich  das  -Wort  Casina  von  casat  (Zufali)  ab, 
welcher  auf  das  Loos  wirkt;  über  andere  Ablei- 
tungen vgl.  m.  Handb.  y  B.  S.  45  Anm.  — 
7)  Cutellaria^  das  [Schmuck-]  Kästchen^  *)  weil 
der  Vater  eine,  n^it  eioem  gewissen  Fra.uenzimmev 

-  erzeugte,  in  einem  Kistchen  weggesetzte  und  ver- 
lorne Tochter,  üls  es  zuiäUig  wieder  aufgefunden 
war, '  ah  demselben  wieder  erkennt,    und  sie  mit 

'  einem  jungen  Manschen  verheiratbet.  Der  Plan  ist 
schlecht  angelegt  und  ^ie  Entwickelung  übereilt 
und  gewaltsam.  -<«  8)  E^ßidicus,  So  heiht  ein  be« 
trügerischer,  die  Hauptrolle  spielender  Sciave, 
welcher  seinem. Herrn  in  seiner  Tochter  ein*voT^ 
geblichea  fremdes  Mädchen  verkauft,  um  eie  dem 
Sohne  ,  feinem  eigentlichen  Herrn  zuzuführen, 
weichet  dieses  dann  helrathet^  wie  er  e«  als  die 
Tochter  eines  rechtschaffenen  Mannes  kennen 
lernt.  .  Der  Plan  in  diesem  Stück  ist  gut  angelegt 
und  gut  ausgeführt;  es  war,  wie  Plautus  in  seinem 
Stücke:  Bmcchides  Act.  IL  Sc.  2.  v.  3Ö*  selbst  ge» 
steht,  eines  seiner  gelungensten  Stücke  und  sein 
Lieblingsstück  — -  9)  BacehidS^^  oder  Chrysalus. 
Den  ersteren  Namen  führen  3  Schwestern,  welche 
Hetären  sind,  den  letztern  aber  ein  Sclave,  der 
mit  jenen  die  Hauptperson  spielt.  Der  sebr  mun- 
tere komische  Inhalt  dieses  Stücks ,  das  volles 
Intriguen  ist»  betrifft  Liebeshäodel  und  Betrüge- 
reien«     Man  glaubte  lange,     dafs  der  Prolog  und 

rder  Anfang  der  ersten  Scene  verloren  gegangen 
sey.  Zwar^^ab  Constantinus Lascaris  vor,  die  Er- 
gänzung   dieser  Lücke    zu  :!Messia[a>   entdeckt    an 


^  S^e»  Ofo^Ue^  ^ubtf  Kistchea, 
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babeo;  allein  ne  war  Betrügerei  und  wahrschein* 
licfa.ein  Machwerk  des  Franciscus  Petrarcha^     Fr. 
fFilh.  Ehrenfr.   Rost  aber  zeigte  in:  Piautinorucn 
eupediornhi  ferculo  Udo.    Lipt.  (Klaabarth)    i^iz, 
4. ,  dafs  der  Anfang  ticlit  fehle ,  weil  man  anneh- 
men  mnsse,  dafs  die  ertteii  Worte  «Ich  auf  etvvas 
bezögen,     was    aufierhalb  »d^r  Schaubühne    «vorge- 
gangen sey.  -*  •  10}  Mostellaria  ^    od.  Phantasma^ 
das  Gespenst  f  *},  voller  Itüigen  Betrügereiea,    von 
einem  Sclaven  zur  Begünstigung  der  Ausschoireifua- 
gen    dea  Philolaches  gespielt,    indein   z.   E.   jener 
durch  Gespenstergeschichten  dem  Herrn  sein  Haus 
verieidet,  das  der  Sohn  in  seiner  Abwesenheit  ^et^ 
lauft   hat.     Der  Inhalt  ist  sehr  komisch  und   an 
witzigen   Binfällen  reich*     Holherg    hat  es    unter 
dem  Titel:  das  Hausgespenst  zu  wenig  gescbmack* 
voll   im  Teutschen   bearbeitet  und  ea  naclf  seiner 
Art    durch    noch    mehrere    Fratzen    entstellt.  /— 
ll)    Menaechmif    oder  die  Zwillinge  {Zwillings- 
hrüder).    Die  aus  einer  aufserord entliehen  Aehn- 
lichkeit  zweier,  sich  getreuen  oft  mit  einander  ver- 
wechselten, Brüder  entstehende  Verwirrung  voran- 
lafst  manche  komische  Auftritte.     Es  ist  ein  sehr 
gut  gerathenes ,    unterhaltendes  Stück»       Französ., 
italienische   und    englische  Dramatiker   haben    es 
vielfach  nachgeahmt«  — ^     12)  Pirgopolinices  oder 
milei  <Uve  gloriosusy    worin   ein  Officier  weniger 
mit  seinen    kriegerischen   Thaten ,    als  mit  seinen 
Liebeshändeln  und    der  Schönheit   seiner   Person 
auf  eine  unerträgliche  Art  prahlt;   das  Ruhmredige 
find  zu  sehr  Ver^r öfserungen  u.  Uebertreibungen. 
Auch  sin4  der  Prahlereien  zu  viele.     Uebrigens  ist 

# 

*)  Von  Mottrum  oder  monttrum  ist  6tkB  Diminutivurn 
mostellum^  das  kleine  nä.chtlicht  (Jngoheuer,  d.  2«  das 
Gespinst» 
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ei  ein  lustige«  und  angenehmes  Stück.  AuFser 
Holberg  haben  es  mehrere  neuere  Komiken  auf  die 
Bühne  gebiacht,  '—  13)  Mercator.  In  diesem 
Stücke  sind  Vater  i:|Bd  Sohn  in  ein  Mädchen  ver- 
liebt,  um  welches  jener  diesen  zu  brlngejl  sacht. 
In  diesem  Stücke  y  [einer  Uebersetiang  oder  Nach» 
abmung  eines  griech.Lüstspiels^desPAi/^mon],  giebt 

.  es  Einschaltungen  mehrerer  Verse  tqu  einer  spä- 
teren Hand,  und  awar  Act«  4«  Sc.  5.  und  vor 
Act.  5,  Sc«  3,  welche  mit  der  PlautusnehtVb  Lati- 
nität  sehr  contrastiren.  —  14)  Pseudolui^  der 
schelmische  Sclave»  Ein  sehr  schÖ-Bes  -—  wohlge- 
rathenes  Stück ,  in  welchem  die  listigen  öfteirs 
gespielten  RänH«  eines  Sclaven  die  heimlichen 
Liebeshändel  seines  Herrn  befördern/—»  15)  Poe^ 
nulids  f  der  kleine  Karthagerg  PL  uenn^  dies 
6tück,  welches  aus  einer  griech.  Comödie:  Carche* 

-  donius  mit  Veränderungen  übersetzt  ist ,  im  Prolog 
den  Brei  essenden  Oheim ,  weil  die  Garthager  gern 
Brei  afsen  und  der  Onkel  die  Erbschaft  zieht«  in« 
d,ers  man  den  rechten  Erben  für  verloren  gehalten 

•   hatte  y    der  als  Kind  seinem  Vater  geraubt  ^worden 

.  war.     In  diesem  Lustspiel,    das   an  Feinheit  und 

Witz  fast  alle  übrige  Stücke  des  P/.  übertrifft,    läfst 

derselbe  Act.  5,    Sc.   i,  den  Agarastocles  punisch 

r  reden.  /Dieser,  in  Handschriften  sehr  verdorbene, 
von  den  Kritikern  kaum  wieder  hergestellte  puni« 

.  sehe  Dialog  ist  ein  merkwürdiges  Denkmal  aus 
dem  Alterthum.  — ^  16)  Persa^,  der  Perser.  Ea 
führt  dies  Stück  davon  den  Namen,  weil  unter  den 
handelnden  griech.  Personen  der  Sclave  Sagaristio 
voikommt,  der  sich  für  einen  Perser  ausgiebt,  und 
dadurch  einen  Mädchenhändler  betrügen  hilft, 
und  weil  eine  frei  geborne  Person  als  eine  Perserin 
verkauft,  hernach  aber  rcclamirt  wird,  um  Geld 
%\x  erhalten^*    Vielleicht  lag  ein  verloren  Abgänge- 
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.1168    j^iech.    Original,     das'  trermuihUch^  UepösiS 
üherschrieben  war,  zum  Grunde,  d^tsen  Verf.  aber 
weder  persisch  verstand,  noch  den  Charakter  und 
die  Gebräuche  der  Perser  kannte^    denn  daCs  alle 
persische  Namen  unbeschreiblich  lang  wären,  (Act. 
IV.   Sc.  6.)   und  sich  alle  mit  dem  Bucbstabeh  s. 
endigten,    ist  völlig  unrichtig;    vgl.  PVahVs  MdgdLZ.  - 
für   alte,    besonders .margf^nl«  und    hibl.    Lit.    'Me 
Lieferung.   Cassel  1789*  8.  S.  41  — 45.  —     17)  Au« 
dens,  das  Sckiffstftu,    welches  richtiger  der  gtückm 
liehe    Schiffbruch  oder  der  Sturm  überschrieben 
leyn    könnte,    weil  ^  bei   einem  Schiffbruch   durcji 
ein   Tau  das   Kästchen   aus   dem    Wasser  gezogen 
wird,  in  welchem  die  Erkenntnifsmerkmale  liegen, 
dafs  die  Tochter  dü9  Daemones  eine  Freigeborne 
war.     An  Intrigue  ist  dies  Lustspiel  reicher,  als  an 
komischer  Laune.  —     ig)   Stichus,     So  heifst  der 
Sclave,  welcher  mit  seinem  Hei^rn  für  die  Hand* 
lung  reis't,    als  das  Vermögen    durchgebracht  war« 
Dies  Stück  stellt  das  schönste  Beispiel  von  ehlicher 
Liebe  und  Treue  dar,   ist  aber  ohne  hinlängliche 
Verwickelung  des  Plans«     Der  Inhalt  ist,  wieviele 
Stücke  des  PZ«,  etwas  leichtfertig;  man  trifft  aber 
auch  manche  treffliche  Gedanken  darin  an;  es  ist 
reich    an    Sentenzen.    —     19)    Trinummus^     der 
Dreier^    (oder  der  Schatz^    oder  der  Sycophant) 
Es  hat  dies  Stück  davon  den  Namen,  weil  der  Syco- 
phant   in    demselben   mit    einem    Dreier    bezahlt 
wird.  *)     Eigentlich   ist  es   eine  Ueberseizung  des 
griech.  Lustspiels  des  Philemoitf  der  Schatz  über- 
schrieben und  hat  nicht  blofs  viele  Regelmäfsigkeit, 

♦)  Man  vgl.  Act.  IV.  Sc.  2,  v.  1  f. 
>,Huio  Ego  dici  nomen  Trinummo  faciam; 

»  nam  ego  operam  meam 

Trihus  nummis  hodie  locavi  ad  artea  augatorias.*^ 
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•oodern    auch,   mehrere  Schöttb^iten    und    ächten 
Witt.  •— '    20)  Truculentus^  der  Gtobian  oder,  der 
Hartherzige.     Husticus  sollte  .es  richtiger  betitelt 
ieyn.     Eine   Bohlerin    prelU   in    deiiitelbeii   «inen 
plumpen  Landmaun  und  Andere.     Wenn  et  gleich 
PL  unter  seine  Lieblingtuück«:  rechnete*  so  ist  et 
doch  nur  von  niedrig  komischer  Art;   es  ist  auch 
nur  seht  verstümmelt  und  maiigeihaft  vorhanden,  ^o 
Vor  den  meisten    dieser  Stücke  stehen  JPrqloge^ 
welche  den  Plan  u.  Inhalt  ankündigen.     In  einigira 
Lustspieleo   befinden  sich  dieselben  nicht  2u  Aq<» 
fang.     Diese  Prologe  scheinen  schon  die  ersten  lat. 
Komiker  gebraucht  und  von  den  Griechen  entlehnt 
zu   haben,    weil    wahrscheinlich   auch  die  griech. 
Dichter  der   neuen  Comödie  Prologe  geschrieben 
haben;    vgl.  M.    Gottfr.  Aug.  ßenj.  fVolf's  Progn 
de  prologis  Plautinis.  Gubenae  1812.  4.  3  Bogen«    ^ 

III.  Offenbar  hat  sich  PI.  nicht  blors  nach  grieeb;.'  . 
Komikern  gebildet ,  sondern  ihre  Lustspiele  z\im 
gröfsten  Theil  übergetragen;  nur  hat  er  viele  löcale 
Beziehungen  und  originelle  Einfälle  eingemischt 
Plan  9  Ideen  und  Scenen  sind  sichtlich  von  den 
Griechen  entlehnt.  Seine  Manier  mufste  eine 
Zeitlang  sehr  beliebt  seyn^;  denn  sonst  wurde  er 
nicht  so  viele  Lustspiele  abgefafst  haben.  — *  DU 
vorhandenen  Stücke  haben  viel  ^Vorzügliches,  Denn 
i)  die  Handlung  in  einem  jeden  hat  einen  raschen 
Fortgang;  den  Plan  weifs  Pl.f  nach  einigen  Kunst- 
kennern,  geschickt  zu  zeichnen  und  auszuführen  1 
die  Verwickelung  ist  geschickt  geknüpft  und  ge« 
lös't.  *)  22)  Er  hat  eine  originelle,  unerschöpfliche 
u.  starke  Laune  und  die  ächte  Gabe  des  Komischen 

*)  Diei  ist  zwar  das  Verdienst  der  griecb.  Originale»  die 
er  11  achtel  ebnete  \\nd  latinisirte ;  allein  h'Aax  Verlust 
der  seilte  A  kana  nur  von  FL  die.  Kede  seyn» 
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cur  Erreichnog  seines  Zweckt^  Lachen  za  erregen;  1 
veich  ist  er  an  Scherzen  und  Wortspielen.  3)  Seine 
Charakterisirung  der  lebhaft  handelnden  Personen 
ist  richtig y  wodurch  sich  seine  Menschenkeiintnifs 
bestätigt.  4)  Seine  alterthümliche  oder  zum  Theil 
veraltete  Sprache  ist  im  Ganzen  naiürlichy  naiv^, 
kernhaft  und  angenehm.  Sein  reiner  fliefsendec, 
Ausdruck  hat  sowohl  Grrazie,  als  auch  Nachdruck; 
5)  Er  ist  ein  grofser  Wortschopfer  und  hat  die  lat. 
Sprache  nicht  wenig  bereichert.  6)  Durch  die 
Menge  von  feinen  Beobachtungen  ^und  eingestreu« 
ten  moralischen  Sentenzen  ist  er  lehrreich.  —  Von 
de^  nachtheiligen  Seite  seine  Lustspiele  betrachtet^ 
konnte  man  ihn  i)  ein^s  rohen  pöbelhaften  Ge- 
schmacks, der*  sich  in  lustigen  Theate^streicben, 
schmuzigen  Zweideutigkeiten ,  niedrigen  Possen, 
in  ausschweifender  Sittcnschilderung  und  '  dem 
Aasmalen  der  ganz  niedrigen  Natur,  — -  kurz  im 
Niedrig-Komischen  und. im  Unedlen,  gefällt,  be« 
ichttldigen ,  wenn  man  den  herrschenden  rohen 
Geschmack^  seines  Zeitalters,  nach  deni  er  sich 
doch,  wollte  er  anders  gefallen,  richten  mtifste, 
übersehen  dürfte.  Damals  aber  waren  groteske  ' 
komische;^Carricatureo,  Harlekinaden  und  Zoten 
erforderlich,  wenn  Zuschauer  oder  Leser  lachen 
sollten,  und  zu  seiner  Zeit  waren  Freudenmädchen, 
junge  Verschwender,  mürrische  geizige  Greise,  be- 
trügerische Wucherer  uiid  Kuppler ,  grofsprahle- 
rische  Poltrons ,  hungrige  Schmarotzer  und  schalk- 
hafte Sclaven  auf  der  Bühne  willkonimene.  Per- 
sonen. £r  liefs  sie,  was  damals  [wenn  auch  nicht 
uns]  unanstöfsig  war,  in  ihrer  wirkl.  Gestalt  und  in 
unverstellter  Manier  auftreten  und  handeln.  Seine 
nicht  sittlich  gut  gewählten  Sujets,  die  von  ihm 
geschilderten  Jugend'Thorheiten,  seine  schmuzigen 
Zweideutigkeiten  u.  Wortspiele,  seine  plumpen,  un- 
Aal«  s.  Gesch.  d.  Lit«  d.  Aömer.  D 
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anslänAigen  Scherze  waren  damals  Uiciit  anstölsii 
'  Weil  aber  PI,  nach  der  ganzen  inneren  EeschaiTex 
lieit  seiner  Werke  nur  von  Männern  und  sittlic 
gesetzten  Jünglingen  gelesen  werden  soll,  to.wii 
die  Leetüre  seiner  Lustspiele  diesen  nicht  schädlic 
werden«  Nur  ist  sein  Witz  oft  unächt.  — -  i)  Offei 
bar  ist  PL  in  der  Anlage  des  Plans  der  Fabel  un 
der  Ausführung  derselben  nicht  hinlänglich  gi 
schickt.  '^)  Der  Knoten  ist  nicbt^  küostlich  genn 
geschürzt  nnd  gelös*t«  Die  .Charaktere  sind  nich 
philosophisch  und  fein  aufgefafst.  3)  Seinen  Jaa 
ben  fehlt  es  an  Harmonie  und  seine  Sprache  ist  vol 
Archaismen  —  incorrect  und  —  fiberhaqpt  siel 
sehr  ungleich. 

Moratius  (in  arte  poet.  v.  j^jro— 75)  tadelt  im  Torbaigehei: 
wohl  nicht  im  Ganzen  genommen ,  seine  des  Nnquem 
und  der  Harmonie  entbehrende  Versification  und  - 
•eine  groben  pöbelhaften  Scherte«  Allein  lebte  nid 
Fl.  io  einer  Zeit,  worin  die  röm.  Sprache  erst  anfien^ 
gebildet  su  werden  ?  f  Und  um  wie  viel  battfc  er  scho 
im  Versbau  den  Livius  Andromcus^  Natvius  und  Er 
nius  übertreffen !  Zn  seiner  Zeit  war  der  Pöbel  aoc 
an  obscöne  rauhe  SatyrspieU  gewöhnte  Er  legt  auc 
nur  Personen  aus  den  niedrigsten  Menschenclasse 
solche  platte  Scherze  und  zotenhafte  Wortspiele  —  ib 
srer  Denkungiart  gemäfs  —  in  den  Mund.  Seine  Lust 
spiele  haben  sowohl  bar moniscbe  Verse,  als  auch  mifs 
tönende,  sowohl  feine«--  als  auch  platte  Scherze.  Zwa 
snaoht  Horatiut  (Epist.  B.  II.  ep.  z.  v.  114.)  es  dem  F' 
zum  Vorwürfe,  dafs  er  seine  Stucke  nicht  naeh  de: 
Regeln  der/Kunst  ausgearbeitet  habe;'  dagegen  abe 
scheint  er  ihm  in  dem  Vorhergehenden  dieser  Stell 
T.  10  in  den  Worten :  adipice  u.  s.  f.  fast  das^Lob  z> 
geben ,  dafs  seine  Charakterisirung  eines  von  Lieb 
trunkenen  Jünglings,  eines  mifstrauischen  und  strenge: 
Vaters,  eines,  schlau  Netze  legenden,  Kupplers  diese 
Personen  angemessen    und  glücklich  ausgefallen   war« 

*)  Seine  Plane  sind  sehr  einfach  nnd  •—  einförmig,  im 
mar  «^  Erkennungen. 
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Cnd  der  Zutatz  ▼.  Z13—- X15  besieht  sich  blofs  auf  d^n 
Vostnnus^  (t/  unten«)  weil  sonst  Horatius  statt. gestitr«» 
gestiunt  geschrieben  haben  würde. 

Dea  PL  Lustspiele  sind  nicht  zur  Schulfectüre 
feelgnety  wie  ich  dies  in  m.  Handb.  III.  B.  S.  69  f. 
mit  3  Gründen  bewiesen  habe,  zu  welchen  ich  noch 
den,  Gnxnd  hinzufüge  ,  weil  die  Sprache  des  PI. 
leiner  Nachahmung  würdig  ist  und  der  Styl /wurde 
•X  nachgeahmt  y  lächerlich  affectirt  werden  würde. 

IV,  Ausgaben.  ^^  —  Bditio  princ.  Onrch  Georg 
Merula.  Venetiit'  (opera  Ja,  de  Golonia  Agripp.  at* 
qu»  Vind.  de  Spiia.)  1479.  Fol. ;  tie  hat  hie  und 
da  Lücken »  Versetzuiigen  etc.  Tgl.  m.  Handb^  a* 
a.  O.  S.  71.  Erst  die  Ausg.  von  «SVm.  Charpentarius, 
Par.'  oder  Lugd.  1513.  8*  [vielleicht  auch  schom 
früher,  ohne  Angabe  de«  Orts  150Ö;  la]  und  des 
Nile.  Angelm.  Flofrent.  ap.  Pb.  Jfuntam  15 xf*  &• 
1523.  S«  (^iederhohlt  in  d,  A.  des  Aldus,  Venet. 
1522.  4»;  oder  gr.  8)  lieferte  einen  correcteren  Text^ 
Die  erstere  von  diesen  hat  auch  die  Verie  richtiges 

'  geordnet.  Mehr  leistete  Joach.  Camerarius  ^  der 
X536  er«t  6  Lustsp.  herausgab.  Seine  Ausg.  von 
allen  Lustsp.  des  PI.  erschien  (nach  alten  pfalzl* 
sehe«  Handschr.)  Basil.  155T.  8**  aufgelegt  1558* 
8^  Dionyst  Lämbinus  [und  nach  dessen  4*ode /e^. 
Melius]  gab  nach  Handschriften  und  Ausgg.  eine 
neue  Textrec.  mit  einem  Comm.  begleitet ,  Par, 
1577.  Fol.  heraus.  In  der  nach  pfälzischen  Hand- 
Schriften  berichtigten  A.  dei  Janus  Gruter  ist  dev 
Text  erst  nach  den  Acten  und  Scenen  und  in  Verse 
abgetheilt  worden.  Fr,  Taübmann*s  zweite  A.  [die 
erste  Francöf.  1605.  4.  ist  schlecht,  und  die  3te 
Vitteb«  1621.   4.    weniger  als  die  2te  werth]  Ibid* 

•  l6i2«  4.  ist  —  nach  dem  noch  mehr  berichtigten 
Text,   jedoch  weit  mehr  wegen  des  oft  sehr  trel^ 

Da 
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lieh  •rläuternden  Commeat,  schätzbar,  wiewohl 
derselbe  auch  viel  überflüssigen  gelefartto-' Prunk 
enthalt.  In  J.  Fr.  Gronov's  A.  (Lugd.  Bat.  .1664.  8. 
1669.  8«  H.  Vot  und  vor  allen  die  gte  Amst^  1684. 
8.  9  Bände)  ist  der  Text  häufig  glücklich.  Jberic^- 
tigt  und  in  den  Anmm«  Von  verschiedenen  Gel. 
sehr  gut  erläutert  wofden,  [E.  C.  A.  0th6*s\  nicht 
•ehr  correqte  und  nicht  schön  gedruckte  A.  mit  e« 
Vorr.  von  J.  A.  Brnestu  Vol.  I.  II.  Lips.  (Weidiii.) 
1760.  gr.'8*  SfRthlr.  unter  dem  Tit. :  M.  A.  Planti 
^  quae  siipersunt  Comoediae  cum  Comm.  ex  vdrior. 
notis  et  obss.  ex  rec.  /•  Fr.  Gronovil^  accesaere  ex 
eiusdem  lectionibns  Plautin.  notulae  astejrisco  no- 
'tatae,  ist  gröfstentheils  eine  Wiederhohlung  der- 
selben« Eine  Hauptausg.  ist  die  2aüeikrü.cker\ 
M.  A»  Plauti  comoediae  superstites  vigimi,  npvis* 
sime  recognitae  et  emendatae.  Ed.  accurata  (Uda) 
V0I.I— III.  ßiponti  [e  typ.. Soc]  1788.  gr.  8»  SRthlr. 
10  gGr.  n^^m^  Handb.  a.  a.  O.  S.73.  —  Die  neuere 
A.  von  Benj.  Fr.  Schmieder ,  Göttingae  (Dieterich) 
1804*  gr.  8*  3|>  Qthlr.  Schreibp,  3|  Rthlr. ,  Vetinp. 
5  Rthlr.  nebst;  commentarius  perpetuns  in  M.  A. 
Flaut!  y  quae  supersunt  comoedias  conscriptus  a  B. 
Fr.  Schmieder.  Gott.  1804.  gr.  8«  li  Rthlr.  Schreibp. 
i^  Rthlr.  Velinp.  2  Rthlr.  enthält  die  Groiiot^'sche 
ReCyijedoch  mit  einigen.  wenii;en  Abänderungen, 
aufser»  dafs  eine  besondere  und  ungleiche  Ortho« 
graphie  in  dieselbe  eingeführt  ist ,  welche  die 
Archaismen  zum  Theil  wieder  herstellt ,  zum 
Theil  wieder  entfernt.  Die  Mängel  der  bisherigen 
•^usgg. 9  rücksichtlich  der  Metrik,  sind  nicht  ge- 
hoben. Auch  ist  der  etwas  eilfertig  gearbeitete, 
gröfstentheils  das  Beste  aus  den  Anmm.  früherer 
Herausgeber  darbietende  Copament.  nicht  sehr  vor- 
züglich; derselbe  hat  aber  iauch  einige  eigene  oft 
glückliche  Erklärungen.     Viele  der^  einer  Erläut. 
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bedürfenden,  Stellen  sind  unerklärt  gelassen;** vgl. 
n.allg.  t.  BihL  103  B.  2  St.  S.  417—35;  Jen»  L.  Z. 
1809.  IV,  S.  185 — 194*  "^  I^i®  neueste  Aasgabe: 
M.  A.  Plauti  coknoediaram  T.  I-*IV.  in  usum  ele- 
gantiorum  honiinum  edid.  F.  H.  Bothe.  Berojini 
(Kuhn)  1809— II.  gr.8-  I3i  Rthlr. ,  wovon  der  4t» 
Tom.  die  Anmm.  enthält ,  ist  etwas  kostspielig, 

^^sgS*  ^^^  mehreren  Lustsp.  den  PI.  —  ^  M.  A.  PlauH 
comoediae  quatuor:  Aulalariai  Captivi,  Curculia 
et  Trinummus.  In  usnm  scholarum  separatim  ty« 
pis  exscriptae.  Halae  (Waisenh,  B.)  18 10.  8*  8g(^''t 
ist  ein  guter  Abdruck  des  Textes  aus  der  Götlinger, 
▼on  Schmieder  besorgten  A.  veranstaltet.  Die  ge- 
wählten Stücke  eigneten  sich  weniger  durch  ihren 
ästhetischen,  als  durch  ihren  sittlichen  Werth  tu 
dieser  Auswahl.  -^  M.  A.  Plauti  Gaptivi  et  Me* 
naechmi.  E.  rec.  Gronovii  cum  variet,  lect.  et  notis 
perpetnis  in  usum  scholar.  accomodavit  Caroh  äd. 
MeneeL  Vratislav.  (Grars-u.  Barth)  181 1.  8.  16  gGr. 
In  dieser  A.  sind  die,"  der  Sittenreinheit  der  jungen 
Leser  nachtheiligen,  Stellen  castrirt.  Die  Anmm., 
die  vieles  für  nicht  ganz  anwissende  Schüler  Ent« 

vbehrliches  und  Ueberflüssiges  enthalten,  sind  aus 
Lambinus ,  Gruterus  und  And,  Noten  entlehnt« 
Die  Aafzählung  der  Varr.  ist  ohne  ein  kritisirendes 

.  Urtheil  und  deshalb  überflüssig. 

Auigg,  einzelner  Stucke  des  PI.  s.  m.  Handh.  yt  B, 
S.  75  —  78*  Miles  gloriosus  c.  not.  superior.  in^ 
terpr.  et  suis  ed.  J.  T,  L.  Danz.  Vimar.  1804.  g, 
l|-  Rthlr.  —  Rudens^  reeens.  K  W.  Reitz.  Lips. 
(Seh Wickert)  1789.  gr.  8»  7  g^^»  Trinummus  ^  ree. 
Cdfr.  Hermannus*  Lips.  (Fleischer  d.  jung.)  i8oo* 
gr.  8»  12  gGr.  (ein  sehr  genau  berichtigter  Text,} 


I 

\ 
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V,  PL  bedarf  der  Erläuterungen  wegen  der  Menge 
seiner  Anspielungen  aus  der  griech.  und  röm.  Weit» 
aus  deren  innersten  Mitte  seine  Stücke  genoniaien 
«varen ,  wegen  der  vielen  Alterthümer,  für  die  er 
von  den  Antiquaren  immer  noch  zu  wenig  benutzt 
^  worden  ist,  und  endlich  wegen  der  vielen  ver- 
derbten Stellen  ,  *  für  welche  krit.  VorschlSge, 
die  von  einer  tiefen  Kenntnifs  der  Metrik  und 
.  des  alten  Plaütusschen  Sprachgebrauchs  begleitet 
seyn  müssen»  erforderlich  sind.  Einiges  leistet 
tum  Verstehen  der  vielen  dunklen  Ausdrücke  im 
PL :  Jo,  Ph,  Parei  Lexicon  Plautinum.  Hanov» 
1634.  8*  Mebreres  mufs  eine  genaue  Kenntnifs  der 
kriech.  Und  des  Altertb.  leisten« 

-VI.     Uebersetzungen. 

Eine,  den  ganzen  Geist  des  Originals  fibertragenie, 
völlig  gelungene  Uebers.  des  PI,  hält  sehr  schwer. 
Er  hat  zu  viele  unübersetzbare  Ausdrücke ,  Wort* 
spiele  I  Anspielungen  u«  dgl.  «—  1)  Teutsche.  Von, 
eämmttichen  Lustspielen»  Keine  der  vorhandenen 
*  bildet  das  PlautusBchi^  Sylbenmafs  vollkomaieis 
nach.  Die  Uebertragaug  von  Dr.  7.  T.  L.  Dans 
[zugleich  mit  dem  Text]  Leipzig  (Schwickert) 
1806  — 181  |i  gv-  8*  9i  Rthlr.  in  fünffüfsigen  Jam- 

,.  ben,  zuweilen  mit.  alten  achtfüfsigen  Trochäen  und 
mit  gereimten  Alexandrin.  abwechselnd,  ist  rauh, 
holperich,  oft  zu  &bel  modernisirend  und  r-  un« 
grammatisch.  «--    D.  hat  die  SpSfse  und  witzigen 

•'Einfälle  des  Orig.  mehrmals  durch  noch  stärker 
aufgetragene  Farben  überbothen  und  durch  Zus&tze 
entstellt.  Die  Anmm.  erläutern  manche  alterthümL 

.  Anspielungen    und    enthalten    einiges   Neue    und 

.  Sitlbtt gedachtes.  0er  Taxt  ist  nach  Taubfnann^s  A* 
1621.  4.  abgedruckt;  vgl.  Jen.  L.  Z.  i8ia  IIL 
S*  57  ~  75«  *—  -— '    JOie  treuere  üebersetzung :  M,  A. 
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V 

Plautus  sämmtliche  Lustspiele.  Aus  demLaUjnetr. 
über 5,  und  mit  Jnmm^  hegleitet  von  Christoph 
Kuffner.  Fä^f  Bände.  Wien  (Doli)  1806.  1807. 
gr.  g.  8  Rtbir.  in  Alexandrinern  und  Trimetera 
mit  ein^eflochtenen  Anapästen  und  Pyrshichiea, 
afcet  in  mifsrathenen  Versen  hat,  [auTter  vielen 
mifs verstandenen  Stellen  und  Wörtern]  den  Sinit 
des  Orig.  viel  zu  geitbwächt  wieder  gegeben.  In 
Rücksicht  der  Kritik  und  im  Versbau  ist  der  VU 
viel  zu  flüchtig  verfahren,  und  dem  alten  unbe« 
ricbtigten  Text  gefolgt.  Die  Anmm.  leisten  als 
Erläuterungen  auch  zu  wenig  Genüge;  nur  das, 
wobei  unlateiniscbe  Leser  anstor$en  müssen  und 
was  den  Ungelebrten  dunkel  bleibt,  ist  berück- 
sichtigt. Vgl. /e/i.  i.  Z.  18fr.  II  S.  545—58;  Hall. 
L.  Z.  1809.  I.  S.  665  —  78*  und  m.  Handb.  ^t  B. 
Vbrr.  S,  xi.  xii,  —  Die  Uebers.  von  G.  G.  & 
Köpke:  Plautus  Lustspiele  in  altem  Sylbenmajse 
Teutsch  wiedergegeben  t  mit  Einleitt.  und  Anmm. 
Erster  B.  Berl.  (Weifs)  1809,  gr.  8-  l  Rihlr. 
80  gGr.  ist  nur  angefangen  und  bis  dabin  nicht 
voliendet  worden.  Dieser  iste  B.  enthält  die  4 
Lustsp.  :  den  Geldtopf  ^  die  Kriegsgefangenen^ 
das  Kästchen  und  das  Hausgespenst  und  sind  liuch 

.  einzeln  käuflich.  —  üeh.  die,  teutschen  lieber» 
set Zungen  einzelner  Lustsp.  vgl.  man  m.  Handb* 
3r  B.  S.  83—85-  —  —  2)  Französische,  Die  von 
42.  H^  Ph.  de  Limiers  und  Guedeville^  auch  mit  Aem 
lat.  Orig.  und  krit.  Zergliederungen  t  jene  X  Voll, 
i  Amsterd.  in  i3.  (zu  ängstlich  treu;)  diese  — 
zierlicher  als  jene,  in  ^  Vol.  k  Leide  1719.  \2 
sind  beide,  wahre  Verwässerungen.—     3)  Englische. 

-  The  Comedies  oj  Plautus ^translated  in  to  familiär 
blahh  verse ,  by  Bonnet  Thornton.  II  Voll.  Lond, 
1767.  8* '  sio  ist  treu  in  schönen  reimh^en  Versen, 
mit  einer  Ergänzung  fehlender  Scenen  und  eine« 


* 
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I 

.  Biogr.  vom  Ph  «-<-  Cqmedies  of  Plautut  translated 
in  to  familiär  blank  verse  «  by  the  gentleman  ,  who 
translated  the  Captives  [Rieh.  Warner]  Vol.  I— V. 
Lond.  1772— :  74«  8*  mit  abgekürzten  Anmm.  Ton 
LamhinuSf  Taubmann  ^  Gronov^  MaroUes^  Li* 
miers  und  Anderen.  «— —  4)  Italienische:,  Planto 
Comedie  volgarikzat«  da  Niccolo  Eusenio  Angelio, 
col.testo  latino.  X  Voll«  Napoli  1783.  8.  — 

CAECILIÜS  (STATIÜS)  op.  STATIÜS  CAECILIUS. 

Ein  Sclave^    entweder  aus  Gallia  cisalpina  oder 
Mailand,  gestorben  nach  E.  R.  586,  vor  Chr.  G.  169, 
OL  153,  I.     AU  er  freigelassen  wurde»  nahm  er  den 
lifamen  Caecilius  an*     Mit  Scipio^  Ennius  und  Teren-- 
tius  pflog    er   vertraute  Freundschaft »     nahm    auch 
fürs    röm>   Theater    die  griech^  Dichter  der  neuen 
Comodie  zum  Mnster.    Er  soll  jedoch  in  seinen  Lust* 
•pielen,  deren  er  gegen  40  schrieb,  und  wel&he  bis 
anf  einige  wenige  Fragm.  verloren  gegangen  sind,  [wie 
AuU  Gellius  noct.  Att«  B.II«  C23;  III,  16«  näher  zeigt,] 
den  Menander^  von  dessen  Stücken  er  vieles  übersetzt 
entlehnte,  nicht  in  Hinsicht  auf  Schönheit ,  Witz  und 
Geschmack,    vielleicht    aber   doch    schon    mehr  als 
Plautus  erreicht  htiben^     Den  vorhergehenden    Ko- 
mikern tha(  er  et  an  kraftvollen  Gedanken,  an  Feine« 
yen  Wendungen ,  an  Würde  und  Erhabenheit  zuvor. 
Der    philosophische    Anstrich,     welchen    er    seinen 
Charakteren  gab,    gefiel  den  ernsthaften  nachdenk« 
liehen    Römern.     Nach    Varro    war    er    auch    sehr 
glücklich  in  der  Wahl  des  Stoffes.     Volcatius  Sedi* 
gitus  wies  ihm  in  se|iner  Schrift  von  den  Comödien« 
dichtem ,  bei  Aul.  Gellius  (noct.  Attic.  B.  XV,  C.  24.) 
unter  den  Komikern  die  erste  Stelle  an,  und  Horatiu» 
( Epist.  B.  II.  Ep.  I.  v.  59  }  rühmt  die  Würde  in  dex 
Bearbeitung«     Cicero  aber  (im  Brut«  C*  74.)  und  Ep« 
ad  Attic.  B.  VII.  C.  3  tadelt  seine  Latinität«  —    Jene 


*■  ■     ^ 
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wenigen  Bnichstficke  findet*  man  in  Steph.  Almelt^. 
veen*s  Fragment«  Comicorum.   Amstel..i686*  8*9  ^n^ 
jn  Mich.  Maittaire^s  corp.  poetar«  latia/)Lond«  17I3. 
Fol.  im  2ten  Tom,  — 

Diesem  folgte  in  der  Ni^chahmung  der  griech*. 
neuen  Comödie  und  zwar  mit  weit  höherer  dramat. 
Kunst  und  mit  gröfserem  fieifall  der  höheren  Stände» 
in  einer  weit  harmonischeren  u.  eleganteren  Sprachei 
all   Flautuf: 

PÜBLIUS  TERENTIUS  ^FER. 

Vgl«  m.  Handb.  III.  B.  S.  93—137;  ^uZserV  Theor.  d.  scHoa. 
K«  4T  B.  V.  Terentius^ 

I.  Wahrscheinlich  aus  Carthago  geburtig;  weshalb 
er  den  Beinamen  des  Afrikahers  fühtty  woselbst 
er  nach  £.  ß.  561,  vor  Chr.  6.  192  geboren,  als 
Rind  gestohlen,  als  Sclave  verkauft,  vom  römi* 
sehen  Senator  Terentiüs  Lucanus  gekauft,  nach 
Rom  gebracht  und  nachhei^  von  demselben  frei- 
gelassen wurde.  Nach  seinem  Herrn  nahm  er  nun 
die  Nameii  Publius  Terentiu^  an.  Zu  seiner  Bil« 
dang  waren  aufser  seinem  Herrn  auch  P.  CörnJ 
Scipio  Aemilianus  (Africanus)  und  C  Laelius, 
deren.Freund  er  wurde,  behülflich,  die  an  seinen 
dramatischen  Arbeiten  auch  einigen  Antheil  hat« 
ten.'  *)  Im  J.  nach  E.  R.  593,  im  35sten  Jahr 
leines  Alters  zog  er  nach  Griechenland,  und  starb 
nach  einem  Jahre,  nach  B.  R.  594  ,  vor  Chr.  6.  15g 
oder  159  9  zu  Stymphalus,  in  Arcadien,  aus  Ver- 
drufs  über  den  Verlust  seiner  Güter  und  der  log 
von  ihm  verfertigten  Lustspiele,  die  er  auf  einem 
Schiffe  vorausgeschickt  hatte  und  die  zu  Grünere 
gegangen  waren. 

I 

*)  VcL  den  Prolognt  sn  den  Adtlpli.^  v«  15 1 
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IL  Von  feinen  L^utspielen^  welche  griech.  Sitten 
darstellten ,  die  gewöhnlich  Athen  zum  Schauplatz. 
hatten,  (comoediae  palliatae)  und  welche  -^  nach 
Stoff  und  Form  freie  Nachahmungen  der  griecb. 
TLomikex^  An$  Menander^  Diphilus  andApollodorus 

,  oder  vielmehr  freie  Uebersetzungen  ihrer  Stücke, 
jedoch  nicht  ohne  eigene  Erfindungen  waren ,    sind 

'  nur  VI  übrig.  Diese  sind:  i)  Andria^  das  Mdd" 
chen  von  Andros^  oder  ^passender  die  wiedergefun- 
dene Tochter;  [vgl,  über  den  Hauptinhalt  m* 
Handb*  a.  a«  p.  S.  96  f.]  zum  erstenmal  nach  B.  ft. 
587»  unter  dem  Consulat  des  M.  CL  Marcellus  und 
C  Sulp,   Gallus  zu  Rom  mit  allgemeinem  Beifall 

*^  aufgeführt;'  Menander*s  2  Lustspiele  Andria  und 
Perinthia  hat  7*.  dabei  nachgeahmt.  -^  —  2)  Eu* 
nucbuSf  der  Castrat^  »wovon  T.  den  Plan  selbst 
erfunden  hat,  aber  zwei  Charaktere  (des  Haupt- 
manns ,  eines  grofssprecherischen  Meilschen ,  und 
eines  Schmarotzers)  au^  dem  Colax  des  Menander 
borgte.  Dies  Stück  ist  ein  gefälliges  GemSlde  von 
Thorheit ,  eitlem  Stolz,  nnd  einem  eben  so  lächer- 
lichen,  als  strafbaren  Betragen.  Es  wurde  n.  E.  R. 
592,  vor  Chr.  G..  t6c' zum  erstenmal  aufgeführt 
lindi  fand  so  vielen  Beifall,  dafs  es  in  einem  Tage 
zweimal  gegeben  werden  mufste  und  dem  Z*. 
8000  Sestertien  ==,  333I  Rthlr.  einbrachte.  — 
3)  Heautontimorumeno's ^  der  Selbstpeiniger ^  oder 
der  sich  selbst  Strafende ^  indem  der  Vater  für 
^^^  f  g^g^Q  seinen  Sohn  bewiesene,  Härte  selbst 
büfsen  will.  In  diesem  Lustspiel,  welches  bis  auf 
den  erweiterten  Plan  ganz  aus  Menander*s  Stück 
unter  dieser  Aufschrift  genommen,  oder  in*s  Lat» 
übersetzt  ist,  werden  die  Fehler  der  Acltern  gegen 
ihre  Kinder,  besonders  zu  heftige  Liebe  und  zärt- 
liche Nachsicht  gegen  dieselben  sehr  schön  geschil« 
dert,    ZnsEi  ersteum^  wurdt^  et  nach  £,  R«  590 
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oder  591 9  vor  Chr.  G.  163  an  2  Tagen,  [die  3  erste- 
ren  Acte  des  Abends,  die  2  folgenden  aber  am 
Dächsten  Morgen]  aufgeführte  —  4)  Phormio^  dies 
Stück,  [eine  Nachahmung  von  Apollodorus :  Ejti^ 
SiJia^ojLLivTj]  hat  den  Nambn  von  dem  —  die  Haupt- 
rolle spielenden  Schmarotzer  unter  dieser  Be* 
sennung,  welche  ditö  tov  ^oppitSo&  od.  einem  von 
Reisern  geflochtenen  Kdrbchen  zürn  Tragen  der 
Speisen  und  Früchte  herzuleiten  iit.  DerseHie 
sucht  die.  durch  Intriguen  geschlossene  Heirath  za 
entschuldigen  und  bestehend  zu  erhalten.  Zu  End« 
des  J,  n.  £.  R.  59a  oder  vor  Chr«  6.  i6f  ward  dies 
Stück  zuerst  auf  der  Bühne  aufgeführt*  7^  5)  He^ 
cyra,  die  Stiefmutter  ^  (welche  Aarin  die  Haupt- 
person ist),  eine  Nachahmung  zweier  griech.  Stücke« 
(mit  Hinz.ufügung  einiger  Charaktere];  des  ^/7oZZe- 
dorus  und  Menander's  Envtpkitoyiai.  Bei!  der 
ersten  —  nach  B.  R.  589,  vor  Chr.  &«  165  erfolgten 
Aufführung  lionnte  es  wegen  des  fehlenden  Beifallt 
nicht  ganz  gegeben  werden.  Auch  bei  der  zweiten 
(nach  E,  R.  594.)  kam  die  Aufführung,  weil  die 
Gladiatoren  die  Aufmerksatnkeit  mehr  zu  fesseln 
wufsteny  nicht  zu  Ende,  bis  die  310  (in  dem- 
selbigen  Jahre)  zu  Stande  kam«  bei  welcher  es 
völlig  gefiel,  6)  Adelphi^  die  [nach  Charakter  ganz 
ungleichen]  Brüder^  wovon  der  eine  als  Vater 
gelinde«  der  andere  strenge  ist.  Bei  diesem  Stück 
liegen  des  Menafider^s  adeXtpoi ,  »und  des  Diphilas 
6vvoc7to3ryj^<SHoyt6(f  zum  Grunde ;  es  ist  wahr- 
•cheinlich  das  letzte  von  den  vom  T.  verfertigten 
Stücken,  weil  es  ein  Jahr  vor  seinem  Tode«  nach 
£.  R.  593«  vor  Chr*  160  auf  die  Bühne  gebracht 
wurde.  Nach  Ge.  Scheibner  in  der  kleinen 
Schrift:  de  Adelphorum  Terentii  actione.  Erf. 
(b.  Müller)  1809.  8.  3  gOr.  hat  7*.  in  dieser  Comö- 
die nicht  die  dramatische  Einheit  der  Handlung 
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beobachtet«  Allein  sie  gebort  zu  derjeDigen  Gat- 
tUDg  der  Lustspiele  der  Alten ,  die  man  Sitten» 
gemälde  nennen  kann.  In  einem  solchen  ist  eine 
•trenge  dramatisch  durchgeführte  Fabel  nicht  die 
Hauptsache  des  Stücks,  sondern  die  Charakter» 
-sind  es,  welchen  die  Fabel  nur  den  Grund  leihet^ 
'  auf  welchem  das  Gemälde  aufgetragen  werden  soll, 
mag  es  auch  nur  einzelne  Situationen  darstellen,^ 
in  welchen  sieb  die  Charaktere  abspiegeln  sollen. 
In  diesem  Stücke  ist  der  Inhalt  des  Sittengemäldes 
gleichsam  alte  und  neue  Zeit,  Strenge  im  Ver- 
sagen,  und  weichliche  Schwäche  im  Nachgeben 
als  Goatraite ,  alte  rauhe  Erziebungskunst  und 
jüngere  Erziebongsgrundsätze  in  3  Brüdern  Demea 
und  Micib  dargestellt.  Davon  geht  das  Stück  aus, 
dahin  kehrt  es  zurück.  Diese  durchgeführte  Haupt- 
idee und  also  auch  das  Stück  selbst  hat  also  Ein- 
heit. Hingegen  ist  es  kein  Einwurf,  dafs  T.  den 
beiden  jüngeren  Brüdern,  dem  Aeschines  und  Cte- 

•  siphön^  eine  Liebesgeschichte  leihet;  ohne  das  wäre 
das  Stück  fast  kein  Lustspiel,  und  ohne  die  sinn- 
lichen Ausschweifungen  der  Söhne  des  Demea  und 
Micio  konnten  diese  nicht  die  Verschiedenheit 
ihre^  Ansichten  an  den  Tag  legen*  —  —  Von  die- 
sen VI  Lustspielen  haben  No«  i.  3  u.  6  den  meisten 
.Werth,  und  das  gr 5 fste  Interesse*  Die  Andria  hat 
•inen  meisterhaft  angelegten. Plan,  indem  die  Fic- 
tion  von  Hochzeit  und  die  Niederkunft  des  Mäd«« 
chens  Alles  stufenweise  so  verwirrt,  dafs  nur  die 
Erkennung  das  Stück  auflösen  kann.  Es  scheintg^ 
dafs  T.  nicht  mit  seinen  meisten  Stücken  gefiel; 
der  herrschende  Geschmack  der  Römer  war  näm* 

%  lieh  noch  roh,  und  doch  schrieb  er  eine  geraume! 
Zeit  nach  Plautusj  bei  dessen  Tode  er  erst  51  Jahre 
alt  war^ 
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m.    Um   den  T.  als  LnsUpieldiehter  zu  würdigen^ 
bemerke    ich ,     dafa    seine    Luttspiele    eine    weit 
grdlsere  Kunitbildong  darlegen ,  als  die  'des  Plau^ 
tus  an  sich  tragen^    Er  ist  weit  regelmSfsiger  in 
seinen  Stacken»  als  dieser.     Wenn  dieser  nur  das 
Komische  «nd  Lächerliche,     [oft  auf  eine  unedle 
Weise]   bezweckte,     bezieh  T.  Feinheit  nnd  Er- 
regung .  der   Leidenfcliaften.      Erst .  sucht   er    zu 
rühren  und.  dann  zu  vergnügen.    Daher  ist  er  zwar 
ärmeren  starken  komischen  Zagen,  aber  auf  eine 
feinere   Art  unterhaltend,    und  doch  nicht  ohne 
komische  Laune.    Freilich  ist  er  einfacher,    aber, 
auch  sanfter,  bescheidener  und  natürlicher.    Ist  et 
gleich  weniger  feurig  und  belebt  als  Plautus^    so 
ist  er  auch  nicht  so  gesucht  und  gekünstelt.    Ec 
hascht    nicht    nach    Witz ,    kramt    keine    eitlen 
Zierrathen  au^    und    ist    frei   von   unanständigen 
Späfsen.  ^)    Seine  Lustspiele  sind  anziehend  für 
jeden  Gebildeten«    Alles  in  denselben  gefallt,  Allee 
täuscht ,   Alles  spricht  zum  Herzen ,    weil  es  wahr 
ist.     Der  Plan  ist  gut  angelegt  und  durchgeführt; 
denn  bei  aller  Nachahmung  der  Griechen  zeigt  er 
doch  Selbständigkeit.     Die  Charaktere  sind  jedes- 
mal mit  Philosoph.  Geist  und  treu  nach  der  Natur 
anfgefafst,  durch  das  ganze  Stück  festgehalten,  und 
mit    hoher    Kunst    und    einem    sehr   feinen    Ge- 
schmack gezeichnet.    T.  zeigt  auch  eine  sehr  grofse 
Menscbenkenntnifs    und   eine   vertraute   Bekannt- 
schaft mit  der  Welt.     Seine,  den  handelnden  Per- 
sonen in  den  Mund  gelegten ,    Sittensprüche  sind 
sehr  wahr.  —     Der  Dialog  hat  alle  Natürlichkeit, 
Klarheit,  Schicklichkeit,   Gewandtheit,  Kürze  und 
Feinheit,    die  er,    um  zu  gefallen,   an  sich  haben 
mufs.     Genau  weifs  er  den  feinen  Conversations- 

*)  Vgl.  Bi€4t§f€  Berl*  ]^onatsichrift  1799.  März.  S.  217  f. 
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•  .  I^öl.  gr/  41  uind  einet  FranM/ Hare  in  f.  A«  LondiD* 
17114.   4.    Ed.  altera  ibid.   1735.  4. ,    viodnrch  der 

^^ !  Text  nicht  wenig  berichtigt,  aber  aach  abgeändert 
ist«  Ruck8ichtli<;h  des.Metiumt  gab  .Azc/i«  JB^Mf/^r 
die' berühmte,  und  wichtige,  .in  metrischer  Hin* 
sieht  unentbehrliche  A.  Cantabrig.  1726*  4«  AmsteL 
1727.  4.;  nachgedruckt  Lipsiae  (Schwickert)  1791. 
gr.  8;  d  Rthlr.  (vgl.  m.  Handb.  III.  B.  S.  119  £,) 
welcher  die  Frachtausgabe  von  Hnr.  Westerhovius. 
T.  i.  II.  Hagae  Comit.  1726.  4.  nachsteht,  wie- 
wohl diese  von  Seiten  des  Comment^  Werth  hat. 
Die  Ztfttne*sche  A,  in  2  Bänden.  Lips,  (Georgi)  1774. 
gr.  8.  3  Rthlr.  mit  einem  neuen  Tit.  ebend.  1787* 
gl"-  8*  3f  Bthlr.  folgt  der  oben  erwähnten  Linden^ 
brog*9chen  Textrec.  mit  den  hinzugefügten  Les« 
arten  von  BentUy  und  Faernus.  Vor  der  Ztugi^ 
brücker  A.  (Biponti  1779.  8«  9  Bände ,  neue  A. 
1786.  gr.  8.  2  B.  i|  Rthlr.  hat  die  A.  von  M.  Benj. 
Fr.  Schmieder.  Halae  (Hemmerde)  1794.  gr.  8* 
I^  Rthlr.  (fast  eine  neue  schätzbare  Recension«) 
viele  Vorzüge;  s.  m.  Handb.  III.  B.  S/122.  Die 
bis  dahin  rreueste  A.  ist  folgende:  Terentii  Afri 
comoediae  sex.  Textum  ad  fidem  codicis  Halensis 
antiquissimi  criticis  nondum  cogniti  edidit,  variam 
editionum  lectionem  annotavit,  scholia  in  vulgaris 
diverse  ex  eodem  codice  descripsit  et  lect.  Ruhn« 
kenii  dictata  in  TerentiüH  nee  dum  typis  impressa 
adiecit  D.  Paul.  Jac.  Bruns.  T.  I.  II.  Halae  (Renger) 
j8ii«  gr*  8.  3}  Rtfair.  Sie  ist,  weil  der  in  der- 
selben treu 9  [selbst  nach  den  Schreibfehlern]  ab- 
gedruckte«  aus  dem  loten  oder  liten  Jahth.  her- 
rührende und  für  die  Kritiker  zu  einer  folgenden 
A.  brauchbare  Codex  viele  Eigenheiten  hat,  die 
guten  Lesarten  bestätigt  und  die  dem  Codex  bei- 
gefügten alten  Schollen,  ( die  mit  dem  Codex  von 
demselben  Alter  sind,  und  welche  WortexkläruHgeii 
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und  Anführung  vetfchiedener  Lesarten  anderer 
Handschriften  (mit* unter  jedoch  viel  Entbehrliohet 
und  Gemeines)  enthalteih,  in  ^sofern  jedoch  nur 
schätzbar,  als  sie  die  Collatiott^des  so  oft  fehler- 
haften Textes,^  aber  ohne  allevWärdigung'giebt. 
Derselbe  stimmt  oft  mit  denjenigen  Codd.,^  welche 
nach  Faernus  und  Bentleys  Zeugnisse,  die  besten 
sind,  überein..  Er  ist  mit  der  Z«tfn«'schen,  d.  i. 
JVesierhov* ichea  Ausg.  und  der  A.  ron  Bentley 
(Lips.  1791*)  verglichen  und  die  Abweichungen 
von  jener  jind  mit  Sternchen  bezeichnet,  auch  ist 
Bentleys  Zeugnifs  und  Unheil  beigefügt*  -^  jPr. 
Oottl.  Zimmermann  wird  künftig 'eine  neue  A/ 
unter  deoi  Titel:  P.  Afri  Terentii  comoediae  VL 
Teztum  recognovit,  varietatem- -edit.  Bentlejanae 
et  obss.  adiecit  etc,  Hamburgl  bei  Gundermann  bp* 
sorgem«  -~  —  Zum  «$*0^u/^^rtftic/i  ist  aufser  der 
A.  von  /•  J.^  Bellermann :  P.  Terentii  Afri  comoe- 
diae sex,  ad  optima»  editt.  colL  juvenumqne 
instructioni  accommodatafe  studin  et  cura  Ja,  Joa. 
Bellermann.  Erfordiae  (Müller)  1803.  8-  12  gGr. 
Die  A.  [von  Herrn  Pr.  Schäfer]:  P.  Terentii  Afri 
Comoediae.  Ad  optimorun  librx>r.  fidem  accurate 
editae.  Lips«  (T&uchnitz)  1812.  id.  13  gGr.  hat 
einen  Text,  nach  den  besten  neueren  Ausgg.  rein, 
^deutlich  und  schön  abgedruckt  Auch  von  Seiten 
der  Wohlfeilheit  Ist  sie  empfehlenswerth.  V.  d« 
Ausgg.  einzelner  Comödien  vgl.  m.  Handb,  3c  B, 
8.127. 

V.  Commentare  über  den  T,  hat  man  von  Donatus^ 
[  einem  Sprachlehrer  im  4ten  Jahrh.  ]  und  von 
Eugraphiusi  einem  Sprachgelehrten  im  loten  und 
Uten  Jahrhund.  Jenes  Scholien  sind  aber  nicht 
mehr  ganz  und  nur  interpolirt  übrig.  Sie  enthal« 
ien  auch  viel  Unrichtiges,  Abgeschmacktes  und 
kmL  u  Gesch.  d.  Lit^.  d.  Römer.  £ 
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Lächerlichet.  Man  findet  sie  beide  in  Lindenbrog's^ 
JVesterhon^s  nnd  in  Zeurul's  A..  Ueber  Fickenscher^s 
•  Comm.  über  die  Andria.  Altenb.  und  Erf.  igoo.  8 
13  gGr«  u|^d  Ferlet'^s  aaifuhrlichen  Comm.  übec 
dieselbe  Comödie.  Ronneb«  u.  Leipz«  1805.  8*  ^gU 
m.  Handb.  B. «.  O,  S.  129. 130.  — 

VI.  Ueber  Setzungen.  —  —  i)  Teutsche»  Vor  den 
.  UeberselzuDgen  von  J.  6.  Chr.  Neide.  Zwei  Tbie. 
]Leipz.  (Schwickert)  1784.  87*  8*  l|-  Rthlr.,  von 
M.  B.  Fr,  Schmieder  (die  einzeln  vor  jedem  Lnst- 
lipiel  det  ST.  Halle  17907-93«  8.  erschien,  vgL  m» 
.  Handb.  gr  B,  S.  132  f.)  und  von  M.  Chr.  Fict. 
Kindervater.  ZweiThle.  Jena  u»  Leipz.  (Frommaan) 
1799«  Boo.  gr.8«  2i  Rthlr«  Velinp.  4f  Rthlr.  hat  die 
"prosaische  von  J.  Fr.  Roos  [Terenzens  Lustspiele 
>^>  übersetzt  und  oommentirt  von  efc.  Giefsen  (Heyer) 
^794*  1796-  S^'  8-  2  Th«  sf  Rthlr.]  Vorzüge,  weil 
diese  dem  Onginal  am  nächsten  kömmt,  und  zu« 
gleich  geschmeidig  und  natürlich  elegant ,  nur 
leider  nicht  ron  einigen  gemeinen,  possierlichen, 
und  indecenten  Ausdrücken  frei  ist.  Eine  freie, 
aber  wohlgerathene  Uebers«  ist:  Terenzens  Laet" 
spiele  in  freier  metrischer  Uebersetzung  {von 
£.  Hildebrand  von  Einsiedet)  9  Bände.  £eipz. 
(Göschen)  1806.  8*  broch.  2^  Rthlr. ,  die  auch  den 
Tit.  führt :  Bibliothek  der  kom.  Dichter  Roms.  Die 
neueste  Uebers. :  Terenz^  verteutscht  von  J.  C. 
Schlüter.  Erster  TheiL  S-  Münster^  bei  Waldeck, 
[auch  unter  dem  Titel :  Tererizens  Lustspiele:  das 
Mädchen  von  Andros  und  der  Eunuch]  soll  in  det 
Mich.  M.  i8i-5iQ  8-  erschieoen  seyn.  *-' —  2)  Eng' 
Zische.  Die  metri&che  Ueber  tragung  in  reimlosen 
Versen  von  Ge.  Colmann.  Lond.  J765.  4.  neuere 
veibess«  A.  2  Voll.  ibid.  1768-  12  Sb.  [mit  D.  R. 
Schomberg^s  Anmm.  ]   wird  alt  sehr   elegant  ge- 
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rühmt;  die  Anmin*  find  sehr  gut.  —  -^  3)  Fran* 
zösische.  Die  prosaische  Uebertr.  von  der  Mad. 
Datier^  mit  dem  lat.  Text  (ziierst  Paris  i688-  g^* 
druckt,  hernach  sehr  oft  aufgelegt,  «.  B.  k  Leipt. 
(Lankisch)  J751.  8  54  Xr.,  mit  J  J.  Tholosan*9 
franiös«  Amum.  k  Leips.  (Junius)  1781*  8>  1^  g^^*f 
giebt'zwar  meistentheils  den  Sinn  richtig  an,  ist 
jedoch  zu  oberflächlich^  zu  pretiös  und  deshalb  et« 
was  widrig.  Die  von  le  Monnier  3  Bände.  3i  Par« 
1771,  12,  und  k  Dresde  1777,  8.  a  Voll.  i|  Rihlr. 
ist  matt  und  französisch-modernisirend. —  ^)ItalU'^ 
mische.  Die  metrische  von  Aic.  Foriieuerra.  Ur- 
bini  1736.  8*  i't  ebenfalls  mit  dem  lat.  Text.  Venet.  , 
1748.  und  1759«  8-9  tind  einzeln  Fraporta  1771. 
herausgegeben.  Die  Uebers.  Comedie  di  Terenzio, 
tradolte  per  la  prima  volta  in  verso  Sdrucciolo 
italiaDo  dair  abate  Franc.  Bellaviti.  Bassano  1758* 
4.  ,  umfalst  nur  die  Andria  ,  den  Eunuch  und 
HeaTtpntimorumenos. 


Nach  Terentius  gab  es  fast  keine  eigentlichen 
komischen  Genie*«  mehr,  die  ihre  Kräfte  im  regel* 
mäfsigen  Lustspiel  übten*  Keiner  fand  dazu  bei  dem 
vetkehrten  Getchmack  des  röm.  Volks,  das  nur  im* 
mer  lachen  wollte,  und  bei  dem  Streben  der  Aedilen, 
durch  die  Wahl  der  Stücke,  welche  aufgeführt  wer- 
den sollten  y  nur  de^m  grofsen  rohen  Haufen  zu  gßtäh 
len,  Beruf»     Zwar  werden  noch  erwähnt: 

QÜINTIÜS      ATTA, 

welcher  einer  der  ersten  war^  der  in  den  Lustspielen 
römische  Charaktere  aufnahm  und  bearbeitete} 

LUCIUS     AFRANIUS, 

des   Terentius  Zeitgenosse  und  Verehrer  desselben« 
Derselbe  brachte  mit  den  beiden  folgenden  Komikeva 
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•benfallf  röm  Sitten  aar«  Theater,  wniste  aber  die 
ScbÖDbeiten  der  Griechen  seinen  Stücken  mitzo^ 
tbeilen.  Sein  Spott  toll  angenehm  nnd  sein  St^l 
rein  gewesen  seyn,'  nnd  er  soll  nebst  Plautus  and 
Terentiut  am  meietcin  gefallen  haben«  Von  seinen 
Stncken  ist  aber  so  wenig,  als  <on 

Titinius^  X.  Pomponius^  aus  Bononia,  xniA  J. 
Vor  Chr.  G.  92;*)  Lusc  Lavinius^  Q.  Trabea  nnd 
Sut.  Turpiiius  [bis  auf  einige  wenige  Fragmente] 
etwas  übrig.^ 

S,  Comicorum  lat.  fragmenta  nna  cnm  sententiis 
Comic,  gr.  ed.  Hnr.  Siephanus,  Par.  i  JI69.  8«  —  — 

3)       Dis     Atsi«lansn. 

Diese  eigene  MitteKgattnng  zwischen  Tragödie 
nnd  Comddie ,  welche  von  der  Stadt  Ats^la,  [die  in 
der  Mitte  zwischen  Capna  nnd  Neapolis,  2  milliaria 
vom  heutigen  A versa  entfernt,  in  Gampanien  lag,] 
deshalb  den  Namen  bat,  weil  sie  daselbst  darch  die 
in  Gampanien  wobneäden  Oscier  ausgebildet  worden 
war.  Dje  römische  freigebome  Jugend  aus  dem 
Ritterstande  sah  nämlich  die  Gomödie  nach  nnd  nach 
sur  Kunst  erhoben  und  hatte  an  geregelten  u,  mehr 
ernsthaften  Lust*  o^.  Trauerspielen  keinen  Geschmack. 
Deshalb  fieng  sie  an,  nach  alter  Sitte,  versificirte 
geistvolle,  mh  Salz  gewürzte  lustige  Einfälle  u.  witz- 
voUe  Scherze  aufzuführen.  Sie  waren  den  [im  istea 
B.  dieser  Anleit  S.  381  f.  beschriebenen]  Satyr^^ 
spielen  der  Griechen  nnd  namentlich  dem  Cyclopt 
des  Euripide^  nach  Sto£F,  nach  den  Gharakteren  der 
Personen ,  nach  Tänzen  und  der  Musik  ähnlich.    Die 

*)  S.  unten.  —    ,/II5if  nulli,  (schreibt  Fatro  de  ling.  Ist« 
L.  V.  hei  Charisius  iih.  II.)  quam  TitiEio  et  Terentio 
servare  convenit.** 
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Dtckik.  Drmm.  Vorstell.  Atellarun.  Qtünt.  Nov.  69: 

Acteart  warea  im«1urt  «nd  gebrauchten  den  alten 
Baurendialekt«  Anfangs  waren  die  Atellanen  dem 
strengsten  Wohlstande  und  den  guten  Sitten  völlig 
entsprechend.  Aber  es  währte  nich^  lange«  so  mischt« 
sich  ^  Ausgelassenheit  und  Unanständigkeit  darunter* 
Niemanii  anders  als' junge  Ritter  durften  sie  aufführen, 
und  für  ^  diese  war  es  nicht ,  wie  ^hei  den  römi- 
schen Comödianten,  ein  entehrendes  Geschäft.  Si« 
blieben  in  ihren  l'ribus,  und  konnten,  als  wären  sie 
keine  "Schauspieler ,  Kriegsdienste  thun.  Bei  Auf«» 
fnhrung  der  Atellanen  (Indicra  osca)  brachte  man 
öfters  eine  Person  mit  aufgeblasenen  Backen  ,  einem 
'grofsen  Munde,  und  langen  spitzigen  Zähnen  auf  dit 
Bühne,  mit  welchen  dieselbe  zuwfilen  knirschte, 
Diesß  Ferson-hiefs  Manducu^;  es  war  ein  Sihreck* 
bild  für  die  Rinder,  die  keine  Neigung  zum  Lerneoi 
hatten  und  selbst  für  S^bglinge  furchtbar.' 

Atellanen,  (freilich  nicht  mehr  vorhanden,)  ret- 
Cirtigtenr 

1)  PAsBIUS    DQSfiNNUS: 

VgL  Tlinii  hitt,  nat.  B.  XIV,  G.  13.;    Ho  rat»  Epitt.  B.  IL 
c|p«  !•  y«  113  f. ;  .  Festus  in  Temetnm ;  Seneca  ep.  89« 

Er  schrieb  aber  nach  Horatius  a.  a.  O.,  [auf  den 
sich  desselben  Worte:  gestit  in  nummum  u.  s.  f«  be- 
ziehen,] um'^s  Brod,  kannte  die  Parasiten  am  besten 
und  spielte  selbst  wohl  ihre  Rolle.  Bs  galt  ihm- 
übrigens  gleich,  ob  sein  Schauspiel  wohl  gerieth  oder 
nicht. 

2)  QÜINTUS    NOVIÜS, 

der  150  Jahr  nach  Cn«;.  Naevius^  kurz  vor  dem 
Dictator  Sulla  lebte  und  nicht  mit  dem  Naevius  (s. 
ob.  S.  34  f.)  zu  verwechseln  ist,  war  der  Verf.  vieler 
verloren  gegangenen  Stücke,  die  von  Christoph  fVa90 
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(ia  exercit.  IL  tiricturi^T.    Non.  Oxod.  1685.  4*)  ver- 
zeichnet sind« 

3)     MEMMIUS     und    vorzüglich 

4)  L.  Pompohius  von  Bononia  ,  welcber  zur 
Zeit  des  Cicero  lebte  und  viele  Atellanen  autarbei* 
tele;    s.  oben  S«  68« 


B.        y  o  m     E  p  o  Sj 

das  auch  bei  den  Römern  vom  historiichen  (je- 
sänge  seinen' Anfang  nahm,  kann  schon  in  diesem 
Zeitraum  die  Rede  se^n,  wenn  es  auch  gleich  zu- 
erst nur  in  freien  Uebersetzungen  aus  dem  Griech. 
sich  zeigte,  Livius  Andronicus^  [s.  ob^n  8.  32  Anm.] 
übertrug  in  einer  freien  Manier  die  Odyssee  des 
Homerus,  Allmählich  wurde  dei^  poetische  Autdruck 
i  verbessert  und  das  saturniqiscbe  Sylhenmafs»  [s.  ob. 
8.  18  Anm.]  mit,  dem  griechl  Hexameter  vertauscht  u» 
Cn.  Isiaevius^ (oben  S,  34  f.)  übertrug  die  Cyprische 
Ilias  (llias  Cypria)  oder  den  Liebesstreit  ^  ein  epifches 
Gedicht  in  Hexametern  aus  dem  Griech.  Er  selbst 
aber  verfertigte  ein  nicht  sehr  polirtes  hietorisches 
Gedicht:  de  hello  punico  primo^  (nach  des  C  O. 
Lampadius  Abtheilungi)  in  VII  Büchern  utid  in  sa- 
tur«inischen  Versen,  Qu.  Ennius  aber  (s.  ob.  S.  35  f.) 
verstand  es  schon  auf  eine  feinere  Art  die  Griechen 
nachzuahmen.  Er  fafste  ein  episches  Gedicht:  Scipio 
ab  und  zwar,  wie  sich  aus  den  wenigen  bei  Cicero^ 
Aul.  GelliuSj  Macrobius  u.  A^  aufbehaltenen  Frag- 
menten schliefsen  läfst ,  in  trochaelschen  ,  Ver- 
sen. —  — 


IKchik.     Satyr e.    Lueilius.  Ji 

C.       S    a    t    y    r    e.    '^) 

Diese,  den  Römern  eigene  Art  von  Gedichten, 
Tertchieden  von  den  S.  33  f.  erwähnten  tpottendeit 
scenischen  Yorttellungen,  waren  anfänglich  Gedithte 
aber  allerlei,  mit  einander  abwechselnde  Gegen« 
stände,  also  von  sehr  mannichfaltigem  Inhalte,  in  kei- 
ner sich  gleichbleibenden  metrischen  ^orm.  Es  waren 
aber  neckende  Anspielungen  und  selbst  im  Dialog 
der  Atellanen  angebracht.v  '^'^)  JJiese  Art  von  Gü^ 
dichten  wurHen  jetzt  schon ,  als  schon  Qu.  Ennius  u» 
Facuvius  darin  einige  Versuche  gemaeht  hatten^  per--, 
tbnliche  Verspottungen  menschlicher  Fehler  und 
Thorheiten,     Sie  erhielten  durch 

CAJÜS      LÜCILIIIS 

[Vgl.  m.  Hiandb.  TU,  B. 'S.  I37'-I52;  SulzerU  Theor.  d* 
schön*  K.  4jr  B*  Voc^  Satire ;  Nachträge  zu  Sulzer's 
Theorie  IV.  B.  2tes  St.  S.  419—446.]    . 

eine  spottende  und  bei/sende   Wendung»     Weil  diea 
das  Eigentliche  der  Satyre  ausmacht,  und  weil  £«  in 

*)  Ü«ber  die  Ableitung  dieses  Worts  von  Satura  So.  lanx, 
i.  e.  poesis ,  ^ae  multas  et  varias  continet,  Vgl.  man 
das  oben  S.  31  f.  Bemerkte  und  die  in  Sulzer*s  Theorie 
der  seh.  K.  41  B.  V.  StUyre  naokgewiesenen  Schriften. 
Voriüglich  Jx.  Casiiubonus  —  4e  j^oesi  satyrica  Grae- 
comm  et  Romanorum,  cum  uolts  J.  J*  Kamhachii»  Halae 
1774.  8*;  Kambaoh  in  Potter'*s  griech«  Archaeologie  im 
^en  Bande  ;  G»  L,  König  de  satira  Aomana  eiusqae 
autoribus  praecipuis.'  Oldenb.  1^96.  8*  9  ^«  ^'  RupertVs 
Einl.  zu. seiner  Ausg.  des  Javeual*s. 

*^)  „  Satyrn  est  Carmen  apud  Romanos  nunc  gaidem  ma« 
„ledicnm  ,  et  ad  carpenda  hominam  vitia  archaeae 
„comoediae  compositum,  quäle  scripserunt  Lucilius  et 
f^Horatiut  et  Persius,  Sed  olim  Carmen,  quod  ex  variia 
,ipoematibus  constabat,  satyra  dicebatur,  quale  scrip- 
^lerunt  Paeuvius  et  Ennius»**  So  Diomeies  beim  Put* 
sebius  in,  2;  vgl.  Quintilianus  B.  IX,  G,  2.  36. 
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diese  DicbtuDg«art  mehr  Einheit  des  Plant  brachte, 
und  aus  ihr  ein  eigentliches  zusarhmenhangendes 
Ganze  bildete ,  ist  er  in  sofern  der  Schöpfer  der  t'öm. 
Satyre  gewesen.  Br  wurde  in  Suessa  Aurunca»  in 
Campanien,  im  L  n^  £.  R.  606,  vor  Chr.  G.  150  ge- 
boren und  war  ein  Grofsenkel  mütterlicher  Seits  vom 
grossen  Pompejus.  Aus  der  Geschichte  seines  Lebens 
ist  nichts  bekannt,  als  dafs  er  mit  Scipio  Afticanue 
(dessen,  so  wie  des  Cajus  Laelius  vertrauter  Freund 
er  war,)  als  Ritter  den  Numantinischen  Feldzug 
mitgemacht  hat  Mit  ausgebreiteten  Sprachkennt-^ 
Bissen  und  Gelehrsamkeit  verband  er  viele  Laune 
und  Neigung  sowohl  zum  Scherz,  als  zur  Satyre.  Er 
war  nicht  ^m  Stande  die  angesehensten  Männer,  an 
denen  er  Laster  gewahrte,  unangegriffen  zu  lassen. 
Man  kann  nicht  mit  Eusebius  (Cbron.  ad.  ann.  2. 
olymp.  169)  das  Jahr  n.  B.  R.  651,  sondern  657  alt 
sein  Todesjahr  annehmen ,  weil  er  dea  Licinuchen 
Gesetzes^  wider  den  Luirus  bei  Gastmälern  erwähnt^ 
das  erst  im  J.  R.  65Ö  gegeben  wurde.  —  Das  Ganze 
von  seinen  XXX  poetischen  Büchern ,  d.  i.  einzelnen 
Satyren  (vielleicht  satyrischen  Epigrammen),  welche 
beim  Volke  sehr  geiehltzt  waren,  ist,  bis  auf  ein- 
zelne abgerisseiie  jSteilen  nicht  mehr  vorhanden. 
Aus  denselben  ISCit  sich  weder  der  Inhalt ,  noch 
ganz  Ihr  Gehalt  bestimmen.  Wir  müssen  uny  nrehr 
auf  die  Schilderung  lies  Horatius  (Satyr.  B*  I.  Sat.  4., 
V.  I — II.)  verlassen.  Nach  derselben  zeigte  er  zwar 
Laune  und  scharfen  beilsendea  Witz,  war  aber  bei 
•einer  Eilfertigkeit  im  Versbau  und  Ausdruck  nicht 
correct'  und  gefällig.  L.  folgte  ,  um  Hörazen^s 
Hauptgedanken  anzudeuten  —  den  Dichtern  der  alten 
griech.  Comödie  -*  Eupolis  ^  Cratinus  und  Aristo^' 
phanesj  welche  die  Laster  und  das  Anstöfsige  mit 
aller  Freimüthigkeit  tadelten  und  er  war  'g^nz  von 
ihnen  abhängig.     Nur  vertauschte  er  Tact  und  Mals 
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( da»  Metrum ) ;    %t  war  angenehm  scherzhaft  nnd. 
feinfühlend  9  eher  hart  iin  Versbau.     Ueberdies  arbei- 
tete er  2U  schnell ;  denn  er  war  im  Stande  200  Verse 
in  einer  Stunde  zu  dictiren,   als  war  dies  etwas  Herrw  ' 
liehet,  welches  doch  nur  unrein  hinströmen  konnte^ 
und  welches  man  gern  hinweg  streichen  möchte.  — • 
In  einer  andern  Stelle  [Sat.  B.  L  Sat,  lo.  t.  1-^30. 
nnd   50-— 71.]   vergleicht  f/orA^m^  den  Vers  des  ü 
mit    einem    stolpernden    humpelnden    Fufse.     Hier  ' 
sucht   er    zwar   jenen  Tadel    dadurch  zu   mindern, 
daft  selbst  an  grolsen  Meisterwerken,    z,  B.  am  Ho« 
merus  manches  getadelt   werden  könne;    allein  er 
wünscht  doch  von   den  sVersen  des  X»,    dafs  sie  von 
besserem  Schlage,  dafs  sie  leichter  schwebend  seyn 
möchten.     Wenn  auch   L,  heiter  und  städtisch,    ge- 
glätteter al^  derjenige  gewesen  seyn  möchte,  weldhec 
zuerst  ein  von  den  Griechen   unversuchtes  Gedicht, 
(d.  i.  Dichtungsart  -^  die  Satyre)  auf  eine  rohe  Art 
▼ersuchte,  '^)  und  feiner  als  der  ganz  grofse  Haufe 
alter  Dichter,  so  würde  er  doch, ^enn  er  zu  seiner 
Zeit  gelebt . hätte ,   viel  mehr  polirt,    manches,   was 
nicht  dem  Vollendeten  sich  nähert,  weggeschnitten, 
und  in   der  sorgsamen    Versbildung   weit  langsamer 
und  behutsamer  verfahren  haben.   **)     Es  scheint 

*)  Er  meint  den  Enniut,  —  **)  Vgl.  auch  Horaiii  Sat. 
B.  II.  Sat»  I,  V«  62  f.  Quintilianus  ist  (B.  XX.  i.  93.) 
«war  anderer  Meinung,  und  setzt  dem  Tadel  des  Hora- 
tius,  dafs  des  L.  Poesie  unrein  fliefse  und  dafs  er  vieles 
-Wegzuräumende  habe,  das  Lob  entgegen,  wie  man  bei 
ibm  eine  ausgezeichnete  Gelehrsamkeit  und  Preimtithig* 
keit,  daher  Schärfe  im  Ausdruck  und  recht  viel  Sals 
finde,  ^r  will  jedocli  nicht  denjenigen  beistimmen ,  die 

.  ihn  damals  allen  Dichtem  in  derselben  Oichtungsart, 
ja  sogar  allen  Dichtern  fiberhaupt  vorzögen.  Der  T^del 
des  Horatius  am  L. ,  '  dafs  es  ihm  an  Gewandtheit  und 
Reinheit  im  Ausdruck  mangelte  ,  war  demnach  ganz 
Cegrfindet. 
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Dicht,  als  ob  e;r  allen  seinen  Satyren  einerlei  Vers- 
inafs  gegeben  ,  sondern  dafs  er  aoch  einzelne  in 
Jamben  und  Trochäen  gebracht  habe,  dagegen  die 
91 — 29ste  aus  andern  Versarten  hat  bestehen  lassen/ 
Seine  Satyren  wollten  nicht  über  Thorheiten  und 
Laster  Lachen  erregen;  sie  waren  vielmehr  sehr  frei 
gewagte  schmähsüchtige  Angriffe  auf  Personen  und, 
Bestrafungen  derselben,  welche  den  Lastern  etc.  er- 
fjphen  waren.  In  sofern  glich  die  röm  Satyre^S^t 
filterr^  griechischen  Comodie.  *)  Die  angesehensten 
Römer,  z.  B.  Scaevola^  Metellus,  Lupus ^  und  An- 
dere, **)  die  Dichter  Caecilius^  TerentiuSy  Pacuvius 
und  Attius  soll  er  so  gegeifselt  haben.  So  schnei- 
dend  und  kräftig  er  strafte,  *^^'^)  mischte  er  doch  auch 
seine  bitteren  Sticheleien  mit  drolligtem  Scherz  und 
gab  ihnen  lächerliche  und  witzvolle  Wendungen. 
Dieses  Vorzug«  wegen  mochten  -sie  Cicero  gefallen, 
der  sogar  seine  Urbanität  rühmt  und  an  seiner  Schreib- 
art Geschmack  findet.  Weil  seine  Satyren  mifSitten« 
fprüchen  geziert  waren,  hatten  sie  viel  Lehrreiches, 
3ie  waren  noch  voller  reralteten  Redensarten  und 
Ausdrücke.  Seinen  Versen  gebrichts  an  Rundung 
und  Politur;  auch  als  Hexameter  empfehlen  sie  sich 
nicht ,  wie  es  die  ti*ragmente  zeigen ;  er  erlaubt  sich 
zu  freie  Elisionen  und  ist  zu  sorglos  und  unanständig 
im  Ausdruck.  Griechische  Worte,  selbst  ganze  Vbrse 
schliefst  er  widrig  an  die  lat.  Ausdrücke  so  enge  an, 
dafs  sie  Nachsätze  der  lat.  Vordersätze  werden.  Seine 
Sprache  ist  —  um  nichts  feiner,  als  die  des  Ennius. 

% 

i 

*)  Deshalb  nennt  Donatut'  de  Tragoed.  et  Gomoed«  tos 
der  Lindttibrogtchen  A*  des  Terentius  des  L.  Carmen 
primum  novo  modo  ennsenjptumf 

*^)  Wie  Aulut  Gelliur  adct.  Ati  B.  XVII.  C«  21.  (tu  Ende) 
bemerkt. 

***)  Vgl.  Juvenalis  Sat.  L.  L  'Sat.  i.  v.  165  f» 


1 

Uiehihunft.     Fgnehiedenä  Diehiungs arten.     75  / 

Aach  die  fibrigen  poetischen  Arbeiten  des  L»,  [als  seine 
Epoden^  Hymnen ^  und  eia^  Lohschrifi  au(  Scipio  Afri- 
cenus]  hkt  'der  xerstörende  Zahn  der  Zeit  vernichtet. 
Es  ist  nngewils,  ob  das  vorhandene  (re^icht  Aetna  ihm, 
öder  dem  Lucilius  dem  jüngeren,  oder  dem  Cornelius 
Severus  angehöre;  s.  nnten  diesen  Art«  nnd  den  —  vom 
Virgilius, 

Ausgaben  der  vom  L.  übrigen  Fragmente.    • 

Janus  Franc  [PiL]  Dousa  bat  sie  zuerst  Liigd.  Bi|t. 
[ex  offic.  Piautin.]  1597«  4*. und  mit  einem  netten 
Titelblatt^  [nicht  wie  deir  Titel  angiebt,  £d.  IldaJ 
Amstelod.  1661.  4.  gesammelt,  aber  eigenmächtig, 
um  einen  verniUiftigen  Sinn  herauszubringen,  er^ 
gänzt.  Diese  Sammlung  ist  aufgelegt:  cura  /.  Andr. 
Vulpii^  PataT.  1735.  Sie  ist  auch  von  Haver- 
Camp*9  Ausgabe  des  Censorinus.  Lugd«  Bat.  1743«  8» 
angehängt.  Aufserdem  findet  man  dieselben  in .' 
Maittaire^s  corp.  poet«  lat.  T.  IL  p.  1496  f.',  des* 
gleichen  zu  Ende  der  Zweibrücker  A.  des  Persius 
und  Juvenalis,  Bip«  17^^*  gi^«  .8*  16  gGr. ,  so  wie 
beider  A«  dieser  beiden  Satyriker  unter  dem  Tit. : 
A.  Persii  et  D.  Tun.  Juvenalis  satyrae,  una  c.  Lud- 
lii  fragm,  Viennae  (Degen)  1804.'  8«  51  ^^*f 
Schreibp.  i  FI.  20  Xr. ,  Velinp.  6  Fi. 


D.     In    andern    Dichtungsarten 

der  Griechen  machten  zwar  die  Römer  schon  in  die- 
fem  Zeiträume  nachahmende  Vetsuche.  So  wagte 
sich  z.  B«  Ennius  ^  an  das  Lehrgedicht  ^  indem  er 
wahrscheinlich  Werke  dieser  Dichtungsart  ans  dem 
Griech.  übersetzte.  So  folgte  er  in  s.  beiden  philo- 
soph«  Gedichten  9  dem  Epicharmus^  über  Gott,  die 
Seele  und  die  Welt,  und  dem  Euhemerus^  über  die 
Mythologie,  den  griech«  Philosophen,  indem  er  sie 


/ 
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zum  Theil  wörtlich  übersetzte;  in  jenem  nämlich 
dem  Pjthagoraer  EpicharmuSf  in  diesem  dem  Mytho«» 
logen  Euhemerus.  Durch  ersteres  Gedicht -,  das  ganz 
philosophischen  Inhalts  war,  machte  er  sich  um  die 
Philosoph.  Bildung  der  latein.  Sprache  höchst  ver- 
dient. Ohne  diese  würde  Lucretius  (s.  gter  Zeitr.) 
sein  Lehrgedicht  nicht  haben  verfassen  können. 
Allein  es  ist  von  beiden  nichts  mehr  vorhanden.  •— 
Valerius  Aedituus  ^  Q.  Lutatius  Cätulus  n.  A.  tollen, 
auch  kürzere  Gelegenheitsgedichte  ,  den  filtei^en 
griechischen  Epigrammen  nachgebildet,  geschrieben 
haben.  — 


U«     Prosaische    Literatur. 
i)    Grammatik. 

Bereits  in  dieser  Periode  beschäftigten  sich 
einige  röm.  Gelehrte  mit  der  Sprache,  und  den  dazu 
nöthigen  Hülfskenntnissen.  Hiezu  gab  der  oben  S^'go 
erwähnte  griech.  Grammatiker  Crates  von  Mallas, 
in  Cillcien  (Mallotes),  als  er  vor  Chr.  G.  166  über 
seine  Kunst,  zu  seinem  eigenen  Zeitvertreib  in  Rom 
Vorlesungen  hielt  ,  oder  zuerst  zls  Grammatiker 
lehrte,  Anlafs,  Denn  bald  ahmten  ihn  Rönrer  nach, 
die  sich  zuerst  nur  auf  griech.  Sprache  und  Lit.  ein* 
schränkten.  '*')  Die  nachfolgenden  Römer  behielten 
auch  den,  von  den  Griechen  vom  grammatischen 
Studium  festgesetzten  Begriff;  Cicero  schreibt  des* 
halb,  (de  etat.  I,  49:)  „In  grammaticis  conclusa 
sunt  poetarum  pertractatio ,  historiarum  cognitio, 
verborum.  interpretatio ,  pronuntiandi  quidam  so* 
nus,*'  — 

*)  S.  Suetoniui^dt  ilL  Gramm.  G.  r. 


IVof.  LiurMtur.    Medihunsi.  ff 

.(th«or.  önd  pract.  Rhatorik.) 


In  der  R€»fl«kiuiit  waren  die  Rainer  mehr  telb« 
ftändlg,   ah  in  der  Poesie;    tie  gieng  bei  ihnen  vo^ 
der  Praxis  aus.  Ihre  republikanische  Staatsverfassung} 
nötfaigte    sie  schon  frühzeitig  öffentliche  Reden   xil^ 
halten«     Als  Gartbago  [im  J.  n.  £•  R.  608,  vor  Chr.  G. 
146]  erobert  und  zerstört  war,   machte  die  Beredtsam« 
keit  schnetlere  Fortschritte,    als   bei   den  Griechen«, 
Oiei  hatte  in  der  Staats  -  und  Gerichtsverfassung  dei 
Griechen  seinen    Grund«  —     Vom  Anfang  der   Re- 
publik hatten  die  Römer  einzelne  gebildete,*  beredt« 
und  in  der  Staattkunst  geübte  Männer,    weldie  auf 
•ine  kunstlose,  einfache,   schmucklose  Art  öffentlich 
redeten.     Unter  denselben  war  einer  der  ersten  M^ 
C,  Cornelius  Cethegus  (zur  Zeit  des  «rsten  punischen 
Krieges,   .904  J.  vor  Chr.  G*,)     ein  Zeitgenosse  des 
ßrmiüs^    der  ihnSuadae  medullam  nannte.  *)    Auf 
ihn  folgte  M.  Porcius  Cato  (Censorius,)  von  welchem 
Cicero  **)  150  vorzügliche  Reden  kannte.     Von  den 
beiden  Griechen  (133  und  124  J.  vor  Chr.  G.)  besafs 
Tiberius  Gracchus  griech.  Bildung.   **^)     Sulpiciu$ 
Galba^     desgleichen   Cajus  Gallus^     Cujus  Laelius^ 
Jf.  j4emiliut  Lepidus  Porcina  (134  J)  vor  Chr.  und 
P.  CorneL    Scipio   Africanus  waren   auch   berühmt; 
Die  gröfften,  fast  schon  vollendeten  Redner  .waren  t* 
JL  Liciniuf  Crassus  und  Marc.  Antonius  (orator,) 
99  J.  V«  Chr.  G.     Von  allen  diesen  sind  keine  Proben 
ihrer  Beredtsamkeit  niehr  vorhanden.     Denn  die  spä- 
teren Geschichtschceiber  möchten,  wohl  ihre  Reden 

^)  S.   Cictro  Brut.  s.    de  claris  orator.    (eine  fiberliaupt 
über  diesen  Abschnitt  vergleicbenswerthe  Schrift,)  G.  15. 

♦♦)  A.  «.  O.  C.  16  vgl.  unten  3)  Gs/cÄfcÄts.—    ♦♦♦)  S.  Cic. 
a.  a.  O.  C.  2^ 


N       1 
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Zeit  wurde  die  Erzfihlung  proiaisch.  Der  erste  pro- 
säusche  Geschichtschreiber  war:  Qu.  Fabius- Pictor^ 
der  zwitchen  218  oder  SAi  und  soo  J«  vor  Chr«.0. 
lebte  und  in  lat.  Sprache«  (in  Prosa)  Annalen  der 
Römer  abfafste.  Er  soll  nach  Polybius  (B.  L  C.  14. 
und  B4  III.  C.  8*  partheiitch  für  seine  Nation  gegen 
die  Carthager  gewesen  teyn.  Allein  alle  Römer 
waren  aus  falschem  Patriotismus  gege^  die  Carthager 
elDgenommen.  Seide  Geschichtschr.  konnte  deshalb 
doch  glaubwürdig  seyn.  Nach  Dionysius  Hai.  B»  IV.  . 
C.  30,  p-  717  coli  er  sich  in  der  Angabe  der  Zeit  bis- 
weilen  ^eirret  haben.  Allein  dies  kann  der  Glaub« 
Würdigkeit  seiner  Berichte  nicht  schaden,  r-  Auf 
ihn  folgte  unmittelbar  der  Zeitgenosse  des  älteren 
Cato  —  X.  Cincius  Alimentus «  der  zu  seiner  Ge- 
schichte der  Römer  die  griech.  Sprache  wählte  und 
vom  Livius  (B.  VIL  C.  3.)  ein  —  auf  Denkmäler  auf-  ' 
merksamer  Schriftsteller  genannt  wird.  Weil  seine 
Nachrichten  dürftig  seyn  mochten ,  sah  eir  sich  zur 
Vergleichung  der  griecb.  Geschichte  mit  der  römi- 
ichen  veranlafst.  Beide  Geschieht  fers  eher  hatten 
wegen  ihrer  Würden  Gelegenheit,  die  besten  Quellen 
zu  benutzen  und  glaubwürdig  zu  erzählen.*^) —  Von 
i^en  Geschichtscfareibern:  ^.  Calpumius  Pisa  Fru§i  . 
(Consul  n.  E.  R.  621,  vor  Chr.  133),  der  Annalen  , 
schrieb  ,  Claudius  Quadrigarius ,  P.  Semproniüs 
Asellio  (s.  S.  7yAnm.  ♦*,)  Q.  «alerius  aus  Antium, 
C.  Fannius  (vor  Chr.  G.  124),  Lucinius  Macer  und 
Coelius  Antipater  ist  nichts  weiter  bekannt^  als  daüs 
sie  ohne  alle  hist.  Kunst  blofs  die  Thatsachen  trocken 
aufzählten ;  nur  Coelius  Antipater  zeichnete  sich 
durch  einen  etwas  edleren  Ausdrucke  aus.  '*'*)    L. 


*)  S.   Dionysius  Halic,    B.  I.    C.  6.  p*   i8  9    wo    D.  den 
Numerius  und  den  Q.  Fabius  verwechselt  hat. 

it)  Vgl,  Ci'c.  er.  II,  13.  Brut.  C.  64.  de  legib.  I,  2«   " 


Pro3,  LiL  Geschichte,  M.  Pore,  Cato.  gi 

nus  Hemina  [lebte  nach  E.  R«  6o8-]  schrieb  4  Bücher 
Annalen^yind  belluiki  punicnm  IL  —*  Marc.  Por^ 
cius  ,C.üta  ^  (der  ältere)  Genfer  war  schon  ein 
höherer  Getchichtfortcher. 

A.  Deber  das  Leben  dieses,  Alles  umfassenden  Genies, 
der  ein  Freund  der  Tugend  und  der  Mäfsigkeit 
und  ein  Feind  des  Luxus  und  daher  ein  strenger 
Sittenrichter  war  und  nach  seiner  Advocatenstelie 
mehrere  Ehrenämter,  zuletzt  die  Censorwürde  he^ 
'  Sleidete ,  vgl.  man  CorneL  Nep.  vitae  excell. 
imp.  N.  XXIV  ;  PlutarcK's  vergleichende  Lebens- 
beschreibb.  nach  Kaltwasser^s  teutsch.  Uebers* 
Th.  IIL  S.  366  f ;  Livius  3.  XXXIX.  C.  40  (eine 
Sehte  Charakteristik  von  ihm,)  Bayle  Dict.  hist.  et 
crit.  V,  Pörcius  t*.  III.  p.  793—800.  und  m.  Handb, 
4r  B»  S.  962,  £r  wurde  geb.  im  J.  n  £.  R.  51^9 
oder  590.«  vor  Chr«  G.  235  zuTusculum,  starb  im 
j«  n.  K.  604,  vor  Chr.  G.  149  oder  150» 

B;  Sein  historisches  Werk:  Origines  {Forschungen^^ 
in  VII  Büchern  (leider  bis  auf  wenige  Fragmente 
verloren y)  enthielt  die  Geschichte  des  röm.  Volks,, 
▼on  seinem  Entstehen  an  und  vom  Ursprung  d«r 
Städte  in  Italien  und  erzählte  auch  die  zwei  ersten 
puniscben  Kriege,  90  wie  auch  andere  Kriege.  *) 
Et  war  zwar  h^^pothesenreich ,  es  beurkundete  aber 
eine  reichliche  Sachkenntnvfs.  Der  Vf.,  der  über« 
baupt  strenge  gewissenhaft  war,  hatte  darinnen 
der  Wahrheit  nichts  vergeben  und  überhaupt  war 
der  Gehalt  desselbeq  gröfser,  als  der  der  vorherigen 
geschichtlichen  Werke.  C.  hatte  in  demselben  auch 
schon  die  röm.  Zeitrechnung;  festgesetzt ,  Aera 
Catoniana,  Die  Fragmente  von  demselben,  (von 
welchen  Annius  von  f^iterba  im   isten   Jabrh.  in 

*)  S.  Cerii,  Nep,  im  Gato  G.  3.  4 ;  Cicero  —  Brut.  C.  17. 
Aal.  s.  Gcach.  d.  Lit.  d.  Körner.  F 
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den  Antiquitatum  vet.  auctoribus.  Ronae  1497» 
Heidelb.  15^9.  8. »  *)  2Q.  einem  literar.  Betrüge 
Anlaf«  nahm,)  findet  man  zu  Ende  von  Haver^ 
camp'e  Auig.  det  Sallustius  ^  t.  unten. 

Auffler  aeiaem  Werke  d^  rt  ruttica^  [a.  uBten]  werdeii  tob 
feinen  Schriften  noch  angcföhvt :  i)  eine  Sammlung 
tinnreieher  moral.  Aussprüche  ^  Disticha  de  moribus  ;  **) 
allein  sie  haben  ihn  nicht  zum  Verfasser;  vgl.  m.  Handh, 
gr  B.  S.  830  f.  —  2)  Eine  grofse  Anzahl  gerichtiicbetf 
Heden  ,  d^e  voller  wahren  Beredtiamkeit  waren«  ***) 
3)  Grammatische  and  etymolog.  Sprachunteriuchungen; 
.4)  de  re  militari  ,  und  5)  mehrere  Werke  üher  die 
Rechtspflege.  Man  hat  von  allen  diesen  kaum  einige 
Fragmente.  — 

I 

/ 
Autobiographen    war^n    in    diesem    Zeitraum: 

Aemilius  Scaurus^    Lutatius  Catulus,    [vor  Chr.  G. 

102.]  und  Cornelius  Sulla  (vor  Chr.  G.  82.) 

Die  wenigen  Ueberreste  von  den  älteren  rSm. 
Geschichtachreibern  findet  man  vereinigt  in  den 
Sammlungen :  i)  Fragmenta  historicorum  v«t.  lat., 
coUecta  et  aucta  ab  Ant.  Riccobono^  bei  desselben 
Werke  de  hist.  Venet.  1568.  4«  Basil.  1579.  8. .  3)  Frag- 
mi^nta  hiat.  vet.  lat*  collecta  ab  Ant.  Augustino 
emend.  SL  Fulv.  Ursino,  Antv.  1598*  8«  3)  Fragmenta 
hiatoricor.  vett«  lat.  collecta .  emend.  et  scholita 
illustrata  ab  ^uioit.  Po;7r/ia.  Amstelod.  1620.  8*>  auch 
zu  Ende  der  ^a^^itchen,  Cor/iischen  und  Haver- 
camp.  Aufgaben  des  Salhtstius  ^  in  det  Letzteren  A. 
T.  II.  p.  247  f.  — 


*)  Dies  Machwerk  findet  man  auch  in  Berosi  aatic^uitt. 
libri  V.    Witteb.  i6l2.  8«  p.  158  ff. 

**)  Vgl.  Cicero  de  offic.  L.   i.   C.  29.   —      ♦♦♦)   $i  Livius 
B.  XKXIX.  C.  40;  Cfc.  Brutus  C.  16« 


JPra#.  lit*    PhilosopkU. .    . 

•4)     F   B    X   L   o    f  .0   P    K   z    B« 

Wenn  man  die  Schicktale  derselben  bei  den 
Römern  in  alJen  Perioden  ihrer  Lit.  übersieht ,  so 
ist  sie  bei  ihnen  wenig  gedtah^n.  Nor  wenige 
ansgezeichnete  Gelehrte  haben  sich  mit  ihr  besohqif« 
tigt  und  alle  röm.  Philosophen  haben  nicht  ein« 
einzige  nmue  und  von  den  bereiis  vorhandenen  griech», 
Systemen  der  Philos,  verschiedene  Ansicht  aufstellen 
oder  die  Weltweisheit  mehr  aufklären  oder  erweitern^ 
können.  —  Auch  die  Griechen  machten  die  Römer 
mit  derselben  und  zwar  durch  die  oben  S.  97  und  73 
erwähnten  3  athenischen  Gesandten,  i.  J.  vor  Chr.  «155 
zuerst  bekannt.  *)  Deshalb  aber  fand  sie  keine 
gunstige  Aufnahme  in  Rom,  weil  sie  sich  1)  gleich 
anfangs  im  sophistischen  Gewände  zeigte,  weichet 
den  ernsthaft  strengen  Patrioten  Roins  mifsiSel; 
a)  weil  ,fchon  das  Ansehen  der  griech.  Nation  ge- 
sunken war,  '^^)  und  3)  weil  man  damals  noch  ganz 
an  Aßx  republican.  Verfassung  hieng.  Die  strenge 
Parthei  aah  die  Philosophie  als  eine,  die  Sitten  ver^ 
derbende  Neuerung  an.  Daher  kam  es  nach  £.  R, 
593  zam  Senatusconsultum :  „de  philosophis  et  rhe^ 
toribnt,  ae  Romae  essent!'^  Der  Geicbärtsmanü 
mufste  sich  hüten,  die  Kenntnils  der  Philosophie  dem 
grofsen  Haufen  merken  zu  lassen  und  als  man  in 
der  Folge  sich  mit  ihr  auszusöhnen  anfieng  ,  galt  sie 
höchstens  nur  als  ein  Hülfsmittel  der  Beredtsamkeit. 
Scipio  Aemilianus^  C,  Laelius  und  L.  Furius  Philus 
zeigten  sich  als  Freunde  derselben  ^    indAm  b«i  den 

^)  Vgl*  Pagan.  Oaudtntiui  de  philos.  aptid  Rom.  ori{|^*  et 
progressu.  Pisis  1643,  abgedruckt  in :  nova  varior.  tckip> 
tor.  collect»  (Halae  1716.  gr.  8*)  Pasc.  d.  p*  81  —  3381; 
Fase.  3.  p.  I— 416;  obstrvatt.  Halens.  T.  VII.  p.  235^260$ 
Meumann's  acta  pbiloSf  St.  16»  S.  63i>t4I;  Xi.  Bhttig 
de  origine  phil^os.  apud  Rom.  Argaot.  1770.  4. 

^)  Die  Griechen  lualsen  Grmssulu    .         _ 
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beiden  erster  n  Panaetius  (s.  Ir  B.  S.  698  f.)  lebte, 
Brtt  nach  der  Einnahme  Griechenlande«,  [nach  E. 
R.  6^0,  vor  Chr.  84'  ]  gewann  man  die  griecb.  Philöw 
•opfaie  eigentlich  lieb  und  ivüntchte  wenigstens  seit« 
dem  allgemein  als  e|n  Philosoph  zu  erscheinen.  -Dies 
war  vor  allen  andern  bei  L.  Lucullus  (vor  Chr.  G.  80.) 
der  Fall.  Dieser  brachte  eine  philosophische^  —  von 
Ihm  gesammelte  Bibliothek  als  Beute  nach  Romt 
welche  zur  Beförderung  des  Studiums  der  Philosophits 
nicht'  wenig  beitrug.  — *  Unter  den  griech.  philosne- 
phischen  Schulen  fand  die  stoische  deshalb  vielett 
Seifall,  weil  sie^den  stVengeten  moral.  Grundsätzen 
jener  ernsthaften  patriotisch  denkenden  Männer,  wie 
es  P.  Rutilius  Rufus ,  [lebte  vor  Chr.  105.]  ♦)  •  ©• 
Tuhero  und  Spur,  Mummiu^  waten  ^  und  dem  .trägen 
Charakter  vieler  Römer  ents^prach ,  und  weil  Panämt 
tius  sich  auch  zum  Stbicismus  bekannte  und  für  den* 
selben  wirkten  J«doch  fanden  auch  einige  andere 
phrilos.  Secten  der  Griechen  bei  den  Römern  Eingang* 
Die  Epikureische  ward  nämlich  zu  Ende  dieset  Zeitr. 
deshalb  am  meisten  beliebt ,  weil  Schwelgerei  und 
Sittenlosigkeii  nach  der  Unterjochung  Griechenlendf, 
Macedonieas  und  anderer  Reiche  in  Rom  einrissen« 
Die  aca demische  Philosophie  war  den  jungen  Re4nem 
am  interessantesten,  weil  iht  Geist  die  öffentlicjlen 
Vorträge  beleben  und  ihnen  eine  Fülle  dez  Ideen 
und  Schwung  mittheilen  konnte. -^  \ 

5)    LAHnWiaTHSCHAFT    UNn    ACKSllBAn. 

Beidf}   wurden  zut  Zeit  der  RepubKk  von  d^n . 
Römern  geschätzt,    und  für  kein  Gewerbe»  sondern 
für  die   edelste    Beschäftigung   gehalten.      Manchen 
grofsenMann,  dessen  man  zur  Bekleidung  eines  gröfsen 
Staatsposten  bedurfte,   fand  man  hinter  dem  Pfluge* 

♦)  S.  Cicero  —  Brut.  C.  90; 


Präs.  Lii^  Landudrthsehmft^  Caio.         •   QS 

Di«t  in  die  Urtache «  weshalb  nicht  allein  die  von 
der  Oeconomie  handelnden  Werke  der  Römer  unter 
allen  ihren  wiHentchaftlichen  Schriften  die  schätz«^ 
.barsteil  «ind,  sondern  weshalb  man  auch  schon  in 
diesem  Zeitraum  ein  bedeutendes  Werk  abgefafst 
findet,  wovon  der  oben  S.  8l  f*  näher  erwähnte 

M.    P  O  R  a     C  A  T  O 

der  Vf.  war«  Sein  Buch:  de  ^gricultura^  sive  de 
rebus  rusticis  ist  das  älteste,  unter  den  lömischen,  — • 
den  Ackerbau  betre£Fende)i  Schriften  und  nicht  ganz 
Ifiht.  Weder  der  Inhalt,  noch  der  unreine  unele- 
gante Styl  entsprechen  dem  Geist,'  dem  CharaktcMr  und 
der  Schreibart  des  Cato^  welche  letztere  doch  die 
Alten  znr  Nachahmung  empfahlen  und  seine  Schrif- 
ten Denkmäler  von  einer  schönen  Schreibart  .nenn- 
ten. *)  Man  vermifst  auch  in  dieser  Schrift  viele, 
von  späteren  Schriftsteilern  angeführte^  Stellen  aut 
deip  ächten  Werke.  •  Entweder  ist  es  durch  die 
Meier  des  Cato,  oder  durch  unwissende  Abschreiber 
oder  durch  spätere  Herausgeber  früh  schon  mit 
einigen  albernen  Znsätzen  entstellt  worden«  Ganz  ist 
es  aber  nicht  unächt,  vj^e  dies  die  nachlässig  unge- 
lüiuftelte  Schreibart  und  die  alte,  rauhe,  an  Archais- 
men reiche,  dem  Zeitalter  des  C  angemessene, 
Sprache  darthut.  Es  umfafst  nicht  alle  Gegenstände 
der  Landwirthschaft ,  sondern  nur  einzelne  Br- 
fahrangssätze  ^  ohne  eine  systematische  Ordnung. 
Die  mitgetbeilten  öconom.  Regeln  sind  aber  genau, 
richtig  und  aus-  der  Erfahrung  geschöpft.  Zur  Be«^ 
raicherung  der  lat.  Sprache  hat  es  auch  nützliche 
Dienste  geleistet ;  vgU  m.  Uandb.  IV.  B«  S.  963—965. 

j/usgaben.     Ed.  princ.    In   der   Samml.:    M.  Cato^ 
M.   T.   Varro  ,     L.  Junius  Moderatus  Columella> 

*)  Vgl.   Valer.  Masinu  B,  III.  C.  4» 


05  Zweit ^ttr.  {V.  Anf.  ä,  Lie:  fe.  if,  Etnn,  Athens.} 

Palladius  Rutilius  Taurus  Aemilianus  de  T9 
rustica.  Venet.  [opera  et  imp.  N.  Jenson]  (47^.  FoL 
Die  angeblich  frühere,  zuerst  und  allein  Von  J.  A. 
iSrn^m' angefahrte  A.  unter  demselben  Titel.  Venet» 
t47o.  Fol.  toll  nach  CrjBvenna  und  Graf  von 
Reviczhy  in  Catalogue  ii^  ade  p.  103  gar  nicht  ei* 
schienen  seyn«  Jene  ist  telten,  Cato*s  Werk  iit 
in  161  Capp.  getheilt«  Die  vorzüglichere  Aldus^ 
fche  A.y  worinnen  der  Text  mit  einer  Handschrift 
des  Jucundus  Ton  Vetona  verglichen  worden  ist : 
Veüet.  1513*  8*  Sfta  A.  ebend.  15 14.  8*  wurde  di« 
Grundlage  der  nachher  erfolgten  Ausg.  durch  Petr^ 
Victorius\  welcher  zugleich  den  Columella,  Varrm 
und  Palladius  de  re  rast,  mit  dem  Cato  herausgab, 
wurde  durch  Vergleicfaung  mehrerer  Codd.  der 
Text  mehr  berichtigt.  3  Voll.  Lugd.  (ap.  GT}rphiam> 
I54I-  '8*  Dies  geschah  noch  mehr  in  der  Sammf« 
der  lat«  Schriftsteller  rei  rusticae  -—  ex  Hier.  Com- 
melini  typogr.  1595.  8.  In  J.  M,  Ogfsner*e  Ssimml.: 
Scriptores  rei  rust.  vet.  lat.  Cato^  Verro  ^  Cola» 
mella^  Palladius ,  quihus^nunc  accedit  FegeiiuM 
de  mulofnedicina  et  Gargolii  Martialis  fregmen^ 
tum.  Cur  ante  Jo.  Matth,  Gefsnero.  Lfpt.  1735.  4» 
öte  von  /.  A,  Brnesti  besorgte  A.  ibid.  1773.  74.  4« 
2  Bände ,  worinnen  der  Text  nach  verglicheBea 
Handschriften  und  Ausgaben  berichtiget  worden 
ist,  liegt  in  der  Zwtibrücker  Ar.  Scriptores  rei  rust. 
vet.  lat.  Bipbuti  1787.  8«  4  Voll,  zum  GrunA».  Von 
der  empfehlungswürdigsten    Sammlung   der  röni« 

'  Schriftsteller  voader  Landwirthschaft  von  J,  Gottim 
Schneider,    Li ps«  (Frisch)  1794.  97.  gr.8.  12J  Rthir, 

.  enthält  des  ersten  B.  Ir  Theil  den  Cato  und  Farro 
und  der  ate  Theil  den  Commentar.  —     Einzeln  hat 

.dies  Werk  des  <7.  Aus,  Popma,  Lugd.  Bat.  1590.  8- 
und  zum  2tenmal  Franequerae,  sumptibus  P.  Com«* 
mellini  Viduae   1620.  8*  herausgegeben«    Auch  die 
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Meioa  A*  von  /•  Chrpk.  Haynischi   Catonit  de  t^ 
xuaiica  Über  eto«   ^chleizae  1743*  8*  ^^^  nicht  ohas 

Werth. 

• 

Uebersetzungen.  i)  Teutsche^  Di«  von  Gottfr» 
Grosse,  Halle  (Gefaauer)  1787.  kl.  8*  2i  gOr.,  [vgl. 
m.  Handh.  4t  B.  S.  967.}  ist  ^rörstentheils  trea 
und  dem  Orig.  angemessen,  und  wegen  d^r  erläa- 
ternden  Anmm.  schätzbar,  •—  2)  Französische^ 
zugleich  mit  dem  Palladius  von  Chart,  Franc, 
Sahoureux  de  la  Bonneterie  in  der  Sammlung: 
Traduction  des  anciens  ouvrages  lätins  relatift  k 
rAgricnhare  et  k  la  Medecine  v^t^rinaire  avec  dea 
notes  VI  Voll.  Par.  1771—74,  8.  29  Livr.  3)  Ita* 
lienischei  Rustici  latini  volgarizzati.  Marco  Porcio 
Catone  de  re  rast,  con  note.  T.  I.  traduzione  del 
G.  Giangtrolamo  Pagani.  Venet.  1792,  8«  Eine 
gut  geraihene  Uebers,  der  ersten  32  Cap. ;  inefif 
«mlalst  der  erste  B,  nicht. 


6)    Die    Rechtsxu^kde. 

Die  im  vorigen  ersten  Zeitr.  S.  32  f.  bemerkt« 
Tbätigkeit  der  Rechtsgelehrten  ward  auch  in  dieset 
Periode  mit  vermehrtem  Eifer  fortgesetzt.  Die  Pa- 
trizier  sahen  sich,  seitdem  C/i.  Flavius  die  Procefs- 
formeln  bekannt  gemacht  hatte,  in  Gefahr,  das  Vor- 
recht der  Rechtsauslegung  zu  verlieren.  Um  dies  zu 
verhüten,  hatte  man  zwar  bei  demCollegio  pontißcum 
neue  Formeln  (notas)  erfunden,  die  auch  bei  den 
Patriziern  geheim  bleiben  sollten;  B\W\n  ^Sextut 
Aelius  Catus^  (lebte  nach  E.  R.  552,  vor  Chr.  G.  204.) 
machte  sia  in  diesem  Zeiir.  auch  bekannt,  von 
welchem  sie  jus  civile  Aelianum  genannt  wurden. 
Andere    Rechtskenner  erläuterten   die  vorhandenen 
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kleinlich  .(Müdkmeai,  JialMi  «^  aad.  des  rö«i^iiche 
übertraf  denselben.  Dies  liuhe  Steigen  wissen- 
ichaftlicher  Bildang  bei  den  Römern  hatte  «einea 
Grund  i)  darin,  dafs,  nachdem  Griechenland  seine 
Freiheit  verloren  hatte,  Athen  iiurch  Sulla  (vot 
Chr.  G.  g6)  eingenommen,  (s.  I.  B.  S.  716)  und 
überhaupt  gebildete  Völker  durch  die  Römer  be- 
siegt worden  waren,  griechische  Gelehrte  und 
Künstler  aller  Art--* der  Ehre  und  des  Brods  wegeo, 
nach  Rom  ausw'anderten ,  wo  der  Thron  zur  Welt« 
herrsch,  aufgeschlagen  wurde.  Denn  hier  hofften 
^ie  für  ihte  Bemühungen  würdig  belohnt  und  zu- 
gleich Miister  und  Lehrer  der  Römer  zu  werden» 
Man  hatte  schön  die  Vorzüge  der  grieeh.  Bildung 
und  Gelehrsamkeit  kenneti  und  so  schätzen  ge^ 
lernte  dafs  die  Beschäftigung  mit  derselben  nicht 
biofs,  wie  bisher  einzelne  Grofse  aus  Liebhaberei 
unterhielt,  sondern  dafs  schon  Tiele  junge,  be- 
güterte Römer  literarische  Reisen  iiach  jenes 
Sitzen  berühmter  Philosophen,  Rhetoren  u.  ende* 
rer  Gelehrten  —  .Apollonia>,  Rhodns,  Mitjlene« 
Athen,  Mässilien,  Corduba  und  anderwärts  mach- 
ten; und  dafs  sich 'die  Redner,,  die  Dichter,  4io 
Philosophen  durch  grieeh.  Leetüre  zu  bilden  juch- 
ten.  Auch  hielten  sich  .viele  Römer  wegen  obrig- 
keitlichisif  Auftrage  durcli  Handelsverkehr  .u<  ai  L 
in  mehreren  grieeh^  Städten  auf.  D'er  vornehmere 
und  reichere.  Tbeil  unterhielt  **-  [  zum  Theil  -—  um 
Aufwand  zu  machen  und  zu  gIän;Ken,l  griechiache 
gelehrte  Sclayen,  die  man  ;|fu.  täglichen  Vorlesern 
%!•  zu  Gesellschaftern  gebrauchte,  und  es  war  «chon 
ao  weit  gekommen  ,  dafs.  man  ohne  gi^iech.  Bil- 
dung keine  feine  Lebensart,  und  Werth  ecbaltejn  zu 
können  .  vermeinte.  Die  Jugend  liefs  man  des« 
halb  während  dieses  Zeiicaums  durch  Griechen 
oder  grieQhitch  gebildete  Römer  unterrichten  und 
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nicht  mehr,  wie  voi^her  bloft  körperlich-  nod 
kriegerisch,  sondern  geistig  und  auf  grieclK  Art 
erzieheii.  —  9)  Nachdem'  die  Rdtner  so  viele 
Reiche  und  Länder  erobert  und  fast  geplündert 
hatten ,  «trömten  die  Reichthumer  und  Schätze  dec 
bekannten  Welt  nach  Rom,  und  wurden  gröfsten* 
theilf  aur  Unterstützung  der  Gelehrten,  zur  An« 
legong  und  znm  Ankauf,  von  prächtigen  Kunst» 
werken  angewandt.  «*-  3)  Die  Grofsen  und 'selbst 
die  Beherrscher  des  Staats  hielten  es  jetzt  für  rühm« 
lieh,  griech.  Künste  und  Wiss.  nicht  hrofs  zu  dul- 
den oder  eine  günstige  Aufnahme  nicht  zu  ver- 
hindern, sondern  auch  selbst  zu  schätzen,  in  Schutz 
zu  nehmen  und  thätig  zu  befördern.  Sulla  ^  La* 
culluSf  Pompe] US ^  Asinius  Polllo^  Mestala  Cor^ 
vinus ,  Cicero ,  Varro ,  JuL  Cäsar ,  Maeaenas 
und  vor  allen  G  Octavianus  Augusms  haben  hierin 
grofse  Verdienste.  Sie  waren  die  Gönner  und 
Wolilthäter  der  schönen  Geister  ihrer  Zbit ,  •  die 
zugleich  im  Umgange  u.  an  den  Tafeln  der  Grofseik 
die  in  ihren  Werken  bewunderte  Feinheit  und 
Schönheit  annahmen.  Sie  veranlaftten  durch  Gunst- 
bezeugungen und  Belohnungen ,  daft  man  den 
besten  Köpfen  nachrang.  Sie  pflegten  mit  den  Ge- 
lehrten zu  speisen^  spazieren  zu  gehen,  zu  reisen, 
in  die  Provinzen  und  in's  Feld  zu  ziehen.  -—  4)  i^ 
Aemüiui  Paulus  legte,  als  er  den  macedon.  König 
Perseuu  überwunden  hatte  -^  nach  £.  R.  586  zuerst 
eine  Privatbibliothek  an.  Diei  von  L.  f^ucuHus 
ans  der  IhmusBchen  Beute  nach  Rom  gebrachte 
Bfichersemmlung '*')  ttand  sogar  [n^ch  Plutarckus 
LuculL  111.]  für  alle  ofTen.  Diese  und  andere, 
von  voinebmett  Staatsmätineru  erfolgte,  Anlegung 
öffentlicher  Bibliotheken  erregte  den  Sinn  Cur  ge« 

^)  S.  oben  S.  84* 
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lehrte  BefchäftiguDg  unft  »lAeichtert«  dieielbe.     X« 
Caj^  AsiniuM  PolUo  bettimmte  zuerst  teine  antehii« 
'    liehe  Bibliothek  von  der  dalmatitchen  Beate  £um 
öffentlichen  Gebrauch»  '*')   'indem  er  jie  im  Vor- 
hofe  dei  wieder  hergestellten  Tempels  der  Libertas 
auffstellen    liefs.     Julius    Cäsßr    legte    öffentliche 
Büchersammlungen  von  griech.  und  lat«  Schriften 
an ,  so  viele  er  deren  nur  habhaft  werden  konnte, 
deren  Anschaffung  und  Anordnung  er  dem  Marcus 
Varro  übertrug.  **)     Aiigustus  errichtete  bei  dem 
Tempel    des   Apollo    palatinus ,     der  einen    Theil 
seines  Palastes  ausmachte ,    neben  der  Galerie  eine 
öffentliche  Bibliothek  von  griech«  und  lat.  Schrift- 
itellern,  die  daher  Paiarma  hiefs«  ***)     Aufsetdem 
gab    es   noch    die    Octavuche.    und    capitölinische. 
In  Rom  wurden  die  Bücher  mehr  bekannt,  als  vor- 
her ;  denn  es  gab  jetzt  Buchhändler,  die  Abschrif- 
ten verfertigen  liefsen,  u.  in  Buden  verkauften,  f) 
£s   bildeten   sich  auch  schon    literarische    Gesell- 
Schäften  V     in    welchen    man    seine    Geisteawerke 
öffentlich   vorlas.     Man    stellte  öffentliche  Recite- 
iionen  and  Declamationen  an)   man  lud-Rreunda 
ein,     denen  man  seine  Schriften  vorlas,    brachtt 
dichteiische,  rednerische  und  musikalische  Wett- 
streite in  Gang,    und  führte  bei  Gastmälera  ge- 
lehrte  Gespräche.     Auch    versammelten    sich   die 
Gelehrten  in  den  öffentlichen  Bibliotheken,    ver*< 
deckten  Gängen  und  Gymnasien.     Welche  Erman- 
terung  zur  Fortbildung  und  VorvoUkommnungl  -^ 
5)  Als  die  freilich  dem  Fortschreiten  der  Wissen- 
schaften nachtheiligen  Bürgerkriege  gjeeadigt»  die 


•)  Vgl.  Plinii  hif  t.  nst.  B.  VII,  C.  30  TB.  XXXV,'  a  8, 
**)  Sl  Suetoniut  in  JuL  Cdes.  G.  44.  —    ^**)  Ebeades.  ia 

Ja  gast,  C.  29.  —    f)  S.  Fabrieii  Bibliotkeca  aati^iuiria 

^.  950  (nach  der  sten  Ausg.) 
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Triuntirirate  beseitigt,  die  Kampfe  Ait  Oligarchen 
?olleodet  QDd  sich  Octavianus  Augustus  zum  ein- 
Itgen  Oberherrn  empor  geschwungen  hatte,  ge- 
langte das  römische  Reich  endlich  zum  Frieden. 
Mit  ihm  kehrten  Ruhe  und  Ordnung  zurück.  Alle 
Provinzen' erhielten  einen  grofsen  Wohlstand.  Da- 
durch konnten  Künste  nnd  Wiss  bald  in  Rom  cnl- 
miniren.  —  Oafs  die  Dichtkunst  der  Römer  im 
^ii^.r^iijschen  Zeitalter  insbesondere  so  ausge- 
zeichnet ist ,« läfst  sieh  Torzüglich  aus  den  Ver- 
diensten dieses  Imperators  nm  dieselbe  erklären. 
Derselbe  wollte  nach  so  vielen  blutigen  Kriegen 
anch  das  Vergnügen  geniefsen,  von  seinem  Volke 
geliebt  zu  werden.  Er  gab  daher  demselben  den 
Frieden  wieder,  schlofs  den  Janustempel  zu  nnd 
ofTnete  den  Tempel  der  Musen.  Seine  Lieblings- 
trhohlnng  ^ar  die  Dichtkunst.  Da  er  in  der  griech. 
nnd  rom.  Lit.  bewandert  war,  hatte  er  sich  einen 
einfachen  kunstlosen  Stjl  angewöhnt.  Durch  den 
Schutz,  den  er  den  Gelehrten  gewährte,  wurdie  er 
ans  einem  Despoten  ein  menschenliebender  Fürst. 
Kr  hielt  es  nicht  unter  seiner  Wiirde,  selbst  alt 
^Schriftsteller  aufzutreten.  Er  schrieb  eine  Tragödie;; 
'  Ajaxy  die  et.  jedoch  nicht  .voltendete,  eine  Ant- 
wort auf  den  Cato  des  Brutus;  eine  Ermunterung 
tum  Studium  der  Philosophie ;  das  Leben  dea 
Drusus  und  seine  eigene  Lebensbeschreibung; 
ferner  Epigramme  nnd  ein  Gedicht  in  Hexame- 
tern :  Sidlia.  *)  Alle  seine  Werke  waten  geschätzt ; 
nur  hat  sich  nichts  davon  erhalten.  Er  lieft  die 
Bildsäulen  der,  die  Zierden  seines  Zeitaltert  bilden- 
den, Männer  in  der  Bibliotheca  palatina  (s.  ob.  S.gz) 
aufstellen ,  in  welcher  sich  Gelehrte  aller  Art  ver- 
sammelten, namentlich  f^'r^iZiiit^  Servius^  Hora^ 

*)  S«  5iitttniii#.  in  vita  Oetav«  C.  SS» 
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tiuSf     Tibullüs\^     Tarpa^     Maecenasj     Octavius^ 
Fuscus^    JBurnius^   Pisa  u.  vi  A.;   diese  faüUea  zu* 
gleich  freien  Zutritt  in  Augustus  Falaft«     Waren 
nicht  auch  f^irgiliut  und  Horatius^  Falgiur,  [der 
bereits  Consul  gewesen  war,]   Varius ^  (dieser  be- 
rühmte epische  und   tragische  Dichter,)    Fundit* 
ntuSf    ein  tr^£nichex  Comödiendichter  ,    Domitiut 
Marsuf  i  ein  vorzüglicher  Epigrammatitt ,  Plotius 
Tucca,    der  mit  Varius  die  Aeneis  des  Firgiiius 
revidirte/  die  2  röm.  Senatoren»  die  Gebruder  fTf« 
euSf   die   Freunde   jenes   bekannten  Hauptgönners 
der   Gelehrten    des,    Maecenas'i  *)     Unter   ihnen 
herrschte    das    schönste    Einverständnifs ;     keiner 
suchte  den  andern  zu  stürzen,    oder  sich   durch 
Herabwürdigung  der  übrigen  empor  zu  schwingen. 
MaecerCs  Palast  war  einem  jeden  Dichter  als  Zn- 
fiuchtsort  beständig  geöffnet*     Nur  Corbilius  und 
Cornificiusy  diese  elenden  Verächter  des  f^irgilius^ 
Anser^    der   Lobredner  des   Antonius^    der   abge- 
schmackte ikf^ieviu^,  und  des //braliutf  lächerlicher 
Tadler  -~    Pannius    waren  davon  ausgeschlossen« 
Diese  von  Hochmuth  und  Neid  eriüUten  Geifseln 
der  schönen    Lir.   wurden   vom    Mateenas  verab-/ 
f  ichenet.    Di'ese  elenden  Witzlinge  hatten  aber  dooi. 

ihre  besonderen  Versammlungen  bei  dem  TigglUus 
und  anderen  Schwächlingen,  deren  verdorbener 
Geschmack  ihre  Kritiken  bewunderte,  worinnen  sie 
d%B  F'irgiliuSy  Horatius  und  des  Maeeenas  Meister* 
werke  durchzogen ,  wpvon  aber  diese  Genies  keine 
Notiz  nahmen,  sondern  grofsmuthsvoU  ihre  Var« 
läumdungen  verachteten. 


*)  Vgl.  J.  H.  Meihomii  Mateenas  u.  s,  f.  Liigd«  6.  1653. 
4.;  Vie  de  M^c^nas  etc.  par  M,  Kicker,  k  Par.  1746. 
8.;  Wieland  über  den  Ghür.  des  Maecen^s,  vor  desselbea 
teuucher  Uebartngung  von  Horatius  JBplslebi. 
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IL  So  glSnzend  ab^t  aach  die  röm.  Lit.  in  diesem 
Zeitraum  erscbeinty  to  hat  sie  docii*  in  allen  ihren 
Fächern  dat  sichtliche  Gepräge  irom -griechischen 
Ursprünge  und  einer  genauen  Nachahmung.  Es 
waren  auch  bei  aller  dieser  Höhe  die  Kenntnisse, 
Aufklärungen  vdsd  Kunvte  der  Römer  noch  nicht  so 
grofs  n.  allgemein  verbreitet,  als  unter  den  Griech. 
sur  Zeit  ihres  gröfsten  Glanzes«  Offb*s  doch  noch 
lur  Zeit  des  Cicero  einige  Patrioten ,  die  Gelehr- 
samkeit und  besonders  Kuntftkenntnisse  für  Pedan- 
terei, für  Folgen  des  Luxus  u.  für  Beschäftigungen 
m&ssiger  Schwelger  ansahen,  die  man  nur  dulden 
müsse..  Allgemein  wyrde  die  Liebe  zu  den  Künsten 
und  Wiss.  doch  nicht  und  auch  nicht  unter  dem 
Volke  verbreitet.  Und  —  wie  kurz  währte  die 
Blütezeit  der  röm.  Lit.;   der  Despotismus  der  Im* 

peratoren  liels  die  Blüten  bald  abfallen. 

•■  • 

III.  Die  gröfsten  Verdienste  um  die  Ausbreitung, 
Beförderung  und  Vervollkommnung  der  Wiss.  bei 
den  Römern  hatten  M.  T.  Cicero,  M.  Ter.  Varro, 
jtugustus  und  Maecenas. 

IV.  In  den  schönen  Künsten  als  Dicht  *  und  Rede^ 
kunstf  glänzten  die  Römer  in  diesem  Zeitr.  in  hohem 
Grade.  Zwar  starb  in  dieser  Periode  das  regelmäfsige 
Drama,  (das  Lust  -  und  Trauerspiel)  schon  aus; 
allein  eine  ganz  neue  Gattung,  die  —  jenes  ver- 
drängenden Mimen  traten  an  die  Stelle,  worin  D. 
Laherius  und  Puhl.  Syrus  sich  auszeichneten.  Die 
Kunst  büfste  hiedurch  wohl  weniger,  als  die  Sitt- 
lichkeit ein.  l^aL  Catullus  hatte  schon  der  lyr. 
Dichtkunst  eine  gefälligere,  naivere  DarsteUong 
gegeben.  Allein  d|is  Zeitalter  des  Augustus  bot 
durch  LucretiuSy  Virgilius^  Horatius,  Tibullus^ 
ProperiiuSf  Ovidius  u.  A.  schon  fast  ganz  voUeh- 
dete  Meisterwerke  dar.  '  Denn  damals  erreichte 
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» 
.    ent  die  Poetie  ihre,  für  Rom  höchste  VollenduDg. 

Im  Bpos  und  im  Lehrgedicht  war  Virgili^s  Aach 
Versbau  und  Sprache  meisterhaft.  Als  sich  Lucre- 
tiuM  in  der  didascalischen .  Poetie  schon  viel  origi- 
seller  als  die  Lehrdichter  des  vorhergehenden 
Zeitr«  gezeigt  hette,  konnte  jener  leicht  sie  iih^r- 
flügeln.  Andere  spätere  Lehrdichter  sammelten 
jedoch  keine  Lorbeeren.  Im  lyrischen  Pnch0^  in 
der  Epistel  und  Satyre  war  Horatius  Muster.  Denn 
die  Dichtkunst  wurde  durch  die  Kömer  mit  der 
poet.  Epistel  und  Erzählung,  (durch  Ovidiue  in 
den  Herolden,  oder  Briefen  der  Heldinnen,)  durch 
die  Satyre^  und  durch  die  Elegie  erweitert.  In 
den  letzteren  ,  die  eine  Frucht  6eu  Uebergangei 
griech.  Weichlichkeit  auf. die  röm.  Nation  war, 
hatte  sich  Catullue  nach,  dem  Callimachus  voH 
'  Alexandrien  gebildet ;  aber  Tiißullus  übertraf  nicht 
allein  ihn  in  der  Natürlichkeit  der  Empfin- 
dungen und  in  einer  schöneren  und  leichteren 
Sprache,  sondern  auch  fast  die  griech.  Elegiker. 
Mach  ihm  aber  gab  Propertius  der  Elegie  (gleich 
den  alexandrin.  Elegikern)  wieder  eine  Unnatur* 
liehe,  gekünstelte  und  gelehrtere  Form«  In  der 
Bucolie  oder  im  Idyll  blieben  (die  tr^^ffüclM 
Sprache  und  den  vollkommenen  Versbau  ab* 
gerechnet)  f^irgilius  und  Calpurnius  der  Natur 
nicht  getreu. 

In  den,  in  Prosa  vorgetragenen  Künsten  u,  JViss. 
waren  die  Römer  auch  jetzt  mehr  die  Btfkannt- 
macher,  Erläoterer  und  geistreichen  Nachahmer 
der  Gelehrsamkeit  der  Griechen  und  ihrer  Ent« 
deckungen,  als  Selbsterfinder.  Das  gelehrte  Studium 
der  Sprache,  der  Grammatik  und  der  Alterthümer 
wurde  (vorzüglich  durch  M.  Ter.  f^arro)  getrieben« 
In  der  BarßdUamlMt  oder  Redekunst  aber  tnU>  sie 
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unter  und  im  Cicero  den  Gip^I  ihrer  Vollkommen* 
heit  erreicht  hatte/ '^)  geschah  e«,  dafs  sie  im  Zei^* 
alter  detitfii^tt5/i/^  verfiel,  während  diBDichth  auf*« 
höchtte  stieg.  '*"*'). .  Sie  tank  sogar  schneller/  als  sie 
stieg,  meil  es  sicherer  tf.  einträglicher  war,  sich  des 
jpichtk.,  als  der  Beredtsamkeit  zu  widmen,  ^^*) 
Auch  wurde  die  Rhetorik  in  mehreren  Schriften  irbn 
Cicero f  M.  Antonius  Gnipho  u.  A.  theoretisch  vor* 
getragen.  —  Die'  vaterländische  Geschichte  ward 
nicht  nur  mit  mehrerer  Vorliebe  ^  soudern  auch 
weit  brauchbarer  bearbeitet.  Sie  erhielt  durch 
Julius  Cäsar ,  Tit,  Livius ,  Cr*  Sallustius  u.  A« 
in  den  uns  erhaltenen  WerXen  mehr  Anmuth. 
Würde,  Interesse,  Zuverlässigkeit  und  Pragmatis- 
mus; nur  hat  kein  röm.  Geschichtscfa^teiber  die 
griech.  höhere  Anmuth  erreicht.  Die  hist.  Sprache 
war  gegen  die  im  vorigen  Zeitranni  durch  Jul. 
Cäsar  ichoh  weit  leichter,  gewandter  und  präciset 
geworden,  und  seine  Erzählung  hat  den  Cbäraktet 
einer  anspruchslosen  Einfachheit,  die  des  Liviue 
den  Char.  einer  lieblichen  Fülle,  die  des  Sallustius 
das  Eigene  einer  gedankenreichen  Kürze.  '—  -  In' 
der  Philosophie  zeigte  sich  zwar  auch  in  diesem 
Zeitr«  kein  Lehrer  von  Profession  und  sie  selbst 
bekam  keine  Lehrstühle;  allein  M,  T.  Cicero  stu« 
dierte  sie  doch  mit  Eifer  und  stellte  die  verschie«* 
denen  griech.  Systeme  derselben  n.ach  ihrem  ganzen 
Umfange  in  ihrer  Klarheit  und  Anwendung  treu 
dar^  von  ihm  haben*  wir  noch  X  Werke  philosopfa* 


♦)  Vgl.  Ciceron,  Tasc.  Qu.  B.  II.  C.  2.  —  ♦♦)  S«  Cic.  Offic. 
B.  II.  C.  19.  Epp.  IX,  15.  —  **♦)  Vor  allen  ist  hier  die 
Schrift  einer  Ungenannten :  Dialogus  de  causis  corruptae 
khguentiae  :  '  v,  d»  Ursachen  de$  Verß  der  röm.  Beredte* 
ganz ,  vortüglich  Gap*  4  nachzulesen  ;  von  derselben 
(gegen  da«  Ende  des  isten  Jahrh.  abgefafst).  ist  unten  im 
4teB  Zeitr.  n&her  die  Hede» 

Anleit.  t.  Gesch.  d.  Lit.  d.  Kömer*  6- 
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Inhalts    übrig.    —     Von    der  Mathematik   bei  den 
Bömern  kann   erst  in    diesem  Zeitraum    die  Rede 
eeyn«     Si#  hatte  jedoch    am    P.   Nigidius  Figuius 
früher  einen  Astrologen.*^),  als  einen  grofcen  Astro* 
nomen,  wiewohl  schon  C  Sulpitius  Gmilitjf,  (nach 
£ffb.    R.    586). einige    Kenntnisse    der   Sternkunde 
h^tte  und  selbst  Sonnen-  und  Mondfinsternisse  vor- 
hersagen  konnte.     In   der  Baukunst  aber  war  ^« 
Vitruvius  Pollio  grofs,  —    .  Die  Arzeneikunde^  die 
erst  unter  Lutullus^  Pompejus  etc  ;n  Rom  als  eio^ 
Wis.t.  u.  Kunst  bekannt  wurde,  und  die  zuvor  in  den 
Händen  der  Leibeigenen  und  Freigelassenen    war, 
erhielt  durch  JuL  Cäsar  das  Bürgerrecht  und  stieg 
unter  Augustu9,  durch  Privilegien  begünstigt,   weit 
mehr  empor.     A,  Com,  Celsus  war  wenigstens  ia 
diesem  Fache  ein  Compilator.  —     Mit  der  Rechts* 
wissensch.   wurde   in  diesem   Zeitalter  Philosophie 
verbunden ;    die  meisten  Rechtslehrer  waren  stpt- 
sehe  Philosophen*     Unter  den  Imperatoren  wurde 

rerst  die  Jurisprudenz  in  eine  sjstemat.  Form  ge- 
bracht. —     P,  Alpkenus  Varus,  —     In  der  Hrlef* 

,  Schreibekunst  endlich  wurde  Cicero  ein  nachah- 
menswürdiges  Muster;  denn  die  griech.  Lit.  hat 
nichts  Vollkommneres  aufzuweisen  ,  als  aeiine 
Briefe  sind* 

V«.  Die  Sprache.  Dieser  Zeitr.  nmfafst  die  gröfste 
Verbreitung  der  röm.  Macht,  und  deshalb  auch  die 
gröfsere  Bekanntschaft  mit  d^r  lat.  Sprache ,  auch 
anfserhalb  Italien.  Denn  die  Provinzen  starnden 
mit  der  Hauptstadt  in  der  genauesten  Verbindung, 
und  die  Statthalter  hatten  gewöhnlich  grofse  Be* 
gleitungen«  Auch  die  röm.  Jurisdiction  hatte  auf 
diese  Verbreitung  derselben  im  westlicheii  Theile 

*)  Dafs  unter  und  nach  Augustus  die  Astrologie  leider  viele 
Freunde  fand ,  zeigt  des  Münilius  Astronomicon. 
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des  Reichs,    ia  welchem   die  Bewohner  keSne  ge- 
bildete Sprache  hatten,    den  ^röfsten  Einflufs.     In 
den  Provinzen    bildete   sich   zwar   eine  Abart   de^ 
lat.  Sprache,    sermo   peregrinus;   ves  blieb  jedoch 
auch  für  den  Bewohner  derselben  die  Sprache  de« 
gebildeten  Römers  in   der  Hauptstadt  das  Mustex 
der  Blichersprache.     In  .den  östlichen  Pfovinzen  des 
Reichs  aber   behielt  die  griech.  Sprache   die  Vor- 
herrschaft,   deren  sogar  sich  die  Römer  zur  Sprache 
des  JUmganges  häuSg  bediente^«    Die  Vollkommen- 
heit,  welche  die  ia;«  Sprache  der  Gebildeten  gegen 
das  Ende  dieses  Zeitraums,    weniger  durch  Dichter, 
als    durch    Redner ,     Philosophen    und   Geschicht- 
•chreiber  in  so  fern  erreichte ,     als  sie  sich  nach 
Nationalcharakter  und   Nationalbildung  des  Volka 
erreichen  liefs,    zeigte  sich  in  Ernst»    Festigkeit, 
.Würde  und  Kraft,     Dies  Gepräge  erhielt  sie  voa 
der  Staatsform.    J)urch  die  Verpflanzung  der  griech. 
Philosophie  auf  iialienischen  Boden  und  ihren  An- 
bau durch  gebildetti  Römer  aber  empfieng  sie  di« 
höhexe  Klarheit  f' Getiiegenheit  9  den  fVohllaut  und 
'  die  Rundung  theilten  ihr  die  Redner  mit.     Allein- 
zu  der  Leichtigkeit,    Beweglichkeit  und  Anmuth 
äer    griechischen   Sprache   hat  sie  sich  so  wenig, 
als  zu  der  Mannichfaliigkeit  der  Formen  für  alle 
Fächer  wissenschaftlicher  Kenntnisse  deshalb  nicht 
erhoben  ,     weil   bei   den   Römern  nur   diejenigen 
Zweige  der  'Bildung  entwickelt  wurden,    die  dem 
jedesmaligen  Staatsinteresse  entsprachen«—* 
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L     Poetische    Literatur. 


h.  Dramatische  Poetle^  {regelmäjsigei  Trauer* 
und  Lustspiel.) 

Daftelbe  fand  io  dietem  Zeitraum,  vorzüglich 
sm  2^itBlter  des  Augustus  keine  Bearbeiter  mehr, 
weil  der  vornehme  und  niedere  ^roffe  Haufe  an 
langen  und  grofsen  dramatischen  Vorstellungen  iil 
wenig  Getchmack  fand  und  die  Mimen^  (s.  unten)  u. 
Pantomimen  (s.  unten)  die  Aufführung  regelmäfsiger 
dramatiscber  Stücke  verhinderten.  Die  dramatischen 
Schriftsteller  hatten ,  weil  sie  kein  Lob  einärndteten^ 
zu  wenig  Aufmunterung.  Die  Schauspiele  wurden 
oft  in  der  Mitte  uAterbrocheo»  um  einem  Thi^r*  ' 
oder  Gladiatorengefecht  PläU  su  machen.  *)  Alles, 
was  nicht  grob  die  Sinnen  rührte,  war  för*s  Volk 
nicht  reizend  genug,  £s  wollte  nicht  blofs  vergnügt^' 
sondern  belustigt,  nicht  blofs  gerührt,  sondern  er* 
schüttert  seyn.  Selbst  die  röm.  Ritter  zeigten  keinen 
richtigen  Geschmack.  Sie  sahen  auf  der  Bühno 
lieber  die.  prächtigen  Vprstellungen  fliehender  Reiter 
und  Fufsgänger  ,  Triumpbeinzüge  mit  gefangenen 
Königen  und  erbeuteten  Schätzen.  **)  Bei  solchen 
Vorstellungen  erhob  man  ein  solches  Geräusch  durch 
Händeklatschen  ,  dafs  man  von  den  Schauspielern 
kein  Wort  verstehen  konnte.  ***) 

♦)  Vgl,  Uoratius  Episteln  L.  IL  ep.  1.  v.  182^186.  — 

•♦)  S.  Horatius  a.  a.  O.  v.  187  —  193.  —      ♦♦♦)  Vgl.  eben* 
das.  V.  203*^05«*  .         ^ 


jRvrr.  lit^  Dramat.  Poms.  DatLuat-iu  TrmuirwpU  loi 

Zur  Zeit  des  Cicero  [n.  B.  R«  660-^7  rij  ntfndA 
zwar  die  beiden  Acteurf   Quintu»  Aoscius  *)  uod  -«• 
Aesopus   im    gröfttea    und    in    einem   toichen   Ruft 
ihrer  Kunst,  dafs  «ie  selbst  alten  tragischen  Stücken, 
die  sie  aufführten  «     Beifall  zu  versthafTen  wufsien;. 
sie  erlangten  viele  Ehre  und  wurden  reich.  ^*)     AesO' 
puf  hatte  seine  Stärke  im, Trauerspiel  und  der  erster« 
im  Lustspiel.    Jtosuui  hatte  eine  im  höchtten  Grad# 
lebhafte,  natürliche  und  ausdrucksvolle  Oeclamatioa^ 
Aesopus    verstand   sich  meisterhaft  darauf,     Leiden^ 
Schäften   zu  erregen.     Brsierer  war   ein  Gele^irter; 
denn  er  schrieb  ein  gründliches  Werk  über  die  then» 
tralische  Beredt«amkeit,   und  seine  Sitten  waren  un^ 
tadelhaft ,    welches  in  seinem   verdorbenen  Zeitalter 
ttwas    Seltenes    war.       Aesopus    spielte    mit    einet 
solchen  Beeiferung,    dafs  er  beim  Spiel  ganz  aufsef 
lieh  kam,  so  dafs  er  einit,  a1^  er  den  Atreus ^spielte« 
sogar  in  der  Raserei  einen  Menschen   wirklich  nni*« 
Leben    brachte.  —    Das   röm.   Theater,     da«  gegen 
80,000  Menschen  fassen)  konnte,    war  zu  groCs;    nuc 
Wenige  waren  im  Stande,  etwas  zu  verstehen.     Zwar 
liefsen  Scaurus,   Pompe  jus  u.  A,  m.  prächtige  Thea- 
ter erbauen.    Der  herrschende  Geschmack  des  grofsen 
Uanlens  konnte  indefs^bicht  umgestimmt  werden* 

Das  Trauerspiel  wtirde  in  diesem  Zeitr«  wfihrr 
tcheinlich  nur,  als  eine  oratorische  IJebung  von  ein«^ 
zelnen  iJichtern  bearbeitet.     Dabin  gehören:    1)  L. 


■i  -' 


^)  %.  Ci€gr0  erat,  pro  Roseio  und  Fraguisr  recherohdl 
sur  la  vie  de  Q.  Rotcius  in  den  M^moiree  de  rAcadd* 
mie  d.  Inscript.  IV.  p.  437  f. 

**)  Agsopui  hatte  500  Sestertien ,    oder  Tfioo  Duoaten  Ein^ 
kfinfie.     Koxciuf   halte   eine  noch  weit  gröfsere  Summe 
erhalten  konm^ti,  wenn  er  gewollt  hätte^  nämlich  geg^n 
100,000  Ducaten.    Er  nahm'  indessen  tSglieh  Vom  Publi-^ 
enm  xoo,:oder  jablrlic)!.  36^500  Öucaten  ein. 
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■Vmriust  det  auch  ein  epiichet  Dichter  war.  Irrt« 
gleich  G.  N.  Heerkent,  wenn  er  in  ■■  icon,  viror. 
illaitr.  in  Veraen,  Per.  I"88.  gr.  g.  da>  ihm  TOge- 
aandte  Trauer'tpiel  Tereut  vdet  Progne ,  (ein  vor- 
gebliches Klottermanuscript )  dem  Varius  beilegte, 
weichet  doch,  wie  Jac.  Mortlli  ia  einem  Briefe  an 
■3,  B.  Csp.  da  Filhiion  1^93  gezeigt  hat,  von  Grg- 
goriu*  Corarius  (protonotariti)  apmlolicut  in  Vene« 
.dig,  im  T5ten  Jahrhnnd.)  herrührt,  to  ict  ei  doch 
{•wir*,  AiUVarius  ein  Traueitpiel  Thyestes tihiAittt, 
.welchem  Quintilian  B.  X.  C.  1.  g.  98  dai  Lob,  wie 
•(  jedem  grlechiichen  Traueripiet  gleichgekommen 
tey,  eitheilt;  e*  iit  inderi  nicht  mehr  übrig.  Aach 
det  Publiut  Oeidias  Nasa,  («.  von  ihm  im  Abichn. 
Tom  Epoi  auffühtlicb)  Traueripiel  Medea,  itt  bis 
■nf  eine  einzige  übrige  Zeile  verloren  gegangen,  vgl. 
ffl.  Handb,  y  B.  S.  571  f.  Selbst  der  Imperatoi 
Aagustüs ,  (f.  oben  S.  93)  und  lein  Freund  Maecenas 
■aollen  ihre  Kräfte  im  Traueitpiel  geübt  and  verlacht 
haben. 

Di«  UriBcfaen,  «varam  überhaupt  die  RSmer  ia 
dem  Trauerspiel  hinter  den  Griechen  zutiickblieben, 
lag  im  Ganzen  daran ,  weil  im  Allgemeinen  die  röm. 
Dichtkunst  von  der  Nachahmung  der  Griechen  ge> 
IMtet  wurde.  Dieie  legte  dem  Geniui  »Ibit  liiirer- 
mnkt' Fehein  an,  und  machte  die  Poerie  zu  einem 
EigehUhim-diar-faScfatten  StSnde,'' welche  grisch.  Utr 
xiehang  genoiiea  hatten.  Die  gemeinen  Aömer, 
und  aus.  lolchen  bestand  doch  der  grÖTti«  Theil  der 
Zuschauet  yttjU^aOUbm^i^ä^^n,  konnten  kein 
e  rg  nüge^^^^^^^^^^^^H^ftitJlbersetztea 
TtflQs^^^^^^^^^^^^^^^lHtt  nur 

Kd«n  tragi- 

K^ttch.    .Bei 

'(Ctcnicht 
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4laranf  an»  etwas  za  wählen,  was  die  Ritter  bloft 
applaadirten ;  da«  Volk  muhte  ganz  vorzuglich  be* 
friedigt  werden.  So  mufste  der  Eifer  der  guten  Köpfe 
bald  erkalten  and  so  die  Tragödie  bald  ein  blofsea 
Uebungsstück  der  Declamatoreo  werden.  Vgl.  jdie 
Schrift:  de  causis  neglectae  a  Romanis  JTragoediag» 
Commentatio  auctore  Torkilios  Baden.  Göttingao 
1789«  8*  5*  Bogen ;  rec«  in  Göit.  Am.  v.  geL  Sachen* 
1789.  III,  S.  1697  f. 

Das  kunstmäfsige  Drama  ward  verdrängt 
d)     durch     die    Mi  man.    ^) 

Es  waren  solche  Monodramen,  welche  ohne 
Kaost,  vorzüglich  durch  Hülfe  der  Gebehrdensprache, 
aber  auch  mit'  Worten  allerlei  menschliche  Charak« 
tere  aus  dem  gemeinen  Lehen  auf  eine  Lachen  er- 
regende und  den  Pöbel  unterhaltende  Art  darstellteq« 
lodern  sie  unanstäniige  —  pöbelhafte  Scherze  und 
Gesticolationen  hinzufügten  und  das  Unedle  nacb* 
fihmten.  ^*)  Qer  Personen,  die  da  spielten,  waren 
finr  zweir   die  erste  sprach  die  Verse  des  Stücks  aus, 

*)  Von  fjLifx9iJ^»t ,   imitarU     Mimus  steht   auch   oft  fiir  üen 
Acteur  ,     und   der   Chef  der    Mimen   hiefs    Archimimus* 
Vgl«    Votsii  inst.  poet.    L.  II.   G.  29;     Oct.  Ferrari  Oiss. 
de  Pantomimis  et  Mimie;     Nie,  CalUarchi  de.ludis  sce* 
nicis  Mimorum  et  Pantomimorum  syntagnia,    edid.  Af. 
Andr.  Madtro,    Patav.  1713*  4;    recherches  hist.  et  crit* 
sur  quelques  anciens  spectades   et  particuli&remeiit  suc 
les  IMimes  et  sur  les  Paatomimes.    Par*  1752.  8«;    Fried, 
Liih.    B€eh€r*s    commeiit«    hist»    poesios     mimicae    apud 
Romanos,  vor  desselben :  Oecim«  Laberii  Mimi  Prologus« 
(Lips.  1787.  80  p*  7  sq.  Werner  Carl»  Lud,  Ziegler  Gomm. 
(inaug.  philos.)  de  Mimis  Komanorum.  Göttiogae  (Diete* 
rieh)  1788*  gr.  8.  4  8Gr.;     Flöget* r  Gesch.   der  kom.  Lit* 
4r.Theil.  S.  99  f. 

**)  Diomedes  er ^yHrt  daher  den  Mimus  also:    „Mimus  est 
sermonis     cujuslibet    mötusque ,      sine    reverentia    vel 
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<^di«'8t9  -drückte  durch  Gebebrdea  und  Stellungen  den 
Sinn  der  Rede  des   ersten    und  die  Leidenichaften 
deiselben  aut.     Weil  man  nämlich  die  Chore  (wegen 
der  dabei  eingeschlichenen  Mifsbrauche)  abgeschafft 
Iiatte ,     so    lieft    man    als    ein    Intermeszo    in    der 
Zwischenzeit  zwischen  den  Acten  Musik  machen  and 
durch  die  Qebehrdensprache  der  andern  Person  oder 
des  Acteurs  (Mimep)  den  Inhalt  des   vorigen  Auf« 
trittf  und  der  Rede  des  ersteren  wiederhohlen.     l|nd 
nur    dann    war  Monolog    oder   Dialog    nothwendig, 
wenn   nicht  Handlungen  und  Leidenschaften,    son« 
dem  feinere  Empfinduilgen ,  Gedanken  und  Räsonne- 
ments  ausgedrückt    werden   sollten.  ,—    Etst    waren 
die'  Mimen  planlose  Possenspiele»    die  durch  ausge-^ 
lassenen  Scherz  u.  platte  Einfälle  das  Volk  belustigen 
mufsten;  nach  und  nach  verfeinerten  sie  sich«     Kurz 
vor  Julius  Cäsar's  Zeit  bildete   sich    daraus,     weil 
man  sie    den    griechischen  Mimen  *)    verähnltchen 
mochte,    ein  [bis  auf  die  Verwickelung]  fast  regel« 
mäfsiges  Drama ,       welches   die  oben  S,   68  f*   be- 
schriebenen  dtellanen   verdrängte.  **)     Auf  die  Er- 
regung des  Lachens  zweckte  man   vor   allem   dabei 
ab ,    nur  pflegte  man  auch  zugleich  mit  Lachen  die 
Wahrheit  zu  sagen ,    und  durch  eingemischte  mora- 
lische  Sentenzen  lehrreich  zu    werden.     Wenn  sich 
gleich   hiedurch   die  Mimen  vervollkommneten,    so 
haben  sie  sich  doch  nie  zu  einet  edlen  Dichtungsart 
erhoben.    Sie  hätten  unschuldige  Vergnügungen  sejn 

faetorum  turpium  (denn  selbst  Hurtni  Ehebrecher,  Be- 
trankcae,  Geixhälse  wurden  nachgeahmt!}  cum  lascivU 
imitatio. 

• 

*)  S.  ^ßn  isteil  B.  dieser  Anleite  S.  410  f«  Sie  waren,  wie 
in  der  n,  Bibk  d€w  seh,  Wiss.  B.  40  St.  2*  S.  279  gezeigt 
wird ,  von  den.  römischen  rerschieden ,  und  von  einer 
anderen  Gattung, 

**^)  S,  Ci€tT9  epist«  ad  fan|iliar.  ep.  i6« 


I 

■  * 
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koanton  >  wenn  Aicht  der  herrschende  Geschmack  des 
Volks  za  roh  und  sinnlich  gewesen  wäre.  Dasselbe 
gab  den  ausgelassensten  unehrbarsten  Scenen  den 
meisten  Beifall.  Man  bediente  sich  deshalb  der  un- 
•nständigsten  Scherze,  der  schmutzigsten  Anspielun^^ 
gen  9  der  verführerischsten  Stellungen.  Ehrbare 
Männer  verachteten  daher  diese  Vorstellungen^  wie 
man  aus  Cicero  siehet;  denn  mimicus  locus  ist  ein  — * 
unanständiger  für  den  Redner  unerlaubter  Scherz.  '*') 
Aach  Ovidius  schildert  Trist.  L.  II.  v.  497--- 516  dio 
Ausgelassenheit  der  mimischen  Darstellungen  im 
Zeitalter  des  Augustus  nicht  übertrieben,  und  meint 
durch  die  schändlichere  Darstellung  der  Sitten, 
welche J^tmen  beschreiben  dürften^  das  Freie  in  sei« 
Ben  Gedichten  für  weit  schuldloser  erklären  zu  dür- 
fen, — i  Wie  sehr  die  Mimen  bei  den  Römern  Beifall 
hnden  ,  erhellet  daraus ,  dafs  einzelne  Römer  sogaic 
fdr  sich  Mimen  hielten  und  bei  Gastmälern  mimische 
Vorstellungen  aufführen  liefsen.  Römische  Schwelger 
fahrten  selbst  auf  Reisen  und  im  Felde  mimische 
Acteurt  bei  sich' und  kürzten  sich  durch  ihrä  Spiele 
die  Zeit.  Ja  .man  hatte  bei  Leichenbegängnissen 
dergleichen«  welche  den  Verstorbenen. in  Allem  auf 
das  genauest^  nachzuahmen  strebten.  *'^), —  Mehrere 
Schriftsteller^  fafsten  mimische  Stücke  oder  den  Text 
zu  den  Mimen  ab,  {MimographL)  So  schrieb  z.  B. 
l)  Cn,  Matius,  [wie  ihn  Cicero^  Suetonius  und  JuL  . 
Cäsar  richtiger  niait  Mattius  nennen,'^'*''*')]  und  der 

*)  Dess,  Orat.  L.  II.  C.  29.  Valerius  Maximus  L.  II.  G.  6. 
No.  7  schreibt;  „Quoram  (MimoruA)  argumenta  maiore 
•X  parte  stiiprorum  continent  actus. ^  .  Die, Schauspieler 
traten  auch  mit  blofsen  Füfsen  auf,  [daher  heilsen  die 
Mimem  auch  planiptdia]^  mit  geschornen  Köpfen  und 
in  Thierfelle  gehüllet. 

♦*)  S.  Suetonius  in  lul.  Gae^.  §.,84.—  ***)  Nach  Einigen 
gab  es  3  verschiedene  Gelehrte  dieses  Namens »    nSm- 
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zor  Zeit  det  M.  Ter.  F^rro  ,  40  J.  vor  Cbr.  G;  lebte, 
und    ein    vertrauter   Freund    von   JuL  Cäsar    wegen 
feiner  vielen  Keontniste    und  Geistesgaben  und  sehr 
gelehrt  war,    Mimijamben^     oder  Mimen  in   jambi» 
sehen  Versen,  *)    von  welchen  blofs  noch   10  Verse 
erhalten    worden  sind ;    er  führte  neue  Wörter  ein. 
Von  seiner  llias^  ein  Heldengedicht  in  Hexameiern, 
welche  eine  lat.  Uebers.  von  des  ffomerus  Ilias  war, 
und  aus  33  oder  94  Buchern  bestand,  sind  nur  4  Yerse 
fibrig.     Diese  wenigen  Ueberresie  findet  man  zugleich 
beiden  Fragmenten  des  Dec^  Laherius,^^ —     2)  De-^ 
eimut    Laberiut  "*"*)    war   ein  vor  allen  vorzügliche]; 
Mimographus,     Er,  [wahrscheinlich  nach  E.  R.  645, 
oder  —  nach  Saxe  in  onomast.  T.  I.  p.  560  —  nach 
K  R.  70Ö,    vor  Chr.  G.  52,  ♦**]    war  ein  gebornec 
römischer  Ritter  und  JuL  Cä$Mr*s  Zeitgenos9e,    50  L 
vor  Chr.  G.     Die  vielen  von  ihm  abgefaisten  Mimen, 
in  welchen  er  mit  grorser  Freimüthigkeit  die  herr- 
schenden Fehler  s-einer  Zieit  darstellte,  liefs  er  durch 
andere  Schauspieler   auffuhren  f    weil  das  Mitspielen 
für  einen  röm.  Ritter    unanständig  gehaltenr  wurde« 
JuL  Cäsar  aber  bat  ihn  ,    wie  L.  60  Jahre  alt  war, 
selbst  einmal  öffentlich  die  Bühae  zu  betreten.     I>a 
nun  eine  Bitte  von  JuL  Cä$ar  so  gut  als  ein   Befehl 
war  und  er  ihm  500,000  Sestertien  =  2500  Gulden  zu 

•  •  •■  • 

licTi :  i)  Cajus  Mattiuf  oder  MatiuM  ,  ein  vertrauter 
Freund  des  Cicero ,  s.  dess.  Bpist.  Lib«  XI.  ep.  27.  28» 
9)  C.  Matius^  ein  Freund  des  Auguttus  ^  und  3)  der 
oben  er««äbnte  Mimograpb. 

*)  S.  JuL  Geilius  B.  XV,  G.  9$;  B.  XX,  C  g.  Man  sieht 
aus  den  fo  erhalioden  Versen  Min^el  an  PoJüur« 

*^)  V'gl.  Crinitus  de  poet.  lat.  L.  It.  G.  21;  Vorsius  de 
poet.  lat.  G  d;  BayU  Oict.  bist.  V.  Laberiusi  MulUr^s 
Einl.  Ir  B.  S./272. 

**^)  Diese  Anj^abe  stimmtniobt  zu  seinem  710  J.  n.  E.  R. 
erfolgten  Todtf.     ' 
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ichejikeii  «ich  «pbot,  mürste  er  willfahren  und  dies 
feranlafste  seinen,  v.  Afifcro6ii£5  (Satarnal.  L.  II*  C, 7.) 
aofbehahen^n  Prologus^  in  welchem  er  in  treffen* 
den  Ausdrücken  sich  entschuldigte,  dafs  er  so  spie- 
lend seinem  Ritterstande  vergebe,  und  zugleich, 
(unfähig  die 'Wahrheit  der  in  ihm  hiebe!  vorherr- 
ichenden  widrigen  Elmpfindung  des  geheimen  Un- 
willens zu  verbergen),  einiges  für  den  Jul.  Cäsar 
Aozügliche  einmischte.  Cäsar  verhehlte  «eine  Ein- 
pfindlichkeit  hierüber  nicht,  indem  er  ihm  zwar  mit 
der  linken  Hand  jenes  Geschenk"^)  einhändigte,  ihm, 
alt  er  von  der  Bühne  abtrat ,  einen  goldeinen  Ring, 
zum  Zeichen ,  dafs  er  nnd  Jeder  ihn  für  einen  Rittet 
wieder  anerkenne,  gab  und  ihn  unter  den  Rittern 
Flau  zu  nehmen  hiefs ,  jedoch  aber  lächelnd  mit 
der  rechten  Hand  dem  Mitspieler  und  gewesenen 
Sclaven  Puhlius  Syrus ,  (s*  unten)  zum  Zeichen  des  «•* 
diesem  vor  ihm  ertheilten  Vorzuges  und  Sieges  im 
S^el  — ^  einen  Palmzweig  mit  den  Worten : 

Favente  tibi  me  victus  ei  Laberi  a  Syro 

iberreichte.  L.  konnte  anch,  weil  sich  die  Rittex 
mehr  auseinandersetzten,  kaum  unter  ihnen  einen 
Platz  finden.  Er  starb  zu  Futeoli,  lö  Jahre  nach 
JuL  Cäsar's  Ermordung  nach  E.  R.  710,  vor  Chr. 
6.  lo«  —  Von  denjenigen  43  von  ihm  ahgefafsten 
Mimen ^  deren  Ueberschriften  noch  bekannt  sind,  in 
welchen  er  mit  Freimüthigkeit  die  herrschenden 
Fehler  seiner  Zeit  belachte,  sind  nur  noch  wenige 
Deberreste  da ,  welche  in  Hnr.  Stephani  Fragm*  vett, 
poetar«  Far.  1564.  8. ;  im  Corp.  poetar.  lat.  Genev. 
161  f.  4.  T.  und  in  Maittaire^s  oft  berührten  Sanimlung 
T.  IL  gesammelt  sind.  F.  Z.  Becher  gab  den  oben 
gedachten  Prolog  Lips.  1787;  8-  3  Bogen,  mit  Anmm, 

*)  Vgl.  Suitpnius  in  JaK  Gaes«  §.39.       -    :•       .. 


108  Dritt^Ztr.  {h.^  Toded,4ugust^  öd, n^Chr.  0. 14.) 

und  »it  einer  metritchea  teutschen,  lam  Theil  gut 
gerathenen  Uebersetzuog  betooders  heraiit.  Auch 
Laberius  führte  in  seinen  Mimen  niebr«ire  selbst 'ge- 
machte  neue  Wörter  ein,  wovon  A  Oellius  B.  XVI, 
C«  7  Proben  giebt.  Wenn  Horatius  ^)  die  Mimen 
des  X.  als  unzjerlich  im  Versbau, tadelte,  so  erklärt 
JuL  C.  Scaliger  de  re  poet.  L.  I.  C.  10.  die  Verse 
nocli  für  besser,  als  die  des  Horatius  ^  worinnen  er 
jene  tadelt»  Joh  Calvinus  fand  anch  in  einem  Prolog 
des  X.  ächte  Würde  uad  Nachicuck.  **)  *- 

3)    PÜBLIUS     SYRUS. 

Vgl.  m.  Handb.  III.  B.  S.  618— 91$  Maerohii  SatnrnaL  B*  ü. 
C.  7.;  Ciceronif  epp.  ad  Divers.  L*  XIL  ep.  18«  (Bada) 
jUdi  Otllii  B.  XVXI.  C.  14. 

Dieser  ^eborne  Syrer  kam  als  ein  Sclave  ni|ch 
Rom,  wo  ihn  sein  Herr  wegen  seiner  günstigen  Ge- 
stalt und  seiner  sinnreichen  ,  witz.vöUen  Einfälle 
lieb  gewann,  und  ihm  wegen  dieser  mit  Urbanität 
versckwisterten  Vorzüge  seine  Freiheit  schenkte* 
Nunmehro  fafste  er  Mimen  ab,  die  er  in  mehrerea 
Scädten  in  Italien  mit  aufführen  half  und  die  vielen 
Beifall  finden.  Vielleicht  mochten  sie  weniger  den 
Zweck  haben,  Lachen  zu  erregen,  als  cittUch  zu 
nutzen.  DaTs  ihm  JaU  Cäsar^  als  Dec.  Laberius  zu* 
gleich  mit  ihm  auftreten  miifste,  den  Sieg  zuerkannte» 
liabe  ich  oben  S,  107  erwähnt.  Von  seinen  Lebens- 
umständen und  der  Zeit  seines  Todes  ist  nichts 
(weiter)  bekannt«  Er  lebte  noch  während  der  ersten 
Regierungsjahre  des  Augustus.  «—  Seine  Mimen^  von 
welchen ,     aulser  einer  heträchtlichen    Anzahl   voA 

♦)  SmU  B.  I.  Sat.  I.  V.  5  ff.  ♦*)  y«l.  Witlqnd^s  Uebers. 
von  Horaz  Satyren  Th.  i.  S.  292  f.  *  woselbst  er  auch 
eine  teutsche  U^^bertrssfiinK  des  oben  gedachten  Prologs 
des  £r«  giebt;  Zieglsr  a.  a..  O^  iS.:47— (^5« 
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Sentenzen ,  oder  moralischen  Sittensprüchen ,  wovon 
je4er  (wenigstem  in  ü  Versen)  einen  moralischen 
Aassproch  enthält,  keiner  sich  erhalten  hat^  waren 
nach  dem  Urtheil  des  Macrobius  a.  a.  O.  nnd  AuL 
Gelliue  schön  und  für  den  allgemeinen  Nutzen  be* 
rechnet  und  dazu  ginz  brauchbar.  Nach  Seneka  dem 
Redner  [Controvers.  B.  VIL  n.  3]  urtheilte  Cassius 
Siverus  von  seinen  Mimen»  dafs  man  beim  Publiue 
Syrui  mehr  Edles,  Erhabenes  und  Lehrreiches  finde^ 
ils  in  allen  tragischen  und  komischen  griecb.  und 
t&m.  Dichtern.  Auch  der  Philosoph  Seneka  schreibt 
(Epist.  L.  I.  ep.  &•  nkid  de  tranquili.  vitae  L,  L  C.  11.) 
lehr  rphmlich  von  ihm.  Zur  Zeit  der  Imperatoren  — 
dtr  beiden  Antönine  zog  man  *)  aus  seinen  Mimen 
liie  kurzen  einzelnen  moralischen  Sentenzen^  welch« 
»an  sehr  nützlich  fand,  heraus, J***)  und  liefs  sie  in 
itr  Folge,  [wie  sich  aus  einem  Schreiben  dee  Hiero^ 
nymus  ad  Laetam  schliefsen  läfstj  von  den  Knaben 
lU  treffliche  Lebensregeln  und  Denkspiüche  me> 
noTiren.  In  dieser  Sammlung  dürften  sich  auch 
manche  Aussprüche  mancher  anderer  Dichter  erhal- 
ten haben.  Die  Sentenzen  selbst  fanden  tn  allen 
Zeiten  wegen  ihrer  Trefflichkeit  Beifall.  Die  meisten 
dnd  auch  von  gediegenem  moralischem  Gehalt  und 
icbarfsinnig  ausgedruckt*  Manche  sind  aber  nur 
halb  wahr,  schief  und  unbedeutend.  Sie  enthalten 
grotstentheils  die  Quintessenz  der  damaligen  prak- 
tischen Sittenlehre  und  Lebensweisheit  und  ttnd 
charakteristisch  für  altrömische  Geistes  -  und  Sinnes* 
Bit.  Sie'  finden  sich  im  corp.  poetar.  T.  I.  p.  565  ff. 
unter  23  moralischen  Aufschriften  gesammelt  nnd 
geordnet.  In  Weiseres  Textrecension  (s.  unten)  aber 
sind  sie,  ohne  den  Inhalt  zu  berücksichtigen,  (sonder^ 

*}  Oas  hat' sie  uns  erhalten.  ^    **)  Aul,  Gelliuit  a.  a.  O. 
hat  uns  14  Seatentea  irom  PuhU  Syrus  aufbehalte». 
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bar)  nach  den  Anfangsbacbstaben  jedes   Vercet   der 
Ordnaog  des  Alphabets  gemäfs  geitellt. 

Ausgaben  dieser  Sentenzen.  -; Edit.  princeps 

V.  Desid.  Erasmus  — .e  cod.  Cantabrig.  Basil.  i^oa« 
4« ,  zugleich  mit  seiner  Umschreibung.  Mit  20  Sen- 
tenzen vermehrt  war  die  folgende  Ausgabe  von 
Ge\  Fakricius.  Lips.  1550  and  1567,  g.  Die  M. 
Welser'nche  Recens,  (extnsrpto  Fritingensi)  bei 
M.  Antonini  Mureti  oratt.  et  epist.  Ingolst.  et  l»ips. 
1672.  8.;  Veronae  1727  g. ;  Patavii  1741..  g-  ist 
zwar  vollständiger 9  aber  die  Sentenzen  sind  ent- 
ordnet,  s.  oben«  Jani  Gruter*s  A.  mit  des  Seneca 
Tragoed«  1604*  8*  u°<l  in  dessijben  Florileg.  eihi- 
co-politico  nunquam  antehac  edito.  Francof.  i6io» 
8.  hat  den  Text  nach  den  Pfälzischen  und  Frei<< 
singischen  Godd.  und  zugleich  aufser  einem  weit- 
.  läufigen  Commentar  eine  sehr  starke  Sammlung 
von  andern  ähnlichen  Sittensprüchen  aus  alten 
Dichtern,  Geschichtschreibern,  Rednern  u;  Kir» 
chenvätern  zusammen  gelesen,  die  in  Sigfr.  Ha- 
vercamp's  und  Abr.  Preyger's^  in  wi.  Handb,  y  B. 
S.  620  näher  angezeigten  A.  Lugd.  Bat.  1708.  8«f 
desgh  1727.  8*  weit  mehr  vervollständigt  worden 
ist.  Eixie  Schulausg.  besorgte  Sah  Ranisch.  Alten b. 
3756.  8.  Eine  neuere,  von  K,Ii.  Tzschucke  he9orß,tef 
A.  erschien  unter  dem.  Titel:  Publii  Syri  et  alio- 
xum  veterum  sententiae  in  usum  scliolarum  adsper- 
eis  notulis  editae  ex  rec.  Jani  Gruteri.  Misenae 
1790.  12.  2  gGr.  Die  bis  dahin  neueste  ist  übet- 
schrieben :  Publii  Syri  Mimi  similesque  sententiae 
selectae  ex  poetis  antiquis  latinis  et  graecis  ab 
Erasmo  Roterod.  excussae  cum  hoc  commentario 
editae  atque  versibus  germanicis  translatae  a  T.  F. 
Kremsier.  Lips.  (Sommer)  1809,  8*  if  Bthlr. 
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Anch  sind  diete  Sentenzf*n  des  Puhl.  vielen  Ausgff«  de« 
.  Phaedrus  ( s.  Handh,  am  a.  O.  S.  621)  c.  B.  bei  der  Zwei* 
trücker ^  zugleich  auch  noch  mit  dem  Aoianus  und  «inem 
Unfrenanpteo  1784*  ^r.  S*  12  gOr.  ,  bei  F.  H,  Bothe^s  A, 
des  Phaedrus j  mit  H  BentUys^  Anderer  und  eigenea 
Anmfii.  Lips.  (Seh Wickert)  1803.  gr«  $,  12  gGr.  angf« 
hängt.-— 

Oebers0tzungen.  l)  Teutsche.  Denhsprücke  de9. 
Publius  Syrus  und  mebrer  Alten  ,  metrisch  üb^- 
letst  und  der  goldene  Dreifufs,  eine  Erzählung  voa 
/.  L,  Schwarz.  Göttingen  (Dietericb)  18 ^3-  gr.  8- 
48«  8  gd'*"~'865  Aüflsprüchey  wie  sie  ob.  gedacht« 
Zweibröcker  A«  hat,  sind  hier  in  eben  so  viele 
tentfcbe,  sehr  gut  gebracht  worden.  Gröfstentheilt 
ist  die  Uehersetznng  gut  ausgefallen ;  vgl.  Jen  X« 
Z1814. 11.  S.  23^ f.;  Hall  L  Z.  1814-  L  S. 705  f — 
8)  Französische.  S.  m.  Handh,  yt  B,  S,  621.  -^ 
3)  Englische  bei  der  Aus^  :  Poetae  senteAtiosi  latini: 
Pübl  Syrus^  C.  D.  Laberius^  L,  A.  Seneca^  Dion» 
Cato  etc;  Instruente  Jac.  Elphinstoniq  ^  Britanno. 
Lond«  1794«  19.»  die  auch  einen  besondern  Titel 
fahrt,— 


3)     Auch    Pantomimen    ♦) 

d*  i.  einzelne  theatralische  Vorstellungen  bloft 
Sn  der  stummen  Gestensprache ,  ohne  Monolog  und 
Dialog,  welche  die  Alten  auch  blofs  den  Tanz^ 
(Balett)  nannten«  wurden  zur  Zeit  Aes  Augustua  und 
tpSterhin  auf  der  Bühne  gegeben,  '*'*)  und  wahr- 
scheinlich mit  Tanz  begleitet.    Die  Gebehrden  wur- 

*)  Vgl.  die  ohen  S.  103  angefiihrten  Schriften,  so  wie 
Müller*!  Einleitung  ir  Th.  S.  260  f.  und  Anleitung  a. 
Kenntn.  d,  Dichtk.  des  alten  Roms^  S«  I8?  if« 

♦♦)  Vgl.  Taciti  Annal.  L.  I.  C.  54. 
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den  mehr  mit  den  Händen,  als  durch  Bewegungen 
der  Füfse  gemacht.  *)  Die  Actei^rt  dieser  Art  Luit* 
tpiele  giengen  zwar  nicht  mit  blofsen  Füfsen,  son«- 
dem  trugen  hölzerne  oder  eiserne  Sandalen,  Scabilla 
oder  Scabella  genannt,  die  ein  grorses  Rasseln  vernr* 
sachten,  wenn  sie  tanzten.  Sie  hiefsen  aber,  weil 
•ie  keine  Schuhe  trugen  (excalceati)  —  Planipedes.  «-^ 
Ob  jiugustus  diese  Art  Spiele  selbst  erfunden  oder 
erst  eingeführt  habe,  dies  läfst  sich  nicht  bestimmt 
behaupten.  '*'*)  —  Es  ga^  auch  einige  Pantomimih 
graphen.  Die  vorzüglichsten  unter  jiugustus  waren 
Pylades  und  Bathyllus.  Letzterer  war  der  Giinstling 
des  Maecenas^  [s.  Tacitus  Annal.  I,  54.)  und  ein  Frei- 
gelassener  desselben. .  Vom  Juvenalis  (Sat.  VI ,  r.  63) 
wird  er  mollis  genannt.  Er  spielte  tragische  Pmilto- 
mimen.  Jener  stand  in  grofser  Schätzung  beim  Volk, 
Als  er  daher  einmal.durch  die  Gegenparthei ,  indem 
zwischen  diesen  beiden  Actears  eine  beständige 
Eifersucht  herrschte,  wegen  seiner  Verwegenheit, 
mit  Fingern  auf  die  von  ihm  persiflirten  Personen  in 
deuten,  aus  Rom  und  Italien  verbannt  wurde,  ward 
er  bald  wieder,  auf  die  Bitten  seiner  Freunde  zaruck« 
gerufen.  **'*')  Er  gab  komische  Rollen  und  wnfste 
seinen  Schüler  Hylas  in  seiner  Kunst  zu  gleichet 
Geschicklichkeit  mit  ihm  zu  erheben.  — 

*)  S.   Oviäius  de  arte  amandi  v.  595;    vortüalich  Carsior 
dorus  varior.  B.  IV.  C.  i:  ,»Hi8  sunt  additae  orchiitarnm 
loquacissimae  nianus ,    lignosi  digiti ,    silentium  clamo« 
Mnniy    expositio  tacita,    quam  Musa  Polymnia  reperisie^ 
narratur,  u.  s.  w.  ' 

'^*)  5ui<^ax  schreibt:  „Saltatio  Pantomimorum.  Hanc^Caesar 
Augustus  invenit ,  Pylade  et  Bathyllo  primitus  eam 
introdncentibus. '* 

»^*)  S,  Dio  B.  LIV,  G.  17;  Macrob.  Saturn.  B.  IL  G«  7; 
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B,        Das      Epos 

«rbielt  in  diesem  ij^eitr«  eineo  hohen  Grad  von  Vet- 
voilkommnoDg,  und  zWai  so\vohl  einen  höheren 
Grad  von  Künitlichkeit «  all  auch  eine  correctere 
poetische  Sprache*  Hiezn  gelangte  man  durch  die 
fortgehende  (Jebung  in  freien  DeberSettungen  griechi- 
sch et  #plfchen  Poesien  und  durch  das  Siudiuni  der 
gebildeten  Alexandriner^  So  hatte  (s.  oben  S.  105) 
Mütias  die  Ilias  del  Homerus  und  sein  Zeitgenosse 
L.  Fariui'Aüacinui^  der  die  Zeit  des  Horatiuä  und 
Virgihui  e'treichte  und  beider  Freund  war ,  deil 
ApoUönius  Rhoäius  ^  Aratus  \k.  A.  m^  übersetzt 
Derselbe  fafste  duch  selbst  epische  und  besqhteibende^ 
[verloren  gegangene]  Gedichte  ab. 

In  der  «^  eine  Handlung  aus  der  Mythologie« 
ivr  Krregung  des  Erstaunens  wählenden  nnd  daf« 
stellenden  ßpopoe  brach 

CAJUS    VALERIüS    CATÜLLÜg 

laerst  mit  eineol  kleinen  Versuch  in  dieser  Dichtung!' 
mdie  Bahn,  der  jedoch  nur  zur  Bildung  der  epischen 
Sprache  diente,  übrigens  aber  zu  abhängig  von 
grlech.  Mustern  war«     tJebel^  C.  vgl.  m«  tiandh.  %x  B. 

8.187  —  25*4- 

L  Dieser  lyrische^  in  det  Blegie  und  im  Epigramm 
iasgezeichnete  Dichter  stammte  von  der  Halbinsel 
Sirmio«  bei  dem  lactts  $enCuS|  jet^t  laco  dl  Gitda^ 
bei  Verona«  an  der  Atbesis  (Etsch)  aus  eineM  vor' 
nehmen  Geschlecht  her;  geboren  n«  E.  R,  665,  87 
oder  86  l^  vor  Chr.  O.  Er  war  ein  Zeitgenosse  des 
huctttius  [  )edoch  etwas  jüng^  ] «  def  Julius 
Cäsar  und  de6  Ciceto,  Durch  Manilius «  ,  seinen 
Breund,  nach  Rom  gebracht^  erwarb  er  Sich  da«> 
selbst  Viele  Kenntnisse  und  durch  seine  Geschick- 
Aal.  f •  Gesell«  d.  Lit.  d.  Rtftticr«  H 
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lichkeit  und  gesell sc^aftli eben  angenehmen  Talent« 

an  den   damaligen    gröfsten  Männern  Romt  viele 

Freunde.     Im  J.   n.  £.   R.   696  begleitete  er    den 

Prätor    Memmius   nach  Bitbynien.      Er    war    ein 

Freund    von    Reisen    und    als    ein    muthwilliger, 

suweilen  munterer  Kopf  auch  ein  Freund  des  Verr 

gnügens ,  weichet  zu  der  Sage  veranlafste,   als  ob 

er  mehrere  Liebschaften ,    z.  E.  die  Leshia ,   Ipsi^ 

,  tilla  u.  A.   unterhalten  hätte.     Allein   die'  Leshia 

^    (vgl.  m.  Handb.  3r  B.  S.  188)  war  der  seiner  Gattin 

Cl0äia  gegebene  Name,  die  er  in  seinen  Gedichtea 

oft  besang.  *)     Das  Jahr  seines  Todes^  (ob  n.  Erb. 

'  R«  ^05,  nach  Andern  707,  vor  Chr.  G.  48  oder  49?) 

läfst  sich  nicht  ausmitteln. 

IL  Erst  unten  kann  vom  C  bIs  lyrischem  Dichter 
und  seinen  poetischen  Talenten  näher  die  Red9 
seyn.  Hiar  ist  er  nur  wegen  seiner  epischen  Er- 
zählung 

Epithalamium  Pelei  et  Thetidos  oder  auf  di^ 
Hochzeit  des  Peleus  und  der  Thetis 

von  409  Venen  zu  berücksichtigen«  Die  lieber« 
•chrift:  Epithalamium  rührt  nicht  von  ihm  her^ 
es  ist  auch  kein  Brautlied  i^nd  sollte  richtiger  des 
Titel:  Carmen  de  nuptiis  Pelei  e^t  Thetidos  fuhren« 
Es  ist  vielmehr  eine  kleine  EpopoB,  worin  die  Ge« 

.  schichte  des  Theseus  und  der  von  ihm  verlassenea 
Ariadne  erzählt  wird,     C  wollte  bei  der  Gelegen* 

-heit  der  Hochzeit  des  Peleus  und  der  Thetis^  wo 
er  von  den  ältesten  Mythen  und  den  diese  Feiec 
erzählenden  Schriftstellern  öfters  abgewichen  ist, 
einige  andere  mythische  Erzählungen,  mit  mehre« 
Yen  und  längeren  —  eingemischten,  Episoden,  die 
nur  durch  eine  entfernte  Verbindung  mit  einander 

«)  S.  Ovidii  Trist.  L.  U.  v^  42?  f. 
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miammenhangen ,  in  Versen  darstellen.  An  diet 
Nebensache,  den  gewirj&ten  Teppich,  der  das  Braut- 
bett bedeckt,  hat  er  sich  am  ausführlichsten  ge- 
halten. Er  weifs  jedoch  seine  Dtgressionen  so  gut 
zu  verstecken ,  dafs  sie  fast  alle  in's  Ganze  einzu- 
greifen scheinen.  Dies  epische  öedicht  des  C, 
[offenbar  eins  seiner  schönsten  Stücke]  ist  offenbar 
grlech.  Dichtern  nachgebildet.  Nach  Joh,  und  Is, 
Tzetzes  (Schol.  Lyc.  proleg.)  besang  schon  Hesiodus 
die  ervtahnte  Vermählung,  bei  der  alle  Götter  und 
Göttinnen  mit  Brautgeschenken  erschienen ;  *)  von 
dem  Gedicht  desselben  sind  aber  nur  2  Verse  übrig, 
Catullus  scheint  nicht  blofs  dem  Euripides^  ApoU 
lonius  und  auch  unbekannten  Sagen  gefolgt  zu 
seyn  ,  und  manches  selbst  abgeändert  zu  haben,  **) 
sondern  die  in  seinem  Epos  vorkommende  Nüch- 
ternheit der  Ideen,  die  gesuchte  Zierlichkeit  des 
Ausdrucks  und  die  anspruchsvolle  Gelehrsaäi&eit, 
machen  es  wahrscheinlich ,  dafs  er  einen  oder 
mehrere  von  den  alexapdrinischen  Dichtern,  «nd 
zwar  zu  ängstlich  nachgeahmt  habe.  Diese  kleine 
Epopöe  empfiehlt  sich  nicht  von  Seiten  einer  wohl- 
überlegten Anlage^  die^  doch  die  Hauptsache  bei 
einem  schönen  Gedicht  ist.  Das  Ganze  ist  unförm- 
lich, ohne  eigentlichen  Zusammenhang,  u.  voller 
gewaltsanien  Absprünge.  C  sündigte  dadurch 
gegen  die  Regeln  der  Composition  und  des  guten 
Geschmacks.  Allein  wegen  einzelner  trefflichen 
Gedanken  und  Schilderungen,  wegen  einzelner,  voi- 
trefflichen,  durch  Bilder  und  poet.  Sprache  seht 
gehobener  Stellen  ist  es  schön  zu  nennen.  ■ 

*)  Vgl.  Gruber''s  Wörterb.  der  altclass.  Mythologie.  3r  B. 

(Weimar  I8I4.  gr.  8.)  S.  565—67. 
**)  Vgl.  Euripidis  Iphigen.    in  Aul.  v.  1036;     Apollon^  IV, 

817;     Valtr,   Flacc,  Ip    130 ;     Quinu    Smyrfi.  V,    74  f.; 

Coluth.  rapt,  HeL  d.  17. 

Ha 


v^ 
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IIL     Ausgaben  ^)  von  diesem  epist^en  Gedichte. 

Die  beiden  ältesten  Ausgaben  desselbeii  sind: 
l)  c.  praefat.  Jac.  Baryni.  Lips.  1793.  4.;'  b)  ohne 
Angabe  des  Ort«.  Lips.  [apiid  Thanner]  u.  des  Jahrs 
(tu  Ende  des  XV.  oder  zu  Anf.  des  XVJ.  Jahrhiind«) 
in  4.  von  M,  Cph,  Suchtenius  mit  gothisohen  Boch- 
•taben.  Vor  der  F.  G.  Döringschen  jugendlichen 
Ausgabe:  Naumhurgt  1778»  8*  hat  folgeiide: 
Gatulli  carm.  dö  nuptiis  Pelei  et  Thetidis  c.  ver- 
tione  germanica  T.  Eiseuschmidt,  in  usom  tironnm 
illustravit  C  Gthold  Lenz.  Ahenb.  (Richter)  1787* 
k).  8-  13  gOr,  in  vieler  Hinsicht,  nach  Texreceni. 
und  den  Anrom.  den  Vorzug;  s.  m.  Handb.  3r  B. 
8.315. 

Dr.  O»  P,  Ko€l€r*i  Sammlung  auigewählt4r  Poesien  j^ms 
deti  alten  lot,  Dichurn.  Erster  Theil^  ^umfajst  CatulVi 
Epithalamium  dts  Peleus  etc,  Verhess»  und  erlSuSert. 
Lemgo  (Meyer)  1788«  g'r.  8*  20  gGr.  Der  Gommeatar 
dieser  A.  S.  73 — 300  ist  fast  zu  ansfiihrlich  und  fiber- 
ladeii;  in  demselben  sind  viele  Excurse  und  gante  Ab- 
handlungen. Derselbe  zeugt,  aber  von  grofser  Belesea* 
beit  und  ist  ein  Schatz  von  alter  Gelehrsamkeit,  Grund* 
lichkeit  und  gutem  Geschmack.  In  der  Einleitung  «riid 
von  dem  Al]|;;emeiuen  dieses  Catull,  Gedichts,'  vbn^  dem 
Plane  desselben,  von  der  Schönheit  und  den  Fehlern 
u,  s.  w.  gut  und  gründlich  gebandelt* 

ill.  Erläuterungsschriften.  —  -r-  Aufser  dem  be- 
merkten Kölerschen  Commentar  und  Berurdini 
Healinif  Garpensis  commentarius  in  nuptias  Pelei 
et  Thetidis.  Bonon.  1551,  4.  (auch  in  öruteri  fax 
crit,  T.  IL  aufgenommen,)  ist  sehr  schätzbar: 
K.  Gthld.  Lenz  epist.  in  loca  quaedam  carm.  Catul- 

.    lini  de  nuptiis  Pelei  et  Thetidis.  Gothae  (Ettinger) 

1808.  gr.  4-  3  gG'f*  ^ 


*)  y«  d.  Ausgaben  seiner  simmtlichen  Poesien  s«  unten  in 
diesem  Zeitr. 


.^ 
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IV.  Ueher Setzungen,  i)  Teutsche.  CatulVs  epische« 
Gesang   von  der  Vermählung  des  Peleus  und  der 

-  Thetis  metrisch  übersetzt  und  mit  einigen  Anmm« 
begleitet  von  7.  Gurliti.  Leipz;  (Müller)  17Ö7.  g. 
g  gGr.  Die  Uebers.  ist  in  Hexartietern »  die  be- 
gleitenden Anmm.  sind  sehr  vortrefflich.  Im  ersten 
Anhange  sind  anch  15  kleinere  Gedichte  des  C« 
übersetzt.  —  d)  Französ.'  Let  naces  de  Thetit 
parCatnlle,  trad.  par  GinguenS,  Par.  18^12.  13.— 
3)  Italien.  Von  Oct.  NeruccL  Siena  1751.  g.  nnd 
,von  Jos.  Torelli.  Verona.  1781*  gt.  8« 

C    H  R  ^  V  I  ü  S    C  I  N  N  A. 

Dieter  y^znr  Zeit  der  Triumvirn  le(bende  Dichter, 
ein  Zeitgenosse  und  Freund  des  Catullus^  verfertigte 
mehrere,  (wahrscheinlich  epische) ^Gedichte  über 
dtti  Achilles ,  Telephus^  Xerxes  u.  s.  f.,  so  wie  auch 
Epigramme,  Sein  Hauptgedicht  aber  ^  war  Smyrna 
fibertchrieben.  In  diesem  Epos,  worauf  er  alle  Mühe 
verwandte  und  9  Jahre  sich  damit  beschäftigte,  be> 
aang  er  die  Geburt  de«  Adonis.  Rs  war  aber  bei 
aller  eingemischten  Gelehrsamkeit  so  dunkel ^  dafs 
der  berühmte  Grammatiker  Crassitius  einen  gelehr- 
ten Commeotar  über  dasselbe  abfassen  mu(ste.  Dieser 
war  der  Einzige  ^  der  des  Cinna  Epos  verstand.  Von 
allen  seinen  Fpesien  sind  aber  nur  wenige  Fragmente 
übrig ,  die  sowohl  in  Maittaire*s  corp.  poetar  lat., 
alt  auch  in.  der  Mailändischen  Sammlung  der  poetar. 
latinor.  tich  befinden. 


Von  Anhänglichkeit  an  die  gejl<ehrten  alexandrin. 
Dichter  machte  sich  nicht  hlofs  ffei»  sondern  et  eiv 
hob  schon  das  Epos,  nach  Erfindung,  Plan  und  Aus» 
tuhrung    und    durch    Erschaffung    einer   trefflichen 


> 
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poet«  Sprache  zar  wjhred  und  solcher  VoÜfcommen 
helt ,  über  welche  nachher  die  Römer  nicht  hinauf 
gekommen  sind: 

PUBLIÜS    VIRGILIÜS    MARO» 

Vgl.  m.  Hrnndb,  IIL  B.  S.  292  —  S%  ;  S^lzer''s  Theori« 
I.  B.  y.  AeneU;  Nachträgt  du  Sulzer**  Thtürie  VII.  B 
2s  St,  S.  241 — 309« 

L     Dieser  König   unter  den  xöm.  Dichtern ,     wurdi 

in  dem  am  Flufs  Mincias  gelegenen  Flecken  Andes 

[dem  jetzigen   Dörfchen    Pictolo]   bei    Mantua,  * 

am  I5ten  October  n.  £.   R    684  ,    vor  Chr.   G.   6( 

oder  "^6   geboren   und    durch    die   ältarliche   sorg 

..fähige   Erziehung    und    den    nachher    bewiesenei 

\   eigenen  Fleifr,  den  er  für 'Sprach  -  und  vielartig« 

wissenschaftliche   Kenntnisse    erst  in  Mailand  um 

dann  zu  Neapel  anwandte  ,    der  vielseitig  gebildlBt« 

.    Mann.     Nur  ist  es  mir  unwahrscheinlich,   dafs  ei 

sich  durch  seine  tiefen  Einsichten  in  der  Heilnnj 

.   der  Thierkrankheiten  empor  gearbeitet  und  durcl 

,  den    Stallmeister    des  Augustus    bei    diesem  seh 

-  empfohlen  worden  sey  ;    denn  dem  Donatus  ist 

'   da    er    fast    nur  Mährchen    mittheilt»    in    seioei 

'  Erzählungen  nicht  zu  trauen.      Wie  V.  nach  Ron 

'  z^S  9     glückte   es   ihm  ,     seine   älterlichen   Güter 

welche  ihm  in  Andes    bei  der  [nach  der  Schlacht 

..von  Philippiy  42  Jahr  vor  Chr.  G.  erfolgten]  Aeoker 

vertheilung  unter  die  Veteranen  des  Militärs  ent 

rissen  waren,  durch  seinen  —  des  Augustus  Gnad« 

geniefsenden  —  Freund  L.  A.    Varus^    durch  der 

C  A-  Pollio  und  Maecenas  zurück  zu  erhalten.  "*"* 

feiner  schwächlichen  Gesundheit   wegen   ver2ick 

•^    •  .  .    .      ■  >  • 

*)  Deshalb  führt  er  die  Zunamen:  Mantuanutf  Äiidint, 
und  fdinciadu.. 

♦♦)  S.  Virgilii  erlog.  IX9  v.  lo» 
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tete   er 'auf  alle   Ehrenämter ,    nahm   an    keiner 
Staatfangelegenheit  Theil  and  lebte  ganz  nur  sich 
nnd  den  Maten.     Darch  seine  poetischen  Talente, 
da  er  schon  im  Knabenalter  viele  Anlage  zur  Dicht- 
kunst gezeigt  und  sich  seit  dem  Fortgehen  in  der- 
selben vervollkommnet  hatte,  errang  er  sich  grofsea 
Bahm ,     und    durch    die    Freigebigkeit    des    linp. 
Augustus^   der  ihm  nie  eine  Bitte  abschlug,  und 
anderer  Gönner   erhielt  er   ein  aniehnliches  Ver- 
mögen von  mehr  als  einer  halben  Million  Gulden, 
wovon  er  seine  Aeltern  und  Geschwister  reichlich 
unterstützte.     Er  wohnte  in    Rom  bald  auf  dem 
Equilinischen  Berge  unfern  der  Gärten  des  Mae» 
cenaSf  bald  auf  seinen  Landhäusern  in  Campanien, 
(bei  Neapel)  und  in  Sizilien.     Wie  er  im  53sten  J. 
seines  Lebens  nach  Griechenland  reisen  wollte  *) 
und  den  Augustus^  aus  dem  Orient  zurückkehrend,  ' 
in  Athen  antraf ,  änderte  er  seinen  Entschlufs  und 
wollte    mit  ihm   zurückkehren«      Zu  Megara    (infi 
Läii^chen  Megaris  in  Griechenland)  wurde  er  ge- 
fährlich krank  und  starb  wenige  Tage  nach  seiner 
Ankunft  zu  Brundusium,  [nach  Einigen  zu  Tarent] 
den  92sten  Sept.   (23.  Octb.)  nach  E.  R.  734/  vor 
Chr.  G.  19*     Er  befahl,    dafs  sein  Leib  bei  Neapolis 
beerdigt  werden  sollte.     Man  zeigt  zwar  jetzo  noch 
auf  der  Spitze  des  Hügels  bei  Posilippo,  und  zwar 
zur  linken  Seite,   nahe  an  der  grefsen  Strafse,  die 
durch  die  Grotte  von  Neapel  nach  Pozzuoli  fnhrt^ 
ein  Grabmonuinent  des  P^.;  aUein  schwerlich  ruhen  • 
daselbst    die    Gebeine    desselben.      Die    äufseren 
Seiten  Ton  diesem  Denkmal  fand  zwar  der  Alter- 
thumsforscher  ^^fr&^  Romanelli  1812  sehr  beschä- 
digt  und  zum    Theil  verfallen  ;     das  Innere*  aber 
hat  sich  gut  erhalten«    Dasselbe  besteht  aus  einer 

*)  S.  Horatius  carm.  L.  I.  Ode  3. 
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weben  suchte;  roizugUch  aus  IL  B.  V.  y,  30^  f.  und 
aas  den  Urkunden  und  Nachrichten  älterer  italiev. 
Schriftsteller,  aus  den  cyclischen  Oichtero,  vorzüg- 
lich aas  der  kleinen  Ilias  des  Lesches  f  aue  den 
Theogonien  tragischer  Dichter,  z.  B*  Buripidee^ 
ans  den  Grammatikern  und  Auslegern'  der  Oichtef« 
und  ans  den  eigentlichen  Geschichtschreibern.  Denn 
efftfnhar  ahmte  er  den  Homer us^  die  cyclischen  jDi^ 
ter  ,  selbst  den  Pindarus  als  seifte  lehrreichsten 
Muster  künstlich  nach.  *)  Sichtlich  hält  ei  sich 
überall  an  die  Gleichnisse  und  Wendungen  des 
Homerus ,  jedoch  um  sie  jedesmal  za  verfeinern  und 
zu  verschöoern.*^'^}  Dafs  er  aber  durchgängig  den  Ho^ 
merus  nicht  übertroffen  habe,  dies  habe  ich  in  m, 
Handh,  a.  a.  O.  S.  341  —^50  mit  9  Gründen  hinläng- 
lich erwiesen.  Denn  so  unverkennbar  auch  diei 
Epos  viel  Vorzügliches  hat,  so  ist  es  doch  nicht  voll- 
kommen und  dem  Vf.  fehlt  des  Homerus  Geniegabe 
und  schaffende  Phantasie. 

Die  Vorzüge  der  Aeneis^  durch  welcl^a  sich  T. 
in  der  röm«  Weit  gerade  den  gröfsten  Ruhm  e»* 
warb  **'*')  und  der  Lieblingsdicht^r  fast  aller  Völker 

*)  Dies  hat  Macrobius  (Satnrnal.  L.  V«  G.  2)  näher  gezeigt; 
desgl.  C.  3—17- 

**)  S.  —  QuintUiani  inst.  Orat.   B«  X,    C.  it    |,Itaque|it 

apud  illos  Homerus,  sis  apud  nos  Virgilius-^ r-  iieqa%- 

litate  peusamus. 

***)  Die  Schriftsteller  seines  Zeiteiters  sprachen  einstimmig 
mit  £)ntzüclccn  über  di^telbe  das  grdfste  Lob  ans.  Pfa- 
pertius  z.  E.  L.  II.  EI.  1 ,  34.  ▼.  66.  67  erklärt  dies  Epes 
in  den  Worten : 

,,Cedite  R'omani  scriptores ,    cedite  Graji,' 
NesQio.  quid  majus  nascitur;  Iliade ,  '* 

nach  der  Ilias  des  Homerus  für  das  i&^habentte  G^dlUit 
s«  m.  Handh,  jter  B.  S.  352. 


\    • 
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wiird«,  tind  folgende:  i)  Ist  gleich  der  Plan  lu  die- 
lem  Epos  zu  «reitlaufig  angelegt  und  ausgeführt,  ta 
herrscht  doch  in  demselben  eine  feine,  seinen  [oben 
berührten]  Zwecken  entsprechende  Kunst.  Die  Man« 
niehfahigkeit  der  *—  in  der  schönsten  Verbindung  er» 
lihlten  -«^  Begebenhehen  ist  reizend.  2)  Durch« 
gehende  hat  F.  Gleichheit  des  Fleifses  in  der 
Bearbeitung  bewiesen.  3)  Man  findet  in  diesem  Epos 
das 9  was  man  von  einem  guten  epischen  Gedicht 
mit  Recht  verlangen  kann,  riihreLde  Situationen  und 
schauderhafte  Scenen ,  und  daher  einen  Reichthum 
Ton  Schilderungen  und  Empfindungen;  neben  den 
Aufschwüngen  der  Einbildungskraft  auch  ruhige  Dar* 
steliangen»  Bald  trifft  man  ^die  Sprache  des  Affects, 
bald  eine  gelassene  Eriiählung ,  überall  eine  gebildete 
und'  doch  nicht  kraftlose  Natur.  Seine  Bilder  sind 
treffend  9  seine  Ideen  .  wohlgewähh  ;  seine  Schil- 
derungen lebendig  und  den  Gegenständen, angeme«^ 
sen.  4)  K  weifs  gut  zu  charakterisiren  und  za 
zeichnen.  Seine  Sphilderungen  sind  wahr  und  schön, 
seine  Bemerkungen  richtig.  Schön  z.  B^  ist  die  Dido 
chfrakterisirt.  Durch  Hoheit  und  Glanz  der  Farben, 
nicht  durch  die  Wahl  der  Umstände  und  Höhe  der 
Gedanken  weifs  er  seine  Schilderungen  zu  heben. 
Das  Feinste  der  Kunst  in  jedem  Theil  derselben  hat 
er  völlig  in  seiner  Gewalt.  Daher  reifst  ihn.  nie 
Hitze  aus  seiner  Bahn  weg.  Von  seiner  Malerei  und 
Nachahmung  der  Natur,  .  von  seinen  schönen  Bildern, 
▼on  der  Harmonie  der  Töne  und  des  Zeitmafses, 
(denn  er  versteht  es ,  sich  den  Reichthum  der  lat. 
Spr.  zu  Nutze  zu  machen,  und  durch  den  Numerus, 
und  durch  das  Sylbenmafs  malt  er  oft  sehr  musika- 
lisch nach)  zeugen  die  Stellen  B.  II.  v.  309.  v.  658  f» 
B.  VIIL  T.  596.  B.  VII,  V.  458;  B.  IV.  v.  688.  B.  III- 
^-  37I»  578  f-  69}  f-  B.  I.  V.  53  u.  139.  B.  VI.  V,  557  f, 
576-  B.  VIII.  V.  453.  B.  III.  V.  631;  B.  IX.  V,  438— 37. 
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B.  n.  V.  544  f.  B.  IV.  v.  590*  B.  V.  V.  481.  Vgl.  m.Handb. 
3r  B.  S.  322  f.  Wie  anziehend  und  dichteritcb  schön 
«ind  die  Beschreibungen  B.  I.  v.  loi  f.  B.  II.  v.  933  t 
297.  354  f.  B..  IV.  V.  I  f.  B.  V[.  V.  263.  B.  VIIL 
V.  185 --279.  B.  IX.  V.  176  —  449.  B.  X.  ▼.  r89— ^906* 
B.  XI.  V.  532  f.  Selbst  bis  zum  Erhabenan  wurste 
sich  F.  empor  zu  schwingen.  Das  Gemälde  im  Uten 
Buche,  da  die  Venus  dem  Aeneas  die  unwidersteh«  ' 
liehe  Gewalt  vorstellt «  die  Troja  den  Untergang 
bereiten  würde,  ist  sehr  erhaben.  Neptun  ersehnt, 
tert  in  den  Tiefen  die  untersten  Fundamente  der 
Stadt.  Juno  hält  mit  Gewalt  den  Griechto  die  Thore^ 
offen  und  treibet  sie  in  einer  Art  von  Wuth  von  den 
jSchifTen  zum  Stiirm  Pallas  selbst  zerstört  die  feste« 
sten  Schlösser ,  und  Jupiter  reizt  Götter  u.  Mentohen 
zum  Zorn  gegen  diese  unglückliche  Stadt;  ein  grolses, 
schauerliches  Gemälde.  (Jeher  ander*,  das  Herz 
rührende,  Scenen  vgl.  man  das,  was  ich  in  m.  Handk 
a.  a.  O.  S.  352  aus  dem  g--iTten  Buche  bemerkt  habe« 
Welch  eine  gesunde  Vernunft,  welche  richtige  Ur- 
theile,  welche  erhabene  Gedanken  zeigt  und  äufsert 
er  l  Durch  Anmuth  und  Grazie  weifs  er  die  Herzen 
der  Leser  ui^widerstehbar  an  sich  zu  ziehen  ;  denn  -— 
5)  »eine  so  gebildete,  edle  und  wohllautende  Dichter' 
Sprache  hat  eine  unübertroffene  Politur.  Sein  Styl 
ist  sehr  vorzüglich  und  dem  Stoffe  entsprechend. 
Seine  Sprache ,  deren  Wesen  Richtigkeil,  Reinheit 
und  geschmackvolle  Eleganz  ist  ,  hält  die  Mitte 
zwischen  dem  rauhen  harten  Style  seiner  Vorgänger 
und  dem  gekünstelten,  schwülstigen  Vortrage  seiner 
Nachfolger.  Durch  gebildete  Feinheit  und  Würd# 
übertrifft  sie  die  Homerussche.  Die  Mechanik  der» 
selben  ist  unverbesserlich.  Denn  der  Fersbau  ist 
harmonisch  und  wohl,klingend.  Die  Verse-  haben 
eine  in  ihrer  Art  einzige  Fülle  und  eine,  besonders 
fnx's  Gehör^    angenehme  Glätte.  .  F.   ist  kürzer  'in 
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dam  ^  aii:ht  zu  hoben  und  nicht  zu  niedrigen  — 
Auidruck  eis  Homerus^  und  seine  Sprach kunst  ?oUex 
nnd  gefeilter.  Seine  Beiwörter  sind  immer  male- 
risch und  vielsagend;  sie  bezeichnen  die  Natur  des 
Sache  genau.  Sind  gleich  die  Begriffe  enge  zusam« 
menge^refst  ^  so  sind  sie  doch  nicht  dunkel.  £&  war 
viel  9  daCs  er  der  sehr  von  ihm  bereicherten  lät. 
Sprache  zu  einer .jolchen  Bengsamkeit  u^d  Anmuth 
auch  Wohlklang  zu  geben  wufste ,  welches  weit 
schwieriger  als  hei  der  griech.  Sprache  fallen  mufste. 

Wes  dagegen  an  diesem  Epos  ausgestellt  werden 
kann,  ist  folgendes:  i)  die  Erfindung  und  der  Plan 
iit  mifslungen,  (vgL  m.  Handb,  a,  a.  O.  S«  342  f.) 
y.  hat  zu  viele  Begebenheiten ,  z.  E.  die  auf  des 
Aeneas  Niederlassung  in  Italien  erfolgten  Kriege, 
ohnie'  Noth  eingemischt,  und- zu  weit  von  der  Zer- 
störung Trojans  ausgehöhlt«  Ganze  Episoden,  be- 
fondere  Begegnisse  und  einzelne  Verse  hat  er  voa 
den  Griechen  zur  Dehnung  aufgenommen  oder  nich- 
geahmt^,*),  und  aui  älteren  röm.  Dichtern^  vorzüglich 
dem  Bnnius^  mehreres  genommen.  -*  2)  Der  Haupt- 
beid  Aentas  ist  nicht  mit  dem  gehörigen  Interesse 
nnd  nach  der  Erwartung  der  Leier,  zu  wenig  selb* 
stindiit,  zu  kalt  und  frostig  geschildert«  Wie  sich 
derselbe  gleich  Anfangt,  ohne  dafs  man  weifi  wie, 
in  Sizilien  befindet,  .  so  ist  er  auch  schon  im  5ten 
Buche  am  Ziele.  Es  fehlt  an  Verwickelung,  die  nur 
der  Schlufs  löten  sollte.  3)  Der  Aeneis  gebricht  es, 
nimmt  man  die  Dido,  den  Aeneas  und  den  Turnus 
aus,  ao  anziehenden  Charakteren.  Diese  könnten 
weniger  mittelmäfsig,  mannichfaltiger  und  zugleich 
auch  interessanter  se^n.  Es  entwickeln  sich  die  Ge- 
sinnungen  der  handelnden  Personen   nicht  sonder- 

•)  8.  Macrchü  SaUiraaL  L.  V.  C.  17  f.  u.  L,  VI.  C.  l  u.  f. 
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lic^h,  woran  zum  Theil  die  grofse  Weitläufigkeit  dei 
Stoffes  schald  ist.  Die,  welche  sich  am  dentiicbttea 
entwickeln ,  setzen  uns  in  keine  grofse  Bewnnderan^ 
oder  Bewegung.  Es  sind  fo  gewöhnlicfae  Mentchent:; 
als  diejenigen,  mit  welchen  wir  leben.  —  4)  V.  ist 
nicht  dramatisch.  Statt  Andere  redend  einzuführen 
und  vom  Dialog  zur  Enthüllung  det  Herzent  und  der. 
geheimen  Triebfedern  Anderer  Gebrauch  zu  machen, 
redet  er  mehr  von  sich  und  «einer  Persönlichkeit«  -i- 
5)  Die  Aeneis  hat  nicht  4en  harmonischen ,  gani 
lebendigen  Geist  des  Homerusschen  Epos  ,  der  alles 
in  seinem  unmittelbaren  Wesen,  in  der  reinsten 
Anschaulichkeit  darstellt ,  und  die  einzelnen  Glieder 
des  Gesanges  zu  einem  freien,  selbständigen  Ganzen 
verknüpft.  Das  Naive  und  alterthümlich  Einfache 
beim  Homerus  vermifst  man  eben  so  wohl.  '*')  Man 
sieht  nur  Kunst  und  Schmuck ,  z.  E.  B.  V,  ▼•  838  f* 
Alles  ist  nur  kunstmSfsig  und  mit  überdachter  Ab- 
sicht] icfakeit  an  einander  gefügt,  nicht  organisch  und 
poetisch  verbunden.  Der  zur  Erhebung  der  Römer 
sta^k  wehende  rhetorische  Geist  zeigt  sich  auch  im 
Einzelnen  der  Darstellung;  denn  alles,  selbst  das  an 
sich  keiner  Erhebung  Fähige  sucht  V,  unnatürlich« 
selbst  auf  eine  oft  frostige  Weise  durch  den  poet. 
Ausdruck  zu  verschönern.  Seine  Poesie  ist  fast  for- 
mell;  dies  wurde  durch  die  gelehrte  Nachbildung 
der  Griechen  veranlafst.  —  6)  Er  legt  den  Handeln- 
denden zu  allgemeine ,  auch  für  andere  Personen 
schickliche  Reden  in  den  Mund.  Sind  gleich  ihre 
Gedanken  nicht  gemein  und  schlecht,  so  sind  sie  doch 
nicht  hoch.  —  7)  Der  Styl  ist  sich  nicht  immer  gleich, 
zuweilen  etwas  schwülstig  und  nicht  selten  niedrig. 


^)  Man  mufs  es  aber  hiebei  nicht  übersehen,  dafs  Homtnu 
mehr  einem  heroischen,  Virgilius  aber  mehr  einem  cul- 
Üvizten  und  vtrfeiiierten  Zeitalter  angehört. 
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Seine  Vergleicbn^gen  sind  oft  Uebertreibnng^n ,  und 
•inige  Beschreibungen ,  z*  E.  von  den  Harpyen  — 
ekelbaft«  Man  vergetse  aber  nicht,  dafs  F»  verhin- 
dert wurde,  die  letzte  Feile  an  dies  Epos  zu  .legen» 
welche  die  hie  und  da  fühlbaren  Spuren  der  mangeln- 
den Vollendung  hinweggeschafft  haben  würde.  — 
Das  Ganze  gewährt  doch  dem  Leser  den  befrie^ 
iigendsien  Genufs. 

Die  Lesung   des   Fl  darf  in   den    gel.   Schalen 
ni^ht  versfiumt   werden.     Vgl.  m.  Handb.  3r  B«    S* 

357  f- 

IQ.  Ausgehen»  -.  —  A.  Von  den  sämmtlichen 
poeu  Werken  des  V.  (welche  unten  näher  vor- 
konajoien  werden.)  —  Nach  den  ersten  bis  1500 
erschienenen  Ausgaben  waren  Aldus  ^  dann  Joh^ 
Pierius  Valerianus ,  sodann  Joh.  Ludew.  de  la 
€erda^  hierauf  Dan.  und  Nie.  Heinsius  und  end« 
lieh  Heyne^  die  Coryphaen  trefflicher  Textrecen- 
•ionen.-^—  Ed.  princ.  Romae  (apud.  Cnr.  Schweins- 
heim  et  Arn.  Pannarz)  ohne  Äng.  des  Druckjahrt 
(1467  oder  1469)  Fol.y  wiederhohlt  1471.  Fol.;  sie 
ist  vom  Bischof  von  Aleria  —  Johannes  Andreas 
veranstaltet«  Vor  der  ersten  seltenen  Aldus%c\Lea 
A.  Venet.  1501.  8.  [das  eiste  Buch  ^  das  mit  Cursiv- 
buchst,  gedruckt  ist,]  haben  die  3te  ex  emendat« 
/f.  Naugerii  1514.  8*  und  die  nach  dieser  gemach- 
ten A«  Venet.  1595  und  1527.  Fol.  Vorzüge.  -— 
JoK  Pierius  Valerianus'  verglich  aber  mehrere 
'  treffliche  Codices  und  gab  Castigationes  et  Variet. 
Virgilii  lectionis.  Romae  159 f.  Fol.  einzeln  heraus, 
welche  in  der  A.  vom  V,  Paris  (durch  Pierre  Gau- 
deil  (Vidovaeus)  1529.  Fol.,  desgleichen  bei  der 
Ausg.  durch  Rob»  Stephanus^  ebend.  II  Tomi  1532. 
Fol.  und  der  venetian.  A.  1534.  g.  1544  und  1588* 
FqL    eiii verleibt    sind«  —    Man  leistete   seitdem 
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inebr  im   CotnmeiitiTea ,    äl$  in  iet  krit.  T«xt* 
berichtigung.    Joh.  Lud,  de  la  Cerda's  A.  3  Bände. 
Madr.  1608 — 17-  Fol.  desgl.  Lijigd.  1619-— 19.  Fol 
und  Colon.  1628«  1643.   Francof.  1647»  Fol.  3  Bde. 
ist  nur  wegen  des. graitiiliatik,  und  bist.  Keichlicben 
Commentais  schäuhar.     Dan.  and  weit  mebr  noch 
Nic^  Heinsiu»  aber  untersuchten  seht  icbarfsinnig 
den  Text,  u«  berichtigten  sorgfältig  denselben«,  'Der 
letzte    verglich  30   Handschriften  und    gab  einen 
weit  richtigeren  Text  in  seinen  Ausgg.    Amstel.  (ap. 
Elzevir.)  1664.   I3.  167 1.  16.  1676.  8.  1688*  I3  und 
m.  A.     Joh.  Cajetan  Botari  iiefs  den  in  der  Vaticain. 
Bibl.  befindlichen,   sehr  alten  und  wahrtcheinlich  ^ 
fchon  ffus   dem   5ten  Jahrb.  herrührenden  Codez,.jl 
,den  früher  Jov.  Pontanus^  Bembus  und  JFulv.  Ifr-Tl 
sinus   besafsen  ,    mit   diplomar.  Gimauigkeit  nad 
treuer  Nachbildung  des  alten  Schriftcharaktert  ta  . 
Born   1741.  in  gr,  Fol.  in  Kopf  er  stechen  und  jgab  ^ 
ihn  mit  den  im  Codex  befindlichen  Gemälden  her» 
aus.   ^Pet,  Franc,  Foggini  zu  Florenz  veranttaltelt 
in  demielben  Jahre   eine  ebenfalls  in  Kupfer  ge- 
stochene Copie  des,  in   der  mediceischen  Biblioib. 
befindlichen  ,     wahrscheinlich  im  5ten  Jahrb.  ge» 
schriebenen  und   von  dem   röm.  Consul  Jtproniui 
im  Jahr  494  nach  Chr.  verbesserten!,  sehr  schätz« 
baren  Codex.     Diesen  Codex  gab    Ant.  Mar.  Am* 
brogi  aus  Florenz  1763  zu  Rom  in  4  JS.  in  4.  und  in 
3  B.  in  Fol.  (94  Rthlr.)  mit  seiner  (guten)  italiea. 
Uebers.,    mit  Anmm.   und   Varianten,    und  einer. 
Menge  Kupfern  —  zu  kostspielig  heraus;  die  Anmm/ 
und   Varr.  aber  ^ind  unbedeutend.     Die  ob^n  ge*  .^ 
dachte  Heinsiussche  Textrec.  nahm  Petr^lBurmann, 
jedoch   mit    mehreren   Berichtigungen    nach    ver-    - 
glicbenen  Codd.  In  seiner,  rficksichtlich  des  Codun. 
vieler  Gelehrten  sehr  schätzbaren  Ausg;   4  Bände,    i 
Amstetd.  J74Ö.  gr,  4.   ( 25   Rthlr.  }  auf»     Vgl.  m.    \ 
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Handb.  a.  a.  O.  S«  363  U  Zu  den  daselbst  S./365.f;; 
Bemerkten  seltenen  und  kostbaren  Prachtausgaben 
fnge  ich  folgende  2  Ausgg.  hinzu : '  Publ.  Virgilii 
Maronis  Bucolicay  Georgica  et  Aeneis.  'Birmingha- 
xniae,  typb  Joh.  Baskerville.  1757.  Fol.  5— öRihh-., 
welche  in  dem  Duc  de  la  Palienchen  Bucherverkauf 
in  Paris  mit  215  FL  bezahlt  wurde.  Publ.  Virgilii 
Maronis  opera.  Londini  igoo.  8*  2  Bände  mit  vielea 
schönen  Kupfern.  Vor  Bartolozzi  und  'Andern, 
•ine  kostbare  A.  Alle  diese  Bemühungen  übertraf  - 
Chr.  GottU  Heyne  in  seiner,  seit  1767  bis  1800  be- 
sorgten gröfseren  und  kleineren  Ausg»,  ;in  welcher 
zwar  decZ/i^insiujsoh-i^uriita/i/ische  Text  fast  unyer« 
ittdert  aufgenommen,  aber  nichts  desto  weniges 
durchaus  vortrefflich^  und  völlig  zweckmäfsig  er« 
läutert  worden  ist«.  Yoa  jener  erschien  die  3teA*: 
P.  Virg.  Maroy  varietate  lectionis.  et  perpetua  ad« 
notatione  iliustratus  a  etc.  VI  Tami,  cum  CGIV 
tab.  aen,  Lips.  ( Fritsch  )  igoOt  gr.  g.  Schreibp» 
a4Rthlr. ;  Velinp.  36  Rthlr. ;  nach,  einem  wohl« 
feileren  Abdrucke  ebend.  1803.  gr.  8*  in  IV  VoL 
ohne  Kupfer  5  Rthlr.,  mit  Rupf.  8  Rthlr.  vgl.  m* 
Handb.  3r  B.  S.  368«  J^iese  in  tironum  gratiam 
erschien  nach  der.3ten  verm.  und  verb.  A.  Lips» 
(Fritfch)  1800.  8-  I^  Voll.  3  Rthlr.  Diente  Auf- 
lage derselben  ist  bisher  a^agefapgen  und  über- 
schrieben: P.  Virgilii  M.  opera  in  Tir^Qnum  gra^ 
tium  perpetua  adnotatione  novis  vuris  iÜustrata 
m  C.  G.  Heyne.  Ed.  j^ta  emend.  et  locupl..  a  C.  F. 
Wunderlich.  T.  L  Lips.  (Hahn)  1815.  gr.  8  IjRihlr. 
Di^  Zweibrücker  A«:  Virgilii  opera  ad  optt.  edd. 
coli,  praemissa  not.  lit.  £d.  Ilda.  Argent.  (typogr. 
Gesellsch.)  IL  VoL  l8o8*  gr.  8.  2|  Rthlr»  Eine 
correcte  Handaus g.  endlich  führt  den  Titel:  ^i'r- 
gilü  opera.  Amstelod.  (Hesse)  1809«  8-  li  Rthlr« 

Aal.  s,  Gesch.  d.  Lit.  d.  Römer.  I 
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CataUcta  Virgilii  benannt  haben ,  vgl.  nuia  m.  UmM^ 
3r  B.  S.  359  — 6).  und  Anl.  x.  Kenntn>  d,  Dichik,  der  aitgn 
Eömer  S.  398—401.  Man  findet  dieselben  nebtt  Ttelen 
andern  poet.  Brucbytficken  voUttändig  in  der  Snaimlanf : 
P.  Virgilii  Mar.  Appendix^  cum  suppUmentö  multürum 
mntehae  nunquam  excutorum  poematum^  Jpssphi  ScaKgeri 
cattigatione*  gt  comnuntaHi ,  edmte  Fr,  LimdenbruMe» 
Lugd.  JB.  1595.  8-  —  ' 


CAJUS    CORNELIUS    6ALLUS 

4«rf  in  det  epitchen  Dichtung  gar  nicht  abtrgangaB 
werden« 

A.  Oerf alba  *)  wnrde  ungefähr  nach  E.  R.  685 »  Vor 
Chr.  G.  70  SU  Forum  Julii,  [jetzt  Frejos}  in  GalUa 
Narbonnensi  geboren;  erhielt  die  Gnnit  det  Imp. 
AugustuSj  wenn  er  gleich  eut  einer  niedrigen, 
wenigetans  unberuhmten  Fainilie  abttammte»  und^ 
wnrde  zum  Hipparchen  oder  Präfecten  ron  Aegjp» 
ten  befördert.  Weil  er  lich  aber  anf  diesem  Posten 
Bedrfickungen  erlaubte,  und  in  der  Trunkenheit 
harte  aufrührerische  Beden  gegen  den  Imperator 
ansgestofsen  hatte,  wurde  er  einer  Verschwörung 
wider  denselben  verdächtig.  Man  forderte  ihti  des« 
helb  nach  Rom ,  um  sich  vor  dem  —  seine  Sache 
untersuchenden  Senat  zu  verantworten ;  er  erschien 
aber  nicht«  Augustus  verurtheihe  ihn  zwar  nur 
zürn  B;ril  und  zur  Confiscation  seiner  Guter;  allein 
zu  sehr  sein  Unglück  fühlend  und  um  der  Voll; 
Ziehung  des  Unheils  zu  entgehen ,  brachte  er  sich 
selbst  im  43sten  Jahre  seines  Lebens ,  nach  E«  R. 
730,  vor  Chr.  6.  97  um*s  Leben.  Er  war  nicht 
Qlieia   der  ältere  Zeitgenosse,    sondern   auch  ein 

«)  S.  Dio  Ca*s.  L.  LI.   G.  I«.;  LIII,  23;  m.  Handb^  ^  B. 
S,  286—92. 


vtxtzaatex  Frtund  vom    Virgiliua^  der  in  teiuelc 

lOtM   — -    Gallus    überschriebtneo  Ecloge   teitiet 

Freundes  tiefen  Gram  ülier  die  Uhd  nntrea  gewor* 
dene  Geliebte  Lycoris  scnildert« 

B.  Gallus  ist  wahrscheinlich  der  Verf.  des  gemein- 
hin dem  yirgilius  beigelegten  und  bei  den  Ana* 
gaben  seiner  Werke  gewöhnlich  befindlichen  Uei' 
Ben  Gedichts:  Ciris^  s.  oben  6.  133,  welches  ex 
in  seiner  Jugend  verfertigt  haben  mag«  *)  .  Data  et 
vom  Catullus^  wie  Einige  wollen,  herrühre,  be« 
ruht  auf  keinem  hinreichenden  Grunde.  Es  e'nt* 
halt  die  -*  aus  des  Ovidius  Metamorphosen  be* 
kannte  Erzählung  von  der  Söylla,  einer  Tochter 
des  Königs  Nisus^  welche  aus  thörichter  Liebe  za 
dem  König  Afinos  ihren  eigenen  Vater  verrieth  und 
aodann  in  einen  Vogel,  Namens  Ciris  verwandelt 
ward«  »*) 


In  der  spiseh  erzählenden  Poesie 
gUnzt 

PUBLIDS     OVIDIUS    NASO 

mit  d  poetischen  Werken. 

L  Ueher  seine  Lebensumstände  u.  s.  f.  vgl.  m« 
Hmndb.  IIL  B.  S.  524  —  618;  Ovid.  Trist.  L.  IV. 
£1.  10.  — <-  Sulmo  ,  im  Lande  der  Peligner ,  ( des 
heutige  Sulmona,  in  der  ntapolitanischen 


♦)  Vgl.  y^*  «u  Virgirs  Eclog.  VI,  64-74. 

'^*)  Von  den  VI  Elegien ,  die  des  Gallui  Naaieii  ffihre», 
die  aber  von  einem  spSter  lebenden  Cornelius  MaxU 
mianus  Gallus  herrühren,  s.  uaien  N.  g  in  diesem  Ztr« 
9fEUgU***  Ein  lyrisches  Gedicht:  an  dU  Lydia ^  so  wie 
4  Epigramme»  soUea  ihn  anoh  nicht  «am  Vf.  haben. 
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■■  Abbniizo  Oltr«  I.)  war   lein  GsbarUort.'  *)  .  Maa 
.  giaiit  daf  Jahnn.  E.  H.  711,  voi  Chr.  G-  43  und  den 
sotten   Man  ala  dia  Zeit   ■einer    Geburt   an.      Et 
■tatninte  ant  xiitexlichem  Geicblecfat  undiein  Vater, 
der  reich  war,     gab  ihm  tu  Rom  früh  eine   «ehr 
gute  Erziehung  und  litTt  ihn  von  den  f;^*chickte- 
(ten  Lehrertt  in  den  Kenntoiiiea  und  Wisi.  untar- 
ricnten/      Vdii  .Jiigend   an    hatte    er    eine   grofie 
Neigung  ün^  eine  rorzügliche  Gabe  tu  und  in  der 
i)i'cl>tl(un(t, 'mit  welcher   er  eich  fchon  im  aiitan 
''  7ahre    vorzüglich   beschäftigte.     Als    tr  sich   auch 
'  auf  die  Berediiamkeii,  unter  Anleitung  des  M.ArtU 
lüu  f  U5CU  j  nnd  Jtf.i'ffrf.  Zairo  gelegt  hatte,  tncbta 
•X  lieh  wehiger  für  öffentliche  Civjlämtsr  zu  bil- 
den^  als  in  der  Dichtkunit  sich  zu  vervollkomm- 
',  nen.    Er  zog  deshalb  im  \j  —  Sotten  Jahre  seinei 
'  Lebens  nach  Athen,    blibb  aber  ein  Jahr  zn  Sjra- 
cusee  und  gieng  mit  Macer  nach  Asien.     Im  Kriege 
diente  er  aber  nicht.     Nach  seiner  Rückkehr  nacli 
Born    wurde  er  erst  Triumvir   capitalis,     todann 
Decemvirund  Cenlumvir;  wie  er  aber  dex  Quästoi- 
nnd  sodann  der  Senatorwfixde  nahe  war,   enuagts 
ex  bald,  aus  Abneigung  geg^n  Staaitgetchärte,  au> 
Schwätililiahkeit  undGemächlichkeit  allen  fernertB    ■ 
Ehrenämtern,     widmnte   sich,     ia   der    Meinung, 
xum  Dichter  geboren  zu  teyn,  **)   den  Musen  und 
ganz— [seiner  Neigung  gemäfs]  dem  angenehnn 
,  LebenigenuBie,   und   lebte  thsüt 
B^lt  d«s  Gapitols.  theils'in  seinen  Lmi- 
-iioser  Stadt,    jenseits   der  Tiber,    aul 
•^ctisenen  Hügeln   — "  da   belegen,    w» 

tx  Pento  L.  IV.  EI.  10,  *.  3.  El.  14,  t.  *gt 
'etiniit    regioque  domeitico  Snlmo;    Anw- 
"     -  1«  Virgitiv  gandet,  Vecona  t^*" 
I«.  gentii  <ffo." 
*.  70.  71- 


1  « 
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PöBUüt.  \Die  epUeht  Poesie*  P*  Otndüts  Nato,  ij^ 

drei  Meilen   von  Rom   sich  'der  Flaibinische  nad 
Ciaailische    Weg    vereinigte.     Sein    sanguinisches 
weichlichet  Temperaküent   and  hohe  Neigung  tvLt 
Wollust  *)   verwickelte   ihn  in   viele  —  in   seilten 
Gedichten  gröfstentheil«   besungene  LiebeshändeU 
Corinna  war  die  vorzüglichste  unter  seinen  Gelieb- 
ten.    Die    LiebschajFten    derselben'  schildert  er  in 
vielen  Dichtungen,   die  er  der  damaligen  Sitte  ge» 
mäfs,  dem  Volke  öffentlich  vorlas.     Er  wai'  dreimal 
verheirather.     Von  der  ersWn  Göttin  trennte  er  sich 
wegen  ihrer  Ausschweifungen  bald  nach  der  Hoch- 
zeit,   von  der  andern  aus  unbekannten  Ursachen. 
Mit  einer  von  diesen  beiden  hatte  er  eine  Toichtei 
erzeugt,  die  nach  seinem  ^xil  sich  mit  ihrem  Mann« 
in  Afrika  aufhielt.     Die  dritte  Gattin,  die  aus  einet 
ansehnlichen  röm^  Familie   abstammte,    war  änd 
blieb  ihm  auch  in  seinem  Unglück  xur  ZeiC  seinei 
Exils  ergeben  und  theilnehmend*     Denn  im  508teii 
Lebensjahre',     oder  nach  £.  R.  760  oder '761,    vor 
Chr.  G.  lantweder  9  oder  7  wurde  er  Avirch  ^ugustus 
des  Landes  —  in  das  äulserste  Ende  des  römischen 
Reicht  =— nach  Tomi  in  Scythien,  pder  in  Nieder- 
'  mösien  verwiesen.     Die   Ursache  dieser  Ungnade 
»t  unbekannt.     Denn  wat  O,  selbst  davon  sagt,  ist 
m  unbestimmt  und  nicht  genügend«     Denn  er  ge- 
steht nur:    dafs  ihn  theils  seine  sittlich  verderb- 
lichen u.  anstöfsigen  Lieder,  theils  der  Umstand  zu 
Grunde  gerichtet  hätte,    indem  er  etwas  Schand- 
bares gesehen,    was  nicht  in  Rom  —  etwa  durch 
hie  und  da   geführte   Reden  —   bekannt  werden 

*)  Vgl.  Oüid.  Amor.  L.  III»  El.  6,  v.  25 ;  L.  IT.  El.  9.  v.  27  f. 
Dfirfte  man  aber  seiner  eigenen  Versicherung:  Crede 
mihi;  mores  di'stant  a  canhine  nostro;  vita  verecunda 
Sit ,  '  M Ma  jocosa  mihi  n.  s.  f.  Lib.  II.  Trist,  v.  347  f» 
l^iibeB »  so  waren  seine  verliebten  Abentheuer  und  G9* 
9^fUt9  nwt  Fxahlereien  und  Erzengnisise  ieinea  Witzes« 
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noch    cömctev  und    poUrter,'  dit  EinfSnbfgkoit 
.  iLooote,    fvie  die   bUmtwn   Wiedtrhoblungra,    vor« 
•eys..^) 


<••  t   I 


In. epischer  Beziehung. gehoxw   von  seinen  Gtt» 
dichten  hieher: 

i)  Jß*a9tarum  lihri  VI,    römisch-er  Fest' 
••  mlman.achf  [eine  Erklärung  desselben,]  **) 

^  Dies* erzählende,  — *  di)e  "^  in  den  ersten  6  Moni« 
ten  des  Jehrs,  vom  Jan.  bis  Junius  einfallenden  röm. 
fette —  nach  Ursprung  und  Feier  beschreibende,  und 
kurz'  den  Aufgang  und  Untergang  de!r  Sterne  -be- 
merkenda  —  und  in's  elegische  Metrum,  gebtachte 
Gedicht  ist  nicht  vollendet ,  weil  die  letztetea  VI 
Bücher  (die  Monate  JuL^-rDec.)  fehlen,  O.  iitt^eiieil 
na  der  Reriii/»n  desselben  durch  sein  Exil  verhindert 
svorden.  *^'*')  Nach  Ruhmhen ,  Ja^hs  .und  einigen 
Andern-:hat  er  dies  Gedicht  dem  Werke  des  .  CäWr 
machus  Ahia.  nachgebildet»  .odf^r  von  daher  wenig-* 
Siens  den  Gedanken ,  die  alte  Götter  -  und  Helden« 
geschichte  dichterisch  zu . behandeln,  entlehnt.  Allein 
ßierig  [in  dem  prooemio  zu  s.  Ausg.  dieses  Qedichtf, 
ff.  unten],  findet  mit  Recht  den  Stoff  beider  Dichtet 
zu  verschieden,  als  dafs  man  eine  Nachahmung  Im 
Ganzen  annehmen  könnte.  Von  einzelnen  Parthien 
des  Gedichts  ist  jedoch  eine.Nachahniung  griech.  Un- 
gewisser Vorgänger  unverkennbar.  Callimachu»  jgAt 
auch  den  Römern,  als  ein  grofser  Dichter  und  fand 
eine  grofse  Anzahl  Uebersetzes  und  Nachahmer.  Die 
Annales  maximos  dürfte  er  als  Leitfaden  gebrauoht 

h 

... 

"^j  Vgl.  über  den  Gehalt  der  Ovid.  Gedichte:  Nachtrage 
SU  $ulzer*s  Theor.  gten  B.   2tes  St.  S.  325  f.;   m.  Handh. 

.     3r  B.  S.  572-T.?9- 

**)  S.  m.  Handb.  a.  a.  O.  .5.  54?  f.  *  ♦♦♦)  Vgl.  Ouid.  Trist. 
B.  IT,  V.  549—552. 


habe««  '-«^    •  Bei  Warih  ist  xocknchtlich  det  xeicl»» 
liehen    -BelehroDg     (  über    die    ganze    Götterlehre^ 
Krieges  -  und  Staattgetchichte  der  Römer ,    über  ihr^ 
aitrononi.  •Kenntnlsie,  -über  die  Al;»wecb8elaog  dec 
Jahreszeiten  und  ihre  Witterungslehre» )    und  ebea 
sewbhl  von  Seiten  der  Einkleidung,  .indem  O.  für 
eine  harmonische  gebildete  Sprache  sorgte ,    unretf- 
kennbar«>  Der  zwar  sidii  i^nt  Prosa  hinneigenden  Oar«^ 
ftellnng  i    die  in  den   Metamorphosen   weit  reiches 
nad  lebendiger  ist,    fehlt  es  doch ,  wo  der  trocken« 
Stoff  nicht  ganz  widerstand ,  nicht  an  Mannichfaltig- 
keit  und  Annehmlichkeit.     Da  der  Kalender  ihn  be- 
schränkte,   da  die  einmal  eingeführte  Ordnung  des 
Fest«  unf  eränderlich  und  der  Stoif  ihm  gegeben  war, 
konnte  er  sich  nach  Erfindung ,   Einheit  und  Anord* 
Bong  kein  Verdienst  erwerben.     Um  aber  dafür  die 
Leser  «n  entschädigen  y  hat  er  einzelne  Theile  aus* 
fuhrlicher,  gegen  die  andern —  ungleich ,  das  Ganz« 
aber  mehr  erzählend,  als  dichterisch  bearbeitet*  Seht 
richtig   ist  Scaliger's  Unheil  (Poetik  B.  VI:)    „der 
,yStyl  dieses  Gedichts  ist  leicht  und  rein; 'man  findet 
„dattio  viele  Kenntnisse  des  Alterthums,    und  wenn 
„gleichsam  der  StofF  nicht  immer  einen  geschmück--' 
^)ten  Styl  verstattete,  und  man  auch  an  vielen  Stellen 
„des   Vf.    Genie  sieht,    so  hat   er  in   vielen  Stelleh* 
9,durch  Reinheit   und  Gewandheit  sich  selbst  über» 
i,troffen/* 

C/.  Barth,  Moritot  fafste  xwar  eine  Fortsetzung  von  diesen 
Fastit  ab,  die  in  Dijoa  1649.  4.  Herauskam  $  allein  et 
bjenrscbt  fast  kein  Dichtergeist  in  derselben.  Ein  ge« 
wister  Bourguignon  soll  auch  eine  Fortsetzung  verfer- 
tigt haben. 

r 

2)  Metafnorphoseon  lihri  Xr^i,  i.  [246  my- 
thische] Verwandlungen. 

Die  Reihe  dieser   mythischen    Sagen    von    der 
Entwickelung'"  des   Chaos  und   der   Entstehung   der 
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Aldi.  III  Voll«  i5pd.*-8«  Di€Jie  ersi€f  Mdüksche  K 
-  ist  d«r  spSteren  oder*  aten ;  von  1^515  und  16  uad 
^er  gten  1533  m  I^I  V^ül.  In  8*  vorzutiehen,  vrie- 
wohldi«  zweite  verschiedene  JLesarteaHiad  Verbess. 
von  NaugeriuB  beigesetzt,  kau  Diese  Rec  des 
Naugerius  blieb  in  deü'  folgenden  Ausg;iiben  die 
Grundlage,  bit  Hercmles  Ciofanus ^  der  .fiber  ao 
Handschriften  .verglich,  eine  mit  seinen  Anmni/ 
versehene  vollständige  A.  Yenetiie  1578  (eigent*. 
lieh  1580)  besorgte.  Allein  mehr  als  dieser  Be^ 
fördeter  eines  correcten  Textes  leistete  ^)r  Greg, 
ßersmanny  der  Siber*s  Codex,  so  wie  die^^^ussche- 
A.  nebst  des  Augerius  und  Anderer  Anmin.  verglich 
nnd  benutzte,  den  Text  richtig  festsetzte  und  viele 
Lesarten  in  seinen  Ausgg. ,  Lips.  \cfii,  8-»  verm. 
A.  ib.  1590.  8«  111  Tomi,  am  voUstäadigsten  in  der 
A.  Francof.  ad  M.  160t.  Fol.  3  Theile  im  I.  Bande- 
mittheilte.  -—  4)  Ein  vorzügliches  Verdienst  uni 
den  Ovidj  Text  erwarben  sich  Dan,  Heinsius  und 
mehr  noch  dessen  Sohn  Nie»  Heinsius^  welcher 
viele  Stellen  verbesserte  und  den  Text  genau  be« 
richtigte,  der  aber  auch  die  Kritik  oft  g»mif «brau cht 
hat;  in  seinen  Ausgg.  Amstelod.  ap.  Elzevir.  1652. 
3  Voll,  in  12.  1658—61.  3  B.  in  8«  (^2).  In  seinen 
Ausgg.  ib.  i668«  12;  ibid.  1676.  12.  3  Tötni,  hat  er 
ungemein  kühn  viele  Stellen  ganz  veräodert  und^ 
was  den  vorhergehenden  Ausgg.  fehltV,  Anmm. 
hinzugefügt.  Die  folg.  Ausgg.  von  ScreveliuSf 
Cnipping  etc.  folgten  dieser  Textrec.  Die  in  m. 
Handb.  y  B.  S.  580  näher  angezeigte  grofse  kost- 
spielige A.  von  Petr,  Burmann  in  IV  Banden* 
Amstelod.  1727.  4.  (21  Alph.  13  B.!)  mit  Kupfern 
16—24  Rthlr.  hat  einen  —  weniger  kühn  geändert» 
ten  Text,  bei  welchem  jedoch  die  Rec.  der  let^t« 
bemerkten  i^ez/tsiiisschen  A.  zum  Grunde  liegt. 
5)    Unter   den    neueren    Handausgaben:    i)    der 
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die    Varianten  ,    Coxijecturen    und    bessere    Vor« 
fchlKge    Anderer    aufgezählt   und  beurtheilt.     Mit 
der  Kritik  ist  die  Wort-  und  Sacherklärung,  Welche 
alles  SchwUrige  erläutert  und  über  Alles  biirtimmte 
und  bin  längliche  Auskunft  giebt,  verbunden.     Nur 
hatte  G.  als  Kritiker  durchgreifender  urtheilen  und 
b^i  der  Aufnahme  der  Lesarten  scharfsinniger  ver- 
.    fahren  sollen.       Er   erläutert   Vieles,     sras,     [Aa« 
fänger    ausgenommen  ,  ]     allgemein    bekannt   ist. 
Auch  befriedigt  die  Erklärung  antiquarischer  uni 
mythologischer  Gegenstände  nicht  immer ,  und  bei 
dem  Dunkleren  fehlt  die  Entscheidung.   Oie  Fehler 
des   Ov. »     riicksichtlich  astronom.  BeitimmungOL 
find  nicht  überall  gerügt.     Das  Aeufsere  und  der 
enge  —  ▼on    Druckfehlern  entstellte  Drack  eni^ 
pfiehlt  diese  A.  nicht.     Vgl.  HalU  L.  Z.  J8l4*  VL 
S.  345—52.  Neue  Leipz.  L.  Z.  1813.  IV.  2073  — 87» 
(in  beideii   Berichtigg.  nnd  Verbess.  der  Lesarte» 
und   richtigere   Erklärungen).   —      Als    SchulauS'^ 
gäbe    ist    eingerichtet :     P.   Ovid.   Nas.    Fastoruto. 
libri  VI.    Ex  rec.  Petri  Burmanni*    In  us.  scholar» 
cur.  variantes  lect.  cod.  Franqofurt.  integres  adjecit 
F.  C.  JUatthiae.  Francof.  ad.  M.  (Hezmann)  I8i3<^ 
8«  HO  gGr. 

C«    Ausgaben  von  den  Metamorphosen» 

Bdit.  princ.  Roma«  147 1.  Fol, 's«  oben  S«  144. 
Mehrere  Ausgaben  ohne  Angabe  des  Druckorts  Qoi 
der  Jahrzahl  sind  mit  einigen  andern  Gedichtea 
des  O.  zu  Ende  des  I5ten  Jahrh.  in  Fol.  erschienen^ 
desgleichen  Mediol.  1475  des  Hercules  Ciofanu^ 
(s.  a.  a.  O  ),  welcher  erst  18,  dann  2j  Codd.  übec 
den  Text  verglichen  hat,  Ausg.  mit  Anmm.  Venet. 
•  J575.  8.  Antv.  1578.  16.  1583-  8.  u,  andere  Ausgg^ 
sind  in  krit.  Hinsicht  schätzbar.  Auch  des  JFkr-^ 
Habius  A.    Amstel.  1655.    12.  und  öfter  ist  nicht 
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fchlecht.  Von  der  Pracht  •  ut^  Kupferaasg.  äaa 
dem  i8teti  Jahrh;  vgl.  m.  Handb.yB^  6«  586^  i^ind 
die  ilnselbst  S«  911  fiii  der  DrückfeHlerfinzeige)  be* ' 
merkte.  AU  Hßrutausgabe  ist  sekr  empfehliens« 
werth:  P.  Ovid.  Nas.  tnetamorphoses.  Rec^'y.  var^ 
lect.  notisque  instnixit  G,  E.  Gierig,  Ed*  alt,  emend. 
et  atfct.  T.  I.  IL  Lips.  (Schw^ickert)  1804.  I807» 
(iSo6)  gr.  8-  5  Rtblr.-  vgl.  m.  Handb.  «.  a.  O.  S.-587. 
,  Von  den  daselbst  S«  588  angeführten  3  Schulausgg* 
sind  die  von  7..  J.  Bellermann.,  Erford*  1306.  kL  8« 
l2gGr.  ohne  Anmnn.,  und  die  von^^.  Chr.  Meineke, 
Lemgo  (Meyer)  1807.  8*  ^l  Btblr,  mit  Ann^m.,  die 
fast  zu  »ehr  die  Lesung  erleichtern^  die  besten. 
.Zwar  hat  die  neuste  A.i  P.  Ovid.  Nat.  Metamojrpb. 
libri  XV  ad  fidera  cod.  optimotunique  librorum. 
Bcrolini  (Nauk)  1814*  8-  14  gOn  kiiine  Anmm.,  ist 
aber  für  den  Ankauf  in  Scjhulen  auch  empfebltü*^ 
wertb.  Von  denjenigen  Schulausgaben ^  welche 
eine  weise  Auswahl^  der  für  Schüler  ünmastoftigen 

myth«  Erzählungen  umfassen  t  ( ^gL  m.  Handb. 
«.  a.  O.  S.  590—93,)  ift  die  von  G.  K, -F.  Seidel 
in  der  2ten  A«  von  /.  //.  C,  Barby  durchgesehen 
und  erweitert  worden.  Berl  (Nauk)  1814-  8.  14  gd. 
Bei  dieser,  für  höhere  Bürger  *  und  für  gelehrte* 
Schulen  bestimmteUf  A.  liegt  ein  sicherer  Plan 
unter;  in  derselbf^o  sind  diejenigen  ErzählL  des 
ü,  ausgewählt,  die  sich  durch  Vorzüge  der  Dar« 
'  Stellung  auszeichnen  ,  und  die  zum  richtigen  Ur« 
tbeil  über  alte  Kunst  nöthig  sind«  Die  Auswahl 
ist  besser,  als  in  der  ersten.  Das  Vorzüglichere 
iit  nur  aufgenommeni  die  krit.  und  hist*  Anmm. 
sind  dagegen  weggelassen  und  statt  des  ehemaligen 
Wörterb.  ist  ein  Verzeichnifs  der  Eigennamen  mit 
den  nötliigen  Erläuterungen  angehängt«  Der  Text 
ist  nach  Gierig'e  A.  correct  abgedruckt}  hie  und 
d#  sind  bessere  Lt*arten  aufgenommen  und  die 
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:Intffrp«  ist  verbe^ieit»  Di^  A«  von  GottL  Ph.  Cp. 
Kaiser :  F^bala/i  e%  P.  Ovidü  Nas^  Metamorph, 
L,  XV  in  n9.  adoietc*  sel^i-et  expurg«  ex  zac.  Pt. 
BUrmcnni.  Hof  (Gma)  I8Ö8-  8*  14  gGr.  verdient 
auch  Empfehlung. 

lY«     Uebersetzungen^ 

'  I;  Ko/i  den'Tsämmth  poet,  Werken  des  O.  1)  Teut* 
sehe.  Des  OviäiUs  sämmtlichte  VKerke^  ühersettt 
von  Heynemann  9  N,  Gott  fr,  Eichhof  und  J.  P. 
Krebs f  bisher  vier  Bände.  Frft.  a.  M.  (Herflüann) 
7796-^99.  4  Rthir,  (der  ßte -^  die  Briefe  aus  Pos- 
tus  eoihaltende  Tlieil  wird  nächstens  an cHeineB)» 
Dieie  4  Bände  ümfasien  die  Metamorphosen^  die 
Heroidenf  die  Klaggesänge  und  den  Festkalender 
^'itk  sich,  und*  die  Uebenragung  ist ,  bis  auf  die 
der  FerwandL^  die  sehr  fliefsend  und  gut  ist>  nS'cht 
meisterhaft.  —  Von  jnehreten  Schriften  deä  O  : 
Desselben  erotische  Gedichte,  Metrisch  übers,  von 
Cii^ning.  Frft  a.  M,  (Hermann)  1810.  8-  if  Rthlr.-^ 
a)  Franzosische.  In  der,  unter  dem  Namen  von 
le  Franc,  de  Pompignan  erichienenen  in  Vil  Tom. 
IPafr.  1799.  8»  mit  Rupfern  30  Fr.  und  in  4.  66  Fr* 
'  (s,  m.  Handb.  3c  B,  S\  603)  röhrt  nur  die  Ueber* 
uragung  der  Elegie  des  O.  über  seine  Abreite 
von  P. )  die  von  den  Metamorphosen  aber  Von 
Sanier 9  die  von  den  Fastis  von  Batteux^  nnd'die 
von   den  libr*  Trist,   u.  d.  Briefe  aus  Poiitus  von 

'  Kervillars  her  u.  s.  f;  Eine' andere  Uebers.  soll  von 
P.  J.  M.  de  Kervillars  in  VI  Vol.  avec.  fig.  Pat, 
1796.  gr  8.  6|  Bthlr.  erschienen  sejrn,  die  ich  aber 
nicht  näher  kenne. 

II.  Uebersetzungen  von  den  libr.  VI  Fastor ^  l)  Teilt* 
sehe.  Von  /.  P.  Krebs  ^  Ul  der  4te  Theil  der  oben 
exw&iiDten   Uebers.   von   den  sämmtlichen  l/Vexken 
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Aes  O. ,  •.  m.  Handb.  am  a«  O«  S.  601  f. «—  q)  JSa^« 
tische.  Metrisch  init  Anmm«  von  Wilh.  Afass^y  etc. 
Lond.  1757.  8* «  ist  weder  alt  Uebettragung  noch 
wegen  der  Anmai^  za  empfehlen;  «•  Brüggemann 
S.  619  f.  6^6*  ~  3)  Französische*  Aufser  der 
.  prosaiscben  monotonischen  Uebert/  r.  Afr.  Bayeux^ 
Bouvelle  iAiu  k  Par.  1789«  gr.  8-  IV  Voll.  28  Livr. 
ift  noch  eine  vorzüglichere  in.  Versen  rorhandsn, 
überschrieben:  Bastes  <tOvide  itaduiis  en  ^ers^ 
evec  des  remarques  d^drudiiion^  de  Ci^fique  et  de 
littirature  fleurie  par  F*  Desaintang^  *)  2  Voll. 
Par«  1804,  8.  13  Fr.;  über  b^ide  vgl.  m.  Handb. 
i.  a.  O.  S.  607—609. 

tn,  Uebersetzungen  v.  d.  Metamorphosen,  i)  Teut' 
ifhe.  Die  von  einem  Ungenannten  Ferdinand  ^* 
{SÄulzy^te  Aufl.  Halle  (WüUenh.  Buchh.)  1787« 
gr.  8*  l6gGr. ,  isC  zwar  dichterisch  and  kraftvoll, 
aber  zu  frei  und  ganze  Stellen  sind  alt  Auswüchse 
weggelassen ;  s.  m.  Handb.  a.  a.  O*  S.  609  f.  Die 
Uebers.  von  Aug.  Rode:  Ovid*s  V^erivandlungen^ 
übers,  mit  Anmm.  für  junge  Leute  von  etc.  Zwei 
Theile.  Berh  {My lim)  1791.  gr.  8-  af  Rthlr.  ist 
prosaisch,  sonst  aber  ziemlich  gut.  Die  meister- 
hafte Uebertragung  von  J.  H,  Vofs:  Vierwand' 
lungert  nach  P.  Ouidius  Naso  von  etc.  2  Theile. 
Berl.  (Vieweg  d.  ältere)  1798.  gr.  8-  Schreibp. 
af  Rthlr.  Velinp.  4!^  Rthlr.  in  Hexametiern,  hat 
»icht  alle,  sondern  mir  (60)  die  wichtigsten  mythi« 
sehen  Erzählungta  ulid  ohne  die  Uebergänge, 
nicht  ohne  Härten  im  Ausdruck  und  harte  Wort- 
fugungen.  ♦♦)  2)  Englische.  Von  S.  Garth^  Gay^ 
Philips^  Croxallf  Sewell  n.  A.  1717.  Fol.  1732. 
8.  2  B.  in  Versen;    von  Sam,  Clarke  1721.  8«  in 


♦)  Riobtiger  i .  Dt  Saint  An$e^      ♦♦)  Die  von   Heymann^ 
%0  obeiB  S.  144.  . , 


Igo  Dritt.  Ztr.  (&«  s.  Toded.  August^  od.  n.  Chr.  G.  14.) 

Prosa 9  von  Davisoh.  Lond^  1759-  8*  in  Prosa;   won 
BailUy  1787-  8*   in  Prosa.     Orf^er   soll   1^14    eine 
neue  engK  Uebert.  v.  d.  Motf^morph.  haben  drackaii 
lassen,  -t—     3)  Französ.  .  Unter  den  vielen  vorhan- 
denen  ist   anfser   der  von    M.  Dubois  Fontanelle 
(5.  m.  Handb.  3r  B«  8,615.),  wovon  die  neueste  A, 
übelschrieben    ist :     Les  Mitamorphofe$  d^Ovide^ 
traduction  de  J.    G.   Dubois  Fontanelle^    adaptie 
au  texte  latin  du   P.   Jouvenci^     avec   det    noteu 
JSouv,  Ed, ,    r^evue  et  corrigee  avec  soin.   2  l^olh 
Pan  1806.  12.  5  Fr.,    folgende  prosaische:     MSta^ 
morphoses    d*Opiäe  ,     traduction    de    Malßldtre^ 
fiouveUts  ddit. ,    enrichie  de  1 94  jigures  et  aug^men* 
fee  d^ime  table  ä  chaque  Vtilume^  contenant  Vexpli* 
fiation  des  gravures  quHl  renferme»  III  Voll.   Par- 
3799.   8f'    desgleichen  Par.   1803.   8*    24  Fr.   qkne 
Werth,     Dagegen  ist  sehr  vorzüglich  folgende:    Les 
Jidetamorphoses  d*Ovide^  traduction  nouvelle^  avec 
le  texte  latin  ^   suipie  de  Vanalyse  de  Vexplication 
de^  Jahles  et  des  notes  giographiques ^    hist.  crit» 
par   Matthieif,    Guillaume  —    Thdrhse    f^illeneuve 
J[f^  VolL   Par.  (Didot)  1806  f.   8.;   augh  in  4.  mit 
140  KQpfei:n,  ^|i  XVI  einzeineii  l^ieFeruogen ;  anf 
inehc^^an   (eiuen  Papiersorten;    sie  ist  kostspielig; 
in  8.»  z   B,  Icpstet  die  Lieferung  8  F' «  aber  sie  ist 
treu  und   schön,     Qer  l>eigedruckto  Taxt  ist  aus 
der  Cnippüi^^schen  A*    Amsterd.  i683-  8*   3  Voll., 
jedoch  pait  '.Inigen  andern,  in  den  Text  aufgenom- 
^mepjBn  besseren  I^esarten.     Zlu  Ende  jedes  B.  findet 
man    trefflich    erklärend^     Aninm.       Die    voran« 
stehende  Lebensbeschr*  Ae§  O,  ist  sehr  vollständig* 
Die  schon   177g  zuI^  erstenmal  erschienene  -^  oft 
'aufgelegte  Uebcrs.  von   F»  Desaintange  {de  Saint 
jinge):  Nouvelle  traduction  6n  v$rs  des  Metamer« 
phoses  d*0vid9,  poeiue  en  quinze  livres,  aveo  des 
«ofuniantaires  et  des  notaii  nouvelle  ifdition  xavae 


•/ 


Poet,  jCiV.  Bpische  Poesie.  Com.  Sever.       igi 

.  et  corrig^e.  Par«  1603.  la,  3  Fr.  75  Ct  iit  zwar  ia 
•chönen  Versen ,  mehr  aber  eine  Nachahmongy 
als  Uebers^;  t.  m.  Handb.  a.  a,  O«  S.  614«  15«  -* 
3)  Jfalienische.  Anfser  der  grofsen  Menge  älterer 
Uebers.  aus  dem  I5ten  und  l6ten  Jabrh«,  untes 
welche    die    von    Gianandn    Anguillara.     Vened» 

'  1561.  4.  175^*  8*  3B.,  in  Octaven  sehr  schön/ abef 
fiei  ist,  u.  aufser  der  prosfiischeii  eines  Ungenannten« 
Siena  1777.  8*  d  B.,  welcher,  ^m  mehr  Verbindung 
la  bewirken ,  sie  in  Giornare  abgetheilt  und  die 
unvollständigen,  nach  den  J^rzählungen  anderer 
Mythologen  ausgeführt  hat»  ist  folgende  A.  mit 
einer  italien.  metr.  Uebers.  begleitet:  P.  Oyid,  Nat. 
Metamorpho&eon  L.  XY,  cum  appositis  italico  cax« 
mine  interpretationibus   ac  notis.    Mailand  1789» 

8.31.- 
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Auch. 

CORNELIUS    SBVERUS 

wir  ein  Epbpoendichter;  vgl.  übev^  ihn  m*  Handh. 
3^  B.-  S.  69a — 95.  Von  seinen  Lebensumständen  ist 
aichts  bekannt,  aufser,  dafs  er  als  ein  Zciitgenoss« 
des  Oviddue  unter  Jugustus  lebte«  Er  scheint 
14  Jahr  vor  Chr.  Geb.  sehr  früh  gestorben  zu  seyn* 
Krfieng  ein  Heldengedicht  de  hello  Siculb  an;  vollen- 
dete abar  nur,  da  ihn  der  Tod  übereilte,  das  ertte 
Bocb.  In  demselben  war  .er  mehr  Versißcator,  ali 
Dichter;  vgl.  Quintiliani  in$t.  axat.  B.  X.  C.  i.  §-89« 
nCornelius  autem  Severus  ' —  — ^  recti  generis  volun- 
tatem/*  Es  ist  nicht  mehr  vorhanden«  Für  ein  Bruch- 
stück aus  diesem  Gedicht  wird  das  Fragment  über 
den  Tod  des  Cicero  gehalten.  '*)     Uebrigens  seugtea 

*)  Dasselbe  findet  man  in  BurmannU  Aatbolog*  lat.  L«  lU 
tpigr.  155.  L.  I.  p.  334  '• 


lg)  Drin.  Zfr.  {b.  z.  Todäd.  Auguit.^  oä^nlOur.  G.  14.) 

w 

l 

»^ine  anderen  Jagendarbeiten  von  einem  grofien 
Grifte  n.  richtigem  Geschmack,  u.  von  einem  autge- 
leichneten  —  für  feine  Zeit  richtigen  Streben*  Dai 
kleine  Gedicht :  Aatna^  ei n^  poetische  Beschreibung 
desselben,  (f.  oben  S.  133)  in  welchem  die'tJr- 
fachen^  weshalb  dieser  Berg  Feuer  auswirft ,  unter- 
sucht werden,  welches  einzelne  schöne,  iM>n  reifet 
Phantasie  und  treffüch-im  Uichtergeist  teugende  Siel-' 
ien^  hat,  aber  doch  im  Ganzen  nur  Versekunstelei 
fst>  •—  wird  ihm  zwar  gemeinhin  beigelegt;  allem 
nach  fVernsdorff  hi  poet.  lat.  min»  IV,  3  f.  79  f.  und 
T«  V.  Pars  3  p«  14^8*  147^2«  (woselbst  auch' die  Frag* 
then^te  voa  Cornelius  Severus  gebammelt  sind),  wur 
der  jüngere  Luciliufy  der  Freund  dei  Sen€ca^  der 
1f  erf»  "—  Auhkopf  aber  ist  dieser  Meinung  nicht 

Amgüben  des  Gedichts  Aetna. 

Aufser,  dafs  sich  dasselbe  unter  den  Cataleeten 
won  VirgiliuSf  in  verscfaiedenen  Ausgaben,  auch 
in  Stephani  fragm«  vett.  poet  Par.  1564.  8«»  ip  dem 
Corp  poet  lat.  dea  CL  N.  Stampa  mit  einer  Italien, 
Uebers. ,  in  Af.  Maittaire's»  opp.  et  fragm.  vett. 
latr  poet  T*  II.  p.  I5?J  und  in  Wernsdorff's  poet. 
lat  mia»  T*  IV.  p.  79  f«  vorfindet^  '*')  hat  es  einzeln 
le  Clerc  [Jo\fi  Clericus]  unter  dem  engenomole- 
nen  Namen  Theod,  Gorallus.  Amstelod.  1703.  8« 
desgleichen  mit  einem  neuen  Titel  1715.  8.  herans* 
gegeben. 

Veher  Setzungen.  i)  Teutsche.  Von  ConK  Arn. 
Schmidt,  Braunschw.  1769.  8*  d)  ^ranzös^  Von 
Je&'.  Accarias  de  Serione.  Far«  i/i^* »  zugleich  mit 

^  Vgl.  Einige  Z*isftt«e  «ur  neaestcn  Ausg.  von  LuciV* 
A«toa  in  tyermdorff's  poet*  tat  min.  von  F.  Ch»  Mat" 
thiae  in  der  neuen  BibL  d.  echdaen  Wies«  59  B«  2e  St 
».  Sit— 3a7* 


I^U  IM.  Das  Lehrgedicht.  jMtretiuB,        l^ 

.  den  ^  Senteuteii  dts  PubL  Syrus^  3)  ItaUenisehef 
TEtba,  poema  di  Cornelio  Severo»  Tradaz.  di  Oito« 
ferio  Gargilü.  Salexao  1790.  *- 


C*       Im    Lehrgedicht  ♦) 


{abr  man  eine  geraume  Zeit  dietei  Zeitrauii^f  hin« 
Iwrcfa*  mit  Uebersetzungen  aus  dem  Griecb. ,  wie' 
kuäusy  (8.  oben  S.  75)  fort.  Dnrcb  diese  Uebnnge'n 
aiecbte  die  nngebildete  rom«  Sprache  für  das  Lebit« 
gedieht  allmählich  Bildung  erhalten.  Man  hielt  rieh 
•B  die  didactitchen  Werke  der  Alexandriner.  So  über« 
mite  oder  umschrieb  Cicero  den  Aratut  »  t,  m. 
Handb.  I.  B.  S.  424  und  432;  P.  Ovidius  Niuo  ver- 
fertigte eine  Umschreibung  (Metaphrase)  dncselböii 
AtatHt;'^*)  diese  ist  gaoz,  jene  hii  auf  eil8i^;e  Frag- 
mente veiloren  gegangen.  Nach  und  nach  wurden 
einige  eigeoe  Versuche  gemacht.  Einige  mochten  mit 
alexai^dnnischen  Vorbildern  wetteifern- 

Des  Bnnius  würdigster  Nachfolger  in  der  didak- 
tischen oder  didaskalischen  Poesie  war,  -*-  nach 
100  Jahren 

I)    TITÜS    LUCRETIUS    CARDS.  **^) 

Er  war  schon  oHginell  und  nach  Erfindung, 
Anlage  und  Ausführung  ein  Meister;  dies  wfiirde  ihm 
aber  nicht  möglich  gewesen  seyn,    wenn  nicht  £ii<- 

*)  Vgl*  Merian  über  die  didaetiscbe  Poesie  der  K'Smer  -*- 
in  feinem  Werke  Ton  dem  Einfl.  der  Wiss.  aal  die 
Dichtkunst  2r  B.  S.  311  f. 

**)  Lactantius  u.  Probus  aedenkea  derselben;  der  letstere 
in  seiner  Erklärung  des  VirgiUuttchem.  Gedieh  li  Über 
die  Landwirthschaft. 

♦^  S.  m.  üändb»  ßt  B.  S*  15^— iB?. 


'l6b  DritU  Ztr.  (Jb.z.  Tode  d.  AugUtU^  od. n.  Ckr  0. 14.) 

''  Cari  d#  rer.  nat.  libri  VI,  ad  eiüempl.  Mft.  fidem 
recentitot  longo  emendatiore»  reddidit ,    coiÄmen- 

'  tariis  perp.  iiluitravit  n,  9/iv..  Lotidf  170.  ^«'3 Bde. 
in  gr.  4.  laff  Gnloean,  in  örd:^;  5  Guineen;  Tgt 
hl.  HanHb.yi.  a.  O.  S.  180.  igi.     Diese  ▼onreffUche 

•  -  •  ■  •       . 

'Tertrec,  Uegt  in  der  heqnemeren  und  woblfeilenHi 
♦  ""Handausgabe:  ST  Lucr.  Cari  de  rer.  nat,  Ubri  Ft. 
ad  optimor.  exempLfid.  emehdapit  cum  R.\Ufintleji 
'  anifqßdvef^ts,^  O.  Wakefiefdi.praefatt.  et  eommeii- 
tariis  integris  caeteroruniqu&  interpr..  pratst.  oth 
servaft.  »sei.,  edid,^  suas  .notas.  et  ind^  copiote^ 
adjecit  H.C.  A.  Eichseadt  (biiher  nur)  FoL  L 
Lipi.  (Wolf  et  C.)  i8of .  gr.  8.  3|  Rthlr.zum  Grunde; 
¥gl.  iff.  Handb.  a.  a«  Q.  S.  i8'Ji» 

'    Von  der  Zweibtüoker  A,  1782  ist  eine  ata  K*  1808  in  gir.  8» 
'^    -ersdrieiieni^  ]|  Hthlr. 

IV.  Uebersetzungen^  l)  Teutsche.  Treu  und  gat 
ift  die  Meinecksche  metrische  Uebertragung:  Tit. 
Lucretius  Carus  von  der  Natur.  Ein  Lehrgedicht 
in  VI  Büchern.  Ußbers,  und  erläutert  und  mit  dem 
.  Orig.  hegleitet  von  Joh.  Heinr.  Fried.  Meinecke* 
Zwei  Bände.  Leipz.  ( Weidn\ann )  1795»  gr.  8. 
S|  Rtblr«  auf  hell.  Pap.  4  Kthlr.  •—  2)  Englische. 
Sehr  gut,  in  Versen  von  Th.  Creech.  Lond.  i683. 
».9  auch  1683.  8-  3te  A.  1714.  17^15.  172a.  1744* 
1776  in  d  Bänden  in  8«  T^^  Prosa  bei  folgende!  ' 
Ausg.:  Lucret.  de  nat.  libri  VI  with  a  free  prose. 
English  Version,  illustred  with  notes  and  adorned 
with  cuts  by  Guernier.  London  1743»  8*  3  Bände. — 
3)   jFranzösische.     Unter    den  prosaischen  ist  die 

.  vorzüglichste  von  le  Grangex  Lucrecef  traduction 
nouvelle^  avec  des  notes ,  par  M.  D.  L.  G.  (ränge)* 
Nou volle  ddition  1794.  3  Voll,  in  Fol.  und  in 
II  Voll,  in  4.  Nouvelle  edition  Par.  1799.  12. 
3  Voll.  4  Fr.   40  C»     Die  üebers.   in  Versen  von 
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fo£t,  lAt.  Das  Lehrgedicht.  Lucret.  Firgilius.  i6l 

Lehlanc  de  Guillet.  9  Voll.  Par.  1788»  8»  ^'^^  Kapf* 
15  Fr«  ist  zu  rauh  und  Sngstlicli.  — *  4)  Ualißnisehe. 
l>ie  Ueberietzung  in  reimloien  Versen  Ton  Aleff. 
Marchetti  (herauf gegeben  von  Paul  Rolli,  Lond« 
1717.  8*»  herausg.  von  Franc,  Gerbault.  Amsterd. 
(Paris)  1754.  gr.  8*  mit  Kapferb,  Lausanne.  1759. 
gr«  8-f  >nit  Anmm.  von  D,  Lazarini.  Lond.  1761. 
1774.  13«  2  Bände,  ebend.  (eigentlich  Vened.)  1764. 
8.  3  Bände,  nach  einer  besseren  Handschrift.  Lond. 
1768^9  mit  Zusätzen  von  Marchetti^  und  nach  den 
kesten  Handschriften  Lond.  1779*  gr.  4.}  ist  sehr 
vortrefflich  und  übertrifft  das  Orig.  an  Wohlklang 
and  Aumutb.  Die  letztere,  von  Dr.  Joach.  Cambia 
besorgte,  A.  ist:  T.  di  Lucrezio  Caro  della  natura 
delle  cose  libri  VI,  tradotti  .in  Terso  toscano,  da 
AL  Marchetti,  ora  per  la  prima  e  addizioni  de  esso 
fiite,  Lond«  1779.  gr.  4.  auf  royal  Pap.  *) 


Daa  Lehrgedicht  wurde  durch  rom.  Dichter  seit 
lueretius  Zeiten  weit  mehr  ausgebildet.  Es  wurde 
idtdem  weit  edler  und  feiner,  wie  auch  rhetorischer 
nad  declamatorischer  ;     dies   zeigten    Firgilius  und 

Ovidius. 

< 

Ö)      VIRGILIÜS. 
■  STöbta  von  ihm  5.  xz8f. 

Hieher  gehört  seio  Meisterstuck  in  der  didas- 
cdiacben  Poesie: 

Georgicon  libri  IV;  von  d.  Landwirthschaft^ 

in  Hexametern  geschrieben,    wurde  durch  Aufmun* 
temng  des  Augustus  in  der  ersten  Gestalt  im  J.  n.  £« 

1 

^  Ueb.  die  Geschichte  dieser  Uebers.  vgl.  man  KodtV'» 
muntTs  Fortsetzung  und  Ergänzung  Ton  J'6ch€r*s  Ge* 
lehrten -Lexicon.  4ter  B.  S.  663. 

Aal.  s*  Gesch.  d^  Lit.  d.  Römer.  L 


x69  Driti.  Tür.  (ft.  %.  Toäed.Augusi.^  0d.n.  Chr*  ^'•^4-) 

B.  717—724,    ilfo  innerhalb  VII  Jahren «    verfertfgr, 
nber  nachher  wieder  überarbeitet  nnd  nach  dem  J.i 
738  in  dieter  Revision  rolUndet  nod  feinem  Gönner 

C.  Cilnius  Maecenas  zugeeignet.     Der  Inhalt   6ei^ 
falben  (sehr  wahrscheinlich   für  die,    nach  dem  ge« 
ichlosaenen  Weltfrieden  auf  das  Land  zum  Ackerbaa 
tertheilten,     vormaligen  Soldaten  bestimmt,     denea 
Neigung  ,zum  Landbau  niitgetheilt  werden  aafste  J  ] 
betrifft  den  Ackerbau,  die  Baumpflanzung  and  Bauah  j 
pflege  y    die  Vieh  -  und  Bienenzucht.     Den  Stoff  bat 
f'.  aus  griecb.  Dichtern,    (vielleicht  aus  dem  Geo^  ; 
gicon  des  Pseudo-Orpheus ^  oder  aet  Menecratet  voi  j 
Bphesus ,     iiffunbar   hie   und   da  aus   des   Hesioäua 
ipya  xal  ff/xBpat,  *)    aus  Mcander*s  verlornem  Gt" 
dicht  über  den  Landbau  und  einzelnen  Materien  Hack  c 
aus  vielen  Andern,    z.   B.   die  Stelle  B.  I.   über  dii  ^ 
Wetteranzetchen    und   Mehrere!  «us   Aratas   Dios»*^ 
meen  und  aus  griech.  Profaisten  [z.  E.  aus  Pemam  J| 
tus   und  Xenophon's  oeconomicus],    aber  auch  atf 
vorherigen   röm.   Landbanschriftstellern  ,    1.  £.  ans 
Cato  n,  Farro  entlehnt,  wiewohl  durch  seine  Bearbli- 
tung,  die  viel  Eigenthümliches  zeigt,   veredelt  nal 
gehoben»  «nd  sowohl  dabei  viel  Einsicht  und  NafB^^ 
kenntnifs,   mit  Benatzung  seiuer  ausgebreiteten  t^i 
fahrungen,    als  auch  Kunst  und  Geschmacli  gezeigt | 
Den  Lucretius  hat  F.  in  der  poet.  Kunst  sehr  hlafif  '^ 
nachgeahmt.     Es  ist  ein, —  auf  eine  angenehme  AKfcjj 
unterhaltendes   —  und   belehrendes   Werk  ,    ja  «i^i 
ToUendetes  Meisterstück,  ^'^y     Dafür  zeugen  i)  dffi 
grofse,  —   vier  Gegenstände  des  Landbau's  amfassco* 
de  —  natürlich  angeordnete  Plan,    in  dem  Neben* 
verke   und    Verzierungen   sorgfältig    vertfaeilt    siois 
denn  mit  jedem  Buche  steigt  die  Schönheit  and  d»i 

*)  Vgl.   Georgic.    B  II.    v.  1764  ^      *^)    Vgl.    m.  H^ndh 
a.  a.  O*  S.  SiS'-SS« 
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Lehrreiche  der  zor  Beieitigung  der  Trockeoheit  ein- 
gemischten   trefflichen    Epitoden    uod    seine    nacfl^ 
der   Wirklichkeit   gezeichneten   Natutscbilderangen; 
f)    sein    Zweck «     peben    der    Belehrung    so    an|^« 
nehm  durch  Mannichfaltigkeit  und  eine  schöne  Daxw 
Stellung    ftt    unterhalten:      Virgilius    weifs   A^lUs   zu 
terschBnern,    und    beinahe    der    Kunst    des    Dich- 
ters   unfähigen  Gegenstanden  den   Zauber  der  Ver« 
scbonernng    und    gemeinen  ,     selbst    geringfügigen 
Gegenständen  Aosehen ,   Gröfse  und  Würde  >  den  ab* 
geeutztesten    Dingen    Glanz    und    Neuheit    mitzu« 
theilen,  '^)    3)  Dfe  ganz   gelungene  Ausführung  und 
Darttellung^    jfäer  Sache  giebt  V,  eine  dichterisch« 
Wendung  und  bringt  immer  passende  Vergleichungen 
an«     Sein  Ton   bleibt  sich    immer  gleich.  —    Die 
4€hQnst0n  StelUn  u.  Episoden  sind:    B.  I.  .^t,  136 — 176 
(das  Lob  Italiens);    v.  323*^45  (die  Schilderung  des 
fUhlings;  ebend.  v.  404-^9  die  malerische  Stelle  voo 
Kisna  und  der  Scylla;  B.  IL  v.  458  f.f  «ü«  Glückselig« 
keit  des  Landlebens;  B.  IIL  ▼.  80  f«  vom  muthigea 
Rossei  ▼.  2130 f,  vom  Kampfe  der  Stiere;  B.  IV.  S.  315 
(Aristaeus)  ▼•  467  f.   Orpheus  und  Eurydice  u.  m.  e, 
▼gl.  m.  Handb.  e.  a.  O.   S.  317  f.  und  320.    4)  Auch 
der  Versbau  und  die  correcteste  Sprache  machen  diefa 
Gedicht  unuheftrefFlirh.    Jeder  Vers  ist  bewunderns- 
werth    nach    Wohlklang    und    Grazie.     FLela   Verse 
teugen  von  der  schönsten  musikal.  Malerei^  wo  die 
sinnliche  ^atur^  wo  die  Tone  des  Donner gerolls^  der 
Trompete^  desPferdegalops^   des  auf  gewälzten  und 
hermbrollenden   Felsens  u.   s.  /.  fast  hörbar  nach" 
geahmt  werden.     Und  die  Sprache,  von  welcher  der 
Rost  der  alten  Zeiten  abgestreift  ist,  ist  die  borrec« 

•)  Vgl.  Hottinger^ s  PreistcKrift :  Versack  einer  Ver- 
gleich ung  der  tentschen  Dichter  mit  den  Griech.  UQd 
Rdmcrn.  S.  256!.  ^    t.  m.  Bandb,  a.  «•  O.  S.  319. 

L  0 
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teita,  gewahlteite,  Tundeste,  glätteste  ;  sie  ist  kiaft- 
?oll  9  zart,  lieblich  I  maniiichfaltig ,  überall  vdU-' 
tönend  und  harmonif  eh.  Nach  l^ersmafs  und  Sprache 
übertrifft  dies  Gedicht  alle  andere  Werke  der 
Römer  ^  welches  auch  rücksichtlich  der  Bildung  und 
Foliendung  der  Fall  ist.  Es  ist  zugleich  unter  allen 
übrigen  Gedichten  des  K  am  meisten  ausgearbeitst 
und  am  fleifsigsten  gefeilt. 

Mit  dieser  und  der  sehr  günstigen  Ansicht   eines  Dusclf 
Posselt   und    Vofs    ( s.    m.  Handbuch  a.   a.  O,    S.   315.) 
contrastirt  Hm«    Fr,    AsVs   tu    scharf   ausj^esprocheK« 
Urtheil  (Grundr.  d.  Philol.  S.  469):     ,,ln  Rückticht  aif 
Sprache   und  Vertmaft   ist  dies   Gedicht  leicht   das  gt« 
bildetste  uud  vollendetste,  das  die  Kömer  besitzen,   Dil* 
noch    hat    das    Ganze    weder    poetisches    Leben,    nock 
innere  Einheit  und  harmonischen  Zutammeahaag.    Seil* 
Schönheiten     sind    einielne ,       vorzfiglich    aus^cebildtü  - 
Theile,  Episoden  u.  s;  w. ;   die  Schönheit  ist  also  nidit  - 
eine   wahrhaft   ori^onische  ;    nicht   aus '  einer   Idee  oder  , 
Anschauung  entsprungene  nnd    alle  Glieder  des  panssa  j 
auf  gleiche  Yf^Ue  beseelend  ,    sondern    sie  ist.  atoxni* 
•tisch  9    durch    geschickte    UcbergSnge    aus    «inxelaen 
Theilen  zusammengefügt/'  —    Vgl.  J.  H,  Vofs  über  des 
Virgil  Lehrgedichts  Ton  u.  Auslegung.     Altena  1791*  8* 
xo  gGr. 

Ausgaben. 

Blofs  von   den  Georgicis  sind  wenige  vorhandea; 
gewöhnlich  wurden  in  früheren  Ausgg.  die  Baco- 
lica  mit  heigefügt.     Eine  der  ersteren  ist:.  P.  Virg* 
Mar.  Bucolica  et  Georgien  cum  commentario  $ervii 
et  Jb.  Badii  Ascensii.   Lutetiae  1500.  Fol«    .Einzaln^ 
ist  diese  Schrift   herausgegeben   unter  dem  Titel: 
Georgicorum  libri  IV:  The  Georgics  of  Vitgil  wi|b 
an  en^lish  translation  and  notes  by   jQhn  Martyru 
London  1741.  gr.  4.  mit  Kpfrn.;   ate  A.  1746;.  3t# 
1750.  [nach  Andern  —  1755  ]    Sie  ist  zur  Keiyntnifi 
der  V.  dem  r.  erwähnten  Kräuter  dienlich  und  mit 
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einer  Ueherf.  iQ*s  Englische  begleitet.  P.  Virg.  Mar. 

Georgicorum  libri  IV. ,  mit  7o/r.  Martyn^i  ci\x.  and 

(iconora.     Erläuterungen.     Nebit    einer    teatschea 

Dftb^r».  und  Anmm.  zum  Gebrauche  det  Scholem» 

,tiiD  die  Jugend  zu  einer  frühen  Erlernung  der  Hans- 

hsltungtkunst  zu    gewöhnen.     Hamb.'  und  Lpzig. 

1759.  8-  (von  Joh.  Jac,  Dusch  besorgt.)     Die  Ausg. 

von    G.   Wakefield:     l^irg.   Mar.    Georgicön  L.  IV, 

niustrabat,  explicnbat,  emendabat  Gilb,  Wakefield. 

Cantabr.  und  Lond.  1788-    gt.  8*     Aa(;h  J.  H.  Vofs 

.  iitt  seiner  teutschen  Uebe^s.  der  Bucol,  ond  Georg. 

(iSndliche  Gedichte,   s.  unten)  den  Text  beigefügt. 

Erläuterungsschrift^n.  Aufser  den  älteren  ConanieB« 
tatoren  von  Junius  Philargyrius  ^  (,lebtf^.«ur  Z^eit 
de«  Kaisers  Valentimanus)  zugleich  auch  über  Vir* 
gilius  Eclogen,  von  Fulv.  Ursinus,  Romae  1587*' 
zuerst  edirt ,  vgl.  man  die  in  m.  fiaadb.  3r  B. 
8.  376  bemerkten  neueren  Schriften.  ' 

Oehersetzungen.  i)  Teutsche.  Zugleich  mit  den 
Belogen  öder  mit  den  Bucol.  des  V.x  des  P.  Vir» 
gilius  Maro  ländliche  Gedichte  übersetzt  und  (vor- 
trefflich) erklärt  von  J,  H.  Vojs.  Vier  Bands 
mit  erläuternden  Anmm.  Altana  (Hammerich) 
1797 — 1800.  gr.  8*  <nit  Kpfrn.  6  (nach  Andern 
8)  Rthlr.  Ist  aber  auch  unter  dem  besoodern 
Titel:  P.  Virg,  Georgicon  libri  IV.  Des  P.  Virg. 
tflflr.  Landbau  vier  Gesänge  ühersi  und  erklärt 
von  —  Vojs,  Ebend.  j8oo.  gr.  8.  924  S.  zu  haben.— 
Die  Uebersetzung,  wenn  gleich  nicht  von  Eigen« 
heitf^n  frei  ,  ist  vorzüglich ,  die  Erläutt.  sind 
sehr   gehaltvoll   und    wichtig.      Die   altere    Vosse^^ 

•  sehe  Uebersetzung  (blofs)  ^om^  Landbau.  Eutin 
und  Hamb«  1789*  gr«  8*  ^^^  ^^^  l*t.  Text  nach 
Heinsius  Rec.  zur  Seite,  in  Hexametern,  von  jener» 

ditt  etwas  Terbessert  isty  verschieden«   durch  höh« 


^  « 


i66  Dritt.  Ztr.  (b.z.  Toigd.  jtugust^  ai.n.  Chr.  6. 14.; 

# 

Treue  ausgezeichnet,  welche  aber  aach  neae  Am« 
drücke  und  Wortfügongen  veranlaftt  hat  — -  Oii 
Uebertragung  von  J.  C  F,  Manso^  Jfena  (Cröker] 
^783*  g^.-  8*  :I^  ßGr*  t  ii^  wohlUiogenden  und 
fliefseDdeo  IJexametern,  itt  eine  treue,  geschmack- 
volle NachbUdung  in  einer  elegischen  Sprache. -^ 
a)  Englische.  Vor  der  ob.  S.  164  gedachten  Uebers. 
.  von  J.  Martyn  verdient  die  andere:  The  Georgics 
pf  Virgil  translated  hy  W.  Sotheby.  London 
(Wrighi.)  .1800.  8*  7  Sh.  den  Vorzug,  und  unter 
den  früheren  von  Dryden^  Warton  (f.  ob.  S.  139) 
eine  ehrenvolle  Stelle.  —-  3)  Pranzös.  Vor  dei 
Uebertragang  von  Vidal  (Lyon  1787.  I2*)  und  dti 
Uebet«.  von  Ant.  Caurnand.  Paris  1804.  8-  3  Fr. 
SO  C  ii4t  dio  bei  Voltaire  und  Friederich  JL  bt* 
liebte  Uebers  von  Delille:  Les  G^orgiquet  de 
Virgile,  traduct.  nöuvelle  en  vers  frangois»  6a- 
xichiis  de  notes  et  de  figures.  Par.  Jacques  da 
Lille.  Par«  1769.  I2.  oft  aufgelegt,  z.  B.  avec^dei 
Botes  et  des  variantes  k  la  fin  de  chaque  chant,  k 
Par.  i7</9  12.  3  Fr.  50  C. ,  und  die  neueste  A.« 
unter  detn  Tit.:  Les  G^orgiques de  Virgiie,  tra.dui' 
•  tet  en  vers  frangozs  par  Jacques  Delille ,  avec  dei 
notes  et  dts  variantes,  nöuvelle  Edit.  k  Brunsvic. 
;  (Fluchart)  igt9.  12.  brach.  £2  gGr. ,  Velinp^  ifl 
-  Papp^  gebunden  j|>  Athlr*  —  Vorzüge.  Nax  ist  sii 
'#twaf  zu  modernisirend.  VgL  m.  Handh.  yt  B« 
S  390  f..  Di^  Uebers»:  Les  Georgiques  de  VirgUst 
iraduites  en  frangois  ^  le  texte  ä  cdtd  de  la  tra* 
ductp  avec  des  remarques  sur  Celle  de  Vabbi  DelüU 
par  J.  Fr,  Rauxy  suivies  de  la  traduct.  en  vers  lau 
du  poeme  des  cerises  renversies »  de  Mlle  Chcron* 
Par,  1802  8*  4  Fr  ,.;  ist  mir  nicht  näher  bekannt  — 
'  4)  Italienische.  Aufser  der  Uebers.  von  Giov*  Fr, 
Soave.  Rom  1765.  4. ,  in  xeimfri^ien.  Ve^ion  von 
Presb.  Manoeo,  VtLX,  IJ660  4.  und  von  AUx.  Bims^ 
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1}  Arwit  mmmtmrime  lihri  tlt^  J^ 


&kB2«  ^cr  £««&#  ui  3  Biamti,  M»  kte«!«  (Kit 
Wok  mmtk  Jhmmrim  dtr-  ritwfikrmmfskmmtT  uW#t^ 
;  ift  ia  J.  m.  E.  R.  75t.  t  Jakt«  ym  Clir.  <SU 
[  4iii«B  oder  4aitt«  L*b#Btjakrt  ttcfMctift 
nU  «■ifalit  eise  Reihe  aat  £rCthru«|i  ^«tckSpftef  K#» 
aed»Bgea  aber  4ic  JLaast ,  4m  to*».  HetitMl  okM 
6eU  za  i^eitllcB,  mmä  wie  4ie«e  ibve  Reue  «uf  Kett%« 
ibtr  liebliaber  geltest  aeches  kömie«.  O.  tiichl 
tue  sehr  cinnlich  thierische  Liebe  1«  Itbfee«  ^^) 
Ii  ift  dies  Gedicht  ein  treoet  und  rieht  iget  Oeenild« 
teiaerZeit,  aiier  voll  von  tcfalSpfrigeo»  <ur  Wollun 
itixeoden ,  schädlichen ,  immer  mit  Aichttritchec 
Feinheit  and  Delicatette  gefarilen,  uad  hie  und  da 
lach  lehrreicheo  Stellen« 

Sear  wurde  bei  dea  Römtra  di*  LitbeUi   mit  Sclarla* 
aea,    PreigelasseaeB ,    fremdca   Mfidoliaa  uad  Xltilren 

*)  8  obea  S.  135—138.  —    **)  Uebtr  dtB  eftharea  inhmU 
.  .¥g1.  m.  MUndt.  3r  B.  $.538—3$. 
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nicht  fSr  scIiXndlich  und  nnerlanbt  gehalten,    nnd  atir 
20  dieser  Hinsicht  hat  O.  dies  Gedicht  TerfertigC,  welcher 
B.  III.    T.  613   verheirathete  bfirgerl.  Franentimmer  vor 
allen  Ausschweifungen  warnt;    allein  Lehrer  müssea  eß 
sich  dennoch  zur  angelegentlichen  Pflicht  machen  ,    di0 
Jiin^lin^e  vor  der  Lesung  dieses  Gedichts  und  Ihnlichejr 
Ovid.  Poesien  tu  warnen«    iind  durch  eingreifende  yor" 
Stellungen  daron  abzuhalten.    Vgl,  Funccius  d«  leot.  aacU 
class.  C.  4»  §.  9.  p«  48  f* 

Zu  einer  genauen  Kenntnifs  der  menichlicIieB 
Oenkungsart  ist  dies  Gedicht  sehr  nützlich,  Men- 
fchenkenntnifs  ,  Lebendigkeit  der  Darstellung  und 
besoudevs  die  Leichtigkeit,  Grazie,  Feinheit  und  der 
Wohlklang  der  Verse  zeichnen  es  aus.  Man  findet 
die  treffendste  Wahl  der  Wörter  u,  des  dichterischen 
A,u8drucks,  überhaupt  den  Vers  bedeutend  geordnet, 
die  Sprache  ist  sehr  malerisch  und  zärtlich  und  die 
Freiheiten  find  fein  verschleiert.  Nur  hat  es  9 
Hauptmängel:  i)  O.  zeichnet  nicht  wahre,  feine 
und  zärtliche  Liebe  und  2)  im  2ten  und  3ten  Buche 
zeigt  sich  eine  grofse  Planlosigkeit  und  öftere  Wieder^ 
hohlung, 

Ausgaben.  -^ 

Einzeln  zuerst  mit  dem  Epitfaalam.  Catulli.  Lipi* 
1492.  4«;  desgleichen  ib.  1498«  4.  tnit  dei6  Gedicht 
de  rem  ed.  amor.  Au^.  Vind.  (ap.  Gunth.  Zainer^ 

*  1471.  Fol.  Cum  comment.  det  Barth.  Merula  mit 
den  Gedichten  des  Oirid.  :  remed.  amoris,  libr« 
Fastor,   et   medic.  faciei.   Venet«    1494.    f5l6*    FoL 

^  Med.  1510  Fol.  —  Neuere  besondere  Ausgg«  sind 
nicht  erschienen, 

Ueber Setzungen,  i)  Teutsche.  Vor  der  Uebers»  voift 
Rect.  Nitz  in  VVolgatt. :  die  Kunst  zu  lieben^  ein 
lyr.  didact.  Gedicht  in  3  Gesängen  von  P.  Ovid. 
NasOf    metrisch  verteutscht  und  mit  Anmm. 
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Kutert,  mit  3  Vign.  Leipz.  (Gräff)  1790.  fr.  i  Rthltr. 

Bat  die  üehert.   vom   Hrn.  v.    Strombek :     Ovid^s 

Kunst  zu  lieben.     Iri  der  Versart  das  QHg.  übers. 

von  Fr.  Carl  von  Stromheh    Cöttingen  (Oieterich) 

1795-  gr.  8-  (mit  I  Kpfr.)  6  gGr.,   die  metrisch  und 

treu^    jedoch  nach    dem   Versbau   mangelhaft  ist, 

Vorzüge.  —       a)  Englische.     Von  fF.  King  (starb 

.  1712.)  jedoch  mehr  eine  Nachahmung  alt  Hebert« ; 

ts  werden  auch  noch  Uebersi.  von  den  Jahren  1735 

and   1776  'angeführt,     die   ich   aber    nicht    näher 

nachweisen  kann.     3)  Französ.     i)  L^art  d^aimer 

d'Ovide ,    traduit  eA  vers  avec  des  remarques  {>ar 

M.  Desaintange^   {^e  Saint  Ange)  Per.  1807.  12. 

^3  Fr.  —     4)  Italienische   Uebers.    ScBon   1481  #r* 

schien  zu  Mailand  eine  Uebers.  in  4.  in  Terzinen» 

öteA,,  Floren t,    1488' .  4.     Die    Uebers.  von  FiL 

Sachetti  findet  man  im  3isten  B.   des  Corp»  poet'. 

MU.  1731.  4.  in  reimfreien  Versen. — 

H)  De  remedio  amoris  Lib.  J»  IIi    HeiU 
mittel  wider  die  Liebe. 

Von  O.  nach  E.  R.  754,  im  isten  J.  n,  Chr.  G. 

abgefafst;    ein  Gegenstück   oder  Pendant  von  jener 

ars  amandif  d.  i.  zwar  kein  Widerruf  dieses  Gedichts, 

oder  keine   Anleitung ,    sich  von  der  Liebe   loszu-i 

machen ,   sondern  nur  eine  nähere  und  gemäfsigtera 

Erklärung  der»  in  demselben  mitgetheilten  Lehren» 

um  dem  durch  zu  heftige  Liebe  ver^nlafsbareii  Selbst* 

morde  vorzubauen.     La  diesem  **-  ebenfalls  in  elegi- 

sehen  Versen  geschriebenen  Gedicht  ist  zwjBir  mehr 

der  betrachtende,  ernste  und  philosophirende,  aber 

auch  der  erwärmte,  begeisterte  und  läunigte  i3ichter 

•ichtbar,  der  häufig  verschönernde  Episoden  einwebt; 

et   ist   daher    sehr    lesenswexth    und    zur    Kenntnift 

dei  menschlichen   Herzens    und   seiner  Neigungen, 

der  Leiden tohaften  und  ihreir  Ganges,  tlen  #ie  nah* 


/ 
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Uebert. :  Ovid^s  erotische  Gedickte,  metrisch  über'" 
setzt  von  Gerhing.  Frft.  a.  M.  (Hermann)  1815^  8» 
^auch  dies  Fragment  vom  O«  umfassea 

^     4)  Ilalieuticott:  vom  Fischfange» 

Ein  Fragment  Ton  132  Versen  und  zWar  dei^  An* 
fang  von  eihenä  groftern,  in  Hexametern  getchrteb'e- 
nen  Gedichte.  Selbst  dieser  Aofang  U(  veTstiimnielt. 
Es  streitet  wider  die  deutlichen  Zeugnisse  deM'Pli" 
mW  [Nat.  Gesch.  B.  XXXIL  C  2.  (zu  Anfang)  nnd 
C.  II.]  welcher  dies  Werk  dejm  O.  beilegt^  wenn 
verschiedene. Gelehrte  glauben,  wie  es  späterhin  Hern 
.0.  zugeschrieben  und  dafs  nach  Casp.  Barth  in  s. 
Adversariis  —  Aurelius  Olympius.  Nemesianus  (in  der 
dtjan  Hälfte  des  Qten  Jahrh.)  oder  nach  Jofi*  ÜHtiue 
in  t.  Anmm.  über  den  Gratius  Falisfius  nhA  fVernfr 
dorj  in  den.poet.  min.  lat.  T.  L  p.  142  f»  und  295* 
letztgenannter  Dichter  der  Vf.  sey. 

Ausgäben.  Zuerst  ist  iLie$  Fragm.  herausgegeben  mit 
dem  Gratius  Faliscus  (s.  unten)  von  O.  Logus. 
Venet.  1534.-  8*  n^it  einem  Comm.  von  Hercules 
CiofanL  Die  beste  A.  ist  die  von  Joh,  ülitius. 
Lngd.  Bat.  1645.  £2. 


Unter  Augustus  lebten  auch  noch  folgende  vier 
Lehrdichter .  dieabev  schon  weit  mehr  als  Dii  minor, 
gent  erscl^eiuen  und  nicht  glucklich  in  der  Wahl 
der  Gegenstände  waren. 

'4)    A  E  M  I  L  I  U  S     M  A  C  E  R.    *) 

A.      Dieser    Dichter    war    von    Verona ,    Ulter    alt 
^ '  OvidiuSf  aber  dessen  vertrauter  Freund  und  Reise* 


«f  •» '      '    '  _•  ■  • 


*)  Nacii  H^^^#.|a  TibuU.  fi.  ^. .  EL  6«   v»  ;.  gab  es  cwei 
Dichter  diests'^Namcns» 


I      t 
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gefährte,  *)  und  auch  ein  Fretind  des  Virgiliut. 
Er  war  alt  ein  grofser  Dichter  berühi|it  und  ftarb 
nach  Hieronymus  in  Chron..  Eusebii  in  Asien  nach 
E.  B-  737  oder  736,  vor  Chr.  G.  18.    . 

B.  Seine  Lehrgeäichie  über  die  Voghl  (Ornithotogiej) 
seine  Theriaca  oder  v.  d.  Gifte  der  Thiere  und 
Schlangen  ^  desgleichen  ein  Gedicht  über  die  Kräu^ 
ter  und  Pßanzen^  über  die  Bienen^  so  wie  seine 
Jliaca  **)  sind  mit  seinen  16  Büchern  Annalen^ 
bis  auf  einige  kleine  wenige  Fragm.,  die  in  Mich. 
Maittaire^sop^,  et  fragm.  vett.  poet.  lat.  Voll*.  IL 
p.  1528'*  gesammelt  sind,  verloren  gegangen.  Zwar 
führt  das  vorhandene  rohe,  und  im  yersmafs  nn* 
gleiche  Gedicht  t  de  viribus  herharum  ^t  mat^ 
medica:  über  die  Kräfte  d^r  Kräuter/^  Bücher  ^^ 
seinen  Namen;  allein  der  Vf.  desselben,  ein  zier- 
licher Dichter^  aber  schlechter  Arzt,  kann  nicht 
vor  dem  Jahr  Chr.  850  gelebt  haben »  weil  in  dem- 
selben des  Strobus  Oallus^  der  um  dies»  Zelt  lebte» 
erwähnt  wird,  ^'f^'^)  Nach  Gaudentius  Merula 
L.  I.  Antiqüitt.  Gall.  Cisalp.  G.  11,  CoL  279  in  des 
^«  Schottus  itak  illüstr.  Francof.  1600.  Fol«  ist 
Odo  oder  Odobonua  der  wahre  Verfasser. 

Ausgäben. 

Die  erste  war:  Macri  über  de  naturis,  qualitatibus 
et  virtutibus  octoginta  octo  herbarunfi.  Neapoli  (per 
Arn.  de  Bruxellis  1475.  Fol.  Die  2te:  Macerde 
usibul  herbar.»  versu  heroico.  Mediolani  (per  Andr. 

♦)  Vgl.  OwU  de  Ponte  B.  IL  El.  10,    B.  IV.  EI.  16.  v.6; 
Trist.  B.  IV.  EJ.  lo  v.  143. 

♦♦)  S.  Ovid,  de  Ponto  B.  IV.   El.  16.   ▼.  6,    wofeJb«t  dies 
Gedicht  sehr  gerühmt  wird.  ^ 

^**)  Vgl.  9r0ukhuU  ad  TibaU.  L.  IJ.  El.  6.  S.  274  f- 


\. 
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Haadschrift  nach   seinem    Tode  mit  teui^n^    TA. 

Reihesii  n.  BuUialdus  Anmin.  durch  J.H.Böclefs    , 

Beiorgung,     Argent.   1655.    4.»    viele  Steilen  tbd 

•ehr    tcharffinnig     berichtigt.       Allein    R.    BtnU 

lei  verfahr,    unterstützt  durch  ein«  grofsa  Meng« 

von   Handschriften  und  Ausgg. ,    noch  freier.     la 

•einer  A.:   Marci  Manilii  astronomicon  ex  rccen« 

•ione  et  c.  notis  Rieh.  Bentleii.   Londini  (VVoodüall) 

1739«   4.  y    nachgedruckt  Basih  1740.   8-   sinc^  vmzx, 

viele  Stellen  .frei  und   willkührlich  nach   Cönjec«  ^ 

turen  verändert  und  viele  Verse  für  unächt  erklärt^ 

aber   auch  viele  glucklich   berichtigt.     Dies«  Bec. 

liegt  In  At  Eh  Stoeber's  A.  Arg;  1767.  8«    If  Bthilr. 

zu  Grande;  in  welcher  in  den  abgehängten  Anmm» 

aber  durch  Vergleichung  des  Par.  Cod.  u.  einer  Lpt 

Handfchrifty    der  edit.  princ.   etc.    manche   Tjext« 

Veränderung  und  Lesarten  des  Bentlei  als  nnitatt« 

haft  erwiesen,  manche  Stelle  verbessert,  aber  doch. 

in  krit.  Hinsicht  für  M.  noch  zu    wenig  geleistet 

wird»     Die  beste  A.Utz  M^  Manilii  Astronomicon 

libri  V;  accessere  Af.  T.  Cic.  Ära tea,  cum  interpr^ 

gallica  et  notis,  edente  A.  G.  PingrS,   Vol.- 1..  IL 

k  Par.  1786.   gr.  8-   »  Rthlr.   3  gGr.   (la  Fr.)    la 

dieser  liegt  zwar  BentleVs  Rec.  zum  Grunde,  allein 

die  zu  kühnen  Conjecturen  sind  aus  derselben  aus^ 

gemerzt  oder  doch  geprüft ;    vgl,  m,  Handb.   3r  S« 

S.  636.     Die  französ.   zur  Seite  stehende  Uebers. 

iit    absichtlich    mehr   umschreibend.     Die    Zivei' 

hrücker  A.,  zugleich  mit  den  Werken  des  Virgilius^ 

üiponti  1783.   gr.  8-    if  Rthlr.  folgt  im  Texte  des 

Ausg»  des  Molinius.  Lugd.  B.  1566.  12 ,  mit  Ueber- 

gehung  der  Conjecturen  von  Scaliger  ^   Bentlei  und 

$toeber. 

D.     lieber  sei  Zungen,     i)  Englische.    The  five  Booke 
of  M.  Manilius,  containing  the  ^yst.  uf  the  Antrent 


fe 


Poei.  Ut*  Das  Lehrgedicht.   Caer.  Gernianictu^  ijj 

Aftronomy  aod  Astrology  dooe  ioto*  Engliab  verst» 
with  Notet  by  T.  C.  {Th.  Creech)  Londini  1697. 
g. —  2)  Französische^  Von  Pingrd,  (t.  oben)  bei 
deMelbeil  Ausg.  —  3)  Italienische.  Von  Gasp^ 
Bandini  f  im  löten  und  I7ien  B.  des  corp»  omn« 
vet,  poelar.  lat«  Miläno  1737-  4»  -^ 

6)    CA&SAR    GERMANICOS. 

fglt  m.  Handh  3r  B,  8.  637'-^r« 

Dieser  Kolsel  des  Augustus^  ein  Sobn  des  Drum% . 

ud  Bruderssobn  des  Imperat  Tiberius^  (geb.  n.  E.  R, 

737)»  wmde  wahrscheinlich  auf  des  Tiberius  Veran* 

lusuog  durch   Cit»  Piso^  Präfect  von  Syrien  zu  An* 

dochien  nach  E.  R.  772,  nach  Chr.  G*  19  vergiftet. 

ti  war  ein  tapferer  Heerführer  gegen  die  Germanier, 

irovon,  er  den  Beinamen  Germanicus  erhalten  hat,« 

u)iii  ein  grofser  Redner.   In  lat.  sechsfulsigen  Hexame« 

tern  übersetzte  er  des  jiratus  Phaenomena,  (s.  diesia 

Anleit.  I.  B.  S»  634.  637.}     Hievon   ist  ein  grofsec 

Theil,    aber  nur  verstümmelt  übrig«    Diese  Ü^ber« 

tragung  ist  mehr  eine  freie  Nachahmung,  als  Uebers., 

aber  doch  schön.     Man  sieht  in  derselben  des  Caes^ 

Germ»  Dicbtertalent  durGhschimmern.     Dafs  sie  von 

ihnii   nicht  vom  Dömitianus- Germanicus  herr'uhte^ 

habe  ich  in  tu.  Handb.  e.  a.  O.  S.  639  näher  erwiesen. 

Von  seinem   Gedicht :    Diosemeia   oder  Prognostica 

Kyorbedeutungszeichen)  in  öfüfsigcn  Versen,   das  aus 

mehrei^en  und  denjenigen  griech.  Dichtern,    welcho 

istrologisc^artige   Weike   schrieben  ,    frei   übersetzt 

und  zusammengetragen  ist,  hat  sich  nur  ein  Bruch* 

itüek,  und  eben  so  haben  sich  noch  einige  £[pi^riimmtf 

ron  ihm  und  üeberscbriften  erhalten. 


ausgaben.  Die  erste  erschien  zugleich  iiiit  des  M, 
Maniiii  Astronomicon.  Bonon.  1474«  BoU  Auch 
in  det  Aldus  Sammlung:  Astronomicoiuiia  laiinor« 
▲sil.  «•  Cresch.  d.  Lit,  d.  Römer.  M 


1^8  Dritt.  Zir.  (b.  z.  Tode  i.  Auguit^od.  n.  CkrM.  14.) 

opera  etc.   Venet.  1499.   Fol. ,    dctgleicbea  in  dtc 
Samml.  derselben  (ex  officina  Sanctandreaoa)  1589. 

.  %,  ist  tolche  enthalten.  Die  Ant||;.:  Arati  Phaeno- 
mena  et  Proj^nostica  interpretibut  M.  T.  Cicerone, 
Rufo  Festo  Avieno,  Germanico  Caetare  o.  t .  w. 
Far.  ap.  G.  Morell.  1559.  8.  ist  kritisch  nnd  telteo* 
Die  A.  von  Hugo  Grotius :  Opera  Caef.  Germ,  im: 
Syntagm.  Arateoram  Lugd.  B.  1600.  4«  wird  roa 
der/.  C  JuL  Schwarteschen  A.  (com  notit,  .V^rior«)  - 

.    an   Yollttäodigkeit  übertroffen.     Coburgi   1715.  8* 
(vgl.  m.  Ilandb.  a«  a.  O.  S.  64O.  41.)     In  derselbca   . 
trifft  man  auch  C.  JuL  Caes.,  des  Augustus  und  im  . 
Nero  Verse  und  Epigramme  an.     Auch    Chr.  tu   \ 
Schn^id^s  A.  Laneb.  1728*  8*  ist  nicht  ganz  zu  ab»' '! 

sehen.     /•  G.  Buhle  bat  in  t.  A.   des  Afatut\  \jL    - 

■     ■ 

diese  Aaleit.  Xt  B,  S.  637  nnd  m.  Hamdb.  B.  L  - 
S.  430  f.)  im  2ten  B.  nach  MorelVf  oben  gadachttf  "^ 
A.  mit  Verbess.  des  Caes,  Germ.  Üebersetzung  IH'^ 
Aratus  ebenfalls  aufgenommen.  — 


•  1 

1 


7)    GRATIÜS    FALISCUS. 

9.  m«  Handh.  ^rB.  S.  628— -30. 

■■  < 
Dieser  gröfstentheils  unbekannte,    von  keiocs   . 

alten  Dichtex,    aufsex  vom  Ovidius  (ex  Ponte  L   \ 

IV.  £1.  16«  V.  33)  erwähnte,    aus  dem  Lande  ^^  ^ 

Faliscer  geburtige    Dichter  ,    ein  Zeitgenosse  d**  ^ 

Ovidius  f    fafste  das   bis  auf  den  Schlnfs ,    in  J[fi  \ 

Hexametern  noch  übrige,    erst  von  A.   Sannätaf  i 

im  i6ten  Jahrb.  in  Frankreich  aufgefundene  Leh^ 

gedieht:  / 

* 
Cynegeticon^   von  der  Jagd  mit  Handem 

ab,  worin  er  eine  Anweisung  zum  Jagen  nittbeSt 
Dies  war  aber  kein  — ^  einer  glücklichen  poai 
Bearbeitung  angemessener  Gegenstand.  Cr.  tnchte 
den  VirgiliuM  [nicht  ganz  nnglückttch]-  anehznak* 


:  lAt.  Da^  Lshrgedichtf  Omt.  Fol.  "     i'f^ 

Bien  \  denn  seine  Sprache  itt  grof^temhetls  rein  und 
gat;  xinr  hat  er  hänfi^  eine  harte  Versverhiaihing 
und  einige  harrte,' tohe>  unreine  und  in  einer  tin« 
gewöhnlichen  Bededtong  genommene  Aasdrücke. 
Erhnhenheit  fehlt  ihm;  anch  war  diese  mit  dem 
Stoffe  nnrereinbar.  Sr  war  der  erüte  unter  den 
'  Römern,  der  über  die  Jagd  dichtete  und  schrieb.-«' 

Jusguben.  Edit,  princ*  Von  Ge.  Logus^  zugleich  mit 
iem  Nemesianus  u.  des  CalpurniusiacoWcis,  Venet. 

'  1534-  8  1°  C.  Barth^t  und  /.  Ulitius  S^mml.  d« 
idn|.  Dichter  v.  d.  JagA  ,  (/^n^ 'Haniiov.  1613. 
diese  1645.  19.)  ist  dies  Gedicht  auch  enthalten; 
desgleichen  in  der  Samml.:  poetae  latini  rei  vena« 

'  lic.  scriptt.  Lugd.  Bat.  i^ag.  4.  p.  i  sq.;  in  Petr. 
Burmanni  foet,  lak.  minor.  Lugd.  Bat.  1731.  4.  T.  I. 
Nach  BurmanjCs  Textrec«  hat  es  J.Chn  Wernsäorff 
in  seiner  Samm^  Poet.  lat.  minor.  T.^  I.  p.  25  f» 
aufgenommen.  [C  A,  Kütiner^s  Ausg.]  Gratii  .'Fal. 
Cynegeticon  et  M.  Aur/01.  Nemesiani  Cyneget. 
c.  not.  sei.  Titii,  Barthii ,  Ulitii,  Johosonii  et  P« 
Burmanni.  Mitaviae  (Hinz,  jetzt  Sommer  in  Lpzg.) 
177g.  gr.  g;  22  gGr.  iiat  ebenfalls  die  ^urmannsche 
Textrec,  nur  mit  zu  vielen  weitläufigen  und  über« 
flüssig  erläuternden  Anmm. 

Ikhertetzungen.  In's  Bngh  hat  Chrph.  Wa$e  dies 
Gedicht  übersetzt.  Load.  1654.  12« 


i*i«* 


D.     Lyrische    Poesie. 

x)  Die  Oda  und  das  Lied«, 

Itehr  Nachahmung  griecb.  Muster., .  nh  freier  Er» 
gnff  der  Empfindung  verenlalste  bei  den  Römern  das 
Ijtm  Gedicht  (Carmen.)    Aliein  da  es  allen  denen ,  die 

M  a 
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«]( h  aiitbiU1et«D,  deshalb  an  jener  Zartheit  det  Ge 
und  Herzeni  fehlte,  welche  dep  lyrischen  Gesät 
2i»m  Grunde  liegen  muTs,  w^il  sie  entweder  u 
beschwerlichen.  Api trenguiigen .  der  Staatsgescl: 
oder  im  griech.  und  aiiat.  Luxni  ihre  Zeit  verleb 
§0  gab  e«  bei  den  Römern  nur  wenige  Lyriker , 
BUY  Wenige  derselben»  nimmt  man  den  Hora 
aus,  hoben  sich  bis  zum  Finge  der  griech.  frühe 
Lyriker  empor«  Die  vornehmsten  rom.  tyr.  DUi 
waren: 

'         *  ■ 

1)    C-    VALERIUS    CATÜLLÜS. 
S.  obeü  S.'XIS  f.  und  m.  Handh.  3r  B,  S.  i87<-224» 

Seine  149  kleinere,  nicht  classifizirte,  noch^ 
handene  Gedichte^  (aufser  der  oben  S.  114  näher 
ichilderten  epischen  Erzählung)  umfassen  lei( 
Oden  und  naive  Lieder^  Jamben*)  [Ergüsse  sei 
satyrischen  Lau^e] ,  Elegien  und  Epigramme.  1 
ist  nur  von  den  beiden  ersteren  Arten  die  Rede, 
alle  —  meistentheils  verliebten  Inhalts  —  waren  ( 
weder  und  am  meisten  Uebersetzangen ,  wenigst 
geist  -  und  geschmackvolle  Nachbildungen  grie< 
scher  I^risfcher  Gesänge,  besondert  alexandrinisc 
Dichter,  (vor  allen  des  Callimachus)  oder  1 
delnde  Ergiefsungen  eigener  'Empfindungen; 
letzteren,  worin  das  Ganze  römisch  erscheint,  s 
jedoch  nur  wenige«  Jene  erscheinen  nach  den  i 
schiedenen  griech*  Urbildern,  denen  C  folgte, 
einem  verschiedenen  Tone  und  abwechselnden  C( 
rit,  haben  aber  doch  im  Gange  und  in  der  Sprat 
mehr  etwas  Leichtes  und  Tändelndes.  In  N.  5c 
Leshiam  hat  er  die  Sappho  nachgeahmt  und  N«  • 
^tys  oder  Attis^  ganz  nach*  dem  Genius  und  ( 
Ausdrucksart  griechisch  und  in  Galliamben^'  herrs 

^}  Iia  griach«  Sinn  dieses  Worts« 


PoeuLiu  Lyr.  Poesie.  Catullün    '        Igt 

in  wirlilicher  Dithyrambeoton  in  einer  ttarken  und 
oUen  Sprache.  Das  Pervigiliutn  Veneria  oder  di 
^ere  oder  auch  Ver  in  90  Versen  (sunt  Lobe  de* 
i'rühliDgf,  der  Venus  und  der  Liebe,)  ein  mit  wahret 
iegeisteruog  geschriebener  ahmuthsvoUer  Hymnus^ 
uhrt  nicht  von  C. .  sondern  wahrscheinlich  von 
lenf  Geschtchtschreiber  Luo.  Annaeus  Florut  (s.  4tec 
Muaum)  her.  Die  ihm  beigelegten  Oedichtei 
Hiunia,  Lanreolus,  C^om  Naevius  oder  Dec.  Labe^ 
ms)  und  Ciris  (vom  Virgilius^  s,  oben)  rühren  eben, 
10  wenig  Ton  ihm  her. 

Auch  nach  dem  366  Vers  des  ob.>,S.  114  nXher  beschriebe« 
aen  Catujiu/schen  Epithalamiums:  Thetit  und  PtUu* 
fand  der  Spanier  J.  Marchtma  in  einem  Hercu^anischea 
coideckten  Codex  ein  Fragment  als  eine  BrgSnsnng 
Ton  39  Versen  und  machte  es  bekannt;  es  hat  jedoch 
Tiele  angrammatische  und  uu  me  tri  sehe .  Stellen.  Üas* 
selbe  trifft  man  auch  in  einer  alten  Handschrift  der 
lena'schen  Univ.  Bibliothek  an ,  wiewohl  manches  vor« 
indert  9  nebst  einem  Zusatx  von  20  Versen  tu  oben 
erwähntem  Supplement,  der  im  Aufdruck  Tortfiglieher 
ist«  S.  des  Hrn.  geh,  Hofr.  Bichstaedt  Progr. :  inesi 
Fragmentum  Catulli  ah  J.  Marchtma  uuper  G.  Ms.  J9er» 
eulanensi  in  lucem  protractum,  nunc  coUatum  com  ve- 
tnsto  codice  hibl.  Jenens.  ,  ex  eoque  ▼igiwti  rersibns 
aactum»  Jenae  1807.  Fol.  i}  Bog.  Beide  Ergänzungen 
sind  in  d.  N*  Lsips.  L.  Z.  iSoQ.  IV.  S.  3071  f«  abge- 
druckt. 

Des  Catullus  eigenen  Gedichten,  von  welchen 
Üe  Alten  ein  allgemein  günstiges  Unheil  gefalle 
hiben,  *)  ist  eine  leichte. iingezwungene  Zierlichkeit 
luid  Naivetät  und  ein  eigenthumliches  Leben,  eine 
lio)4e  sülse  Zärtlichkeit,  ein  schalkhafter  lachender 
^itz,  ein  aitiger  Scherz,  die  Empfindung  für  Freund« 

*)  Dieselben  haben  namentlich  seine   alte  naive  Sprache» 
"'  teine  GelehKiamheit  und  seine  kleinen   verliebteu  Ge- 
dichte (auf  die  Lesbhi)  bewunder^ 


igs  Dritt*  Ztr.  (ft« s.  Toiii.  äugust.^  od.n.Ckr.  G,  14 

fchaft,  aber  auch  eine  grofte  Leicbtfertigkait  nn 
Tiele  Obicönitäc  eigen.  Jedoch  ist  letztere  oicl: 
yerfübrerisch..  Er  ist  nicht  aus  Neigung  obscoi 
•ondeta  gelegentlich  und  ^ail  er  auch  dieses  Mitu 
benutzte,  um  seine  Gegner  lächerlich  und  verächi 
lieh  XU  machen.  C.  mnCs  nicht  nach  dem  ?e] 
tdehen  Dichtergeschmack  im  jiuguitu$tch%n.  Zeit 
^Iter  beurtbeitt  werden;  ygl.  m^  Handb.  gr  B.  S.  1^5: 
In  meinen  Liedern  ist  die  Lieblichkeit  fast  der  di 
jin^creon  gleich,  dessen  Muse  jedoch  säfslicbs 
harmloser,  unbefangener  u«  leideoschaftsfreier  tingt.^ 
Einige  seiner  Lieder  sind  unnachahmiich  nair,  z.  E 
^as  Lied  an  den  Sperling  der  Lesbia  und  die  NIni 
heim  Tode  dieses  f^ogels  ist  eine  sehr  acjiöae  Tir 
delei,  so  wit  das  Gedicht  ad  $e  ipsuntp  C.  setiCi 
sich,  dies  sieht  man  aus  den  meisten  Gedichten  de 
CatulluSf  nicht  in  der  Absicht  hin,  um  zu  dichui 
sondern  jedesmal  trieben  ihn  die  Umstände  noi  b( 
jiondere  Anlässe,  welche  den  Funken  des  Genies  i 
ihm  anschlugen*  Deshalb  ist  seih  Witz  so  unge$acb 
sein  Ausdruck  so  körnicfat,  der  Gang  seiner  Ides 
so  schnell  und  fortreifsend;  nur  sind  manche  seio( 
Verse  hart,  rauh  ui^d  unharmonisch ;  sie  haben  ei 
antikes  Ansehen, 

Mit  Auswahl  sind  des  C  Gedichte  allerdings  ai 

Schulen  lesenswürdi|:  \  9,  m.  Handb.  3r  B,  S,  209, 

■  •  ■  ■         •   '    ■ 

/tßsgahen  von  seinen  sämmtüchen  Poesien, 

Gewöhnlich  wurden  sie  mit  den  Gedichten  di 
Tibullus  und  Propertius  isusammen  herausgegebe 
l)  Bd.  princ,   CatuUnsy  TibnUus  /  Propertius  tu 

:  '  ■  t  • 

.'*)  $,'  Avl,  OeUii  nocX,  Attic.  Br  XIX,  C,  9:  „ecquis  nosti 
tarn  pdtfUruin  tarn  Quent^s  caTminum  deiicias  fecissc 
niii  Oatiriinf  f  ia^iQn>  CorN  piuca  9    et  Calma  Itidi 
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P«  Papinii  Staiii  Silvae»  (Vaaat. ,  nach  Andern 
Rtmaa,  typit  Vkid.  de  Spira)  1472.  gr.  4.  '*')  3}  AI* 
dus  in  seinen  Aaigaben  vom  Catullus,  Tib.  und 
JProp.,  aber  sowohl  Venet.  1503.  8*  (sehr  selten),  noch 
mehr  aber  in  der  2ten  ( in  Aed.  Aldi  et  Andr. 
^oceri  1515.  8}  ist  der  Text  des  C.  viel  correct^er, 
als  in  den  Ausgg.  ans  dem  I5ten  Jahrb.  3)  M»  AnU 
Mwretue  verbesserte  den  Text  weit  mehr  noch 
ans  krit.  Gruntlen  nach  Codd.  und  Ausgg.  in  seiner 
A.  Venet.  1554.  8*'  ^°^  zugleich  mit  dem  Tibult 

'nnd  Propert.  und  mit  Erläutt.  ebeodas.  1558«  8* 
4)  Jot,  Scaliger  aber  verwarf  die  3te  AldtuucYim 
Rec.  und  die  MurettisschB  verbesserte ,    und  legte 

V  die  erste  ^Z^u^sche  A.   zum  Grunde,    veränderte 

,  jedoch  sehr  die  Versabtheilung  und  vieles  andere 
bald  übel,  bald  glücklich  in  seiner  —  viele  falsche 
Lesarten  darbietenden,  A.  Lut.  Pa#.  1577.  8    5)  And« 

,  lieh  is.  yossius  ^  welcher  allein  den  C.  Lond. 
1684«  4«  Ultrajecti  et  Lugd*  Bat.  1691  herausgab, 
Knderte  die  Textrec.  nach  einem  mailändischea 
God.  und  andern  Hülfsmitteln,  aber  auch  nach 
Conject.,  mit  einem  sehr  gelehrten  ,  wiewohl  nicht 
sittlich  unanstöfsij^en  Comment.  begleitet.  6)  Nach- 
her geschah  für  C  weniger ;  denn  des  /*  A.  Vulpiue 
A»  Patav.  173^.  gr.  8*  (s.  m.  Ilandb,  a.  a.  O.  S.  Sit  ) 
bat  die  Vossiusnche  Textrec.  V.  war  kein  grofser 
Kritiker  und  Interpret.  Sein  Geschmack  war  nicht 
immer  der  feinste,  jedoch  gesund  und  seine  An« 
gäbe  des  Sinnes  i«t  richtig.  «-*  7)  Fr.  Wilh. 
Döring" s  A.:  C.  Tal.  Catulli  carmina  varietate 
lectionit  et  perpetua  adnotat*  illust^rata  etc.  T,  /, 
IL  Lips.  (Hilscher)  1788.  1792'  g^-  8.  2  Rtblr. 
hat  aber  fast  eine  neue,    viele  Veibesserungen  ent« 


•*)  Hftcb    Audiifredi  cataL  roman.  editt.   snae.  XV«  p.  It3 
'itt-niehl  Rom,  sondtrn  Venedig  der  DrüekoTt. 
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»    lialtendtt  Textreceosion ,    wobei  dit  SeßUger»f^os* 
'    tfucfsche    zum   Grunde   liegt.      Die    eriiutenden 

Afiinin.  sind  iebt  scbätzba»;  vgl.  m.  Händb*  8«  tu  O« 

S.  9IX— 1113* 

Die  Zwiibrüeker  A»  ^  lu^leieh  mh  Ttbull.  und  Pro]i»  und 
Galli  Pragm.  et  penrigil.  Vtheris  |  praemitf  not«  Iit.  er« 
schien  —  Biponti  (typogr.CrefalUcb.)  1794,  gr.g*  SOgGr«— > 
Catulli  Carolina  ad  receatienem  bipontinam  exeadi  cn« 
ravit  tocietai  regia  pro  «alute  Nornregiae  cbrlitiepae 
,  I815-  8.  Cat.^  Tib,  nud  Pi{op.  sind  lu  Wien  (Degen)  , 
IJB03.  8.  X  Fl.  8  XrM  Schreibp*  i  PU  48  Xr.,  Velinp. 
7  Fl.  45  Xr.  herausgegeben.  Pia  Schäjtrtche  Sthulhani^ 
ausg.  mit  dem  Tib,  und  Frop,  Lips«  (Tauchnitt)  xSXft* 
xa.  12  gOr.  ist  empfehlenfwerlbr  -^  lieber  Forhiger^i  A« 
^er  kürxeren  Gedichte  dea  C.  Lipt.  [Breftiopf]  tjq^ 
kh  8*  10  gGr,  vgl»  m.  Handb.  e,  a«  O«  $•  sif« 

'Ausgaben  einzelner  Gedichte  des  C. »  c.  bei  dei 
UebersetzuDgeD.  Zu  den  in  m,  Hc^ndb.  a,  a.  O.' 
6«  318  bemerkten  Erläuterungssehriften  füge  Ich 
Mer  hinzu  r  Frd.  Handii  observatiooes  criticae  iä 
Camlli  carmina  publice  defensae.  Lips«  (Barth) 
1809.  gr.  8^  8  gGr, 

üebersetzungen. 

i)  Teutsche.  Die  beste  itt:  C  F.  Catultus  in  einem 
Auszuge  von  K»  ^.  Ramien.  Leipz.  (Rammer) 
^793*  8  t  neue  unveränderte  Ausg,  Halberstadt 
(Bureau  f.  Lit.)  18 )o.  g.  10  gGr«  (auch  auf  fein 
Schreib-  und  Velinp. ) 9  6ine  meisterhafte  Uebert. 
von  77  der  besten  Gedichte  des<?.p  s»  m»  Handb. 
B,  a^  O    S.  d2p. 

JP«x  C0  V,  Catullus  BrautlUd  auf  die  Vermählung  dee 
Jifanlius  Torqiiatus  und  der  Juliß  Auruneulija,  üben,  va» 
P.  Joh»  Phil,  Krebs,  hat,  u,  teutseh  mit  Anmm.  Oi^sen 
(Heyer)  iBiS*  4'-  20  %Gr,    Diese  Uebertragutti(  ist  grfiXt* 

^  leiitheils  gelungen  ^  der  Versart  und  dent  Grundten  dea 
Orig,  ^icb  anf^hiniegeAd«    IJ^er  Comment.  ist  aehr  lebl^ 


./ 
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ff«ieh>  «Bd  grSMeatlieilf  richtig.  Auch  tliifl  in  dem 
Ittlgedmckten  Texte  einige  Stellen  vortfiglich  gut  yer« 
lietsert*  Vgl.  J^n.  Z.  Z*  iSig*  Vi*  3«  195—200;  HalU 
X.  Z.  1814.  L  S.  ii*-i4. 

Per  ^<ii^  <;e/  Catullus,  im  Sylbenmafie  des  Orig.  von 
Chr.  Wilh.  Aklwardu  Oidenbnrg  (Stall^ngy  tiamb.  bei 
Perthes  in  Comm )  1S08.  kl.  4.  6  gGr,  (mit  dem  krijtiscli 
berichtigten  Texte).  Die  U^ereetzunf  ist  sehr  gi^t  ge* 
zothen. 


dem  C  irrig  beigelegtt  Nachtfeier  der  Venue 
21t  [aufser  der  freien,  jedoch  den  Geist  auffassen« 
den  Nachbildung  von  G,  A,  Bürger  im  teutschen 
Merk,  1773.  2terB.y  und  in  seinen  Gedichten  %i% 
▼erm.  und  verb,  A.  Gott.  1789.  8«  S.  3—19,]  von 
Bari  im  neuen  teutsch.  Merk«  1809.  ßtes  St.  (Apr.) 
6.  3-^22  «ehr  gnt  übersetzt  und  von  Gottfr.  Büeren 
(in  Papenburg,  unweit  Oldei^^burg)  frei,  aber  gut  in 
Fried*  RafsmanrCs  Abenderheiterungen,  Quedlinh. 
(Basse)  1815.  kL  8«  S.  I7i*-i84*  im  Teutschen  nachr 
gebildet. 

^)  Franzosische.  TraSuction  compUte  des  po8siei  da 
Catulle,  suivie  des  poesies  de  Gallus  de  la  veill^e 
des  ffites  de  V^nus,  avec  des  notes  grammat«,  crit., 
lit.,  bist.,  et  myth.  etc.  pat  F.  J.  NoeL  II  Voll. 
Fat.  1813*  8«  12  F'*  (Rabany  Beäüregard  hat  anoQ. 
die  Nachtfeier  der  Venus  in:  la  veilMe  diss  f&tet 
de  V^nus,  traduite  en  prose  et  en  vers  frangois  da 
Pervigilium  Veneris.  k  Par.  1793.  8*  15  ious,  mit 
Geschmack  und  Leichtigkeit  übersetzt.)  —  3)  Ita-- 
lienische.  Le  opere  di  Cajo  Val.  Catullo  tradotts 
da  Parmindo  Ibichense  (d.  i.  Franc.  Mar,  Biacca) 
10:  Raccolta  di  tutti  poeti  Latini  T.  XXI«  MagL 
1740.  —  Endecaslllabi  di  C.  Valerio  Catullo  coi^ 
alcane  nitre  Poesie  di  lui  e  di  altri  Poeti  latini 
;Diiovamenti  messt  in  volgare ,  col  testo  latino  ia 
fronte  ed.  al  tue  autöxe  Cmtnllo  del  tKAdaitoxo  ia» 
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dioato.  MasM  1791«  8«  Libro  di  C.'V«1.  Catull< 
trädotto  in  verti  Italiani  i  rincontro  del  teste  latim 
da  Luigi  SubUyras  nair  aano  1770.  '  «ecoadi 
edirione  da  torcbii  di  Mariano  de  Romanis  e  figli 
atpece  degli  Bredi  Raggi.  Roma  i8ia-  8«;  zaglaicl 
mit  einem  correcten  Abdruck  des  Textes  nach  dsz 
J^oi^i*schen  Recens«  Die  Uebers.  von  .  Suhleyras 
(schon  1770  in  wenigen  j^emplaren  beigedruckt) 
empfiehlt  sich  durch  Trane  und  Eleganz,  meisteai 
in  gleich  vielen  Versen,   als  das  Orig.  hat« 

'    Weit  geübter  an  der  lyr,  Kunst  und  viel  mehf 
•a*gezeichnet  trat  nach  ihm 

a)    QU.    HORATiUS    FLACCDS 

änf. 

Vgl«  m.  HaniVb.  3r  B*.  S,  395«-534;    Su/zerV  Theorie  dei 

schön*    K.    2ter  B.    v.   Hora% ;    Nachttage    zu    Sulzit^- 

'^   Th€4r,  4  B.  2tes  St.  S.  409f.;    Quintus  Horatius  Flacoui 

Nach  seinem  Lebe«  und  ^^in^n  Dichtungea.  '  Eiae  bie 

eaphisehe  Abb.  von  Ge.  Fr.  Seiz.  Nürnb.  (Riegel  un 
ielsner)  1815.  8*  8  gOr«  vgl.  mit  Hall.  L.  Z.  18x5,  I 
8«85-*8r;  Horas  als  lietttch  und  Bürger  von  Rom,  dei 
gestellt  ia.  swei  Vorles«  von  A.  van  Ommeren,  A.  d.  Hol 
von  L.  WalcK  Nelist  einem  krit.  Aub*  von  Hrn.  Kofi 
:BichstÄiu  Leipz.  (Jubini)  1802.  gr«  8*  90  gOr.  (dies 
Schrift  ist  auch  dem  4tett  B.  von  P.  F.  A.  Nitsck  Vor 
lesungen^  dber  die  class.  Dichter  d.  RSm,  —  fortgei 
von  J*  Fr,  Haberfeld  abgehängt.) 

t»     Lebensumstände  von  H.    Dieser  Lieblingidiclita 

der  Römer   wurde  den  8ten  Xbr.  nach  B.  R.  ögj 

(nach  Varro  689)  vor  Chr,  G.  65.  (76)  in  Vennsiur 

(Venusia)  in  Apulien»  an  der  Gr&nae-  vonXncanie 

'  geboren.     Sein    vermögender   und   rechtschaffene 

.  Vi^ter^     der-  Sohn  einet  Freigelassenen,    also  ei 

.  Freigeborner,    der  die  .Gelder  von-^äUigen  Weck 

•aiaki»  Auflagen  eic,  eintcieb^  gab  ÜM&f  weä  er  a: 
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ihm  Yiel«  Talanu  gewahrte;  alt  er  mit  ibm  nach 
Homzog,  eine  sehr  gate  sitiliche  Erziehung  nnd 
lorgte, nicht  blofs  für  geschickte  Lehrer»  t.  B.  den 
Othiliue^  sondern  liefi  ihn  auch  im  legten  Jahre» 
am.  Philosophie  zu  studieren»  nach  Athen  reisen* 
Hier  entwickelte  et  vollends  seine  Talente.  In 
dem  —  nach  JuL  Cäsar' s  Ermordung  (vor  Chr^  G. 
44.)  ansbiechenden  bürgeirlichen  Kriege  trat  er  dex 
für  republikanische  Freiheit  kämpfenden  Parihei  i 

,^  des  .öru^u^  und  (^a^^ius  i^$\  und  ülievnahm  Krieges* 

.  dienstes    er  erhielt  bald  die  Stelle  eines, Tribunus 
9iilitqm.  bei  eini^r  röm*  Legion.     lü   der  Schlacht 

'  bei  Pbilippi^  ja^b  Erb,  Jl«'7.i2  9  worin  die  Gegen* 
p2hrthei»  Octavi^itt  Augustus^  völlig  siegte»  nahm 
auch  er  die  Flucht.  I>a  sein,  .nach  dem  Tode 
seines  Vaters  ererbtet  Vermögen  als  Beute  der' 
Sieger  confiscirt  wurde »  gerieth  er  in  Arinuth. 
Um  sich  einen  Namen  züt.vaiachen  und  Gönnet 
an  erhalten»  legte  er  sich  auf  die  Dichtkunst*  Alt 
eine  allgemeine  Amne^itie  denjenigen  zu  Theil 
Wurde»  welche  sich  grofsmüthig  dem  Sieger  über* 
gaben»  kehrte  er  nach  Italien  zurück  und  blieb 
In  seinem   34sten  Lebensjahre  in  Apulien.  .  Oiet 

'  ganze  Jahr  hielt  er  sich  in  verschiedenen  griech» 
Städten  dieser  Provinz  zu .  Venöse »  Bari »  Ta* 
ranto  etc.  auf  und  verfertigte  daselbst  viele  —  sich 
aaf  Liebe  und  andere  angenehme  Gegenstfinde  be* 
ziehende  Gedichte.  Er  erlangte  die  Freiheit  wia-^ 
der  nach  Rom  zu  kommen»  kaufte  sich  in  eine 
bürgerliche  Decurie  ein  und  wurde  mit  'grofsen 
Männern »  namentlich  mit  Firgiliui  und  Variu9^ 
bekannt»  und  durch  diese  dem  Gönner  der  Gelehr- 
ten» dem  Maecenas  empfohlen*  Dieser  verschaffte 
ihm  das  Wohlwollen  ^et  Imj^erator  Oct*  AugustU9 
nnd  dreien  Zutritt  zu  demselben«  Er  erhielt  des* 
halb  nickt  nur  sein  Vermögen  wied#ff    tondeca 
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anch  eine  Villa  oder  Landgut  b€i  Tibnr^  *)  in  dax 
JNäha  des  Berget  Ustica  gelegen,  das  maä- auch 
sein  Sabinexlandgut  nennt,  weil  at  an  dar  Giräftza 
d^r  Sabiner  lag.  So  sehr  er  aber  der  Liebling  des 
J6fiaecenai  nnA  des  AugustuB  war  und  blieb,'  fand 
er  dobh  nicht  für  imoEier  am  Hoflebett  und  an 
Staatsgaschäften  Geschmack;  er  zog  sich  ▼ieln^ehc 
in  die  Stille  und  philosophische  Ruhe  anfserhalh 
Rom  auf  sein  Landgut  und  zu  Rom  selbst  zurück, 
lehnte  sogar  die  Stelle  eines  Secretärs  bei  dem 
Imperator  ab.  '//.  starb  schon  den  27sten'Nor.  nach 
E.  R.  746,  vor  Chr.  G.  19,  in  seinem  s^sten  Lebani* 
jähre,  plötzlich.  Er  war  von  einer  »kleineti,  unter- 
setzten Statur,     hatte  eine  schwache  LeibescoVisti* 

•    tution,  war  vor  der  Zeit  —  im  4osten  Jahre  graOf 
und  hatte  böse  Augen  oder  eine  Thränenfistal.  *— 

'  Von  Charakter  war  er  gerade  nnd  schlicht,  fröhlich 
und  munter,  liebevoll  und  zärtlich,  jähzornig, 
aber  leicht  wieder  zu  besänftigen;  er  liebte  Yer* 
trauliche  Kreise  und  dnnliche  Vergnügungen,  den 
Wein,  die  Ruhe  und  die  Freiheit,  das  Landleben 
und  die  Freundsch.,  aber  auch  die  Wiss.,  Vorzug« 
lieh  die  Dichtkunst;  auch  ehrte  er  die  Religion, 
tn  früheren  Jahren  w^ar  er  dem  Epicuraeismtts,  ia 
späteren  aber  dem  Stoizismus  zogethan.  Dafs  es 
wollustige  Ausschweifungen  geliebt,  ist  unerweis» 
lieh.  *^)  Rücksichtlich  des  wollüstigen  Zeitalters, 
worinnen  er  lebte,  zeigt  ar  sich  noch  als  ein  Mattes 
der  Ordnung ,  und  er  äufsert  sich  durch  aain^ 
tre£Flichen  sittlichen  Ermahnungen  zu  vielerlei 
Tugenden  und  durch  seine  Warnungen  vor  den-  da« 
mals    herrschenden  Lastern  als  einen    trefflichen 

^)  ^aker  hat  auch  dies  Landgut  den  Beinamen  Tih'uiriino 
erhalten,  (§•  s.  Oden  B*  II.  od*  18.  v.  14')       '  - ' 

^)  8.  m^Uanilt,  TU»  B.  S.  401—403.  -    -^ 
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8itle|i]e)irer«    Voii  Kviqcherei  niid  Sbri ucht  ist  et 
•benfalli  fxei  za  Jipracbfo. 

II*  üAb  Dichter  httt"ffl  das  grofse  Verdientt,  daff  n 
die  Poesie  und  zwar  iin  lyr,  Fache  ^  in  der  Satyrs^ 
tind  Epistel  j  worinnen  er  ganz  origtbell ,  in  socra« 
tiicliex  Manier  die  heiterste  Lebensphilosophie  Vor« 
getragen  hat ;'  zuf  höchit)»n  Vollendniig  eihob« '  Er, 
der  die  lat*  Spreche  für  die  lyr.^Poesie  yöllig  nach 
Bezauberung y  Anmnth  nn^  Grazie  ausbildete,  war 
der  Römer  grofster,  svbönsteip'  und  ^ein  solehex 
Odendichter  \  der  VfkU  den,  lyr.  Dichtern  dec 
Griechen y  nimmt  ma^  ienPindarus  aas,  die  Ver- 
gleichnng  aashält.  '^}  Ihni  nur  war  unter  den 
Römern  die  Kunst  ^eigen*,  die.AxAnuth,  den  Wohl« 
Uang  und  die  feinen  We]]^dungen  der  griecb.  Spr. 
£11  die  rSm.  überzutragen«  ]$r  wufste  Seine  Leier; 
ifit  feden  Ton  zu  stimmea  und  hat  Alle  Gattungen 
dar  Öde,   von  der  hohen  Pfnifaraischen,   bis  auf 

*  ff   -     .  "     ^ 

das  liebliche  Anacreontiiche  und  das  schmelzende 
Sapphische  Lied  glucklicli  bearbeitet.  Die  herr* 
echenden  Ideen  seiner  besten'  Gedichte  sind»  ein 
tiefes  lebhaftes  Gefühl  der  irdischen  VergHnglich* 
Iteit,  unVerkenpbare  Liebe  zum  Vaterlande  und 
dessen  WöhlthSter  Augustus^  sittliche  Rechtlich« 
keit  und  Tugend.  Sowohl  die  schöne,  oft  selbst« 
gebildejte  Sprache,  als  auch  der  Wohllaut  dec 
Versification  charakterisirt  alle  seine  Gedichte.  Ein 
.  Originalgenie  war  er  als  lyr«  Dichter  nicht.  Ex 
hat'sichtlich  in  Oden  und  in  erotischen  Gedichten 
Aicf  griech.. Lyriker,  besondeiTS  Alcaeus^  Pindarus 
und  die  Sappho  nachgeahmt«    Dies  ist  vorzüglich 

^)  »«LjrrieorHm  Horatius  lere  tolns  legi  dignus ,  nam  et 
y,iBturgil  aliquando,  et  plenut  est  }ucunditatis  et  gratiae, 
„et  yariis  figuris  et  verbU  feliclssime  audaJC.*'  So  Quin^ 
tilianus  Instit.  Or.  B.  X,  C.  1« 


y 
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•  mit  den —der  Frenndfechaft  und  Liebe,  dem  Weine 
und  der  Freude  geweihten  Oden  der  FalL  Nar 
ist  nicht  allef  in  seinen  O^en  Nacfaehoiang  nnd' 
•olrhe  Nachbildungen  8iq;d  auch  nicht  immer  ängtt* 
lieh  angestellt.  Diejenigen ,  die  in  besiiiiinBUea 
individuellen  Verhältnissen  gedichtet  und  nn  be» 
Stimmte  damalige  Personen  gerichtet  sind  und.  ihr 
Lob  betreffen  9  so  wie  diejenigen,»  welche  die  Ge- 
echichte  seiner  Zeit  und'  die  damalige  Lage  des 
röm«  Staats  betreifen,  sind  offenbar  sein  Eiaenthun 
und  enthalten  nichts  Griechisches.  '^)    . 

Von  seinen  Gedichten  fafste  er  die  II  Bacher 
Satyren  (sermoftum  IIb.  I.  IL)  am  frühesten,  '*"*')  .nacb 
Bentley  in  seinem  3ö-*-33sten  Lebensjahre,  vor  Qu; 
G,  39—33,  dann  die  Epoden  (welche  eigentlich  nicbl 
all  das  5t|i.  Buch  seiner  Oden  und  als  eine  Jugend- 
arbeit anzusehen  sind.  1)  in  seinem  34sten  oder  35^ta 
Lebensjahre,  vor  Chr.  G*  31«  SOi  die  3  ersten  Buchse 
seiner  Oden  aber  in  einem  Alter  Ton  36  bis  43  Jalireii 
(vor^Chn  G.  29-  02)  und  nach  dem  im  46  oder  47stett  - 
Lehensjahre  (ror  Chr.  G.  19  oder  ig)  gedichteten 
isten  Bucheseiner  Episteln j  sodann  das  vierte. Buch 
seiner  Oden  upd  zuletzt  das  Carmen  saeculare  o^nt 
den,  auf  den  Apollo  und  die  Diana  auf  die  ausdrück- 
liche Aufforderung  des  Augustus  bei  der  Saepulsr« 
feier  (17  L  vor  Chr.  6.)  gedich.teten«  Saecularhymiius    . 

r  _ 

ab.  Die  Zeit^  wann  er  das  2te  B.  seiner  Episteln 
und  die  Epistel  an  die  Pisonen  [ars  poetica\  schrieb, 
ist  ungewifs.  Der  Consul  Vettius  Agorius  ßasilius 
Mavortius   ( im  6sten  Jahrh.  nach   C^r. )    soll   die 

*)  Vgl.  die  in  m.  BütM.^x B.  S.  417  £»  deshalb  n&her  nach* 
gewiesenen  Oden. 

^)  Die  siehtnte  Sat.  des  zsten  B»  war  der  erste  poet.  Ter* 
such  9  womit  er  auftrat. 
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•Smmtlichan-  G«dichto  4*«  £1*  dtr  Naohwili  cjrhall^a 
Iflibcii.  — 


I    • 


Hier  ist  nur  fon  ttinen 

a  I  ■ 

'•]    OdeHf    oder  lyrischen  G^dichfen^ 

iie  meiit  alt  Gelege»hetl«gedichte  vo»  iliin  bekanat 
geioacht  wurden ,  von  Minen  Epodgn  und  'dem  >Sa#» 

X  S9in9  Ep öden 9*)   i  Buch, 

die  tich  von  seinen  Oden  durch  dat  Metmntf,  ßn» 
dem  auf  einen  langen  Vfif  ein  kurzer' folgt»  wovon 
der  erite  vorgesungen,  der  andere  na<fbgesnngen 
wurde,  (-eftq^Ssitat)]  und  den  Inhalt  einigermafsen, 
mehr  aber  alt  etn^  Jugendarbeit  ilnterschlsiden» 
Dittn  man  findet  darin  (mit  Ausnahme  der  2  scbo- 
Btren,  der-W&hrheit  gemilfsiNi  3te|i  u.  i6ten  Ode,) 
sowohl  '^#le  Stfamäbgedichte ,  und  darinnen  einf 
ArehUochüssche  Bitterkeit  und  einen  ehrenrfihrigen 
Ton,  wie  euch  (eine  gröfse  üppige  Fülle,  mehr 
Sehmutz  ioind  einen  härteren,  verworrenem  und  un- 
deutlicheren Ausdruck;  als  in  seinen  Oden»  ia 
welcdien  er  schon  als  ein  geübterer  und  -^  feineres 
Dichter  erscheint* 

tl.  In  seinen  IV  Büchern  Oil^n  herrscht  die  grSfste 
Mannichfaltigkeit  von  'reizenden  Schilderungen» 
Bald  besingt  er  die  Liisbe,  den  Wein,  die  Graziem 
und  die  Scherze,  bald  den  frohen  Lebensgennfs» 
bald  dieGöttor,  Helden  und  grofsen  Männer  ilte- 
rer  u.  neuerer  Zeiten,  bald  des  Auguttui  Triuinghe 

• 

^  Von  JSLtiM^  carmea,  incantetio*  Die.  Epodea  waren 
sticht  des  Archiloehus  Erfindung ;  aber  «r  wer  als  R«prä» 
aent^nt  dieser  Dichtungiart  zu  betreebten,  t.  diese 
Aaleit.  LB.  S.  r93.  194.  Horaz§n4  Epodea -sind  eine 
Nschabmttng  der  Jamben  diss  4i^chil0€h»i*    . 
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und  dct  Mkeeenan  Mild«*    SU  hah§m   sehr  tnil 
Vorzügliche»  und  eine  Menge  von  Schönheiten^  1) 
Aut  ihnen  athmet  einefeini^  Gewandtheit,  Urbaai» 
ttt,    Anmuth,    Grazie,    Polhur,    Wohlklang   und 
Correctheit  der  Sprache^.    Br  weift  zTieile  sehr  gut 
XU  belehren  und  slutfch  tvt  nützen,    indem  er  dia 
•rhShotwe  Stimmung  f#jj|er  philos.  LehenianHch- 
ten  in  gediegenen  und  kernhaften  Tugendspräcki^ 
auf  eine  ungeiuchte  An  mittheilt,  *^)  theils  auch 
alf  Schmuck  ^ehr  glucklicjb  fich  äer  Oichtub'g  ta 
Jbedifnenv    und  Brntt  mit  Sehers   und  Ironie  aa 
mit chra«    Seine  Kunst  zu  malen  und  durch  Neben* 
süge  das  t Ganze  zu  heben,  ist  bewundcrnswnrdif. 
Wie  reizend  wird  er  durch  seine  unendliche  Mta« 
Bichfaltigkeit  von  Bildern  und  wie  angenehm  iit 
fiberhaupt  «eine  Darstellung  I    Jedem  von  ibm  bs> 
eungenen   Gegenstände  ist  sein 'Ton  «ngemessfn; 
bald  ist  derselbe  feurig,    bald  sanft  und  zärtlich} 
jenes  bei  der  Bedingung  herrischer  ßegenstSndki 
dieses f    wenn  er  sich  über  Chloe  pdet  Lydia  be* 
Uagt,  oder  die  Fieuden  der  Liebe  schildeirt;  immer 
bat  er  sein  Dichtertalent  in  seiner  Gewalu    Dtf 
Nationelle   oder   das    erhabene    Gefühl    von   der 
Tugend  seiner  Nation  ist  ebenfalls  bei  ihm  charak« 
teristisch.     Denn  erwärmt  am  Feuer  der  GriecheOi 
•rgluht  von  der  sich   mittheilenden  Begeisterung 
•ines  PindaruSf  AlcaeuSf  Archilochus  und  einer 
SmpphOf  schwingt  er  ihren  hohen  Tönen  die  Töne 
feiner  Lyra  nach«    Er  fiberläfst  sich  auch  dem  Br- 

*)  S.  m.  HandK  3r  B.  S.  430  iF.  — >  **)  Z.  B.  B.  I.  od.  4. 
S2;  B.  II.  od,  3.  18;  B.  III.  od.  29.  la  den  Werken  keines 
anderen  Dichters  erscheint  die  ächte  Lehtntweisheii  in 
einen  so '  reisenden  Gestelt,  als  in  den  seinigen.  Die  von 
ihm  mitgeth eilten  trefflichen  Lthentmaximen'tchwJiehnn 
nnd  hemmen  keines weges  m\\  dichterisches  Fimer* 
Moral  spricht  immer  nur  mm  Herzen. 
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gnist  seines  mannhafteii,  bei  allem  Wechsel  der 
Zeitamstände  unauslöschbaren  Römergeistes  ,  wie 
z.B.  Buch  IL  Od.  15;  Buch  III.  Od.  5.6;  B.  IV. 
Od.  4.  5.  u.  s.  w.  Seine  Gedanken  haben  Kraft 
und  Würde  und  eben  dies  auch  sein  Ausdruck« 
Auch  der  Zauber  des  Rhythmus  ,  den  er  den 
Griechen  glücklich  abzuhorchen  und  der  Form 
ssiner  — ^  sinn  -  und  t&hvollen  Sprache  in  verschie- 
dtnen  Modulationen  anzueignen  verstand  v  geben 
Isn  Ödenden  günstigsten  Eindruck.  Dehn  mit  der 
liinsten  Wahl  der  Versfüfse  ordnete  ^r  nicht  nur 
isn  rhythmischen  Periodenbau  immer  so*,  dafs  sie 
lern  Gange  der  Empfindungen  und  Leidenschaften 
folgten,  sondern  legte  anch  den  einzelnen  immer 
Wone  von  einer  solchen  Hebung  od.  Senkurng,  Um« 
fsBg  oder  Kürze  unter ,  die  den  jetzt  vorherrschen* 
dsn  Begriffen  in  Hinsicht  auf  Ernst ,  Nachdruck  n. 
Leidenschaft  entsprachen.  „Alles  scheint  bei  H,  so 
gedacht  als  empfunden.  Jedes  Bild  ist  gemessen, 
jeier  Gedanke  geprüft,  jeder  Ausdruck  gewogen, 
jeder  Laut  hach  dem  Urtheile  ^ei  stolzesten  Ohre 
lerichtet.  Er:  ist  reich,  ohne  jemals  verschwen«' 
derischt —  erhaben,  ohne  schwülstig,  —  geschmückt, 
ebne  gekünstelt,  —  fein,  ohne  gesucht, —  cor* 
rect,  ohne  ängstlich^.?-«  naiürlich,  ohne  nachlas- 
iig,j-7--  gedrängt,  .  ohne  dunkel,  und  naiv  ohne 
p}att  zu  werden.  Oas  Glück  der  Kühnheit,  welches 
Quintilian  (in  der  S*  189  Anm.  bemerkten  Stelle,) 
,.an  ihm  rühmt,  ist  nicht. das  blinde  Glücjk  eines 
Waghalses,  der,  wenn  ihm  sein  Streich^ auch  ge- 
Ino^en  ist,  uns  ungewifs  läfst,  ob  wir. ihn. mehr 
tadeln,  als  bewundern  sollen.  Es  ist  die  rubige 
Zuversicht  eix^es  Mannes,  der  seine  Kräfte<g^emescen 
hat,    und  seines  Erfolges  gewifs  ist.  **  *)  -r*     lob 

*)  3o  Hottinger  a.  a.  6.  (s.  ob.  S.  163.) 

Aul«  s«  Gesch.  d,  Lit,  d.  iiO|ner.  N 


-   -  -  ■ 
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habe  in  m.  Handh.  y  B.  S.  435  f.  die  schdffiiien 
Oden  s&ber  bezeichnet ,  wohin  vörzugTich  B)  l. 
Od.  92.  B.  II.  Od.  2  und  3.  14;  B.  III.  Od.  i.  34. 
95.    B.  IV«   Od.  5  und  7  gehören.  - 

Was  man  ata  seinen  Oden  aussetzen  kann^  iit 
.  i)  in  einigen  Oden  Mangel  an  Plan  und  Zu^ammtn- 
bang  ;  2)  zeigt  gleich  H,  in  einigen  Oden  dem 
Gegenstande  gemäfs,  Begeisterung,  Feuet  u.  Nach« 
druck:,  so  ist  er  doch  zur  hohen  Ode  weniger  "ge- 
stimmt und  er  konnte  nicht,  zum  wahren  Ijrr. 
Taumel  erglühen.  3)  In  mehreren  Oden  wiedei- 
höhlt  er  eine  und  dieselbe.  Sache ;  4)  er  bat  hie 
und  da  neue  Wörter  gebildet^  und  -^  5}  naebrtie 
erotische  Gedichte  sind  für  die  Jugend  s«hr  Ab« 
.  etöfsig  und  nachtheilig. 

IIl.  Das  Carmen  Saecülare  (s«  ob.  S.  19t.) 

besingt  die   Saecularfeier   des  röm.   Staats  fur.dit 
Wohlfahrt   desselben.     Solche  Saeculargesänge 4RIIi- 
.  den  von  den  Jungfrauen  und  17jährigen  Jüngliajea 
alle  100  .Jahre  auf  dem  Capiiol  abgesungen.  -^ 

III.     Ausgaben. 

A.  V^n  den  sämmtUchen  Gedichten  des  H. 

i)  Ed.  princeps.    Ojbne   Titel,    ohne  Angäbif  !•« 
Drticko.  und  Jahrs  {jener  —  Mailand  bei  A.  Zarotth 
dieses  1470)  in  4,  höchst  selten.     Die' älteste  A» 
nach  dieser  ist  zu  Mailand  bei  A,  Zdrotti  1474' 
Fol.  erschienen,    (enthält  auch  die  Scliolien  voa 
HeL  Acron  und  Andern.     2)   In  der  i^Zaziiscbea 
hü  1551  und  sehr  vielen  späteren  Äusgg.  beibeb^l- 
tenen  Textrecens.y  in  den  Ausgaben  Venet.  1561. 
1509.  1519  und  1527*  8*  erschien  der  Text,  'aber 
weit  berichtigter.     Auch  die  editt.  Juntinae.    Flo- 
rentiae  1503.  14.  19.  '8*  hatten  schon  Viele  1tez^ 
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*        -     ■  ■ 

berichtl^g.  -^     3)  Af.  Muretus  hher  gab  in  Bttfinen 
Awgg.  [Vcn.  ap.  Aid.  juh.  1551.  1553.  t555   8-  ä*id 
iiachfaer   oft,    'sowohl    zu    Vene)3ig   alt  anderwStta 
gedruckt,  wiederbohlt,}  eine  ö^ue  Textrec.    Nach 
ibm  vetglich  4}  Dion,  Lambinus  nach  X  Codd.  und 
Ausgg.    den    Text,    und    conitituSrtW' sblchen    viel 
^"Hcfatiger.    Liigd.   fgör.  4.  Ven/isös    4. ;    weit  ge- 
reinigter uifd  nach  7  alten  Aüsgg.'  berichtigt  ahd 
'  ntit    einem    viel  xeidihaltigeren.  Comm.    versehjBp, 
.«ist. feine  A.  Par.    1567«   Fol.;    sie  ist   oft  nachher 
'tnfgelegt.     Dit»  Edit.  Per.    1604.  Fol.  ist  die  beste 
von    diesen   Auflagen.     Wenn  nachher   auch  /ar* 
Crucquius  (in  der  A.  Antverp    1578    4*  und  öfters) 
■:  Heinr.  il^tephanus^  ,  Dan.  Hein  suis  {in  seinier,   den 
Tesrt    XU   kühn  behandelnden   A.  «ex-offic.  Plantin» 
1605!   8.;     1610.   8  5     Lugd.  Bit.    ex'  off;   Ehi^vir. 
1629.  12.  u«  m.  A.  für  die  Textberichtigting  Einigem 
.  leisteten ,  so^^ann  man  doch  erst  —  5)  Rick,  BenU' 
:  Ityls  Verdienste  wegen  des  ^    durch  Vergleich*   der 
'  Bändschr.  u.  Aiisgg.,  so  wie  durch-  Scharfsinn  n.Ge- 
lehrsamk.  um  Vieles  geireinigteirto  Textes  iii  iettien 
Ausgg.:  Cantabrig.  1711.  4.  Amst.  1713.  4.  2  Bande, 

:,ib.  1717.  4-  1738*  4*  ^^P^*  I7^,4^  g''*  8«.  d  Bände 
4  Rthlr.  Lond.  1765  8*  ^  Voll,  weil  mehr  schätzen; 
Ygl.  m,  Handb.  y  B.  S«  482. 

•  •    ^        «       ■   -• 

•.  •  .1 

Di«  Richn  Baxtergt^he  A.  Lond.  1701.  B*.  I735-  8*  1735.  8- 
lieft  J.  ilf.  Gefsntr,  mit  eigenen  Anrnm* .  verqi.  Lips.  1753 
8l  auflegen.  Nova  ed.  curav.  J.  C.  Zeune.  Lips.  1788.  8» 

G.    ^akefield*s  si$hr   schöne   A.    Lond    1794.   kl.  g. 

d  BSnde.  loSh.*1&  d.  (aüdh  in  gr.  8    18  Sh.)  bat  für 

^  Kritiker    vieleh'   Wertb.    ( s.  m     Handb,    a.  a.    O. 

S.  484-  —     6)  Neuere  Handausgaben:    1)  Qu.  HO' 

•  TatU  Fl,   Opera ,    rec,  var,  lect,    et  perpr^t,  adnoU 

■■  filuitravit  Chr,  Dav.  Janu  Ed.  Uda  auct,  et  emen^. 

Zwei  Bände.    Lips.  (Vogel)  1809.    gr.  8« 

N  3 
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3  Htbir.,  Schreibp.  4  Rtbir.  enthält  wie  die  fol- 
.gen de,  blof»  die  Odin  det  H.  Ueber  den  Werth 
de»,  vgl.  m.  Handb,  a.  e.  Q.  S,  485.  .  >Vorzü|(licIier 
elfl  ^iese  ist:  3)  Q.  Hör.  FL  opera,  lllustravip  Chr, 
CuiL  Mitscherlich.  T.  /.  i/..  Lips.  (Vogel)  iSoa 
^r.  8-  ii>tt  16  Vign.y  Druckp.  6  Rthlr^,  auf  feiner 

,Schreibp.  8  Rthlr.    Velin  p...  j  3^  fltblr.   (dieOdfia 
^  .lind  £poden  umfasieod, )     . 

In  Fed^f  krit. ,  telir  eorrecter  H«ndeuffg. :  Q.  'R«r.  Fl«^ 
Lopera  ad  Msf.  -flodicei  vatieanot  Ghitianos,  Au^eliooi, 
Barberinos, 'Gcrgoriaüof,  Vallicellanos  aliosgne  pluijaiii 
in  locit  emetidaviti  noiifqae  illuftravit,  praeacrtim  ii 
iis,  quae  Roitianas  antiquitates  ipectant  Carolas  Ft§. 
Editio  Romania,  prima  pott  ^rincipef.  Rdmaa'  (Fr. 
Bourlifc  I8tl>  8-  II  Tomi  findet  man  towohl  d«n  IVxt 
naoli  OrtDgr.  und  interpnnction  Terbetf.|  alt ■  auclh  vjdt 
nana  Vinrianten  in  den  Trxt  aufgenommen.  Diete  L 
^.ift  in  Teutschland  au  wanig  bakannt  geworden;  vfL 
JV.'  Ltipz.  L.  Z.  1812.  IV.  S.  2249—53-  ( Ankeige  dst 
Tielen,  ▼on^  F.  Teoipirtan  neuen  Lesatten).  Uefter  dit 
ZvreibrGcker   A.   Biponti    1783«    mit  einem  nenan  ^Hltel 

•-i:  X792-.gr.   8.  18  gGr.     J.    Chr,    fV.    WettlU   A.     T.  I.  H. 

licgnitiji  (Siegels)  1798.  fjr.  8.  2  R»hlr.     Fr.  Giii^  .P»^ 

.  ring's  bisher  nur  angefaagana  A.:    T.  1.   Cd.  Ilda  anett 

et    emeiid.     Lipt.   (Hahn)    1815.   gr.  8-   l}  Rthlr.  ,    t|L 

'      m.  Hanih,  3?  B.  S.  491 — 93.  —    Hör.  Opera.    Amstelol* 

"   (Hesse)  1809.  8.  i  Rthlr. 

Zum  Schulgehrauch  sind  (aufser  den  2  zuletzt  erwihfl- 
'  ten)  geeignet:    i)  Horatfi   opere.    Ad   opiimoron 

*  libror.  fid.  accurate  edita.  Lips.  (Tauchnit^)  igis* 
13.  logGr. ,  ein  durchaus  gleicher  reiner  und  co^ 
..  recter  Abdruf;;k. —  2)  Q  Hör.  F).  Venutini  .OpeMf 
Mit  Einiettt.,  Anmm.  und  einem  mythol.  bist,  g/ie« 
graph.  Wörterbuche  Zum  Scbulgebrauchevon  A 
A.  Chr.  Borheck.  Ir  Tbeil :  die  Ivr.  Qf^dicbte  [nur 
die  2  ercten  Bücher  d«^r  Oden  l  emgo  (M^ypr)  1814* 
8.  I  Rthlr.  Der  Text  ist  der  Mit  scher  liehsche^  snc 
die  Sxläutt.  (zu  wenig  gcammatisch  und 
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n.  tOBtt  nicht  gi'oS^eod )  sind  zu  einem  geschmack- 
Tollen  Studiam  des  Dichters  anzafuhren ,  nicht 
geeignet;  auch  macht  B.  tu  wenig  auf  die  Schön« 
heiten  des  H.  aufmerksam.  Vgl.  «Tirn«  L.  Z,  1815* 
IV.  S.  305-310. 

Zur  Erläuterung  dienen: 

Die  alteA  Schollen  von  HeL  Aerdn  und  Pomp.  PoT" 
phyrio,  Sie  erlSutern  viele  Stellen  im  ff.  ziemlich 
gnt.  S.  die  Ausg^.:  Acronis  comment.  in  Q.  Hör.  Fl. 
opera,  per  Ant.  Zarottum  1474.  Fol.  Bvide  Scho- 
liasten  findet  man  in  den  alten  Ausgg.  des  H.^  z.  B. 
bei  der  A.  Mediol.  1486.  Fol.;  die  Schol.  des  Por^ 
-phyrio  bei  der  A.  Patav.  1481.  Fol.;  vgl.  m.  Handb. 
3ter  B.  S.  499.  —  P.  F.  A.  Nitsch  Forles.  über 
die  class.  Dicht,  d,  Rom.  Ir  B.  Vorless.  über  die 
Oden  des  Hör.  2ter  B,  {das  ^te  und  '^te  B.  d.  Oden 
und  dms  iste  B,  der  Satyren  des  /f.)  jr  und  ^ter 
M.^  fortges.  von  J.  Pr.  Haberfeld,  (Porless.' aber 
B.  II.  d.  Sat.,  B.  L  IL  der  EpistJ und  den  Brief 
mn  die  Pisonen  u.  s.  f.)  [«.  oben  S.  186.]  Leipz, 
(Junius)  1792—1803.  gr.  8.  81  Hthlf.  enthält  zweck- 
mäfs.  firläutt.  und  Bemerkk. ;  die  2  letzten  BL  über« 
treffen  sehr  die  2  ersten.  Vgl.  m.  Händb.  S.  501  f. 
7.  H.  M.  Ernesti  ciavis  Horatiana,  sive  indices  rer. 
et  verb.  phil.  crit.  in  Opera  Horatii.  Vol.  I — HL 
Berolini  (acad.  Buchhandl.)  1802— 4.  gr«8.  3|Rthlr.s 
t«  Handb.  a.  a.  O.  S.  504.  — 

B.    Auegaben  von  den  Oden  und  Bpoden  des  H^ 

Aufser  den  oben  S.  194  f.  bemerkten  —  die  Oden 
umfassenden  Ausgg.  von  ^ani  y  Mitscherlich  unA 
Döring  und  dem  wohlfeilen  Tenabdruck :  Horatii 
II«  carminum  libri  IV.  4n  us.  scholar.  Marb.  1793. 
8^  8  §ß^*  f  i*^  die  neueste  A.  höchst  schäubar: 
Qu.  Hör,  Fl.  carminum  libri  V.  ad  fidem  Xflll 
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Mss.  Paruienfium  reeen»uit^    natis  illustrßmt^.et 
gallicis  versibus  reddidit  C.  Fanderbourg,  T.L.II. 
Par.  (Sthöll)   i8l3.   13.   gr.  8,.,4  RtWr.     Bei  dem 
Text,    der  mit  den  sogei^aqnten   Bditionib^t  vdI- 
gatiSy    besonders  mit  der  Lamhinwhtn  uxid  BäX' 
ter-  Ge/snerischen  Aotg.  (s.  oben  S.  195)  überein« 
•timmt,  ist  nach  ig  verglichenen  Handschriften  der 
ehemaligen  l^Ri«.,    jetxt   kön.  Eibl.   zu    Paris,    dit 
.    über    die    BrGndnng    der    Buchdruckerk.    hinaoi- 
yetchen,  und  nach  den  geprüften  Ausgg.  des  Lanh 
hinusy    Torrentvis^    Bentley^    Cunningham  u.  A. 
iehr  berichtigt,  und  kann  eine  neue  Rec.  heifsen» 
In   der  französ.    Uehers,    in    gereimten  Strophen, 
deren  ungleiche  Zeilen  den  IJorazi sehen  möglicfitt 
nahe    kommen  ,     suchte   zwar   der  Vf.  die   gaiize 
Horaz.  Eigenthümlichkeit  wieder  zu  geben ,    abec 
möglichit  treu  ist  sie  nicht;  viele  bedeutende  Zügt 
und  Nebenzüge    sind    aufgeopfert   und    durch  di« 
Vernieidung  des  Uebergreifens  einer  Strophe  in ^if 
andere ,     welches    dem     Orig.     einen     besondtrn 
Schwung  giebty    bat  die  Uebers.  oft  einen  andtm 
Char.  und  Ton  erhalten.     Vgl.  Jen.  L.  Z.  1813.  L 
S.  l6[— ri68.  III.  S.  465 «H- 74.  (Aussige  der  Text« 
berichtigungen  )• 

Vorzügliche  ßrläuterungsschriften  über  H.  Oden* 

Commentar  über  die  Oden  des  Horaz  für  Scbut/Sn 
von  Joseph  Loreye  ^  Prof.  am  Lyc*  zu  Rastatt.  Rä* 
5^11/^  (Sprinzicg)  1814*  8*  Enthält  nicht  blofs  eis* 
krit.  Prüfung  des  Grundtextes,  sondern  auch  voK 
.  treffliche  Sacherläuterutigen  aus  der  Gesch. »  dafl 
Alterth.  u.s.  w^  kurz,  aber  treffend;  das  Beste  ans  äl* 
teren  Comm.  ist  ausgewählt ;  auch  findet  m^^ 
häufig  neue  Ansichten.  Man  sieht  überall  eigei^ef 
Nachdenken  und  Scharfsinn  und  in  die  Eigen|hü|P' 
liehkeiten  de«  i/,ist  dtc  Vf,  eingedruiigei),  •—    Ich 
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habe  in  m.  Handb,  31  B.  S.  506  f.  mehrere  eiläatt. 
Werke,  z.  B*  ßöniger^s  erklärende  Aamm,  zu  aus* 
gewählten  Oden  und  Liedern  von  Horaz.  Braun" 
seh.  1793.  8-  6  gGr. ;  J.  H.  Withof^s  krit,  Anmm. 
über  Horaz jund  andere,  Schriftsteller.  VI  Stücke, 
Dusseld  1791— 801  kl  8-  3  Rthlr.  bemerkt.  Desgl. 
Horace  iclairci  par  la  pronouciation.  —  Par  le  che* 
valier  Croft,  Paris  {Keno\xnxA)  18 10.  8»  804  S.  lieber 
•iiiige  Oden  d^s  H.  wird  hier  durch  geänderte  In- 
terpnnction  eine  gute  Eriäat.  gegeben.  Manche 
dieser  Auslegungsversuche  zeugen  von  Scharfsinn, 
nur  werden  sie  nicht  überall  von  pbilolog.  Gelehr- 
umkeit  unterstützt.  Hie  und  da  sind  es  leere 
KÜDStelvien,  die  keinen  Beifall  finden  können; 
vgl.  Erg,  Blätter  zur  Hall.  L.  Z.  18^3»  Aug.  S. 
673-683- 

C,    üebersetzungen.'    i)    Fon  den  sämmtl.>  Poesien 
des  H. 

A.  Teutsch.  —    Vor  der  Junkheitn' ^oh^n  ^   C//2Schen 
und  £/irjc^e8chen  Uebers.  3  Theile,  neue  [3te]  verm. 
A.  Anspach  (Haueisen)  1797.  8-   i  Hthlr.  20  gGr., 
(vgl.  m.  Handb,  a.  a.  O.  8.  510  f.)  hat  die  von  ^ofs: 
des  Qu,  Horatius  Flaccüs  PVerke^   von  J.  H.  Vojs. 
Zwei  Bände.  Heidelh,  (IVlohr  und  Zimmer)  f8o6.  8« 
JDruckp.  3  Rthlr.;    wohlfeile  A.  2  Rthlr.,   hoU.  P. 
4  Rthlr.    viele    and   grofse   Vorzüge.       Sie    (eine 
9}abrige  Arbeit)  ist  metrisch,  meisterhaft  und  vor- 
züglich gelungen;    glücklich  wetteifert  sie  in  der 
energischen    /for«eischen    Kürze   und   vertritt   in 
^  den  meisten  Orten  die  Stelle  eines  Comment.     Je-^ 
doch   ist    das    Streben    nach   Kürze   fast  zu  grofs. 
Vojs  —  (ich  verhehle  dies  nicht,)  latioisirt  sowohl 
in  den  Oden,  als  auch  in  den  Briefen  und  Sermonen 
offenbar  hie  und  da  —  ohne  Noth  zu  viel  und  be- 
handelt die  teutsche  Sprache  (auch  nach  der  Con« 
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ftniction)  za  gtwaltthätig  *)^  welches,  wenn  et  «ich 
auch  bei  einem  cSheren  Sprarhstudioin  alf  richtig 
darstellt  —  doch  xu  ungewöhnlich  ist.  Mancht 
alte  -^  sehr  widrigklingende  Worte  sind  absichtlich 
wieder  aufgenommen.  Wegen  der  zu  grof^en  Runs 
•ind  einige  Stellen  unverständlich  geworden.  Rühm- 
lich'ist  er  bei  schmutzigen  Stellen,  z.  B.  in  den  Sa- 
tyren  auf  Oeceoz  von  der  strengsten  Genauigkeit  im 
Uebersetzen  abgewichen  und  sehr  glücklich  ist  dti 
Horaz.  Hexameter  nachgebildet.  Wo  der' Ton  bald 
rascher,  bald  langsamer',  (Gedanken  u.  £mpfindd. 
sich  anschmiegend,)  einhergebt,  bald  Ernst  und 
Feierlichkeit,  bald  heiterer  Scherz  ,  Spott ,  Gd- 
W&thlichkeit  »  Vertraulichkeit  u.  s.  w.  durch 
die  Wahl  und  Stellung  der  Wortfüfse  und  Ab- 
•cbnitte  und  durch  den  Bau  der  hexametrischen 
Perioden  angedeutet  werden  soll,  da  ahmt  disif 
Uebertragung  das  alles  glücklich  nach;  vgl.  m. 
Handb.  y  B  S.  51X  f.}  iV.  Leipz.  L.  Z.  1809.  17- 
S.  1984 — 2Ö00;  2007— la;  Erg,  Bläu.  z.  Hall.  JL.  Z, 
I813.  N.  99-96,  S.  729— 766.  Man  verb.  hiemit; 
K,  W.RAmler'*s  auserlesene  Anmm.  zur  Erklar,  und 
Uebers.  des  Horaz  von  /.  H*  Vojs,  Frft*  a.  M» 
1807.  gr.  8- 

B.     Englische,     i)  Die  beste  von  PhiL  Francis  ttt* 
dem    Text  und  der   Auswahl   der  besten  Arnnm* 

<»)  Was  J.  Rud.  Wyfs  der  Sltere  von  des  Herrn  V^ji 
übrigei)S  {gesell ätzten  Ueberss»  griech,  Clafsiker  in  fol- 
gendem Sinngedicht  so  richtig  sagt: 

„Kunstreich  wandelst  Du,     Vcfs,    die  Griechsn; 

ich  misse  nur  Eines: 
ty  Du    €ntgrieeh€st    sie    wohl  y     aber    veruutteht*^ 

sie  nicht. 

das  gilt  in  Hinsicht  der  ungewöhnl.  Gonstruett.  und  vsf* 
altelen  Ausdr.  auch  von  seinen  V^h^tts*  der  KSmer. 
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^743«  5®'  5^*  ^7?8-  4  Bände  in  8.  3)  Von  John  Da/i- 
eomhe^  Vater  und  Söhn»  [nicht  blofi  von  beiden, 
sondern  auch  von  andern  Verfass«,  oft  nur  eine 
Nachahmung].  4  Bänd6  1767.  I2.  —  3)  Sehr  un* 
gleich  von  Chrph.  Smart  ^  mit  einem  Comm« 
4  Bände:  1767. 

C.  Französische*  Vor  den  äheren  von  Andr,  Da- 
uer und  Sanadon  (s.  m,  Handb,  3r  B.  S.  51^  f.  und 
vor  der  Uebertragung  von  R.  Binet  3  Voll.  Par. 
1783«  16.  Nouv.  4d,  d  Voll.  180K  12.  5  Fr.  hat  die 
von  Daru  viele  Vorzüge.  Die  Uebersetzung  dest, 
fuhrt  den  Titel :  Oeuvres  compl^tes  d'Horace,  tra- 
duites  en  verspar  Pt.  Darui  nouvelle  Edition  cor!« 
rig^e,  avec  le  texte  latin,  une  Diss.  sur  le  participe 
fraocois  et  des  notes.  IV  Voll.  Par.  1804.  5.  8« 
15  Fr.,  Velinp.  30  Fr.,  vgl.  w.  Handb.  a,  a.  O. 
S,  514.  Das  beigedruckte  Orig.  folgt  dem  Mitscher- 
ItcAschen  Texte ,  jedoch  mit  Aufnahme  der  Beni» 
ley^ sehen  ,  Oberlin' sehen  u.  Wakefield* sehen  vor-» 
luglicheren  Lesarten. 

p.  Italienische.  1)  Von  Francisc.  Corsetti  1779 
nach  seinem  Tode  herausgegeben  und  ergänzt  von 
Bertola*  —  ^)  Q*  Orazio  FHcio  fradotto  in  versi 
italiani,  opera  del  D,  Giuseppe  Ottavio  Nobili 
Savelli.  Tomi  III.  Foligni  (Tomassini)  igoi.  i8o'2f 
zeichnet  sich  durch  Präcision,  Leichtigkeit,  Ele- 
ganz und  durch  die  Gewandtheit,  sich  in  der  itaL 
Spr.  zur  Horaz.  Höhe  zu  erheben,  sehr  vortheilhaft 
ans.  Dem  letzten  Bande  ist  ein  gelehrter  Index 
Sber  alle  Horaz.  Werke  angehängt,  welcher  die 
Nierkw.  aus  der  Gesch. ,  Mythol.,  Geogr.,  Biogr,, 
den  Sitten  etc.  der  Römer  enthält* 

2)  Von  den  Oden  des  H. 

A.    Teutsche.    Den  Uebeitragung^n   von'  Chr.    Fr. 
Herzlieb,  OTheile,  Stendal.  1787  —  91.  8«  x  RMt. 
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30  gGr,  protaisch;)  von  J.  Fr.  Roos  (Leipz.  1791» 
8.  1  j^  Rthlr. -T- in  poet.  Prosa;)  und  P.. /f.  JEÜcAra 
[2  Theile^   Zürich  1808.  8.  3  Hihlr.  —  im  Sylben- 
znals  des'Ori^.  ]  *)  ist  (auber  d^r  ^o^^^schep  ,    •.  ob. 
§•  199  f.)  di^^voD  Ramien  Horazem  Oden  übers,  u. 
mit  jinmm.    erläutert    von    Carl     Wilh.    Hamler, 
Zwei  Bände,    Berlin  [Sander]  1800,    gr«  8»  Orgckp. 
I    Rthlr.   20   gGr.  ,     holl.    P.   2^   Rthlr.  ,     Velinp. 
5  Rthlr.  —  im  Sylbenmafs  des  Orig.  in  vieler  Hin- 
sicht vorzuziehen.     Sie  ist  eine  gelungene  Arbeit, 
hat  Leben  und  Anschaulichkeit,    Oer  rein  teutsche 
und  feine  Ausdruck  hat  Leichtigkeit ,  —    nur  nicht 
poetisches  Feuer  und  —  lyr.  Begeisterung.     Dieser 
Mangel  wurde  in  seiner  ersten  Uebert.  von  15  Hora- 
zischen  Odien.   Berlin  (Vofs)  1769.  8-   durch  einen 
glücklichen    Aufschwung  ,     der  dem  Horazischea 
sich  nachhob,  ohne  gerade  dieser  zu  seyn,  vergütet; 
auch  ist  die   Vernachlässigung   der    prosod.   Kunst 
anstöfsig;  s.  m.  Handh,  a.  a.  O.  S.  516  f.     . 

7euts£li€  Uebersetzung  in  Prosa  der  5  Bücher  der  Odiai  i** 
Horaz,  Zum  Gebrauch  in  Schulen^  von  Dr,  Suck.  Halh 
{h.  d.  Vf.)  1811.  8.  12  gGr.  (ohne  eigentlichen  Werth.)  — 
Horotius  Oden  und  Epoden  von  K,  H,  Jördens,  GMiti 
(Anton)  1815»  8*  16  gGr, 

B.  Englische  (s.  oben  S.  200  f.)  i)  Von  Will.  Green 
1777-  8.  1783-  8»  2)  von  John  Gray.^  zugleich  nit 
des /i.  Episteln:  Translations  of  someOdes,  Epodes» 
and  Epistles  pf  Horace  1778.  8-  i  Sh.  6  d.  —  3)  The 
Ödes,  Epl)de8  and  Carmen  seculare  of  Horac6 
transi.  into  engl,  verse  by  JV.,  Boscowen.  Lond» 
(Stokdale)  1793.  8-  7Sh.  6  d.  (vorzüglich  gut)..  Ths 
fjrst  and  fourth  Book  of  the.Odes  of  Hpra^j^^  Lond. 
(Hatechard)  1799.  8*   2  Sh.  6  d.  (zwar  gedehnte^ 

.  *^  Ueber  alle  diesq  3  Ueberselzungen  vgl.  m.  Handh.  ßr  B« 
S.  6i5f. 
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ilt  das  Orig,,  hat,  aber  eine  barmonische  Versifi- 
cation,  bei  allem  abwechselnden  Svlbenmaft,  und 
eine  leichte  Sprache.) 

C.  Französische^  «*  S«  die  von  Pt,  ■  ßaru  ,  oben 
S.  aoi.,  so  wie  die  y^op:  Va^derbopirg^  oben,S.  198; 
über  die  ältere  von  Desfontaines  —  fortges.  vooi 
eioeiR  Ungenannten  -^  k  Berl.  1757*  12.  vgl.  m* 
Handb.  y  B.    S.    518*     Die    von    FaL    Reganhao 

.  2  Voll.  178^«  12«  H  Bthlr.  erreicht,  wenn  sie  gleich 
nicht  IQ  hart  und  schwer  fällt  ^  als  die  Dacierßche^ 
nicht  so  frei  al^ .die  von,  Sanadon ^  <  und  nicht  so 
nüchtern,  als  die  von  Batteuxut  •  den  Sinn  und 
den  Geist  des  Orig.  nicht  ganz.  Die  Traduct.  libre 
des  Ödes  d'Horace,  en  vers  frangois,  suivie  des 
notes  bist,  et  crit.  2  Voll.  Orl.  u.  Par.  1789  gr.  8*t 
gegen  welche  über  der  lat.  Text  steht,  soll  wohl 
gerathen  seyn, 

D.-  Italienisch^.,  Q^  Hqi.  Flacc.  carminnm  libri  V 
con  traduz.  in  versi  its^liani  di  vario  roetro  d.  Fr. 
Venini.  Mail.  1786.  8-  (wird  empfohleD.)  2)  Ode 
di  Orazio  volgarizzate.  Reggio  (Davplio)  1786.  8.; 
vgl.  nen^  Bibl,  d.  .scb;gj9-  Wissl  35.  B.  2tes  St.  S.  344. 
3)  Le  Odi  d^prazio  Flecco^,-  trailotte  ad  uso  delle 
loascuole,  de  /.  Pszzoli,  Ber^stmo  1789*  8*  4)  LiO 
Odi  di  Orazio  Fl.  nes^e  in  Rime  toscane  da  Ant. 
Cesari.  Verona  (Romanzini)  1792.  8*  ^^^  ^^h^  g^^ 
gerathen,  — 

Julius  Antonius  und  Titus  Septimiusu,  A.  mach« 
ten  zwar  auch.  Versuche  in  der  lyr.  Poesie  ;  sie 
kirnen  aber  mit  Horaz  gar  nicht  in  Vergleichung, 
Weil  .es  ihren  Oden  an  Anmuth  ,  Wohlklang  etc. 
fehlte.  *  • 
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aib  vnd  Kanttfertigkeit  die  ersten  Dichter  «einer 
Zeit  werth  hielten  ,  erhellet  eut  Horatius  Episteln 
B.  I«  ep.  4.  und  Ovidii  itmor.  Buch  III.  el.  9. 

,    Unter  seinem  Namen  sind    IF  Bücher   Elegipn 
vorhanden.     Das  vierte  Buch  derselben,   das  auber 
einem  in  heroischem  S^lbenmaCs  abgefafsten  Lob- 
gedicht auf  oben  erwähnten  Valerius.  Mestala  Cor* 
vihus  mehi^ere^  von  andern  Verfassern  hesrührend« 
Elegien  enthält ,   welche  eine  Situation  des  Lebeni 
od.  ein  glückliches,  aber  geheim  gehaltenes  Liebeis- 
verständnifs    zwischen   Sulpitia   und   den  Jüngling 
.Cerinthus  daptellen  und  richtiger:     Lieder  zweier 
Idehenden  aus  dem  Alterthum-uhertchnehen  seyn 
L  sollte«  *)    Der  oder  die  Verfasser  dieser,  von  An» 
aiQth    und    Feinheit    überfliefsenden  Elegien   des 
,  4ten  3uchsy  lassen  sich  nicht  bestimmen.     Einige 
derselben    mögen    von   einer    gewissen    Dichteria 
dieses  Namens , .   andere  von  ihreir^,  uns  (ebenfalls 
«abekannten   Geliebten   Cerinthu$  ,     noch  andere 
von  einem  ihrer  gemeinschaftlichen  Freunde  hat- 
tuhren^     Nach  J,   H.  Vojs  *^)^    ist  auch   von  des 
Vi  Elegien  t^%  ^ten  Biichs  nicht  Tibullus ,  sondern 
ein  gewisser  'Lygdamus  *'^*)   der  Verf«     Allein  die 
5  dafür  vorgebrachten  Gründe,   z.  B.  dafs  T,  sejn 
Iqgendalter  erwähnt  ^     der  angeblich  jugendliche 
Ton  dieser  Elegien ,    der  von  dem    ZY6u//ischen 

^  Vgl.  m.  Handi.  3r  B.  S.  230  f«  **)  In  der  Vorrede 

SU-—:     Albius   Tibullus   und    Lygdamus,    CJiebers.   nnd 
erU«  ete..Täbiiig.  (Gotta)  1810.  8.  2^  Rthlr. 

'^)  Dies  ist  eine  problematisclie  Person ,  von  deren  Ri- 
sten! Niemand  gewisse  Auskunft  geben  kann.  Viellei  cht 
vtf:  er  griech.  Abkunft  und  ein  Freigelai lener«  Nimmt 
man  ihn  für  eine  wirkl.  Person  und  als  Dichter,  so  zeigt 
er  weniger  Geist  1  Erfindungs  •  und  Urtheilsgabe  und 
weniger  Innigkeit  als  Tibullus,  Ovidius  bewisfs  Achtung 
.IBrüuiy  indem  er  ihm  vier  Verse  abgehorgt,hat« 

Aal  X.  Gesell,  d.  14t.  d«  aSmer»  O 
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yerurhiedeo  leyn  »oll  und   ilafs  Ovidius  iuch  4€i 
Neära  mU  ein«r  Geliebtes  de«   T.  gedenkt ,     find 
vöIlifE  ur  haltbar   und    nicht   einmal   6«.h«>ifibar.  *) 
Das  ye  Buch  ist  oiTenbar  ^anz  im  Geivt  und  in  der 
Manier,  selbst  nach  der  Wdhl  der  Bilder  äbgefafft.    ■ 
Man  vgl  B.  III.  El.  9    v.  i  -  4  mit  B.  I.  El.  3.  v.  65 
U.S.  f."  mit  El.  r,   4.  B.  III.  kl  3.  V.  35  mit  B.l 
El  7.'  V.  3.  III  El.  5.  mit  I,  4.  —    D^w  t.  Elegien 
überhaupt  <iind  iheils  rein  erotische,  theiis  solchs, 
die  das  Landleben  und  diier  Widrigkeiten  des  I^od- 
bau'Sy  Krieg,,  Geldsucht ,   Liebe  und  FrWndscKaft 
fcegen    einander   stellen  ,    oder    einen    ideülisc^sn 
Natorstand  des  Landlebens  ,  mit  Liebe  ubd  Freund- 
•chaft    verbunden,    schildern.       Ueberall  in  dsD- 
if^lben  spricht  sich   T— f  Liebe  zum  Laiidbau  und    .< 
zur    Eirsämkeit    aus,     und    die    ländlichen    6e-   '\ 
mälde  sind   die  vorzüglichsten.     I)  T.  erscheint  ü^    \ 
allen  Elegien  selbständig;    man  findet  auch  niciit    '\ 
eine  Spur  griechischer   Nachahmung;     selbst  dit 
Sprache  hat  keinen  griech.  Firnifs.  —     3) 'Er  singt 
vorzüglich     eine    schwärmerische    Hiebe  ^  '  sel.bft     > 
Knabenli'ebe ;     Liebe    und    Liebesklagen   sptecken    1 
▼orherrschand  aus  seinen  Oichtuiigen/  Jedoch  iit 
seine  Muse  züchtig  und  rain ,     weit  entfernt  foa 

■  ^  ^  '*•■.         •'■.1     ^^  •" 

CamiZz/f  unreinem  Geist;  seine  Silihliclikeit  ist  • 
veifeinerter.  —  3)  Der  Haupt charäkt er  'seiner 
Elegien  ist  t&eils  Hang  zut 'Scliwermuth  tm'd' Aie 
Stimmung  zum  schwärmerisch  Traurigen.  Immer 
sind  die  Bilder  der  ifi^reude  mit  Erinnerungen  tu 
den  Tod  nnd  mit  Sehnsucht  nach  Tod  und  Grab 
Terbnnden.  Theiis  hat  und  äulsert  er  einje  eigeae  • 
und  vorzügliche  Zartheit  ^  Sanjtmuth  und  "tVeichr 
Uchkeity  selbst  in  Bildbrn  und  in  der  Sprache» 
welche  oft  bis  zu  Thränen  rührt«     Auf  plötzliche 

*)  Vgl  JVsu«  Lei>s«  Lit.  Z.  1813,  II.  778— 78«»  ■  • 
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AnfwalluDgeHL  folgen  wieder  Hiogebangen  nnd 
eioe  stille  Geduld«  —  4)  In  Hioticht  der  Au§* 
führung  fehlt  es  an  einem  strengen  ZnsaniBien« 
Jiange ;  T.  pflegt  von  einem  Gedanken  auf  den 
andeTjai  überzuspringen  und  übergeht  die  Mittel« 
i^tze.  —  5)  Vorzüglich  empfiehlt  sich  der  Ausdruck 
und  die  Sprache  durch  Einfachheit,  Leichtigkeit 
und  eine  natürliche  Schönheit.  Sie  ist  weich, 
gasthmeidig ,  sanft  und  dennoch  sehr  edel.  Ge- 
braucht T.  gleich  keinen  Putz  und  Schmuck ,  und 
iit  der  Ausdruck  gleich- weniger  üppig,  als  der  des 
Ovidius^  so  Ist  er  doch  fein,  zierlich  und  correct. 
Seine  Darstellung  ist  immer  der  Wahtheit  und  der 
Natur  getivu.  Auch  der  Versbau  ist  schöof  und 
wohlklingend;  seine  Hexameter  sind,  fliefsender 
ab  bei  allen  andern  Elegikern  und  die  Pentameter 
sind  noch  vorzüglicher ;  mit  unnachahmlicher 
Leichtigkeit  fliefsen  seine  Verse.  Di% .  schönsten 
ElegUnBin^i  Buch  I.  £1.  7.  B.  IL  El.  4  und  6; 
B.  UL^  £1.  6.  Quintiliam^s  nennt  ihn  .(Inst.  Or* 
B.  ](•  Cap«  I.)  einen  gewandten  und  >rci^öiien  Dich- 
ter. OtHd'us  (amor.  L.  I.  £1.  15.  v*  97.  dg.)  läfst 
ihn  —  den  Zierlichen  ,  so  lange  eine  Lieblings- 
lactüre  bleiben  ,  so  lange  noch  Liebe  und  Ver* 
hebupg  Statt  finden  werden.  Was  am  T.  auszu- 
stellen seyn  möchte  ist  — *  seine  überwiegende  Hin- 

.  aeigung  zu  einer  blefs  sinnl.  Sentimentalität«  dio 
Leerheit    seiner  Empfindungen,     der  hie   und  da 

,  sichtliche  Mangel  an  Delicatesse.  ujad  an  feinen 
fimpfii^dungen. 

Ciber  die  Lesiing  des  T.  auf  Schulen^  mit  Ansschlufs 
der  bloff  erotischen  Elegien,  kann  kein  Zweifel 
ieyn. 

OL  Ausgaben.  Der  Text  ist  bishev  noch,  sehr  ent* 
stellt  und  verdorben.  -—    Die  eirfte  A*    erschien 

Ö  2      ' 


ai9  Drin.  Zir.  (h.  z.  Toded  August.^  od.n. Chr.  O. i/^) 

zugleich  mit  dem   Catullus,     Propertius  und  det 
Statins  Syhv.    Yenet.  1472.    |;t.  4    t.  oben  S.  183. 
JBinzfln  ist  zuerst   T.   ohne   Angabe  des  OruckoTU 
und  Druckjahr«  9    ungefähr  um'«  J.  1479.  4.  (wahr* 
fcheiDlich   durch    Fiorentius    von   Straftborg)  ge* 
druckt   in  4.    vielleicfat  lu   Rom   besorgt  worden« 
Mehrere  der  nächsten  Ausgaben   folgten  der  Rec. 
dieser  A.       Die  Ausg.    Romae   1475.   FbL   bat  den 
Text  aus    einer    andern   Handschrift ;     tie   wurdei 
'    wiewohl  sehr  entstellt,    in  vielen  folgenden  Aas^^g, 
zuin  Grunde  gelegt.  3)  Der  Text  in  der  Aldiniit^w 
'ersten   A.    (  vom   Catullus ,     T, .  und    Propertius ) 
Venet.  1502.  8.  (s.  oben  S.  182.)  würde  die  Grund- 
lage mehrerer  folgenden  Autgg.«    mehr  jedoch  die 
correctere  und  verbesserte  Rec.  in  der  A.  1515.  8» 
z.  B.  vom  Muretus^    dessen  Textrec  (s.  ob.  S.  {%%) 
auch  rncksichilich  des  T.  einen  viel  berichtigtet 
Text  hat.     3)  Scaliger* s   sehr  willkiihrliob  vorgt» 
nomhiener  Textveiänderung  ist  ebenfalls  'deieliiit 
Daher  erwähnt  worden.    Demselben  folgte  »M  M.  '\ 
Brouckhuis  in  der  A.  Amst.  1708*  4.  und  vertnah^ 
ter  ebenda«.  1727.  4.  bis  auf  einige  Stellen,    Eioi 
viel   Tor2Üglichere  A.    ist  die  des   /«  A»  Vulpius» 
Patavii  1747    gr.  4.  wegen  der  richtigeren  LeiarteSi    |t 
des  schäubaren   Comment.,    s.  m.   Handir.    gr  fi* 
'S.  247*     Die  3te  A.  von  Chr,  G,  Heyne^  (die  eifti 
Lips.  1755.  8;   die  2te  ebendas.  1777.  Lips.  (Feioi) 
1798.  8*  2  Rthlr.  zeichnet  sich  nach  der  berichngt» 
Textrec.  durch  krit.  Scharfsinn,   durch  eine  ^ck* 
tige  Auslegung,  eine  weise  Auswahl  des  Nücelichen» 
Wichtigen  und  Nothwendigen  aus,  vgl»  m.  Hanih» 
a«  a   O«  S«  248«     Die  410  Heyne* %ctLtty  von  Herta 
Wunderlich  zu   besorgen  übernommene  A.  ist  bc« 
reits    (Lips.  bei  Vogel  in  gr«  8*)  angekündigt.  — 
Die  bisher  neueste   A.    ist:    ALbius   TibullUs  vaA 
Lygdamus^    [s.  ob.  S.  209  Anm.J  nach 
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b|i7ichtig^t  von  Joh.  Heinr.  Foßs.  Heidelb.  (Mohr 
Vnd  Zimmef)  1811.  8-  ^1  Atblr«  läfst  nach  dar 
Coo}tctural- Kritik  und  TextberichtiguDjg  noch  vi«I 
sn  wa^schfn  übrig.  Paf  Aeufsere  derselben  it t  sehr 
•cbön;  vgl.  AT.  Leipz.  L.  Z.  iBf3*  iL  S.  777. 
J83— '792.—  Zxkxa  Schul  gebrauch  UiAiQ  \,i  TibuUi 
carmina  ex  recent.  Hejniana  in  ua.  schplar.  Ed.  ff* 
K.  Fn  fFtihderlich;  accedunt  obtervatt,  anctorit» 
Gpltiagaf  (Dank wert«)  r8og.  8.  12  g6r.  beqaem» 
wohlfeil  lind  in  vieler  Hinsicht  -^  nach  krit«  Ver- 
best. ,  metritchen  Berichtigungen  ^  un^  richtigeren 
I^rklärungen  tchätzbiir» 

i. .  TihulU  elegiae  tres»  Adnotat{on€m  aäjecit  Imm.  G, 
BuMohkt.  Roftock  (  Adler)  1814.  kl. 4.  t6gGr.,  eathält 
die  erste«  gte-  u.  71«  Elegie  des  ersten  Bachs»  nnd  iiicht 
. «  sc^irdhl  eioe,  eigene  folgerechte  Anordnung  des  Textes» 
tls  vielmehr  eine  Art  von  Streitschrift  gefea  die  Text« 
rec«  die  aber  von  einem  glücklichen  krit»  Taet  und 
reichlicher  Belesenheit  zeigt  und  ErklSrungeo  voa  aus« 
geteiekBetem^Verth  und  schätzbare  Sprachbemerkuagen 
ailtheilt;  vgl.  Jen.  L.  Z.  1815.  IV.  S,  185— -I95« 

Zu  den,  in  m.  HandK  3r  B.  S.  349  f.  angefahrten  Erläu* 
UrungsiehrifUn  fSge  ich  noch  hinzu:  E.  C.  C  Bach 
epist.  crit.  ta  Tibullum»  PseudotibuIIum  et  Propertium 
•d  H.   C.  A.  Eicbstadium*    Gotha  (  Ettinger  )    I8l3«  3r 

'  10  g6r,(  — 

IV.  üehersetzungen,  l)  TeuUche,  Vor  der  etwas 
nattan  Uebertrag.  v.  M.J.  Fr.  Degen.  Ansbach  1781« 
|.  13  g6'«f  *o  wie  vor  der —  im  äylbenmafs  des 
Orig.,  aber  steif ,  hart  und  affectirt  im  Ausdruck 
ym'Carl^  Fr.  Reinhard.  Zürich  1783*  8-  16  gOr.  *) 
bat  die  spätere :  TibulVs  Elegien  lateinisch  und 
teutsch  von  Fr.  Carl  von  Strombeck^  Göttingen 
(Diaterich).  J799.   gr.  8*  12  gQr.  mehrere  Voxzpge, 

ff 

0  üdwr  beide  nnd  die  folg.  vgl.  m.  Handb,  gr  B.  S.  351  f. 
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z.  B.  sie  ist  geschmeidiger  and  natürlicher  als  }6ne. 
Die  beiden  neuesten  sind:  1)  Albius  Tibullusuni 
Lygdamus.  Uebersetzt  und  erklärt  von  Jok,  Heinr, 
i^oß  Tübingen  {Coltii)  i8xo.  8-  2{  Rthlr«,  welche 
auch  von  des*  Hrn.  f^cjs  Fertigkeit  im  Uebersetzen 
zeugt  und  das  über  seine  anderen  Ueberss.  altclasf. 
Schriften  geäulserte  Crtheil  völlig  bestätigt.  la 
den  für  Leserinnen  bestimntten  A*nmm.  werdea 
Gegenstände  aus  der  Mythol  und  Alterthümer  etc« 
erklärt,  der  Sinn  in  Znsarnmenhang  gebracht  und 
die  Uebers.  selbst  verständlich  gemacht«  3}  Dis 
elegischen  Dichter  der  RHmer  ^  übers,  von  D,  F, 
Koreff.  Erster  Band.  TibulL  Auch  unter  dem  Tit.: 
D^s  A-  Tibullus  ff^erke^  der  Sulpizia  Elegien  und 
einige  elegische  Fragmente  Anderer  ;  ubersetU 
von  Koreff,  A.  Tibulli  carminum  libri  III  ^  cum 
libro  quarto  Sulpitiae  et  aliorum.  Paris  (Scboell) 
iSiOi  gr.^.  geheftet  2|  Rthlr.  (nach  Andern  3  Rthlr.) 
also  zugleich  mit  dem  Original  begleitet.—  2)  En^" 
lische.  Von  Dart.  Lond.  1720.  8*^  ^-  Dr.  C.  James 
Grainges.  Lond,  7759*  i^*  i?  Bände.  Sie  ist  mit 
dem  Orig.  und  mit  krit.  und  erläutt.  Arimm.  be« 
gleitet.  —  3)  Französische,  Vgl.  m.  Handb.  y  K. 
S*  254  f.  Die  vorzüglichste  von  mehreren  ni  di0 
▼on  Mollevant:  El^gies  de  Ti bulle,  traduites  en 
vers  par  C«  L.  Mollevant^  seconde  ödition  Pär« 
I^o8-  12.  2  Fr.  50  C.  Sie  ist  metrisch  und  seht 
vortrefflich  und  hat  der  xiicht  treiien  Uebers.  vom 
Hrn.  de  la  Chabaussiere,  [die  der  Gt^l  MiraheaU 
der  ältere  durchgesehen  hat,]  3  Voll.  Par.  1796« 
8.  mit  15  Kpfrn. ,  4  Rihlr.  den  Vorrang  abge^ 
woiinen.  Eine  andere:  Elegie»  de  Tibulle,  tra^ 
duction  nouvelle  en  vers  frangois,  par  F.  de  C^ronr 
delti^  Poselhs.  Par.  1807.  8.  4  Fr.  *  ist  mir.bi« 
jetzt  ni  ht  näher  bekannt.  —  4)  Italienische.-  Vo<^ 
Guido   Riviera  in  dem    22sten    Bande   des   corp- 
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fMDtiiniii  ret,  Poetar.  Jiat.  Mediol.  1^31  S.  4.'  in 
reimfteien  Versen.  Carli  gab  12^56  na  Venedig 
eine  Uebert,  einiger  Elegien  des  T.  heraas»   . 

4)  SEXTUS  AÜRELIÜS  PROPERTIüS 
(s.  ifi.  Handh.  31  B.  S,  256—386.) 

TeTähnlichte  die  Elegie  wieder  4er  giiechiscbeUt 

I»  Pr. ,  ein  Zeitgenosse  äes  Ovidius^  wurde  nach 
E.  R.  706,  vor  Chr«  G*  56  (59)  in  Umbrien,  viel« 
leicht  iD  Hispellum  geboren.  Seia  Vater  war  ein 
eques  municipalis,  der  es  im  Bürgerkriege  mit  dem 
Triumvir  Antonius  hielt ,  auf  Befehl  des  Augu$tus 
nach  aeiner  Gefaogeiinehmung ,  eis  Pr,  noch 
sehr  iung  war,  ermordet  uad  sodann  selä  Ver- 
mögen eonfiscirt  wurde.  Pr,  zog  dem  Studium 
der  Rechtswissenschaft  oder  gerichtlichen  Beredt- 
samkeit  bald  die  Beschäftigung  mit  der  Dichtkunst 
vor.  Durch  das  iste  Buch,  seiner  Elegien  empfahl 
er  sich  dem  Maecenas\  dieser  liefs  ihn  auf  dem 
esquilin.  Hügel  in  seinen  Gärten  umsonst  wohnen. 
Mit  Cornel.  Gallus^  Virgilius^  Tibullus^  Bassus 
und  Ovidius  hatte  er  freundschaftlichen  Umgang.  '^) 
Es  scheint,  dafs  er  wie  Tibullus  und  CatuUus  im 
Tone  seiner  Zeit  der  sinnlichen  Liebe  sehr  gehul« 
digt  und  viele  Liebschaften  unterhalten  habe«  Er 
,  starb  nach  £•  Bl.  739,  16  Jahre  voir  Chr,  G., 
Ol.  191,  2. 

•H«  Seine  Blegien  in  ^.Büchern  sjod  bis  auf  einige 
Veree,  welche,  verloren  gegangen  sindund  bis  auf 
die  Entstellungen ,  welche  der  Text  des  2ten  Buchs 
erlitten  hat,  noch  ganz  vorhanden.  Drei  Bucher 
derselben  machte  er  selbst  noch  bei  seinem  Leben 


*)  Vgl.  Oviüus  Trist«  Lib.  IV»  El.  xo.  v.  ^*^fi^  -.. 
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bekaont.    Ihr  Inhalt  iit   zum  Theil  Lieb^^-  ^or* 
■iighch  dia  Unraban  dar  Eifactachc  und.  dar  Kam- 
mar  dat  Varliabtan;   jadoch  baiingt  ar  auch  ;aoch 
einiga  andara  Gegamtända.  *)  —     Vgl.  m«  Hmndb. 
a.  a.  O.  S.  fl6f.  Ein  baträcbtL  Thail  Jft  anUilander 
nnd  historisch -didaktifcbar  Art.    Mahrara  sind  mo- 
ralifch,    2.  B.  B.  IIL  EI.  5.  11.  16.      Alle  caichnan 
«ich:  f)  dorch  «ichtlicha  N^cbabmung  dar  alazaa« 
drin.  Dichtar,    namentlich  dat  FhiUtas.  und   det 
Callimachui  auf.  '^)     Dadurch  arhialtan  sie  ein  ga- 
lahrtaraa  Ansehan  und  weniger  Gefühl;  daher  sind 
auch  bei  ihm  Spracbe,    Wortfügungen.    Wortrer- 
bindungen  ,     Phrasen  ,      Bilder ,      Baispiele    u^d 
Zusammensetzungen   griechischähnlich.      FFie  die 
alexandr.  Dichter  sucht  er  durch  reichU  Austpen* 
düng  der  Gelehrsamkeit  zu  glänzen.     Da   ar  an 
Geist  und  Talenten  den  Tibullus  übertraf,    hitte 
BT,  falls  er  nicht  fremden  Mustern,  sondern  seinen 
eigenen  Empfindungen   gefolgt   wäre,    die  Elegie 
über  Jenes  Kunst  hinaus  erbeben  können.     Es  iit 
zu  beklagen»  dafs  er  das  Gefühl  der  Gelehrsamkeit, 
das  Wahre  dem  Sinnreichen ,  elegische  Zartheit  der 
Ijr.  Kühnheit  und  dem  Epischen  aufgeopfert  hat. 
Denn  2)  sichtlich  strebte  er  nach  einem  hohen — an 
das  Epische  gränzenden  Schwung.  Im  4.  Buche,  wo 
er  heroische  Gegenstande  aus'  der  rom.  Gesch.  be- 
handelt,   zeigt  er  einen  solchen  heroisch.  Hümer^ 
geist,  oder  eine  solche  Empfindung  u.  Begeisterung, 
welche  verräth,  dafs  er  allerdings  mit  eigener  Oick- 
terkraft  sich  erheben,  u.  aus  eigenem  Genie,  aalbst 
etwas  Originelles  geben  kesinte ,    und  —  dab  ihn 

*)  Bald  ertönt  sein  Saitaaspiel  von  den  Freuden  der  Lieb« 
nad  den  Rtizaugen  der  Wollust ,  bald  hcsiagt  ar  kuknf 
Leidensekaften  d6»  Heiden. 

**)  Propertiuf  gesteht  dier  B.  III.  El«  i.  r.  Z--4.  and  B  tU 
EL  35»  aalbst. 
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nicht  .Geistesarmath  zur  Nachahmung  dar  Griechen 
Texleitet  habe»  Hier  war  er  auch  das  g^rofte  Vorspiel 
der  riim.  Her  aide.  Denn  der  Cornelia  Send- 
schreiben an  ihren  Gatten  Paulus  und  die  Klagen 
der  Arethusa  an  Lycotas  £leg.  3.  sind  Muster  der 
heroiichen  lyr.  Poesie.  In  derselben  sind  die  Ge- 
danken and  Empfindd.  grofs ,  wahr  und  innig;  die 
Darstellung  und  die  Sprache  ist  rein  und  kräftig. 
3)  Ueberhaupt  spricht  ans  ihm. ein  stärkerer ,  aber 
nicht  feinerer  Geist,  als  aus  Tibullus  und  Ovidiut. 
Sein  Ausdruck  ist  leidenschaftlich  und  seine  Ueber- 
gange  sind  kühn.  —  4)  Wenn  er  gleich  mit  poet. 
Schmuck  im  Gehrauch  der  Metaphern  uiifl  Gleich- 
nisse zu  üppig  und  reichlich  —  und  in  seinen  Em- 
pfindnngen  etwas  gekünstelt  ist,  so  läfst  sich  doch 
nicht  der  «Werth  seiner  Elegien  bestreiten.  Zärt- 
lichkeit, lebhafte  Phantasie,  Reichthum  der  Poe- 
sie, <{in  correcter,  kräftiger  Styl,  eine  schöne,  dich- 
terisch erhabene  Sprache,  die  jedoch  von  neqen  Aus« 
drücken  nicht  frei  ist,  sind  darin  unverkennbar. 
Nnr  hat  er,  der  vollendetste  Nachbildner  der  griech. 
Dichter,  nicht  ^etk.Tibullut  übertroffen,  sondern 
'  steht  demselben  an  sanftem  zärtlichem  Geiste,  in 
der  leichten  ungezwungenen  Schreibart,  und  in  An- 
nuth  auch  dem  Catullus  nach.  Seine  Gedanken 
zeugen  von  tieferem  Nachdenken ;  Tibullus  aber 
drückte  das  einfacher  aus,  was  er  dachte. 

Die  schönsten  Elegien  sind  B.  L  El.  9.  3.  ig. 
B.  II.  £1.  12  und  von  diesen  allen  ist  die  schönste 
B.  IV.  £1.  12.  {Cornelia)^  welche  eine  Lobrede  auf 
weibliche  Tugend  und  eheliche  Treae  ist.  Auch 
B.  IV.  Bl.  3  und  6  sind  schön.  Ueberhaupt  sind 
die  der  Sulpicia  ehehin  zugeschriebenen  Elegien  im 
4teB  Buche  ausgezeichnet  durch  schöne  Empiin« 
dangen  und  freie  Bildung,    ^ufser  seinem  Haschen 
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sach  einer  gelehrten  Ostentation  und  nach  p) 
Schmuck  muff  man  seine,  mit  Seibstg^fallen  nni 
nommenen  üppigen  —  tier  Siuennnsch'uld  dch 
liehen,  lafciven  Schildernngen  einer '  sinnlrci 
Lüsternheit  mifs fällig  finden. 

Weil  Pr^  fo  yiele  wichtige  heilsame  Senteo: 
einmischte  und  sein  Latein  so  körnig,  seine  P 
sie  so  erhtbtben  und  feurig  ist ,  sollte  nian  ni 
einer  geaori^en  Auswahl  seine  Elegien  auf  Sehn 
lesen. 

IIL  kusgahen.  Der  Text  ist  nur  dntch  ein»  eint 
Handschrift  auf  uns  gekommen  und  ist^überhat 
sehr  entstellt.  Es  scheint  in  vielen  Elegien, 
ol>  nur  Fragmente  mit  einander  verbünden ,  < 
gegen  andere  von  einander  getrennt,  umlso  mi 
rere  verkehrt  mit  einander  vereinigt  wSr^n ;  au 
finden  sich  viele  Lücken.  Ueber  die  ä7e^jr^>i\^i 
gaben^  zugleich  mit  dem  Catüllus  n.  Tibuilus 
vgl.  obön  die  Art.  Catüllus  und  Tibuilus.  Einze 
ist  Pr.  zuerst  zu  Rom  1482  in  4/e:e'  recögnitio 
Ant^  Volsci  et  Buch.  Silber  edirt  worden.  Jk 
Scaliger  erlaubte  sich  in  der  oben  S.  182  erwähnt 
A.  (zugleich  mit  Catüllus  und  Tibuilus)  auch  «vi 
kührliche  Versetzungen  tind'recipfrte  Al^Ifeinsii 
sehen  Oonjecturen  in  den  Text.  ,  Janr'Broühhust 
folgte  in  seiner  A.  Amstelod.  1702.  4  1727.  4.  d 
Scalig  er  scldBu  Recenfion  ;  -  diese  A.  ist  mit  eine 
sehr  gel.  Commentar  begleitet.  Ueber  Vulpius 
Patavii  1755»  g^*4*9  ™i^  einem  neuen  Titel.  Ui 
1787»  4.  2  Bände,  vgl.  m.  Hat  Ab.  3r  B.  S.  25 
Auf. die  bequeme  Handaui^g^be  von  Fr  Gottl  Bn^t 
Lips.  (Schwickert)  i^fj^  ^^^  %>  »i  Rthlr.  foltiten  '^ 
2  vollständigen  mit  hinein  ausfnbrlichett'  Tbrni 
versehenen  Aiisgg»  v.  Laur.  Santeni  (Traj:  äd  Rbej 


,     ' 
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lei  Wild  178b.  gr.  4.)  nach  Scaliger*s  und  ßrouck- 
housiui  Textrecension ,  mit  dem  Gommentar  des 
jüngeren  Burmannus^  und  die  von  Kuinoel  unter 
dem  Titel:  S.  A.  Propertii  carmina ^  recensuit^ 
illustravii  Chr*  Th,  Kuinoel.  T.  /.  //,  Lips,- 
(Fritscb)  1805.  gr.  8*  5  Rthlr*  In  dieser  A«  ist 
mehrmals  eine  Elegie  iii  mehrere  zerschnitten; 
m^hreres  ist  an-  derselben  auszustellen;  vgl.  m. 
Handb.  3r  B.  S.  277-^79.  — 

IV.  Uebersetzuitgen,  1)  Teutsche^  Elegien  vom 
Properz.  Leipz,  (Göschen)  I798«  kL  4.  Schreibp. 
.  ijRtijr,,  Velinp.  2^  Rthlr,  Vom  Major  K.  L.  von 
Knebel.  Diese  äufserlich  schöne  Uebersetzung  nach 
einer  Auswahl  ist  genau  im  Sylbenmafs  des  Origi- 
nals, und  zwar  etwas  modernisirend,  aber  geistreich 
und  schatzbar,  —    Die  Uebers  von  Buch  IV,  EL  11, 

.  nnter  dem  Titel:  Cornelia ^  ein  elegisches  Gedicht 
des  Properz  von  Fr,  (^^rl  von  Strombeck,  fVol/enb/ 
(Albrecht)  1801.  4.  6  gGr,  ist  zwar  treu,  aber  ohne 
'Tact  und  Gewandtheit.  —  2)  Englische.  Man  hat 
blofs  das  erste  Buch  dieser  Elegien  von  einem  Un- 
genannten übersetzt.  Lond.  1782.  8*  —  3)  Fran^^ 
zösischen  Mehr  Umschreibung  als  Debers.  ist  die 
von  Longchamp,  Die  2te  Aufl.  derselben  hat  fol- 
gendes Titelschild:  Elegies  de  Properce^  traduites 
dans  toute  leur  integriti;  avec  des  notes  inter- 
pretatives  du  texte  et  de  la  mythologie  de  Vauteur. 
JSouvelle  edit,  revue^  corrigde  et  cönsiddrabl,  aug- 
mentee  par  de  Longchamp,  .2  f^oll»  Par,  i803.  8» 
mit  Kpf.  18  Fr.  Die  bessere  Uebers.  von  C,  E.  /, 
A,  Pastor  et  (s.  m*  Handb.  3r  B.  S.  285* )  itt  zu  Paris 
I804  im  12.  wieder  aufgelegt  worden.  Die  Uebers.: 
Oeuvres  de  Properce,  traduites  cn  francois,  par 
jP,  P.  Pihre.  Maestricht  et  Par.  igoo  <  1801 )  12. 
iFr.  25  G.  kenne  ich^  wie  die  neueste;  Elegies  de 


220  Dritt.  Ztr.  (h. «.  Tode  d.  AuMtst.^  pd.  UiCbn  O.  iL) 

.    Prop^rce,    trad.   «n  vers  par  Denue    Bi^rak,  Jol 
Crav  in  Taschenformat  1813  >  nicht  näher.  •??-    . 

5)      PÜBLIÜ,S     OVIDIUS. 
(S.  oben  S.  135  f.) 

Auf^erdem,  dafs  rucksichtlich  des  JSylbenqiarfei 
mehrere  seiner  Werke  zur  elegischen  Poesie  gehS- 
ren,  enthahen  noch  folgende  von  seinen  poetitphea 
Werken  -^eigentiiche  Elegien: 

Av  Amor  um  libri  III  ^   49  lAAeselegien. 

piese  3  Bücher  umfassen  eine  Sammlung  tob 
durch  einander  geworfenen  Liebesbriefen  und  Bruch» 
stücke  aus  dem  —  der  Liebe  zu  der  Corinna  ge- 
weihten  Leben  und  des  Herzens  des  O. ,  worinnen 
er  seine  Genüsse,  seine  Intriguen- mit  der  Corinna 
und  andern  Schönen,  seine  Siejge  und  Eroberungen 
und  seine  verliebten  Träume  besingt.  Sie  sind  voll 
schwelgender  Phantasie  u^  haben  neben  ihrer  Fein- 
heit u«  Delicatesse  auch  sehr  schlüpfrige  Wendungen« 
Sie  athmen  Ueppigkeit,  aber  auf  eine  sinnreiche  und 
gewandte  Art«  Sie  sind  für  Reinheit  der  Sitten  und 
Unschuld  sehr  gefährlich,  wie  dies  Bayle  (Diction. 
hist«  T.  IIL  V.  Oüidius  Anmm.  A.,  nach  Goftsche^s 
Uebers.  B  IIL  S.  565  f.  näher  von  allen  seinen  ero- 
tischen Schriften  entwickelt  hat.  Zuweilen  sind  siSi 
wenn  O,  seine  Phantasie  nicht  aeu  zähmen  weifs,  und 
unverschämt  schwätzt,  ermüdend.  Br  ist  ein  mehr 
gefällig  leichter,  witziger  und  spielender,  als  kunstp 
reicher  und  begeisterter  Dichter» 

Ausgaben.  Aufser,  dafs  sie  in  den  oben  S.  143  t 
bemerkten  Ausgaben  von  den  sämmtlichen  Werken 
des  O,  aufgenommen  sind,  findet  man  sie  auch  in 
der  oben  S.  170  f.  angeführten  iVernsdorf^ick^t^ 
Sammlung:  P,  Ovidü  Nai^amatoria  etc. 
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üihier^zunjg^,  l)  Teutsche.  Oie  fast  einzige 
Ueberr.  Wan  /•  6.  Carl  Sehlüten  Ovid's  Liefier 
der  Liehäf  in  3  Büchern  metriich  übersetzt  ^  mit 
Anmm.  ^Iseipz.  (Schitickert)  1796.  •  8.  10  gGr.  ist 
ver^eVHich,  Ob  Gerning^s:  Ovid^s  erotische  Ge* 
dichte  meirhch  übersetzt.  Frft\  a,  Af.  ^Hemiflinii) 
18K5-     8-     ^'^^    Liebeselegten    mit    umfaiieo?    — 

y^)  Englische.  Von  einem  UDgeBenntent  Lond. 
1795.  8»  3)  Französische.  Diejenigen  unter  dem 
Tit^l:  Lei  amours  d'Ovide.  Trad.- libre  en  vert 
fifan^öif  y  ffuivi  du  rem^de  d'amour ,  imiti^;  Par« 
(£}^on)  1799.  19.  mit  4  Kupfern  3  Fr.,  itt  eine, 
XU  sehr  «ich  vom  Original  entfernende  BearbeitiHig. 
4)  Italienische,  i)  Von  Gius,  Baretti,  im  sotten 
Bande  de«  corp.  omo.  poetar.  Iptinor.  MedioK  1731* 
f.  4.  9)  Amori  Ovidiani  (di  Dercilio  Ippanensi) 
Suiinona.  1794«  X2.^  welciie  mit  Lob  aufgenommen 
wordafn  ist* 

JL    Tristium  (Sc.  elegiarum)  libri  Vi  Trauer^ 

ßeeänge. 

_  ■  •  ■ 

Sie  enthalten  dnrehgehend«  Klagen  über  «eine 
Verweisung  nach  Tomi,  (s.  ob.  S.  138O  ^«  ^^°*  Schil- 
derung seiner  traurigen  Lebensweise  während  dieser 
Vtrbannung«  Diese  Elegien  stehen  an  Kunst  und 
Interesse  jenen  weit  nach.  Denn  die  Empfindung 
tmd  das  Mitleid  des  Lesers  über  seine  kummervolle 
Lage  wird  zu  lange  und  oft  in  Anspruch  genommen 
und  gar  zu  monotonisch.  Dafs  sie  durch  müssige 
Bilder,  Beispiele  und  Vergleichungen  unterbrochen 
werden  ,  macht  die  Klagen  um  nichts  ansiebender. 
Die  "ZU  umständliche  E^twickelnng  schwficht  den  Ein- 
'liick.  Im  Schmerz  des  Dichters  herrscht  euch  za 
wvnig  Energie,  Oeist  und  AdeL  Ae  9te  Buch  iat 
hdoöh  das  iroxzugtichsf ^.  -^ 
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theilhafte  Zengnisse  der  Alten  ,  alf  darth  hintei- 
lassene  Werke  bekannt.  Man  legt  ihm  die-  a 
▼orhandenen  Elegien:  1)  Consolatio  ad  Liviam 
Augusfam  de  morte  Drusi;  2}  elegia  in  öbiium  C. 
Maecenatis  bei.  Aus  letiterer  haben  Bikilgn  zwei 
Elegien  gemacht ,  wodurch  die  dritte  Entstanden  kt: 
de  Maecenate  moribundo.  Von  der  enteren,  tagen 
Andere,  tey  Ovidiui  der  Verfasser.  Diee*  iit  abec 
nicht  wahrscheinlich  y  und  sie  ist  Tersnathlicih  ein 
Werk  des  Alhmovanus.  Die  zweite  und  c^ritfe  rfihren 
gar  nicht  von  ihm  her.  Auch  nennt  m^n  ifavf  ^ 
f^erf,  einiger  anderer  kleiner  Gedichte.  In  den  2  e»i 
wähnten  Elegien  weht  eine  Innigkeit  der  lanftea 
und  wehmüthigen  Empfindung  und  in  ihnen  herxspht 
eine  reine  Darstellung.  Sichtlich  hat  A.  difn  ZUtfl« 
lof  nachgeahmt. — 


Ausgaben.  Sämmtliche  Ueberreste  von  P.  ^Ib. 
bei  den  Catalecten  des  Virgilius^  Lugd«  Bat.  1595. 
g.  ,  in  mehreren  Ausgaben  dieses  Dichteia , .  in 
Maittaire's  Corp.  poet.  lat.  T.  IL  p.  1530  f.  1589  ^ 
und  in  Wernsdorff^s  poet.  lat.  min.  T.  UI,  ji^iggf. 
und  177  f.  gesammelt.  Die  erwähnten  3  Elegien  hit 
Tbeodoru^  Görallus^  das  ist  foh.  Clericu^.  AttM- 
lod,  1703.  8* ;  in^t  einem  neuen  Tittelblatt  'ebeü'i 
1715.  8*  herausgegeben,  welche  A  ,  mit  Ausschlofs 
der  Anmm.y  Noribergae  (Raspe)  1771.  8*'4ft6r.  ab- 
gedruckt worden  ist.  Die  Elegie:  eonsolatjo  ad 
Liviam  Augustam  findet  man  zuerst  in  fplgendet 
Sammlung;  Ausonii  EpigrammatcSv  (sie),  über; 
Probae  Centonae  (sie)  excerptum  e  Mäjfonit  caf- 
minibus.  Ovidii  consolatio  ad  Liviam;  Calpuridi 
bncolicum  Carmen  etc.  per  Barth.  Girardinum^ 
Venet.  1472.  Fol.  —  Die  bis  dahin  neue$te  Ansg. 
Ton  derselben  ist:  consolatio  ad  Liviam  August  de 
motte   Dxusi ,    quae  vulgo  Q^  Ped.   Albinovane 
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tribnitur,  ex  lec.  Petr.Burmanni  ,  cum  notulit 
crir.  in  ut.  Iflct.  ed.  Chr.  Dan,  Ba^Jfi  Lips.  (Büscbele 
W,)  1783-  8-  a  gGr.  Dift  beidep..  Elegien  ia  obituia 
Maecenat.  un4  de  Maecjen.  moribaado  stehen  auch 
in /^#rwdorö^*  paet.,  iat,  min. -T*.— ^/   .    „    .,     .    , 

j     ^  ■  ;  '■  '       ,         r      n     .  .  *       . 


E.    Uä^  /dyß  od^  äie  bucölifchf^  Poesie^    \ 

•  '         ■■  ,    -  •    

Diefe  <— '  in  der  Mitte  zwiscben  det  mimischen  -r^ 
camatijchen  und  Ijr.  .Poeiie  liegende  Dichtusgsartt 
^  bfiLden  RÖmerjS',  weil  sie  zu  ernst ^'  iu  practi»ch 
isinnt.und  für  eineLifoQitch^rtige  Schüdetong  dee 
i;)Uich^n  Lebenf  ixr  Vetgleichung  gegen- die  On* 
huMe^elt  unempfäuglich  «raren  ^  -nle^. ihr- wehret 
lncj(  gemacht^,  wiewghl.die  griecb»  idylliache  Pqerit 
ie.  herrlichsten  Muster  darbot.  A^ch-  haben  di# 
ita;  Dichter  .nie  die  wahre  Natur  det  IdyiliL.getro£fen; 
i^efVi  froheren  Nachahmer  der  HirteDgedachte  ein.ea 
'keiOfritus  MeUt  uns  die  Geschichte  nichi  auf  al«  den.. 

*  V    I    R     G    I"    L    I     ü    S, 

r 

,        '  I  ■  ■  .  ,  * 

Vj^L  fihen  S.  118— so;  und  m,  Handb,  3r  B.  S.  3ot->3tO. 

■  ■     ■  ■  I 

•  In'  te^äer  Jugend  befa&te  er  sich  mit  dem  Idyll 
iä  ferne       .     ■       > 

X  Belogen  (Bucolica) 

admeUt  alt  Jugendyersuche  und  von  ihm  nur  zum 
bell  in.jdem-Zeitraom  zwischen  seinem  27^*32.  oder 
^ch.-33iteaiiebensjahrev:'[Und  zwer  die  2t«  aii  die. 
teete^  d>^3te  und  gte  früher  als  die  iste»  die  .9tet 
«  der  6rten  und  .7.ten.# .  .oder  erst  N.  2.  dann  N»  3, 
5/4.  4«  6^8^  7>  und  zuletzt  ^.  lo.]  ab^efafst»  Ueber 
Iren  Inhalt  und  Zweck  vgl.  m.  Handb.  a*  a»  O»  S, 
MI  f.^D^as  ^te  Idyll  «teilt  keige  Person  der  Hirtenw^lt 
if  und  trägt  gar  nicM>t»j|^attdUchei  an^si^«  Säinmt« 
Aalfit.  I.  GescU.  d.  Lit.  d.  R9m#f •  1? 
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liäcke»     Auffer  der  etwähnttn  Mßrtjrn*$c}^n^.^ii^ 
von  tVüTton   bei  dem  Virgil.  ^ise  Pitt.  1755«  {8s  1* 

;  oben,  ni|d.  von  Graham  1786»  8«  vioies.ide9ei  TikS 
Tbe  Edognet  ef  Virgil,  .traniUt.  into  9Qglt  verM 
|)y    ^«    Graham^.  CarlisUv  1786.  8*   3i  Bogen. '^ 

r3)  ,^ranzftsi^cba,     Aurser    der    Ueb^mimiiMg.  ;jrae 

^.Af«  ^^  j[fangeac  jn  der  DelilUKben  Ueberf.  tifunit« 

^lieber  Werke  det  f^.  (••  .oben)  w^ird^dif  yW  •R«^« 

^.JTi^sot  in  Versen.  Par.  1^08;.  s^«  P^^?i!i^P^.'^.44^ff 
Par.  1808.12.  3  Fr.  (t.  m. //tf/f£t6.  a.  a.  0..^38#4 
geir;hättu  Dies  ist  auch  mit  der  Uebert. :  las 
Bucoliques  de  Virgile  ,  prdced^et  de  .^liuienn 
f^j.Ue?  4e.Xb,^porite,,  de  Bion .^jt  de  MQspjiiif }^  «pi- 
yies.  de  tous  .Jet  passages  de  ^Tn^ocritd  ^ue,^Vi^ 
fliie  a  imif^t;   traduction  en  vert  frfitic.  par  FirmiB   ) 

,  Didot.  urav^,  fondu  et  impriine  par  le  t]i(aductt9%    - 
Paris  (Firm.  Didot.)  1806.  8*  fein  JPap.  4  E^r,  rüdi-    ; 

..sichtlich  d^s  Typographischen  der  Fall.    Die  tlebw-    - 
tragung:     Z^^    Eclogu§s    de    FirgHe  j    traductwn   \ 

j%ouv^ll^f  enrichU  de  nofes^erit.^'i^hist,^  m^thol,i    ^ 
avec  le  texte  ä  cdti.  par  P,  F,  Jjfecheppe^  Par.  Iflos» 

-8b   I  Fr.  ,fio  C.   ist   mir  nicht   näher    bekfinnit  — 
4}  ItaUenUche.     i)    Von   G.^GabardL    Carpi  1764» 

,jB«    8)  Von  Giov^Fr.  Soave^  Rom»  1765,  8«  in  f «un- 
freien Versen*. r..  •: 


•  ■  •••  . 


F.      '  S^    a     i^'  y     r 


'^S;  bböfa  S/7r:)' 


•  •■  •  ■ 


.  Diese  Dichtangsart-  behielt  niehtjdia^  ihr  iok^dail 
vorhergehenden  Zeiten  durch  Luciliuf  erhaltene  spo^ 
tende  und  beifsende  Wendunjg»  Sie  hatte  noch  eineji 
unbestimmteiü.  (IJH^r^kfe^;  djf sh^b^  i^a^^  fj€li'\die 
einzelnen  Dichter  des  dry^tf|^ZeU]:i:jUe.J?jceitaiir;Ktt 


'« 


\»lBlt!k§mi  AbartoBgen  derselben,  ^  Varro  gab  'ihr 
mmm  klagendea  ,  FaL  ^  Cato  und  Ovidius  einen 
rehenden  nnd  zürnende»,  Horatius  dagegen  einen 
ntem  Ton  und  heiehrenden  Inhait. 

.     t)  lilARC.  TERENTIÜS   VARRO. 

fgl«  m.  Kandh,  ^x  B.  S.  303^309« 

Dieser   Polyhistor   und   Polygraph    wnrde   nach 
E.  R.  ^38«  vor  Chr«  ixj  zu  Rom  geboren,  sammelte 
sich   durch  Fleifs   und  Genie   eine   grofse  Gelehr- 
samleity    diente   erst  im  Kriege,    wurde  Tribun,, 
bekleidete  nachher  mehrere  Ehrenstellen  bei  der 
Armee,    schlug  sich   in  dem  bürgerlichen  Kriege 
i^rst  auf  die  Seite  des  Pompejus  ,    und  dann  zum 
Sieger  über  denselben  —  Julius  Caesar ,   der  ilim 
seine  Gunst  schenkte  und  ihn  zum  Aufseher  meh- 
rerer öffentlichen Bibliothen  ernannte.   M,  Antonius 
erklärte  ihn  in  der  Folge  in  die  Acht  und  confis- 
<;lrte. seine  Land  *  und  übrige  Güter  und  F,  mnfste, 
wenn    er  gleich  schon   ein    ^ojähriger  Greis   war, 
ans  Rom  die  Flucht  ergreifen.     Nach  dem  —  unter  ' 
Jugustus   zurückgekehrten    Frieden    zo^;   er  nach 
Rom   zurück,    begab    sich  aller   öffentlichen   Ge- 
schäfte und  lebte  in   ländlicher  Ruhe   ganz  seinen 
gelehrten    Beschäftigungen    gewidmet,    die    sich 
faauptsächUch  auf   das  Studium  der  röm.  Alterth« 
bezogen.     Er    war  aber  auch    ein   ausgezeichneter 
Historiker ,    Sprachforscher  ,    Kritiker  ,    Philosoph 
und  Oeconom  und  -^  der  gelehrteste  Rönier  seiner 
Zeit.     Sein  Tod  erfolgte  n.  E.  R,  72^,  vor  Chr.  27, 
im  9osten  Jahre  seines  Alters. 

Hier'  ist  von  ihm  als  Satyriher  die  Rede.  Er 
fafste  Menippeische  —  leider  nicht  erhaltene  Satyr en 
DDit  vieler  Gelehrsamkeit  auf  eine  neue  Art  ab« 
Denn  er  liefs  in  denselben  j)  Prosa  und  Poesie  ab« 
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^timmteB'Ptffftaeii  B^itthsiltt'  a>.da{r  deif  Sq^  :gtM 
ter  uodt^ia  MsliMr^  dit  Sachen  tu  behandclnv*  *oc 
feiner  iat.  ?*")  J?.  lelbsc  hielt  beide  nur  ia  der  Fori 
für  Tertchieden,  '  dem  •  Weeem.  nach  aber  für.  ein: 
denn  er  nannte  alle  4- Bucher  in  den  Stellen  B« 
Sat.  4,  v;  39^^49;  B.  IL  Sa't.  t.'>.  950;  in  eeteer  a] 
peet.  v.  309-^  id;  Satyr.  B.  IIL  Sat.  *..  r.  fi-^fb.  *' 
Sermon€9^-6.  i. SMstkttfächtunge/i  a.  Untefteddngei 
entweder  , mit  sich  tel btt»  oder  mit.  Andern.  .Sein 
Briefe  tind  cbenfallt  Socrati sehen  -GeiAtes.  ***)  B 
•ind  nuch  freie  Mittheilungen  über  Gegenntnd 
der  Lebentphilofophie  und  eben  jo^.  wie  die'Satyrei 
mit  origineller  Laune  uod  in  demselben  jo^ialiachei 
und  urbanen  Geiste  gescbtieben»  nur  auf  eine 'ernsl 
haftere  Art;  mehr  Ermahnoogen,  Anfmunternngei 
und  Befehle,  als  in  den  Sermonen ^  worin  er  Leh» 
oder  Tadel  mit.  lachendem  Sehen  und.  komischei 
Zögen  vermischt.  In  jenen  «ficht  er  weniger  dii 
Thorheiten  ca  strafen  und>ih/er  zu  spptten,  als  zi 
belehren  und  zu  bessern.  Das  iste  Buch  hat  H.  in 
46  oder  47sten  Lebensjahre  gefohrieben-s  von  den 
dten  aber  y  daa  er  auf  Ermunterung  des  Augustm 
abfafste,  weifo  man  die -Zeit  der  Abfassung  nicht 
Jenes  ist  lehrseicher  und  sittlich  nütalicher  als  dieses, 
worinnen  er  sich  mehr  als  d.en  strengsten  Kritikei 
benimmt«  Beide  sind  rücksichtlich  ihres  moralischen 
Inhalts  als  treffliche  Lebenserfahrungen  und  goldene 
moralische  , Sprüche  seh^  nutzlich.  Sie  sind  auch, 
weil  H.  ^urch  Abschweifungen  und  allerlei  einge- 
streute Bemerknngen  zu  vergnügen  weifs,    zu  lesen 

*)  S»  da   Satyrae    atque   epistola«  Horatianae   dilcrimiat 
fcriptit  Carl  Morgenstern.  Ups.  et  Dantisci  1801.  4. 

**)  Vgl.  anth  Lambinus  %n  Horatius  Satyren  S«  8«  A.  epiat 
p.  320.  D,  Edit.  Francof. 

**»)  S.  Ast  de  Platotiis  Phaedro  p,  sg. 


\y       '  ,J^O£t.  LiL  Satyrn  Harätiut.^  ■<'  ^  ^   tjf 

«DgeoehoL ,  . .  Der    Vortrag,  itt    Aach  ■  VeTfbau '  tind 
Ausdtuck  gtf£llig  and  leicht  $  \  tein-Styl  aehenend 
und  liebHoh/-  Man  wsid  auch  nicht  in  di^san  Briiefda 
•ine   leichte  »Ordnung  und   Mangel  -am  »Zusammen- 
hang  yetmineih'  :  Wenigstens  «rollte  H,  .nicht  in  die- 
sen  didactiscbaitigen  Gedichten  durch:  die  •  Angab« 
ist  Uebei:gänge  oder  deic  ilbergangenen  Mittelideen 
disLebhahigkeit  n.  Kurie  dei-Ausdrucks  schwächen^ 

.     ,  ■  .  .  ^    .     .  ... 

dusgabin  von  d^n  Sermonen  und  Episteln." 

S.  die  oben  S.  194  f/  angezeigten  Ausgg.  v.  d. 
sfimmtl  Schriften  des  H.  Die  Ausgg.  blols  von  den 
Satyten  oder  blpfs  v&n'den  Episteln ,  öder  ver« 
einigt  aus  dem  i6ten  Jahrb.  sind,  Wenn  man  die 
seltene  A/:  Q.  Hör.  Flacci  epistolar»  lib'ri  II  et  in 
eas  pTaelGc;tiones  methodicae  etc.  per  Claud,  Mi-. 
'  Doem.  Par.  1584*  4''  aiusnimmt , '  von  keinem  erheb- 

liehen  Werth. 

■  .  ■  ■     •     .  ■  ■         -i 

.        . ,     .  '  .■       .   ^    i  .■   ■    •^-  . 

Bei  Quint,  Horat.  Flnccüs  SätyreH  erklärt  von  L:  R 
Heinäorf.  Breslau  (J.  F.  Korn  d.  ältere)  1815.  §r,  g. 
Drackpap.  d|  Rthlr.  Schreibp.  3  Rtfair« 

VtbersMttungen,  t.  Von  den  Satyr en.yi)  Teutseke. 
Die  Uebertragnng  von  Chrstpk.  Mari.  VFieland; 
Horetx/ens  Satyren  aus  d<fm  Lai,.  über 9.^  mit  dem 
Orig.  hegleitet  und  mi$  Einleitt.  <  und  erkßutt» 
Anmm*  versehen  von,e(:Q.  ü  Theile,  .tfcue  verbess» 
i^te)  A.  T^pzg.  (Weidmann)  1805.  gr^8-  l|  Rthlr» 
holl.  Pap.  3  Rthlr.  im  jambischen  Metrum^  hat  vor 
der  gereimten.:  Horazens  Satyren..  In  teutsche 
Verse  übersetzt  und  mit  erklär.  Anmm*  vergehen 
von  Joh.  Jac  Harmsen,.  Hallp  (Gebauer)  1800.  ^r.8. 
I^  gGr.  unbestrittejai^  Vorzüge ,  vgl,  m.  Uandh. 
3tB.  S^  519  —  2\.  ßpratius  erste  ^(^tyrep  tat,  und 
teutschy    mit  einigen  Scholien  (von'  #»  A,  IVolf) 
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Berlin  (Hitzig)  1873.  4.  40  gGr.  Di<if»  Üftbei 
läfst  äUe  andere  UebenragttD^ftn  bii  «M  dt«  ^QSi 
•clie;   mit  welcher  sie  rüfamlicii;  Wetteifbrt ,    w< 

-  hinter  titib«  Die  Aninm.  enthalten  anci^Beittä' 
zur  Kritik  dei  Textet;  -^  a)  Ehglisehw.-  <Zt»gki 
mit  den  £pkt0ln  def  Hi  und  feiner  errpoet.:    T 

,.  Satyres'i  EpistUi  and  Art  of  pcetry  cf  Ho'rm 
trarülatedimto  English  Verses.  By.  f%*iBotcaw€ 
Lond.  (Stockdale)  1797.  8>  8  Sh.  6  d.,  in  eine 
achtfylbigen  «i^müdenden-  Metrum  steht  deie  ilt 
Ten.  üebersetzung  von  PA.  Francis  [zugleich  d 
Uebert«  aflpr  Werke  des  /£,  a.  oben  S.  199]  cac 
Des  Geddes  Uebers.  1779.  4.  ist  nur  eine  Äuswal 
Six  satires  of  Horace,  in  a  style  between  fre  in 
tation  aad  litteral  versipn ;  by  fV,  Clubh 
SufüoIcV  (Robinson)  1795.  4.  §  Sh.  Diese  Üe)>e] 
hat  ziemlich  viele  Leichtigkeit  nnd  Xju%^,  Sieh 
aber  statt  der  Hora'zischen  Namen  — neuere  au 
genommen,  —  3)  Französische^  Die  v,  P«  Dan 
Satyr  es  d'Horace^  traduitesenver»^  i  Par.  an. 
(igoi)  8*  l^.ftthlr.y  isrieicht,  fliefcend,  zierlic 
rein  und  gAtreu;  <•  ^'  Handb.  3r  B.  ,&  591*  * 
4)  Italienische.  1)  Von  Ge.  Aedi  im  2ten  B.  sein 
Werke;  Vien..i74f,.  8-  a)  ^on  Steph^-Psdluviüi 
im  nten  B.  seiner  Werke«  Ven.  1744.  8»  S)  ^^ 
.  Oräsbio  ^gmi».<Franc;  Corsetti)  Siena.  1759;  8» 

ir.  Toii  din' Briefen/  ly Teutühe.  Üie=  Von  Cä/j 
Mart,  Wieland  i  Hdrazehi  Briefe  Ob  ersetzt  ui 
mit  kist.  EiAleit.  und  andern  nöthigen  ErläUi 
der  neuen  verbesserten  mit  dem  Original  ve 
sekenen  "Ausg,  Zweite  AuJL  Zwei  Theile.  Leip 
(Wei^ihaiin)  i8or,  gr.  8.  jf  Rthlr«,  boll.  Schreib 
3  Rthlr. ^  isi'sehr  vorzüglich.  9)  Englische ^  ui 
3)  Frantösische;  s.  ob»  S.'2oi  f.  beider  Anzeige  d 
Uebersetzfingen  sSmmtl.  pöetJ  W^rke  ddt  SL 


*    ^^'-'-Poet.  Jßi.    Poet  EpUuV\^  '  *  '     059 

L  Horatius  war  von  der  poet.  Epi^teiyals  ^ipw 
Gattung  der  Pö^iie,  io  welcher  lujgleicli  "Belelirung 
der  beabsichtigte  Zweck  wairV  der  Erfinder  jänd  nnr 
im  Äugustatschen '  Zeitalter  tchei'nt  ^  man  dieselbe 
mit  Vorliebe  bearbeitet  zu  kabenu 

l)  Horazens  Episteln  ,2  ftnchtr ,  von  weichte .  be- 
reite oben  S.  a35  die  ftede  war,  kSnneA.aucb 
hieher  gezogen  werdem  .-.   . 

S)  Desselben  ansführlichere  *      /..**. 

Epistel  an  iLie  PisoneUf 

•  .      '         t         ■».■.-. 

.1  ^elcbe  in  den  ältesten  Aufgaben  ars  poStiect  übfr- 
ichrieben  ist,  (lih«p:.d,f  ^.rtft  poetica)  ist  wahrschein-^ 

.  lieh  als  der  3^^  Brief  d9U^.  o^ten  B.  j.  Briefe  anzu- 

.  leben«  Gemeiniglich  nimm^  inaq.a%  dafs  diese» 
wahrscheinlich  ati  den  Cnejus  C^lpurnius  Piso^  der 
d  Söhne  hatte,  geriphteie  Epistel  n«  k.  R.  .738  ab« 
gefafst  sey;  nach  Aeen^iHiif  aber  jst  solche  schon 

.  «n  ;Ende  des  J.  730  oder  im  Anfang  des  i.  731  ge- 

ichrieben.  Die  3  SteUep.v*  439>  387.  u«  55  i»  .dieser 
Bplst^i^l  gf»ben  über  die  Zeit  der  Abfassup^g  Licht. '^'j 
Ueber  den  Zweck  dieser  Epistel^  die  offenbar  keine 
Anleitung  zur  Dichikunsty  ( keipe  Theorie  der- 
selben) isf , ' sondern  nur  einige  Puncte  ':r,Oieh^er 
und  Dichtkunst  >Qtre|fendji  enthält  haben  die  Ge« 
lehnten,  namentlich. «$(^ai(z^ery  9esprez^  Lambi" 
nus ,  Baxf.er ,  ^Hurd ,  San^idon  ^  Mich»  Engeln 
Wieland  f    Collmqnn^^     Hier,   de^   Bosch  ^^)  und 

*)  Vgl.   EichstädCs  censur«  novissimar«  observat.  in  Ho- 

ratil    epist.    ad    Pisones.     Part.    II,    Teiia^  -  (  Göpftrd  ) 

1810.  II.  Pol.  vgl.  Jen.  LHiZtit.  Z8ik*  !•  tut.  Bl.  N«  91. 

-    S.  i6i«  T62. 

*,*)  VgK  Hi$r.  d§  Bosch  curat  secundae  in  Horatii  epist. 


\ 
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and,  Texsdbiedeno  Meinungen.  *)     Die  wchncheis- 
lichsteVödi  Verf. 'einer  Rec.  in  defc  Revft'.  der  Liu 
2ier  Jahrg.  I-  B.  S.  17— gg.  u.  von  Schelle  folgende: 
Es  ist  eine  didactisch  .•^-  satyrische  Züchtigung  der 
vielen    schlechten   Dichter    oder    Dichterlinge  im 
Zeitalter  des  Augustus .  i/i>  entweder  ohne  Genie, 
oi^rr  oAn«  Studiuntf^^^r  Poesie  ol^lagen  und  alles^ 
was  ihnen  einfiel ^    und  was  sie  hinwarfen  ^  Jür  ein 
*  Gedicht  und  der  Bekanntmachung  für  das  Publir 
.    cum  dPerth  hielten^   uHd   welche  weder    die  Sim^ 
•plizität  noch  die  Ordnung  und  Uebereinsthnmung 
der  Theile   in   ihren  Gedichten   beobachteten.    Et 
wurde   dieser  Brief   durch   ein    vorhergegangenei 
Getpräch   oder   andere  Familien- Verbältnisfe  mit 
'   den   Pitonen   Teranlaftt.- 'Dertelbe  bat  aber  auch 
'   die  dinnaltf'^o  sehr  ausgeartele  drsmat; 'Poesie  la 
Gegenständen,  '//.zeigt  die  PetilerdefTdRi  Thea- 
ters und  stfcht  irrige  ttnd  faliche  ^^  darmalf 'Mdde 
seyende -Ansprüche  und  Urtfaeile,  über  die  Pbesie 

■ 

'  tu  berichtigen  nnÜ  zti  widerlegen/  Aflei  Debrigt 
aber  ist  Episode.  Zwäl^'behauptete ///rr.  de  Bosch 
fa.  a.  b.  ]  9  dafs  //.  diesen  Brief  nicht'  wirklich 
an  die  Pisohen  gerichtet';  sondern  sich  des  Namäns 
der  Pisonen  nur  als  einer  Protopopöe  bedieht^ 
und    dafs  'er    sie    des^halb    gerade    gewählt'  haba, 

~  weil  sie 'ZU  den  berühmtesten  Geschlechtern  ge- 
hörten und -er  deshalb  die  schlechten  Dichtcfr  saty- 
risch durchziehen  können,  ohne  Jemanden  zn  he« 
leidigen,  weil  die  Pisonen  sich  gewifs  nicht  erkühnt 

•hätten,    Ven^  zu   machen,'    wenn  sie  ^dazu  nicht 

-  Talent  besafsen.       Eine  Satyre'  ist    diesb'  Epistel 


ad  FisoD.  d^^^arte  .poet«  e  schtd.  b.  anctor«  aune  primuin 
editae  a  Cf  H.  A»  Eivhjtaedt,  J«oae  i8i2*  FoL  2  Bog. 

*)  V^l.  über  dieselbe  m.  Handb,  31  B,  S.  469  L  und  dia 
Rivis,  d»  Lim  a*.a«  O«  '    , 


* 


cht,  wiewohl  i^.  darin  den  £x]»t^HBft  Sokän 
itcht,  und  Ldbi^^  jhit  War&nng'paM'j'^^Aü«&''^^t 
liwin  eigentlicbei  £ipftrg'«/f<cAr;^  dW  dte^Gag£b* 
.nd  nirch  iein^m  'ganxrä  Unifaiigay'*^*eh  seinen 
ifal^eordneten  Th^Hen  abhandc^llS?  Hs^rtt'^teh^ 
t  I^ißhü  b««rttiibn,H!art  H.  des  Jtrisit^Iti:!PoMk 
chgeahmt  häb^..  Sban  so  weafig ' /IbBW^I^^'^ljlim 
bei  Plato's  Phoddrus  «o  vor  Angen^  daft  ac.^^ut 
genstuck  gelief  eit  hättef.vgl.  9».  .rJ^n«f &  -  Jr.  B, 
464.  466.  Er  hat  dies  Gedicht  unabhängig  von 
id«9A ,' '  angediessen'  äeir  Bedarf nisseüC  lMidX}l^&i 
^efalst;  Unverkenäbar  ist  ••  reich  an  tr^ffif^din 
Tn'erküngen  urtd  ürthiÜin  über  "den  Öeisi^dih' 
fihikunstf  mit  Bezieirang  änf  den  Anlfaü  lEter- 
ben  unter  den  ftömern,  an  Voneniihtffltdfh  Ättd  J;W 
It^oUeti^  Warnungen.  St  ist  •  iiäch.  Inlnilt*.  tttfd 
»rtMff vortreffliche—    -         ■*     ''■'    "'     ;i'    ?• 

•       l     j  .      }  -  t  .■.*.■»,  ,!-■•.  »  .  .         .  ■  «        ■  .1  »1   ■    ,  t         1. 

'  ,  .  • 

ahm.  Die  Hüfd'^thk  A. ,  walditf  iiärerft"LdtlB. 
\gj  8*'finionymiscfa,  ToÜnn  1753.  ».  4n  IF  VM;, 
m  gtekixAat  verni.  Glidtlibr.  1757,  iti;  H  Vol.',  i* 
fnifial  Jb.  1766.  iT^  uörter  An^Ke  des  Nameiia 
K  *Hftati#g.  /  so  Wie'^u  tond.  1776.  8^"^» '3  VbW, 
chienetil  istV  hat  Jl-'Ji^^Eschenhürg ,  zügleioh  mit 
er  tentschen  Üeberii.  begleitet,  un^^er  deäs  TiteH 
razens  'Episft.  an  die  'Pisa nen  hrid  '  äh  d)gh 
gustuSf  mit  Commentttrien  und-  Anthrh.  nebst 
igen  hrit,Ahhh.  von  Rieh.  Hurd.  Aüe  dem  Engt, 
frs,i'  und  mit  einigen' Anmm.  begleitet  poh  etc. 
ände.  Leipz.  (Seh Wickert)  1772;  gri  8«  13  Kthlr. 
huuptiäcfalich  schäräsbbr  van  Seiten  öet  Quinta, 
1-der  Abhh.  im  Aen  B. ,  vgl.  m.  Hardb,^.  a.  Q. 
495  f.  In  Mich.  EngeVs  A.i  Hofätenf  Epistel 
die  Pisonen.  Mit  einem- 4^rch gängigen  Comrit, 
ii' Anmm*  Mainz  {Univ.  BÄchhdi.)  i^^l.  gr,  g. 
gGr.  Iie^^t  dieTe^trec.  der  CunÄiff^Anm^r^.  Haag 
!.  z.  Gesch.  d.  hiU  d,  Römer,  Q 


fl»  Dritt^iff^  i^.z.  Tcd^d.  Augmstjr.\i.^^^hr.  C.  14.) 

^4ueine,j^  ist  .die  yjon  SjJuelU:  Q^  IfQr.  FL,dä^  arte 

^ppet. ,  i^l^r y^fTA^emissa  ^fiisp. ,  de  consiliQ ^    qugd 

Iforatißs  ifi  CQndendo  pofnuft.e.9uoÄ€cutuiuit..  Bd, 

noti^}/Lfxrifj^^  exeg.  illustr,  CrL   GouL  , Schelle, 

'Hör/iie'arie  ^"öiti  liber/in^üsuÄscIioiar.  HaUe  (Waistafc. 


^*     ^  ■ 


l^ebfrseffiungen.    .1)    Teuuqhe,    .Vo«  Ramletfe,  ?«r« 
^jl»j^^ri^r  UebeiLj.  i^e  picfffK  des  HoraZf   überf. 
f^und^erjkjäf^t  in.  Prosa  f^of^  ^  f^.  RamUr^,  in.y^er' 
4f^   von.  jC.t-^M.  Jfielandf  mit  d^m,  Entwurf  einer 
^jpi^l^tljl. ',nßth  lloraz  vprm,  Aufl.  [von  Heinr^  Sau- 
lÄJfirl^^^f?  178*  8.  lÖÄpr-r  (vgl.  m.Haf^hi ß,A,Q. 
S.  533)  ^«^  die  üebertragon^  vpn  J.M^^aß'.M^ 
Epistel  an  die  Pisonen,  übers,  von  /.  H.  Vofs^  im 
gQHw§^  MMser^Alm.  v^n^SPi^^Vortüge.—     3)  JSngu 
l^eheu:  4^  Horace's  EpjtU^  ,^9  f^ft  Pitp't,.   pip  tbe 
.Art  of  Poetzy  ,   transii^tedJnto  Ej^gUsh  Varse»  ;wi^ 
^Qi|;»#er¥.att.>^il4:ilote8  cjil,,an4  exglanatQry v.  J^diiili. 
(ß^l)  1784,  »8  .^a^-Sh/  6,d,  f  Die  yejbers.%t  in:4r4r^ 
.{en  ii^reimten  lamben  geax!i>eitqt«.  und  deiner  zi^v^ 
Ji^htf]re%.  uiid.:.erweiteKjad«  -^...'Q).  Xhe  EpistUrof 
Jiorace  to  th^  Pjso's,,   or.tiie  art  ofpoetry^ .  tran^- 
latfd  into  engßifh   vers^iy  .by   W.    Clubbe.    IjonA. 
(  Hivipgtpn  )•.  1797.    4.    a  Sh,.  6  d.      Dkit%9  Uebar- 
tragung  i%\  bei  aller  Treue,  doch  deutlich  und  bei 
eioigen  fehlfifa.  Versen  doch  lesbar.  —    3}  Französ. 
l).D.e  r^rt  p.odtique.     Epitre  d'Horace  aux  Pisoni, 
tiaduite.  par  le  citoyen  le  Febure  (le  Fevre  de  la) 
Roche%  &  Paris  (Didot  der  ältere)  1798-  16.  Viel  er- 
weiterter als  das  Orig.«.  Jedoch  nicht  ohne  Sprache 
elegAnz  und  rhytmische  Leichtigkeit.  —     2)  Vajrt 
podfique  d'Horacef   traduit  en  vers  frangoie,   di- 


i 


if  •»   -l 


Poet*  Litt,  Paät,  Epistel;  Oiddim.  943 

im  six  Ckapitrs^f^^av^cdesttotit^isB:^  g^ogr,^ 
et  mythoL ;  les^  imitations  de  Boileau  et  de  divert 
auteurs,  Ornd  de  gravures  en  taiUe-douciit^  pat 
F.  M.'  Cornette.  Par^  iSoj'«  8.  3 -Fr.  50  C.  •*- 
4)-  Italienifche.  I)  L-«rte  poetica  di"Q.'  Oifaild 
Flacco  spitfgAta  e  tradottar  per  rutila  deila  giuvetitüi 
itudiofa  dal  N.  di  Monte  Santo  Polo^'Eoiogtk 
1794.  4«  —  s)  Dell'  ärt«  poerfea  di' Q.- Oratit» 
^  Flacco ,  tradnz.  di  Marc.  Marehesini:^  Neapel 
i^     {Ortini)  1794*  Sr^®^^'^'^^  8^^  8^^^^i>« 

\     ,3)     PÜBLIÜS  ,O.VIDIÜS    NASO* 
(Sl^obeii  S.  135  f.)  .  .  * 

Von  ihm  tind  hiieher  zu  rocfiiien  die  oben  S«  astfll 
if^jj^fft  V^eg^e  nähei  beschriebenen  Briefe  aus  Pontus.  . 

In  dletem  Zeitr.  entstand  eine  eigene  Gattung 
;  ?0n  Episteln  —  die  Herolden ,  *)     d.   i.  Briefe  der 
Hingst  ^verstorbenen  ^Heldinnen  au»  dem  mytb.  und 
Uit.  Zeitdter  en  ihre' abvi^esenden  Geliebten.     Dief# 
Poetie  btfdarf  abeir  des  tiefsten  Lebens   der  Gefühle« 
iveiin  sie  nicht  eintdoig  werden  soll.     Schön  Proper^ 
tiüs  (s;  oben  S.  als  f.)  gab  in  £leg.  B.  IV.  £1.  3  und 
II  **)  zw^*'  schöne^  Muster    von   solchen  Herolden. 
Bs  kann  daher  Ovidlus  nicht  für  disn  Erfinder,  wohl 
aber'  für   dan   Verfollkommner  -derselben  gehalten 
werden^  ' 

Von  ihm  sind 

(•XXI)    epistolae    HeroiAmrum.  oder 

Heldinnen  -  Briefe 

fibrig,  und  aufser  jenen  sind;  sie,  von.. dieser  Gatt ung, 
woLt   du»  .einzig  aua  dem  Alteithun  Erhahena«    In 

*)  VgL  Suhfr's  Theorie  d.  seh.  K«  II.  B.  foeai  .ffsroii«^ 
^*)  8.  oben  S.  8J7.  '  .    .    :   «;      ;     • 

Qa 


§44  ^"i^^*  Z^-  (l^-^  Tode  i.  August.,  0d.m.  Chr.  G.  14.« 

deiuelbeQ  fchmb«n  di«  Waib^t  der  Heroeadei 
Giriechen,  Penelope^  Ariadne^  Dido,  Smpph^^  Oe 
none  a.  A;  an  ihre  Männer  und  Güoftlinge,  nn«! 
einigt  Heroen. an  ihre  Geliebten  ond  schotten  irer 
liebte  Klaget»,  Vorwürfe  und  Entwürfe  antrdenn  in 
idlen  herrscht  die  Leidenschaft  der  finnlicb-kerperl. 
Liebe.  Von  diesen  Herolden  sind  aber  nnr  die  ersten 
XV  acht,  nnd  ilie  6  letzteren  Briefe  unächt.  Otädiui 
aelbit  hat  (Amor.  L.  II.  £1.  i8*  r'*  si  — 96.)  soi 
IX  namentlich  exwihnt.  Vielieicbt  mochte  «r  abai 
diese  für  die  vorzüglichsten  von  allen  halten,  so  wis 
die  Heroide:  Sappho  an  den  Phaon  von- allen  dit 
vollendetste  und  feurigste  ist  Mit  weichet  W&me^ 
T/Vehrheit'  und  Politur  drückt  er  sich  in  derselben  aust 
So  schön  auch  O.  in  diesen  Briefen  zu  verbinnlichea, 
leidenschaftlich  und  rührend  zu  schildern,  td  inetlrtaff- 
hafi  er  in*s  Eiczelne  zu  gehen.,  nnd  sich  sowohl 
schön  und  correct ,  als  auch  in  wohlUingradan  Ver- 
sen auszudrücken  weiTs ,  to  ist  doch  1}  der  Inhak 
2U  gleichförmig;  denn  alle  Briefe  ttellea  die  un- 
glückliche Liebe,  dar;  9)  im  sich  sind  sie  zu-aus- 
f ührüch ;  3)  O.  stöCst  in  denselben  gegen  die ,  inn^e 
poetische  dramatische"  Wahrheit^  ,gagen.  die  Erhaben- 
heit des  Char.  und  sittl.  Adels  in  den  ran  den-  Ge- 
liebten geäofserten  Gefühlen  an^;*')  4)  O.  l&fst  die  Lei- 
denpchaft  zu  s|iitzii(  red#n  und  sein  Witz  l%t  :za  ge* 
sucht,  und  (wie  fast  in  allen  seinen  GediohUn) 
neigt  er  zum  Schmutzigen  hin.  *'*^)  Es  sind  blofs 
declamatorische  Versstücke.  Diejenigen  Herolden, 
die  an  berühmte  Personen  von  einem  bestimmten  be*> 


*)  Utheirdias  Tsrgi/st  er  die  Halttiog  derer,  die  er  redeed 
•infübrt;  er  erreicki  nicht  die  lUosion  oiid  tefigt  also 
aicht  die  gehörige  Kunst. 

^)  S.  QuintiHaHus  luaU  Orat.  L.  X.  C.  i$  ^,,biseiv«e 
^dem  in  Heroids  -*«  «*  partibns.^* 


■4 


:r  -  ^'^fo9t.  zu.  Post.  Epistel  (Mdius^  94I 

kiiiiit^ili  CharakHr,  im  elegitchen  Geilte  nnd  Toä 
getchrieben  sind,  sind  zur  Lssung  auf  Schulen  aller«* 
diivg»:  geeignet. 

Ktkt '  9tti   «li^sfiT   Hereiden    verfertigte   sein    Zeitgenosse 
Aului'  SaMnus   Oegenhritfe,  *)      Es   ist  aber  ungevACi, 
. «  eb.vdie  vaa  ihm  Terhandenee  HcHt  sind. 

■  --■•■  M.  • 

I 

Aufgaben  ¥on  Pvid*s  Heroiden  a.  des  Sabinus  Gegen' 
hriefen.  Edit.^  princ.  (zugleich  mit  dem  Juvenalis) 
per  AnU  MatTuae  Bald.  Corderiumque  1473.  kl« 
Fol.  Nachher  sind  im  15.  löten  Jabrh.  eine  Menge 
Aosgg.  erschienen.    Aufser  der  zum  Schulgebrauch 

.  bequemen,  sehr  schätzbaren  Ausg«.  von  J*«  F.  Heu^ 

.  Singer.  Brunsvigae  (  Schulbucbh.  )  1786«  kl.  B* 
iBgG^f-  (^-  ^*  Handh.  3r  B.  S.  596)  ist  folgende 

,  noch- mehr  der  Empfehlung  würdig:  P.  O^id.  Naa. 
.fieroides  et .  A.  Sabini  epistolae ,  e  Burmanni 
majime  recensione  editae.  Cura  Dav.  Jac.  van 
Lenuepf  gui  et  suas  animadverss.  snbiecit«  Amste« 

.  lod.  (Peter  d.  Hengst  nnd  Sohn)  1809.  12.  a  Rthlr. 
1tA,  altera«  priore  auctior  et  emendatior.  ib.  i8i2^ 
13.  3  Rthlr.  Mehr  in  dem  letzteren  als  ersterem 
TheU  der  Heroiden  sind  im  Text  nach  der  Bur^ 
mannschen  Reo.  verdrängte  Lesarten  wieder  reci- 
pirt,  und  der  Text  ist,  wo  es  nöthig  schien  ,  nach 
Golnject.  geändert.     Auch  sind  die  Anmm.  iq  krit. 

..  und  erläut.  Hinsicht  sehr  gut.  Van  Lennep  will 
indefs  nach  einer  Toi^gl^ichung  von  40  Pariser, 
Leidene)r  u,  anderer  Handscbr.  noch  eine  gröfsere 
Ausg.,  welcher  des  Planudes  noch  ungedruckte 
griech.  Uebers.  beigefügt  werden  soll,  besorgen. 
Vgl,  Jen.  L.  Z.  1814-  I-  N.  15— 17.  S.  I13— 133» 
(Beurtheil.  und  Verbess«  recip.  Lesarten  etc.) 

^  Vgl.  Ovidii  Amor.  L.  11.  El.  iSf  ▼•  87 : 

Quam  cito  de  toto  red|iit  meue  ofIm  Sahinus^ 
Scriptaque  diversis  retuUt  ille  locis! 


"■'■  Prosmisdu  Lit.    Cr«miitiwBfc'^'-'i'''    «47 

W«fl  mnUm  «Iaht  w«iter  vom  OL -diaKüdi^fat'^:  «twSkMo 
iok  Uar  «ach  der  ^niwadcr  iirijt  Ui^butBliAtaB  »d^ 
ihm  in  Mittdalttr  UBtargrichohenan  pq^^:  Scbdftea: 
l)  conialtitta  ad  Liufain  Jugutlant  Js  mortt  Drujri,  dia 
Bach  Andern  den  fiiv  JUimaoanut  tum  Ti.*D'ab*n  toll, 
a.  oben  S.  394  f*  —  9)  Carm.  fanagr"^^  ^  Catpuf* 
nium  J'iianem  ,  nBe]i  Einigen  da*  Littanut  ■  Kthtit,  -^ 
3)  EJcfi«  dt  Pkilomttai  4)  EJ<f,  ^  puUtf,  beida  dei  Q- 
lin»iirdif[  ;  6)  Semaium ;  J)  Bpigraramafa  ttfulattfa* 
( iDhallMtseif an )  dt  VirgilU  XH  lAiU  Ämtidtt;  8)  d* 
vttula  titri  Itl.  in  Hesantatem  ,  ia  einem  harbariichen 
Iiatain ,  mit  eingeinitchten  framdeB-  klten  Wäitera; 
wftVQB  IiCO  ,  Piotanoiaiiut  aacri  paUtll'  is  Byrant  der 
Tf.  lejn  «oll.  B*  i(t  merat  aiasela,  ahna&ng.  de^prt|,cko, 
B.  Oruckj.  in  g. ,  auch  au  Colin  1479,  pal.  ari,g^eaen.  — 
9)  Nui,  dia  NuTi.  Piei  kleine  niedliche^ "  nfp.rali'ich- 
lahTTelch*  Gedicht  von  iB3  Verfcn  ^nhrf' wohl  Vom  O^ 
her;  denn  die  Setirnbart  lind  Manier  isf-Scht  OfiJiiii- 
•iaeh,  N.  1— S  bat  Galdait:  CataUeta  OtiUä  pA-Itelck. 
Goldattam.  Francof.  i6ii>..8.  (aelten,)  gaikmtndt  kcraui- 

|a|;«ben. Uebar  die   *on  O.  verloren  gegangene« 

^■•ien,    ■.   B.  (eine  Mtde*  (f.  eben  S.  loj.)   tgU  m>' 
Ä«"Ä  3rB.  S.  571 1 


Pröaaitche     Literatur. 

o&.  S.  76.   Die  BeichäriigUDgea  a.  Fortcbungea 

Gelehtten    mit    de^.  tpm,    Sprache    hetian 

^djstun   Zeitr.   ibreo    Fortgang.     Es    ward« 

uatBE  Apm  Nsa^«a   Grammatik  auch  dat 

LU,  ood  röm.  Murthü  sreiaigt; 

Et  K  B,"  S.*676.     Aoft  was  in 

»faBs^M;  Pore  Gua  tl  S.  3i  f- 


»ENTIU 

} 

*81iBunr 

..  Werki: 

4.  Tau 

Et  beiUBd 

^^8  Driii^  ZtRtzL^^  <1«  Tode  d.  Augußt.^  od,'^.  Chr.  G.  14.) 

^xwar  ■aufi.J4.;.Bfich9xa  ;  von  denselbeji  jiikd<  ji^dttth 
nur  Buch  IV  ^ IX,  und  aoeh  datu  nor  IfiekMhaft 
vibrig  gebIidieB*'|  von  welchen  B.  IV  —  Vt  vofa'dec 
Abftammang  und  Herleituiig  ( Etymologie^  der  lat. 
Wärter ,  ujad  B.  V II  —  IX  von  der  SprachShnlichkeit 
(Analogie),  ven  den  regelmäfiigen  Endigungen  «ind 
Biegnngeu  der  Wörter  handelt.  Von  den  übrigen 
Büchern;  findeh  sich  nur  wenige  Fragnienti^;  '  Vgl 
m.  Handb.  4t*er  B.  S.  306.  In  Hinticbt  der .  WSrter* 
ableitung  verfahrt  V.  zvl  partheiisch ,  .-weil  er  vom 
Voartheil  erfüllt,  daTi  die  lat.  Wörter  einheimitchea 
Urcprnngfl  wären,  die  griech.  Sprache  za  wenig 'be- 
rücksicbtlgf^  Auch  i<t  sein  Styl  n«  teineSpräcij^eTaDh 
und  voll  Von  Azchaiimen*  Üebrigena  enthält  diei 
Werk  cui^  Getphichte  der  röm.  Sprache  nodidei;  .|lte- 
tten  röm.  Litt,  viel  Merkwürdige!  nad  über. die- lat 
Spr.  viele  wichtige  Bemerkungen.  -^ 

X)  Ausgaben  von  den  sämmtU  fVerket^  de^  Varrü, 
l)  Die  ergreift  von  Heinr,Sigpkanus:^Mi  T«  Vihrro* 
nit  opera,  quae  supertunt.  In  Lib.  de  ling.  lat, 
conjectanea  Jbi.  Scaligeri  etc.  Par.  1569.  S*«  verni« 
1573-  8-  a  Voll.  3te  A.  I58f..4te  A.  1585.^5.  vgl. 
m.  Handh.  4r  B.  S.  307.  '  %)'ln  Aason.  P6pma*$ 
A.  Lugduni  B.  1601.  kl.  3.  sind  die  Fragmente  ge» 
Dauer  geordnet  und  verbessert.  -^  3)  Die  yoU* 
ständigste  A.  tfbcsr  Ist:  M.  T.  Varr.  öp^ra  ornrna^ 
quae  exstdnt.  Cum  not.  J.  Scaligeri^  A^  Turneldf 
P.  Victorii'et  A.  Ai£gustini  u*.  s.  w.  'OdfdracS  1659* 

gr.  8.;  •.  m.  Handb.  4r  B,  S.  307. 

•     ••■«••■  - 

3)  Von  dem  Werke  \   de  lingua  latinm.    i)  Rd*  prine:- 
M.  T«  Varronis  de  ling.  lA{r.  libri,  VI^    ex  recogn. 
Pomp.  Laeti  et  cum  eins  epist.  ad  Barth.  Platinaoi' 
ohne  A.  des  Druckoxts.{Ro2]iae}  u«  Oruckj«  [1471] 
gpc  4,  vgl,  m.  Handh,  a.  a.  O.  ^) 


.^•    i«';mi<    <' 


•;  Di«  Ausg.  Npf^ius^  MflfefHm    «Sä.  FafK.B»«!^«^  •> 


Di«  von  A»  Matthias  in  f.  Grundrifs  etc.  erwähnte  vor* 
«•bli«he  £dit.  prfaol  ^TeiK  1472  findS  icWia  den  literär. 
Hdlftmitteln  nicht  bemerkt. 

■  ■?      \:'  '         *■ ,. .       ,  :'-        *i\.'^ 

a)  Micki.  B^^üng  hfnJLC^ktigx^  A}}]tfili.  V^rgleichaiig 
von  Handschriften  den  Text  in.,  seiner»  A.  1597.  (in 
aedibuf  Aldi  Manutii  et  A.  Asulani)  Par.  1538' 
Fol.  Näch^  ahm  machte  aicih  Antant.  Augustinus 
durch  Hülfe  der  Kritik  um  Wiederherstellung  der 
verdorbenen  Stellen  um  den  Text  in  der  A.  Romai^ 
1557*  '8^  (anfgelegt  in  Augustini  öpp,  '^öT.  Vit, 
Lucca  1773)  verdient.  'Auch  M  Vetranius  Majarus 
gab:  Varronit  pari  Ubror.  XXIV  de  ling.  lat.  nach 
Piorentin.  und  röm.  Handschriften  verglichen. 
Lug^  1563.  8*  heraus.'  Die  A.  cum  Jo$.  Sealiger^s 
vielen  im d  gelehrten  Co«jectaaeeBi>^  Pat.  1565.  g; 
ist  ebenfalU*  wichtig«: '  Rs  ist  aifelt  diese  Schrift 
det  J^.- in  "der  Samml. :  Auctores  liAgtfae  läU  in 
'  iiMum  corpus  redacti/  a  Dionysio  Oothofredo^  cum 
^eiasdefla  in  Varr.  Bot.  Genevae  1595.  4.  ib«  x6o2i 
4ir^«ini  l6a2.  4*  enthalten.  Die  neueste  A.  ist  di« 
ZWeibruckert  curia  not.  A.  Augustini,  Adr.Turnebi^ 
Io8. 'Scaligeri  et'A;  Popmae,  ex  offic.  Typ.  Soc* 
-  a  Voll.  Bip.  1788*  gv-  8*  i\  Rthlr.;  s.  m.  Handb. 
Mi'M^rO.  S.  308.  O.  Dav»  Koeler  wird  unter  dem 
Tit,:'  M.  T.  Varrbnis  quae  supersiunt  de  ling.  lat., 
1ihiv4f •  tum  manu«  tn«i  typis  exscripton  ope  accnxata 
zectnsita  ,  multo^,  quam  in  prior,  editionibus, 
emendatiora ,  enixoqae  studio  utque  quaque  il- 
Inttnita,  T.  Imuv.  Lips.  bei  Weidmann  In  gr.  8* 
Küwftig  eine  Aeue  A.  bevöcgen ,  und  Im  aten  Tom« 
die  Fragmente  von  Vkrr&9  übrigen  Schriften  lam- 
4aehiy  ordnen  und  erläutern. —» 


M.  T.  Varro  de  ling.  lat.  etc.    Paris  l^i«  kl«  Fol.f  ist 
sehr  selten. 


«50  Dritte  Xlr.  (S««.  Toded.jlugiüt.f  od,  m:  Clfr.  G.  14.) 
...:.  .a>.     LUCIUS    PlaOTIÜS      •=       -. 


'••  >  i 


im  Zeitalter  der  Cicero  machte  den  ertten  Vcr- 
ancb,  die  lat.  Sprache  luin  G(9geiist'aiidd  dei'gel'ehr- 
fea  Unterricbtrsn  mechen.  ;    «  / 


■  •     • 


3)      JULIUS    CAESAR- •. 

■■■.*'' 
(f.  unten  3»  die  Geschichte ^^    fafste  zwar  an ch  ein 

Buch  grammat.  Inhalt«  ab  i  ,allein  es  ist  nicht  fnfht 

übrig. 

4)    MARCUS    VERRiüS    FLACCÜS 

(s.  m.  Handb.  ^x  B.  S.  309  t)  war  ein  FcjHgelii- 
tener,  lebta  am  Hofe  de»  Auguttus^  alt  ^Lehrer 
der  beiden  Enkel  des  Princept,..des  Cajus  und  Lu- 
füif,  und  wurde  mit  seiner  ganzen'  Schule  in's  Pali« 
tium  aufgenommen.  Er  stach  als  ein  Greit  uistk 
A.  J.  Chr.  14,  unter  Tiberius^  >  Fem  schriebe  :A)r*A 
orthographia;  9)  de  obscuris  (s.  vocabuli3\  4.tio^), 
welche  bis  auf  unbedeutende  Fragment»'  v^AfievB 
gegangen  sind.  Sein  hieher  geböjriges  Haujptwelk: 
de  verborum  significatione  in  30  Büchern  war  4ß* 
erste  eigentlich  grammat^  Werk  von  dauern^M 
Werthf  Von  demselben  fafste  Julius  (oder  SesiUt) 
Pomponius  Festus^  ein  Grammatiker ,  der  ivieUeUbc 
gegen  die  9te  Hälfte  des  4teo  Jahrh^- lebte ,  .einett 
Ausmg  ab.  Derselbe  wurde  ^;von  Paulus  Diaeonut 
oder  Winfried  (im  9ten  Jahrh.)']n  einen  noch,  engerea 
(verstümmelten)  Auszug  gebracht ,  und  nur  dieser  hst 
«ich,  jedoch  nicht  ohne  Lücken  erhalten.  In.  deai- 
selben  findet  man  den  Ursprung  vieler '  lat.  Wecltf 
aufgesucht  und  ihre  Bedeutung  angegeben,  und  ei 
leistet  zur  genauen  Kenntnifs  der  lat.  Sprache  heil- 
eame  Dienste. 


Sie  alSt  "^stainmeii  VoiT'^Jfei^  einzt|^en,''"Sfi'ftil7Hen^ 
gefundeiieii'ilandsclirift,  die  tich  erhalteh  bät^Xerl 
Ed.  pnnd,  Festus  Tpmpeius  de  verborum  signi» 
'ficäiibne.  mediolani  (typ.  A^  ZarcJlliJ  1471^  Fol. 
Die  bette  A.  ist  die  v ofi  Ji,'''Dacierf'  yön  'Je4n  Te 
Cletc  aüT^ele^t  in:  ^.  P^errii  Flacci  quäe  äxstänt 
«t  Pomp.  S'esti  dh  verborum  significatione'libri^X^ 
cum.  notis  ut  em€n^it..A»dr^  ,Dac0r^ii  %,  >.  w» 
Amstelod.  1699.  4.,    8.  m«  Handb,  4c  B«  9.  325. 

Ton   den  Brncbstficken  '^ef  Fifrttollea^tAft'  d^i  yernui  iüt 
ttnten  ia  der  Gfic/iicftt<  die  Rede,  -rr  .    :    ^ 

.  5)    CAJÜS  JÜUÜJJHYGINUS, 
mit  dem  Beinamen  Polyhistor^ 

Vgl.  m.  Handb.  3r  B.  5.  S99  f.  .       . 

Dieter  fvafartcheinlicli  ana  Spanien  gebSrtig^. 
Frtigelastene  des  AugustuM  dürfte  vorXfar.  G,  119. 
Ut  n.  Chr.  G,  10  gelebt  haben  und  war  ein  vertnmter, 
aber  untreuer  Freund  des  Ovidifis^  Als  Grammatlctas 
lehrte  er  mit'  vielem  Beifall  zu  Rom  und-  wurde  zu» 
letzt  Vorsteher  der  Palatin.  Bibliothek  daselbst.  Zwar 
vtrfertigte  er  eine  grofse  Anzahl  von  Werken,  z,  B. 
Kntiken  über  die  Gesänge  de»'Firgiliutf  über  die 
'  Grammatik.,  ober  die  Städte  und  Alterthümer  Italiens 
und  dgl.  ;  allein  sie  sind  nicht  mehr  übrij.  Dia. 
bttden ,  unter  seinem  Namen  noch  vorhaadenen, 
Werke  dürften  unächt  seyn.    Es  sind ; 

'  1)     Liber    Bahularum    977*  * 

•    .  *•,•■■..■■.■■. 

Oieie  Mythensammlung  ist  offenbar  entweder  «ine 
ßrieeb«  Mythol.,  in's  Latein,  von  einem  .Uabgj^nannien 
^m  I9t9n  Jahrh.  übexsetzti^^  ^p%  wahrscl|einlichec 
^iae  Compilation  aus  Scholiaste«.  und  aadMH  foftltt- 


%S^  DrUi.  Ztr.  (fr.  s.  TU4.d.  Auguät^  o£.ir^flbr.^.  14.) 

aiatikern.  Denn,  (wie  ich  in  m.  Handb.  gr  B«  S.  900. 
liaher  geztigt  habe,)  die  pffenbar  niedrige,  sfineine, 
nnlateinitchi)  und  ungleiche  Scbreih/irt  if%  einem 
Sclirifttteller.defl  Augustustchfn  Zeiialtezt  gar  nicht 
apgemetteii ,  und  telbit  bei  der  Annaiimc,  daft  tpi- 
tere  Bi^ifecbaitangen  daf  .Ganze  entt teilt  hätten ,  XiliX 
eich  Seine  Aechtheit  annehmen.  Zuc.ErklSrung  der 
alten  Tragiker  ist  diese  Compilation  aehr  brauchbar. 


9)  Poeticon  astronomicon  oput  md  M.  Fabium^ 
.       libH  IV. 

eine-  yebersetaang   der  Catasterismen    dti 
Bratosthenes  (s.  diese  AnUiiuhg  Ir  B.  'S^  710)  und 
Erläut.  der  attronom.  Mythen  bei  den  Dichtern ,  in 
alto  •owohl  attrenomiteh- mathematischen,  alt  auch    , 
anytholog«   und    philolog.  Inhalts.     £t   itTauch   vea    ^ 
•inem  jüngeren  Schriftsteller ,    in  Prosa ,    compilirt 


duigüben.  Von  beiden-,  dem  IL  beigelegten  We^ 
.  ken:  Hygini,  qua»  hodie  exstant,  adcurante  J<^. 
,  SchefferOf  qui  simnl  adiecit  notas  etc.-  Hamburgi' 
1674. -8*  Auch  sowohl  in  Ih.  Munker^s  Sämml: 
Mythographi  latini,  Hyginus,  Fulgentins;  Lac« 
tantius»  Placidus,  Albricut  philosophus.  Bx  edit 
et  c.  notif  etc.  Amstelod.  168 1.  8*  3  Voll,  mit 
Kpfm.,  als  auch  viel  ToUständiger  inA.  van  Sut- 
Verenas  anthor.  my tbogr.  latin.  Lugd,  Bat«  et  Amste^ 
kid.  1749.  4«  findet  man  beide  Werke  mit  des 
Textverbeis*  mehrerer  Philologen»  t«  m'.  HmuU» 
3rB.  S.  903- 

O)  Ausgaben  von  dem,  libr,  fabulßr.  Bdit.  prine. 
Zugleich  mit  de«  Pseudohyginus  poet.  astron.  mit 
Paiaephatus ,  Fulgentius ,  Aratus  und  Proclus  gt 
et  lat.  BmiL  1533.  ^^*  (^^^  ^^^*  Myeillus  edirt) 
Hygini  fabulae ,  cum  emendatt.  et  ootis  C.  Bartbü' 
Lugd,  Bat.  1670.  \%. 


l     .       * 


3)  AmsgiAam  wen  d§m  Poi't  asiron€m..tJBiki^rinci> 

.  Feniiri8»'.(p#r  ./fu^.  "ßMrmmumy^iffgit^^'ilQimin 

*  m.:- Nandba,  :Im  B.  S»  900  bemttjktesÄt^enet.^  1480: 

.4.   i«tr/«jEFaiiba]^..cin«  Tttiigere.,   Bmif.fiMO)»  Textete, 

gab  JEoc  jifoArr  («aeh  ladhiHNin  vMflteU0B«ii  IfßnA^ 

•phriften)  Colon.  Agripp.  1534^  4.  foftdi  A«dem 

Yon  1535») '  wclfdiM-)^i^'-Afortf2^tf..ut:  AiraüPhiNi« 

aomenif,  Hjgiiii  aitxondibv»  Pan  (8p.{i?Mäl/.Jfor«& 

2mir^)i.ii5g9:.  4..nniittaiMii«iltrMgtaEr!:  IMv:<Aa#gg. 

vQin  JVfttiiAtfr,  ^,  vmnSimvBJ^en ^-* [sUgleicdiiillit dtm. 

ttbxi.fal>iilai^]«iit<obeii  atwühntwordav»"'     ^    ' -'^-  • 

\  ■■*:      •■■.!      •€■      •  '■•■■■'.•■  ■■.    '3^"*^j     •***      *V  »■  ■ 

■    •t<  .^.-l^--.'  J  ,.  ^'  .■■        ■•  -^  \  >  K.*       *^\M        4.M        .7'*. 


*H^ 


ft.**r  V. 


\ 


■'■■'•'->'''».  '.  tii'.  i^o**!  7'-.'rf 


•»   '    !DzX    'Bs  es  D  TS  A  M  &l'f  t«' 

WeU»'   wie  ich  im   dtM  Zeitr«  «bau  &  78  a|^ 
wlhnta  /:.  tov^ohl  3  gröria  gnacb/  Radbtfif  foirihtar 
Rodakunat' ia  Rotn  Probao  ablagteii,  ihdam  Radiiiäf- 
tchniaa '  voä;  Grieehaili  Satalbit  angalegt '  waren ,    iit 
welchen  man  auch  practischa  Uabungett  afli'dt^Uta  und' 
iie  S.  77, f..  benannten  löm.  Staatsmännax  in  ihren^ 
bloft  durch  natürlichai  Rednertalent  gehaltenen,  ein« 
iiin^chen  Raden  eiiiletieliteiid  gezeigt^ibMttM/dara 
M  der  rdm'.-  Sptache 'iab  tiibht  -an  Kraft '^ehle  unÄ 
weil  man"  die  gerichtliche  Befedtsamkeit ,     worauf 
»an   «ich '  iinnmehfo    vorzüglich    legte ,     nicht    znf^ 
Leitung   der   Staatsangelegenheiten    für'  äntbehrllch' 
intahe,     eo    hob    dch    die  Biredtsamkieit    bei  den 
ASmarn  in  diesem  Zeitr.,    so  lange  die  vepubMkani- 
tehe  V^fassung  wfihrte,  zu  der  ansehnlichsten  Höhe 
«ui4  arreicbte  im  Cicero  die  höchste  Stufe  des  Olairzes 
tiAd  den  Gipfel  ihrer  Vdllkbmmenheit."  So  sehr  s^icb 
Such  CrassuSf  AntoHiUsy  die  beiden  iiatuti  und  Jul^ 
Caesar  als  J^ed|ier  au^zaichnetep  ,     sa  war  es  doch 
Cicero,  der  sie  alle  rezdunkelte.  Sr  und  Qu.JHbrien* 


f54  Dritt.  Zti4(*.s.  Tode  ä.  Auguit.^  ßd.n.  Chr^  G.  14.) 

rius^ \7tt^iäÄ9n. .in  - d«r «  Stafttsbttcdttainkeik/S^dcbi^ 
Eiiaäi'  hörta^'^beK  dierepnbl..  Verfafflang^^nter  den 
mmiarchiteh-jlliff  DtUGfa  vagieiranden  IiDpexatoilBii.«iif, 
vnd  di«  RandiMiaikaitf  wotda.mif  dier.jurlftischo 
PraxH  diataUvIokt ,  mwAimm  immUt  iiliaittiaiipt  ikra 
Stärk«>  fiarlor  am  U^lfaDga  inid  anWfiHb;  ''DeiiDet 
gab/käina- .  öffentlichen  \Stalattttigale|!enhait(aii ;  mehr; 
Afl  glmifaiiithaftlicha:  Wohl  aiiias  frtiaa  .Volka  waz 
iriy)ki4nahW  zwarthaadigmuirWaf  jtol^.idteöJInist 
dMÜtedudlra  arbeben^-^Wai  Vamocbte  teinanJIoBtha« 
tiacmut  zu  bogaiit»rn2  In/Brivatpaoaetfee«  dev'Soliotz- 
xadner  des  Clientan  zu  tptelen,  wie  kleinlich^  and 
aaf  die  Imperatoren  Lobxedea-zu  halten,  wie  eiü' 
sgitig  war  dai  nicht!  Das  Herz  konnte  da  nicht  redan. 
Weil  es  aber  noch  Statt  fand,  bei  öfbintlic^en  Vor- 
fallen Heden  za  lial'ten ,  und  Weil  die  Geric'fitshändol 
BiündHoh  vecbaDd^lr.wiMrAen^ffahrmaarno/Al^'iif den 
Sctin}ea.  fort  dch;  zu  üben«  -Diese  Uebungen  .  waren 
aber :  nttr  aophistiscbe.  tRed^küasteleiem^f  ^  S» >  teduelt 
^^b  .dfK)b  ooob  4U  Beredtuunkei^.bü:  gegm  daeÄide 


A[      Pr'mctische    Bßrefitsamkeit:  '*^ 

.  Pe.^:§Kerfte  ll^dper  de^  dten  Roms,  dfliiC;,4i« 
f  igenach/lftm  der  groCrten  gfiec^,  Rednerin  tic^^Tor: 
einigte,  n^d^ffist  die  .Kraft  ..dat.  Z^emoit/k^il^«,  d^ 
i[üUe  A9%,Pla^o  und  die.Anmolh  des  Isocraifis  »^ 

zeichtOj  fX^waxc » 

.    .  M.    TÜLLIÜS     CIGBfeü. 

Tgl.  m,  Handt,  4rB.'  S:  4$->i42.    6.  45-^48*  hisbeHich  di» 

«     ihn  batisaffaiidata  biogm^.'fichriftdkbvKher  nAcfa||ttWieteB» 

Hiffxn   gehört- 11  qeb  :  '-^/oiiC^',  ilMr#/,    Vi^Hfr^   da-^rix^fiti. 

Cap.  87;  .9>st,  de  Cic^^rpi^y ,- /|y.co^  jdcs  remarques,  hitt.  et 

erit«  per  Msr.  Moralin,  "itir.  1745.  II  Voll.  4.' 

•■■■■*» 

f)  So  artheilte  Qnintiliannt  inst.  erat.  B.  X«  Gap«  z.  ^"< 


r*\ 


^tJüäbüT  i#«:na  -^.in  die  6atclnclHer.4«r  Riiiamreage 
fejfIi»Q)lfa«ie  Lei»ea0gesdiiichtie  'V^fmaa^jPMfjg-i^^oriiV 
Gmolk  d«f  Fortg.,.tt«4  UtaUIvg.  d^j)  rgm;  RepabHfc. 
3t«n  Bt  ^  dt«  A  bl^hK ^  S.  76  f. .; ..  Hublwr'ii  Hndli; r^^ 
y$lkArge#l5h«  4ter;B.  S;  201  f.  etc.;  daher  fiisf  anc 
die  Hauptclata»'  £v<^ffurdfltiBa  Arj^iaumi^A^rpes)  nin 
SiuptiDitfcla;nd«,  n.;  Erbw^A.  ^A,..«ok  Che.  -6.  ipg; 
ga.iH>«e«r  kam  rfKihflietiig'jniach.flmiii-)^o9<dbfll  er 
•icbii^nUr  Aului  Licimüs>tArclHmi  «amtKc^ne?:  sa 
VUden  ^fiang.  SdunÜBCiataam  ^6ateftaid«r  aasten 
Jahre  iiaTilleidigle  4BtiQhn»^Fiktthti*ikn.SBx.  Rot^ 
€ius  :jim4rinus  gegaft  akilaa  .GünttliDg^dair  "^ull^m 
DaiTtGawojbnhait  junges  Männer  gamSb,  tipb  fMia-^ 
ÜRÜrlff^U  hildaft»  folgend ,  ümd  üwBwtAf^JKor  «SVdlia 
aeif^: ei- naah ^iha^r juuid -luitarriclneie  slah  in ^^^ 
Pliil^^flelp*  ^«^  Acadj^niUk^  ^u&4^aoNdfp9^  Y«'vo1|. 
kemmiiatia  .er, .tjch  ia.KkinasienTiiii^ev?« JK^TiacZary. 
Dwnysiuß.uni^MenippuSf  mehr  jadojQ^'AU-  Rhod^, 
(u^ter  49ni^;'<>//^2<4^..A/oZo  ron  J^hadat^:in  des 
Ra^akaBft^  >  Nach  «aiaar  vRHck]^aii|Ei^  ^im  Sistaa 
LebeiBfjahre  stadiarta:  i  er  unter  den^  Gabr&darn 
iMucius  Scaevoln  und  Quintus  ScaevpUt  die  Aachtt- 
gelel^Lrfanaikait  und  arUrnie  vom  Mfkspius  .die  De- 
clamatipH.^.rSain  Rnh^m -alt.  Redner  blühet e  empor. 
Ervnaliin^Theil  aQ^^axrapublikanJitqhan  Verwa}- 
•tug ,  w^cde  Quäitoip^  Ae^ilit^  eodann  PrStor, 
apd,  wenn  t|r  gleich  'moput  homo  *)  war,  in  teinem 
388ten  Lajiensjahra,  n«  E.JE1..690 —  Conaul.,  rettete 
im- folgenden  Jahre  durch  seine  BntdacLung  des 
Catilinarischan  Verfchwörung  das  Vaterland  und  . 
es  wurde  ihm  ein  Dankfest  gehalten.  Von  jetzt  an 
beneidet  und  gehafst/  suchten  die  Öligatchafi  JuL 
Cäsar,    Pompeju$  und  Crassus  ihn  durchaus  vom 

■ 

D.  b.  derj^ige  ^iiatof'o..daAfaa  TorfMurayi  »oah  keine 
koha  Wfirda  bekleidet  hatten« 


ilgjOk:  DrittyZtr.  Xb,  ».-^dsd.  äagusL^  4d.  mCkr^  0. 14.) 

.  Suatafwchäftte  ttP^tttfernen ,  «nd  gftbtu  -ihfli  den 
A    Ci9«2«ut'9 -^d^r  ofitejobar  auf  sieiaeii  -  Ubtei^ng 
tdon;, : Freit.     €h  wupd«  hied«rch  auf  »itt«^  tfltM^e 
:Art  rnafhios ;   .ekiL  wnrdc  öifentlicb  gektfinkt;'  üan 
:inF«rlieft  ec  H om  ,     wurde  atif  Betrieb -d*i  ^Ghiiui 
in  dIerAcfat  erkiä^;  ^eina* Landgüter,*  «ulbft  «ein 
Ihiscnlajittlii^  jfvurden  Ycirw&tety.tein  Heue  Jh  Rom 
'  wurde  iDgesatidet;-.  Weil' man  iliii  in  SiziRea'iildit 
'  aufaefaaiüii:"woHtev  Aiobte«  ei;  nach-Mäoeddiiitfn 
'  und  ^odanm^ach  Theaialenidr  siehem  '^^hik  Angost 
det    Ibig enden    JahretM'fi^arde   er,    A^LFompifjüM 
und  CäämroXkn%in9  wurdM»,  4iirch  dietliäf^  Ver- 
wendung dei   arsteren,    nach*  15  MoQateti>teiAef 
EUil«,  öffentlich  zurttckgemfeound  äjf  erlttelt  «•!- 
''B«n  värigen  •  nidiiii  nftd  tfein^ '  OStex^'^ieder^  *& 
-gerichtliclieii  «ecHtshdrfdelä- hatte  er  fil(€iP<Vefflleii 
NebehKuEfle'r  HorttHsitd  da*  *  Ueberge wrcfeli '   Attsh 
wurcfe'  er  Statthalter  in  GHiiien.    Un  Burgetkril^ 
zwifcbeb  Julius  CäsäY^tknA  Pt>mpBJui*hvt\x- w  et 
zwar,  eifrig  mit  dem  iLetisteiea,  '^'O   ehnd'^^  fedbch 
gaDz  iifii' Ctfiar  zu   i^erderben ;    allein  na ch^^^deÄi 
^Tode  def  Ersteren  nothigt^  -ihin  die    Uebermaeht 
Aef    Letzteren    zu    ein'er    nachgebeiidc^tf  "2^tä£k« 
gezogenheit-';  ^)     so   daf«   ex' nicht   mehr  seinem 
-t^atrfotismus   eine  Genüge   leisten-  kaisnre.     Diese 
•grofsen  Uoi'nhen   hatten   ihn    eine  geraume  "^ Zeit 
▼erbindert;' sich-  mit   dtftt' Wäi».   zu  be<ehältigen-; 
tfuttmehro  studierte  er  desto  eifriger,  namentlich 
auf  seinen  Landgütern  bei  Futeoli,    (Arcademica) 


*)  S.  Cicero,  ad  Attic,  L.  VIII.  ep.  14 ;    L.  X  ep*  8« 

*f)  „Ut  ölim  arbitrabar  esie  ipeam-libera.  loqui,    cnjos 

Opera  esset  in  ciTitata  Iibertas:  sie  ea  hubc  amitta,  uihil 

loqui,  quod  ofTendat  aut  i]lius;  (Gaesaris)  aUt  eorum,  qui 

-ab  iHo^^ailiguaftur,    telbiatatttt/«    CiV«  ad  Fam»  L.  JUC. 

ap,  16t 


t 


/ 


.    Sr09^  ZiL    Sgreätiamiat.    Cie€r^.         t^f 

und  hti  Tufcnlnm  (TaiGoIana).  Allein  nach  Juh 
C^ar^%  Ermordupgy  (nach  B.R.  710,  t.  Chr.  G»  ^4») 
wuzda  ex  auft  Neue  gezwungen  an  den  öjffeBtL 
Unruhen  Theil  zu  nehmen ;  ex  erklärte  sich  gegen 
M.  Antonius^  hielt  gegen*  ihu  14  spitzige  Reden/ 
die  ev  seine  Philippische  nannte«.  Dieser  terur^ 
theflte  ihta,  als  er  das  Triumvirat  mit  Lepidüs  und 
Octavianu9  errichtet  hatte  ^  zum  Tode»  Weichheit 
an  ihm  der  Genturio  Herenniu»  u.  Popilius  Laenas 
uuf  aeinem  formianischen  Landgute  —  durch  Ent- 
lianptungy  vor  Chr.  G.  43.  vollzogen ,  wofür  dex 
I^etztere  von  dem  Antonius  501,000  Thaler  zur  t 
Belohnung  erhielt.  —  C.  war  ei»  ausgezeichnet 
grofser  Mann  'und  ein  seltenes  Genie.  Seine  Zahl- 
zeichen Schriften  beurkunden  seine  ausgebreitete 
Gelehrsamkeit,  und ^  sein  Leben  zeugt  von  seiner 
Uebe  zum  Recht ,  zur  Tugend  und  zum  Vaterlande. 
So  sehr  er  aber  ein  moralicch  edler  Mann  war»  so 
war  ex  doch  auch  nicht  ohne  Schwächen,  wohia 
nicht  nur  seine  Unbeständigkeit  in  seinen  Aeulse- 
Zungen  und  sein  Wankelmuth,  sondern  auch  eine 
nnbegränzte  Ruhmsucht  und  Eitelkeit,  '*')  [indem 
er  die  Gunst,  des  Volks  gar  zu  hoch  anschlugt] 
•eine  Schmeichelei  gegen  Pompejus  und  Cäsar^ 
iMine  hohe  Furchtsamkeit  u.  Muthlosigkeit  zur  Zeit 
des  Mifsgeschicks  gehören.  —  Seine  Gattin  hiefs 
Terentia ;  seine  Tochter  Tullia  war  an  den  Dola* 
bella  verheirathet;  sein  Sohn  artete  völlig  aus. 

* 

II«  Als  Redner  war  C  für  Rom  das,  was  Demosthe^ 
nea  zu  seiner  Zeit  für  Athen  war.  Einen  grö/seren 
Redfier  hatten  von  u.  nach  ihm  die  Römer  nicht^^'^y 

^  Vgl.  jedoch  Martyni  -  Laguna^s  Einleitimg  zu  Cic.  epp« 
ed  familiäres  L.  V.  ep,  13. 

*^  ,jAt  oratio  y   ac  vis  forensis,  perfectumque  prosae  elo- 
quantiae    decus   ita   uniyerta   sub   principe,  operia   ttwi 

Ab1,.i;  Gasch.  d.  Ut,  d*  Ramev«  '       R 
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War  er  gleich  kein  origineller  Redner ^    weil  er 
griech.  Muttern  sich  nachgebildet  hatte  ^  to  war  er 
doch  in  der  löna.  Redekunst  Original.  Damosthenes 
.  hat  ihn  jedoch  in  der  Bevf  eiiart  (argumentatio,)  in 
der  Manier  ( elocutio )   und  in  der  überzeugenden 
Kraft  der  Darstellung  (Pathetik)  übertroffen;    vgl. 
m.  Handb,  4r  B.  S.  65.     Die  Beredtsanakeit  det  C 
war  mehr  eine  gekünstelte;    er  liebte  den   sinn« 
liehen  Schein  und  die  Verscbönerungsmittßl.  odar 
den  Glanz  im  Styl,    und  suchte,     um  das  xdm. 
Volk  mit  Schonung^  zu  behandeln,  und  sich  desto 
eher  die  Zuneigung  desselben  zu  erwerben »  mehr 
nur  die  Ohren  durch    eine  reichliche  FüUe  und 
Ueppigkeit  des  Vortrages,  durch  eine  zierliche  Vei^ 
sinnlichung   des  Geistigen   und  Vergeistigung  det 
Sinnlichen,    durch  einen  harmonischen  Perioden- 
klang y   seine  Zuhörer  zu  entzücken.    Seine  Beredt* 
samkeit  hat, ein   sinnliches   Gepräge,    und  seine 
asiatische  Epithesensucht  uiid  sein  zu  weichliches 
Stylgeklingel   ist    unverkennbar.      Dagegen    sind 
auch  seine  ( in  m.  Handb.  a.  a.  O.  S,  68,  f.  naher 
geschilderten )  Vorzuge  vor  DemoHhenes  nicht  zu 
übersehen:     i)  dafs  seine  Darstellung  mannichfal- 
tiger  und  seine  Abwechselung  der  Gedanken  und 
Gründe  gröfser;    2)  dafs  sein  Ausdruck  zierlicher 
und    schöner ,     und    3)  dafs  sein    Vortrag  durch- 
gehends    lebhafter    und    sinnlich    energischer  ist. 
VgL  F.  A.  Wolf  9  Vorr.  zu  seiner  A.:    M.  T.  Cic. 
qüae  vulgo    feruntur  oratt  IV^   post    teditum   in 
senatum,  ad  Quirites  etc.  Berol.  Igoi.  8*  P*  3<— 43*   ' 
Schon  der  gröfste  Thell  der  alten  Kun'strichter  hat 
den    Werth    seiner  Reden    anerkannt.     Dtrseiben 


erupit  Tulliüy  ut  delectari  ante  cum  paucftsimit',  mirarx 
vere  neminem  possit  etc.*'    So  Velkjus  i^Attrow   Ju»  ^ 

5.  17- 


'  Prot.  lit.    Bgreätsßmkdt.    Cicero; 
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sind  LIX  übrig.  ^)  Sie  sind  in  m.  Handb^  a.  mx  O. 
S.  69 — 77  nach  den  Ueberschriften  und  dem  Inhalt 
näher  angegeben.  Sie  müasen  abgetheilt  werdeji: 
I.  in  gerichtliche  (ad  jadices,)  i)  in  caussa  publica, 
z»  E.  pro  Roscio  Amerino,  [voll  8chwelgeri$chet 
Wortfülle  9  8.  oben  S.  355.]  2)  in  causia  privata, 
z,  B.  pro  Q.  Quinctio  i  IL  Aufsergerichtliche^  a)  yöc 
dem  Senat  gehalten,  (ad  patref  conspriptos)  z.  B. 
die  erste  und  4te  gegen  Catilina;  b)  vor  der  Volks- 
versammlung (ad  Quirites)  z/ £.  pro  lege  Manlift 
(snmionesy  dissnasiones. )  Von  allen  sind  die  X 
orationes  Ferrinaej  pro  lege  Manila^  die  4  Cäti^ 
iinarischen  Reden  ^  Or.  pro  L,  Murena^  pro  £* 
Archia  poeta ,  ( eine  Lobrede  auf  die  Wiss. ,  welche 
stud.  Jünglinge  vor  allen  lesen  müssen , )  pro  Mi- 
lone  (von  Seiten  des  Fleifses  und  der  feinen  Wort- 
wahl, schätzbar  s)  pro  MarcellOy  [kunstreich,  aber 
voll. Schmeichelei]  pro  Q.  Ligaric  und  hauptsäch- 
lieh  'seine  Bhilippicae  1  —  XIV  in  JW»  Ahtonium 
die  interessantesten ,  schönsten  und  wichtigsten.  — 
Mehrere  der  ihm. beigelegten  Reden  sind  uhächt, 
namentlich  i)  or,  post  reditum  in  senatum  \  2)  äd 
Quirites  post  reditum  ;  3)  pro  domo  sua  ;  4)  de 
haruspicum  resportsis ,  vgl«  m.  Handb,  a.  a.  O. 
S.    77-— 85*     ^ur    ist    die    Unächthei^    der   Rede 


c 


.,*)  Drei  bisher  unedirt  gewesena  Reden  des  C,  .*  i)  pro 
Scaiiro;  von  derselben  hatte  man  vorher  nur  Fiagmehte; 
a)  pro  TuUio  ;  3)  pro  Flacco  hat  erst  Angelus  Majus 
I814  Zii  Tag[e  gefördert  unter  dem  Titel:    M.  TulI.*Gic. 

'  trium  or^tionum  pro  Scanro  etc.  partes  ineditae  cum 
antiquo  soholiaste  item  iiiedito  ad  orationem  pro  Scauro; 
iavenity  recensuit,  notis  illustr.  Angelus  Majus,  biblieth* 
Ambrosianae  a  unguis  orientalibus.  Mediolani,  typis  Jo» 
Ficotae  ,  1814.  gr.  8*  f  wovon  bereits  unter  demselben 
Titel  ein  correcter  und  sauberer  Abdruck  ( ,,ad  exemplar 
Mediolanense  <' )  zu  Frankfurt  a.  IVI.  [bei  Hermann]  I8l5< 
gr,  jBti  (geheft*  lo^Gr.)  erschienen  ist. 

R  » 


« 
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3t.  r.  Cic.  Reden  z.  Vertk,  A.  L.  Archiat^  T,  A. 
MiWs  u,  Q.  Ligarius^  übers,  nebst  beigedn  verb. 
lat.  Text,  krit.  Anrnm.^  erkl.  Comm.  eic,  von  C^ 
Cttl.  Schelle.  ^  Bde.  Lpzg.  (Martini)  I797*-803. 
gr.  8*  4I-  Rtblr. ,  (an  vielen  Stellen ,  aber  nicht 
überall  gelungen;)  die  IV  cfitilinar.  Rederi  des 
die.:  Cicerone  vier  catilinar.  Reden  (übers.)  von 
Crl.  Heinr.  Jordens.  Görlitz  (Antön)  I8l5*  8« 
.16  gGr*  —  3)  Englische.  Die  CJebertragUQg  von 
WilK  Guthrie,  mit  hist.  und  krit«  Antüm.  erläatert.  ^ 
Zweite  verh^  und  mit  Anmm.  verm,  A^  i«t  zu  Lon- 
don 1745*  8*  in  3  Bänden  erschienen.  Cic.  oratt. 
«elect.  angl«  vers.  cum  not«  hist.  crit.  atque  gram«  ^ 
inaticify  [von  Duncan]  Lond.  1755.  8*»  auch  1771. 
«S*  Die  neueste  A.  führt  den  Tit. :  Select  orationa 
of  M.  T.  Cicero;  transUted  bj  Prof»  Duncan  — 
«dtpted  to  the  English  realer  of  Charl  WHtworth. 
Vol.  L  II.  1777.  8*  19  Sh.  The  principal  orationa 
of  Cicero  translated,  with  Notes  classical  and  ori-« 
final.  By  John  Rutherford^  Lond.  I78l*  4.  Di* 
«ngl.  Uebert.  dir  Cic.  Reden  wider  d«n  Verrea 
um«  dem  Titel:  The  orations  of  M.  T.  Cic' 
against  C.  Com.  Verres,  translated  from  the  ori- 
ginal by  Jäc.  Whitt.  Londi  (Cadeil)  1737»  4.  ist 
«ehr  gut  gerathen.  —  3)  Franzötische^  —  V.  d. 
auserlesenen  Reden  des  Cic.  Disc^  choisies  de  dcd- 
rbUf  ä  Vusage  des  das s es ,  traduites  e'n  francois 
jfdr  M.  VAbbd  (,a')  Auger.  VoL  I  — III.  i.Par» 
,1786-  87.' gr.  12.  9^  Rtfair.,  eine  treue  u«  flieCsendey 
mber  etwas  gedehnte  Uebers. ,  s.  m.  Handb.  ^t  B^ 
S.  X38.  —  Oraisons  choisies  de  Cic,  trad.  {de 
Villefore)  revues  par  Mr.  (Noel  Frany.)  de  Wailly^ 
'•  Latin  ä  cdtS  etc.  Nouv.  Ed.  IV  Voll.,  ä 
aibou)  1801.  12.  13  Fr.  Orais.  choisies  de 
,  trad.  nouv^  par  Bousquet.  2  Voll«  k  Par« 
.>.  6  Fr»  «—    4!^  Italien.    Orezioni  dl  M.  T» 


968  Driii.  Ztr.  (fr.  e.  Toieä.  August.^  od,  it.  Clir.  O^.  14.)' 
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der  gxiech.  Rbetoren  die  Vorfchriften  dertelbeB, 
bildete  sie  aber  nach  seinen  eigenen  Binsichten  etc» 
uokj  machte  sie  durch  Erläuterangen  verständlicher» 
«rweitette  sie  dar.cb  eigene  Erfäfarungen  und  gab 
Shnen'eine  bessere  Ordnuog*  Diese  «eine  theoren 
Schriften  sind:        "" 

i)  de  inventione  rhetorica  ^    libr'i  IL 

Diese  Schrift  von  der  rednerischen  Erfindung  ^  die 
man  als  eine  eigentliche  Rhetorik  und  als  eine  —  das 
Beste  der  rhetor.  Schriftsteller  bis  auf  seine  Zeit 
Sil  sich  vereinigende  Anleitung  —  ansehen  kann» 
«timmt  mit  dem,  S.  266  näher  «rwähuten  Werke  ad 
'Herennium  oft  wörtlich  überein.  Dies  läfst  sich  da- 
durch erklären,  dafs,  weil  es  offenbar  ein  Jugend^ 
werstich  und  -—  unvollendet  geblieben  ,  wenigstem 
nicht  ganz  9  (etwa  in  IV  Büchern)  in's  Publicum  ge- 
kommen oder  übrig  geblieben  ist,  dafs  er  und  der 
Vf.  von  den  IV*  Büchern  ad  Herennium  aus  irgend 
mnem  [  vielleicht  griechisch  abgefafsten  ]  rhetor. 
.Werke  schöpfte,  oder  dafs  C/c.  die  Rhet,  aä  Herenn. 
mit  seinen  Excerpten  verglich.  Vielleicht  hatte 
er  aus  den  rhetor.  Dictaten  des  Vf.  dieser  Rhet.  ad 
'Herenn.  {Aet  GniphoT)  einiges  abgeschrieben ;  einiges 
lerichtiget;  einiges  aus  eigenem  Kopfe  und  andern 
Schriftstellern  erweitert. 

^Ausgaben.  '^)  Gewöhnlich  siod  die  beiden  Schriften 
de  rhetor,  ad  Herenn.  libri  If^,  und  de  invent.  zu- 
eammen  edirt  worden,  z.  B.  in  der  oben  S>  966 
bemerkten  edit«  princ.  Yen.  1470.  Auch  einzeln: 
Cic.  de  invent.  et  arte  rhet.  libri  11/  typ.  M. 
ScharSenberg.  1527".  8.     C.  G.  Schütze's  A.  bildet 

*)  S.  ohen  S.  260  f.  die  Anzeige  von  den  Ausgaben  dir 
simmtl.  Werke  des  Cicero. 


■    » 


92^  Dritt. Ztr,  {Hz. Tode d. August,^ od. n.  Chr.G.  14.) 

nßuo  (und  überhaupt  die  neueste)  A.  ist:  M.  T. 
.Cic.  ad  Quintum  fratrem  dialogi  lll  de  oratore. 
Cum  integris  notis  Zacfi,  Pearca  edidit  et  aliorum 
>  interpretum  animaßversiones  eiccerpsit  suasque 
.  adiecit  Gottl.  Chr.  Harless.  Lips.  (Weidmann) 
1815.  gr.  8.  Druckp.  2§  Rthln,  fränzös.  Schreibp. 
3  Rthlr.  ,  Velinp.  7'  Rthlr.  —  Schätzbar  zum 
Schulgehrauch  ist  folgende  A.:  Af.  T.  Cic^  vom 
Redner  in  3  Büchern^  zum  Gebrauch  für  Schulen. 
Von  neuem  durchgesehen  und  herausgegeben  von 
J.  Qhr,  Fr.,Wetzel.  Brauhschw  (Schulbnchh.)  1795. 
8»  14  gGr.,  womit  die  erklärenden  Anmm.  zu  Clce^ 
roVdrei  Büchern  vom  Redner.  Von  M.  J.  Chr.  Fr. 
Wetzeh  Ebendas.  (Schulbucbb.)  1795.  8.  ij  Rthk, 
zu  verbinden  sind;  über  beide  v^rgl.  m.  Handb. 
4r  B.  S.  122  f, 

Ueber  die  bisherigen  Ausgg.  und  die  Bescbuffenheit  des 
Textes  vgl.  Diss.  de'  M,  T.  Cic,  Uhris  III  de  oratore^ 
tiiam  post  criticorum  curas  nondum  satis  castigatU»  K«^» 
sem,  phil.  Lips,  nonim  et  jussu  scripsit  Otto  Maur,  Müller. 
Lips,  (Tauchnitz)  1811.  gr.  8.  4  gGr, 

Uebersetzungen.  i)  Teutsche.  Die  beste  ist:  M. 
T.  Cicero  von  dem  Redner.  Drei  Gespräche,  übers» 
von  Fr.  Carl  Woljf..  Altona  (Hammerich)  igoi. 
gr,  8.  I  Rthlr.  20  gOr, —  2}  Englische,  a)  Von 
G.  Parry.  Lond;  1723.  8-  b)  Von  Will.  Guthrie 
(mit  hist.  und  erläutt.  Anmm/  Lond.  1742.  8«*  verb* 
1755.  8.5  c)  von  Ge.  Barne/s  mit.  Anmm.  und  Er- 
läutt. Lond.  1762.  8  —  3)  Französische^  Von 
Collin  :  Tralt^  de  Torateur  de  Cicdron,  traduit  en 
francoisy  avec  des  nötes  par  Tabbö  Collin  u.  s.  f. 
Par.  1805.  13'  3  Fr.  4)  Italienische,  Die  alte 
treffliche  Uebers.  von  Lud,  Dolce.  Ven,  1547.  8. 
Ut  mit  einer  Vorr.,  hist.  krit.  Inhalts  1745  von 
n^uem  unter  dem  Titel:  L  tre  Libri  dell*  Oratore 
di  M.  T.  Cicercne^   tradotti  in  volgare  da  tA.  Lo^* 


; 


\-.  ^. 
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Pros.  Liu  Rhetorik.'  (Theor.)  Cicero»         a?! 

doicoDolce,  ein  qaesta  nuova  •diz,  illustrazione etc. 
aggiantovi  11  Dialogo  della  eloquenza  di  M«  Dan. 
Barbaro.  Venedig  in  4.  aufgelegt  wozden.  Die 
neuere  von  Giuseppontano  Cantonä,  Mail.  ]( 771»  g^ 
3  Voll,,  kenne  ich  nicht  näher.  — ^ 

4)  Brutus ,     sive  de  claris  oraioriBus  Über  üi 
97  Capp. 

eine  gesichmaclvolle ,  sehr  lesenswurdige  6e* 
[lichte  der  Beredsamkeit  bei  den  Griechen  undl 
mern ,  eine  Charakterisirnng  der  berühmtestan 
dner  und  eine  Kritik  über  dieselben;  nach  Cic* 
ickkefar  aus  Cilicien  dialogsweise'  abg^fafst  und  in 
insicht  auf  den  Inhalt  mit  Scherz  und  Anmuth  ver- 
fst;  Von  den  Rednern  seiner  Zeit  schildert  er  nnc 
n  Marcellüs  und  Tul.  Caesar.  ^ 

isgahen.  Edit,  princ.  Zugleich  mit  den  Büchern 
de  oratore  und  dem  Werke:  Orator«  Romae  (in\ 
domo  magnifüci  vir!  Petr«  de  Maximb)  1469*  gr«  4. 
Einzeln:  De  claris  oratt.  Über  qui  dicitur  Brutus, 
sec.  Aldi  exemplar.  Cracov,  1528-  4*  —  Die  beste 
A.  ist:  ,M,  T,  Cic.  Brutus ^  s.  de  dar,  orat.  liber^ 
perpetua  annot.  illustr.  a  J^  Chr.  Fr»  Wetzet.  Ilalae 
(Waisenh.  Buchh.)  J793.  8*.  14  6^^*  Diese  A.  ist 
vermehrt  unter  d.  Tit« :  Cic.  Brutus ,  s,  de  dar. 
orat.  Über  perpetua  annot.  illustr.  a  J,  C.  JF» 
Wetzel,  Verhör,  locupletiss.  indic^  addidit  A»  O» 
Linsdorjf.  Hafniae  (Bronnier)  1804.  8.  23  gGr. 
Eine  h.  zum  Schulgebr«  hat  erwähnter  Wetzeli 
Cic.  Brutus  zum  Gebr.  auf  Schulen ,  vom,  neuem 
durchgesehen  und  herausgegeben  von  etc.  Braun- 
fchw,  (Schulbuchh. )  1795.  8.  6  gGr.,  womit  die 
erklärenden  Anmm,  zu  Cic.  Brutus.  Herausgegehen 
von  J.  C.  F.  Wetzel.  Ebendas.  17J16.  8.  I^  Kthlr, 
zu  verbinden  sind ,  besorgt* 


•         I 


Oj^  Dritt.  Ztr.  {h.z.  Toäed.  August.^  ^.n.  Chr.  &  14.) 

Übersetzungen^  i)  Teutsche.  Die  Uebers.:  Brutus 
öder  Charakteristik  der  gtiech,  und  rom.  Rednee 
von  ilf,  T.  Cicero^  in*s  Teutsche  über s^  von  Jl  L.  Hl 

'  Woller.  Hamb.  (Hoffmahn)  1787.  gr.  g»  ti  gGr. 
ist  zwartrea,  abax  nicht  genug  gefeilt.  •—  ^^Sng* 
tische.  Die  v.on  £*  Jones  (zugleich  mit  der  Schriftx 
Orator  des  Cic.)  Lond«  1776.  8*  'i<t  gut» 

5)  Orator\    sive  de  optimo  genere  dicendi^    af 

Mm  Brutum; 

« 

in  71  Abschnitten  f  vom  C  in  seinem  späteren  Alter; 
in  seinem  ögsten  Jahre  aufgesetzt.  Er  zeichnet 
Bierin  das  Ideal  des  gröfsten  Redners ,  was  derselbe 
zu  (leisten  habe,  und  wie  er  dies  leisten  «mttsse;  er 
giebt  Regeln,  aber  ohne  dafs  man  es  sieht,  dafs  er 
sie  mittheilt  Ueber]  den  nahem  Inhalt  dieser,  für*s 
Studium  der  Beredtsamkeit  sehr  vortrefflichen  und 
dem  Styl  nach  musterhaften  Schrift,  die  zu  seinen 
Meisterstücken  zu  rechnen  seyn  dürfte ,  vgl,  m. 
Hahdb.  4r  B.  S,  96  f.  Sie  kann  als  ein  Anhang  von 
N«  3.  (oben  S.  269)  angesehen  werden,  und  wird 
mit  Recht  in  den  höhern  Schulclassen  gelesen. 

Jiusgaben»  Ed.  princ.  Zugleich  mit  den  Schriften 
des  C  de  feto,  Topica  et  de  universitate,  c.  com- 
mcnt.  Ge,  Vallae.  Venet.  1492.  Fol.  Einzeln  iit 
diese  Schrift  wohl  zuerst  Lips.  (Hrm.  Tulichius) 
J515.  Fol.  hernach  gut  (cum  emendatt.  et  animadt«, 
von  G.  B.  Schirach,  Halle  (Waisenh.  Buchh.)  1766- 
8«  8  %^^*  nach  Gronov's  Rec«  edirt.  Die  neueste 
und  beste  —  sehr  wohlfeile  A»  ist:  Ex  rec.  J.  A. 
Ernesti,  .  Lips.  (Richter)  in  usum  scholar,  i809,  j* 
6  gGr.  Editio  repetita  1815.  8-  6  gGr. ,  in  Par- 
teien 4  gGr.  Sie  hat  einen  correcten  Text  nach 
den  besten  Ausgg.  —  und  enthält  in  kurzen  Anniab 
die  wichtigsten  Varr.  -— 


Prbt,' Liu  MhUor\  (Theor.)  Cicero:  ^^3 

6)  'Topica^  ad  C.  Trehatium  letwn. 

ebex  Beweismiftd  und  Sch^ingrande, 

*  ■  - 
Diese  Sehrift  ift  einzeln  mit  der  nächtt  folgen« 

»il'det  Ctuettt-e:ir' recognitione  Gabr:  Fontanae  zu 

iazenza  1473  in  pol,  herausgegeben  worden,  v 

7)  De  Partitione  oratiora  dialogus. 

Ein  CompendSüm  der  Rhetorik,  oder  ein  Auszug 
if  iden  vorher  erwähnten  Schriften  in  40  Capp. 
usgn  f  •.  bei  N«  6« 

8)  De  optimo  genere  oratorum. 


Einleit«  zu  der  verleiben  gegangenen  Ueber- 
it^ung  der  Reden  des  Demosthenes '  und  Aeschines 
9gen  und  für  den  Ctesiphon  ^  um  darzuthun,  dafc 
ie  attische  Art  in  der  Redekunst  die  beste  sey« 

itsgaben  der  sammtUchen  rhetor.  Schfiften  des  C* 
IT.  I— 8*  oben  S,  267  f.  Edit.  princ.  Aldus  der 
altere  vereinigte  ,  als  vorher  Swey;nheim  und 
Aiulanus  erst  die  2  Werke  ad  Herennium  und  de 
inventione  und  .sodann  die  kleineren  Schriften 
Brutus^  Orator t  Topica f  partitt,  orat.  einzeln 
herausgegeben  hatten»  zuerst  alle  zur  Rhetorik 
gehörige  Schriften  des  C  in  der  A.  Venet.  15 14« 
8,  — -  Die  beste-  A,  ist  entschieden  die  Schutze» 
sehe:  M.  T.  Cic^  opera  rf^torica.  Rec.  et  illustr» 
Oir.G.  Schütz.  Val  L  P.  I.  IL  Vol.  IL  P.  L  II; 
Fol.  IIL  P.  L  IL  Lips.  (Göschen)  1804  — 1808.  8. 
4|  Rthlr,  ,  geglättet  Yelinp.  24  Rthlr«  Ueber  die 
vorzügliche  Beschaffenheit  und  Schönheit  dieser  A., 
in  welcher  die  erste  Abthl.  eines  jeden  B.  den  Text 
oder  rhetor.  Schrift  des  C,  und  diie  2te  die  Anmm. 
enthält,  vgl.  m.  ü/an^^.  4r  B*  S.  118—120* 

AqL  z.  Gesch.  d.  Lit.  d.  Röui«r.  S 


fl^  DHU.  itr.'ib.i.  Todäd.Auguft.,  *d.n.  CAk  G.  14.) 

fügige  Fragmente  Terloiea  gegangen  lind,'  to  beaitien 
wir  docli  mehraf«  scfaätzbai«  Mit,  Werk«  aat  diuein 
ZeitT.  wom' Jul.  Catsar,  Saüuitiut,  Cor*»l^ Ntpoty 
Trogua  Pomptjut  ,  (Justinu^)  und  —  vox  «llen  — 
vom  Livius.  Aa  denaelben  tieht  man,  wie  überbaopt 
die  Geichicbte  eine  frelBie  und  bettele  Fotm  ethislt, 
wie  dai  biitor.  Auidratk  durch  Jul.  Cäsar  an  Priel- 
(ion,  Gewandtheit,  Leichtigkeit,  Eleganz  nnd — 
GefSlIigkeit;  —  durch  Cornelius  der  Vertrag  an  Ein- 
fachheit nnd  Schönheit  ||ewannj  —  durch  Salluttiiu 
(in  einer  Specialgeichichte  wnrde  die  hiit.  Bsarbai- 
tnng  kürzer,  geiit  •  und  gedankenvoller,  und — 
pro  gm  ai  lieh).  Liviui  aber  gab  in  einer  fatt  voUiliiw 
digeo  rSm,  Geichicbte  durch  Cbarakterzeicfannag  der 
Pertonen,  durch  die  liebliche  Fülle  [Isctea  nbertii] 
und  durch  Uebettragung  der  röm.  Staats beredtiam- 
keit  in  die  Geichicbte,  —  der  hitt  Kuntt  mehr  Lebea 
und  Würde. 

Die  Werke  der  r6in.  Geicbichtiebreibar  lind  ia  (utw 
Seinmlaiigan  veteiiiigt  ,  i.  E.  Hiit,  rem.  acriptoire«  IiL 
et  graeci  etc.  Opira  Fr.  SyihuTgii.  III  Toll.  PtumK 
15S8 — 9O'  Fol. ;  leriptt.  hiit.  rem.  Ist.  vat,  etc.  illiutr.  ■ 
C.  H.  dt  KUtttnbtTg  et  JVildtr.  Edante  Btnj,  C«*p.  Ba*- 

'■  ritio.  3V0.U.  Haidelb.  1743— 48-  Fol.,  i,  m,  Ha*db.  ^l. 
S.  548. 

Vgl.  P.  /.  Don  Sarga:  ilber  die  OrdDuag,  in  welohat 
I  römiiohfii  Geicbiehticlireibtr  lu  leaen  ilnd  ,    ■■• 
.  Lat.    üben,    von  J.  KoUir.    Mit  beigefaftaa  iM. 
rig.  Texte.    Begeulfa.  1813.  8>  15  Xr.  — 


I)    CAJÜS    ASINIUS   POLLIO. 

..oban  S.  9i.)  Einer  der  angciehentten.  Staate 
BaXtiaer  and  giorien  Bedoer  unter  Auguitus  (gtk 
nach  £.  R.  677,  vor.Cfar.  6.  76,  aiaxb  a.  E.  fi.  7S7> 
n.  Chr.  G.  4.  N..K.R; 7k4wu«cCBMnl;   erbaiu 


,  Proi.  Xif.    Qeschichie.    Vom..  .•       Wjf 

>  m9  mit  JkL  Cät^r  ^  M*  Antonius  ^  L4  Antoniu»  nni 
.  Odavinnus  nach- und: Jiach  gehalten,,    nnd.warda 

durch'  Beschützung  *  der  Gelehrten  ^ .  falbst  der- 
s  JenSgen^  idie  Augustut  htLhte  ^  und  durch  mancher» 
'.  Jet -Anstalten  nützlich«  Er,  der  Ernst  mit  Sdher« 
•  so  mischen  wuffte  undL.za  Allen  Zeiten  ninnter  «ar^ 
1  snachie  stets  ion  witzi^aa  und  schönte  -  Geist.  •^) 
-  rNttr::pflegte  er   seine  Reden   und   Schriften"  mit 

unbekannten    Worten   und   Versen  .rnltex.  DichtM 

aufzustützen. 

IL  S%\nB  Geschichte  des  hur gerh  Krieges  in  XVII 
Büchern^  und  —  seipe.Qeschichte  der  .Griechen 
in  lat.  Sprache  — •  sind,  was  sehr  zu  bedauern  ist, 
Verloren  gegangen.  .  Er,  der  «in  so  strenger  Tad- 
1er  selbst  der  besten  lat«  Schriftsteller  seiner  Zeit 
war  und  in 'ihnen  mit  Aengsilicbkeit'Feäler  auf- 
sachte;  e)r  -^  der  bamentUoh  dem  Jul.  Cäsä)r  in 
seinen  Comment.  'die  Glaubwürdigkeit  absprach, 
an  der  Sprache  des  Z^ivius  patavinische  Idioiisnieh^ 
am  Sällüstius  b\tl%  veraltete  Diction  fand  und  all 
Cicero  die  zu  gröfse  Wortfülle  tadelte,  dürfte  als 
Geschichtschreiber  nach  Darstellung  und  Form 
Vieles  geleistet  haben,  falls  es  auch  nicht  bei  ihm 
leichter  zu  tadeln  war,  als  selbst  etwas  Besseres 
zu  geben, 

i)    MARC.    TER.    VABRO. 

S.  oben  S.  229  f.  24^ 

Hatte  im  ganzen  Alterthum   das  Lob  eines  ge- 
lehrten und  genauen  GeTchichtschreibers ,  der  selbst 

*)  Vgl.  VelUjus  Paterc.  B.  II.  §.  86;  Virgilii  Ecl,  IV; 
Plinii  Nat.  Gesch.  B.  XXXV,  c.  2.  Quintiliani  inst,  or« 
B.  VI.  §.  3;  Macrohii  saturxial.  2»  4.  p*  362.  ed.  Zeunii' 
App.  Civ.  III.  97v  V,  35  f.  Aimerich  Rom  Litt.  II. '65. 
Einen  politischen  und  litsränschen  Abenteurer  darf 
man  ihn  nicht  nennen. 


978  Dritt.  Ztr^(b, z.  Toded.  dugun.^  üd.n.Cbr. G.  14.) 

forscht«  und  die  röm.  Zeitrechnung  mehnaaPfr  Reint 
*bracht^.  Alhin  seine  6'hieheE  gehörigen  Werke: 
rerum  ^manmrum  antiquitate$^  in  95  B&chem;'i2^ 
pspuli  romani  vita;  de  initüs  nirbis  Rmmmnae^i '  d§ 
gente  Romana;  Annaleg  librt*  • «  und  -—  belli  JPunid 
eecundi  lihri.^.  existiren-  bis  auf  einige  wenige  —^ 
{  zu  BaiAe  der  'HävercampMchen  <Ausg.  ▼onr  SMlustiui 
(e.  unten) ^und  in  den  Opp.  M.  T.  Varronit.  Doidnci 
'^gi^^^gr.^;  4.  oben  S,  247  ]  geiammelten  Fcagmentt 
nicht  mehr. 

^   Di^f  'Aber  dtfr*  ;ftltetten  r8m.  Getclt:  scb w^beudie  banksf* 
-  '  beit  Würde  durch  dicfte  'Werke  sich  sehr  Teftiagera* 

.      "  3>    LUCIUS    AELIÜS    TUBBRO.  ■ 


I » 


Legatus  des  Quintus  Cicero  in  Asien ,  .  fafst« 
swar  eine . Geschichte  ab;'*')  allein  sie  ist  dahin!  7. 
war,  nach  Dionys.  Halicarn.  Archaeol.  B.-I.  £i  10,  in 
der  Sammlung  des  hist.  Stoffes  sehr  fleifsig  und  e^ 
zählte  mit  Würde«  Riccoboni  und  Popma  (s.  obse 
S.  8^}  haben  die  wenigen  Ueberreste  y. .  t.  W^  ge- 
sammelt. 

4)    L«    L  ü  C  C  E  J  ü  S. 

Sohn  des  Qu^  Luccejus  ,  Prator  zur  Zeit  dei 
bfirgerl.  Krieges  ,  hielt  es  hernach  mit  Jul.  Cäsau 
als  dieser  Sieger  war,  und  wurde  desselben  Freuad« 
Er  war.  auch  ein  Vertrauter  des  Cicero ,  s.  deu»  epp. 
ad  Oiv.  B.  V«  ep.  la.  (13)  eind  14,  Seine  Geschickte 
det  bürgerlichen  (marsischen)  Krieges  ist  auch  ver- 
loren gegangen,  — 


*)  5.  Cictro  ad  Qaiaf ;  Fr.  L«  I.  ep.  i.    Livius  B.  IV.  G.  tSf 
a.   XC.  9;     Aul.  Gellii  noct.   Att.  B.  XIV.  G.  ?>    ^^    • 
CküHÜMs  und  Ncnius  crwähaea  seiner. 


.     iV-Mk  LU.  CetchichU,  J.  Caskt.  arf 

s 

V 

,   _.:         5)    CAJÜS    JULIUS    CAfeSAR. 

-'S;  m.   Eandb,  4ir  B.  S.  548~5?5;  'I>bea   de«  Jul.   Cäsar 

,    T«ii   ^.  G«;  Me\fsn$r  ,    f ort^Qf etzt  vor  J.  C*  £»,  Halben« 

Berh  (Pr6h)iob,    jeUt  Dunkar  und, Humboldt«  i— <4r  B. 

1799    1801.  i8u.  12.  8'  Bruckp«  5  RtMr.,   Sjchraibp«  mit 

4  Kpfra,  8i  Rtblr.  Veliop.  loj  Rthlr.    . 

(»' '  tiiesor  tapfere  Held'  und  x5m.  Oictator,  ein  teht 
vorsoglichee  Genie/  (über  deisen  Leben  nnd  grofse 
Tfaaten  man  die  weltgeschichtliehen  Werke  ver« 
gleichen  wolle),  war  nach  £.  R  6559  ▼*  Chr.  G.  loi. 
zu  Rom  geboren  9  erhielt  eine  sehr  gute  Erziehung 
und  Bildung,  zeichnete  sich  schön  früh  durch 
Tapferkeit  und  Liebe  zu  den  Wiss.  aus;  er  übte 
sich  z.  B«  schon  zu  Rhodus  untet  Molo  in  dex  Be- 
redBamkeit,  wurde  erst  Quästor  in  Spanien,  .dann 
Aedilis,  hierauf  EhrStor  im  jenseitigen  Spanien ,  so- 
dann Consulf  vereinigte  ^ sich  mit  Crassus  und 
Pömpejus  zum  Triumvirat,  war  5  Jahre  Proconsul 
in  Gallien  und  Illyrien ,  führte  als  solcher  den 
gallischen  Krieg,  besiegte  die  Helvetier,  Belgier, 
Suessonen  ,  Bellovaker  etc.  Aqüitanier ,  Teucte« 
rer,  Usipeter  etc.,  wagte  eine  doppelte  Landung 
in  Britannien,  unterwarf  sich  nach  8  Feldzügen 
vollends  Gallien ,  strebte  gegen  Pömpejus  nach 
Alleinherrschaft,  unterwarf  sich  sehr  schnell. Ita» 
lien  und  sodann  Spanien.  Hierauf  wurde  er  Oic-^ 
tator  und  Consul,  schlug  bei  Pharsalus  den  Pom^ 
pejus  9  erhielt  nach  seiner  Rückkehr  nach  Rom  die 
zehnjährige  Dictatur  u«  das  AUeincensorat,  und  — 
als  er  nach  £«  R.  708  die  Söhne  und  Anhänger  des 
Pömpejus  bei  Munda  geschlagen  ,  die  beständige 
Dictatur  und  Alleinherrschaft«  Durch  eine  Ver- 
schwörung ,  welche  durch  seinen  unerträglichen 
Stolz,  unersättliche  Ehrsucht  u.  unbegränzte  Eitel« 
keit  veranlafst  wurde,  und  an  welcher  selbst  Cas^ 

•   sius  und  sein  Sohn  M.  Brutus  Theii  nahmen,  ver- 


N 


dgo  Dritt,  Ztr.  (fr.k  Toded.Augün.f  od,m^(!kri  G.  14.) 

lor  er  nach  B.  A.  710,  Tor  Chr.  44  am  istea  MSn, 
durcfh  23  Dolchiticfae  schon  das  Lmh$ni  #x  wunle 
nunmehro  apotheosirt»  Es  war  etwaf  ^SMteoef, 
dafs  ein  Mann,  wie  er,  dem  der  dturehdrln^ndfta 
Verstand  y  die  lebendigste  Phantasie  uiid  da«  treue» 
ste  Gedächtnifs  eigen  9  und  der  anermodet  thätig 
war  y  zugleich  als  Held  die  Vorzüge  derTapterkeii^ 
mit  den  auf  serordentlichen  Y-orrfigen  der  Geistes- 
bildung, der  viel  umfassendsten  Kenntnisse  anddes 
^uten  Geschmacks  als  Geschichtschreiber  uttd  Red- 
ner vereinigte,  oder  dafs  er  eben  so  grofa  ftla  Ga- 
lelirter  und  Staattmann  war,  wie  er  als  der  gr5Efta 
Feldherr  unverkennbar  ist«  Schon  frühzeitig  wurde 
er  durch  Gedichte,  (ein  Tranerspiel,)  treffliche 
Reden ^  Briefe,  und  andere,  aelbst  durch  igram- 
malische  Schtiixen^  z.  B.  <2e  anälogia  libri  ILai 
M,  T,  Ciceronem  berühmt,  welche  wir  aber  (mit 
Ausnahme  von  wenigen  Fragmenten,)  nicht  mehr 
besitzen. 

II,     l)  Seine 

Commentarii  de  hello ,  quod  cum  Gällis  gis* 
*it,  libri  FI II  ^) 

oder  Memoiren  y  Denkwürdigkeiten  {{jTtotiv^pMta) 
vom  gallischen  Kriege —  enthalten  die  Beschreibnn- 
gen  seiner  eigeueu,  v.  d.  J.  vor  Chr.  55  in  Gallien 
geführten  Thaten  und  zugleich  die  römische  Ge* 
schichte  dieser  Zeit.  ^ 

3)  Sein  kürzeres  Werk:     de  hello  civili   Pompejano 
libri  HL   über  den   bürgerlichen  Krieg '  zwischen 

*)  Das  8te  Bucli  hat  AuL  Hirtiuf^  CSsars  Adjudant  unü 
nachheriger  Gonsul,  st,  in  der  Schlacht  bei  Mutina» 
vor  Chr.  G.  43  hinzugefügt  —  dasselbe  reipht  hi»  tu' 
Rückkehr  des  Cäsar  nach  Italien« 


"iljw  JiiTäß9p9jU9 j  i<c  unstreitig  acht;  ¥«m:'f/aiui^, 
■  4T^V;^8.V558.  "■*^^-    i-'** 

AMi^MfUid.vr  .wenn  gleich  unter  deny-  Weffenge- 
tumme1«^bljori  alt  Xa^gebucher»  ohne  .Kumt-  «nd 
Zeitaufwand  geschrieben ,  dennoch  von  hohem 
We^tb,^Tweil  C.  als/Aögenceuge,  -ak-Keniier  der 
Kri^gsktest,  als  Staatsmuiin ,  eben  to  treu,'  als 
genaijt  iäl€$  sehildert  und  durch  den  ^nsprochsloien 
einfachen  Ton  der  Erzählung.,  duccSi  die  gröfse 
Klarheit  det  Ausdruckt  und  leichte  Grazie  an- 
•  ziehend  "*")  ist.  Als  eine  Specialgeschlcltte  können 
tie  niolit-  den  hohen  epischen  Geist  der  Universal- 
geschichte haben.  Ili  mitftfitischer  Hinsipht  ist  die 
Beschreibtmg  seiner  militärischen Operationenuhd 
Maschinen  rücksichtlich  der  Kriegskunst 'meister- 
haft und  die  Sicherheit«  womit  er  als  Staatsmann 
•eine  Mafsregeln  wählte  und  anwendete-,  -deren  er 
sich  für  sdine  polit.  Zwecke  bediente,  bewunderns- 
würdig. Zwar  meint  Asinius  Pollio  (s.  ob.  S.  9j6  f.) 
dafs  diese  Denkwürdigkeiten  nicht  mit  der  ge- 
hörigen Genauigkeit  dnd  —  Glaubwürdigkeit  ver- 
fafst  seyeny  weil  Cäsar  bei  vielen,  besonders  nicht 
eigenen ,  sondern  fremden  Thaten  zu  leichtgläubig 
gewesen  ,  seine  eigene  Tbaten  aber  entweder  mit 
Vorsatz  ,  oder  aus  Mangel  des  Gedächtnisses  un- 
richtig erzählt  habe,  iv  es  wegen  denn  Cäsar  ^  wie 
er  glaubt,    diese  seine  Commentare  umzuarbeiten 


*)  „Etiam  commentorios  quosdam  scripsit  rerum  suarum» 
Valde  c[uidem  inquam  probandos;  nudi  enimsunt,  rccti 
et  venustif  omni  oniatii  orationis,  tapiquam  veste  de- 
tracla/'  So  Cicero  im  Brutus.  G.  72.  „Die  Darstellun/; 
ist  so  rein,  und  bei  ihrer  Einfachheit  to  voli  (.Irazi^, 
dafs  sie  mit  Recht  als  ein  schönes  Gegenbild  dsr  Xeno- 
;7^ontischen  Muse  betrachtet  werden  können.*'  Fr.  J.st 
Grundr.  d/Thilol.  S.  495. 


USa»  Dritt.Ztr,  {b^u  Tode i.  Atffust^  ^dimilUhr  6. 14.) 

.  und  tu^veiMtteni  gesoBo«!!  gew«9e««f«gr>f)tc4tf*itt 

auf  Meinungen ,    ohne   Beweise    ▼oiii^'wirMIcJien 

Mangel  an  Glaubwürdigkeit  zd  geben,  beruht  keine 

GewiTsheit  und  der  Vörfats  «ron  einefc <lmaMMihnng 

ift  ketn'g^gtiiiideter  Zweifol^gegeft  Tceiie. '  ««cfv    . 
...,  «  •  '.'        \      *  •  * 

«»  >     r        .  • ..  .  .      •    .  /i      •  ••  .  ..,1 . .  ^   ^ 

Auf  Sohlten  foliten  biUig  dieie  Werkef:2ef'C 
gelegen  werden*  Die.SgewöhalScIi  in  dieii  Aatgg. 
oben  gedachter  Ctf^xtfrsohen^  .Werke  beigegebenen 
Bacher :     i)  vom  alexandrinischen   und.ietfrieän. 

.  Kriege^  }Aiß  ,t(Xit  ff  9(i^t.  vom  AuLHirtius^  a^  6.  ^%o 
.:i  Anm;»  oder  Cajus  Oppiu^^  und  da«  Buch  über  dmi 

'^  spani9ch00  Krieg  ^  fcaaa  mun  zwat  aU.  Forisetzun' 
gen.  der  .Cäfar.  CtmmtMMts  ^»etracbten ;  das  letaters 
Werk.  abfT  ist  schlecht  gMcbriebes ,  dahU  sehr  eot^ 

.  atellt  und.  bat  einen  ^^eit  jdngeren  unbekannten 
Schriftsteller  zum  Vf.  .^  -  Die  yon.  Plutarchuswii 
andern  Scbtiftstellern  angeführten  Epkemeriden, 
oder  vielleicht  die  vom  Suetonius  a.  a.  O«  erwILhnten 
Briefe  an  den  Senat  in  Form  eines  Tagebuchi 
über  sein  Leben  als  Feldberr  bildeten  nicht  ein  und 
dasselbe  Werk  mit  seinen  Gommentarien. 

III.  Ausgäben,  i)  Fon  den  beiden  geschichtlichen 
Werken  des  C  u.  den  3  Büchern  des  A,  Hirtius  etc. 
Edit*  princ.  C.  Caesar,  commentarii  cum  praeE» 
]o.  Andreae  episc.  Aleriens.  Romae  1469.  Fol.,  s. 
m.  Handb.  4r  Bn  S.  565.  2)  Die  nach  Codd*  berich« 
tigte  Textrec.  des  PhiU  Beroaldus  in  der  A.  Bonon. 
1504.  FoL  veranlaiste  bis  1560  die  3te  Classe  der 
Ausgg. ,  in  welchem  Jahr  3)  Seb.  Gryphus  den 
Text  nach  einem  sehr  alten  Exemplar  mit  Joh.  Ja* 
cundus  Erläutt.  Lugd.  in  la.  abdrucken  liefs.  Dies 
lag  in  den  folgenden  Ausgg«  zum  Grunde  bii  Jos< 

^)  S.  Suüonius  im  7al.  G&iar.    G.  55. 


SeaWgsr   nacli  «tA6)r  titoüaii  1idi5d]g^ioti  ,      ab«ir 
wUHhüKnBch  din  v(»b«rlgen  Aoigg.  üäi 'naöh  Will- 

•  kühr  den  Text  «ri>Sttdbrte*und  t6o6.'B*  iieraut'geb, 

^   vi€lch%r  Rßcen^ivn 'Gtft.^Ingermmnn  in  9.  A.   FfCrt* 

a.  Mb  1606.  4.  d  Bäbde(jtflt 'Alf dem  folgt«,  j;)  Durch 

^  ChrsÜphi^.GMarius^'^Stht^iyaviiius*^    Sam^   Clarks 

lind  '^reli^lteli  'dikrcA'lRr*^£»i2tf/>i2or;^  gewann  äia. 

Reftibeitvdatf  IteA'itt  ^n  Ansgg.    Lips.  ^1705.   8^ 

XiakkttÄvJ kj6b  (f^iff^  4.)  Lönd.  ijr2.  gr.  Fol.  (diese 

CZiirfaehe  Praühiaiftg.  iit  mit  8f  Kpfrn.  teuchönert) 

'  THid  •  Lügfl:  et  -'Rof&Voddmi  -  (  Luclitiiiaim)'  ^  ^37^  4» 
gr«  ^.  c;  not.  varior;^  I^i^  vt^rzuglichste  Handaüs- 
gMbe  ist  di»  OM'Un'athet  C;  Ji^l.  Cais.  tofnm:  de 
hello  ^galL  et  civ.^'  Acc'libri  de  iell&  Alex*,  AfrU 
ieaheet^  Hii^tde'HnyEfec^.t,  Oadäniorjiii:  Post 
Oellarhirri  et'Mörum  denuo  ct&äv.  Jet:  Juc^  OÜer' 

^4in%fLips.{Weid^skniä)  1805.  gr.  S^,  ftl  Kthlt,^ 
frauxciff.  Schreib[n  3  kthlv«,  fein  hoU:  P.  6  Rtklr. 
Sieitt  die  verbesseirte  sdiätzbare,  aber  längst  ver* 
griffene  A.  von  Marus.  Lips,  (Weidmann)  1780. 
gr.  8»>  I  Rthlr.;  vgl.  m.  Handb.  a.  a«  O«  S.  568  U 

Die  Zweibriicker  A.  ertchitn  in  der  9te^  AuH.  Strasburg 
(Zweibr.  Gesellsch.)  1803«  8*  i|  Rthlr. 

Zum  Schulgebrauch  ist  empfehlens würdig  die  A«: 
C.  Jul.  Caesaris  opera.  Editionem  curavit  Jo.  Ge. 
Hütten.  Tubingae  (Cotta)  1797«  S^*  8«  9  gGr., 
nach  dem  Oudendorpisch^Morusschen  Textabdruck, 
sehr  correct.  Desgleichen:  G.  Jul.  Caesaris  comm. 
de  bello  gallico  et  civili  Ed.  accurata*  Marburg! 
(Krieger)  18 15.  8.  I  Rthlr« 

Vgl.  Chr.  GttL  Fladens  obss.  qnaedam  ad  loca  qaaedam 
Julii  Cae:faris  et  aliorum  commentarios  in  quibus  dubia 
est  vel  lectio ,  vel  iaterpretatio*  Freybargae  |8I3*  4« 
li  Bo^en. 


fVoff.  Ziü-iittmasa.     _      --st' 


Seahger  Mch  «mr  zwam 
vifllfsch  nach  tat  -aebirt^ 
kühr  den  Te«  ma^mrK  -i 
welcher  Recenwin  'l»"»- 
«.  M.  1606.  4.  a  Bän».«» 
Ckrttph.  CtlU'-ur  -«. 
und  varzüglicb  ^tac«  ^ 
Rcinheit'dee  "Ttectr*  ■*■ 
Ctntahx.'i'^ob  ' r^ r  _  -t» 
ClarAicfae 
und  Ltigd. 

gr.  8.   c.  not.  ratMr      i«* 
£«fre  »£  dl«  Obcr-Mi-M»- 
Mtft  gall.  «t  a*>   AK   S*'' 
«n*  e>  Hüpmmitmr    "^Z^-^aS- 
Cellarium  *t 
.  lin.  ■  Lips.  (  ^mä 


gieag 
'  ■"    •f-'   .n  Gönaec 
'*'■*■    üBch  «einec 
"•**     ernannt«  iho 
"»•"    1  D.  E.  R.  798 
^Geioea  Legatue 
FroprStOE  (Sutt- 
..e>«tn  PoetCD  ab»t 
,d — ErptaMuagen. 
vlagi  wurde,  »prach 
jfte  lieh  nach  seiner 
,-atieiMil  wollte ,  eine 
sehr  »iel  auf  die  Ver- 
•  n.  E.R.  7i8(7'9)' 
'>  Gemahlin  dei, 
)   hat  ihn  ohne 
:n  Charaktet«  u. 
schnldigt ,    ■•  m. 
.t  jedoch  »on  rieh 
;  Ehrincht  irre  ge- 
.c  in  «einen  Schiif- 
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IV;:    Ueh^rsetitung^n,   i).Teutß(^.   Ueberdit  Irene, 
...  *;iiicbt  gaAi^pricM  abgefafste<9  jxni  von .  N«clillttig- 
.J  keilen    B]Ghij.Mgan£  iieif-Uebeteetzang  vifrn  P.  JL 
]  ffau$f    Zwei.  Bändä^f  ,Xft^te  :gani^^n^  übmre.'  A. 
Frank/,  a.  M,.  C^eniiaM>:l80T.  8*  S|  R^.Ub    vgl. 
*  TU.  Handh.  a.  •^.  Ol    S.-^^d*  *r      Adant.  Warnen 
,  UebeM.j  wekbe  i8o6.4jHi|tiil&'i|em.«i)ilaeh6n  «Titel: 
.   Jiih  Cäsar s  Jahrhufih^r:^    vo%,^.   •«  w^-^i^,. Bände, 
Baireu^th   (Lübeck'«  Erben)  in  $f   9}  Rtbbr. -aiftge- 
.  gebeo  M^rde^hat  aaf  dam  neuffii  Titfrl.  igtß,; ,  flen 
man  ama.unuchlctg,  •  den  Züsatzj    neue  ^u»^mh$ 
.:.  arbaUen:  Juh  Cäsars  Jahrbücher^   teuf sA ^heraus* 
.'gegeben  w^n  Ad,  f^agner.  ci  Bände.  Jiof  (Gifu) 
/  rgr.  8«  .^i.  R^l^l<^-       9}  iFranj^ösifiche^  > —   ^  Öie  filtere 
von  Ablancourii  gab  N.' F.  \da  WMUy  antac  4em 
Titel  herauf:    Las  comiQen^|]r<»f  d^  CiiUkt^  .?|l;lat. 
at  an  fran^oit;  ttaduct.  tavu«  at.corrig^^  pa^t  c^c* 
II  Voll.  Par.  1788.  |3*  6Fi>  --:    Die  ü^bf f»,  rinm 
..  Vaudrecourt:    las  commentaira«  da  Götar,  tradac- 
,-:  tion   nouvelle;    suivie    d'nii  axaman  da  Tanalyse 
oritique  qua  M.  Davon  a  faite  de  ses  guerras ,  par 
JW,  de  Vaudrecourt  2  Volt  k  Par.  1787.  gt.8.'  loFn 
Diese  Uebers.  ist  ziemlicli  genau,  zuweilen  abafet- 
was  trocken.    (Jeber  4  noch  andere  Uebersetzungeo, 
z.  E.  die  vom  Grafen  Turpin  de  Crissi  in  3  Bänden 
(zugleich  mit  dem  Orig.,    die  Uebers.  ist  die  von 
Wailly^  nur  verbessert  und  faie  und  da  abgeändert) 
h  Paris  1785*  4*  niit  40  Kpfrn.  und  Vign.  in  ^r.  Fol 
72   Fr.    vgl.  m.  Handb,  a.   a.  O.   S.  575.     Zu  den- 
selben füge  ich   noch  folgende    hinzu  :.      Guerre 
de  Jul.  G^sar  dans  les  Gaules,  avec  des  notas  mi- 
litaires,  des  cartes  et  des  plans,    par  üf.  de  Pecis* 
3  Voll.   Parme  1786.   8*   30  Fr.  —      3)  Spanische: 
'   Commentarios    da    Julio    Gesar:     traducidos    con 
notas  e  illustraciones   y   adornadas  de  muchas  Is- 
minas  executatas  en  Roma  Baxo  la  diiaccion  del 


*. 
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tor   DtMi-  Mcoiit^^  jile  <udfMra/--'M«dritt  1799.  -4» 
9  Bände. --*  ' 


6)   cAjUS  SALL6STI0iS  CRISPUSl 

*  \ 

Vgl.  m.  Hantle.  4r  ^B.  S.  575— 605..  .  ^    ^ 


I.  In  AmiterDiim.  »''iim:;ftab]nifcheQ  Xjdbietfi  >iu^ft 
^«  nach £.  R.  668(^6$):,  vor  Chr.  G«  85  giefboren  und 
stammle  ans  dem^K^Gesdilechta  dec.  Pltbefer  Ab« 
Nach  der  wisseiischaftUchen  siok  gegebenen  Jiü.^ 
dnng  erhielt  er  mehrere  Ehrenämter,  z,  B».  die 
Qnästnrjnnd  das  Volkstribunat.  IHuroh  Cabale  und 
B als  der  Ciceronisch-Miloniscben  Parthei   wnrde 

.er  durch  Appiusj  n*  £.  R,  704,  als  ein  Freund  des 
JuU  Cäsar  aus  dem  iSenate  verstolsen.  Wahrschein» 
lieh  machte  e^  sich  in  Rom  unsichtbar,  gieng 
nach  Gallien  und:. wandte  sich  an.  seinen  Göaner 
Cäsar.  Dieser  setxte^  i|in  anch  gleich  nach  seiner 
Rückkehr  wieder  in  denselben  ein ,«  ernannte  ihn 
zum  zweitennmal  zum.Quästor,  und  n,  £*  ^798 
zum  Prätor,  nahm,  ihn  mit  sich  als  seinen  Legatus 
nach  Afrika  und  setzte  ihn  zum  Proprätor  (Statt* 
halter)  über  Nnmidien*  Auf  diesem  Posten  aber 
erlaubte  er  sich  Bestechuogen  und  — Erpressungen. 
Wiewohl  er  deshalb  zu  Rom  verklagt  wurde,  sprach 
ihn  doch  Cäsar  frei,  und  S,  kaufte  sich  nach  seiner 
Rückkehr  in  Rom ,  wo  er  pri?atisiren  wollte ,  eine 
Villa  zu  Tibur  und  wandte  sehr  viel  auf  die  Ver- 
schönerung der  Gärten.  Er  starb  n.  E.  R.  71g  (719), 
vor  Chr.  6.  34  (33).  Die  verstofsene  Gemahlin. des^ 
Cicero  Vi ax  seine  Gattin..*-*-  Man  hat  ihn  ohne 
Grund  eines  schlechten  moralischen  Charakters  u. 
auch  einer  niedrigen  Wollust  beschuldigt ,  s.  m« 
Handb.  4r  B.    S.  578.  •   Er  gesteht  jedoch  von  sich 

.  selbst,'  dafs  ihn  eine  verkehrte  Ehrsucht  irre  ge* 
leitet  habe.     Ueberhaupt  hat  er  in  seinen  Schrif« 


^- 
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-ten  g^eiSniiette  und  JictH'.  sitiUcl^,P9«inzi|iiigeii  ge- 
äartert.  -.      -,••::" 

n»    S^ioQ.  bis^oritcheii  Sghriften  waren: 

l)  Historia  verum  in  republica  romana  gesta' 
rum :   Geschieht^  des  ^roth.  Volks  in  '§  Büchern^ 

welche  den  Krieg  mit  Jagottha,  den  -  Mariischen 
Krieg,  di^  .Sertoriusichen  tOniidhen  ,  und  'die  Yer« 
"tchwöriuBg  det  CatiliiM-odei  die^eitbegebeiifaeittn 
.V.  des  Sulla  Eini'ug  In  Rom  [vorGfar.  6.  78} 'bis  n.  K 
R.  687  ümfarste:  ■  Dies  Hauptwerk  ist  leider^etloren 
gegangen.  Thefle  oder  nur  Bruchstücke 'vtm  diesetn 
'  ^rdfseren  Werke  aber  waren  folgende  9  Aiifsätaei 

■  - 

d)  Bellum  Catitinarium  9   oder,  conspirado  Cati* 
linae:  von  der  Verschi(;örung  des  Öatilinitf 

▼om  S.  vor  seiner  Statth-tflterschaft  in  Numidita  als 
Volkstribun  9  nach  E.  R.  70*2  abgefafst^  aber  erst 
•pSterbin  bekannt  gemacht  Wahrscheiniich  hatte 
Politik  bei  der  Abfassung  dieses  Werks  Antheil.    ^. 

'  wollte  als  ein  Anhäoger  Cäs.  die  damalige  Staatsver- 
fassung in  ihrem  gehässigen  Lichte  schildern  und 
zeigen,     wie  nothwendig  eine  Staatsveränderuog 

•  sey  und  wie  wohl  man  thue/  wenn  man  sich  dem 
Retter  Cäsar  in  die  Arme  werfe.  — 

»  ■ 

3)  Bellum  Jugurthinum:  Geschichte  des  Krieges 
mit  Jugurtha ,  Königs  von  Numidien , 

welcher  ▼«   Jahr  n.  E.  R.  672  aofieng;    vielleicht 
*    nach  seiner  Rückkehr  aus  Numidien  aufgesetzt« 

Man  sieh^y  dafs  «9,  nicht  die  ganze  röm«  Ge- 
schichte, sondern  nur  .einzelne  Theile  ausgehoben 
hat»  die  ihm  als  Zeitbegebenheiten  am  merkvirür- 
digsten  zur  näheren  Beschreibung  schienen.  Seine 
eigenen  VV ortfi  %  ,,  Qufltd  mihi  a  spe ,  .metu , .  parti- 


^ 
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biM  MipübUcae  animus  liber  erat^S-tct  ftie  nrehr 
noch  jen^t   9,reliqnun.fletatem  a  repuMifca  procul 
habaildam  decrevi^*  beweisen  «s«  daff  er:eiitjtach 
teiner  Sc^ttbalterschäft  damit  auftrat.     Ist  ele  gleich 
nur  ein  Specialhistoriker,    so  gab  er  dbcU  gleich 
dem  Thucydides  eine  pragmatische  Behandlung.  '^) 
Denn    er    dringt  mit   politischer    und    philotiipfa. 
Klugheit  in  das  Innere  der  Begebenheiten  ein»  ent- 
wickelt ihre  Ursachen  lind  Folgen  aus  dem  Innern 
Wesen  und  Charakter  der  Zejten,    in.  welchen  sie 
sich  ereigneten  und  is.t  ein  Meisiter  in  Gruppirung 
der    Begebenheiten.    Seine    Darstellung  ist  durch 
eine^  der  Geschichte  zukommende  Würde  u.  Gr^fse 
und  'durch  den  acht  röm.  Geist  ausgereichnet;.  Auch 
im  Styl  bildete  sich  «9.  ganz  nach  T^uc^^^i^^i,  und 
drückt  sich  immer  zusammengedrängt ,  gedanken- 
reich.und  kraftvoll  aus«    Daher  war  er  in  der  Wort- 
wahl  so  sorgfältig ;    er  vermeidet  alles  Umschrei« 
bende    iind    Ueberflnssige  und    sucht  durch    eine 
künstliche    Wortfolge    und    durch    Rundung    der 
Glieder  den  Wohllaut  zu  befördern.     Seine.  Sprachß 
ist  9     weil    er    die   früheren  Historiker    studierte» 
alterthümlich  und  hat  viele,  zuverlässig  aus  Cato's 
Originibus  oder  Chroniken   entlehnte  Archaismen 
u*  in  einer  seltenen  Bedeutung  genomihene  und  — « 
gesuchte  Ausdrücke,  **)  und  Wortveränderungen» 
z.E.  tempestas  statt  tempus.  Diese,  so  wie  einige  re- 
cipirte  Gräjcismen  ü.  aus  Dichtern  genommene  Flos- 
keln entziehen  dem  Natürlichen,     dem  Gefälligen 
und  seiner  Kürze  im  Erzählen  vieles.  Auch  manche 


^}  V'gl«  Quintilianus  Inst*  orat«  B.  X«  G.  i:  „Si  bistorie 
noQ  cesserit  nee  oppoaere  Thucydidi  Sellustium  vereor. 

♦♦)  S.  Quintilianus  1.  c,  fi.  VIL.  C.%  ;  Auli  GbIIü  noct. 
Alft«  iB.  I.  C.  15;  B.  III.  Q:  i\  vorzaglich  Suetcnius  d% 
fllÜAr.  grairnni.  G»  t^  uatfdest^btil  Anguatas  G.  86. 
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Al)|tchweifuiigeOy  za  lange^  [erdichtet^]  Red«D  vad 
zu  .  weht '  auigedehnte  Sentenzen  kann  men  mit 
Hecht  an  beiden  Schnfimi  mifsbilligen*  <  Allein  der 
VoTzfige  'eind  weit  mehr,  als  der  Mängel.  -^  Dl§ 
Geichichte  der  Catilinariichen  Verschwörung  ist 
viel  interessanter,  als  ^ler  Juguri-hinische 
vgl.  m.  Handb,  418.  S.  587* 


•  • 


.  pie.deqi  S*  beigelegten  2  Brief«  an  den  Casaw  Ak  repnbliea 
ordinanda  und  seine  Declamation  gegen  Cicere  sind  aai 
sp&terea  Rednerschulen  geflosseo,  wie  dies  die,  ganz  vom 
Styl  des  5*.  abweichende,  Schreibart  ausweist* 

III.  Ausgaben.  l)  Von  beiden  geschichtl.  JVorken 
und  den  untergeschobenen  Schriften  des  «Sl  Ei. 
princ.  Bisher  ist  es  noch  nicht  ausgemittelt  woiden, 
welche  unter  den  3  alten,  sämmtlich  wahrschein* 
lieh  im  J«  1470,  und  unter  denselben  zwei  ohna 
Angabe  des  Druckorts  und  Jahrs  erschienenen 
Ausgg.  die  älteste  sey ;  vgl.  m.  Handb.  ^v  B.  S.  590, 
Gemeinhin  hält  man  die  A*  Venet.  (per  Vindel. 
Spir.  1470.  Fol.)  für  die  erste.  Viele  der  folgenden 
Herausgeber  folgten  dieser  Textrec,  bis  e)  Pompö' 
nius  Laetus  eine,  wie  Corte  glaubt,  nach  einem 
Codex  treu  abgedruckte,  berichtigte  Rec.,  die  aber 
Andere  für  sehr  entstellt  halten ,  in  der.A.:  Romae 
per  Euchar.  Silber ^  sonst  Frank  genannt,  1490 
in  kV.  /^  gab.  Diese  Rec,  wurde  oft  in  den  folgen- 
den Ausgaben  bis  1509  wiederhohlt,  als  3)  Andn 
Asulanus  nach  2  Codd.  den  Text  gereinigter  in  den 
Aupgg.  Venet,  (ap  Aldum)  1509.  8.  ib.  1521:  mit- 
theilte.  Man  folgte  diesem, Texte  bis  4)  Henr. 
Lofit.  Glareanus  nach  seinem  abweichenden  Cod. 
in  der  A. :  BasUeae  1538.  8^  die  Aldusscliftn  Lei* 
arten  abänderte;.  Joh.  Rivius  jedoch  berichtigte 
und  verbesserte iaach  Handschriften  und  alten  Ausg« 
an  vielen  Stellen  d0b  Xe&t  in  de«  A.  Lips.  1539  und 


JPros.  JUt.'  Gtsphichu.  Salluttbu*  9S9 

1549.  8*  Beide  wurden  die  Gxandlagen  vieler 
folgeoden  Aasgg.  Lud.  Carrio  abeir  trat  in  «eines 
A,  Antverp«  (ex  ofSc.  Piantin«)  1573.  g.  mit  eines 
häufig  verbets.  Textrec«  auf,  wiederhohlt  1574.  8. 
Par.  1574.  8-  6)  Janus  Gruterüs  verglich  14  Pfäl« 
zische  Handschriften,  vermeinte  die  Norm,  wor- 
Bach  Sallustius  sich  so  kurz  auszudrückenpflegte, 
gefunden  zu  haben ,  und  änderte  in  sehr  vielen 
Stellen  den  Text,  in  der  mit  Anmm*  von  Glarea^ 
nuSf  PepmUf  Aldu^  und  mehreren  Andern  ver^« 
sehenen  A*  Francof«  1607.  8«  Wenn  gleich  viele 
ihm  folgten  ,  so  verwarf  doch  Auionius  Popma 
seine  Lesarten,  in  der  A.  Franequ.  1619.  8  *  worin 
er  zugleich  die  Fragmente  des  L,  Com,  Sisenna 
mittheilte.  Nach  Toh.  Wasse  (Cantabr.  1710.  4«) 
machte  sich  7)  öotth  Corte  um  den  S,  verdient» 
▼ergliclr  über  30  Codd,  und  Ausgg.  und  änderte 
[nur  hie  und^  da.  zu  frei]  den  Text,  in  seiner, 
wegen  des  gelehrten  Comment.  schätzbaren  Ausg. 
Lips«  (Gleditsch)  1724.  4*  3  Rthlr.,  nachgedruckt, 
Yen.  1734*  4*  und  1737.  3  Bände  in  Fol.  vgl.  über 
dieselbe  m.  Handb,  a.  a.  O.  S»  592  f.  Schätzbar  ist 
die  für  angehende  Studierende  treffliche  A.:  G. 
Crispi  Sallustii  opera,  exceptis  fragm<»ntis,  omnia 
edidit  et  prooemio  quadripartito,  arguihentis  capit, 
praem.  JUustr.  M.  Hnr.  Kunhardt.  P.  7.  //,  Lub. 
(Niemann  und  Comp.)  1809.  10.  gr.  8-  i  Rthlr. 
14  gGr.  Gröfstentheils  die  Corte'schiaRec.,  jedoch 
mit  einigen  Abänderungen,  der  lat*  Comm.  bei 
dem  die  Arbeiten  der  Vorgänger  {Corte^s^  DahVs^ 
Teller* Sf  Meifsner^s^  Schliiter^s  und  Hock)  benutzt 
worden  sind,  ist  gröfstentheils  exegetisch,  vgl.  Jen. 
L.  Z.  181 1.  I.  S.  513  —  20.  —  Von  den  Schulaus^ 
gaben  (s.  m.  Handb,  a.  a.  O*  S.  593  —  95)  sind  die 
Zweibrücker  A.:  C.  Cr«  Sallustii  opera  novissime 
xecognita,  emend.  et  illustr.,  praemittitar  vita  a 
Allkit*  s.  Gesellt  d*  Lit.  d«  ASni^rf  X 
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Clerico  tcripta  et  oot.'  litt»  itadio  Soc.  Bipoat.  Ed. 
3^  auctior.  Argent.  (Treuttcl  u.  ^ürtz)  1807.  gr.  8, 
j^  Rthir,;  die  Tellencbe:  C.  Cr.  Sallaftiaa ,  acc. 
rec,  novis«.  ver«.  hisp. ,  exaxn«  var.  lectt.  interpr. 
^locor.  indic.  latini  ed.  6«  Albr.  Teller^  Befolini 
(Unger)  1790.  8.  16  gGr.,  anf  Schweizerp»  in  gr  g. 
3  Riblr. ,  geglättet  Velinp.  6  Rtblr.  und  die  neueste 
Ton  Lange  die  schätzbarsten  :  C.  Cr.  Sali,  opera 
quae  exstant,  praeter  fragmenta  omnia.  Textam 
recognovit  et  notis  illustr.  G.  Lange.  Halis  Sai. 
(Hemnierde  und  Schwetschke)  18^5*  8*  18  gGr.  — 
C.  C.  Sali.  bell.  Catilinar.  atque  Jugurth»,  notai 
adjecit  M.  Thorlacius,  Hafniae  (Bönnier)  1815« 
gr.  8.  12  gGr. 

d)  Ausgaben  von  des  Sali,  bellum  Catilinar.  VoT 
der  Ausgabe  von  H,  Kuhnhardt.  Lübeck  (fiohn) 
1799-  g'-  8-  8  gGr.  (vgl.  m.  Handb.  a.  a.  O.  S.  597) 
hat  die  in  mehrfacher  Hinsicht  empfehlenswüidige 
A.  von  M.J.  E.  Dahl:  Sallustius  Catilina.  Heraas- 
gegeben  etc.  Braunscbweig(Schulbuchhandl.)  igoOi 
8*  6  gGr.  Vorzüge,  womit  <2ie  erklärenden  Anmm^ 
zii  Sallusfs  Catilina,  Herausgegeben  von  Eben- 
demselben, Ebendas.  1800.  8-  20  gGr.  zu  verbiadei 
sinds  s.  m.  Handb.  a.  a.  O.  S.  598* 

"Die  Fragmente  von  der  S.  286  ervirähnteu  verlornen  hiit^» 
ria  Rom,  des  5.,  bestehend  aas  Stellen  |  die  man  as  : 
tausend  Orten  zerstreut,  bei  den  «Iten  lat.  Grammt- 
tikern  und  Glossatoren  findet.  So  haben  z.  £.  Doiiatus% 
Servius^  Priscianus ^  Sonpater  ^  Nonius  und  Andere  die* 
selben  als  Beispiele  ungewöhnlicher  y  dem  Sallustius 
eigenthfimlicher  Wörter  .und  Phrasen  angeführt.  Eines 
Theil  dieser  Fragmente  fand  man  am  Ende  des  lott^ 
Jahrhunderts  zu  Paris  in  der  kön.  Bibl.  auf  einzdnett 
Blättern  ^  die  vielleicht  noch  spät  zu  einem  voUstla* 
digen  Merpt.  des  Sali,  gehört  hatten«  Da9  HauptsKch" 
liebste  aber  ,  was  wir  besitzen  ,  fand  Pompon,  Laetus 
im  Vatican  in  einem  Msrpte  ,    welches  eine  Menge  auf 
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▼crsohiedeBLen  lat.  Geschichtichreiborn  «Ufgazogeneir 
Reden  enthält;  unter  diesen  4  Reden  und  ^  £rie£e  aui 
dem  Ferlori^en  SaUustitch^n  Werke,  die,  schon  an  und 
für  sich  aufserst  schätzbar ,  aber  auch  reich  an  Inhalt^ 
"fiber  die  Geschichte- ihrer  Zeit  sehr  viel  Licht  verbrei- 
ten. Jan  van  der  Dots  {Janus  Douza)  machte  zuerst 
3  Fragmente  in  s«  A.  1580  zu  Antwerpen  bekannt ,  doch 
Freinsheim  benutzte  schon  6.  Die  Sätmmlungen  der 
Fragmente  Ton  Riccoboni ,  Carrio  und  Manutius  in  den 
Ausgeben  der  übrigen  Werke  von  S^  war^n  noch  sehr 
unvollständig  und  ohne  alle  Ordnung  zusammengerafft; 
»ie  waren  incorrect  abgedruckt  und  oft  ohne  Sinn  ,  bis 
der  Parlamentsprfisident  von  Dijon  Und  Graf  Charles 
de  Brotset  sie  innerhalb  30  Jahren  Sorgfalt,  aufsuchtei  sie 
mehr  sichtete,  genauer  ordnete  und 'das  ganz  Fehlende  ^ 
in  der  Manier  des  ^.  zu  einer  röm.  Geschichte  ergänzte. 
Erst  war  er  nämlich  auf  eine  vollständige  Samml.  .der  ' 
Fragmente  bedacht  und  wollte  sie  d^unn  kritisch  bear- 
beiten. Fr  fand,  dafs  dfe  Gompilatoren  sowohl  dem  5« 
Stellen  zuschrieben ,  die  aus  andern  Werken  entlehnt 
und  daher,  wegen  ihres  fremden  Inhalts  unerklärlich 
sind,  als  auch,  dafs  sie  eine  grofse  Anzahl  der  ihm 
wirklich  gehörenden  Stellen  ,  ganz  ausg;elassen.  haben* 
Deshalb  kehrte  er  zu  den  Quellen  selbst  zurück  und 
übernahm  es,  das  ganze  Heer  der  lat.  Grammatik.er  iu 
durchmustern  ,  um  die  bei  ihnen  befindlichen  Bruch- 
stücke der  Sallust,  Gesch.  mit  aller  mögl.  Sorgfalt  zu- 
sammen zu  lesen.  So  sammelte  er  fast  700  Fragmente. 
Diese  verglich  er  sodann  unter  sich,  und  mit  dem, 
was  bei  andern  Geschichtschreibern  über  ihren  Ii)Lhalt 
2u  finden  war ,  und  ordnete  sie  dann  nach  den  Be- 
gebenhh.  und-  der  Zeitfolge.  Natiirlich  mufste  er  jedes 
Jlruchstückchen  dieses  bunten  Mosaiks  100  und  wieder 
loomal  drehen  und  wenden,  ehe  er  ihm  seine  gehörige 
oder  passende  Stelle. geben  konnte«  Er  fand  dabei,  wie 
durch  diese  Methode  vieles  verständlich  wurde,  was 
es  voilier  nicht  war,  und  wie  manches  Fragment,  das 
beim  ersten  Anblick  gar  nichts  Merkwürdiges  zu  ent-  - 
halten  schien,  für  die  Zeitgesch,  belehrend  \Tard.  5o- 
dann  ergänzte  er  diese  Fragmente  und  stellte  die  ganze 
Sallustiache  Gesch.  wieder  so  her,  als  Freinsheim  die 
verlornen  Bücher  des  Livius  und  Curtius  wieder  her- 
gestellt kat     Er  muffte  aber  dabei  überall  durch  müh,* 

T  2 


I 


^9^  Dritt.  Ztr.  (b,t.  Toiei.August.^  od.  n.  Chr.  6. 14.) 

tarnet  Vergleichen  und  Prüfen  eitathea ,  «nf  weichet 
einzelne  Factum  oder  auf  welchen  hetondern  Ümttand 
dies  oder  jenes  kleine  Fragm.  sich  besiehe,  nm  et  am 
rechten  Orte  wieder  einsuschieben.  Sammeln  muftte  er 
deshalb  alle  bist.  Data  ,  die  bei  PlutarchuSf  Appianuif 
Valerius  Maximus^  VelUjus  Paterculusy  Butropius^  Fron* 
tinut,  VegetiuSf  Suttpnius  ^  Xiphilinus  etc.  su  finden 
waren y  und  besonders  die  Werke  des  Cicero^  Plinm 
und  SirahOf  so  wie  die  des  Pighius^  Freintheitn  u*  And. 
überall  vergleichen.  Wie  dies  mit  der  grolsten  TMuhe 
geschehen  war,  bearbeitete  er  diese  Materialien,  oder 
er  vereinte  jene  Bruchstücke  mit  dem  übrigen  Stoife  so 
geschickt,  dals  sie  ein  wohlgeordnetes  zusammenhingen- 
dei  Ganze  ausmachten,  welches  dem  ehemal,  Orig*.  nach 
Wahrscheinlichkeit  höchst  ähnlich  wäre.  Diese  Frag- 
mente und  ihre  Ergänzung  gab  er  unter  dem  Tit.  her« 
aus:  Hisu  dt  la  rdpubliqut  Rommine ^  äans  le  eoviri  du 
VJle  sihcle\  retablie  et  compos^e  sur  Us  Jragmtnt  ^  tpd 
jont  restdt  de  tes  Livres  perdus^  remis  tn  ordre  dmt 
leur  place  viritahle^  ou  le  plus  vraiaamhlahle  par  Ch, 
de  hrosses.  3  Bände,  Dijon  1777.  gr.  4.  45  Fr.  Die  SaH 
Fragmente  aber  allein,  ohne  die  Ergänzung  nacli  tieiner 
Ordnung  und  Sichtung  sind  1780  in  gr.  4.  tu  Dijoa 
nach  seinem  Tode  besonders  edirt  worden.  Jenes  Werk 
hat  Hr.  Prof.  Jok,  Chrph,  Schlüter  unter  dem  Titel: 
SaJlustU  röm,  Geschichte  nach  de  Brosses*  1-^Vt^s  Buch 
mit  Anmm.  Ofsnahrück  und  Dortmund.  1799-^  1803.  8" 
6|  Kthlr.  in  5  Bänden  in*$  TeuUche  übersetzt.  Ein 
zum  3ten  Buch  gehöriges  Sallust.  Fragment  (v.  der 
Kriegeslist  des  Spartacus  zur  Kettung  seines  Heeres) 
tnchte  Herr  J.  G.  Kreyfsig  mit  Scharfsinn  zu  erg^nxen 
'in:  C  C*  Sallustii  Historiarum  Hb,  III,  fragmentum^  cum 
quinque  aliis  in  biblioth,  Parisiensi  olim  repertum,  denuo 
edidit  etc,    Schneeberg  (Schulz)  18 ll.  8«  8  gOr. 

IV.  üebersetzungen.  i.  Fort  beiden  oben  S.  286 
No,  2  w.  3  bemerkten  Sallust,  Werken,  i)  Teut* 
sehe.  Die  Schlüterache :  SallusVs  Werke  lat.  und 
teutsch.  Zwei  Theile.  Münster  (Waldeck)  igo^. 
1807.  kl.  S'  i^Rihlr. ,  ist  treu  und  doch  nicht  steif 
und  dunkel«  Nur  finden  Einige  darin  melir  die 
Sprache  des  Geschäftsmannet  und  des  Umgaogfif 
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welchor  der  bohtii  Schreibart  des  Sallustius  etv?af 
unähnlich  und  auf  ein^  verkehrte  Art  ,übertrageh 
ley.  2)  Sallustius  Catilina  und  Jugurtha^  teutsch 
'  von  Carl  Lud.  von  Weltmann,  Prag  (Calve)  i8i4> 
gr.  8'  i|  Rthlr«  Diese  Uebertragung  ist  eine  eb-^ 
gemessene  glückliche  Nachbildang  ;  sie  schm^gt 
sich  dem  freien  röm.  Geiste  ^<ts  Orig.  am  meisten 
an;  die  Sprache  ist  fest-  und  gat ,  und  der  gedräng- 
ten Sprache  des  S,  ähnlich ;  denn  das  Aitertbüm« 
liehe  und  das  altrömische  Derbe  des  Ausdrucks 
ist  nicht  nur  beibehalten,  sonderii  sogar  zuweilen 
überboten  und  —  zu  sehr  verstärkt.  Darüber  ist 
sie  hie  und  da  etwas  durch  Latinismen  unteutsch 
und  ungefällig  geworden.  Vgl.  Hall.  L.  Z.  1814* 
m.  S.  57  —  61.  2.  Englische.  1)  Von  J.  Clark^ 
mit  dem  lat.  Text.  Lond.  1734.  8*  s)  Voi^  7%. 
Gordon.  ib.  1744.  4,  und  J769.  4.  3)  Von  Hnr. 
Lee.  Lönd;*  1744.  4.  4)  Von  Guil.  Cöoke^  mit 
Anmm.  Lond.  1746.  8*  5)  ^on  Guih  Rose  mit 
einer  Uebers.  der  4  Reden  des  Cic.  gegen  Catilina;. 
6)  von  Jöh.  Mairy  mit  dem  lat.  Text.  Edinb.  1756. 
12;  4te  A,  16.  1774.  —  3.  Französisthe.  Die 
Uebertragung  von  M^  (Nie.)  Beauzie^  quatri&me 
Edition  Par.  1788.  2  Fr.  50  Ct.  (vgl.  m.  Handh^ 
4r  B.  S.  602  f. )  hat  durch  Treue  und  Genauigkeit 
den  Vorrang  vor  der  Uebertr.  von  /•  H.  Dotteville 
5«  edit,  Par.  1807.  12.  (a.  a.  O.  S.  603.)  -—  4.  Ita* 
lienische.  i)  Von  J.  Bapt.  Bianchi ,  mit  Anmm. 
V^ned.  1761.  8.  —  3)  Di  Cr.  Sallustio  della  con- 
giura  catilinaria  e  della  guerra  giurgitana  libri  IL 
Volgarizz.  da  Bm,  da  S,  Concordio.  Florenz  (  Cam* 
'.  biagi)  1790.  8*  (wird  als  gelungen  empfohlen.) 

2)  üeherss.  von  Sallasfa  Erzähl,  v.  d.  Verschwörung 
des  Catilina.  a)  Teutsche.  Die  Uebers.  von 
Meifsneri    C.  Cr.  Sallustii  Bellum    Catilinarium 
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sive  d0  con]urat*  etc.  C.  Cr.  Sali,  vom  catilinarU 
sehen  Kriege^  übers,  und  mit  hist.  Anmm^  hegleitet 
von  A.  G.  Meifsner.  Lpzg,  (Breitk. )  1790.  *gr.  4. 
ü  Rthlr.  iit  die  vorzüglichste ,  s.  m.  Handb.  ^t  B, 
S  603.  604.  —  b)  Englische.  Sali,  the  history  of 
Catiline's  conspiracy,  with  the  four  (IV)  oratioos 
of  Cicero  —  to  which  are  added  notei  and  illnstra« 
tioDs  bj  Ge.  Fred,  Sydney.  Lond.  1795«  8»  5  Sh.  — 
c)  Franzbs.  Die  Uebertragung  von  /«  B.  L.  J. 
Billecoq.  Far.  1795.12.  6  Livr«  ist  sehr  pxeiawürdig; 
s«  m«  Handb.  a.  a«  O*  S.  605. 

3)  UeberSs.  vom  Jugurthin.  Kriege»  Teutsohef.  SaU 
lusVs  Juguriha  nebst  dessen  Episteln  an  den  C» 
Jul.  Cäsar  über  die  Staatseinrichtung  ^  übers,  von 
J.  Cph^  Schlüter.^  Münster  (Platvoet,  jetzt  Coppen« 
roth)  1795.  8.  8  gGr«.  So  sehr  auch  diese  Uebep. 
der  Wörtlichkeit  des  Orig.  folgt  ui^d  des  S,  voll- 
wichtige Sprache  nachzubilden  sucht,  so  ist  sie 
doch  nach  Anordnung  der  Sätze  und  Stellung 
der  Wörter  affectirt»  zuweilen  unverständlich  Und 
oft  sind  unschickliche,  und  dem  Orig«  nicht  ent« 
sprechende  unteutsche  Ausdrücke  gewählt  worden« 


7)    CORNELIUS    NEPOS. 

Vgl.  m.  Handb.  ^t  B.  S.  605— 631. 

I«  Aus  Hostilia  im  Veronesischen  war  C.  gebürtig 
und  lebte  unter  Julius  Cäsar  zu  Rom,  vermuthlich 
als  ein  Privatmann.  Cicero^  Catullus,  Tit.  Pom* 
ponius  Atticus  ^)  und  And.  waren  seine  vertrauten 

*)  Dieser  wurde  geb.  n.  E.  R.  6441  starb  nac]b  B.  R.  728« 
Seine  Geschichtserzähluni^en,  de  magisi:ratibut  et  fami- 
liis,  de  consulatu  Ciceronis  haben  sich  nicht  erhalten* 
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Freunde«  Das  Jahr  seines  Todes ,  in  den  ersten 
Regierangsjabren  des  AugustuSf  vielleicht  nach 
£.  ft.  724  oder  30—38  J«  vor  Chr.  G.  lälst  sich  — 
80  wenig  als  sein  Geburtsjahr  —  angeben.  Er  starb 
vergiftet  von  seinem  Freigelassenen  Callisthenes^ 

II.  Von  seinen,  bis  auf  wenige  Bruchstücke  ver- 
lornen Schriften  y  (s.  m.  Haridb.  a«  a.  O.  S.  606  f«) 
ist  der  Verlast:  i)  von  seiner  kurzen,  in  3  Tabellen 
entworfenen,  Universalgeschichte  (^Chronica)  als 
ein  Ueberblick  und  2)  von  seinem  Werke:  de  viris 
ülustribusy  wenigstens  in  XYI  Büchern ,  davon  ein 
Theil:  de  historicis  lat.  handelte,  zu  beklagen. 
Jedoch  scheint  es,  dafs  das  vorhandene  Werk: 

Vitae  excellentium  imperatorum   XX;    Lebens* 
besthreibungen  ausgezeichneter  Feldherrn^ 

ein  Theil  von  dem  letzteren  gswesen  und  dafs 
^die  — ^  diesem  angehängte  Lebensbeschreibung  Ca* 

to^s  des  älteren  entweder  ein  Ueberrest  von   sei- 

• 

ner  Schrift  r  von  den  röm,  Feldherrn  ^  oder  ein  " 
Auszug  aus  der  ebenfalls  verlornen  Denkschrift  auf 
M»  Porcius  Cato  sey.  Wahrscheinlich  war  es  Plan 
des  Corji«,  in  der  andern  Hälfte  die  Biographien 
der  r6m.  Feldherrn  abzufassen.  Ob  dies  geschehen 
ist  oder  nicht,  oder  ob  diese  ste  Hälfte  bis  auf 
Cato*s  Leben  dahin  ist,  —  wer  vermag  darüber  zu 
entscheiden?  Es  ist  gewifs,  dafs  wir  jene  Lebens- 
beschr.  berühmter  Feldherrn  nur  nach  der,  mit 
>  derselben  von  dem  Aemilius  Probus  *)  vorgenom- 
menen, Revision  oder  vielmehr  Umänderung  be- 
sitzen. Derselbe  machte  jedoch  wohl  keinen  Aus- 
zug  aus  einem  grofseren  Werke  des  C,  denn  die 
in  diesen  Biographien  sichtbare  und  vom  Vf.  (taut 

*)  Er  war  ein  BScherabschreiber  and  lebtt  unter  Thtp» 
dosius  dem  grofstiK 
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der  Vorrede)  bezweckte  Kürze  deatet  auf  keinea 
Auszug,  weil  Com,  (nach  Gap.  4  im  Epaminondai) 
absichtlich  sich  kurz  fassen  wollte,  und  die  ganze 
Anlage  einer  solchen  Zusammenziehung  entepricht^ 

J»  W,  Moscke's  Meinang  in  d.  Schrift :  Conu  NepotU 
libeTj  qui  inscrihitur  Jmpp.  errc«  vitoMf  utrum  opus  m- 
tegrunif  an  vero  maiofis  operis  pars  quaedam  sit  habtnda^ 
dissetit.  Lübecae  (Romhild)  1807«  4.  2  Bog.  ^  dafs  du 
Werk  nicht  für  ein  Ganzes,'  nicht  ffir  yollstSndi^  la 
halten  sey ,  und  dafs  Com.  die  Thaten  einzelner  RSmer 
besonders  beschrieben  habe,  kann  nicht  mit  anslangeB- 
den  Gründen  erwiesen  werden.  Eben  so  wenig  genfigen 
die  Beweise  ,  womit  Fr.  Nie.  Titte  in  der  EinL  sa 
•einer  Ausg.  Von  Corn.  Ntp.  vit.  exe.  impp.»  [s.  uatea] 
erweisen  wollte  s  1}  dafs  des  Corn.  Werk  de  illustr.  virit 
nur  ein  Buch  gewesen  sey  und  2)  dafs  wie  die  vitae 
exe.  impp.  gerade  nur  zur  Hqlfte^  von  der  andern  HUfte 
aber  nur  das  Leben  des  Cato  bes&fsen ;  Tgl.  JV«  'Lpt^ 
L.  Z.  i8o8*  IV.  S.  3094  —  96;  Jen.  L.  Z.  1814.  IV. 
S.  59— 6o,  ' 

Oec  Haupt «  aber  ein  nnhistorischer  Zweck  im 
C.  bei  diesem  Werke  war  durch  Aufstellung  griecb. 
Thaten  u.  Sitten  und  grofser  Beispiele  der  Ausarmng 
seines  Zeitalters  entgegen  zu  arbeiten.  Die  zu  die- 
sepi  Ende  von  ihm  gelesenen  Hülfsmittel  und  Schrif- 
ten der  Griechen  pflegte  er  jedoch  ohne  Unteriuchtuig 
des  Wahren  und  Falschen  zu  behandeln*  Am  meisten 
scheint  er  aus  Thucydides  ^  XenophoUt  Ephorus^uni 
Täeopomp^  *)  aus  Herodotus  aber  gar  nicht  geschöpft 
und  oft  nur  aus  seinem  Gedächtnifs  erzählt  zu  haben. 
Manche  der  von  ihm  erzählten  Facten  sind  nicht 
glaubwürdig;  seine,  kleinen  Biographien  erfordern 
daher  einen,  mit  der  ganzen  griech.  Geschichte  ver- 
trauten Leser.     Es  fehlte  dem  C.  am  histor.  Geiste 

*)  Diesen  hat  C.  oft  wörtlich  abgcscbrieben;  vgl.  die  int 
jsten  B.  dieser  AnUit.  S.  515.  516  davon  gegebene  Nach- 
Weisung. 
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und  an  reifer  Beurtheilungskraft ,  an  einer  guten 
Charakteriiiirung,  und  an  der  Gabe,  den  Lebens- 
^beschr.  mehr  Interesse  zugeben.^)  Dagegen  sind 
aber  doch  die  denselben  angemessene ,  der  Deut« 
lichkeit  nicht  schadende  Kürzb,  die  einfache,  ge* 
drangen«  und  vollständige  Finkleidong,  der  elegante, 
reine 9  musterhaft  einfache  und  zierliche  Vortrag'^'*') 
als  ausgezeichnete  Vorzüge  nicht  zu  yerkennen.. 
In  seiner  Sprechweise  hat  sich  C«  vieles  aus  Diohi» 
lern  angeeignet« 

Wenn  gleich  diese  Biographien  nicht  die  erste, 
mit  der  Schuljngtitnd  zi^  lesende  Schrift  seyn  dürfen» 
[s.  m.  Händb*  4rB;  S.  614  f.]  so  dürfen  sie  doch  nicht, 
(wie  dies  hie  und  da  bereits  geschieht,)  aus  den 
mittleren  Classen  verdrängt  werden«  Die  Biographie 
des  Atticus  ist  die  zierlichste  und  vollkommenste  von 
allen  des  C* 

IIL  Ausgaben,  i)  Bdit.  princ»  unter  dem  Titel: 
Prob!  Aemilii  Über  de  viror.  excelK  vita,  per  M« 
Nie.  Jenson.  Venet.  1471.  Fol.  —  9)  Jodocus  Ba^ 
dius  Ascensius  gab  in  der  Ausg.  Argent«  1506. 
4.  eine  richtigere  Rec,  und  die  folgenden  Ausgg. 
wurden  noch  mehr  berichtigt ,  z.  B.  die  von  Gyhert 
Longolius.    Colon.  1543.  8»  die  nach  einer  guten 

'  Handschrift  verbessert,  einen  bedeutenden  Werth 
hat.  3)  Dion.  Lambinus  setzte  in  seiner  gelehr« 
ten,  sowohl  bist,  als  krit.  commentirten  A.  Lutet. 
1569.  4,   verm.    aufgelegt.     Francof.  ad  M.   i6o8* 

^    Fol.  nicht  nur  den  Namen  des  wahren  Verf.  (Corn. 

♦)  -Vgl.  das  Progr.  des  Hrn.  Rect.  Chr.  Her.  ^aufUrU 
de  rebus  quibusdam  dubiis  in  Corn.  Nepote  obviis. 
Quaestio  bist,  gramm.  Dresd.  1815-  4*  I  Bogen* 

**)  Vgl.  Beclii  commeat.  Soc.  philo!.  Lips*  Vol.III.  P.n. 
p.  3Xof» 
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Hep.)  vor,  tondern  änderte  auch  -—  freilich  et- 
was kühn,  den  Text.  —  4)  Durch  J.  H.  Boeder 
(in  der  A.  Arg.  1640.  8*  und  hernach  öfters)  und 
J.  Andr.  Bosiu9  (in  der  A,  Lips.  1657.  8.)  gevsana' 
rier  Text  an  Reinheit.  Joh,  Mich.  Heusinger  wich 
^  aber  in  seiner  krit*  A.  Itenaci  1747.  8*  [mit  einem 
neuen  Titel  ibid.  1755.  8-  ^4  S^'O  v<»^  ^^^^  Böcler- 
sehen  Textrec.  ab.  5)  Die  Textrec  von  jiug.  von 
Stavern  in  seiner  andern  (gröfseren)  A«  vom  Corn»^ 
cum  not.  varior.  Lugd.  Bat.  1734.  gr.  8.  3|  Rihlr., 
vermehrt ,  ebend.  1773.  8-  4  Rtblr.,  hat  oft  ganz 
andere  Lesarten ,  als  die  HeusingerBchB  Rec.  hat, 
liufgenommen,  vgl.  m.  HandK  a.  a.  O.  S«  617. 
Die  neueren  Ausgg.  folgen  bald'der  «Statvrissehen 
Reo«,  wie  diei/aWi;/jrsche,  Brl.  1800.  8*  li  Rthlr., 
die  Ricklejsche^  Hannov.  [Hell wing]  1809. 8«  i  Rthlr., 
\Tzsehuke*8ci.e ,  [s.  unten] ,  die  T^tzesche  (s.  unten) 
11.  m«  a. ,  bald  der  Heusinger$chen  Rec,  z.  B.  in 
der  Zweibrücker  A.  [  Biponti  1782*  gr.  8-  I3  g6r*f 
die  WetzeUclat  Vol.  I.  II.  Lignitii  [Siegert]  jgof. 
gr.  8-  ^1^  Rthlr.  Unter  den  vielen'  neueren  und 
neuesten,  gröritentheils  in  nt«  Handb.  a.  a.  O.  S. 
618  —  6a6  bemerkten,  — »  mit  Anmm.  versehenen 
Ausgg.  führe  ich  hier,  -*  der  Kurze  wegen,  -^  nur 
folgende  an :  Com.  Nep.  vitae  exe.  impp^  cum  ani' 
jnadverss.  J.  'A.  Bosii  ^  varias  lect.  et  praefaU 
nddidit  Jo.  Fr.  Pischerus.  Ed.  nova^  multo  aucU 
et  emend,  Lips.  (Weidmann)  1806.  gr.  8*>  Drnckp. 
S  Rthlr.,  franz.  Schreibp.  2  Rthlr.  18  gGr.  ,  fein 
holl.  P.  5  Rthlr.,  s.  m.  Handb.  4r  B.  S.  624.  — 
Die  sehr  empfehlenswürdige  kritische  [nach  der 
ersten  Herausgabe  Turici  1796.  8^  20  gGr.  an  m. 
Handb.  a.  a.  O.  S.  621  bereits  näher  gewürdigte] 
A.  von  J.  H.  Bremi  ebend.  (Ziegler  und  S.)  l8^^* 
gr«  8*  9  Schreibp.  i  Rthlr«  hat  durch  viele  Ver* 
mehrungen  und  durchgängig  vorgenommene  Ter- 
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besä,  noch  grofsere  Votzüge  erhalten ,  so  dafa  diese 
Umarbeitung  aU  eine  ganz  neue  A.  betrachtet  wer« 
den  kann.  Die  Anmm. ,  für  reifere  Jünglinge  und 
Lehrer  berechnet,  befördern  sehr  das  Studium  der 
lat.  Sprache;  vgh  Jen.  L.  Z.iSi2-  IV.  8.489—94.— 
Die  ebenfalls  treffliche  A«:  vonCrl.  Hnr.Ttschutike. 
Göttingae  (Dieterich)  1804.  ^K  8«  Druckp»  idgGr.» 
Schreibp.  18  gd«»  Velinp.  if  Rthlr.»  womit  d^in 
selb»  Commentarii  in  Com.  N.  exe.  impp.  vitas  ib.  - 
x8Gl4.  gr.  8*9  Druckp.  16  gGr.,  Schreibp.  29  gGr«, 
'Velinp.  i|^  Rthlr. '*')  zu  verbinden  sind,  folgt  der 
von  Stavemsch^n  T^xtree. ,  jedoch  mit  Verbess. 
nnd  die  Anmm.  sind  ihehr  sacherläuternd »  alt 
kritisch;  vgl.  m.  Handb.  a.  a.  O.  S.  623.  —  Cork. 
Nep.  vitae  exe.  imp. ,  cum  libro  singulari  4^  vita 
T.  P.  Attici.  In  commodum  stnd^  juvent^  recogn. 
vitar.  ordinem  reducere  instituit ,  introd,  de,aüt._ 
vita 9  scriptis  et  usu  agentem  praemisit^  not.  crit. 
ad  calcem  adiecit  Franc.  Nie,  Titze.  Pragae  (Widt* 
mann)  i8i3>  8«  I9  oder  14  gGr.  (ist  die.  erste  Abth. 
des.  ersten  B.  von  seiner,  auf  8  Bände  angelegten. 
Bibl.  lat  class.,  wovon  jede  Abtheil,  auch  beson- 
ders verkauft  wird,)  der  Text  in  vielen  Stellen 
glucklich  verändert  y  zuweilen  ist  aber  Tk  zu 
schnell  unrichtigen  Lesarten  gefolgt,  und  seine 
eigenen  Verbesserungen  sind  nicht  immer  beifalls- 
würdig. Der  Text  v.  d.  Biogr.  des  Atticue  ist 
durch  Vergleichung  sehr  älter  Ausgg»  sehr  berich- 
tigt; vgl.  Jen.  L.  Z.  1814.  IV.  S.  57  —  67.  —  Von 
der  kleinen  SchmiederBch^n'^in  m.  Handb.  a.  a.  O. 
bemerkten  A.  Berl.  1801.  gn  8*  16  gGr.  öiit  Ein- 
leitt,  und  teutschen  Anmm.  versehen ,  ist  eine 
2te  verbess.  und  verm:  A.  Berl«  (Acad»  K.  n.  Buchh.) 

*)  Beide  bilden  den  4ten  THeil  der  Sctiptt^  clasf*  Romano, 
nach  RupertiU  ftedactioa« 


\ 
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ä 

S8z5*  8«  [^om  Sohne  -^  Hrn.  Rect«  Briedr.  Sehmie- 
.  ^Ler  in  Briifg]  •richienen ;  Tgl.  Erg.  BL  %Mr  Hau. 
L.  Z.  1815.  Jul.  N,  81.  S.  641—43.,  [vtibett.]  — 
lieber  die  neueren  Autgg.  ofa^e  Anmm«,  x.  B.  von 
■  Jl  J.  Bellermann.  Erford.  i8o3.  8*  6g6r,,  Tgl.  m. 
Handb.  a.  a.  O.  Die  wohlfeilste  von  allen  ist: 
Corn.  Nep.  vitaa  exe.  imp.  fVirceb*  (Stahel)  1815. 
»1.8.  3  86'* 

IV»  Vebersetzungen.  1)  Teutsche.  FoT^nde:  Bio- 
graphien des  Corn,  Nep.  übersetzt  von  A,  ß.  Berg' 
strä/ser.  ^te  A.  durchaus  ümgearb.  von  Dr.  Nie 
Cettfr.  Eiehhoff.  Prft,  a.  M.  (Hetmaan)  i8l5,  8. 
Ji  Rthlr«,  durfte  die  vorzügiichste  seyn,  s.  m. 
Handb.  4T  B.  S.  628  ^*  die  Uebers.  eines  Unge- 
nannten :  Das  Leben  berühmter  Feldherrn  von 
Com.  Nepos.  Neu  Obers.  Hami.  (Nestler,  Perthes 
Sn  G.)  1813*  hl.  8.  .13  gGr.  Sie  ist  keineswegs  trea 
'  und  genau,  drückt  auch  nicht  den  Char.  der  oft 
irerschiedenen  Schreibart  genau  ^us;  vgL  J^n.  L.  Z. 
1814.  IL  S*  1133— 236»  —    9)  Englische.    Von  Th. 

I  Creech,  Andr.  Alla  n.  a.  m.  Oxf.  1684*  I2*  17)26« 
12.  Wegen  der  Anmm.  ist  die  Uebers.  von  Jok. 
Clarke.  (Lond.  1726  u.  1732)  sehr  schatzbar.  — 
3)  Franzönische.  Com«  Nep.  traduit  en  Frang.,  h 
Tusage  de  la  jeunesse  militairey  par  A.  de  Che' 
teauneuf.  1800.  4)  Italienische.  Cornelio  Nepote 
per  Remigio  Fiorentino.  Verona  1732«  8*  Ven. 
1740.  8.  — 

8)      TITUSLIVIÜS. 

Vgl.  m.  Handb.  4r  B.  S.  631 — 672. 

L  Zu  Padua  wurde  dieser  gröfste  der  röm.  Geschieht* 
Schreiber,  wahrscheinlich  nach  E.  R.  695 ,  vor  Chr. 
^'  59  geboren ,  und  stammte  aus  einer  ^consuUr« 
Familie  ab.    Seine  Lebenszeit  fällt  als.o  ux^te;  dem 
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Inip.  Augustüsi  eine  geraume  Zeit  lebte  er  am 
Hofe  desselben  ^u  Rom.  Sein  historische«  Wedc; 
wOTon  er  einzelne  Theile'  diesem  Imp«  und  dem 
Mäcenar  Torlas,  '  gefiel  demselben  sehr*  Nach 
Tacitus  (Annal.  B.  IV*  C.  34.)  scheint  es  jedoch, 
di^fs  ihm  seine  politischen  Gesinnungen  nicht  gefal«' 
len  haben.  Nach  dem  Tode  des  Augustus  kehrt» 
X.  in  seine  Vaterstadt  zurück,  worin  er  im  J;  n. 
£.  R.  770,  nach  Chr.  6.  ig  oder  19  im  4ten  R^ 
j.  der  Tiberius  starb.  Dfts  angeblich  1413  In  des 
'kircne  'der  heil.  Justina  tu  Padua-  aufgefundene 
Grab  des  L.  wird  von  Einigen  *)  für  das  Sehte 
Grab  des  Geschichtschreibers  dieses  Namens  er- 
klärt. Die  Paduanische  Obrigkeit  soll  die  Gebeina 
desselben  auf  das  Stadthaus' haben  bringen  tind 
mit  der  Inschrift,  die  ihm  da»  Lob  eines  nicht 
widerlegten  Geschichtschreibers  des  röm.  Vollce 
giebt,  und  der  Unsterblichkeit  würdig  nennt,  be- 
ehren lassen, 

I.    Von  seiner  ausführlichen 

Römischen  Geschichte ,    oder  Roms  Jahrbücher^ 
in  142  oder  144  Büdhern ,  . 

in  welchen  er  die  Geschichte  der  Röm.  bis  35  Jahre 
nach  dem  Tode  des  ersten  Cäsars ,  n.  £.  R«  744 
bis  zum  Kriege  in  Germanien  herabfühcte,  und  an 
welcher'  er  über  20  Jahre  (vielleicht  n«  £•  R, 
725—745 )  arbeitete,  sind  nur  35  Bücher^  nänilich 
B.  I— X.  XI— XLV,  [alsosJDecaden**),]  dieBpi« 
tomae  der  übrigen  Bücher  und  ein  Fragment  Tom 
9isten  Buche  ^**)  erhalten  worden;  der  beträcht- 

*)  S.  Zeitung  für  die  elegante  Welt  1810  Mai  S.  704*  *— 

**)  Die  Abtheilung  in  Decaden  rührt  von  den  Abschrcibent 
her. 

*^*)  Es  ist  auch  noch  ein  ziemlich  langes  und  sehr 
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liehst^  und  schönste  Th^il  aber  in   dahin«    Dai 
Vorhandene  umfalat  i\9  röm,  Gesch.  von  .der  An- 
kunft des  Aenias  in  Italien  und  von  Erb.  Roms 
.bis  zum  Jahre  450»    den  lüidern  punitchen,    den 
macedonischen  und  asiatischen  Krieg  gegen  An- 
tioehus.    Sein  Hauptzweck  bei  diesem  VVerke  war, 
theiU  zu  zeigen,   wie  und  wodurch  es  möglicli  war, 
r    dals    Rom    eur    Weltbeherrscherin    sich    empor- 
schwingen konnte,   theils  wollte  er  zugleich  eine 
angenehme  Leetüre   geben*     Denn  überall  stimmt 
sichtlich  .der  Ausdruck  zum  Inhalt  und.  die  über 
das  Ganze   verbreitete. Eleganz,    die  ebdn  so  sehr 
denfeii|sten  Geschmack,  als  den  .rastlosesten  Fleifi 
bestätigt,  befördert  n^bst  der  —  zur  Verschönernog 
der  höchst  anziehenden  Einkleidung  —7  in  hoher 
Fülle  dargelegten  röm«  Staatsberedtsamkeit  ancb 
d^se^  Zweck.    Mochte    auch    L,    über   einzelns 
Perioden  und  besondere  Theile  derröm.  Gesehichts 
mehreres  von  verschiedenen  pragmat«  Geschicht- 
forscbern  trefTlich  vorgearbeitet  finden ,    so  hat  et 
doch  unverkennbar  nicht  blofs  das  Verdienst  der 
beredten  und  schönen  Einkleidung  des  die  ganze 
röm.  Gesch.  umfassenden  Stoffes,  sondern  auch  iai 
einer  acht  pragmatischen  Bearbeitung.      Denn  et 
zeigt  Beobachtungsgeist,  Reflexion  und  SchaifsioOy 
ist  Meister  in  einer  lebendigen  Darstellung  und  in 
decf  Zeichnung   grofser  Charaktere  und   Begeben« 
beiten,    z.  B.  bei  den  Horaziern   und  CuriazierOy 
rücksichtlich  des   Hannibals ,    Fabius  und  Scipio« 

tiges  Bruebstück  aus  dem  I20sten  Buche,  den  Cicero  be« 
treffend ,  vorhanden.  Es  giebt  Ausgaben ,  die  sogar 
jenes  Fragm.,  nur  nicht  dieses  haben.  Ueber  jenes  vgl* 
man  ih.  Uandb.  4rB.  S«  634  und 'die  Schrift:  Adumbratio 
not.  lit.  de  T.  Livü  Patav.  Historiarum  Lib.  XCI  f'M* 
mento,  Komae  in  bibl.  Vatic.  reperto^  Scripsit  J*  ^ 
Kr$xf^i$>  Lips«  (Barth)  1813.  8«  4  gGr» 
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.,,Sein  meisterhafter  Vortrag  ist  höchit  anitSehend!,' 
„durch-  gedrängte  Fülle  «ich  charäkteritirend  and 
^yder  Geist  seiner  Geschichtserzäbliang  von  der  vor- 
„maligen  Gröfse  und  Tapferkeit  der' Römer  beseelt» 
,,A-nmuthig«,-  durch  alle  Theile  sich  gleichmSfsig 
,y^erbreitende  Harmonie  im  Stoff  nndin  der  Form  ' 
y^Tst  der  epische  Charakter  seiher  Geschichte,  wo-^- 
„duich  er  sich  eben  so  sehr  dem  Herodotus  nähert, 
y,al9  Sallustius  dem  T/iuc/^irfr^  gleich  kommt«  ^*  ^) 
£.  weiff  seine  bewundernswürdige  Fälle  des  Äus^ 
drucks' mit  der  gedankenreichsten  Gedrungenheit 
zu  paaren.  **)     Auch  ^st  seine  Wahrheitsliebe  un- 
verkennbar. Die  ihm  angeschuldigte  Leichtgläubig" 
heil  und  sein  Aberglaube  in  Erzählung  der  Vor^* 
bedeutungen  und  vorgeblicheil ,/^tfndltfr  etc.,  [von 
welchen   er  jedoch  mehrmaU  nur  Nachricht  gitfbt 
und  solchen  Sagen  keinen  Glauben  beimifst,  '^^*) 
sie   zuweilen  aus   natürlichen    Ursachen    ableitet, 
oder  seinen  Unglauben  bezeugt] ,  lofst  sich  durch 
die    Heiligkeit    der    Volksreligion   und   des  allg«. 
Volksglaubens,  welchen  er  nicht  angreifen  durfte^f ) 
weniger  aber  seine  häufig  sichtliche  Partheilichkeit 


*)  5.  A st^ s  Gxundr.  d»  Philo!»  8,498*  99;  Quintilianus  inst» 
erat.  L.  X,  C.  i«  §.  101:  „Ne  indignetur  sibi  Herodotus 
,yaequari  T.  Llviunty  quam  in  narrando  mirae  jucundi« 
„tatis  clarissimique  candoris,  tum  in  concionibus  supra 
,,quam  enarrari  potest,  eloquentem;  ata  dicuntur  omnia 
,,quum  rebus  tum  personis  accomodata  ;  sed  afFectuf 
y.quidemy  praecipua  eos.9.  qui  sunt  dulciores,  nt  par« 
^,cis8ime  dtcam>  nemo  hit toricorum  commendavit  magis.^^ 

**)  D,  H.  Hegewisch  Abh«  üb.  d.  polit«  Ghar.  des  Liviuf-^ 
in  seiner  neuen  Samml.  kleiner  bist«  u.  literär.  Schrift 
ten,  Altena  1809.  8.  N.  4*  S.  166—187  enthält  vermischte 
Bemerkk.  über  L,^  vor^ügh  ygl.  S.  180  f.  176  f* 

♦♦♦)  Z.  B.  V.  C.  i;  ^B.  VIII,  C.  6.  —  t)  Vgl.  m.  JSand^» 
4r  B.  S.  645  f.  -^ 
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für  äiß  ASmer  ^)  rechtfeitigeo.     Seine  zu  rmchf 
liehe  und  üierßussige  redneri%che  Ausschmückung^ 
€0  wie  seine  Sorgloiigkeif  im  Erzählen  9  womach 
er  eich  einigemal  selbst  wideripi'lt^lit,    odei?  gegen 
..  die  Zeitrechnung   verstöfst  ^   seine  nndfitse  Wort« 
.^  fülle  und  seine,  —  ihm  schon  von  Asinius  P^llio**) 
vorgeworfene  Patavinität^  das  ist,  dafs  er  mehrexe 
damals   in  Padna  gewöhnliche  Eigenwörter,    also 
Provinzialismen,    und    (vielleicht)  auch  dort  g^ 
wohnliche  Wortstellungen  '*'*'*')    und  die  daselbst 
eigene  Mundart  aufnahm,  kann  man  auch  an  ihm 
tadeln.    Bisweilen  hat  er  sich  auch  in  seinen  Nach- 
richten  vom   röm.  Ktiegeswesen   geirret   und  die 
verschiedenen  Zeiten  und  Alter  desselben  verwech- 
,.  seit,  f)  —    Zu  diesam  ausführlichen  Werke  hat  er, 
.  -aufser  dafs  er  öfFeÄtliche  Denkmäler ,    Documenta 
aus    Archiven,    etc.    die    Uhr,    linteoa  y     (s.    oben 
S.  121  Anm.)  Traditionen  etc»  benutzte,   von  den 
vorherigen  röm.  Geschichtschreibern,    den  Fabius 
Pictorj  M,  Portius  Cato^  Fabius  Cato^  den  Maar 
Licinius  und  Q.  Tubero^    so  wie  von  den  griech. 
Geschichtschreibern  den  Polybius  und  Andere  ge« 
braucht.     In  der  Zeitbestimmung   folgte   er,    wie 
Dionysius  von  Halicarnajs  der  catonischen  Zeit- 
rechnung. 

Die  Epitomae,  die  sich  auch  auf  die  verlornen  Buchst 
des  L.  erstrecken ,  rühren  von  einem  unbekanntes 

*)  Siehe  ebendas.  S«  644.        **)  Vgl.  Quintilian  inst.  erst. 

L.  I.  C.  8;  B.  VIII.  C.  I. 
***)  Die  Wörter  pflegt  L,  sehr  gezwungen  zu  versetze*  $ 

mehrere  seiner  Ausdrücke  sind  sonderbar  und  von  dsr 

Latinität  anderer  röm.  Glassiker  abweichend. 
*}>)  S.  Salmasius  de  re  militari  Romanorum  im  Xtan  Bachs 

von  des  Graevius  thesaurus  antiq^u«  rom*  p*  X995«  130^ 

^iiOt  1319t  14x6  u.  a«  m. 
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alten  Verf.,  nicht  ▼om  L  teihtt»  auch  o ich t  von 
Luc  Ann,  Florus  her;  denn  dieser  weioht  zu'weilen 
iD  eeinem  geicbichtl;  Auszöge  vom  L.  ab.  Diese 
Auszüge  sind  mit  des  Sißonius  und  Mart,  Ant. 
Delrio*s  Anmm.  zu  Genf  i6o6.  8.  besonders  her« 
ausgegeben  und  öfters  bei  dies  Florus  Auszug  aas 
der  röm.  Geschichte  in  4  Büchern  gedruckt  worden. 
Joh.  Freüisheim  suchte  die  verloien.  gegangenen 
Bucher  daduich  herzustellen,  dafs  er  den  Inhalt 
dazu  aus  den  erwähnten  XiviWschen  Auszügen 
nahm  und  dabei  die  besten  Quellen ,  einen  Poly^ 
biuSf  Tacitusj  Ai>piunut^  Dia  Casäius^  Plutarchus, 
Florus ^  Lucanus ^  Orosius  etc.  xu  95  Supplemen- 
ten benutjfite  und  möglichst  die  Sprache  des  L, 
nachahmte  Diese  allerdings  geralhene ,  schätz- 
bare  Ergänzung  ist  zuerst  in  der  A.  des  X.  durch 
Joh,  Doujac  (Du)atius)  in  usum  Delphini.  Par. 
1679 — 03.  ^  Bände,  aber  sehr  fehlerhaft  mitgetheilt 
und  nachher  den  gröfseren  Ausgg.,  z  E.  von  A. 
Drackenborch  1746.  gr.  4.,  von  7.  B,  £.  Crsuier,- 
Padua  1759.  6  Bände  in  kl.  8*  beigefügt  worden. 

Die  Lesung  des  L.  in  den  oberen  Schulclasseqi 
kann  keiner  anders  als  horchst  nützlich  finden.  Vgl« 
die  oben  S.  9  angeführte  Schrift  von  /.  «£  Fuchs. 

Dl.  Ausgaben,  1)  Edii.  prino.  Im  J.  1469  oder 
70  sind  zu  Rom  zwei  Ausgg. ,  die  eine  durch  /.  A^ 
Campanus ^  gedruckt  durch  (fldaricus  Gallus;  die 
andere  durch  Joh,  Andreas ^  Bischof  von  Aleria, 
ohne. Angabe  des  Druckjahrs,  die  letztere  durch 
Conr,  Schweinheym  und  Arn,  Pannartz^  unter 
Aufsicht  des  erwähnten  Bischofs  gedruckt  —  besorgt 
worden«  Es  läfst  sich  nicht  bestimmen,  welche 
von  beiden  die  erste  gewesen  ist;  wahrscheinlich 
ist  es  die  erstere.  Die  Textrecensionen  von  beiden 
lagen  in  den  folgenden  {^usgg.  zum  Grunde,  d)  Mit 
AdL  s.  Gesch.  d,  Lit.  d.  Römer.  U 
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d«r  ersten  Mainzer  «eltenerea  Aa9g..i5i8«  (ap.  /oA« 
Schoeffer  in  Fol.)  unter  dem  Tit.:  Tit.  Liv.  Patt- 
vinus,.  historicus  und  einer  anderen  im  folgendtn 
Jahre  wurde  eine  neue  volUiändigeret  mit  Bach 
33  von  C.  17  f.  und  B.  40,  vom  37tten  Cap,  an, 
nach  einem  alten  lybinzer  Codex  und  mit  den  voa 
Nie.  Carbach  aus  diesem  Codex  gesammelten  2000 
Lesarten  vermehrte  Textrec.  gegeben.  .  Oahet 
konnte  Fr.  Asulanus  in  der  ersten  ALdus^ch^n  A. 
in  V  Bänden.  Venet«  1518  ^-  1533*  8.  eine  aucii 
nach  einigen  Handschriften  berichtigtere  Recnit- 
theilen.  Das  ^te  Zeitalter  der  Ausgaben  fängt  mit 
der  erstercn  Baseler  A.,  worin  der  Text  nachdem 
Laurish^eimer  Codex  abgedruckt  i^t^  Basil.  (Proben) 
153t.  6  Theiie  in  Fol.  [9  mal  wiederhohltj  an|«iinit 
hatte  viele  andere  Ausgg.  im  Gefolge.  Unter  meh- 
reren ist  des  Sigonius  erste  Aldusach%  (ap.  PaoL 
A^anutium,  Aldi  Fil.)  1555.  Fol,  wegen  der  Vor- 
trefliicben  Anmm.  und  der  Chronol.  von  CrL  Sigo*  j 
mus  bemerkenswertb,  verm.  1566.  Fol.—  4)  JVaac 
Modius  in  der.  A.  Francof.  (Feyerabend)  1588*  F^'* 
(worin  der  Text  nach  3  Codd.  berichtiget  ist j)  nnd 
Janus  GruteruSf  der  in  der  A.  Francof.  ad.M. 
1608.  Fol.  [bis  1659  5mal  wiederhohh]  die  Ord-  ^ 
nung  des  Textes  nach  £in  *  und  Abtheilung  ia 
Capp.  mehr  wiederherstellte,  .waren  die  AnfiibTSt 
des  4ten  Zeitalters  der  Au«gg.  5)  /.  Fr.  Gronoviut 
machte  den  Anfang  des  5ten  Zeitalters  bei  defl 
Liviusschen  A«,  vorziigiich  in  seiner  sten  und  Jtea 
A.  Amstelod.  1664.  65.  8*  3  V<>11-  und  (durch  seinen 
Sohn  Jac.  Gronovius  besorgt)  ebend.  1679*  8* 
3  Voll,  aufgelegt,  Basil.  1740.  3  Voll.  gr.  8-  ^'^ 
ist  ein  Muster  einer  guten  Behandlung  gclassisclier 
Autoren.  /  B.  L.  Crevier  und  Arn,  Dratkenhortk 
folgten  zwar  6)  io  ihren  Ausgg.  (jene^  Par.  1735—4^ 
«    5  B.  in  gr.  4.}   diese  in  VII  Tom.    AmsteL  et  Lngd' 
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,   [Wettsteio  und  Luchtmanns]  1738 — 746.  gr.  4. 
\ih\r, )  der  Gronoviusschen  Textrec. ;   allein  sie 
en  dieselbe  doch  an  sehr  vielen  Stellen  durch 
gleichung  der  Handschr.  und  Aatg.  berichtigt; 
r  difii  letztere  vgl.  m.  Handb.  ^tex  B.    S.  660  s 
r  erstere  S.  662  f.    Die  Dracknnborch'$che  Text* 
liegt   in   den    neuesten  Ausgg,   zum   Grunde*' 
Ler  denselben  sind   die  wichtigsten:    l)  die  von 
^.  ErnesiL  Ed.  nova  emendatior  T,l — V^  Lips* 
»idmann)  l80i — 1804.  8-  6|-|lihlr.  [der  5te  Tom. 
fafst  das   von  Schäfer  edirte   glossarium  Livia- 
m «   welches  auch  einzeln  zu  2^  Rthlr.  zu  haben 
;}   holl.  Pap.  10  Rthlr.  20  gGr.,  fein  holl.  Pap. 
.   Rthlr.    (blüls  der  Text  etc.  öder   T.  I-^IV. 
Ublr.)  —    Tili  Uvii  operum  omn    VoL  I — ^/. 
madverss.  illustravit  Fr.  A.  Stroth.    Becensuit 
suas    ohservatt.    adspersit   Fr,    GuiL   Lfoering, 
tha,  [Ettinger]  1796— iSiS*  8-  8  Rthlr,  i8ßGr.,*) 
Qiger   in    krit.   Rücksicht    (der   Text  hat   auch 
hiere  Druckfehler),  als  wegen  der^  Sprache  und 
;hen  erläuternden  Änmm.  vorzüglich ;    vgL  Jen. 
Z.   i8ii*   I.   S.   145 — 174.  (Berichtigungen.)  —>. 
ipfehiuugswürdig    ist    folgende    —     auch    für 
löler  bestimmte  Ausgabe:     T»  Livii  Fat»  histo*. 
xrumlibri^  qui  super  sunt  omnesy  prooemio^  bre* 
iriiSf  libron  indicerer.  locupletiss.^  tab.  chronoU 
noricisque  et  comm,  perpetuo  seorsim  edito^  in^ 
'ucti    a   G.    A^    RupertL   Vol.    I — IV.'    Götting. 
andenh.  und  Rupr.)   1807   808.  8-  5i  Rthlr.  VoL 
—  VII,  umfassen  den  Cdinmentar,  der  auch  ein- 
In   zu    haben   ist   und    den   Titel   führt:     G.    A. 
iperti    commentarii   perpetui    in    Livium.    Vol^ 
-JII.  ibid.  1807.  808.  8*  7  Rthlr.  20  gGr.    Def. 

Vom  ersten  B*  dieser  D'öringtohen  verbess.  A.  wird  die 
le  A,  künftig  diligintius  rtcognita  erscheinen. 

■  U  a 
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selbe  ist  ungleich  bearbeitet  und  hat  keinea  be> 
stimmten  Charakter;  in  krit.  Hinsicht  ist  noch 
Manches  zu  berichtigen.  Vieles  ist  überflüisigi 
Vieles  vermifst  man;  manche  ßrläuterung  ist  iu> 
richtig;  s.  Hall.  L.  Z.  igil.  IL  5.657  —  667;/««. 
£.  Z.  181 1-  I*  S.  145^147. 

Für  nnbemittelte  Schüler  b«^merke  ich  diei  in  der  BncU. 
det  IVaisenh.  in  H.  erschienene  A.  T.  I— III,  Hahi 
Magdeb.  181 1*  12*  8«  2  Kthlr.  Vom  I.  Tom.  ersshies 
edit.  novA,  ib.  X8l5«  8*  16  gGr.  Liviana  txctrftm^  id 
chrestomuthia  hiviana^  in  usum  scholarum  ca/tif«tHii  . 
tdita  a  C.  L.  Bauer 0.  Bd,  3a  tmendatipr.  Stet.  I^^JIL  ' 
Lipj.  (Hahn)  I8I2.  13.  8.  I  Rthlr.  Der  Zutammenlisi| 
der  liescliichte  ist  in  dieser  Auswahl  sehr  gut  erhalt«» 
Livius  txcerptut  a.  Mm  M,  Fr,  Sorget,  T,  J,  11,  Lem^ih 
(Meyer)  1784.  8-  l  Rthlr. 

Die  Interpretat.  des  L,  wird  sehr  durch  das  0^ 
erwShnte  Glossarium  Livian.  von  Ernesii  (Schäfsr) 
erleichtert. 

IV.  Uebersetzungen,  i)  T^uische.  Die  beste  "vX 
onbestritten  die  von  Osteriag:  des  Ttt  Liv.  Römi^ 
sehe  Gesch,  u.  s,  f.  übers,  und  mit  erläut,  Anmid* 
begltiitet  von  J,  P,  Osler ta^.  X  Bände,  Brjrt.  e.  IL 
(Hermann)  790,  [  1789-]  — *79Ö-  8.  n^  Rtblr.,  fgL 
wi.  Handb,  S.  668— 7 1- 

Fünf  und  dreifsig  Bücher .  der  rbin,  Gei'cli,  van  Tit.  LisiR' 
aus  Patavium,  Uebersetzt  und  tum  Behuf  ein  Ganut 
darzustellen ,  105  Bücher  nach  class,  Quellen  eignet  (lic) 
bearbeitet  von  R,  A,  Beul,  Zug  (b  Herauig.  u.  b.  flUs* 
schi)  1813,  8.  £&  ist  der  erste  Band  ,  der  die  5  cntiS 
Bücher  des  L,  enthalt;  di'r  Styl  ist  sehr  schiecht,  ä» 
Uebers.  übrigens  treu  und  genau. 

9)  Englische.  Die  ältere  von  einem  Ungenanntsi 
Lond  1745.  (vgl.  M^rnoires  de  Trevoux  1745.  ^^^ 
stück  !XXII)  dürfte  der  neueren  von  Baker  nach- 
stehen; sie  ist  übeischxieben:  The History  ef  tiawn^ 
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by  T.  Liviuf.  Trans lated  from  the  Original  toith 
notes  and  itlustrattons  hy  G,  Baker,  In  VI  Volu* 
nies.   London  (Strnrhal,  Oadell  jün:)  1797.  gr>  8* 

>  I  Pf.  Su  16  Sh«  Sie  «-  eine  Fracht  mehrjähriger 
Anttrengung  —  ist  richtig  und  deutlich;  nur  giebt 
iie  die  WnrdiB  und  Schönheit  de«  .Lmuischen  Vor-  ^ 
traget  nicht  «t ieder.  Die  Darstellung  ist  etwdi 
liBchlässig  und  matt.  «—  3)  Französische.  Dic^ 
»euere  CJeber«. :  Hist.  Roitia?iie  de  Tita -Live  tra- 
duite  pat  Dareau  de  Malle  et  par  Noell^  15  Bde., 
Per.  1807  —  i}<i2«  8*  ^^^  vor  der  früheren  von  M. 
Guerin,    Nonvelle  Edit.  revue   et  corrigde  par^P,  , 

':  Ch.  Coeson.  Par.  1769  —  72.  13.  30  Fr.  Vorwöge.  —  ^ 
4)  Italienische.  T.  Livio  )e  decbe  delle  Ittorie 
ronaane,  tradotte  nella  lingua  tose,  du  M.  Jacopo 
Nardi  e  rivedute,  corrette  et  accresciute  da  Fr. 
Zurcfti  9  col.  suppK  della  2a  deca ,  che  manta  al 
Ittorie  medeiime.  X  Vol.  Mailand  1800.  8«  ^8  F^* 
36  Xr«  Die  Nardi$che  Ueber«»  erichien  zuerst  zu 
Venedig  (b.  d.  Juntis)  1544.  Fol.  und  ist  im  l6ten 
Jahrh.  schon  4mal  aufgelegt  worden«  —  — 

9)  TROGÜS  POMPEJUS  und  —  JUStlNUS. 

lieber  letzteren  v^l.  m.  Handh.  ^r  B.  S.  839 — %S»  und 
Saxii  onom.  lit.  T.  I,  p.  309  £•»  und  über  ersterea  m. 
Handb^  a.  a.  O.  S.  840,  An  m*  und  844* 

TROGÜS    POMPEJUS 

war  ans  Gallien  gebürtig ,  und  lebte  unter  dem  Im- 
Tf^mtoT  ^ugustuSf  wahrscheinlich  zu  Rom,  vor  Ch'r« 
6..  lo.  Er  war  auch  Philosoph  und  ein  Mann 
ton  der  alten  Beredtsamkeit;  vielleicht  lehrte  er  die 
Rhetorik  nach  dem  Muster  der  Griechen.  Iii  der 
Manier  des  Theopompus  ^  (s.  diese  Anleit.  I.  B.  S. 
513 — 16.)  aber  mit  itaehrerer  hist.  Künste  und  meh* 
xttat  fieurtheilungskraft   faTste   er   einn  ollgemeinB 
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VolkergnchUhte  unter  der  Aufschrift :  Historiäi 
Philippicae  et  totius  mundi  origines  et  terrae  Mitui^ 
oder  Getcbichte  des  Macedon.  Reichs,  vorzuglich  roa 
Philipp  dem  grotten  an,  bis  zum  Untergänge  deml- 
ben  durch  die  Römer  t  in  XLIV  Bachern  ab.  Ali 
Episode  webte  er  geographische  ü.  hist«  Nachrichtan 
über  die  Länder  ein ,  die  mit  Macedonien  aUmähUch 
in  Verbindung  kamen,  und  so  wiirde  von  ihm  die 
Gesch.  der  übrigen  bekannten  Völker  eingeschaltet 
Er  hat  dazu  (aufser  Theopomp}  auch  den  Herodotutt 
Ctesias ,  Polybiut ,  Plutärchus  und  -—  Posidotüui 
benutzt«  Der  Verlust  dieses  Werks  im  Strome  kriege» 
Tisch- verwüstender  Zeiten  (indem  des  Janinut  kuh 
lug  aus  demselben  das  Hauptwerk  verdrängte,},  iit 
grofs* 

Wir  haben  nur  vom 

JUSTINÜS 
dnen  Auszug  aus  demselben,  ebenfalls  in  44  Buchen« 

J.  Derselbe  ist  nach  seinen  Lebensumständen  gans 
unbekannt.  Selbst  die  gewöhnliche  Annahme,  dafi 
er  im  sten  Jahrb.  unter  den  beiden  Antoninen» 
n.  Chr.  166  gelebt  habe,  ist  ungewifs. 

II.     Dieser  Auszug  ist  überschrieben  : 

Historiarum   Philippicarum   ex  Trogo   Pompeje 
excerptarum  lihri  XLIV^ 

und  war,  wie  er  selbst  schreilit,  nur  eine  Blamea* 
lese  aus  dem  Werke  des  Trog,  Pompejus^  von  deoif 
was  ihm  henne^swürdig ,  belehrend  und  unterheU 
tend  zu  seyn  schien.  Dieser  Ausz«  ist  nicht  nach 
der  Anordnung ,  sondern  nach  dem  Ausdruck  treu 
tu  nennen;  auch  ist  derselbe  ungleich;  bald  ist  er 
eo  autftthrlichi  als  ob  Trogus  selbst  erzählte,  bald 
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wieder  sehr  dürftig«  Wahrscheinlich  hat  X 
bei  Tragus  nicht  gefnndene  Nachrichten  hinzu- 
gefügt. Genau  hat' er  jedoch  nach  eineih  inneren 
Zuiammenhang  gestrebt.  Nicht  immer  erzShlt 
er,^—  weil  er  entweder  dem  Tragus  nächachrieb, 
oder  zierlich  und  sentpntiös  zu  schreiben  sachte^ 

^  der  Wahrheit  gemafs,  wiewohl  er  im  Ganzßn  glaub* 
würdig  ist.  Durch  die  Schuld  und  Nachläsiigkeit 
tpaterer  Abafchreiber  und  Glossato  hat  der  Text 
dieses  Autzuges  so  gelitten ,   dafs  offenbar  mehrere 

*  Widersprüche ,  Ungereimtheiten  und  Fehler  ein- 
geschlichen sind.  Im  Ganten  ist  er  unterhaltend 
und  sein  tVerk  ein  gut  zusammengestelltes  und 
weckmäjsiges  Compendium  der  Universdlgeschick- 
te;  seine  Reflexionen  aber  sind  platt.  Sein  un^ 
gleicher,  nicht  überall  reiber  Styl  ist  dies  doch  mei^ 
•tentheils,  dabei  leicht,  ungekünstelt  u.  angenehm, 
hie  und ''da  sogar  elegant.  J,  liebt  das  Gedrängte, 
daher  seine  häufige  Participialconstructionen. 

Des  historischen  Interesses,  als  eine  alte  Univer- 
talgeschichte betrachtet  und  des  guten  und  schlich- 
ten Vortrages  wegen,  ist  /.  auf  Schulen  gelesen  zu 
werden^    vollkommen  würdig. 

Ausgaben.  i)  Edit,  princ.  Wahrscheinlich  im  J« 
1470  oder  71  sind  2  Ausgaben,  ohne  Angabe  des  J. 
Q.  Or  zu  Rom  und  zu  Venedig  erschienen.  Es  ist 
ungewifsy  welche  ron  beiden  die  erste  war;  wahr- 
tcheinlich  ist  es  die  römische,  die  Uldaricus  GaU 
lue  in  k).  Fol.  gedruckt  hat  und  die:  Justini  Epi-- 
tarne  Tragi  überschrieben  ist.  Mehrere  Ausgg« 
-  erschienen  zugleich  mit  dem  Florus.  —  e)  £rst 
M.  Anton.  (Caccius)  Säbellicus  behandelte  den 
Text  mit  kritischer  Prüfung  in  seiner,  durch  /.  A., 
Morettus  besorgten  A.,  die  ohne  Angabe' des  J« 
O.  a^f  dem  Titel,  aber  zu  Ende  dei  istjio  Jahr- 
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hmidertciii  Italien  besorgt  worden  itt.—    3)  Andr. 
jfsulanuM  veränderte  nach    Handschriften  ,     nach 
älteren  Ausgaben  und   nach   seinem   Gutbefinden 
die   gewöhnliehe  Textrec.  in    s.   A.   zugleich   mit 
A^fniliui  Probuf ,    d«  i.  Cormeliu$  Neffos.     Venet. 
(in  aedibus  Aldi)  1523.    Flor,  (in  o£F.  Juntar«)  1595. 
Um  Vieles  berichtigter  war  die  Textrec.»  die  ^)Jae, 
Bongarsius  und  Franc.  Modius  {erster^  nach  Ver- 
gleicbung  von  6  —  8  Codd.,   der  A.  des  AsuLxnus 
folgend  9    mit  glücklieben  Verbess.  in  der  ^A«   Par. 
1581.  g.«)  letzterer  mit  noch  giücklicheren  Verbesi. 
In  seiner  A.  Francof.  1587.  12;    ib.  1591«   19*  i6i6* 
19.    gaben.     Auch  Malth,   Bernegger's  A.    Argeot. 
1631    8»  h*^  kriti«rhen  Wefth.  — -     Joh.  Ge.  Gr^e^ 
vius    war    der    Aofiibrer  des   5ten   Zeitalters  der 
Aungg.    mit  seiner  Textrec. ,    vora^üglich  nach  dtr 
letzteren  A.  Lugd.  Bat.  i683-  ^^'  ^*  ^^'  t70C.  gr.  8> 
Seiner  Textrec.  ist  /.  Fr,  Fischer  in  seiner  A..  Lipi. 
(Weidmann)    1757.    8.    20  gGr.    (vgl.  m.  Handh. 
a.  a.  O    S.  854  gefolgt.    In  Abrah.  Gronov's  ed.  2da^ 
Vol.  I.  IL    Lugd.  Batav.  (Luchtmanns)  1760.  gr.^    < 
7  Fl.  12  Xr.  ist  der  Gra«f;*sche  Text  nach  6  leydeii« 
sehen ,    5    englischen    und    einigen    italienischen 
Codd.  aurs   Neue  revidirt  und  verbessert  worded; 
▼gl.  m.  Handb,  a.  a.  O.   S.  853*     ^>a  vorzügUchstt 
A.  ist:    Jüstini  historiarum  Pkilippic.  libri  XLIf^» 
Textum  Graevianum  passim  refinxit^  arg,  et  tob* 
chronol,  praemissis  temporibus  ad  marg.  HOtatis^ 
notis  et  crit.  et  bist,  subjectis  etc.  illuHrav^  J,  Cht» 
Fr.   Wetzel.    Liegnitii  1806.    8*    i  Rthlr:   20  g6r., 
VeL  Pap.  2}  Rthlr.,  vgl.  m.  Handb.  a.  a.  O.  S.  855  ^ 
«Die  neue,    verm.  und  verb.  0berlin*Bch9  A..  Lipt. 
(bei  WeidmanjQ)  wird  künftig  erfolgen. 

FSr  -Schüler  dient  autser  den  beiden,  in  m*  Handb. 
4^  B»  S«  856  erwähnten  Ausgg.,  wovon  diM  ertHf 
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;ilie  HaUe9che  in  der  6steii  A.  (Halle —  Waifeob* 
Bachh.)  1815-  18.  6  g6r.  evschienen  ist.  Die  an* 
dere  ist  fiberschrie bea :  Justini  hisloriaram  Philipp, 
libri  XLIV  edit.  nsui  scholar.  adeotnmodata« 
.Darmst«  (Heyer  und  Leske)  1814*  8«  16  gGr. ;  sie 
ist  correct  gedruckt,  und  Stellen,  welche  der  Un« 
•chnld  der  Jugend  nachtheiüg  werden  können^  find 
^agg^lfiMan.  — 

III.  Uebersetzun^en,  i)  Teutsch^.  '  Die  Östertag". 
•che:'  Justin* s  fVelt geschieh tä^  üher$etzt  u,  mit  er* 
läuternden  Anmm,  begleitet  vttn  J.  P.  Ostertag. 
fite  vb.  A.  2  Bände.  Frfrt.  a,  Af.  (Hermann)  1792: 
8-  if  Kthlr.  ist  weder  zu  sclavisch  treu,  noch 
ra  frei,  «ber  doch  hie  n.  da  etwas  zu  umschreibend; 

.  vgl.  m.  Handh*  a.  a.  O.  S.  857.  Die  Uebersetzung: 
Justinns  lat.  und  teutsch  von  F.  X,  Schönher ger, 
4  Theile.  Wien  1806.  8*^®<>i>^  ich  nicht,  als  eine 
vorzugliche.  . —  2)  Englische.  Von  N.  Bailey^ 
tugleich  mit  dem  Orig.  Lood.  1732.  8* —  3)  Pran' 
zösische,  Hist.  universelle  de  Justin^  extraite  de 
Trogue  Pömpee^  xraduiles  sur  les  textes  latins  de 
plus  corrects  f  avec  de  courtes  notes  critiques^ 
historiques  et  un  dictionnaire  gdogn  de  tous  les 
pays  dont  parle  Justin^  par  Vabb6  Pauh  2  VolU 
Par.  (Barbou)  1805.  I2«  5  Fr. 

10)  In  Rücksicht  der  Zeitrechnung 
dürfen  hier  die 

Sasti  praenestini^  praenestinischer  Ftstcalender 

nicht  unerwähnt  bleiben,  weil  darin  manche  Be* 
gebenheiten  aas  der  röm.  Geschichte,  besonders  im 
Zeitalter  des  Julius  Cäsar  und  Augustus  der  Zelt 
Dach  genauer  bestimmt  werden.  Der  oben  S.  250 
nahar  beschriebene,  M.  Verrius  Fläecus  liefs  nämlich 
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Ein  Selbsterßnder  war  er  nicht  in  dieser  Witff.; 
denn  einnahm  den  Stoff  zu  «einen  philo«.  Betrapb- 
tungen  und  die  Beispiele  aus  den  Schriften  der 
grierh.  Weisen ,  deren  verschiedene  Systeme  er  in 
mehreren  Schriften  treu  darzustellen'  suchte.  *) 
Zwar  hat  er  die  Sätze  der  älteren  Weltweisheit  kalt- 
blütig gepiüft  und  mit  Klarheit  mitgetheilt,  aber 
nichts  ^eues  gedacht  und  gesagt,  lu  der  Philo- 
sophie war  C.  weniger  grofs,  wie  er  als  Redner  war« 
DaS|  was  jedoch  hierin  sein.  Verdienst  ausmacht, 
ist,  dafi  er  theils  die  Philos.  verständl.  zu  machen,  in 
•ine  Weisheit  Aes  Lebens  zu  verwandein  u,  auf  die 
besondere Lagtf  der  Römer  anzuwenden  bemuht  war; 
theils^  dafs  er  sie  mit  richtigen  Beobachtungen  and 
Erfahrungen  bereicherte  und  theils^  dafs  er  sich  disl' 
tu  seinem  philosoph.  Vortrag  nöthige  bestimmt« 
Sprache  selbst  gröfstentheih  schuf.  Er  selbst  war 
in  der  theoretischen  Philosophie  der  älteren  ekleU' 
tischen  Akademie^  in  dem  pract.  Theiie  aber  dem 
Stoizismus  zugethan. 

B.  Seine  philosophischen  Schriften  sind  meistenthfili 
dialogsweiie  und  während  seiner  Zurückziehung 
von  öffentlichen  Geschäften,  als  er  seine  philosoph« 
Mufte  feierte,  '*'*)  abgefafst.  TJnter  denselben  sind 
die  moralischen  die  interessantesten  ,    vorzüglich 

*}  Daher  llfst  sich  ans  seinen  Schriften  sehr-  gut  ein» 
Gesch.  dt-r  griech.  Philosophie  entwerfen«  Von  Fr« 
Gediehe's  Schrift:  M.  T,  Cicer,  hitti  philos^phime  tte. 
(».  m.  Handb,  ^r,  B.  S.  353)  ist  Edit.  3a  emendata  an 
Berlin  (Mylius>  i8i6*  ß'*  ^'  ^  Rthlr.  erschienen. 

•*)  Vgl.  Cic.  de  divinat.  L.  IL  §.  i.  s:  „Mihi  ^nidem 
explicandae  philosophiap  caiissam  adtulit  gravis  casus 
civitatis,  cum  in  armis  ciirilibus  nee  ttieri  mee  nore 
rempublicam,  nee  nihil  agere  poteram;  >neo  quid  potias, 
quod  quidem  me  dignum  esset,  agerem,  reperiebani. *< 
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d^  officiiSf  de' arnicit.  et  de  senectute.  — «  Nach 
den  Jahren  y  in  welchen  er  sie  überhaupt  antgear- 
beicet  hat,  sind  diese  Schriften  folgende: 

1)    De   legibus   lihri   11 1,  *) 

•in  Anhang  oder  Fortsetzung  zu  dem. Werke:  d^ 
republica »  welches  bis  auf  di^s  Fragment :  Somnium 
Scipionis  verloren  gegangen  ist.  '^*)  Jenes  wurde 
vom  C.  nach  Erb.  R.  701 ,  in  seinem  54sten  Lebens- 
jahre abgefafst,  und  soll  zeig.en,  dafs  die  Recht«-  ; 
und  Gesetze  der  Römer  nicht  blofs  menschlicher 
Abkunft  wären  und  nicht  blofs  auf  dem  Machtgebot 

'^er  Gewaltigen  beruhten ,  sondern  göttlicher  Natox 

* 

wSren.  loi  isten  Buche  ist  vom  Ursprung;  der 
Rechne ,  in.  den  0  andern  aber  von  den  bürgerl* 
Gesetzen  die  Rede^  oder  B.  II.  handelt  von  dem 
göttlichen  Rechte:  Religion  genannt,  und  B.  III. 
voQ  den  Obrigkeiten ,  oder  von  der  Natnr,  Macht 
und  dem  Nutzen  der  menschl.  Gesetze.  Hie  nnd 
da  finden  si<;h  in  diesem  Werke  Lücken  un4  ver- 
derbte Stellen. 

Ausgaben. 

loh  bemerk«  hier  erst   die  Ausgahgn  von  den  sämmtlieh^n 
philos.  IVerktn  d4t  C«    £d«  princ.    Von  mehreren  philos« 

*)  Das  4te  nnd  5te  Buch  ist  verloren  gegangen.  -— 

**)  S.  m.  Handb,  ^r  B,  S.  62.    Dies  Werk  de  repubK  war 
noch    im     Uten    Jahrh.    vorhanden.      Die    Wiederher-' 
Stellung  und-£r^änzung,   die  Herr  Btrnardi  davon  ver- 
suchte  (s.    m.  Handb,   a.  a.  O. )  führt  folgenden  Titel: 
De  la  Tipnbliqu€  tu  da  meillturs  gouvernements^  ouvrage 
de   Ciciron^     ritabli  d'aprhs    les  fragmens  et   ses  autres^ 
dcriiSf    et   traduit  en  fran^ois  aves  des  notes  hist^riques 
et    crit.y     et    une    ditt,    sur  Vorigine   et   les  progrks   des 
jciences  f    des  arts  et  du  luxe  ehez  les  Romains  ^   nouvtile 
ddit»^    reiue  et  cörrigde  etc,    par  M,  MernardL    II  Vol.    , 
Far«  1807.  19,  7  Franc. 
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O)     Uehersettungen    de»    fVerkn    von   den   Gesttun, 
l)    Teutsche.     Die  Ueberiraguog  vbii  Heinze:  Af. 
T.  Cic.  3  Bücher  von  den  besten  Gesetzen^  äusiem 
Lat,  übers,  und  mit  einigen  Anm.  etc.  von  /.  ill 
Heinze.     Göttingen   (Ruprecht)    i^gg    g.    16  g6r., 
ist  zwar  nicht  genau  und  treu,   noch  ia  eift^r  f^e- 
•chmeidigen  Sprache;  sie  übertrifft  aber  die  spätere    1 
Von   Hülseniann :     Ueber   die  Principien  nnd  dea  -'i 
Gei«t  der  Gesetze  im  nächsten  Bezug  auf  die  altea    . 
'Gesetze   der    Römer.      Aus   dem    Lat.   des   M.  T. 

•i 

Cic.    etc/ öbertetzt    von   Ft.    Hülsemann.    Lpzig* 
(Schwickert)  18012.  8     ij:  Rthlr.    Vgl  über  beids    '| 
jR.  Handb.  4r'B.  S.  437    38^  —     3)  Englische  fahltr 
3)  Französ.    Traitä  des  loLs,    par  M.  T«   Cic^roii, 
traduit  en  francois,  par  Morabin ;  arec  d^s  notci« .  \ 
Nour.  Edit.  Paris  (Barbou)  1777.  12.  s'Fr.  «sCt  — 

a)  De  finibus  bonorum  et  malorum^  libri  V\ 
über  das  höchste  Gut  und  das  höchstß  OehiU 
an  den  Brutus  ^ 

in  einer  hist.  dialogischen  Form.     Hierinnen  werdti 
die  Meinungen  der  Epicuiäer,  Stoiker  und  Peripate- 
tiker  vom  höchsten  Gut^    d.   i.    vom  Endzweck  dsf 
Menschen    und    der   obersten   Regel    unserer   Hand- 
langen angeführt  und  die  der  beiden  ersteren  Secten 
ividerlegt.     Es  ist  diese,  —    im  J.  n.  E,  R.  708  vom 
C.    in    s.    58sten   Lebensjahre    aufgesetzte    und   erst 
7  Jahre  nachher  bekannt  gemachte  Schrift ,    welche 
als   die  Grundlage   und  Theorie  zu    seiner,   in    dem 
Werke:    de  o/ficiis  mitgetheilten   practischen  Philo- 
sophie zu  betrachten  ist,    sehr  schätzbar,    nur  nicht 
zum  Lesen  auf  Schulen  geeignet;    s.  m,  Handb.  4r  B. 
S.  365  f. 

Ausgaben.     Edit.  princ. ,    s.  die  ob.  S.  318  bemerkten 
Editt,  principes  und  —  einzeln  —  ohne  Ang»  des  O» 


\ 
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und  J.  (per  Jo.  Fust)  [Faust]  Zell  de.  Hanacö ,  unge- 
Säht  14Ä7.  Auch  die  A,  Venet,  1471  ,  von  Ge^ 
Merula  besorgt,  ist  alt  und  schätzbar.  Aursrer  der 
correcten  und  schönen  Ausg.  von  Jo.  Davisius* 
Cantabrig.  1728.  8.  aufgelegt  ibid.  1741.  8«5  ^gl- 
'  m.  Handb.  ^r  B,  S.  406.  In  Vol.  I.  der  ob.  S.  318 
bemerkten  Rathschen  A.  aller  philos.  Schriften  Aeu 
r.  ist  diese  Rec.  abgedruckt.  Die  vortreffliche  A.: 
M.  T ,  Cic,  de  finibus  bonor.  et  malor.  libri  V  ex 
icc.  etc.  noti»  J.  //.  Bremi  T.  I.  Turici  (Gefsner) 
1798- 'g*' 8»  Ij  Rthlr.  [Vol.  II.  ist  nicht  erschienen,] 
umfafst  nur  die  3  ersten  Bucher ,  nach  der  Erneni^ 
sehen,  aber  genau  durchgesehenen  und  berichtigten 
Recension;  s.  m.  Handb»  a.  a.  O«  S.  407. 

Übersetzungen,  l)  Teutsche.  Die  TVZZi/i^sche* 
(Cic.  an  Brutus  über  das  höchste  Gut  und  über 
das  höchste  üebel  etc.  ^aus  dem  Lat.  übers,  und 
mit  einigen  ylnmm.  hegleitet  von  C,  G.  F.  Tilling. 
Bresl.  (Korn)  1789.  8  H  Bthlr.  ist  nur  mittelmäfsig. 
2)  Englische.  Von  PVilL  Guthrie  in:  the  Morals. 
of  Cicero.  Contaiaing:  i)  His  Conferences  de  fini- 
bus. —  2)  His  Academies  etc.  Lond.  1744  8. — 
J)  Französische:  M,  T.  Cic.  Entretiens  d«  Cic^ron 
sur  les  vrais  biens  et  les  vrais-maux,  pnr  Regnier 
JDesniarais^  Paris  (Barbou)  12.;  3  Fr.  25  C.  Diesa 
Uebers.  ist  auch  in  Vol,  IL  der  oben -S.  319  an« 
geführten  lobä'ndigcn  Sammlung  der  französischen 
Ueberss.  v.  C.  philosoph,  Schriften  aufgenommen. 

g)  Academica ,  gemeinhin  :  Quaestiones  acade- 
micae  überschrieben  ,  libri  IL  *)  über  die 
academische  Philosophie,  **) 

*)  Das  xste  Buch  ist  Gatulus  ,    das  andere  Lucullus  über« 

schrieben, 
**)  Vgl.  die  Schrift:    de  lihris  Ciceronfs  Academicit  com- 

meQtatiö,    adjuncta  disput,  ^rit.   d«  ^apite  pritno  libri 

4l)I.  I.  Qesch.  d.  LH,  d.  RömeK.  X 
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Niemals  hat  Cic,  dies  Werk,  das  er  celbn  mit 
grortec  Qenaaigkeit  and  Sorgfalt  abgefault  za  haben 
xuhmt,  Academicas  quaeftione«,  «ondexn  Academi- 
cam  qaaestlonem,  oder  Academica,  aach  Academia 
genannt.  Die  geivöhnliche  Meinung  vieler  Gelelii>- 
•ten,  als  ob  C  die  Uctersuchang  über  die  acadsm« 
Philosophie  anfänglich  in  a  Bachern,  und  swar  n«B* 
R.  701,  wahrscheinlich  im  testen  J.  t.  Akert 
Würfen  nnd  revidirt,  todann  aber  in  4  Budiera 
führlicher  bearbeitet  nnd  darchgetehen  heb«,  waA 
dafs  wir  wahrscheinlich  von  der  ersten  Beaibeitlottg 
das  erste  Buch  fragmentarisch ,  und  von  der  ^len 
BeJirbeiinng  oder  Revision  das  4te  Bnch  ganz  besäften, 
ist  unstatthaft  und  blofs  auf  Vcrgleichung  dessen,  was 
Cic:  über  die  Einrichiung  der  beiden  Bücher  sagt^ 
mit  der  heutigen  ßeschaifenheit  des  Werks  gegründet. 
Zwar  beruft  man  sich  auf  Quintilianus ^  der  Inst,  orat 

B.  III.  C.  6  eine  doppelte  Ausg.  dieser  Bücher  anzo:- 
nehmen,  wie  auch  Plutarchus  (im  Leben  des  LucuUtts 
§•  42)  darauf  zu  führen  scheint.  Allein  1)  Jener 
ipiicht  nicht  von  (>£fentlich  bekannt  gemachten  Aus« 
gaben;    2)  das,    was  Cicero  an   den  Atticus  B.  XIIL 

C.  16  seiner  Briefe  schreibt,  und  das,  was  Atticus 
(B>  XIII.  e^.  13.)  darauf  antwortet,  widerlegtMiese 
Meinung.  3)  Cic,  wollte,  dafs  die  beiden  Bücher  von 
der  Academie,  die  er  an  den  Atticus  geschickt  hatte, 
vertilgt  und  nicht  ausgegeben  werden  sollten.  ^Attic» 
wird  wohl  diese  Bitte  erfüllt  haben.  Das  zweite  Werk 
war  nicht  zu  ausfuhrlich  und  grofs.  Dasselbe  hatte 
er  (nach  Epp.  ad  Attic.  B.  XII,  45  (44)  innerhalb 
wenig  Wochen  nach  dem  ersten  gemacht.  Dieses 
Brief  ist  im  Anfange  des  L  708  geschrieben ;   der  I2te 

secundi  Gicercnis  Academicorum  spurio.  Sciipfit  A.  C. 
Kanitz.  Lips.  (Solbrig)  1809.  gr.  4.  8|  B.;  eingertickt  in 
£eckii  Act.  sem»  reg.  et  soc.  philol.   Lips«  VoL  L  P.  ü. 
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Brief  des  I3ten  Buchs,  in  welchem  er  »eine  Absicht 
zu  erkennen  giebt,  die  ehemals  mit  dem  Namen  des 
Cat,  und  Luc,  überschriebeuen  Bücher  auf  den  Varro 
überzutragen ,  ist  in  der  Mitte  des  Socnmers  703  ge- 
schrieben und  der  iQte  um  dieselbe  Zeit.  In  einet 
fo  kurzen  Zeit  konnte  er  wohl  nicht  ein  ganz  neues 
Werk  ausarbeiten;  dies  war  auch  (wie  man  aas  dem 
I4ten  Briefe  schliefsen  kann)  seine  Absicht  nicht. 
Im  32sten  Br.  schreibt  er  selbst  an  seinen  Freund,  er 
habe  nur  neue  Einleitungen  zu  den  früheren  Büchera 
der  Acad.  gemacht.  Es  ist  also  an  2  oder  gar  3  Ausgg. 
der  Acadd«  und  an  verloren  gegangene  Bücher  nicht 
zu  denken;  das  dem  Varro  zugeeignete,  noch  vor- 
handene Werk  ist  kein  neues ,  sondern  nur  ein  ver- 
bessertes und  etwas  verändertes ,  indem  Cic^  die 
Namen  in  dem  Dialog,  und  in  den  Zeiten  Einiges 
Abänderte  und  so  dem  Vdrro  übersandte.  Nur  ist  die 
Urschrift,  von  welcher  er  eine  Abschrift  an  Attic. 
übersch^ckt  hatte ,  verloren  gegangen.  Diese  Ur- 
schrift h^tte  er  blofs  so  verändert,  tlafs  er  im  ersten 
Buche,  mit  Weglassung  des  Cat,  nnd  Hortensiusi  an 
deren  statt  er  den  Varro ,  Atticus  und  sich  redend 
einführt,  eine  neue  Seene  des  Dialogs  aufstellte,  in 
den  übrigen  alles  beibehielt.  Denn  Schauplatz  und 
Zeit  des  2ten  Buchs  sii«d  verschieden  von  denen  im 
ersten  Buche.  Die  gewöhnliche  Ueberschrift  Aes  2ten 
B.  Lucullus  ist  wo^l  unächt ;  denn  CLc.  führt  sie 
nirgends  so  an,  und  Varro ^  dem  doch  das  Ganze  zu* 
geeignet  war,  hätte  solche  leicht  übel  nehmen  kön- 
nen. Cic.  hatte  es  nämlich  nachher  doch  rathsamer 
gefunden,  zwar  das  ganze  Werk  dem  Varro  zu  wid^ 
men,  und  ihn  im  ersten  B.  unterredend  einzuführen, 
in  den  folgenden  aber  die  Unterredung  d^s  Luc,  mit 
Cat,  und  Hortens,  zu  lassen  und  überhaupt  weniger 
zu  ändern.  Die  Veränderung  der  Personen,  Zeit 
und  d,es  Orts  in  demselben  Werke  findet  auch  in  den 

X  2 
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Büchern  de  ßnibus  Statt.  Die  besondere  Vorrede 
zum  2ten  Buche  darf  uns  nicht  veranlassen,  es  für 
eine  besonriere  Auig.  zu  halten,  da  da«  2te'und 
3.  Buch  ^^  ofßciis  ebenfalls  ihre  besonderen  Vorreden 
haben.  Das  2te  Buch  war  nämlich  ursprünglich  in 
drei  Bücher  getheilt^  so  dajs  unser  noch  vorhandenes 
Werk  alle  vier  Bücher  enthält.  Der  erste  Theil 
(2tes  B.  der  Acadd. )  umfajst  die  19  ersteren  Ca;pp. 
in  63  §§v  von  den  letzten  Worten  des  igten  Cap, 
[§.  63.]  haec  cum  dixisset.  Catulus  fängt  der  2te 
Theil  {^tei  B  )  an  f  auf  ähnliche  Weise  ^  wie  das  2te 
Buch  de  fin.  anhebt ^  und  geht  bis  zum  Ende  des) 
34^/^n  Cap.  §♦  III.  Der  ye  Theil  {^ies  B,)  fängt  mit 
den  Worten :  Ac  mihi  videre  nimis  nunc  etc.  an^  Das 
Zeugnifs  des  JNonius  Marcelljtis  bestätigt  diese  Ab« 
theil ung.  Es  ist  also  keins  det  4  Bücher  ganz  ver- 
loren gegangen;  auch  ist  der  Text  nicht  völlig  vec« 
dorben.  Das  erste  Cap.  des  2ten  B«  kann  aber  nicht 
vom  Cic,  herrühren;  wie  dies  die  Gesch.  des  LuculluJ^ 
die  Sprache,  die  Natur  und  der  Character  d^t  Inhalts 
darthun«  Es  mag  wohl  einen  Grammatiker  oder  Rhe« 
tor  der  4  ersten  Jahrh.  zum  Vdrf.  haben ,  dem  LucuU 
lus  nicht  genug  vom  Cic.  gelobt  zu  seyn  schiea  und 
der  so  diesem  Mangel  abhelfen  wollte.«—  Das  vorhan* 
dene  erste  Buch  handelt  von  einer  dreifachen  Philo» 
w'pphie,  von  derjenigen,  die  s^ch  auf's  Betragen  be- 
zieht, von  der,  welche  die  Natur  untersucht  (Physik), 
und  von  der^  die  sich  mit  Vernunftschlüssen  befafst 
(Logik)  in  12  Capp.  Das  4te  B.  handelt  v.  d.  Philo- 
sophie überhaupt,  worin  Lucullus  die  Stoiker  und 
die  Zuverlässigkeit  des  menschl.  Willens  verthei- 
digt.  —  Diese  Schrift  ist  als  Basis  und  Einleit.  zu 
^es.G'c.  übrigen  philos.  Schriften  zu  betrachten  ,  und 
keineswegs  zur  Schullectüre  geeignet. 

Ausgaben.     Edit.   princ.     Zugleich    mit    mehreren 
philos.  Schriften  des  C/cRomae  1471.  Eol.  s.  ob. 
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S.  318*  Die  Ausg.  des  J,  Davisius.  Can^bridge  1736. 
gr.  8.  ist  in  krit.  Rücksicht  sehr*  schätzbar.  Von 
Rath's  neuem  Abdruck  derselben  in  Vol«  III«  seiner 
A*  y.  d.  pliilos.  Schriften  des  Cic,  vgl.  man  das  ob« 
S.  318  Bemerkte.  Die  A  .  M.  T,  Cic.  Acad.  ex 
codd.  Afss.  ad  veram  lectionem  restituta  arg.  et  nou 
crit.  illustr.  a  7.  Fr.C.  de  Allio  etc.  Venet.  1744. 
g.  bat  einen  möglichst  gereinigten  Text  und  ei^e 
genaue  Erläut.  Görenz  A.,  .  welche  das  2te  V»L 
von  seiner ^[ oben  S.  319  bemerkten]  A.  der  philot, 
Schriften  C/c.  bildet,  ist  sehr  empfehlenswerth.  — r 
Als  Schulausgabe  ist  eingerichtet:  M\  T.  Cicerone 
acad.  unters s.  in  2  Büchern.  Zum  Gebrauch  auf 
Schulen  j  von  neuem  durchgesehen  und  herausgiB' 
gehen  von  M»  J.  Chr.  Fr.  WetzeL  Braunschw. 
'  .(Schnlbuchh.)  I7i;9.  8»  i^  gGr.,'  wozu  die  er  klär  en^. 
den  Anmm.  zu  Cic,  2  Bücher  acad,  Untersuchungen» 
Herausg.  von  etc.  1799  8«  9  gGr.  gehören;  ».  m, 
Handb^  4r  B,  S.  42a. 

\ 

Uehersetzungen.  i)  Teutsche.  Vom  4.  Buche:  Lu* 
cullus  od,  über  das  menschl.  Erkennt nifsver mögen, 
hefbst  einem  Fragmente.  Aus  d,  Lat,  des  M,  T. 
Cic.  übers,  von  P.  F.  Boofs,  Frfrt  a.  M.  (Eichen- 
^,^^g)  1800.  8.  SgC^r.  Sie  übertrifft  die  Uebersetzung 
voii  J.  Chr.  Zwanziger i  ^heorie  der  Stoiker  und 
Academiker  von  Perception  u.  Probabilismus  y  nach 
Anleite  des  M.  T.  Cic.  (Acad.  Quaest.  Lib.  IV.)  mit 
Anmm.  aus  den  älteren  und  neueren  Philosophen^ 
Leipz.  (Beer,  nachh«  Graff^)  1789.  gr.  8»  I4  g^r. 
s)  Französische,  Von  beiden  Büchern.  Die  ältere 
von  Dan.  Durand  (ä  Londr.  .1740.  8«)  hat  J.  A. 
Capperonnier  neu  durchgesehen,  und  verm.  in 
S  Voll,  i  Paris  (Barbou)  1796.  12.  5  Fr.  50  Ct.  her- 
ausgegeben. Die^von  Castillon  [T.  I.  II.  &  Berl. 
(Decker)  I779-  gr*  8-  i  Rthlr.  30  gGr.]  —  an  »ich 
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Hiebt  gelofsgen  und  treu ,  ist  wegen  der  weitläu- 
figen Einleitung  über  die  acad.  Pbilos.  im  isten  B. 
überhaupt  und  wegen  der  erlant.  -  AnmiD.  nicht 
ohne  Werth« 

4)     Quaestiones    s*    Disputationes     Ta9culaifae 
Libri  /^:    Tusculanische  Untersuchungen  ^ 

enthalten  .  vermischte  Abhh.  über  wichtige  Gegen- 
stäiide  der  praci.  Philosophie,  *)  um  zu  zeigen,  dafs 
der, Tod  und  der  Schmerz  l^ein  Uebel  und  wie  dieser 
zu  ertragen  sey  u.  s.  f.  *♦)—  Zur  Leetüre  auf  Schulen 
ist  diese  Schrift  für  jugendlich  froh  gestimmte  Ge« 
müther  zu  ernsthaft.  —  Der  Text  ist  sehr  lückenhaft 
und  entstellt.  — 

Ausgaben.  Bdit.  princ.  M.  T.  Cic.  Tusculan.  Quaest 
libri  y.  per  Ülr,  Han  de  Wienna  1469.  gr.  4.;  Cic 
Tusc.  Quaestiones  9  ohne  Angabe  ^bb  J.  und  det 
Orts  (Pariis  1470)  vgl.  die  oben  S.  31g  bemerkte  A. 
Auch  die  A.  Venet.  1 491*  i^t  sehr  selten  ;  s.  Panzer 
T.  III«  p.  310.  Die  Edit.  Cic.  Tusc.  Dispmat» 
libri  y.  Loudini  (typ.  Bowyer)  1758*  8-  enthält  eine 
neue  ganz  krit.  Rec. ,  in  welcher  in  mehr  als  600 

.  Stellen  die  RrnestisohB  verändert  worden  ist. 
Aufser  de^  Davisiüsschen  Textrec.  in  der  schätz- 
baren A.  Cantabr.  1730»  g.  —  [die  erste  erschien 
1709.  g.9  s.  m.  Handb,  4r  B.  S.  411,]  die  Rath  in 
yol.  II.  der  S.  31g  angeführten  Ausgabe  von  den 
philos,  Schriften  des  Cic.  bat  abdrucken  lasten ,  ist 

•  » 

9)  Kes  ad  bene  beateque  vivendum  maxime  necessariae; 
so  Cic,  se]bst  de  Divinat.  B.  II.  G.  i.  — 

.♦♦)  Vgl,  Rect.  Frankens  Abh.  über  den  Gehalt  des  ersten- 
Tasnuliä/iischen  Dialogs  des  Cic,  io  Beziehung  anf  den. 
Phaedon  des  plato.  Eine  Disposition  dieses  ersten 
DibIo^s  und  Beweisy  dafs  Cic.  neben  Plato  Vorifige 
liabe. 
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die  A,  nm  Schulgebraache:  M.  T.  Cic.  Tutcula- 
naT.  Oisputat.  libri  V.  Ex  Rec.  F.  A.  Wolfii  fecun- 
dit  cutis  exnendatiores.  Aco.  divers.  lect,  Ernest« 
I4pt»  (Crnsius,  ].  Vogel)  1807.  8«  Druckp»  16  gGr., 
frans»  Postp«  If  Rthlr«  deshalb  sehr  schätzenswür* 
dig;  weil  sie  vor  allen  andern,  zücksichtlich  des 
TöUig  genau  betichtigtex^  Textes,  den  gröfsten  Ge- 
halt ha^ 

Ueber Setzungen,  i)  'deutsche.  Die  drei  vorhandenen 
von  Joh.,  Joseph,  H.  [Häher].  Heilbrono  am  Neckar 
und  Rothenb.  ob  d.  Tauber  (Clols)  1793.  gr.  g. 
I  Rthlr.;  2)  von  J.  Dau,  Buchling.  Halle  (Heodel) 
l?99'  6'-  8»  H  Rthlr.  3)  Von  X  Weinzierl  [zu- 
gleich mit  .dem  lat.  Orig.]  München  1805.  8-  si^^ 
mittelmäFsig.  Chr.  Fr.  Böhme  hat  aber  das  510 
Buch  uoter  Aom  Tit.:  Cic.  Abh  von  der  Zulange 
lichkeit  der  Tugend  zur  Glückseligkeit  etc.  Altenb. 
(Richter)  1797.  8*  8  g^''-  g^^  übersetzt.  Auch  ist 
die  Uebertragung  von  den  zwei  ersten  Büchern  un- 
ter dem  Tit.:  Cic.  Abh.  von  der  Gleichgültigkeit 
gegen  den  Tod  und  von  der  Pßieht^  den  Schmerz 
zu  ertragen  u.  9.  vr.  Lpzg.  (Linke)  1801.  gr.  8* 
l2gGr«  durch  Treue  und  Richtigkeit  ausgezeichnete 
s)  Englische,  Von  einem  Ungenannten.  Oxford 
1714«  8*  undLond.  1758*  8  3)  Franzosische.  Die 
von  Bouhier  und  d*Oliveti  Tusculanes  de  Cicdron» 
traduifes«  par  Bouhier  et  d'Olivet«  2  Voll»  Par.  (Bar- 
bou)  1795.  12.  sFr.  50  Ctm.  [erste  A.  1737.  12,] 
hat  noch  immer  ihren  Werth.  -r- 

5)  De  natura  Deorum  libri  III,    an,  den  M. 

*  Brutus  f 

nach  Cäsar*s  Ermordung  aufgesetzt.  Dies  tre£Hiche 
Werk  stellt  die  Meinungen  der  Epicuraer,  Stoiker 
vsid  Akademiker  liber  das  höchste  Wesen  und  die 


•• 
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Vorsehang  dar  und  widerlegt  die  Behauptungen  dei 
beiden  ersten ;  vgl.  m«  Handb.  4r  B«  S.  373  f. 

Der  Sage  nach  sollte  der  Pater  (ord.  fr.  minor.)  Stra^ 
phinus  XU  Bologna  im  Miaoriter.k1o«ter  daselbft  im  J. 
I810  in  «(iiiem  alten  Cod7X  —  das  ^te  Buch  von  diefem 
Werk  gefunden  haben  und  dasselbe  wurde  auch  ont» 
dem  Tit.:  M.  T.  Gic.  de  natura  Deor.  liber  ^uartut. 
£  periretnsto  rodice  Ms.  membrauac.  ni;nc  primum  edi» 
d«t  JP,  Seraphinus,  Bononiae  1811«  gr.  8*  12  gGx'»  abge« 
druckt.  Allein  es  ist  dies  rur  das  Machwerk  eiuei 
twar  mit  Scharfsinn  begabten  ,  in  der  Denk  •  und 
Schreibart  geübten  und  geistvollen,  aber  muthwilligea 
teutichen  Gelehrten,  der  die  im  3ten. Buche  abgebxoclie- 
nen  Discurse  hiemit  fortsetzte;  vgl.  Cön,  A.  v.  gtl,  S» 
X8IZ.  N.  203  S.  2023. 

Durch  die  Bücher  von  der  Divination  hat  Or.  das- 
selbe fortgesetzt«  Dies  Werk,  das  eine  Quell?  t\a 
Erkenntnifs  der  Meinungen  der  Alten  von  der  Gott- 
heit ist ,  hat  einen  grofsen  Werth  und  ist  eins 
wichtige  Urkunde  zur  philosopb.  Geschichte,  s.  iff. 
Handb.  a.  a.  O.  S.  376  f.  Auch  von  SeiteA.der  Dar« 
Stellung,  Charakteristik  und  scherzenden  Urbanität 
hat  es  viel  Vorz^ügliches, 

Ausgaben.  Edit.  princ.  Cic.  de  nat.  Deor«  Regit 
ap.  Bazaler  de  Bazaleriis  1458  und  1495.  Fol.  Des 
Jb.  Davisius  A.  Cantabr.  1718.  1723.  I733,  I74f 
8*  ist  trefflich;  vgl.  m,  Handb,  4r  B,  S.  414«  Diese 
Dawessche  Textrec»  ist  in  der  Rathschen  A.  aller 
philos,  Schriften  des  C.  im  4ten  Vol.  abgedruckt. 
Von  den  beiden  Schulausgaben  von  Chr,  V.  Kinder* 
vater,  Lips.  (Fritsch)  1796.  8»  l  Bthlr.  und  von 
J.  C.  F.  Wetzel:  M,  T,  Cic.  vom  Wesen  der  Götter^ 

'.  in  3  Büchern^  z,  Gebr,  auf  Schulen,  Braunschw, 
(Schulbuchh.)  1799  8*  14*  gGr,  in  Verbiniung  der 
erklär.  Anmm.  zu  Cic.  3  Büchern  v.  d.  Wes^  d.  G» 
Ebend,  1799.  8«   14  g^'*  vgl.  man  m.  Handb,  a.  a« 
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Ö.  S.  -414  f.  Eine  310  Aus^.  zum  Gebrauch  bei 
Yorlelsungen:  M.  T.  Cic.  de  nat^  Deor»  libri  tret 
ex  reo,  Ernestiana  in  usum  scholar,  editi  a  Fr*  Aug. 
Wiedehurg.  Heimst,  (Fleckeifen)  Ig II.  8»  18  gG^r. 
enthält  in  den  Aninm.  die  wichtigsten  Varianten 
aus  den  Ausgg.  von  Davisius  und  Ernesti  und  die 
Erklärungen  der  schwierigsten  Stellen  oder  der  ge- 
schichtlichen Punkte,  zuweil(3n  aber  auch  Sprach- 
bemerkk.)  vgl,  Jen.  L,  Z.  181 1.  IV.  S.  361  —  65»  — 
Die  neuäste  A.  ist  folgende :  Cic.  de  nat^  Depr.^ 
libri  IIL  ad  Codd.  Msrp.  pqrtim  nunc  primum  ad- 
kibitor.ßd^  recens.  et  emend,  L,  F.  Heindorf,  Ups» 
(Weigel)  I8i5^  gr.  8.  if  Rihlr  ,  auf  Schreibp. 
2j^  Rthlr. ,  auf  engl«  Druckp«  a^  Rthlr.^  Velinp. 
4  Rthlr» 

Der  Gommentar;  Anmm,  und  Ahhh^  philosoph,  und  philO'» 
log,  Inhalts  über  Cicero*s  Bücher  von  der  iVatur  der 
Götter  ,  von'  M,  C,  V,  Kinderväter^  2  Bände.  Lpzig» 
( Göschen )  1790.  92.  gr»  8*  2  Rthlr.  verc^ent  alle  Em- 
pfehlung. 


Uebersetzungen,  i)  Teuische,  Die  Uebers*  von  X 
Fr»  von  Meyer:  M,  T.  Cic,  v.  d»  Nat.  der  Götter^ 
a,  d.  Lat.  übers»  und  mit  Anmm,  erläutert  von  etc» 
Frft,  a.  M,  (Hermann)  1806.  8.  30  gGr.  übertrifft 
die  Uebertragung  von  M.  C.  V.  Kindervater,  Zürich 
(Orell,  Gefiner  und  C.)  1787-  8-  14  gGr.  — 
2)  Englische.  Mit  Anmm.  u.  Abhh«  von  mannich- 
fähigem  Inhalt  (von  Thqm.  Franklin)  Lond.  1741. 
.g.,  aufgelegt  1775.  8«  —  3)  Französ,  Die  üebertr. 
von  d^Olivet:  entretien  de  Gic^ron  sur  la  nat.  det 
Dieux  traduitf  en  frang,  avec  des  remarques  et 
une  trait^  de  la  Thdol.  des  philos.  grecs,  par  etc. 
II  Voll.  Par.  (B^arbou)  1793.  ^^*  5  Fn  50  Ct.;  dio 
2te  A.  erschien  ib.  17^'d,  12*.— 
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6)    De    Divinatione    libri    IL  9 

gewissernaaffien  eine  Fortsetzung  von  der  votfaerigen 
Schrift  dcB  CiCy  nach  £•  R.  709,  im  63tten  J.  s« 
Lebeus  abgefafst.  Es  werden  darin  alle  Grande 
der  Stoiker  und  anderer  Philotophen /ur  und  wider 
dii«  Wirklichkeit  und  Göttlichkeit  der  Oirination 
angeführt  und  die  ersterea  vom  C,  heitritten;  f. 
m.  Handb.  ^r  B.  S.  378  f*  Für  die  Geschichte  der  ^ 
damal,  Denkart  und  des  Volksglaubens  ist  diese 
Schrift  sehr  wichtig,  und  durch  die  gefallige  Dar- 
ctellong  und  des  Vf.  eehr  grofse  Freimiitbigkeit 
interessant. 

Ausgaben.  Ediu  princ.  Zugleich  mit  den  Büchern 
de  nat.  Deor.,  amicit.»  de  fin.  hon,  et  mal.  und  dem 
Fragm.  de  fato.  Venet.  1471.  Fol.  vgl.  oben  S.  318» 
Jo,  Davisii  A.  [zugleich  mit  dem  Fragm.  de  fato] 
erschien.  Cantabr.  1731.  8*  verbess.  1730  und  I74r. 
8»  abgedruckt  im  5ten  VoL  der  jR^r^schen  A«  von 
den  sämmtlicheb  philos.  Schriften  des  Cic.  s«  oben 
S.  318.  Die  Ilottingerscho  A.:  M.  T.  Cic.  libri 
de  JJivinat.  ex  reo,  et  c.  not.  J.  Jac*  Hottingeri. 
Lips.  (Crnsius,  j.  Vogel)  1793.  gr.  8«  viit  Vignetten 
If  Rthlr«  Velinp.  mit  Vign.  if  Rthlr.^  hat  wegen 
der  Textberichtigungc^  vielei  Vorzüge, 

Ueb  er  sei  zun  gen.  i)  Teutsche.  Die  Hottingerschei 
MJ  T.  Cic.  Bucher  von  der  Divinationy  aus  dem 
Lat.  ,  übers,  von  J,  J.  Hottinger.  Zürck  (Orellf 
Gelsner  und  C. )  1789*  8*  12  gGr.  hat  alle  Eigen« 
Schäften  einer  guten  üebers.  Die  Meyersche:  Cic, 
von  der  Weissagung  und  dem  Schicksal.  Aus  dem 
Lat.  übers,  und  mit  Anmm.  begleitet  von  J.  JFV*, 
von  Meyer.  Frft.  a.  M.  1807.  8-  ^8  gGr.  isfliuch 
nicht  mifsrathen.  2)  Französ.  Die  UebertragUDiJ 
von  Aegnier  Desynarais^   die  zuerst  Far.  1709*  l^ 


k.^^ 
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erschienen,    faBt  Morahin  zu  Par.   1805.    (Barbou) 

in  12.  aufgelegt  herausgegeben.  3  Fr«  35  Ct, 
i 

7)     De    fato^     libeTf 

'  ist  nur  in  einem  Fragmente,  nämlich  C.  i— 12  vom 
aten  Buche  vorhanden  und  alt  ein  Anhang  von 
der  Schrift:  v.  d.  ^at.  der  Götter  zu  betrachten» 
Es  ist  darin  von  den  Streitigkeiten  der  Philosophen 
über  das  Schicksal,  und  über  die  Dinge ,  die  ge- 
schehen können ,  die  Rede.  Man  sieht ,  dafs  die 
Abh.  des  Cic.  der  Schrift  des  Alexander  von  Aphro- 
disias  de  fato  (s.  erster  B.  dieser  Anl.  S.  858*)  ^^^^  ' 
nachsteht« 

Ausgaben*  Ed.  princ,  Venet.  T47I«  kl,  Fol«  zugleich 
mit  anderen  Schriften  des  Gfc,  s«  oben  S.  3^8*  P^' 
Jo/r«  Dawes  A.,  zugl.  mit  Ctc*  de  nat  Deor. ,  s«  ob« 
S*  328.  Die  neuere  A.:  M.  T.  Cic«  de  fato  Üben 
C.  notis  /.  H,  Bremii.  Lips«  (Crusius,  },  Vogel) 
^795-   g^*  8-  8  gGr.  ist  hinsichtlich  der  genauen 

Textberichtigung  sehr  empfehlens würdig. 

•  ■        '  •  • 

Ueherss.  i)  Teutsche,  Der  Uebers.  von  J.  Fr.  von 
Meyer  zugleich  mit  Cic.  v«  d.  Weissagung  ist  vor^ 
hin  gedacht  worden«  — > 

8)  u.  9)    Die  beiden  Schriften:    Cato  major  sivs 
de  senßctute  und  Laelius  s.  de  amicitia 

« 

sind  vom  Cic.  auch  nach  der  Zeit  des  bürgerl» 
Krieges,  als  die  öffentliche  Freiheit  vernichtet  war^ 
.  im  63sten  Jahr  seines  Alters,  jece  aber  vor  diesec 
abgefafst  worden«  Jene  widerlegt  einige  Klagen 
fiber  das  Alter  und  preis't  die  Vortheile  des  Alters 
und  zeigt,  wie  eine  fortwährende  Tagendiibung 
die  Beschwerlichkeiten  desselben  erleichtert.  Es  ist 
eine  von  mehreren  Seiten  sehr  schStzenswürdige 
Schiift;    vgl.-m.  Handh.  ^t  B.  S.  384.  —     DLese 
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zeigt,  wie  eine  tugendhafte  Freundschaft  geitiftet 
und  unterhalten  werden  könne.  Alles  in  derselben 
ist  practisch;  Materie  und  Form  empfehlen  anch 
diese  Schritt.  Beide  eignen  tich  zur  Lesung  in  den 
gelehrten  Schulen. 


Ausgaben  van  beiden  Schriften.     Ed,  princ.     Cic.  de 

officiis^  parad.f  de  amicitia^  de  senectute,    Romae 

per  Conr.  Schweynheim  et  Arn.  Pannartz.    1469. 

gr.  4.  vgl.  oben  S.  318.  —     fVetzeVs  A.;  M.  T.  Clc. 

Cato  major  et  Laelius,   seu  de  senect.  et  amicitia, 

dialogi   et   paradoxa,    perpetua  annot.   et   excnrsa 

illustr.  Jo,  Chr,  Fr.  Wetzel,   Ed.  altera  corTecta  et 

aucta.   Liegnitii  (Siegert)  1808.  8-  20  gGr.  hat  nal 

Vorzügliches;   vg'Um,  Ifandb,  a.a.O.  S.  419.  (Km-  . 

pfehl^  der  ersten  A.  von  WetzeL)     Die  auch  in  krit. 

Hinsicht  schätzbare  A. :    M>  'T,  Gc,  Cato  major  et 

eomnium  Scipionis ,    in  einem  hie  und  da  berichtig»  j 

ten  Texte  und  durch  Parallelstellen  erläutert  von  1 

J.  A.  Götz.    Nurnb.  (Raspe)  1801.    gr.  8-    I  KtUn  j 

(dem  Text  steht :     Theod.    Gaza*s  griech.  Ueberr^  f 

iron  beiden  Schriften  des  CLz.  gegen  über:  die  Za- ' 

gaben,  welche  interess.  Stellen  der  Griechen,  (ief 

Aristoteles,  Musonius ,  u.  s.  f.)  über  das  Alter  nni 

verwandte  Gegenstände  enthalten,    sind  iBchätzbsr. 

Zum  Schulgehrauch  ist  folgende  A.  bequem  i>  M,T. 

Cic.  Cato  major  ^    LaeliuSj   paradoxa  et  somnium 

Scipionis ,  in  usum  scholar.   Ed.  llda.  Lips.  (Hin^  ' 

richs)  1813.   8.   8  gGr.     In  derselben  ist  der  Text 

von    seiner  fehlerhaften    Interpunction    gesäubert,  1 

sonst    folgt    der    Herausgeber    dem    Ernestitzhtn,  l 

Text;     manchmal  ist  zur  ursprünglichen    Vulgata  | 

zurückgekehrt ;    die  eigenen  gewagten  Conjectoret 

sind  nicht  aufgenommen, 

üebersetzungen^     l)  Teutsche.     a)  Von  beiden  Schrif* 
tßn  des  Cicero.     Die  von  Fr.  Carl  fVolfi   des  V* 
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T.    Cicero  Cato  der  ältere  ^     oder  Gespräch  vom 

Greisenalter ;     Laelius    oder    Gespräch   von    der 

Freundschaft   und  Paradoxien^     Utbers.   und  er^ 

läutert  von  etc.     Altona   (Hammerich)    1305.    8» 

'    ao  gGr.  ist  nicht  vorzüglich. —    b)  Von  der  Schrift: 

Cäto  der  ältere.     Sowohl  die  Schreib  ersehe :    des 

M,  T.  Cic,  über  das  höhere  Alter  ^    aus  dem  Lat* 

übersetzt  und  mit  Einh  und  nöthigen  Anmm.  ver^ 

sehen  von  C.  A^  G.  Schreiber.    Halle  (Hendel)  1799* 

gr.  S«   logGr., -als  auch  die  de«  Bischofs  Sack:  Cato 

oder  über  das  Alten     Aus  dem  Lat.  des  Ciq,  übers^ 

und  mit  Anmm.  versehen  von  Dr.  F.  S.  G.  Sack^ 

-Berlin  (Dieterici)  1808.  8*  8  sGr.  sind  sehr  v'orzüg- 

,     lieh;  vgl.  n^,  Handb.  4r  B.  S,  450  f.  —    c)  Von  der 

Schrift :     Laelius   oder  v.  d,  Freundschaft.     Die 

.  Uebert.    M.  T,    Cic.  Dialog  von  der  Freundsch,^ 

übers,  und  mit  Anmm. ,    Einl.  und  Inhaltsanzeigen 

versehen  von  J.  A.   Ehring.    Dortm.   und  Lpzig. 

■;    (Wilh,  Mallincrodt)  1797.  8.  lOgGr, ,  so  wie  mehc 

k    noch  die  von  C.  A.   G.  Schreiber.   Halle  (Hendel) 

;    1799*  gf^'S*  10  g®'-  ^'^^^  ^®'  Empfehlung  würdig.  — 

9)   Englische.       i)  Von , beiden  Schriften  des   Cic. 

Von  If^ill.  öuthrie^    zugleich  mit  dem  Werke  de 

•  offic.  und  anderen  kleinen  mor.  Schriften  des  Cic. 

Lond.   1755.  8-  —       2)  Von  Will.  MelYnoth^    mit 

Anmm.  (zugleich  auch  die  Paradoxa  und  Scipio's 

Traum  umfassend).    Lond.  1777.  8.    und  1785*   8* 

3)   Von  fVill.   Ellis.    Lond.    1782.  8»     «)  Von   der 

Schrift:   Cato  der  ältere,    Voü  Logan^  mit  Anmm. 

Philadelphia  (Franklin)  1744.  4.   Lond.  1750.  I778* 

g.  Glasgow.  1751.  12.  von  fV,  Massey^  mit  Anmm. 

Lond.   1753.  8*  >     TDoS^  Anmm.    Lond.   1773.   8*   2te 

▼erb.  A.  von   PFill.  Melmoth.  ebend.  1777  u.  1785. 

g.  —    3)  Französische.    Von  beiden  Schriften.  Tra- 

diict»  nonvelle  des  TraitiSt  de  la  vieillesse  et  ramitiä 

•I  det  paradoxes  deCioeroui  nvec  le  texte  latin  de 


I  zaUiii  aBd  znat 
'  Itt  ein«  mit  philos. 
16.  BUi  d«i  Sioiichen 
Btixcn  Säizvo;  «ie  ent- 

iügTBlch  mit  aadeni  pbilai, 

1(1  u  (469,  Fol.,  •.  ob.  S.  318  — 

II  J.  C.  F  Ifetzel,  zugl«ich  nie 

'.d  Laolmi  iu  oben   S.  333  b«- 

.ulbti  hibf  i>:b  e'met  JcAh/- 


1)  r.ii(. 

SV.  CW.   Wo// 
.od  Uliui]  All. 
Paradoxen  adsc 

iVlarca«  Brulut  ge- 

- 

Scipio,    übeiieui 
Y 
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rddit.  de  l'abb^  A^Olivety  par  Gallon  la  Bastide. 
Par.  1804.  19.  3  Fr.  In  der  Uebersetzung  dei  G^ 
Paul  de  Barett:  de  la  vieities^e,  les  paradox«« 
u.  9.  f.  ist  auch  des  Cic,  Schrift:  irait^  de  ramiiiö 
enthalten.  II  Vol.  i  Pa^  1776.  t2.  2  Fr.  75  Ct.  - 
4)  Italien.  Uebers,  der  Schwft  von  d«r  Freundschaft 
von  Dom.  Borghesi,  Ven.  1763.  8. ,  zugleich  mit 
dexa  lat.  Orig.  — 

10)  De  officiis  libri  III:  über  das  Pflichtmäfsige 
und  Anständige, 

Nach  PaeantiuSy  (9.  diese  Anl,  Ir  B.  S.  699),  für 
•einen  20jährigfn  Sohn  Marc,  Cicero  bestimmt..  Es 
ist  eine  Sitten  •  und  Klugheitslehre  für  Bürger  eiM$ 
Freistaats  und  für   Menschen ,    wie  sie  gewöhnlich 
sind ,   nicht  —  wie  sie  seyn  sollten.     Dies  fVerk  ent- 
hält jedoch  mehr  Regeln  für  einen  jungen  Römer,    ] 
wie  er  Staatsämter  erhalten  und  wie  er  sich  in  den'    j 
selben  benehmen  soll^  als  es  eine  allgemeine  Pflichtei^  ^  i 
lehre  umfafst;  eher  kann  es  moralische  Politik  über' 
schrieben  werden.     Der  Satz :    das  Ehrbare  und  Aa- 
ständige  macht  das  höchste  Gut  aus^  liegt  als  Hanpt-  ] 
grnndiatz  dem  Ganzen  unter.     Cic,  bringt  hiernach 
seine  Sittenlehre  unter  3  Rubriken:   i)  das  Ehrhtar»^ 
(im  isten  B.);    2)  das  Nützliche^    [im2tenB.]  und 
3)  die  ColUsionen  zwischen  dem  Ehrbaren  und  NiiU- 
liehen,  im  3ten  B.     Er  kennt  nur  4  Cardinaltugisii« 
den :  Klugheit,  Gerechtigkeit,  Tapferkeit  und  Mäfsig* 
keit.       üeber    die    hohe    Schätzbarkeit    dieses ,    in 
Lehr  vortrage   abgefafsten   Werks   ist  man  allgemein 
einverstanden    und  es    ist   das   ausgearbeitetste   und 
fast  auch  das  in  baltreichste  von  allen  Clceron,  Wel- 
ken; vgl.  m,  Handb,  a.  a.  O.  S.  392»  t — ;     Zur  Lesung 
in  Schulen  ist  es  eine  Hauptschrift. 

Ausgaben,     Ed.  princ,     M,  T,  Cic, ,   Arpinotis ,  eoU' 
sulisque  Rom:  oratorum  max.  ad  M.    TulL  Cice* 
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ronem  JiL  suum  officiorum  Über  ^  et  päradoxa» 
MoQuntiae  ap.  Joh,  Fast  HP.  Schoiffer  X465.  ÄZ. 
Fol.  Eine  sehr  kostbare  Selteoheit,  3  mal  1465 
wiederhohlt;  die  2te  Ausg.  Mogunt.  per  J.  Fast  et 
Petr.  Schoiffer  de  Gerxisheiin  1466.  kl.  Fol«  ist 
ebenfalls  selten;  sie  wurde  in  der  Biicherauct.  flea 
Duc  von  la  Vallifere  für  774  Livr.  und  vom  Dr.  X 
N.  Petzold  in  ilresdea  für  x8o  Rthlr.  gekauft;  sie 
ist  auf  Pergament  gedruckt.  Auf  einigen  Exempla« 
reo  der  ersten  Ausg.  steht  zwa,r,  wiewohl  irrig,  dio 
Jahreszahl  1440,  aber  es  ist  dies  nur  eine  künstlicha 
Verfälschung;  vgl.  Schellhornü  ^moenit.  Itt.  T.  IIL 
p.   131 ;  Annal.  lit.  Heimst,  von  Henke  und  Bruns 

1783^  II'  P«  289  f.  und  m.  Handb.  4r  B.  S.  421  f. 
^ach  Maugerard  soll  A^^  fehlerhaft  gedruckte 
Cöllner  A.  (Chor.  Ulr.  Zftll)  in  4.,  ohue  Angabe 
des  Jahrs  etc.  älter  seyn«  Ungemein  bäuHg  ist  nach- 
her dies  W.  des  Cic.  edict  worden ,  wovon  die  voll- 
ständige Anzeige  nicht  hieher  gehört.  Die  A.  von 
Zach.  Pearce.  Londini  1745*  8.»  ibid,  1761.  8. 
Cantabrig.  1777.  8.  Lond.  1778.  8-  hat  Werth,  Die 
.Heusingersche  A. :  M,  T,  Cic.  de  offic.  libri  tres^  . 
ad  solum  priscorum  exempL  fid.  rec^  etc.  edidit 
Conr.  Heusinger.  Brunsvigae  ( Wahenh.  Buchh., 
)etzt  Schulbuchb. )  1783.  gr.  S-  ^i  Bthir,  ist  hin- 
sichtlich der  krit.  Genauigkeit  in  der  Textberich- 
tigung  und  den  vortreffl.  erläut.  Anmm.  schätzens- 
würdig;  s.  m.  Handb.  a.  a.  O.  S.  423  ;f.  Die  von 
demselben  aus  dieser  gröfseren  A.  veranstaltete  be- 
.qaeme  Schulausg.  -Ouelpherb«  (Waisenh.)  1784*  8* 
l6  gGr.  ist  sehr  zweckmäfsig.  Ueher  Mich,  Federte 
Ansg.  Samb.  et  Wirceb.  (Göbhardt)  1796.  8-  und 
J.  Fr.  Degen.  Berliii  (Akad«  K.  und  3uchh«)  Hoß. 
g.  I  Rthlr.,  beide  zum  Schulgebrauch  eingerichtet« 
vgl,^  man  m.  Handb.  a*  a.  O.  S.  4^5  f.  Die  bis  dahin 
neueste  i  elegant  und  correct  gedruckte  A.  ist  über- 
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Auigmheh.  Der  Text  wer  sehr  eiittteUt,  bit  ^dtngider 
.  f  on  demselben  leine  bessere  Rec.  in  der  obeä  S.  86 
erwähnten  Sammlung  der  scriptt,  rei  tnslicee  gab«^ 
Edit,  princeps.  Zugleich  mit  Cato  .  and  andero, 
..von  d,' Landwirthsehaf t  handelndeUf  Schriftstellern, 
Venetiis  opiera  et  imp.  Nie,  Jenson.  14^.  Fol.  Bf 
ist  in  den  oben  S.  948  bemerkten  Ausgg«  ron  den 
sämmtlicHen  Schriften  des  Varro  eudh  b9findnck- 
Einzeln  ist  es  zu  Halae  Sax.  1734.  8-  mit  tediitefa^a 
Anmm, ,  nnd  früher  durch  Petrus.  Victor  (ad  vete* 
rum  exempl.  fidem  restit.  Far.  1545.  4.)  hezaos* 
gegeben  worden. 

üebersetzungen.  Teutsche.  Des  Äf.  Farro  ffndi 
Ton  der  Laadwirihschaft  Sbers.  und  mit  Anmm.  a. 
d,  Naturgeich.  und  den  Ahertbümern  versehen  vDa 
Gottfr.  Grosse,  (mit  einer  Kupfert. )  Hallß  {G%* 
bauer)  1788*  8.  I  Rthlr.  18  gßr.  Sie  ist  übereilt 
und  nicht  musterhaft. 


j 


6.      Mathematik.  i 

In  den  mathemat,  Kenntnissen  der  Römer,  wo-  ^ 
vQn  erst  in  diesem  Zeitr.  sich  hittor.  Angaben  finden»  ] 
w^ren  ebenfalls  die  Griechen  die  Lehrer  der  RBmer.  ! 
Man  brachte  jedoch  mit  Eifer  dieselbe  in  Anwendung.  I 
wovon  die  vielen  Ländervermessungen  bei  der  Am*  1 
theilung  eroberter  oder  eingezogener  Provinzen ,  du  .1 
Abstecken  der  Läger  und  ihre  Bauten  zeugen.  | 

Die  Astronomie  wurde   von  den  Römern  nicKt 
wissenschaftlich  studiert ,    und  es  wurden  auch  keine' 
Beobachtungen  angestellt.     Die  astronom.^    in  den 
röm.  Dichtern  vorkommenden  Data  sind  blofs  aus  den 
Griechen  entnommen.  —    Leider  bescliSfligteiii  sieb 


Pros.  Lit.    Mathematik,  Nigid.  Fig.  34t 

Aigfgen  Einige  mit  ier  Astrologie^  die  man  (tondeir- 
bar)  Mathesis  nannte ,  z.  B» 

P.*    NIGIDIÜS     FIGÜLÜS.   *) 

,  Er  lebte  zur  Zeit  des  Cic.  9  denen  Freund  er 
war  **)  vor  Chr.  G.  4; ;  als  pythagoräischer  Phüch 
fpph  erq^uert^  er  die  Schule  dieser.  Secte  ;  er  war  — 
nach  Varto  —  der  gelehrteste  Rö.me^.  Der  Ver<* 
ffcliwörung  des  Catilipa  y^irkte  er  entgegen,  war  ün- 
.ter  dam  Coniulate  des  Cic.  Prätor,  wurde  von  JuV 
XJöwr.axilirt,  un^^^M^^b  im  Exil,  vor  Chr.  G.  ao» 
Olymp.  184  >  3*  '^'^^)  Er  war  ein  grofper  Freund  der 
^ftrologie;  vgl.  Stutonx  in  August.  Cap.  94,.  und 
JbeiTst  auch  ein  Magier.  Seine  Schriftfn^  [  Common- 
tsaiones]  wurden  wegen  ihres  dunklen  Vortrages  und 
spitzfindigen  Inhalts,  den  man  nicht  nützlich  fand, 
l^^i, ihrer  Bj^kanntmachung^  wenig  verbreitet.  Sie 
Jiandelten  z.  E.  da  extis,  de  apgurio  privato,  de  Diic, 
in  XIX  oder  XX  fijächern  ^  fe^rner  de  Sphaera  graeca 
et  barbarica,  de  hominum  naturalibus,  de  animalibus, 
und  umfassen  auch  grammatische  Gegenstände.  Bis 
auf  wenige,  in  Rutganli  Viit.  lect.  [Lugd;Bat.  i6l8«  4*] 
B.  III.  C.  lO-  P-.346  aufgesammelte,    geordnete  und 

erklärte  Fragmente  sind  siei  verloren  gegangen« 

. ,  ■  ...... 

In  der  Baukunst ^ 

dia  achon  im  dea.£r$hei;en  Zeitea  von  dan  Römern 
jmii  Glück  getrieben  worden  war,  macbta  man  in  die« 
afm.ZeLtr.  weit  gij)[sneiFQfMchritta.ufid,  brachte  sie 


*)  Vgl.  m.  Uundb,  4r  B.  .$•  929;    .SdxH>4aiomAH.  lit.  t,  I» 

i^!Pt..I*4>   ^wif n/ 'tu*  Ja  vie,et  les  ojpvrfge^At^.P-  Nifid. 

Figului   in    Hi^t.    dp  ,V4<yicL  ,4w..  Ififpr,,.  T*  XXIX.   p. 

190     11. 

<♦)  S.  AhU  Gell.  iwD^t.  U^  J-XIX,.g,  14.  :*-c        ♦*♦)  S.  Qff. 
EpisU  a4  Qvi>t«.;fnUr.Jb.  I.  2j^  5-  a4  ^H^c.  L.  II.  is- 
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xür  gr5fiten  Vollkommenheit,   Dies  bezettgt  du  wIA-    j 
tige  und  gelehrte  Werk  det  -       1 

MARC.     VITRUVIÜS    POLLIO. 
1    VgL  m«  Hanib.  4r  B.  S.  030* 


!•  Von  den  Lebensumständen  desselben  itt  wenii 
bekannt  Er  war  aus  Verona  gebürtig  und  lebt! 
40-- 10  Jahre  vor  Chr.  Gr.  Unter  Jul.  Cäsmr  dientd 
er  hn  Kriege.  Es  läfst  sich  nicht  bestioämeiii  ob 
er  unter  demselben  öffentliche  Aeiilter  bekleidet 

'    habe.     Unter  Aueustus  war  er  erst  Aufseher  übet 

-    die  groffien  Kriegsmaschinen  und  Kriegsriistungen, 

"'  und  ^ur  Zeit  des  Weltfriedens  über  die  öffentlicheii 
Gebäude.   '£r  gab  durch  die  von  ihm'  entvrörihnea 

'  Bauten  zur  Verschönerung  von  Rom  Anlafs^  Die 
Frage,  wann  er  starb,  IM fst  sieh  nicht  beantwoct^a; 
er  erreichte  aber  ein  hohes  Alter.     SeSn  schlichter. 

'  edler  Charakter  und  seine  grofse  Gelehrsatnlkeit 
'  sprechen  sich  laut  aus  seinem  nöbh  übrigeh  Hanpi- 

•    werke: 


..  I 


IL  \De    archite.cturm    libri    X 

aus  9  welches  er  auf  den  Antrag  des  Augustus  mit 
Hülfe  griech.y  von  ihm  ausgezogener  arcHitecto- 
nisch  mathematischer  Werke  u.  ans  eigener  Kenat- 
nifs  und  Erfahrung  abfafste«  Nur  die  j  erstea 
Büchei^  b'etreften  die' eigentliche*  Baukunst.  (Dal 
-  5te' B.  insbesondere  handelt  von  den  öffentliche 

"  GebSuden,)  B.  g.  enthält  die  Wasserkunst,'  edei 
die  Wasserleitungen;    das  9te  die  Gnomonik  uni 

T  jdas  lotvrdvevMechänilT'    Dies  für  Architecten  noch 

•'   schätzbare  W%Yk\  ist  in  einen  kurzen^,  unelegaft- 

'•  tön  und  etwas  dunklen  Styl  abgefafst. 

AtsgabpH.  Bd:'pHM:.  Vithivi«s  fit^  Sext.  JuUm 
Frotftinus  de  aqüis,  quae  jq  tirbäm Infialiiit.  Bdent« 


Pros.^  Lit^  Mathematik.  Bauk.  f^itruvius*      ^% 

Jo.  Sulpicio.  Ohne  Angabe  de^  Drackorts,  [wahr« 
scheinlich  -^  Rom]  und  des  Jabr^  in  Fol^  Oie.A.: 
L.  Vitruvii  PolL  de  architectura  libri  X^  cum  Fr6ii» 
tino  de  aquae  ductibus  et  Aug.  Policiani  in  priova 
analytica  praeiectione,  cui  tit.  est  lamia  etc.  Flo* 
rent.  1496.  Fol.  ist  ein  Abdruck  derselben.  3)  §0- 
dann  gab  Jöh.  Jocundus  aus  Verona  nach  vergliche- 
nen Handschriften  und  eigenen  Goajecturen  eine 
neue  Rec.  Venet.  I5ii.  und  von  neuem  durchge- 
sehen mit  dem  Frontinus«  Flor«  15113.  g.^  autgeL 
1592.  —  fVilh^  JPhilander  machte  sich  3)  um  dif 
Textberichtigung  verdient  und  war  der  Anful^eie 
mehrerer  besserer  Ausgg.  ins.  A.  des  Varro^^mXt 
,tim  4  vermehrten  Anmm.  Lugd.  Bat.  i552;vGenevae 
1586.  gr.  4.  Diese  Rec.  und  Philanders  Erlä^tt« 
(jedoch  nicht  vollständig)  hat  Jok>  de  Laet.  in  s.  A.» 
-.  begleitet  mit  Bernardi  Baldi  lexico  Vitruviano» 
Amstelod.  [ap.  Elzevir.]  1649.  Fol.  beibelEialten.  Die 
...9  neuesten  Ausgg.  sind:  M.  Vitr.^nU.  de  architect« 
.  libri  X,  ope  cod,  Guelferbyt.  edit  principes,  cetero- 
.  rumque  tubsidior.  rec,  etc.  illustr.  Aug^  Rode,  ^e- 
Tol.  (Mylius)  1800.  4.  mit  einem  Bande  Kupfer,  in 
Fol,  ibid.  1801.  6  Rthlr.)  eine  correpte  säubere 
Handausgabe ,  in .  welcher  der  Text,  de«  Jocundus 
Yanet.  151 1  zum  Grunde  lieger,  >  der  aber  soast 
sehr  berichtigt  worden  ist;  vgl«  m,- Handb.  4r.B. 
S.  933  f.  ^ 

Diese  A.  ist  in  der  Zweihrücker  EiitJ  Atf^tikü  (typ,  See. 
Bipont.)  1803*  gr.  8«  l|  Kthlr.  abgedruckt  wördea. 

Vorzüglicher  von  Seiten  der  Anuim.  ist  die  bis  da^- 
bin  neueste  A.  :  M.  Vitrnv.  PoU.  de  architect. 
libri  X  9  ex  fide  libror.  script  reb.  emendavit,  suis« 
qne  et  viror.  doct.  annot.  illustr.  Ja.  öottL  Schnei^ 
der.  Vol.  I  — IV.  Lips.  (Göschen)  1897.  8^'  8'- 8*- 
Druckp*   7|  Rthlr.  y^  Schreibp.  i3ilith]r*  -—    Zur 


f 
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Erläuterung  dienen :  Jo.  Poleni  e^cercitatt»  Vitra- 
jriaoae  primae  et  secundae.  '  Patavii  1739*  4. 
9)  Ex^get.  Briefe  über  de»  M.  Vitrav*  Pollio  Bau- 
knnst  von  Hans  Chr.  Genelli;  3  Hefte  init  [43]-* 
grörstentheilt  nach  antiken  Denkniälern  gezeich- 
lietea  Kupfern:  Braunfchweig  (Vieweg)  u«.  Berlin 
(Realfchulbuchh.)  1801.  gr.  4.  5^*Rthic..  Veliipptp. 
61  Rthir.  3)  Jac.  Fr.  von  Rösch  Erläatt«  ixhkt  fU  \ 
truv's  Baukunst ,  nebit  einem  Beitrag  xur  bibl. 
Geogr.  ^t.uttg«  (Loffluad)  i8o9.  8«  16  gGr.  — 

Veh  er  Setzungen,  i)  Teutsche.  Des  M.  Vitr.  Pollio  \ 
Baukunst.  Aus  der  röm.  Urschrift  übersetzt  von 
Aug.  Rode  Zwei  Bände.  Leipz.  (Göschen)  1^96. 
gr.  4.  Schreibp.  5  Rthlr.;  geglätt.  Veiinp,  19  RtUr. 
Sie  ist  meisterhaft.  9)  Englische.  The  Architeo 
ture  of  M.  Vitra viuff  Pollio,  translated  from  tbt 
original  Latin,  by  PF.  Newton^  [Architect  zn  Loa* 
don].  '  Ebendas.  (Dodsley)  1771.  gr.FoL  Fortgt* 
•etzt  unter  dem  Tit. :  The  Architectnre  of  Vitraiiai 
Pollio ,  transl.  from  the  original  Latin  bj  IV.  Nssh 
ton.  Lond.  [Taylor]  contin.  from  the  former  ToL 
S  123 — 98o.   1791.  Fol.  —    3)  Französ     Nach  der 

~  zweiten  A.  von  der  P^rrauZ^'schen  Uebers.  k  Fat» 
1684»  Fol.  (mit  Rissen  und  zugleich  mit  dem  Origt 
begleitet,)  ist  keine  neue  bis  hiehin  exichiento. 
4)  Italien;  —  Bei  der  A.  des  March.  GiulanL 
Neap.  1758*  (1757)  Fol.  ist  desselben  itaL  Ueban. 
^ni  Comm*  befindlich.  -*  — 


^7.     DiB     Arzenbikunst 

war,  was  sehr  auffällt,  lange  bei  den  Romern  verhafst 
Erst  die  Noth  brachte  ihnen  einige  Achtung  für  dieia 
Kunst  bei    Denn  man  maftte  im  Jahr  460  n.  E.  K* 
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vor  X^hr»  994.  ^en  Afsculapius  nacl^  Rom  ruff n« 
Nachher  kameD  zwar  mehrere  griech*  Aerzte  [ai|ch 
911S  iGrofsgriecbenlfiDd]  nach  Rom;  rie  lebten  fi^er 
nur  f|ls  Sclayen  daselbst«  Im  J.  nach  E.  R.  460.,  vor 
Chr.  220,  fcblpß  der  griech.  A»zt  Archa^atus  ffine 
med.  cl^irurgische  Bude  in  Rom  auf,  und  erhielt 
dat  Burgerrecht«  Weil  er^  aber  viel  schnitt  utfd 
brannte,  verachtete  man  ihn  und  seine  Kunst  «o  «ehr, 
dafs  man  die  Aerzte  als  Feinde  der  WöhlfahH  der 
Bömer  ansähe«  Erst  Pompejus  Teranlafste  vor- d^m 
Umsturz  des  Mithridat,  Reichs ,  'ilafs  der  bernhulkte 
Asclepiades  nun  Prusa  nach  Rom  kam,  und  wfefl  er 
^ine  gelindere  Heilmethode  beobachtete,  wurd^di'ese 
Kunst  wieder  geehrt.  Auch  Lucullus  und  andi^ra 
Grofse  munterten  griech.  Aerzte  auf,  sich  in  üom 
niederzulassen.  Jedoch  wollten  sich  noch  nicht  frei- 
seb'Orne  Römer  oder  Bursar  mit  ihr  befassen.  Man 
fiberKefs  dies  Studium  blofs  den  Leibeigenen  und 
Fiteigelassenen.  Als  aber  Julius  Cäsar  den  röm.  Aerz- 
te» das  Bärgerrecht,  yfi/g:ii^ms  einer  bestimmten  An- 
zabrvon  ihnen  bedeutende  Vorrechte  gab,  und  z.  B. 
i^n  Antonius  Musa^  (s.  unten)  in  den  Ritterstand 
erhob,  frengen  nunmehro  auch  freie  Rönker  mit  der 
Aneneiknnde  sich  zu  beschäftigen  an,  wiewohl  es 
anch  noch  damals  Sclaven  gab,  die  Aerzte  waren; 
▼gl.  m.  iSiinrf*.  4r  B,  S- 515.  *)    . 

Als  Schriftsteller  in  dieser  kunstmafs.  Wiss«  traten 
in  diesem  Zeitr.  auf: 

i>  AÜLUS  CORNELIUS  CELSÜS. 

Vgl.  in»  Handh.  %.  a.  O.  S.  518—532. 

I.     Seine  Lebenszeit  fiel  vermuthlich  unter  Augustus 
und  er  war  ein  Zeitgenosse  des .  Virgilius ,  Hora* 

^)  Es  ist  demnach  eine  irrige  Annafime ,  als  ob  vor  der 
Zeit  das  Pliniut  kein  freigeboraer  Römer  jdie  Medicin 
practisch  getrieben  bätte. 
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tiüä  «tc« ,  wiewohl  Ihn  Einige'  ertt  unter  Cajtu 
'  Caligula  leben  lassen.  Verona  soll  seine  Gebarts- 
ftadt  gewesen  seyn.  C  privatisirte, ,  tchrieb  auch 
fiber  die  Redekunst  and  trieb  —  als  Philosoph  — 
das  Studium  der  Medicin  nur  theoretisch« 

U.  ,  Durch  fleifsiges  Excerpiren  sammelte  ex  eine  Art 
von   Encyclopädie,    (de   artibus)  in  XX  Büchern, 

.  welche  mehrere  Künste  und  Wiss»,  die  Rechts- 
I.   künde  y    Philosophie,    Rhetorik,    Medic.  und  die 

..  Kriegskunst  umfafste,   die  aber  bis  auf  das  6-*l4te 

...Buch  verloren  gegangen  ist.  .  Diese ,g  Bücher. hau- 
dein  gröfstentheils  (Buch  r — 6)  von  der  Medicin 
(de  re  medica)  und  Buch  7  u,  g  von  der  Chirurgie^ 

,.,Im  4ten  B.  Cap«  ao  findet  sich  nach  den. Worten: 
y^subjiciendae  sunt''  eine  beträchtliche^  Lücke.    In 

,   diesen  Büchern  hat  C  den  Hippocraies  und  AscU* 

•  piades^  aber  auch  viele  «ndere  unbekannte  Werke 
anderer  griech.  Aerzte  benutzt.  Einzelne  Wahl: 
.nebmungen  sind  schätzbar  und  zur  Geschichte  vom 
damaligen  Zustand  der  Anatomie  und  innera  Me* 
dicin  ist  das  W.  nicht  ohne  Werth.  C,  hat  .ubei^diet 
eine  rein^,    leichte,    seihst  elegante  Sprache  und 

•  eine  musterhafte  Diction  ,  daher  sich  dies  W«  an^ 
genehm  liefst. 

Voti  der  Schrift:  de  arte  dicendi^  dl»  Man  elie}i]ki  liiit 
Unrecht  dem  C.  beilegte,  ist  Jul.  Stverianui^  .ein  Kbe- 
tor  im  5ten  Jahrh«  der  Vt 

Ausgaben. 

Die  Schriften  der  vorzüglichsten  röm.  Aerzte 
sind  gesammelt  von  Heinr,  Stephanus  unter 
dem  Titel :  Medicae  artis  principes ,  post 
Hippocratem  et  Galenum^  graeci  -^  latinitate 
donati:  —  Latinii  Com,  Cels,t  Scribonius 
Largus  etc.  li  f^olL  Parisiis  1567.  Fol.  (Bine. 
treffliche,  aber  seltene  Sammlung.) 
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Der  l^xt  des  Cehits  flieffit  grötsfentlieils  9l\x9  ejner 
.Handschrift.  Edit.  princ:  Com.  Celsus  de  Medi- 
cina  ti  Nicolaö  impressus.  Tforentiae  147g  lß*ol.  von 
Bartholom,  Fontius  aus  Florenz  besorgt.  2)  Eifta^ 
tius  gab  eine  richtigeDfr'Aac.  in:  Celsi  libri  quam 
emendatissitni  y  graecis'^etiam  Omnibus  dictionilinfl 
restituti.  Cum  Quinti  Sereni  libro  de  medicina. 
Venet.  1528-  4.  3)  Seit  1657  ßengen  Meht'ere, 
hauptsächlich  Joh,  AHtonides  van  der  Linien\  an, 
den  TcÜLt  mit  grofser  Kühnheit  zu  verbes^arn;  •  z%  E. 
in  dax  A«  Lugd.  Bat«  1652.  12.  vorzüglich  in  der  2* 
A.  eband/i665.  12.  Auch  Thom.  Jansonius  Alme^ 
•looven  in  s.  A*  Amstalod.'  1687.'  §'«  ^^'«  welche 
oft  nachher  aufgelegt  worden  ist.  —  4)  Carl  Öhr, 
Krause  gab  aber  in  seiner,  mit  Anmm.  begleiteten 
A.  Lips.  (Fritsch)  1766.  gr  8.  2  Rthlr;,  eine  rfcl^- 
tigere  Reo.  Mehr  that  dies  noch  Leon,  Targa^  der 
14  der  besten  Handschr«  verglichen  hat,  in  der  A. 
Lugd.  B.  1769.  gr.  4.  1785-  gr.  4.  9  —  10  Rtjilr 
Die  letztere  Aufl.  dieser  Ä.  ist  mit  Ge,  Mattkiae 
I^evicon  Celsianum  begleitet«  Vgl.  über  beide  A. 
ift.  Handb,  S.  525  f.  527  f.  Die.  TVirg-a'sche  richtige 
Rec.  ist  in  d..  Zweibrückep  [neuen]  A.:  Auli  C.  Celsi 
'  de  Medicina  libri  VIII,  ex  rec.  et  e.  nötis  Leon. 
Targae;  Accedünt  indices.  2  Voll.  Argent.  [ex  ty* 
pogr.  Sbc.  Bip.  Exter  und  Embser]  1806.  gr.  8* 
3}  Rthlr.  abgedruckt. 

Vehersetzungen.  i)  Teutschie,  A.  C  Celsus  von 
der  Arzeneikunst  in  acht  Büchern.  Aus  dem  La^- 
fein,  übersetzt^  mit  dem^  Leben  des  Celsus  nach 
Biänconi  und  einigen  erläut,  Anmm,  versehen* 
[Erster  Theil]  Jena  j».  Lpzg.  (Gabler)  1799.  gr.  8- 
l| Rthlr.;  vor  mehreren  treu,  aber  in  einer  schlech« 
t«n  incorfecten  Sprache.  Die  '2  letzteren  Bücher 
[B.  VII.  VIIL]  hat  /.  Chr,  Jager  unter  dem  Tit.: 
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*  heit,  iä  der  vorhin  ganz  eiiigeg^nge8e(lt«"MitieI 
waren  angewandt  worden.  B*«!  Aügüitus  fie^itL 
Marcellus  $t}\i  Musa  mit  dieser  Curart  unglffckltch 
gewesen  seyn , '  wiewohl  diese  Nachi:]:ciit  des  Dh 
Cassius*)  Vieles  wider  sich  hat. 

IL  Voü  den  ihm  beigelegte  vothandenen^d  Abfah. 
dif  Diaeta  oder  de  tuenda  ifolesudine  ad  Maecena» 
tem  und  de  h^rba  f^etonicä  ist  die  letztere  ofFmftbac 
das  Froduct  eines  späteren  Verfassers,  und  da  sie 
darchgehends  mit  dem  Capv.;\^as  in  Aes  Apulejuä 
herbarium  vorkommt,  übereinitimmt,  als  ein  Stück 
davon  anzusehen,  wie wöht 'auch  vieles. allem  An- 
sehen nach  aus  Plinius  genommen  ist.  ^  Die  erstere 
Abb.  aber  kann  man  dem  M.  nicht  absprechen,  wie- 
wohl sie  durch  den  Uebersetzer  Scribanius  Largus 
späterhin  manche  Zusätze  erhalten  haben  kann. 
Die  Ausg.:  in  hoc  opere  contenta.  Aiit.  Musa  d« 
herba  Vetpnica  Lib.  I.  L>  Apuleji  de  medicamini- 
bus  herbarum  lib.  I.  per  Gabr.  Humelbergium ,  re- 
cogniti  et  emendati,  adjuncto  commentariolo  eius- 
dem,  ohne  Ang*  des  Druckjahrs  und  Oru,  in  4. 
[ungefähr  vom  Jahr  1537.]  —  Sämmtliche  Frag-» 
mente  von  M.  hat  Caldani  gesammelt:  A,  Musae 
fragmentaj  quae  exstant^  nunc  primiim  collegit 
Florian.  CaldanU  Bassano  1800;  8» 
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erhielt  in  diesem  Zeitr.  dadurch  eine  wesentliche 
Vervollkommnung  ,  dafs  man  nunmehr  die  Philo- 
sophie, hauptsächlich  die  Stoische  mit  demselben  zu 
Verbinden  änfieng.    Dies  veranlafste  aber  aach  den 

#)  Lib.  Uli.  p.  734.  £(Ut.  Rnmark 
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Grundrifs  der  JVundßrzeneikunst  in  den-äluren 
Zeiten  der  Römer ,  oder  A.  C.  Celsus  j — f^^  Bfich 
"  von  der  Arzeneikunet  y  a.  d.  Lat.  ih*s  TfuUchß 
übers,  u.  s.  f.  Frfua.M..  (^«iger)  1789.  8.  90  gGr. 
übersetzt. -^  2)  Englische^  U aber b.  von  J.  Qrißvet 
mit  Anmm.  London.  1756.  8«  — 

a)     ANTONIUS    MÜSA./ 

Ygl.    J.    Chr,  Gottl,   Acht r mann   prolatiö    d«  Ant*  M«si* 
AUfl.  1786.  4.  3  Bogen  u»d  daf  oben  S.  S44  B«äittxkte. 

I.  Er  war  von  Gebart  ein  pritchei  ein  Schüler  dei 
Asclepiades  und  des  Iniperators  Augustus  Haüiänt 
AU  ein  Sclave  befafate  er  sich  mit  der  Arzeoei« 
kande ;  er  erbielt  jedoch  die  Freiheit  von  einem 
Antonius  j  und,  nicht  vom  Augustus\  denn  altdeos 
würde  er  Julius  Musa  geheiTsen  haben.  Br,  der 
viele  Arzeneien  erfand «  eihielt  den  gedachten  Im- 
perator durch  eine  glückliche  Cur  beim  Leben  yna 
kam  nicht  allein  bei  ihm,  s6nderi;f  auch  be^ini  röm. 
Volk  dadurch  in  Gnaden.  '*')  Deshalb  wurde  aip  in 
den  Ritterstand  erhoben,  und  durfie,.  [wie  aack. 
andere  Aerzte,  die  von  Abgaben  befreit  wnrd^ji)] 
goldene  Ringe  tragen.  **)  Die  von.  ihm  erfui;ideAeB 
Arzeneimittel  haben  die  späteren  iyerzte  in  ihv^it 
Schriften  aufbebalieq.  Mit  dem  glücklichsten  Er- 
folge verordnete  er  das  Esseq  von  Vipern^,  weichst 
zu  Ende  Aes  i8'en  Jahrb.  wieder  in  America  be- 
kannt wurde.  .Statt  der  damals  allgemein  gewohif- 
liehen  warmen  Bäder ,  liefs  er  das  kalte  Baden  in 
verschiedenen  Krankheiten  gebrauchen  und  rettete 
dadurch,  und  durch  das  Trinken  des  kalten  Wis- 
fers  den  Augustus  von  einer  gefährlichen  Krank- 


•)  S.  Suetonius  in  Auguste  G.  59.  «z.  —      '^}  S.  £(••  Üb, 
LIII.  C.  30. 
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*  heit,  iä  der  vorhin  ganz  eioigegengesetite'  Mittel 
waren  angewandt  worden«  frei  Augüitui  NeffiiV 
Marcellus  soW  Musa  mit  dieser  Curart  unglffckÜch 
gewesen  seyn/  wiewohl  diese  Nachir]:ciit  dßi  Dh 

Ca^AUJ^)  Vieles  wider  sich  hau 

.  •        ■■         •      . 

IL  Voü  den  ihm  beigelegte  voihandenen^  d  Abfah. 
d§  Diaeta  oder  (rf«  tuenda  ifolecudine  ad  Mdecena» 
tem  und  de  herba  f^etonicä  ist  die  ietzsere  ofFmftbac. 
das  Froduct  eines  späteren  Verfassers,  und  da  sie 
dnrchgehends  mit  dem  Cap/;\^as  in  den  Apulejuä 
herbarium  vorkommt,  übereinstimmt,  als  ein  Stück 
davon  anzusehen,  wie wöht 'auch  vieles. allem  An- 
sehen  nach  aus  Plinius  genommen  ist.  Die  emere 
Abb.  aber  kann  man  dem  M.  nicht  absprechen,  wie- 
wohl  sie  durch  den  Uebersetzer  Scribanius  Largus 
späterhin  manche  Zusätze  erhalten  haben  kann. 
Die  Ausg.:  in  hoc  opere  contenta.  Ant.  Musa  d« 
herba  Vetpnica  Lib.  I.  L^  Apuleji  de  medicamini- 
bus  herbarum  lib.  I.  per  Gabr.  Humelbergium ,  re- 
oogniti  et  emendati,  adjuncto  commentariolo  eius- 
dem,  ohne  Ang«  des  Druckjahrs  und  Oru,  in  4. 
[ungefähr  vom  Jahr  1537.]  —  Sämmtliche  Frag^^ 
mente  von  ilf»  hat  Caldani  gesammelt:  A,  Musae 
fragmenta^  quae  exstant^  nunc  primüm  colUgit 
Florian.  Caldani.  Bassano  1800;  8» 
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erhielt  in  diesem  Zeitr.  dadurch  eine  wesentliche 
Vervollkommnung,  dafs  man  nunmehr  die  Philo- 
Sophie,  hauptsächlich  die  Stoische  mit  demselben  zu 
Verbinden  änfieng.    Dies  veranlafste  aber  auch  den 

^)  Lib,  Un.  p,  734.  Edit.  ReimarL 


i- 
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Urspipuog  mehrerer  Secten,  welche  in  den  Principjfn 
▼OB.eipander  abwichen.  —  Die  Responsa  der  Juristeii 
erhielten  teit  Augustus  Wichtigkeit;  daher  stieg  ihr 
Aniehen«  Vgl.  m.  Handh.  4c  B.  S.  983  f,  i^nd  die 
Schri  ft :  die  juristischen.  Classiker ,  ein  Beitrag  zur 
civilistischen  Biographie ,  nebst  einer  vorläufigen 
Abk.  über  die  Quellen  der  Pandecten  von  Dr.  Chr. 
Lud.  N'euber.  Erster  Theil  Berlin  (Lauß^e)  1^06.  S* 
I^  ftthlc,  enthält  die  Lebensbefchreibb,  von'  Scae* 
vola^  ,Aeliu9  Gallus^  Labeo^  Alfenus  Varus^Ner. 
PrisciuSp  Celsus^  J..  Priscus  ixni  Juliafius. 

Die.beriihmtetten  Kecht$gelehrt«n  waren:  i)  C. 
Trebatius  Testa ,  Fri^und  des  Gcero  und  des  Juh 
Cäsar i  Vgl.  N.  H.  Gundlingi  C,  Trebat.  Testa,  ab 
injiiTÜs  tarn  vetc ,  quam  recentioribus  liberatut ,  ite- 
«um  edidit  G.  A,  Tenichen,  Lips.  1736.  4  —  2)  AI- 
phenus  [oder  Alfenu»]  Varusy  aus  Cremona,  der  zu 
Ende  dieses  Zeitraums  lebte,  und  Dige<torum  libr* 
'  XL  schrieb,  die  zwar  Beifall  fanden,  aber  bis  auf 
ivenige  Fragmente  verloren  gegangen  sind.  S.  A.  Fr. 
Pistarii^  d«  i.  C.  C,  Hofacker  Diss,  ad  fragmenta, 
quaeex  Alfeni  Vari  libr.  Oig.  supersunt.  Tüb.  1775.  4. 
S.  Ever,  Otto  -^V,  Alfenus  Varus  ab  injuriifi  vet.  et 
rec.  liberatus.  Ultraj/  1736.  8-  i»«  ^hes.  jur.  T.  V. 
p.  1634  f.  —  3)  C.  Atejus  Capito  und  Q.  (M.)  An- 
tistius  Lab 60.  "*")  Beide  waren  in  ihren  Grundsätzen 
von  einander  abweichend  und  Stifter  zweier  Schulen. 
Jener,  ein  Schmeichler  des  Augustus ^  war  für  Billig- 
keit, dieser  aber  für  Strenge,  und  legte  nie  den 
lepublikan.  Geist  ah  '^.*) 

*)  ^gl*   ^*    ^*   ^i^n^r  Diss.  Antiltius   Labeo    juris  civilis 

novator.  Lips«  1786.  4. 
♦♦)  S,  Taciu  Antial.   L.  III.  C.  75 ;     Bio  Cass,  L.  LIV.  C. 
'  i6.    Ueber  beider  Schriften,    [sie   sind  nicht  niehr  vor* 

banden,]  vgl.  man  Bachii  bist«  jur.  Rom.  p.  401* 


y 


Pros,  lit.  Epistolographie.  CicMfta.  agt 

9.     EpisToiiOOR  APRiB.    (Briefe.) 

Die  R&mer  fiengen ,  wie  die  Gipxechen^  erst  »pat 
an,  ^Briefe,  die  für  das  Publicum  beitimmt  waren, 
zu  schreiben.  Die  ans  diesem  Zeitraum  noch  übrigen 
Briefe  sind  Privatbrief e  y  di*  nach  dem  Tode  ihrer 
Verf*  gesamrilelt  wurden,  namentlich  die  Briefe  des 

M.  TÜLL,  CICERO,  [s.  S.  956  f.] 

Sie  sind  sMmmtlich  weniger  kunstreich »  als  ein« 

Fach«    deutlich    und   lehrreich    für    diejenigen,    an 

wulche  er.  sie  gerichtet  hat  und  die  seine  Zeitgenossen 

waren.     Sie  sind  aber  auch  für  uns  Wegen  der  darin 

enthaltenen  hist.  Nachrichten  u.  überhaupt  sehr  lesens- 

wertb*     Für  die  Schullectüre  sind  sie  ganz  geeignet. 

Wir  besitzen  noch: 

«  '  • 

L    Ad  Familiäres   oder   richtiger  ^a^^  Diverses 

libri  XVL  ' 

Diese  Sammlung,  von  dem  verschiedenartigsten 
Inhalte  umfafst  auch  die  Gegenbriefe  der  berühmte- 
iten  Zeitgenossen  des  C.  [  das  8^^  Buch  enthält  blpft 
Briefe  des  M.  CQelius.'\  Sie  ist' gar  nicht  chronologisch 
geordnet.  Mehrere  Briefe  betreffen  Staatsangelegen- 
heiten  und  sind  daher  sehr  wichtige  Aqtenstücke  füx 
die  Zeitgeschichte,  und  sehr  viele  sind  Muster  einee 
ungekünstelten  Conversationstons. 

»\ 

Ausgaben,  Edit.  princ.  Gic.  epistplar.  ad  Familiäres 
libri  XVI.  Romae  [per  Cnh  Schweynheim  et  Arn, 
Pannarz]  1467.  gr.  4.  Unter  den  neueren  Ausgg. 
enthält  die  fVeiskesche :  Clarorum  virorum  epistty- 
lae^  quae  inter  Cic,  epp,  servatae  exstant,  etc. 
illustr.  a  Eenj.  Weiske^  Lips.  (Crusius,  j.  Vogel) 
J79i.  8.  I  Rthlr.  33  von  denjenigen  Briefen,  die 
Von  Andern  an  Cic.  .geschrieben  wurden.  —  JM,  f. 
Cic.  epistolae  ad  Divers.  Recens„  Piia  Cic.  prae* 


35^  Dritt.  "Ztr.  {b.  t.  Tode  d.  Ausust.^  od,  n.  Chr.  ß.  14.) 

missa  -pra^faU  $iriffulis  Uhr,  praepösita ,  arg. ,  ta- 
bula  epist,  chroiioL  et  indicib,  hist.  in  u9.  schöl, 
illustravit  J.  C.  F.  fFetztl,  Liegnitii.  (Siegen)  179}* 

'  gr.  8-  ij^  Rthlr,  (die  Ernestitche  TextreceniioOi 
jedoch  mit  mehreren  Abweichungen  and  Verbesi., 
ohne  Aamm.)  vgl.  m.  fla'ndb.  4rB.  S.  236.-*  :Di^ 
Bor  heck*  sehe  A.:  M.  T,  Cic.  epist,  ad  Divers,  et  ad 
JVf  Brut  um  ^  nach  der  Zeitfolge  geordnet  und  mit 
Sfnleit,  und  Anmm.  z,  Svhulgehrauch  erläutert  von 
D.  A,  Chr.  Bor  heck.    Zw^i  Theile,  [jeder  in  2  Ab- 

.  iheü,]  Lemgo  (Meyer)  1794.  1^96.  8*  2  ftthir, 
.  20  gGr.  —  nach  der  Rec«  der  Zweibrücker  A;»  ift 
wegen  der  Anordnung  und  der  zweckm.  Anmitt* 
.  tticht  ohne  Werth ;  vgl.  m,  Handb.  a.  a.  O.  & 
228  f«  —  ^i®  nach  dem  häufig  und  glücklich  vei^ 
befserten  Texte  beste,  aber  noch  nicht  ▼oUendeta 
A.  ist  überschrieben:  JM.  T.  Cic.  et  claron  viror. 
epistolae  X  et  sex  libris  comprehensae.-  Adhil^iU 

"piult.  löcor.  cörrectione  scriptof.  pariter  atqui 
edito'r.  Uhr.  praesidio  castigatius  edid,  Jo.  AI.  ilfar- 

'  tini'Laguna.  Vol.  L  F.  I.  II.  Lips.  (GöscUin/. 
1804.  kl.  4.,  mit  gröfserer  Schrift  und  gegMtt; 
Velinp.  10  Rthlr.  6  gGr.;  franz.  Schrei^p.  3I  Rtblr.; 
mit  kleiner  Schrift  Velinp.  5  Rihlr. ,  auf  weiff 
Druckp.  oder  wohlfeile  A.  für  Schulen  (bloft  dei^, 
Text)  I  Rthlr.;  vgl.  über  die  Vorzüge  dteeet  A« 
17?.  Handb  4T  B.  S:  2^29  f.  Wohlfeil  ist  folgende  A.; 
Cic.  Epistolae  ad  Fatni Ilaret,  tive  Diversoi.  Sxrect 
X.  A.  Ernesti.  In  usum  scholar.  Edit,  nova*  Halae 
(Waisenh.  Buchh.)  i8i4*  8-  8  g^r. 

UehersetzUngen.  i)  Teutsche.  Die  JBorftecikfche. 
5  Bde.  Frft.  a.  M,  [Hermann]  178^^— 89-  8-  3  Rthlf • 
14  gGr.  (vgl.  m.  Handb.  a.  a.  O.  S.  23J3  f.)  itt  zwar 
treu  ,  aber  zu  modernisirend»  Die  Uebera.  voa 
Ignat.  Feiner.    8   Bändchen.    Freiburg   (SätKeo) 
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1789«  8*  3i  Rthlr.  ist  zwar  fliefsend^,  aber  auch  . 
zu  modernisirend.  -^  %)  Englische.  Von  ,  Will. 
Melmoth  (mit  hnmra.y  Lond,  1753.  8*  1^«  1778 
und  789*  8«  in  3  Bänden«  3)  Französ,  S.  iinteni 
wo  ich  die  Uebersa»  von  den  sämnitlicben  ^riefen 
des  Cic*  anführe«  4)  Italienische.  Voi|  Alexanäri 
(mit  Anmm.  begleitet 9)  2te  A.  Vened.  1762.  8« 
^  d  Bände.  * 

IL     Ad  Tiu  Pomponium  Atticum,  libri  XVL 

Diese  sind  wegen  ihres  reichhaltigen ,  viele 
Anekdoten  und  Nachrichten  von  der  x'6m.  Geschichte, 
[sofern  sie  in  die  Zeiten  Cic,  fällt]  bt9  i  Jahr  vjor 
aeinem  Tode  darbietbenden  Inhalt^  schätzbar  und 
wichtig..  Sie  geben  von  de. ,  von  seiner  Philosophie, 
Moral,  Staatskenntnifs,  Politik,  Redekunst  und  sei- 
nen freundschaftlichen  Gesinnungen  hinlängliche 
Proben.  Nur  ist  der  Vo]:trag  oft ,  absichtlich  kurz 
lind  geflissentlich  dunkel.  Des  CorneL  Nep.  Urtheil 
roQ  diesen  Briefen,  (in  Attico  C.  16.  §.  4. )  ist  jedoch 
anm  Thei)  etwas  zu  günstig.  Sie  sind  nicij^t  chrono- 
logisch geordnet. 

Ausgaben,  Edit.  princ.  (Zugleich  mit  den  Briefen 
an  den  Brutus  und  an  seinen  Bruder  Quintus) 
Cic.  epistolae  ad  Atticum,  Brutum  et  Quintum. 
fratrem.  Romae  (in  domo  Petri  et  Franc,  de  Mäxi^ 
wnis)  1470.  Fol.  ,  von  Joh.  Andrcae^  Bisch,  von 
Aleria  (besorgt  -*-  D^e  A.  ex  rec«  /o.  Ge.  Grahvii 
c,  eiusd.  animadverss.  et  notis  Petri  Victorii^  P. 
JManutii^  Malespinae^  Lambiniy  ürsini^  Bosii^ 
Juniif  Popmae^  Gronovii  u.  v«  A.  T.  L  II.  1684» 
S^*  8*  ist  brauchbar.  Diese  Rec.  ist  in  des  J*.  Ver* 
hürgius  A.  Vol.  I.  II.  Amstelodami  1797.  8.  bei-' 
liebaltenund  viele  Varr.  sind  gesammelt.  Nach  der 
A.i  M.  T.  Gic.  epist.  ad  Atticum  libri  XVI,  IITomi. 
Anteil.  %,  Gesclt.  d.  Lit.  d.  Römer.  Z 
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Basil.  (Schweighäuser)  178t*  8.  i  Rthlr.  und  anhn 
^et  Schützeichen  ^  die  sämmtliche  Briefe  des  Ck» 
timfar«t,  [s.  unten]  ist  keine  andere  A.  ercchieneo» 

Vebersetzungen,  l)  Teutsche.  Diejenige ,  von  JZI. 
Csp.  Reichard.  4  Theile«  Halle  (Waisenh.  Buchli.) 
1783  --  85-  gf*  8.  3^  Rthlr.  ist  zwar  fliersend  und 
geschmackvoll ,  aber  ni^ht  treu;  sie  hat  auch  nicht 
das  Gepräge  des  Orig.;  die  Änmm.  aber  sind  schätz- 
bäf .  a)  Englische.  Von  fVilL  Guthrie^  [mit  hist.| 
krit.  u.  grammat,  Anram,]  2  Voll.  1752,  3)  Frexiß 
zösische,  Aufser  der  älteren  Uebers.  eines  Unge- 
nannten: lettres  de  Cic^ron  k  Atticns,  [mit  g eleh^ 
ten  Anmm.]  Haag  1709.  8-  3  Voll,  ist  noch  die  vtn 
Abbd  X.  Moritgault^  (zugleich  mit  dem  lat«  Orig.) 
die  bereits  Par.  17 14.  in  VI  Voll,  in  I2.  er&chieneii 
ist,  nicht  allein ^.Amst,  1741.  in  kl.  8  T.  I--VI1 
sondern  auch  k  Par.  (Barbou)  1787.  in  IV  Voll,  iil 
12.  aufgelegt  worden;  13  Fr.  Sie  bildet  von  der 
von  Goujon  besorgten  neu^n  A.  von  PrevosVs  und 
MontgauWs  Uebertragung  der  sämmtlicfaen  Briefe 
des  Cic.  (s.  unten)  den  7 — I2ten  Band.  — - 

III.    Ad  Quintum  fratrem  libri  III, 

Diese  Briefe  theilen  dem  Quintus  Cic.  Regelo 
und  Rathgebungen  zur  Verwaltung  einer  röm«  Provinz 
mit.  '  Aus  denselben  kann  man  den  löm.  Geschäfts- 
gang kennen  lernen ;  einige  dieser  Briefe  sind  voQ- 
ttändige  Abhh.  über  die  Politik^  s.  den  csten  Br.  des 
ersten  Buchs. 

IV.     4d,  M,   Brutum  Über   L 

Auch  Briefe  des  M.  Brutus  an  Cicero,  Bntlifilt 
nur  18  Buefe;  späterhin  hat  man  jedoch  in  Teutsch- 
land noch  7  aufgefunden.  Die  ganze  Samml.  soll  ans 
8  Büchern  bestanden  haben.    Oifenbar  rühren  eit  voB 
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linem  späteren  Rhetor  oder  Sophisten  her.  Denn  der 
;tyl  in  denselben  ist  nicht  der  Styl  des  Cic, ;  Viele« 
Q  denselben  ist  offenbar  den  Gesinnungen  des  Cie» 
mtgegen  und  enthält  manches  Ungereimte, 

iusgaben  von  den  Briefen  an  seinen  Brnder  Quintus 
und  an  Brutus,  ßdit.  princ^  s.  oben  S.  353.  Die 
A.i  M.  T.  Cic.  epistolan  ad  Quintum  fratrem  libri 
tres»  et  ad  Brutum  liber  unus«  Cum  notis  integr« 
P.  Victorii,  Manufiii  Malespinae,  Lambini,  Ur- 
sini 9  Junij  y  Gruteri  et  Jac«  Gronovii  etc.  Hagäe 
Gomit.  1735.  8.  ist  von  Groüovius  besorgt  worden. 

'Jebersetzungen  vo^,  diesen  Briefen.  1)  Engliche, 
Tkp  Episties  of  M.  T.  Cicero  tOrM.  Brutus,  and  of 
Brutus  to  Cicero:  with  the  Latfif.  text  on  opposite 
page,  and  english  Notes  to  each  Epistle:  Together 
witb  a  prefatory  Diss.  etc»  By  Conyers  Middleton. 
Lond.  1743.  8«  2)  Französische.  Von  De  LavaL 
T.  I.  II.  Par.  1731  und  1730;.  der  ate  B.  erschien 
früher,  als  der  erste;  hat  den  lat.  Text  zur  Seite, 
und  ist  mit  bist,  und  krit.  Anmm.  begleitet«  — 

iusgaben  von  den  sämmtlichen  Briefen  des  Cicero. 
Die  Schützesche ;  M.  T.  Cic.  epistolae  ad  Atticum^ 
ad  Quintum  jratrem  et  quae  vulgo  ad  familiäre» 
dicuntur^  temporum  ordine  dispositae.  Racensuit 
€t  selectis  superior.  inTerpretum  •  et  suis  annot. 
aiustravit  Chr.  Gottjr.  Schütz.  T.  I— VI,  Halae 
Magd.  (Hemmerde  und  Schwetscbke)  1809 — 1813- 
gr.  8»  Druckp.  8i  Rthlr.,  Schrei)>p.  12  Rthlr.,  engl. 
Druckp.  14  Rthlr.  y  Veliiipap.  18  Rthlr.,  ist  ganz 
vorzüglich ;  denn  es  ist  dem  Heransgeber  gelungen, 
die  Mängel  des  bisherigen  Textes  zu  entdeckea 
und  ihnen  abzuhelfen ;  von  Andern  bemerkte  an 
ihrer  Wurzel  zu  fassen ,  verschiedene  Lesarten  za 
vereiAigen,    «viUkülxrl.  Veränderungen  auszuschei« 

Z  a 
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den«   und  unsichere  Conjecturen  ErnestCä  in  be- 
kräftigen;   vgl.  Jen.  L,  ^.   1813.  IV.  S.  495 --433. 

Uebersetzungen  v,  J.  sämmtlicben  Briefen  den  Cic» 
l)  Teutsche,  M.  T.  Cicero  sämmtliche  Briefe  ühir* 
Jtetzt  und  erläutert  von  C  M.  Wieland.  g.Bände, 
Zünch  (Gefsner)  igoS — igia.  gr.  8-  Dmckp. 
8  Rtblr.  3g6r.,  Sclireibp.  lo^il  Rthlr.  In  dinier 
meifterhaften  (Jebers.  sind  die  Briefe  des  Cic.  nach 
der  Zeitfolge  ihrer  Abfaarang  geordnet.  Die  Ein!» 
und  Anmm.  sind  ebenfalls  schätzbar.  '—  it)  Eng' 
tische.  The  lettres  of  Cicero,  with  remaiks.of 
Melmoth.  T.  I— UI.  Lond.  1753,  8.  —  3)  Franzot. 
L.es  lettres  de  Cic^ron,  traduitet  par  (Ant  Pran;.) 
Privost  et  Mon^ault ;  Edition  soignde  par  M.  Opu' 
Jon  [de  la  Somme]  XII  Voll.,  &  Par.  1801.  8*  55  P'* 
Th.  I  — V,  enthalten  die  Briefe  an  Ferschiedene, 
übers,  von  Prevost;  Vol.  VI.  die  Briefe  .tfit  <2sil 
Brutus t  mit  dem  Leben  desselben,  von  demselbsa 
übergetragen ;  Vol.  VII — XII.  enthalten  die  Briefe  ttt 
den  Atticus,  übers,  v.  Möngault^  aber  nach  Oliveft 
Textrec.  berichtigt  and  mit  Anmm.  vermehrt  von 
Coujon  (de  la  Somme.) 


Mehrere  Gelehrte  haben  Auswahlen  von  Cic.  Briefsn ' 
•  besorgt,   (epist.  selectae)  und  hielrin  entweder  die 
wichtigsten  und  kunstreichsten,   oder  für  Schulen 
die   leichteren  und  kleineren  aufgenommen.'    Ich 
habe  die  wichtigsten  in  m,Handb.  4rB.  S.  226^— 394 
angeführt.     Hier  bemerka  ich   nur  folgende  seht 
vorzügliche:    Auswahl  der  besten  Briefe  Cicero*s, 
Herausgeg.    von    M.    Benj,     fVeiske.     Neue   Aufl. 
Braunschweig  {St^Yi\x\h\xchh,)  i^l'^.  8-  18  g6r.     Hie- 
zu  gehören :    erklärende  Anmm.  zur  Auswahl  der 
besten  Briefe  Cictro^s.  Heraüsg.  von  Benj*  FFeiske. 
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Ebmid.  1796.  8*  i  Rthlr.  (denn  in  diesem  Jahr  er- 
«fchien  von  dem  Text  selbtt  die  itte  Aufgabe.)  — 
Uebersettung,  (Teutsche):  M.  Ti  Cicero* s  auBez» 
lesene  Briefe,  übersetzt  mit  philol.  u.  rhetor.  Anmm. 
Ton  Joh,  ehr,  Gttl,  ErnestU    Lpzg.  (Weidmann) 

1789-  8.'  14  gß»- 

Unter  den  Erläuterungsschriften  über  Cic.  Briefe 
sind  die  vorzüglichsten :  Paaii  Manutii  commen« 
tarius  in  M.  T.  Cic.  epist.  ad  Üiversos,  acced.  ejnsd. 
scholia  et  fiter.  Ragazonii  in  Cic.  epist,  comm. 
P.  I.'II.  ed.  nova.  Lips.  (Vogel)  1779.  80.  gr,  8» 
fli  Rthlr.  30  g6r. ;  M.  Benj.  Fr.  Schmieder* s  hist.* 
pbilolog.  Bemerkk,  zur  Erläuterung  der  Briefe  Cioe- 
Iro'sad  Diverses.  Halle  (Heminerden.Schwetschke) 
1799-  gl*-  8*  31  gGr.;  über  beide  [so  wie  über  meh- 
^er»  andere  vgl.  m,  Handb.i^  B.  S.  333.  935  f.  — 
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t^orh  Tode  des  Augustus  bis  zum  Untergange  da 
westrbm.  Kaiserthums  ^  oder  nach  £«  JS.  jtjfJ* 
lt.  Chr.  G,  14—476.  Abnahme  und  endli^erFa- 
fall  der  röm.  clasi.  Lit.  und  ««-  völliges  Bnk 
derselben. 


Uebersicht  und  allgemeine  Bemerkungen. 

l)  Mit  dem  Tode  des  Imp.  Augustus  verfielen  tchneU 
die  schönen  Künste  und  Wiss.  ^)  Hörten  gleich 
die  Beschäftigungen  mit  beiden  nicht  auf,  ▼erbrf^ 
tete  sich  gew.issermafsen  die  wissenschaftliche  Lit 
and  bestanden  auch  noch  in  den  ersten  3  Jalu- 
hunderten  nach  Chr.  und  etwas  später  herab  dit 
gestifteten  Unterrichtsanstalten  und  die  ansehn- 
lichen Besoldungen  der  Lehrer;  hörten  auch  gleich 
die  literarischen  Gesellschaften  der  Gelehrten  u.s.i 
Dicht  auf:  so  verlor  sich,  doch  jetzt  der  reine  und 


*)  Man  vgl.  die  Scbrift:  da  la  D^eadence  des  lettre!  st 
des  mocars  depuis  les  Greos  et  les  Roauuns  ]nsgQ'&  noi 
jours,  par  M,  Rigoley  de  Invigfiy.  Ed.  a.  Par.  1787.  8»? 
Merian  über  den  Einilufs  der  Wiss.  auf  die  OichtkoMt 
ftler  B*  S.  109;  Jagemann^s  Gesch.  d.  ficeiea  KSnste  uai 
Wiss.  in  ItaheA.  ftter  B.  Einl.  S.  XI^XXK. 
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richtige  Geschmmckf  der  Sinn  fär^s  Edle  und  An-* 
ständige  j  das  Gefühl  für  Wahrheit  und  fur^a 
JNatürliche^  für  wirkliche  Schönheit  und  Grö/se» 
Der  kraftvolle  Geist  der  vorherigen  Gelehrsamkeit 
fehlte,  und  nun  suchte  man  ihre  Würde  durch 
unnatürlichen  Schmuck  und  unnatürliche  Künste« 
leien ,  die  man  mehr  als  wahre  Schönheiten 
schätzte,  zu  ersetzen.  Um  die  Gunst  der  Grofsen 
zu  erhalten,  strebte  man  nach  Witz,  und  suchte 
in  allem  neu  zu  seyn;  allein  die»  erweckte,  den 
Kleinigkeits«Geist,  unnütze  Grübeleien  und  Neue- 
rungen, Die  so  nach  Kleinigkeiten  untl  Blumen 
haschenden  und  .schwülstig  schreibenden/  Schrift- 
steller wurden  dunkel,  matt  und  tändelnd.  Man 
liebte  eine  affectirte  Kürze,  Antithesen,  Wortspiele, 
gesuchte  Einfälle,  übertriebene  Bilder,  gigantische 
Gemälde  und  falschen  Schimmer.  .Das  Gnündl^che 
wurde  vergessen,  und  die  griech.  und  röm*  Vor* 
bilder  wurden  scla?i$ch  und  geistlos,  ohne  feinet 
Kunstgefühl  und  reinen  Geschmack  copirt.  Zur 
Verderbnng  des  Geschmacks  trug  Seneca  das  Meiste 
bei,  weil  er  durch  Witz&leien ,  Antithesen  und  zu- 
gespitzte kurze  §ätze  glänzen /wollte»  Vergeblich 
arbeitete  ihm  Quintilianüs  entgegen.  Die  vielen 
nach  Rom  jetzt  kommenden  Spanier  scheinen  über« 
haupt  den  Geschmack  in  Rom  verdorben  zti 
haben.  —  Diejenigen  Wissenschaften,  in  weichen 
man  durch  Fleifs  schon  viel  leisten  konnte,  und 
2u  welchen  Genie  und  feines  Kumtgefühl  nicht 
zunächst  erfordert  wurden,  erhielten  sich  noch» 
Daher  gab  es  einige  gute,  sich  über  ihr  Zeitalter 
erhebende  Grammatiker,  Mathematiker,  Geogra- 
phen ,  Rechtsgelehrte  ,  Aerzte  und  Naturkenner* 
Wie  mit  Nero^s  Tode  (nimmt  man  den  Domitianut 
auf,)  die  gröfsten  Despoten  dahin  waren,  wurden 
von  einigen  Imperatoren  *  beloadert  Tom  Hadria* 
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nus  und  den  beiden  Antoninen  die  'Wim*  wiedtt 
unterstützt  ,    Bibliotheken  nnd  VertammlongaaSla 
für  Gelehrte«    um  in  denselben  Vorletungen  la 
halten  und  Wettstreite  enzttstellen ,    errichtet  und 
öffentliche    Lehrer    befördert.    Namentlich    legte 
Hadrianus  eine  Akademie  in  Rom  an,  oder  er  er- 
richtete das  Athenaeum^   in  welchem  grofsen  Ge- 
bäude nicht   blofs   die  Jugend  unterrichtet,    son- 
dern auch  Recitationen ,    Declamationen  and  ge- 
lehrte Wettstreite  angestellt  wurden,  ^iese  Schplä 
Romana^  (so  hiefs  dasselbe,)  hat  sich  bis  auf  die 
Zeit   der  ersten   cbristl.   Kaiser  erhalten.      A&ein, 
diese  -«-  für  die  Erhaltung  und  Fortdauer  der  Ge« 
lehrsamkeit  günstige  Zeit  wShrte  nicht  lange.    In 
derselben  bluhet/en   zwar  öffentliche  Schulen  der 
Philosophen«    Sophisten    und  Rechtsgelehrten   za 
Constantinopel  9   Alexandrien  ,^  Betytus,    Mailand, 
Bourdeaux  und   anderwärts  ;     wie  aber  diese  7Mx 
vorüber  war,   und  die  folgenden   Kaiser  durch  Er- 
pressungen, womit  sie  die  Soldaten  zufrieden  stell- 
ten ,  und  sich  Ruhe  von  den  unruhigen  angrähzen- 
den  Völkern  erkauften ,   die  Provinzen  erschöpften 
und  als  der  Fölkerauf stand  begann  ,   sank  die  Lit 
weit  tiefer  als  vorher.     Durch   das  zunehmende 
Sittenverderhen  wurde  der  Geschmack  Töllig  ver- 
dorben.      Die   vielen,    in's  weström.   Reich  ein- 
brechenden Barbaren,    die  West*  und  Ostgothen, 
Hunnen,  Vandalen  gaben  der  hingesunkenen  class. 
Gelehrsamkeit  dei)(  letzten  Stofs  zur  Vernichtung. 

9)  Der  Ursachen  des  Verfalls  der  röm^  Lit*  waren 
viele.  Ueberhaupt  war  sie  von  ieher  zu  wenig 
selbständig,  und  zu  viel  von  der  griechischen  ab- 
hängig gewesen ;  wie  diese  sank,  muf^e  auch  jene 
sinken.  Hauptsächlich  mufste  n)  die  Zeit  der  Des- 
potie der  Köm.  Imperatoren  nnd  der  hingeschwun- 
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denii  Friede  id^  röm^  Reiche  einen  IhScbst  nach- 
iheiligen  Eioflurs  auf  die  Künste  und  Wis9.  haben. 
Denn  mit  Tiberius  hörte  die  Gewalt  des  Senats, 
und  schon  seit  jiugustus  die  vöIUge  Freiheit  des 
Volks  auf  y  wozn  das  Majestätsgesetz  der  Impp.  als  . 
•in  Mittel  gemiTsbraucht  wurde.  Wie  die  Präto«. 
Yianer  nach  Willkür  jedesmal  den  durch  Geichettke 
liebgewonnenen  Imp.  auf  den  Thron  setzten  9  eben 
eo  willkürlich  regierte  dieser,  und  Grausamkeit,  die 
entnervende  (Joppigkeit,  Weichlichkeit,  SchweU 
gerei,  Wollust,  Unthätigkeit  und  das  steigend^ 
Sittenverderben  sprechen  sich  laut  aus  dem  Be« 
Nehmen  der  despotischen  Imperatoren  und  der 
Römer  im  ersten  Jahrb.  nach  Christus  aus.  Die 
Harte,  womit  d6r  Despotismus  drückte,  mufste  die 
grofsen  Talente,  die  hie  und  da  noch  die  Natur 
hervorbrachte,  unterdrücken  und  einen  niedrigen 
Sclaveminn  veranlassen.  Nur  durch  kriechende 
Schmeichelei  konnte  man  Ansehen  und  Würden 
erhalten. '  Deshalb  sah  man  sich  nicht  erweckt  und 
begeistert,  sich  durch  KunstapstaUen  11.  Kenntnisse 
auszeichnen  zu  wollen.  Die  Tyrannei  der  Regen« 
ten  mufste  den  freidenkenden ,  redenden ,  schrei« 
iienden  und  handelnden  Römer  zur  Verstellungs^ 
knnst  führen.  Wie  erst  der  Auflagen  immer  mehr  u. 
solche  immer  schwerer  wurden,  wodurch  Armuth 
entstand  u,  sich  immer  weiter  verbreitete,  fand  die 
Gelehrsamk.  vollends  keine  Unterstützung,—  b)  IVIit 
dem  3.  christl,  Jahrh,  wurde  det  Verfall  derLit/und 
des  Geschmacks  weit  gröfser ,  denn  diejenige  für's 
weström.  Reich  höchst  traurige  Zeit,  welche  nach^ 
dem  —  aus  Trieb  gemeinnüt^lich  zu  werden,  füc 
die  Wiss.  eingenommenen  Marcus  Aurelius  [/into* 
ninus  Philosophus  *)']  erfolgte,  konnte  die  wenigen 

*)  S.^  /•  B.  disser  Anleitung  S»  84S  ff. 
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•chwemmeii;  t.  diese  Anleit.  Ir.  B,  S.  719*  —* 
e)  Nicht  blofs  der,  v4>r  ties  Constantin  L  Zeit^  also 
früher«  als  das  Christen tbum  zur  Staatsreligion  er.» 
Boben  wurde,  Statt  findende  und  herrschende  Hang 
2ur  Schwärmerei j  ^nm  Aberglauben^  [namentlich 
zar  Sterndenterei ,  Traumauslegnng  ,  Glaube  an 
Vorbedeutungen,  Ahndungen,  heilige  Zahlen,  Ex- 
^  tipicien,  Necyomantie,^  an  Beschwörungen,  Theur- 
gieu.  dgK]  und  neuere  Gottesdienste  im  Heiden- 
thum,  Mysterien  q.  s*  w. ,  welche  sich  seihst  bei 
kenntnirsreichen  Männern  zeigten  ,  mufsten  dei: 
wahreh  Lit.  und  Gelehrsamkeit  schaden ,  sondern 
auch  die  thristliche  Religion  fiel  derselben  hin- 
derlicK  Denn  die  Christen  vernachlässigten  nicht 
blofs  die  Lit,  sondern  verschrien  auch  die  heid- 
nische Gelehrsamkeit  als  profan.  Die  grofse  Menge 
spitzfindiger  Streitigkeiten,    die  unter  den  christl. 

-  Partheien  In  der  christL  Kirche  .  über  •  theon  und 
tpeculative  Religiönslehren  selbst  sich  e'rhoben,^ 
und  entweder  lange  anhielten,  oder  eine  andere 
Wendung  erhielten,  Itefsen  keinen  Sinn  für  ge- 
kehrte Studien  übrig. '*') 

.  ■  . » 

3)  Die  tapferen  Anführer  der  barbarischen  —  in  den 
gröfsten,  Massen  einbrechenden  Völker ,  machten, 
als  bereits  die  meisten  Provinzen  dem  weström» 
Reiche  entrissen  waren ,  und  der  Kaiser  des  Abend- 
landes keine  Macht  mehr  zum  Widerstände  hatte, 
demselben  durch  Odoacer ,  einen  Heruler  odec 
*  Rugier  ,  und  Anführer  teutscher,  aus  mehreren 
Nationen  bestehender  Truppen-,  als  Orestes  am 
28sten  Aug.  des  J*  476  hingerichtet  und  Romulus 
(Momyllus)  Augustulus  auf  das  Landgut  des^  Lucul- 

-  lus  in  Ganvpanien  exilirt  worden  war ,    in  diesem 

*}  S,  diese  Anleit,  I.  B.  S.  718*  19« 
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Jahr  völlig  ein  Ende ,  und  so  hörte  auch  clmssuAi 
Zdt,  im  eigenilich^n  Sinne  völlig  auf. 

4)  Das  Schickial»  weichet  insbesonders  610  schönen 
Künste  und  Wisf.  in  dietem  Zeiträume iiatten,  wat 
im  Allgemeinen  folgendes  :  A)  Was  die  Diefu* 
kunst  betrifft,  so  blühten  zwar  im  ersten  Jahrb. 
der  christl.  Zeitrechn.  noch  einige  lat,  dramatischt^ 
epische^  didaktische ^  satyrische  und  andere  JDiQb- 
ter ;  allein  es  waren  nur  wenige ,  ufid  noch  dabei 
keine  Mas^e^.  Sie  wurden  mehr  durch  den  Wunsch, 
Mäcenaten  zu  finden,  als  durch  ein  angebornes 
oder  geübtes  Talent  i^ngefeuret.  Die  vielen  Dich- 
terlinge und  die  grofse  Lust,  vieles  Verse  vx 
machen,  die  fast  epidemisch  war,  '*')  machte  dis 
Dichtkunst  zur  blofsen  Versmacherei;  auch  brachte 

• 

der    declamatorische   Geschmack,    dieser    Zeit    diii 
Dichtk.  in  Verfall;    sie  wurde  blo/s  Zeitvertreib. 
Entweder  Mattigkeit  oder  Schwulst  charakterisirte 
die  Gedichte  dieses  Zeitraums.  —      B)  Die  Rede- 
kunst  und  Beredtsamkeit  artete  noch   mehr,    als 
zu  Ende  des  vorigen  Zeitraums,    weil  sie  seit  der 
aufgehobenen  republicanischen  Verfassung  keinen 
öffentlichen  Uebungskreis  in  der  Vertheidigung  deü 
Gemeinbestens  oder  zur  Vertheidigung  von  Privat- 
angelegenheiten fand,  in  kleinliche  Schulübungen, 
in  eine  schvvülstige,  bis  zur  Uebertreibung  verzierte 
beclamation  und  leere  Panegyren  aus.—  C)  Wenn 
man    gleich  sich  mit  Grammatik  ynd  Kritik  be- 
schäftigte,   und  auch  die   älteren  class.  Schriften 
commentirte,  so  fanden  sich  doch  keine  guten  Pro- 
saisten. —      D)  Die  Geschichte  wurde  unter  dem 
Drucke  despotischer  Imperat.  entweder  mehr  eine 
schmeichelnde  Declamation  und  eine  schwülstige 

*)  S.  Horatii  ms  poat,  v.  455  und  hin  und  wieder. 
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EnSbluiig,  wie  bei  Velleju$  Pater culus  u.  Florus^ 
oder  artete  iä.eiae  trockene  ßiographU  (vnie  bei 
Suetonius ,  Curtius ,  ^urel,  Victor  a«  «.  vv. ,  oder 
in  eine  AoekdoteoBaininlang  etwa  zum  Zeitvertreib, 
wie  bei  VaU  Maximus  ans,  oder  War  Compilation 
und  schwülstige  L'obtchriften  ,  und  [gcfgen  Ende 
dieses  2eitr.]  trockene  Chrpaikenerzählang.  Nimmt 
man  den,  durch  Kunst  in  der  Darstellung  und  r5m. 
Sinn  sich  Tor  allen  auszeichnenden,  Tacitus  aus,  so 
bat  man  nur  —  Compendien.  —  B)  'Für  die  Erd» 
beschreibung  war  man  —  nach  PliniuB  und  PompO" 

I 

nius  Mela ,  fast  ganz  unthätigl  —  F)  In  der 
Philosophie^  die  einigemal  selbst  an  den  Impera- 
toren Verfolger  fand ,  aber  doch  ihre  Verehrer  be- 
hielt,  wählte  man  mehr  Oeclamation  zum  Vor- 
trage als  Entwickelung,  und  hie  und. da  war  sie 
spitzfindige  Sophisterei«  Die  Stoische  Philos.  fand 
die  meisten  Anhänger  und  gab  uns  im  Seneca  eiiien 
fär  Lebenfweisheit  nützlichen  Mann«  —  G)  Um  , 
die  Naturgeschichte  erwarb  sich  Plintus  der  ältere 
Verdienste.  —  H)  Iq  def  Landwirthschaft  uhd 
Mathematik^  namentlich  in  der  iSai/AEun^^  stellt 
dieser  Zeitr.  unter  den  Römern  zum  Theil  wich* 
tige  und  Diützliche  Schriftsteller  auf.  —  I)  Die 
Aerzte  waren  als  Schriftsteller  nicht  sehr  bedeu- 
tend. —     K)  Die  Rechts  gelehrten  waren  im  ersten 

Jahrb.  d,  cbr.  Zeitr.  in  2  Secten— -  Sabinianer  und 

.% 

Proculianer  getheilt;  «ie  erhielten  seit  dem  J.  Chr. 
13t  ein  weit  gröfseres  Ansehen,  waren  aber  nach 
Constantin  I.  Zeiten  nur  Sammler  kaiseri.  Macht- 
aprüche  u.  Eklektiker  (Miscelliones,  Herciscundi), 
die  aus  den  verschiedenen  Meinungen  ihrer  See- 
ten  diejenigen  auswählten,  denen  sie  ihren  Beifall 
gaben.  -—  L)  In  der  Epistolographie  waren  Plinius 
der  jüngere  und  Symmachus  nicht  unbedeutend. 
Id)  Et  gab  mehrere  gelehrte  Sammler ,  d,  h,  Epito-^ 
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Tegelmäfsigen  Drama  ^   und  zwar  mit  dem  ITroiKr- 

spieL 

Namentlich  «in  gewiiier 

S      E      N      E      C      A, 

t 

Vgl.  m.  Handb.  3r  B.  S.  717—37.  und  Sulzer^s  Theor.  iei 
•chönea  K.  Band  IV*  v.  Sentca, 

Unter  diesem  Namen  sind  X  Tragödien:  1)  Hit' 
cules  furens  ;  2)  Thiestes  ;  3)  Phoenissa  odn 
Thebais't  4)  Hippolytus;  5)  Oedipus;  6)  Troades; 
7)  Agamemnon;  8)  Medea\  9)  Hercules  Oetaeus 
und  10)  Octavianus  *)  übrig  ,  deren  VC  aber, 
nicht  der  Philosoph  und  Epistolograph  Lucius  An* 
^naeus  Seneca  war,  von  welchem  ich  erst  nnten 
nähere  Nachrichten  mittheilen  werde.  Denn  kein 
Zeug^ife  des  Alterthums  erklärt  ihn  für  eioeil 
Dichter  und  wenn  ihn  Quintilianus  inst.  o^at.  X, 
C.  I.  §.  125  so  ^ennt,  so  mag  sich  dies  blofs  aaf 
eelne  Satyre  auf  den  Imperator  Claudius  beziehen. 
Diejenigen  alt^n  Schriftsteller  und  Grammatiker, 
die  5  dieser  Tragödien  einem  Seneca  beilegen, 
bestimmen  nicht  die  Vornamen  desselben.  Alle 
X  Tragödien  haben  mehrere  Vf. ;  nur  ISfst  sich 
nicht  ausmitteln,  welche?  Fast  alle  sind  sich  in 
der  Schreibart  sehr  ungleich;  bei  allen,  wenn  sie 
gleich  nach  griech.  Mustern  gebildet  sind,'*"^)  und  . 
selbst  bei  den  besten  Ist  der  Plan  unregelmäfsig 
li.  schlecht  angelegt,  eben  so  wenig  der  Knoten  ge- 
schickt geknüpft  u.  gelös't.  Allen  fehlt  es  an  Natur, 
edler  Einfalt,*  Wahrheit,*  Handlung  und  Haltung. 
Die  Empfindungen  werden  weit  üher  das  Naturliche 

*)  lieber  den  Inhalt  difser  Stucke  vgl.  AnL  z.  Kenntn,  d* 
Dichtkunst  des  alten  Roms.   S.  478 — 486. 

**)  No.  I.  4.  6.  8  sind  nach  Euripidet ,    nad  No.  5  und  9 
nach  SophocUs  gebildet» 


.         Poei^  Lit.  Drania,  Trauersp.  Sineea.        369 

hinaus  getrieben.  In  den  Reden  der  Personen 
redeiji  nicht  diese,  sondern  der  Dichter,  der  bei 
iLaltem  Blut  höchst  witzig  ist^  und  dessen  Binbil«> 
dungskraft  jedes  Gefühl  verdrangt.  Seine  Personen  ' 
bleiben  bei  dem  heftigsten  Schmerz  schvratzhaft 
Qtid  witzig,  sie  wiegen'  alle  Worte  ab  n.  bilden  ihre 
Gemälde  so  auf  das  zierlichste  aus,  wie  wenn  sie 
sich  auf  der  Bühne  als  Redner  zeigen  müJbten» 
Auch  sind  fast  alle  Charaktere  übertrieben,  be^ 
sonders  Hercules^  der  sich  im  Hercul.  furent  als 
ein  ungeheurer  Prahler  zeigt  n.  s.  f .  Diese  Stücker 
haben  jedoch ,  besonders  in  den.  Chören ,  einzelne 
grofse  und  witzige  Gedanken ,  fruchtbare  Sitten« 
sprüche  und  kühne  Bilder.  Weil  aber  die  Vf.  zu 
ängstlich  nach  solchen  sinnreichen  Gedanken  und 
schwülstigen  Bildern  streben ,  verfehlen  sie  des 
Zwecks— -zu  vühren,  und  (der  rhetorischen  Uebung 
wegen)  gefallen  sie  sich  in  leidenschaftlichea 
Charakteren,  besonders  der  Wuth  und  des  Stolzes, 
in  Kühnheit  und  'in  einer  schwülstigen  Sprache  . 
(vgl.  m.  Handb.  ßr  B.  ST  72a).  Der  wüthende  Her-' 
^tes  und  die  Medea  sind  von  allen  die  besten  ' 
Stücke. 

Ausgaben.  Edit.  princ.  Welche  von  beiden :  Sent" 
eae  Tragoed.  Par.  ohne  Ang.  des  J.  per  Higmaa 
et  Hopil.  in  gr.  4.,  oder  die:  Ferariae  (ohne  Ang, 
des  J.  1481)  Fol.  per  Andr.  Gallicur^t  [nach  Andern 

:  von  1484  oder  85^  die  erste  sey  ?  dies  läfst  sich  nicht 
bestimmen.  Jene  ist  den  gröfsten  Literatoren 
Maiitüire,  Debure^  Panzer  u.  A.  ganz  unbekannt 
und  sehr  selten;  sie  wurde  in  der  Auct»  des  Duo 
de  la  Vailiöre  für  330  Livr.  verkauft,  und  wird  mit 
50 — 60  Rthlr.  gewöhnlich  bezahlt.  Erasmus  von 
Rotterdam  gab  nachher  eine  reinere  Textrecen« 
sion  und  überliefs  sie  dem  Aldus,  in  dessen  Buch- 
Anl.  s.  Gesch.  d.  Lit.  d.llömsiv  A  a 
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drucker«!  diete  Ä.  mit  cl«r  Vorrede  ron  Hierony* 
mus  AvantiuM^    welcher  die  Handschrift  verglicheii 
liatte,  za  Vened.  1517  in  g.  erschien.   Das  3te  Zeit- 
^     alter  der  Ausgg.  rührt  von  Mart.  Ant,  Dßlrio  her, 
der  viele  fehlerhafte  Stellen  glucklich  berichtigts 
und    wieder    herstellte.       Vorzüglich    ist    deshalb 
T.   n.    seines    syntagm.    Tragoediae    lat.    wichtig 
[Antverp.  1593.  4-1*  worin  Senecd's  Tragöd. ,  ein 
Fragment  und  ein  Gomment.  über  dieselben  sich 
finden  9    aufgelegt  Par.  1619.   4.     Auch  dia  Aasg^ 
des  Lipsius.    Antverp.  1588-   8*  tind  Haidalb.  (ap, 
Commclin.)  1589-  baben  krit.  Werth»  so  wie  Peir. 
Scriverii  krit.  Ausg.  in  seiner  collect,  vet.  Iragoe- 
diar.  mit  Anmm.    Lugd.   Bat.   1621«    8*    3  Tomi. 
J.    Fr.   Gronovius  war  der  Coriphaeus  einer  4101 
Ordnung  der  Au9gg.     Der  Text  in  seiner  A.:  Seat* 
cae  Tragoediae.    Lugd.  Bat.  1661.  8-  AmsteL  x66x 
8.,    aufgelegt  von  Jac,  Gronovius^    Amst.  i68a*  8> 
ist  nach  den  Florentin.  Handschriften*  and  nacli 
Conject.    verbessert.     Diese   Textrec.   liegt  sowoU 
in  der  correcten  in  m.  Handb,  3r  B.  S.  726  aihsr 
beschriebenen  Ausg.  von  /•  Casp,  Schröder  [DalpUi 
1728.  4-  15  Fl.ly  als  auch  in  der  TUueibrücker  jLi 
Senecae  Tragoediae  ad  opt.  editt.  coli. ;  praem.  not 
lit.  Biponti.   (typ.  Gesellsch.)    1785*   gr«  8«    18  gßf' 
zum  Grunde.  —     Die  wohlfeile  A.:   L.  Ann.  Seal- 
cae    Tragoed.    ex    reo.    Sog.    Bipont.    aliornmqvs 
Norimb.  (Riegel)  1797.  I3.   54  Xr.  ist  sehr  incop 
xect. 

Als  Ausgabe  von  einem  einzelnen  Stücke  ist  te* 
merkenswerth :  Hercules  für ens  ^  specimen  novti 
recensionis  tragoediarum  L,  Ann.  Senecae  ^  eut^ 
tore  7.  Baden.  Kilonii  (Bohn)  1798.  8*  I  RtUt; 
denn  sie  hat  einen  nach  17  verglichenen  Hui- 
achriften  sehr  berichtigten  Text  und  awax  aaehdi* 
Cronoviusidi^n  Racension.  In 


t 


Poet,  Lit.^  DaiEpos.'  37c 

Ueber'setzungen.  i)  Teutscke.  {loh.  Wilh.  Rasens) 
tragische  Bühne  der  Römer.  Aus  dem  Lat.  3  Thle. 
Anspäch  (Haueisen)  1777  —  81.  ft.  i|.Rthlr.,  ent- 
hält diese  10  Tragödien,  treu,  aber  nicht  eigent* 
lieh  geschmackvoll  übersezt.  Die  .Uebers«  des 
9  einzelnen  Stücke  :  Thyestes  ,  eih  Trauerspiel 
des  Seneca  etc.  mit  Anmm.  und  dem  tat.  Text. 
Penig  (Dienemann)  1B03.  8-  I  Rthlr.  und  die  Trö^ 
Janerinnen  f  ein  Traversp.  des  Seneca  etc.  Ebenda 
1803-  8.  21  gGr.  —  beide  von  Franz  Hörn  —  itt 
.weit  vorzüglicher.  Der  lettte  Chor  des  2ten  Acte 
Ton  Seneca's  Trojanerinnen  ist  von  K.  (?.  «S*.  — -  ia 
Cäsar^s  Denkwurdigkh.  der  philos.  PVelt.  6r  Band» 
(Lpz.  1788-  8)  S.  227—29  übersetzt.  —  2)  Eng- 
lische, Von  sämmtl.  10  Tragödien ;  von.  F.  Sher- 
burne,  Lond.  1707.  (1708)»  wovon  schon  lange, 
vorher  mehrere  einzelne  Stücke  erschienen  waren.— 
3)  Französische.  Die  von  P.  Coupe  in :  Th^ätrer 
de  S^n^qne.  Traduct.  nouvelle,  enrichie  de  notea 
historiqnesy  lit.  et  crir.  etc.  II  Voll,  k  Par.  (Facht) 
3795.  (96)  8'»  i«t  gröfstentheils  gelungen,  —  4) /riz« 
lienische.     i)  Sehr  frei  v.  L.  Dolce^  Ven,  1560.  12. > 

■     2)  von  Hett.  JNini.  Ven.  1622.  8* 


2«        D     A  vs      E    p    o    a« 

Def  Virgilius  NTachfolger  in  dieser  Diehtungi« 
ift  ahmten  ihn  als  Master  nach.  Allein  die  besteoi 
unter  denselben ,  Lucanus  und  C  Silius  Italiens  et- 
Teichten  ihn  bei  weitem  nicht.  Sie  suchten ,  wie  die 
«le:{andrin.  griech.  Dichter ,  durch  Gelehrsamkeit 
und  Kenntnifite  zu  glänzen;  waren  aber  von  keinec 
eigenen  Begeisterung  und  Dichterfeuer  durchglüht, 
'•ondern  hatten  tiur  das  künstlich  kalte  Feuer  aus  den 
Schulen  der  Hhetoren ,   wodurch  sie  zwar  ihrem  Aus- 

Aa  3 
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drück  eine  gröbere  Feierlichkeit,  aber  keine  eigent- 
liche und  wahre  Würde  gaben.  Ihnen  war  nicht  die 
Kunst  eigen,  die  Aufmerksamkeit  auf  einen  Gegen* 
•tand  durch  stete  Beziehung  aller  einzelnen  Theile 
.des  epischen  Gedichts  zu  lenken.  Wenn  einige,  z.B. 
Valerius  Flaccus  den  Stoff  von  griech.  Mythen^  ohne 
alle  eigene  Erfindung,  oder  wie  Pap.  Stalins  alexaa- 
drinische  Gegenstände  aus  der.  alten  Fabelweh 
nahmen  I  so  mafste  das  ihren  Zeitgenossen  nndder 
Nachwelt  uninteressant,  und  die  Sucht,  Gelehrsen- 
keit  öffentlich  auszukramen,  unangenehni  tejn.  Sp2- 
terhin,  im  4ten,  und  mehr  noch  im  5ten  Jahrb.  .artets 
bei  den  Römern  das  Epos  in  das  Panegyrische  Gs- 
dicht  aus,  oder  es  wurde  herrschender  Ton,  dis 
Grofsen  des  Reichs,  bald  in  Versen,  bald  in  Pro« 
SU  verherrlichen.  •— 

1)  MARCUS  ANNAEÜS  LUGANOS. 

Vgl.  m.  Handh.  3r  B.  S.  731—752. 

I.  Dieser  Dichter  wurde  zu  Corduba  in  Hispaniee, 
nach  Chr.  G.  38  geboren.  Sejn  Vater  Arinemu 
Mela^  ein  röm,  Ritter,  wai>  ein  Sohn  des  Rbeton 
Annaeus.Seneca^  und  ein  Bruder  des  Philosophefl 
Luc,  Ann:  Seneca.  Zu  Rom,  wohin  er  schon  von 
»einem  Vater  im  8^en  Monat  seines  Lebens  gebracht 
word&n  war,  wurde  er  durch  Rhemnius  PalaemoB 
und  den  f^irginius  Blavus  gut  unterrichtet  hl 
der  Poesie  und  Philosophie  war  Ann.  Cornutus  seift 
Lehrer.  Die  Beredtsamkeit  trieb  er  zwar  eifrif 
und  mit  glüeklichem  Erfolge ,  aber  die  Dichtkonit 
hatte  einen  höheren  Reiz  für  ihn.  Früh  schon  ve^ 
fertigte  er  ein  Lobgedicht  auf  ^ero ,  und  froh 
wurde  er  Quaestor,  und  bald  nachher  Augur.  Weil 
••  aber  für  Nero^  der  auch  als  Dichter  gliazefl 
wollte I  unleidlich  war,  an  ihin  einen  bedeutendoi 


JWf •  Lit.  Däi  Ep09*  Af.  A.  Lucanus.        ^73 

Ntb^abnhler  zn  haben,  und  ••  zn  sehen,  deff  Lu^ 
Conus  grossen  Beifall,  und  z.  B.  ah  ex  in  einem 
poet.  Wettftreit,  wie  jener  das  Trauerspiel  Ni^he 
vorgelesen  hatte,  und  den  Preis  zn  erhalten  er» 
wettete,  doch  deA  Preis  erhielt,  wurde  ihm  die 
Belumntmachung  seiner  Gedichte  u.  die  Betretnag 
.  des  Forums  und  des  Theaters  verboten.  X.  gofs  nun 
gegen  Nero  den  bittersten  Tadel  aus  und  sehrieb 
•inf^  beifsende  Satyre  gegen  ihn  ,  worin  er  den 
Imp.  und  seine  Lieblinge  durchzog;  er  lobte  ganz 
laut  die  Tyrannenmörder  und  nahm  endlich  sogar 
s«  der  «Verschwörung  des  Piso  gegen  Nero  Theil. 
Nach  der  Entdeckung  derselben  bienahm  sich  £., 
alt  man  ihm  Begnadigung^  im  Fall  er  alle  Mitver- 
achwoxne  entdecken  würde,;  zusagte,  sehr  feige  and 
schlecht  und  gab  —  selbst  seine  eigene  Mutter  sn. 
Allein  diese  kindliche  Pflichtvergessenheit  gewährte 
ihm  keinen  Nutzen  ;  denn  Nero  vemrtheilte  ihn 
doch  zum  Tode;  nur  liefs  er  ihm  die  Wahl  seiiiex 
-Todesart  frei.  X.  Hefa  sich  sodann,  nach  einer 
jgnten  Mahlzeit ,  in  einem  warmen  Bade^4ie  Adern 
Sffnen  und  starb  so  den  3osten  Apr.  des  J«  n«  Chr* 
G*65»  im  aasten  Jr  s<  Lebens* 

|I«    Sein  episches  Gedicht: 

Pharsalia^   in  X  Büchern  '^) 

besingt  -^  gröfsten^heils  nach  Cäsar^s  Gommeii« 

tarien  den  iSürgerktieg  zwischen  Cäsar  nnd  Pens« 

.  pejus  ^    welcher  durch  die  Schlacht  bei  Pharsalas 

(den  20sten  Julius  nach  E.  R,  705 ,   vor  Chr.  G»  48) 


t  f« 


*)  V|().  SuU§r*s  Theorie  ete«  3r  B.  Art.  Pharsalia  tind 
Witdeburg^s  humanist.  Magazin.  2rB.  (1788.)  S.  145— 163» 
wo  sowohl  ausfiilirlich  der  Inhall  aogegabeii  i;  lüs- auA 
das  Ganze  gewürdigt  wird* 
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gröfstent heilt  beendigt  wurde ,  big  zar  Belagerang 
<  de«  Cäsar  in  Alexandrien,  Der  Schlufs  dea  X. 
'  Bucht    und    veimuthlich  noch    mehrere  GetSnge 

fehlen.  £t  itt  mehr  hittoricchy  alt  episch/ aber 
'  «ben  to  wenig    ein    bloft  hittoriscfaet ,     alt    blofs 

epitches,     und    auch    kein.' didaktischet  Gedicht, 

•  hat  aber  von  allem  — ^  etwat.     i)  Dafs  eine  anhtl- 
.  tende  Geschichterzählung    nicht  für   ^in  Epot  ge- 
macht war,    und  L,  also' in  der  Wahl  det  epitche^ 

/Gegenstandes  fehlte,    dafs    er  darin    zu   sehr  eine 

'  Yhetorische  Anstrengung,    um    etwat  Groftet' und 

Aufserordentliches  zu  sagen,    zeigt  ;    daft  er  tob 

den  poetischen  Maschipcrien  und  der  Kinmischung 

des  Wonderbaren,  zu  wenig  Gebrauch  gemacht  hat, 

und  dafs    darin  L.  mehr  den  Redner  und  Oeda« 

mator  spielt,'*')  indem  seine  zu  häufig  eingemischte, 

'  künstliche  -^  an  fich  nicht    vortrefFliche  ,     lange 

'  Reden ,    statt   ans   dem    besonderen  Charakter  der 

'  handelnden  Personen  zu  fliefsen^  gewöhnlich  voa 

allgemeinen  Wahrheiten  und  Sätzen  hergenommea 

*  eind ,   und  dafs  L,  die  handelnden  Personen  zu  fiel 
.declamiren   läfst   und  iie   mehr  durch  Worte,  lils 

durch  Thaten  schildert:  — -  dies  alles  ist  unläugbar. 

Es  fehlt  seinem  Gedichte,    das   der  König  FrUi' 

rieh   IL    von    Preufsen*  nicht    ohne    Grund  eine 

schwülstige  Zeitung  naqnte,    weil  seine  Bilder  und 

schwülstigen  Ausdrücke  die  rhetorische  Spannung 

•nde»   Vf.  bezeugen^    die  beständige  Beziehung  der 

-^xnannichfaltigefn  •^Begebenheiten  auf  einen    festen 

'Puncc.''   'S)*  Det 'X.   Erzählung  ist  zu   trocken  und 

'.  einförmig.     Er  hätte  bei  aller  hist.  Treue  in  den 

Hauptsachen  durch  gehörige  Erfindung  in  Neben« 

ymständen  das  Interesse  vermehren  können»  3)  Hat 


'  »)  V^l.  Fetronü  SaiytiQ.y.  ii8*  und  Quintilian.  latt.  erat. 
Id»  X«  Gt  it  §.  9^. 
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auch  X.  di«  Charakterzeichnung  verfehlt  und  sei« 
neu  Haupthelden  Pompejus  za  günstig ,    und  den 
CatQ  nicht  rührend  gezeichnet.     4)  An  seinen  Vev« 
z|erangen  und    Oigressionen   iit   das   Absichtliche 
und   Unschickliche   zu   merklich;    mit   Sentenzen 
treibt  er  Prunk.  5)  Die  Behandlung  ist  zu  ungleich; 
denn  bald  erhebt  sich  theils  L, ,  bald  ist  er  im  Ton 
klein  und  trocken  |     bald  ist    er  voll  von  Bildern 
und  Redeschmncke ,  bald  aber  braucht  er  den  ge* 
wohnlichen  Ton.     6)  Es  ist  auch  seine  Schreibart 
schwülstig,  üppig  und  zu  übertrieben  im  Ausdruck* 
Hieran  ist  des  Vf.  Jugend  kenntlich*    Er  liebt  red- 
nerische  Spitzfindigkeiten    und    dunkle    Phrasen, 
und-—  endlich  7}  seiner  Yersification,  so  feurig  sie 
ist  f    fehlt  doch   die  Feinheit ,    Feierlichkeit  und 
■Harmonie  des  Versbaues*  —    Es  ist  das  Werk,  des 
jugendlichen  Alters  und  sein    früh  erfolgter  Tod 
verhinderte  die  letzte   Feile.    Sichtlich  ahmte  £• 
den  Pirgilius  nach;    allein  er  steht  demselben  auch 
selbst  in  Reinigkeit ,  Annehmlichkeit  und  Richtig« 
keit  des  Ausdrucks  und  Wohlklang  djerRede,  dt»rch 
eine  liebliche  Glieder  -   und  Wortstellung  und  ei- 
nen   geschickten    und  lieblichfen  Numerus  nach» 
Der  französische  Tragoediendichter  Racine  nennte 
ihn  den  berauschten  FirgiL  —      Dagegen  enthält 
dies  hist.  Epos  a)  eine  historisch  treue  Erzählung 
des  gedachten  Krieges;  —    b)  JL»  weifs  veranschau- 
lichend zu  beschreiben,  und  die  geheimen  Motive 
der   Handelnden    scharfsinnig    zu  entdecken.    In 
mehreren    Charakterschilderungen    und    Episoden 
zeigt  er  Dichtergeist  und  selbst  Erhabenheit,  edle 
Gesinnungen  und  selbst  Kraft   der  Sprache.     Die 
CharakterzeichnuBgen  B.  L  v.  129-*- 157;    B.  II. 
v.  322—91 ;  B.  V.  V.  793  —815-  B.  VIII.  v.  40—108; 
^I3'---62C  y    so  wie  einige  Reden,    z.  B.  B.  I.  v. 
«99—351»  ^  ^  3^2— 3»3»  ff.  VUi  V.  950^384  sind 
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zweckmifsig  und  'Vortrefflich;     die  Stellen  B.  IX. 
T,  592— 94.  587  —  90  sind  schön* 

Die  unter  seiiiem  Namen    vorhandene  epistola  ad  CalpW' 

nium  Pixonem  (ein  Lobgedicht)    röhrt  nach  fVärnidotf 

,  (in  poet.  lat.  minor.  Vol.  IV.  p.  43)  von  dem  noeh  utev 

Vespasianus  lebenden  Sali  jus  Bauus  her;  es  ist  deselblt 

p.  236  f.  niitgetlieilt  und  erläutert. 

III.  Ausgaben.  Edit*  princ.  Romae  [opera  Cor, 
Schweynheim  et  Arn.  Pannarz.  ]  1469*  Fol.  ;  Joh. 
Andreas^  Bischof  von  Aleria  hat  diese  A.  besorgt; 
eie  ist  sehr  selten.  — ^  8)  Jok^  Salpitius  Feruletnus 
ist  der  Choraegus  des  9ten  Zeitalters  der  Ansgg., 
der  in  seiner  Edit. :  Lucan.  cum  J.  Sulp.  Verulaoi 
commentariis,  a  proprio  originali  extractis^  nee 
non  Omoiboni  Vicent.  diligentits.  emendatus«  Vs-, 
.teet»  1493  und  1498*  Fol. ,  in  kritischer  flilisicht 
.mehr  leistete.  Bei  Att  Aldus»ch%n  A^  Venet..i5oa. 
S'y  [  wiederhohlt  1515.  8  ]  i^t  zwar  ein  alter  und 
correcter  Codex  verglichen  worden ;  allein  die 
xneisten  Abänderungen  in  den  Lesarten  des  Textes 
sind  doch  aus  der  A.  des  Sulpitius  beibehalten;  — 
3)  Theodor  Palmann  steht  mit  seiner  A.  Antverp. 
Hpe  Piantinum  1564.  12.  1577*  I59d.  I2.  an  der 
Spitze  einer  neuen  Class.  der  berichtigten  Ausgg., 
worauf  4)  Hugo  Grotius  in  seiner  A.  Ebendas. 
1614.  8«  nach  Handschriften  und  eigenen  Conjec* 
turen  die  Textrec.  berichtigte  und  in  seiner  spä- 
teren •—  wirklich  dass.  Ausg.  Lugd«  Bat  1626.  8* 
noch  4  Codd.  verglich  und  seine  Anmm.  vermehrte, 
5)  Gottl.  Corte  und  viel  mehr  Franz.  Oudendorp 
leisteten  für  die  Textberichtigung  nach  Handschrif« 
ten  und  älteren  Ausgg.  weit  mehr.  Jener  in  der 
A,  Lips.  1726-  8*  Iti  derselben  hat  Corte  den 
'Hauptinhalt  vor  jedem  Buche,  demselben  yorge« 
setzt;  dieser  in  der  A.  Lugd.  Bat*  1728*  gr.  4. 
5f  Rthlr« ;    vgl«  über  die  letztere  m.  Handb.  3c  B. 
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S.  748*  ^o<>  ^^^  datfllbsl  näher  erwähnten  A.  vaa 
Petr.  Burmann.  Leydae  174a  gr.  d.  4  Rthlr.  ist 
^erkwnrdij;  die  Pr^rhtausgabe  des  Ritters  Angela 
d^Elcii  M.  A.  Lucani  Pharsalia  ad  fid.  editioauoi 
:principam  et  codicam  antiquorum  vindoboneQaium 
recensita  ab  Angelo  Illycino,  cum  X  ßgarisy  quai 
"Wächter  delineavit^  Leupoes,  Kohl,  RahU  Scbramai 
et  Frey  scalpserunt.  Edit.  «plendida«  Viodobönaa 
(Degen)  1811.  gr.  4.  Velinp.  3|  Rthlr.,  ohne  Kpfr. 
3j.  Rthlr.  Dieselbe  A.  abgedruckt,  angeblich  als 
editio  Ilda  juxta  exemplar  in  4to  maxima,  in  %. 
ohne  Kupf.  Velinp.  sf  Rthlr.,  Druckp.  la  g6r., 
^chreibp.  jg  g6r«  Bei  derselben  sind  zwei  Wienet 
I^^hdcchriften  aas  dem  laten  Jahrh»  zu  Rathe  >ge- 
zogen  und  bei  einigen  unerklärten  Stellen  die 
richtige  Lesart  auFgefunden ,.  z«  E.  B.  V^  v.  27. 
B.  X.  ^.  73.  Im  Ganzen  aber  findet  man  wenig 
neue  und  unbekannte  Lesarten  und  nicht  jede  apf- 
genommene  ist  zu  billigen;  vgl.  Jen.  L.  Z,  \%\%.  II. 
S.  461-7-464. 

Xiuetani  Pharsaüa,  sive  de  bello  civili  libri  X,  eiusd.  ad 
Calp*  Pisonem  poemation  ;  praetn.  not.  lit.  stud.  %t\'vi. 
Bip.  Ed.  2da.  Argent.  (typ.,  soc.  Bip.)  1807.  gr.  8* 
t^  Rthlr. ;  vgl.  Heidelb,  Jahrbücher  d»  Lit,  2ter  Jahrg. 
iste  Hälfte.  S.  48  f«  ziemlich  correct;  der  Text  ist  nicht 
ganz  der  Cortesche  und  nicht  ganz  der  JSurmaiinsQhe, 
mehr  jedoch  letzterer,  alt  jener.  Vgl.  Animadverss.  in 
guaedam  Lucani  et  Propettii  loca,  Scrips,  Sm.  Kasstm 
nerus,  Jenae  ig  12.  8-  3  ßGr» 

IV.  Uebersetzungen.  l)  Teutsche.  Die  Hai^seschet 
Lucanus  Pharsalia  oder  Bürgerkrieg ^  übersetzt 
von  PhiL  Ludew.  Haus.  Zwei  Bände.  Mannheim 
^79'^*  g^'  8»  i^^  prosaisch ,  etwas  zu  wörtlich, 
sprachunrichtig,  steif  und  ungefällig.  Ueber  C.h, 
H.  Pistorius  Uebers,  des  7ten  Buchs«  Berlin  (Lange) 
1803.  8.   10  gGr.  vgU  m»  Handhn  %  a,  O^  S.  75a 
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er  nur  in  einigen  Nebenumständen   ab*     In  vor* 
tchiedenen  Stellen  hat  er  auch  den  Firgilius  nach- 
zuahmen gesucht.  ^-    Den  Apollonius  hat  er  in  der 
poet«  Kunst  nicht  erreicht   und  kommt  auch  dem 
Virgilius  bei  weitem  nicht  bei.     Et  fehlt  ihm  am 
Bigenthümlichfen,    an   einer   selbstthatigen   Phan- 
tasie und   erfindenden  Kraft.     Fast  alles  ist  matt, 
einförmig  und  trocken.      Manches  verstöfst  gegen 
.den  reinen  Gteschmack.     Nur  durch  eine  gewalt- 
same   Kraft,    durch    Anhäufung    einzelner    Zügei 
durch  statke,  den  Gemälden  gegehenii^  Farben  uni 
eine  fast  spitzfindige,    den  Charakteren  geliehene 
Grofse  sucht  er  sich  Achtung  zu  erringen.     Sein 
Ausdruck  ist   auch  zu  gesucht,     zu  kühn  und  xa 
dunkel.     Vom   Ganzen  lassen   sich  des  Seneca  in 
einem  anderem  Bezüge  gesagte  Worte  anwenden: 
„»Amputatae  sententiae  et  verba  ante  exspectatam 
eadentia    et    obscura    brevitas   fnere    pro    cultu." 
Weil    dies    Gedicht    so    dunkel   und    schwer    ist, 
nannte  es  Scaliger  —  acerbum  poema,  -— •    Dagegen 
ist  auch  nicht  zu  läugnen:    i)  dafs   F,  zwar  nicht 
ganz  frei  von  der  Sucht  ist,  durch  Gelefarsatnkeit  zn 
glänzen,  aber  doch  noch  unter  die  wenigen  Dichter 
tu  rechnen  ist,    die  —  nach  Virgilius  die  alexandr. 
Dichter  mit  weniger  Schwulst   und  Verskünstelei 
nachahmen.     2)  Er  ahmt  doch  nicht ,  wie  die  ipl- 
teren ,     blofs  nach ,    sondern  zeigt  auch   einiget 
eigenes   Talent.     3)  Einzelne  Schilderungen  poe- 
tiicher  Beschreibungen,    die   freilich    tich   mehi) 
als  das  Ganze  der  Bearbeitung  auszeichnen,    sinl 
ihm  gelungen  und  einzelne  Stellen  und  Situationea 
schön ,  z.  B.  die  Reden  der  Götter  im  gten  Buche» 
der  Kampf  in  der  Brust  der  Medea,    int  Osten,  die 
Beschreibung  desSturms  B.  l.  v.  574—^693;  vgL  nil 
Virgilim  Aeneis  B.  I,  r.  81 — 127. 


poetMLit.  Das  Epos.  VüUriui  Blaeau.      3$t 

GEL     Ausgaben.     Welche  edit.  princ.  iit,    ob  die  zu 
Florenz  ohne  Angabe  ^des  J.  (1474)  ap,  S.  Jac.  de 
Ripola,    in  4.^^    oder  die  ?u.  Bononieo  1474.   FoL 
[per  Ugonem  Rugerium  et  Dom.  Bertochum  &e« 
gienaef]?  die«  läfst  «ich  nicht  mit  Gewifsheit  be« 
•tiinmen.     ü)  Die  A.  des  Jo.\  Bapt.  Plus  wurde  in 
der  A.  .Bonom  1519.    Fol.   nach  einer '^ÄocMchea 
alten    Handschrift  der  Text  mehr  berichtigt  und 
mit  Erläat.»  sogar  Ergänzungen  zum  ^ten,  und  das 
9te  und  l^te  Buch  nach  dem  Apolloniui  Khodiu9 
hinzugefugt.  —      Mit  lAid,  Cario   fängt  das  ^ta 
Zeitalter   der   Ansgg.  an  ,.    der  zwar  naeb  einem 
wichtigen  Codex,  i^  Text  mehr  kühn  als  scharf- 
sinnig Aendtfrungen  vornahm,    nicht  blofs  in  der 
mit  Schollen  begleiteten  A.  Antverp.  (bei  Chrstpfa» 
Plantin)  1 565.  8m  sondern  auch  in  der  neuen,  tehs 
▼eränderten  Textrecognition.    Ebendas.  [ep;  Plan- 
tin.] 156b.  kl«  8*  —    Nie.  Heiasius  nnd  Petr.Bur* 
mann  endlich   waren  die  Anführer  von  dem  4ten 
Zeitalter  der  Ausgg.    Jener  gab  nach  Handschriften 
und  Xoniecturen  eine  verbesserte  Textrecens.  in* 
d.  ^.  [ohae  Anmm]  Amstelod.  i68o.  13.    Diiser 
benutzte  aufser  den  vorherigen  Ausgaben  auch  Les« ' 
arten  von  einigen  Handschriften  und  gab  in  seioec 
mit  Wort  -  und  Sacherläutt.  von  mehreren  l^htlo- 
logen  reichlich,  ausgestatteten  A,    Leidae  (Lucht- 
mann) 1724.  gr.  4.  8  Rthln  einige  glückliche  Text» 
verbess.     B.   kannte  sehr  gut    das   Gramniatische, 
und  besafs  Belesenheit;    aber  zur  Auffassung  und 

.'  Bezwingung  einer  dichterisclien  Darstellung  war  er 
.  unfähig,  und  Geschiha^k  gieng  ihm  ganz  ab;  s. 
m.  Handb.  3r  B.  S.  758  f.  GottL  Chr.  Harlejs  mehr 
für  Gelehrte  brauchbare  A.  Altenburgi  (Richter) 
I78I-  8*  S^Rthln;  Schreibpap.  4;  Rthlr.  umfalst 
nach  den  Anmm.  mehi*  einen  Autz*  aus  der  £ur« 
inoitA'schea  A«,  der  Airmiiniicche  Text  ist  hie  and 
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Lande  der  Peltgner)  nach  Einigen  auch  den  Namen 
Italica  führte,  die«  ht  ungewifs,  ^  geboren«  Von 
feiner  Jagend  an  beschäftigte  er  lieh  mit  dem 
Studium  der  schönen  Wits.,  besonder«  mit  der 
Beredtsanikeit ,  worin  er  dem  CXcero'f  und  mit  der 
Dichtkunst  y    worin  er  dem  Firgilius  nacheiferte. 

I 

Er  wurde  deshalb  cn  den  vorzügiicherien  Rednern 
in  Rom  gerechnet  «  zeichnete  rieh  in  seinen 
Reden  vor  Gericht  als  Sachwalter  mit  einem  glück«« 
liehen  Erfolge  aus,  und  erhielt  ansehnliche  Ehren- 
stellen. Im  J.  Chr.  67  wurde  er  Gontul,  und  im 
folgenden  Jahre  unter  ^iteZZiuj  Proconsul  ittAsien, 
auf  welchem  P4>stan  er  sich  als  ein  gerechter  und 
uneigennütziger  Mann  benahm.  Nach  seiner  Ruck* 
kehr  aus  Asien  begab  er  sich/  als  er  zuvor  «—  unter 
f^espasianus  noch  2mal  Consul  gewesen  war,  in 
den  Ruhestandy  zog  auf  seine  Landgüter,  die 
er  in  Campanien  hatte,  und  widmete  sich  —  nur 
etwas  zu  spät  —  der  Oichtk.  Weil  ihm  in  seineai 
75sten  Lebensjahre  eine  unheilbare  Warze,  als  eine 
langwierige  Krankheit  unerträglich  wurde,  hon« 
gerte  er  sich ,  im  J.  n,  Chr.  G.  100  auf  tinem 
Landgute  bei  Neapel  zu  Tode* 

Ueber  ihn ,  seine  Lebensweise  n.  seinen  Charakter  vgl.  maa 
das,  was  P/iniuf  der  Jünger»  in  «einen  Briefen  B.  HL 
Br.  7.  aasffihrlich  bemerkt  hat. 

II»    Dat  historisch -epische  Gedicht:  % 

Punicorum  libri  XFlIy    vom  (2ten)  Punisthen 
Kriege , 

welches  keineswegs  eine  Epopöe  zu  nennen  ist, 
hebt  von  der  Belagerung  Sagunts  an  und  reicht 
bis  zum  Triumph  des  Scipio.  Es  ist ,  wie  Piiniuf 
[a.  a.  O.]  alle  seine  Gedichte  würdigt,  mehr  ein 
Werk  des  Fleifse»^  als  des  Genies.    Zwar  war  die 
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Wahl  dei  nach  Livius  Erzähl,  behandelten ,  jedach 
durch  Fictionen  y    Maschinerien   nnd  Zusätze  er« 
wetterten ,     aber    für    ein    £got    za    weitlänfigea 
Gegenstandes  für  die,  Römer  interessant  und  auch 
an   Begebenheiten  reichhaltig,     und  diese  episch- 
historische  Bearbeitung  des    S.   ist   auch  ^weniger 
declamatorisch,  als  die  des  Lucanus  in  s»  Pharsal. ; 
allein  im  Ganzen  hat  dies  Gedicht  keinen  grofsea 
Werth«     Wenn  er  gleich  den    f^irgilius  in   seines 
'Aenels  nachzuahmen  suchte ,    so  hat  er  ihn  dock 
bei  weitem    nicht  erreicht   und  er  ist  —  kraftlos. 
Denn,    weil   er  überall    nur    durch   rednerischen 
Schmuck  und  Gelehrsamkeit  zu  glänzen  sucht,  und 
mehr  declamiren  als  handeln  läfst,  hat  er  sich  za 
sehr  von  seinem  Vorbilde  entfernt.   Es  fehlt  seinem 
hist.  -  epischen  Gedichte  an  Einheit  der  Handlung 
und  an  Wahrscheinlichkeit,  so  oft  er  von  der  Ge« 
schichte  abweicht ;    er.  gebraucht  seine  Maschine» 
rien    unschic!(clich  ,     und   seine   poet.   Sprache  ist, 
weil  er  auch  den  Lucretius  ^  Horatius^  und  J^ca^ 
nusoopirte,  sich  zu  unglei<ih,  und  nach  dem  jedes« 
maligen  Muster,     das  er  vor  Augen  hatte,     ver« 
schieden.  Ueber  dem  Bestreben,  dem  einfachen  hist. 
Ausdruck.  Würde  zu  geben,    wird  er  gesucht  und 
schwülstig.     Und  ,  doch   ist  der  Mangel  an  dichte« 
zischer  Warme  und  an  Nachdruck  sichtlich.     Wenn 
sein  Gedicht  in  einigen  Beziehungen,   z.  B.  Seitens 
der  Einmischung  des  Wunderhaien,  der  mehr  dich- 
terischen Episoden ,  z.  E.  B.  VIL    S.  409.  B.  VIIL 
T«  50  und  B.  XIII.  V.  38;    B.  XV.  8*  und  der  ein- 
facheren ungezwungenen  Einkleidung  dds  Lucanus 
Pharsalia  übertrifft;     so  steht  es  in  andern  Rück« 
jichten  tief  unter  diesem  Epos,  %,  E.  deshalb,  weil 
das   eingemischte    Wunderbare    blofs   figurirt   und 
nichts  bewirkt,  und  alle  seine  eingemischten  Epi- 
soden sowohl  entlehnt  sind,  [z.  B,  B.  VII.  v.  409  f., 
knh  X.  Gesch.  d.  Lit.  d.  Rainer.  B  b 
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VIII.  V.  50  f  ;  B.  XIII.  V.  380;  XV.  Ig;  XVI,  t, 
289  Uf]  qI«  auch  nicht  an  ihrer  rechten  Stelle 
«tehen.  Einige  derselben  sind  auch  weder  patsendy 
noch  schön.  Dbm  Ganze  ift  aber  für  die  Ge- 
schichte und  Alterthumskunde  deshalb  ichätzbar, 
iweil  es  ^ele  Gelehrsanikeity  Geschichte,  Mjthol. 
und  Erdkunde  enthält.  '^) 

m 

Jun^ren  Studierenden  kann  dies  Gedicht »  zu- 
mal bei  einer  Vergleich ang  mit  Livius  unterhaltend 
und  nützlich  werden.  ] 

in.  Ausgaben.  Man  hält  zwar  die  Ansgabe,  [so- 
gleich mix  dem  Calpurnius  aad  Hesiodus]  Romaa, 
per  Cnr.  Schweynheim  et  A.  Pannartz,  1471,  Fol 
für  die  erste ^  ob  aber  die  in  demselben  Jalirt 
ebendaselbst  in  Fol.  iron  Pomponius  Laeiut  be- 
sorgte Ai|«g.  gerade  später,  als  jene  gedruckt  sey, 
wage  ich  nicht  zu  behaupten;  «ie  ist  aber  offenbar 
von  einem  besseren  Codex  abgedruckt.  Die  A.  d«i 
Damianus  ßenessa.  Lugd.  1514«  8-  ^^^  ^^  ^^^^^* 
scher  Hinsicht  viel  vorzüglicher.  Als  Andr.  AsU' 
lanus  in  der  Aldujsschen  A.  Venet.  1523.  d^n  von 
Ambr.  Nicander  in  der  A.  Florent.  1515«  8«  ^^' 
terpolirten  und  verdorbenen  Text  restitoirt  und 
ergänzt  hatte,  stellte  3)  Ludovic,  Carrion  in  emeo- 
datt.  et  tet.  lect.  libr.  1576,  mehr  Franc.  Mo  diu* 
in.  Nov.  antiqu.  lectt.  Francof.  1584*  8-  durch  meb- 
rere  einzelne  Stellen  ihn  wieder  her.  Dan.  Heinsiui 
gab  eine ,  nach  den  Handschriften  des  Modiut 
im  Text  von  den  unächten  Versen  befreiete,  und 
zugleich,    besondert    bei   den    4  oder    5   ersten 

*)  Vgl.  RupenVs  Abb.  de  carmints  Siliani  indole  et  utili- 
täte  ex  eius  lectione  capienda  in  dess,  und  SchlichthcrstU 
neuem  Ma|;az.  f.  Scholiahrer.  2.  B.  i§  St*  Göitingen  X79J* 
g.  S.  127— 157« 
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Büchern  commentirte  Äucg.  Lugd.  Bat.  1600.  24, 
Die  ^te  Textrecension  verdanken  wir  dem  Arn. 
Drakenborchf  welcher  mit  Benutzung  der  besten 
vorherigen  Textrec.  uiid  den  von  Modius  und  Casp» 
Barth  gesammelten  Lesarten  io  der-A.  Traj.  ad 
Hhen.  1^17.  4,  sich  verdient  machte;  s.  m.  Handb. 
3r  B.  S.  773  f.     Dieser  Reo.  ist  /.  Pet,  Schmid  19 

'.  seiner  A.  Mietan  1775.  8«  gefolgt.  Die  Textver- 
besf,  in  den  beiden  Ausgg.  de&  /.  JGt.  Lefehure  de 
Villehrune'^  k  Par.  17g f.  8«  nnd  in  seiner  anderen, 
mit  einer  Cranzös.  Uebersetzung  begleiteten  Ausg. 
in  3  Bänden.  Paris  1781*  12.  sind  mit  zu  grofser 
Kühnheit  vorgenommen.  -—  Die  Ausg*  C  Silii 
ItaL  Punicorum  Uhri  Xf^II^  Varietät e  lectiohis 
et  comm,  perpetuo  ilLuttravit  J.  Chr.  Th.  ErnestL 
jiccedit  index  uberrimus.  VoL  L  IL  Lips»  (Weid- 
mann)  1791*  92.  gr.  8.   9  Rthlr.  20  gGlr. ,  Schreib« 

'  pap.  4  Rthlr.,  ist  weniger  von  krit.  Seite,  als  von 
Seiten  der  Interpretation  schätzenswürdig;  vgl.  m. 
Handb,  3r  B.  S.  775«  Die  beste  A*  ist  unstreitig 
die  Rupertitche  unter  folg.  Titel  :  G.  Silii«  Ital. 
Punicorum  libri  XVII.  varietate  lectionis  et  per- 
petua  annotatione  ilustrati  a,  &.  Alex,  Ruperti^ 
praefatus  est  C.  G,  Heyne.  Vol.  I.  II«  Göttipgae. 
(bieterich)  1795.  98.  gr.  8.  3  Rthlr« 

Die  Zvttilruchtr  A.\  G.  Silii  Ital.  Punicorum  libri  XVir« 
ad  opt.  edd.  coli. ;  praem.  not.  lit.  Biponti.  (typogr*  G.) 
1784*  gr*  8*  18  gOr«  folgt  der  Z^raXc^n^trc^'schen  Text« 
rec. 

IV.  Vebersetzungen.  i)  Teutsehe  fehlen,  d)  Eng- 
lische.  Man  hat  nui^  die  alte  von  Th,  Ross.  Lond. 
1656.  1672.  Fol.  —  3)  Französ,  Von  Lefebure 
de  Villebrune  bei  der  oben  erwähnten  gröfseren  Ä« 
desselben.  — 
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4)  PÜBLIÜS  PaPINIÜS  STATIÜS. 

VgL  m.  Handb.  ^t  B.   S.  779—90. 

I.  In  Neapel  waide  dieser  Dichter  im  T.  nach  Chr. 
G.  61  geboren  ,  woselbst  sein  Vater  die  Dicht - 
und  Redekanst  vortrug.  Von  demselben  taerst 
unterrichtet  y  zeichaete  er  lich ,  als  er  nach  Rom 
zog,  früh  ads  ein  Versificator  durch  Gelegenhieits- 
ge dichte  so  aus  ,  dafs  er  die  Gnade  des.  Impe* 
rator  Domitianus  erhielt ,  an  dessen  Hofe  eine 
Zeitlang  lebte  und  von  ihm  hernach  ein  Landgut 
geschenkt  erhielt.  Das  Versificiren  fiel  ihm  äufsenc 
leicht.  In  Rom  erhielten  seine  Gedichte  grofsea 
Beifall ,  und  in  Neapel  und  in  den  Albanischen 
Spielen  5  mal  den  Preis.  Dennoch  konnte  er  nur 
kümmerlich  leben  und  mufste  den  berühmten 
Schanspieier  Paris  seine  Schauspiele  verkaufen» 
Des  röm.  Luxus  üherdrüftig,  zog  er  ein  Jahr  vot  : 
•einem  Tode  auf  sein  Landgut  bei  seiner  Vate^ 
Stadt,  woselbst  er  nach  Chr.  95  im  35sten  L  seinst 
Alters  starb. 

IL    Von  ihm  besitzen  wir  noch  3  poetische  Weiki^ 
wovon  die  beiden  ersten  episch  sind : 

I)     Thebaidos    libri     XIL 

in  Hexametern  ,  mehr  nur  eine  historisch  •epische 
Erzählung,  als  ein  Epos.  Es  umfafst  die  Gii- 
schichte  des,  von  den  7  Helden  geführten  ersten 
Thebaischen  Krieges  oder  Thebens  Eroberung  durch 
ThestuSf  auf  welches  er  i9  Jehre  verwandt  hat. 
St.  wird  hiezu  wahrscheinlich  den  Aniimachus  und 
überhaupt  die  cyclischen  Dichter  benutzt  haben. 
Im  Ganzen  aber  hat  er  den  Virgilius  nachgeahmt! 
demselben  kommt  er  in  einigen  Steilen  nahe.  Man 
vermilst  Brfindnngsgeist  und  nach  Anlege  und  Com- 


4,^   . 
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Position  alles  Auszeichnende.  Eine  Menge  Tor- 
angeschickie  Mythen,  Göttererscheinnogen,  Weis« 
sagnngen  etc.  steigern  weder  die  Erwartung,  noch 
die  Theilnahme.  Seine  häufige  Maschinerie  be- 
eteht  nur  aus  leeren  Prunfcbiidern  und  ^in  eigent- 
licher  heroischer  Haupt  -  Charakter  'findet  sich 
Birgends.  Nach  Anordnung  des  Stoffs,  Erfindung 
und  Einmischung  der  Episoden  steht  er  offenbar 
dem  P^alesHus  Flaccu»  nach ,  übertrifft  ihn  aber  an 
einer  lebhaften  Phantasie«  Nur  sind  seine  Ideen 
zu  kolossalisch  und  die  Darstellung  ist  zu  überladen 
und  gesucht.  Seine  Sprache  hat  die  Fehler  des 
Uebertreibung,  des  Schwulstes  und  der  Spitzfindig« 
keit.  Sie  ist  Wortgepränge,  weil  der  Vf.  mehir  das 
Grofie  in  Worten,  als  in  Sachen  encht,  und  Red<> 
aarei*   ^ 


■*■ 


9)    Achilleis  in    9  Buchern, 

in  Hexametern  9  wovon  das  3te  Buch  nicht  ganz 
übrig,  und  das  Ganze  erst  i  Jabr  vor  seinem  Tode 
vom  St,  angefangen  und  nicht  vollendet  ist.  Es 
enthalt  dies  Epos  als  eine  poetische  Biographie, 
Achilles  Begebenheiten  9  die  vor  dem  trojanischen 
Kriege  vorhergegangen  sind»  Dies  hist.  Epos  ist 
in  der  Ausführung  derThebaide  vollkommen  gleich 
und  hat  eben  dieselben  Mängel.  / 

in.  Ausgaben,  l)  Von  den  sämmtlichen  Werken 
des  St.  Ed.  pritic.  Cum  comm.  Plae.  LactaMii 
[eigentlich  Luctatii  oder  Lutatii]  in  ThebaTd. ; 
Fr.  Maturantii  (in  Achilleid.)  und  Dom.  Calderini 
in  Sylvas«  Romae  (  A.  Pannartz  )  1475»  Fol«  — 
S)  Des  Aldus  Manutius  Rec.  in  der  A.  von  St.  opp. 
J503«  8.  und  mehr  noch  in  seiner  A.  Paris  [ex 
officin,  Plantin.]  1600.  4.  eine  sichtigere  Recen- 
•ion«    Die  A,  des  Jan.  Csp,  Oevartius.  Lugd.  Hex. 
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x6i6.  8  f  ist  jedoch  noch  besser  und  vorzüglicher. 
Mit  X  Fr.  Gronovius  fängt  die  4te  Reihe  einer 
berichtigten  Texrecent.  an,  in  teinet  A.  Amttelod. 
1653.  19.»  wiederhohlt  Daventr.  1653.  8«  Anber 
den  beiden  in  m.  Handb.  3r  B.  S.  787  nähet  be- 
•chriebenen  Ausgg.  von  Chr.  Daumiut  und  —  JoH. 
Veenhusen^  [jene  Cygneae,  d.  i.  Zwickau  1664«  4. 
3  Voll.;  diese  Lugd.  B.  1671.  8*  bemerke  Ich  die 
A.  Waringtoniae  1778.  in  II  Voll,  in  ia.  Auch  ist 
die  A«  Lond.  1792  in  s  Voll,  in  g.  sehr  niedlich. 
Die  Zweibräcker  Handausg*:  P,  Pap,  Statu  opera 
ad  optim.  edd.  coli.,  praem.  not.  lit.  Biponti  (ty- 
,  pogr.  Gesellsch.)  1785*  gr«  8-  l  Bthlr.,  hat  den 
Gro/iOf;'schen  Text. 

9)  Sonder  Thebaisünä  Achilles.-  Edit«  prine.  Ohne 
Ang.  des  J.  u.  Orts^  [vielleicht  zu  Rom,  vor  147a] 

Erläuterungsschrift.  F.  A.  Mencke  observatt.  crit.  in 
Statu  Achilleida  et  alios  passim  scriptores«  6öt« 
tingae  (Vandenhoeck  und  Rupr.)  1814-  8*  6  gGz,; 
vgl.  Jen.  L.  Z.  1815.  IV.  S.  309  f. 

IV.  Vebersetzungen,  I.  Von  der  Thebais.  i)  TeuU 
sehe  fehlen.  2)  Englische.  Von  WiÜ.  Ullington 
Lewis  with  a  Diss.  on  the  whole^  by  way  of  pri* 
face.  2  Bände.  Oxford  1767.  in  8*  und  ate  verbesi. 
A.  ebend.  1773.  2  Bände  in  8.,  treu  in  zierlichen 
und  harmonischen  Versen  und  zugleich  eine  Nach- 
ahmung des  ersten  B.  von  Pope  in  desselben 
Werken.  —  3)  Französische.  Von  P»  L.  Cormü* 
Uole.  Par.  1778*  12.  3  Bände;  seconde  Edit.  aug^ 
mentie  de  la  vers.  du  panegyr.  ä  Calpurnius  Pisony 
avec  le  texte.  IL  Voll,  ä  Par.  I805.  i8-  4  Fr.  — 
4)  Italienische  in  reimfreien  Verden  von  Selvaggio 
Porpora^  d.  i,  Cardin.  Cornelius  Bentivoglio.  Rom 
1729.  Fol/  In  derselben  ist  aus  diesem  epischen 
Gedicht  der  Schwulst  entfernt» 
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K 

I  • 

II.  f^om  der  Achüleis,  1)  Eine  Teutsche  fehlt* 
2)  Englische.  Von  Rob,  Howard  um's  J.  Chr. 
1692.  —  3)  Französ.  Von  P.  £..  C.ormilliole  («u- 
gleich  mit  der  Uebers.  von  des  St.  Wäldern,  s* 
unten.)  II  Vol  k  Par.  igod.  I3.  Die  französ.  Nach- 
afamnn^:  A(.hill^ide,  Imitation  en  vers  du  Poeme 
de  Stace  par  {Ant.)  Cournand.  Par.  1799«  ^^f  ^^^  « 
gelungen.  —  4)  Italienische,  Von  Otaz,  Bianchi^ 
in  dem  4ten  Bande  det  corp.  poetar.  latinor.  Me- 
dioI..i73i.  u,^f, 

Zn  den   oben   S.  372   erwähnten  panegyrischen 
Dichtefn  gehört 

CLAUDIUS     CLAÜDIANüS, 

deisen  Gedichte  die  letzten  Versuche  der  epischen  -«- 
röm.  Poesie  sind. 

Vgl.  über  ihn  m.  Handb,  3r  B.  S.  8/)6— 70;  GihhonU  GB9ch, 
des  Verf.  nnd  Unterg.  des  rÖm.  K.  ,  nach ,  ^c^suer*# 
Uebers.  7r  Th.  S.  327—332. 

,* 
1/  Das  Zeitalter  dieses  Dichters  fällt  unter  die  Re- 
gierungen der  Kaiser  Theodosius ,  Arcadius  und 
HonoriuSf  oder  zu  Ende  des  4ten  und  zu  Anfang 
des  5ten  Jahrhunderts.  Er  wurde  zu  Alexandria 
in  Aegypten  geboren;  nur  ist^sein  Geburtsjahr  un- 
bekannt. Von  früher  Zeit  an  übte  er  sich  in  der 
griech.  und  lat.  Dichtkunst,  besonders  befafste  er 
sich  mit  der  Satyre.  Im  J.  n.  Chr.  394  war  er 
Tribunus  und  nahm  als  solcher  am  Kriege,  nament- 
lich an  dem  Treffen  Thi^il  f  worin  Theodosius 
den  Eugenius  besiegte.  Durch  Tapferkeit. und  Ge- 
lehrsamkeit machte  er  sich  bei  diesem  Fürsten 
beliebt.  Im  J.  395  ertheilte  ihm  Honorius  in  Rom, 
wegen  seines  zierlichen  Ausdrucks  im  Schreiben» 
den  Posten  eines  öffentlichen  Notarius*  Auch 
'  Stilico  war  sein  viel  vermögende!  Gönner*    Von  die« 
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»et  Zeit  an  bis  z«  J*  Chr.  404.  fafste  er  viele  Gedichte 
ab,  wegen  welcher  ihm  der  E.  Honorius  aaf  Voi- 
stellong  des  Senats,  eine  Statue  von  Erz  auf  dem 
Forum  Trajanum  setzen  liets.  Das  Jahr  seines 
Todes  lärst  sich  nicht  angeben»  — ^  Er  war  kein 
Christ 9  sondern  ein  Heide.  Mit  griech.  Bildiing 
verband  er  eine  genaue  Kenntnifs  der  röm.  Qas- 
siker  und  zeigte  seine  erworbenen  Kenntnisse  mit 
vielem  Talent  in  mehreren  Zweigen  der  Lite- 
ratur» 

II.  Seine  [21}  Gedichte  lassen  sich  theils  in  kleinere 
Heldengedichte^  theils  in  Oelegenheits-Gedichte» 
theiis  in  Gedichte  von  vermischtem  Inhalt  einthei- 
len.  Die  erster en  sind:  de  hello  giidonico  liher 
primus^  [das  2te  Bnch  ist  nicht  mehr  da;]  de 
hello  getico.  3)  Raptus  Proserpinae  libri  II L ,  wo- 
von das  E.ide  fehlt;  es  ist  eines  tier  besten  von 
seinen  Poesien ,  und  empfiehlt  sich  durch  Plan, 
Würde  und  Aifect;  es  hat  viele  schone  und  glück« 
Ijche  Fictionen,  ist  völlig  nach  den  Künstregeln 
der  Epopöe  geformt,  sogar  nach  Anlage  und  An- 
ordnung fein  episch ;  nur  geht  der  —  übrigens 
einfache  Plan  zu  rasch  zu  Ende  ,  und  die 
Handlung  wird  zu  wenig  durch  Episoden  unter- 
stützt. Der  Ausdruck  ist  schön,  stark ,  selbst 
erhaben,  aber  doch  hin  und  wieder  zu  sehr 
geschniückt  und  unrein ,  auch  in  Beiwörtern 
und  Bildern  zu  gesucht  ,  so  dafs  es  ganz  das 
Gepräge  eines  unnatürlichen ,  gekünstelten  Ge- 
schmacks hat  y  der  seinen  Zeiten  eigen  war.  — 
4)  Gigantomachia  ^  oder  der  Kampf  der  Götter 
mit  den  Giganten,  die  den  Himmel  stürmen  woll- 
ten; ein  unvollendet  gelassenes  Epos. 

Die  Gelegenheitsgedichte  sind  theils  durch  dieElrnan- 
nung  angesehener  Männer  zu  hohen  Staats  würden. 
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'  ihiils  durch  die  Vermäblungsfeiörlichkeiteo  vorneh« 
-mer Standespersonell  veranlafst  o«  sind  sowohl  pane- 
gyrisch ,  als  hHtorisch:  i)  de  Olybrii  et  Probini 
fratrum  consulatus  panegyricus ;  2)  in  consulatünt 
.  Mallii  Theodorii ;  3)  in  consulatum:  Flavii  Stilico- 
nis  lihri  tres;  4)  Panegyris  Serenae  feginae  (der 
Gemahlin  des  Stilico)  dictOy  utavollenddt.  5)  PaU 
ladii  et  Celerinae  epithalamium  ^  ein  Hochzeits- 
gedicht auf  ein  vornehmes ,  aber  in  der  Geschichte 
nicht  weiter  bekanntes  Paar.  Es  hat  viel  Gates» 
z.  B.  das  reizende  Bild  der  schlafenden  Venus  an 
den  Amor  v*  44 — 49;  desgleichen  die  Aufzählung 
der  Oerter ,  von  welchen  die  den  Amor^  voreilen- 
den  Vögel  gekommen  waren ,  v.  I05  —  iio.     6)  In 

^  consulatum. tertiuniy  qiiartüm  et  sextum  Honorii 
Augusti  etMariae  Carmen  heroicum,  9)  In  Rufinum 
libri  II i  10)  in  Eutropium  libri  II;  beide  sind 
satyrisch  und  bitter  spottend.  Das  ate  Buch  der 
letzteren  Satyre  steht  an  innerem  Werth  dem 
•rsteren  nach»  Es  giebt  über  die  Lebensgeschiohte 
und  Person  des  Eutropius  keinen  besonderen  Auf- 
fchlnfs;  man  kann  sie  beide  poetische' Strafredeii 
nennen.  Seine  vermischten  Gedichte  umfassen* 
i)  sieben  poetische  Episteln  —  an  den  Hadrian»  all 
die  Erenuy  an  Olybnus  u.  s.  w;  9)  sieben  Idyllen 
und  3)  XXII  Epigramme.  Das  seinen  Gedichten 
gewöhnlich  beigefügte  (Lob»)  Gedicht  auf  den  Htr^ 
culesy  hat  ein  anderer ,  aberunbekannter  Dichter 
(nach  Wernsdorff  den  Nemesianus)  zum  Verfasser. 

Was  den  Gehalt  aller  dieser  Gedichte  betrifft, 
so  würde  Cl.^  falls  er  in  dorn  Augustuszchen  und 
nicht  einem  schon  verderbten  Zeitalter  gelebt  hätte, 
sich  durch  hohe  Dichterkraft  ausgezeichnet  haben; 
denn>  er  malt  mit  einem  oft  erhabenen  und  schönen 
Ausdruck  sehr  feurig  und   lebhaft;    ist  kühn  in  Er- 
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Göttingae  (Di«t«rich)  i8o8«  gr.  8-  2|  Rthlr.»  iit  bii 
jetzt  noch  nicht  voUendst. 

d)  i^on  einzelnin  Gedichten.  Den  Fanegyrient  in 
IV.  consuÜatum  Honorii  hat  7.  Csp.  Kuhnius.  Arg. 
1706.  4  ;  die  Bntfu|brong  (den  Raub)  der  Proier- 
pina  aber  Parrhasius  Ed.  dda  Mediol.  1501.  editt; 
letzteres  Ged.  ijt  aut  dieser  A.  ebendat.  1515. 
FoL,  wieder  correctec  und  Teimehrtet  abgedruckt 
worden. 

IV.  Oebtrsetzung'en.  A.  Von  sämmtliehen  Gedieh' 
ten  des  CL  1)  Französ.  Die  Uebert.  ron  de  la 
Touri  oeuvret  conopl.  de  Glaudien,  tradoitet  poor 
latin.  ^ar.  (Dugoar)  1798.  8-  13  Fr.  hat  Beifall 
gefimden.  —  3)  Englische,  Von  X.  Digges.  Lond. 
1628-  4«  -^  3)  Italienische,  Von  Mc.  Berenganio^ 
Venet.  1716.  8*  s  B.  in  reimfreien  Versen.  B.  Von 
einzelnen  Gedichten,  a)  Von  dem  Bpithalamiam 
auf  die  Vermählung  des  Palladius  und  der  Cele^ 
rine.  i)  Teutsche.  In  JViedeburg^sf  hUolog.  ^ao^ 
dag.  Magaz.  L  B.  «t|8S  St.  S.  133-^144.  eine  vor- 
zügliche metrische  Uebersetzung.  >—  b)  Von  dem 
Gedicht  (Invective)  gegen  Rufinus.  Teutsche:  von 
Jos,  Fried.  Ratschky^  mit  ^fiva  lat.  Text.  Wien 
(Scfaaumb.  und  Comp.)  1801.  gr.  8*  14  gQr.  in 
Hexametern,  aber  im  Versbau  nicht  vollendet;  vgl. 
m.  Handb,  a.  a.  O.  S.  869*  c)  Das  erste  buch  der 
Invective  di«s  CU  wider  den  Eutropius  ist  von  Jos» 
Fr.  Katschky^  in  seinen  neueren  Gedichten.   Wien 

\*  1805.  8*  S.  204 — 245  in's  Teutsche  übergetragen. — 
d)  Der  Regierungsunterrichi  ^  welchen  CL  dem 
Kaiser  Tkeodosius  dem  grojsen  für  seinen  Sohn 
Honorius  in  dem  panegyricus  in  .IV.  Consulatum 
Theod.  v.  214  fF.  ertheSlen  läfst,  ist  vom  erwähnten 
RathschkySn  seinen  neueren  Gedichten  S.  155 — 160 
in  Versen  gut  übersetzt.    5)  Die  Entführung  der 


I  _ 

Pc€t.  Lit  Qa9  Ep09.  (des vorgehl.  Pindarus  II)  y)J 

Proserpina.  Teutsche ,  Uebertetiuag  :  ClaudiofCe 
Raub  der  Proserpina  ^  Gedieht  in  3  Büchern.  Harn* 
hurg(ßo}m)  1784*  8-  3  %Gr.;  eine  metrische,  sehr 
freie  Uebersetzung ,  roUer  Sprachneuexongen  und 
ungewöhnlichen  Wortabkünungen ;  s.  Leipz.  gel« 
Zeit.  1785-  S.  520  f.  —  2)  Französ.  Von  i4.  [H*. 
B.]  Merian^  i^  Bed*  1767.  8*  prosaisch,  sehr  frei» 
mehr  zierlich  als  treu,  rgU  m.  Handb.  a.  a.  Ö. 
S.  870*  . 


Andere ,  meistentheils  l^leine  epische  Gedichte 
von  Verff»,  die  gröfstentfaeils  unbekannt  sind,,  hat 
uns  fVernsdorffin  seiner  oft  exv?ähnten  Samml.  der 
kL  xöm.  Gedichte  mitgetheilt*. 


Einem    ungewissen    Schriftsteller ,    insgtmein 
aber  dem 

PINDARUS    von     Theben 

wird  die  noch  vorhandene^  in  lat.  Hexametern  ge- 
schriebene Epitome  Iliados  Homeri  (homericae)  oder 
i/tas /»arv/i  beigelegt,  ein  Gedicht ,  das  iin  MitteU 
alter  viel  gelesen ,  oft  abgeschrieben ,  aber  auch  von 
deqt  Abschreibern  verfälscht  wurde.  Irrig  wurde  es 
in  einigen  Handschriften  dem,  im  isten  Th.  dieser 
AnL  S.  285  f.  geschildertem  Pindarus  von  Theben^ 
beigelegt.  Andere  aber  meinten,  es  gehöre  dem 
Pentadius^  dessen  Namen  in  den  Handschriften  Pin- 
tädi  und  Pintati  geschrieben  wird;  nach  AndereDj^ 
z.  B.  nach  Wernsdorff^s  Vermuthung  dem  Avienus 
(s.  unten)  an.  Wahrscheinlicher  aber  ist  ein  eng- 
lischer Mönch  aus  Oevonshire  [Devonus],  oder  aus 
der  Seestadt  Dieppe  (lat*  Deppa,}  in  der  Normandie, 


.\      N 
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weichet  Land  lange  mit  England  verbunden  war, 
Namena  Pindarus^  der  Verfasser.  Denn  Pindaru^Ui 
ein  englischer  Geschlechtiname«  u  war  sogar  früher, 
ehe  man  noch  bleibende  Geschlechtsnamen  einführte, 
in  England  gewöhnlich  ;  er  kann  auch  von  den 
Romern  dahin  gebracht  seyn.  Vielleicht  brachte  die- 
ser Pindarus  Deppanus  im  Mitteiahet  ans  Griechen- 
land oder  ans  dem  Orient  eine  griech,  kleine  llias 
nach  England  und  übertrug  sie,  da  er  selbst  Dichter 
war  y  in's  Lateioische.  Spatere  unwissende  Ab« 
Schreiber  hielten  seinen  Namen  für  verhört  öder  ver- 
schrieben und  verwandelten  denselben  in  —  Pinderus 
ThebanuSy  statt  Pindarus  Deppanus.  Derselbe  kann 
sogiAr  jener  im  laten  Jahrhundert  lebende  Joseph  von 
Isca  oder  Josephus  Devonius  (von  Exeter),  der  ein 
Gedicht  de  excidio  Trojae  schrieb,  seyn.  Man 
mochte  ihn  wegen  seines  Lobgedichts  auf  Heinrich  I.^) 
und  andere  ähnliche  poet«  Werke  mit  Pindarus^  dem 
Griechen  vergleichen  und  den  Pindarus  Devonus 
nennen.  An  sich  ist^  das  Gedicht  nicht  zu  verachten« 
Es  ist  keine  blofs  versiGcirte  trockene  Inhaltsanzeige, 
sondern  eine  von  einem  geistvollen  und  durch  Dich- 
terlesung gebildeten  Verfasser,  mit  gewandter  Kunst 
ausgeführte  »  auch  durch  manche  Zusätze  ,  einge- 
webte Reden  und  Vergleichungen  verschönerte,  sa* 
samraengedrängte  Darstellung  der  Handlung  der 
lliade,  in  einer  durch  Klarheit,  Würde,  Schönheit 
tind  wohlklingende  Versification  gleich  einnehmen- 
den, mit  den  gierig  aufgehaschten  Blumen  der  älte- 
ren class.  Dichter  ,  vorzüglich  des  Virgilius  und  Ovi- 
dius ,  geschmückten ,  auch  von  den  Fehlern  des  spä- 
teren Zeitalters,  wenige  Stellen  ausgenommen,  rein 
erhaltenen  Schreibart.  Sie  ist  natürlich  einfach» 
sehen  sich  erhebend  und  leicht  fliefsend. 

I 

*)  S.  Leyteri  bist«  poet.  med«  aevi  p.  771  f. 
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Ausgißben,  ^  Edit,  princ  Von  Laur.  Ähstemius.  Fano 
J505*  lelir  telten!  Joh.  Spondanus  fü^te  dies  Ge» 
dicht  seiner  A.  de«  Homerut  j6o6  bei.  Joh.  Chr^ 
Wernsdorff  aber  gab  erst  im  2ten  Theil  des  4teii 
Bandes  seiner /70«t.  laU  minorum  etc.  p.'546  —  759 
.nach  4  verglichenen  Codd«  einen  krit.  verbessere 
ten  —  lesbaren  Text  mit  einer  ausführlichen  Un- 
tersuchung über  den  wahrscheinlichen  Verf.  des« 
f eiben.  Die  neueste  A«  aber  unter  der  Aufschrift: 
Incerti  auctoris  vulgo  Pindari  TJiebani  Epitome 
Iliados  Homerioae  e  recensione  etc,  not.  Theod  van 
Kooten.  Edidity  praefatus  est^  et  suas  animad- 
verss.  adiecit  Hnr,  Weytingh.  Lugd,  Bat.  et  ^mstel. 
(Luqhtmanns  und  Holtrop)  J809.  gr  g  i  Rthlr. 
91  gGr. ,  bat  vor  der  IVernsdorff ßchea  Rec.  in  An- 
sehung des  Textes  wenige  oder  leine,  in  Hinsicht 
des  Commentars-  aber  bedeutende   Vorzüge;    vgl. 

4     Jen.  L.  Z.  1812.  I.  B.  S,  145— löj,  — 


3.     Das    Lehroedic  h  t* 

Die  Lehrdichter  dieses  Zeitrannis,  in  welchem 
der  Geschmack  ganz  gesunken  war,  erhoben  sich 
kaum  in  einzelnen  Stellen  über  den  niederen  Rang 
blofser  Versmacher«  In  Hinsicht  der  Gegenstände, 
welche  man  zum  Lehrgedichte  wählte ,  war  man  zu 
keiner  Zeit  mannichfaltiger,  als  jetzt.  Davon  sind 
folgende  Dichter  Beweise: 

I)    TERENTIANÜS     MAÜRÜS,  ♦) 

wahrscheinlich  aus  Garthago;  das  Zeitalter  desselben, 
ob  unter  dem  Imperator  Nerva  oder  im  gten  Jahrb., 
zur  Zeit  des  Rhetors  Longinus^    läfst  sich  nicht  b«* 


^>  $•  m.  Handb,  4T  B»  S.  313  — 3I5>< 
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f 
stimmen.    Sein,  in  verschiedenen  Verwarten  irersiBctc- 

■  tes  Lehrgedicht:     de   litterh  ^    syllahis  y    pedihus  et 

.  meiris  oder:     üb^r  die  Metrik  ^     ist  nur   in   eiaem 

aufserst  verdorbenen   Te)ct    vorhanden.     B9   hat  nur 

Seitens  der  reichlichen  Gelehrsamkeit  Werth,    und 

iet  3te  Abschnitt  desselben  von  der  Prosodiß  und  der 

Metrik  ist  der  wichtigste. 

jiusgg,  Editio  princ.  Zugleich  mit  dens  Ausonius 
von  Ge.  Galbiatus  besorgt.  Mediol«  1497.  Fol.  Elias 
Putschius  hat  dies  Werk  in  deir  Sammlung:  gram- 
maticae  latinae  auctores.  Hanov.  1605.  4.  p.  238a  f« 
anfgenommen  nnd  es  ist.auc)i  in  der  Collect.  Pisaa* 
xiensi  omnium  poematum  ^  omnium  poetamm, 
carminum ,  poematiorum  fragm.  lat.  etc.  VI  Voll. 
Pisauri  1766.  gr.  4.  und  in  Mairiair«"^  corp.  poetaz» 
lat.  Vol.  IL  p:  1247  f.  befindlich. 

2)  QüINTüS  SERENUS  SAMMONICüS.    . 

L  Zum  Theil  des  vorigen  Zeitgenosse;  *)  denn  er 
lebte  zu  Ende  des  2ten  und  zu  Anfang  des  ^.ten 
Jahrhunderts  ;  war  ein  Arzt ,  ein  kenntnifsvollec 
und  reicher  Mann ,  der  sich  von  seinem  Vermögen 
eine  Bibliothek  von  62,000  Bänden  anschaffte ,  aber 
durch  Caracalla,  der  gegen  ihn,  als  ob  er  es  mit 
dem  Geta  hielt »  Verdacht  geschöpft  hatte,  im  Jahr 
Chr.  212  hingerichtet  wurde. 

IL  Sein  Carmen  de  morbis  et  morborum  remediii 
ist  zwar  ein  Lehrgedicht  in  Hexametern,  aber  nur 
eine  Sammlung  von  Recepten  ans  der  Naturge- 
schichte des  älteren  Plinius  und  Dioscorides  ohne  ' 
Sinn  und  Nachdenken  compilirt;  mit  unter  kom- 
men  auch  abergläubische  Mittel   vor;     am  Ende 


^)  Vgl*  m.  Uandh  4r  B*  S»  536— 540« 
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ist  es  lückeuhaft.  Dies  Gedicht  erhebt  sich  nicht 
über  das  Mittelmärsige  und  scheint  auch  sehr  durch 
die  Abschreiber  interpcrlict  zu  se3'n. 

in.  Aus  gg.  Ed.  princ.  Zugleich  mit  Avienijnter^ 
pretatione  Arati  etc.  Venet.  1488.  4.  Die  A.^ 
welche  angeblich  Antonius  Molinius.  Lugd.  Bati 
154®-  8-  (typ.  Seb.  Gryphii)  besorgt  haben  soU^. 
wurde  die  Grundlage  xu  vielen  folgenden  Ausgaben, 
Die  besten  Ausgg.  sind  (aufser  der  A.  von  KeucheH 
mit  einer  gelehrten  Erklärung.  Amstelod.  1662.  Ss 
aufgelegt,  ib.  1^06.  8):  Die  Burmannsche  in  P^ 
'Burmann's  poet.  lat.  minor.  T«  IL  p.  185  f.  und  diö 
Ackermannsche  :  Q.  Ser.  Sammonici  de  medicind 
praecepta  saluherrima.  Textum  recens,^  lectionis 
vanet.f  notas  Interpret,  selectiores^  suasque  aäjeci^ 
Jo.  Chr.  Gottl.  Ackermann.  Lips.  (Müller)  1785; 
gr.  8.  16  gör.;  vgl.  m.  Handh.  a.^a.  O.  S.  539  f, 

Des  Q:  Str,  Sammonldi  Garm.  de  tingendis  capilh's  isl 
von  ,D.  Boehmer  im  IV.  Specimen  s.  programni.  Viteb; 
1798  —  J800.  4.  herausgegeben  und  erläutert  und  die 
Fragm.  des  Gedichte:  Res  reconditat  hat  uns  MacroBiui 
in  den  Satlimäl.  Lib.  II L  G.  15 — 17.  aufbehalten,  — 

3)  M.  AURELIUS  OLYMPIÜS  NEMESIANÜS. 

Vgl.  m.  Hand^  3r  B.  S.  ß35-38. 

A;     Dieser  Dichter  war  aus  Carthago  gebürtig,  und 
'   lebte  ungefähr  n.  Chr.  G.  280  oder  284  9  nach  E.  R« 
"1053  f.   UQter  dem   Imperator    iSiumerianuSy     und 
suchte  alle  Dichter  seiner  Zeit  zu  übertreffen. 

&•  Sein  Lehrgedicht  in  325  Hexametern:  Cynege» 
'  tica  {v.  d.  Jagd  und  Zucht  der  Jagdhunde  und 
Jagdpferde)  empfiehlt  sich  vor  den  bisherigen 
«US  diesem  Zeitraum  erwähnten,  noch  am  me.i8te9 
durch  die  fast  reine  Sprache,  die  jedoch  nicht  <gaxiz 
tfehlexios  ist  und  durch  eine  poetisch  talentvollt 
Aal.  z.  Gesch.  d.  Lit.  d.  Römer;  C  c 
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^fo  —  400  f*     Er  war  Proconsul  von  Griechenland 
und  — ^^kein  Christ. 

IL  Er  verfertigte  i)  eine  3te  Uebersetzung  (Meta* 
pbrase)  von  den  Phaenomenis  de€  Aratus.  3)  £ine 
umschreibende,  nicht  genaue  und  treue  lieber« 
tragnng  von  der  gricch.  Erdbeschreibung  des  DiO" 
genißs  Periegetes;  s.  die«e  Anleit.  Ir  B.  S.  724  f. 
3)  Descriptio  orae  maritimäe  a  Gadibus  ad  Massiv 
liam  usque^  (Beschreibung  der  See^üste  von  Gadet 
bis  Massilien),  in  Jamben,  (in  703  Versen)  in  nur 
als  ein  Fragment  vorhanden;  4)  noch  das  kleine 
Gedicht:  de  cantu  Sirenum  und  ein  Epigramm. 

HL  Ausgg.  Edit.  princ.  Venet.  1488»  4*  ^von  Ge^ 
Valla  zugleich  mit  Cicero* s  und  Caesar* s  GermO' 
nicus  Uebers.  von  des  Aratus  Phaenomenis  ^  vgL 
m.  Handb,  a.  a«  O.  S.  88o*  Die  A.  ron  Don  Petro 
üdelian,  Madridii634.  4.  ist  aufser  dem,  däfs  sie  die 
unter  des  Avienus.  d.  i.  Avianus  Namen  bekannte 
FabeUammL  enthält,  irollständiger.  Oes^t;.  Uebert. 
von  Aratus  i9l  oft  mit  dem  griech«  Origiu.  desselben 
und  in  neueren  Zeiten  edirt  worden ,  z.  B.  von 
Buhle  f  s«  diese  Anleite  Ir  B.  S.  637  und  m.  Handb* 
Ir  B.  S,  430  1  —  Des  Av,  descript.  orae  marit.  hat 
Ä   Eri^semänn.    Amstelod.    (Hengst)    1786,    gr.  g^ 

•  20  gOr. ,  wiewohl  nicht  sehr  gut  herausgegeben,  f. 
m.  Hajßdb.  a.  a.  O.  S.  881  f.  Es  ist  dies  Gedicht  so- 
wohl in  Wernsdorff^s  poet,  lat.  minor.  T.  V.  Part. 

i  IL,  als  auch  in  der  Ziveib rücker  A,  des  Pomponiue 
Mela  de  situ  orbis  etc.  Argentor.  1809.  gr.  8.  be* 
findlich. 

5)  CLAUDIOS  flUTILIüS  NUMANTIANüS»     -' 

Vgl.  m.  Handb.  3rB.  S.  88?— 91. 

« 

it»  war   von   Geburt  ein  Gallier,    vielleicht  ans 
Poitou  gebürtig;    sein  Leben  fällt  unter  Honoriui. 

Cc  9 
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Er  erhielt  tcbon  in  seinem  208ten  JaÜre,  [so  sehr  hatte 
er  sich  in  Kenntnissen  und  auch  als  gerichtlicher 
Redner  in  Rom  ausgezeichnet ,  eine  Ehrenstelle»  Im 
J.  n.  Chr.  414  wurde  er  magister  officiorum  und  prae- 
fectus  urbis.  Nach  a  Jahren  aber  verliefs  er  Rom 
und  kehrte  zu  Schiffe  längs  der  Küste  in  sein  Vater* 
land  zurück«  Vielleicht  starb  er  im  Jahr  Chr.  417 
unterwegens.  Wenn  gleich  seine  Reisebeschreibung 
Spuren  von  seinem  Heidenthum  verrath ,  -  so  läTst 
sich  doch  mit  JVernsdorff  {in  poet.  lat.  minor.  T«y, 
P.  I.  p.  34)  muthmafsen,  dafs  er  durch  die  öffent- 
lichen Unglücksfälle  und  durch  das  fast  überall  zu 
Grunde  gehende  Heidenthum  bewogen  worden  wj^ 
zum  Cbrittenthum  überzutreten  und  dafs  er  hemacfc 
Gedichte  von  christl.  Inhalt  verfertigt  habe.  Oai 
von  ihm  zum  Theil  noch  übrige  (beschreibende) 
Gedidht,  im  elegischen  Sylbenmafs 

Itinerarium 

schildert  seine  erwähnte  Rückreise  zur  See  von  Rom 
nach  Gallien.  Vom  2ten  Buche  sind  nur  68  Vene 
vorhanden,  die  bis  auf  seine  Ankunft  im  Gennesi- 
schenr  gehen,  ^uch  scheint  vom  isten  B.  der  An- 
fang zu  fehlen.  Dies  ziemlich  unterhaltende  Ge- 
dicht hat  einigen  inneren  Werth  ,  mehrere  ein- 
zelne Schönheiten  und  ist  auch  in  Jprache  and 
Ausdruck  über  sein  Zeitalter  erhaben»  -« 

6)      PRISCIANÜS. 

Dieser  nach  diesem  Zeitraum  in  der  ersten  Hälfte 
des  sechsten  Jahrhunderts,  um's  J.  n.  Chr.  520  odet 
594»  zur  Zeit  des  Cassiodorus  lebende  Grammatiker 
von  Caesarea  ist  wahrscheinlich  (und  nicht  Rhemniui 
Fßnnius  Palaemon)  der  Vf,  des  kleinen  Gedichts 
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De   Ponderibus    et   fnensuris^  . 

wovon  nur  ein  Fragment  tich  erhalten  hat.  Dasselbe 
Bat  uns  Wernsdorff  in  poet.  lat.  minor.  T.  V«  P.  L 
p.  494  f.  y  mit  vielen  Erläntt.  begleitet  ^  ,mitge- 
theilt,  -^  .  ^ 

7)    DIONYSHJS    CATO. 
8.  m.  Handb,  3r  B.  S»  8^9— 834* 

Das  Zeitalter  desselben  ist  ungewifs;  aac%  Can^ 
negieter  aber  (s.  m.  Handb.  a.  a.  O.)  hat  er  wahr« 
fcheinlich  vor  Constantin  L  oder  grofsen,  unter  den 
beiden  Antoninen  gelebt;  wie  es  scheint,  war  ex 
kein  Chrin»  sondern  ein  Anhanger  des  Stoicismut» 
Die  unter  seinem  Namen  noch*  ührigen 

*  •  • 

Xfisticha  de  moribui  ad  filium.  in  4  Buchern»     1 

•lod  eine  Sammlung  ifforaIi5cA«r  Sentenzen  ^  fede  von 
fl  Zellen  (Distichis,)  dio  im  Mittelfdter  seit  der  Re- 
gierung Karls  des  grofsen  hSufig  gebraucht ,  abec 
auch  sehr  interpolirt  und  entstellt  wurden.  Sie  schal« 
nen  erst  nach  dem  aten  Jahrh.^  jedoch  nicht  im 
Mittelalter  gesammelt  zu  seyn ,  und  ihres  practischen 
Gehalts  wegen  legte  man  sie  jenem  Cato^  den  man 
«Is  einen  ernsten  Sittenrichter  kannte,  bei.  Sie  sind 
sehr  lehrreich  9  einiges  unter  denselben  ist  abei, 
unrichtig ;  auch  ist  die  Poesie  nicht  anziehend« 

Ausgg,    Edit.  princ.     Cathonis  (sie)  Magni  ethica. 

;•  Augustae  1475*  Fol.  Aufser  der  A«;  Dionysii  Ca« 
tonis  disticha  de  moxibus  ad  filium  etc.  a  Chr. 
Daumio.  Cygneae  1662.  8*  ^dit«  2da  auct.  1672.  8*9 
welche  alle  vorhergehende  Ansgg.  übertraf  und 
aufser  der  A.  von  Otto  Arnzen.  Edit.  altera  et 
emendatior.    Amsielöd.  1754.  8»  zf  Rthlr«  (vgl.  m« 
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Handb.  3r  B.  S«  833* )  ^^^  frühere  Antg.  desielb. 
1735  "^  reicher  an  Anmm.  von.  Andern,  die  en- 
dete aber  an  Varr.  und  eigenen  Anmm.,  ist  so* 
fvobl  die  vollttändigfite  A.  von  allen,  (von  König 
von  Königsfeld  besorgt).  Amstelod. :i759.  8«  mit 
K. ,  als  auch  die  A.  von  Joh.  Mich,  Bernhold.  Neu* 
etadt  (Riedel)  1784*  8*  8  g^r.  bemerkenswerth; 
über  beide  vgl.  m  Handb.  ^t  B.  S.  834^  Eine  kleine 
Handausg.  ohne  Erläutt.  hat  K,  H.  Tzschucke  ( er 
rec.  Arntzenli.)  Misenae  (Eibstein)  1790.  I3.  2  gGr« 
besorgt« 


4)      Lyilischk    Poesie. 

Die  leichtere  lyr,  Poesie  wurde  zwar  in  diesem 
Zeitraum,  in  dessen  früherer  Zeit  das  Vercmachen 
zum  täglichen  Zeitvertreib  der  Gebildeten  gehörte, 
häufig  bearbeitet;  aber  fast  alles  war  fem  vom  Geiste 
des  begeisterten  Horazius  und  nur  ein  matter  Nach» 
hall  der  griech.  Lyrik.  Selbst  die  besten  Lyjdkec 
dieses  Zeitr.  sind  gar  nicht  ausgezeiclmet«  Dies 
zeigt  sich 

I)  Aus  DBS  PÜBLIÜS  PAPINIÜS  STATIÜS 
,  (f.  oben  S.  388  f) 

Sammlung  :  Sylvae^  lihri  F  {poetische  —  Wälder^ 
d.  i.  poetisches  Allerlei).  Es  sind  vermischte,  meisten- 
theils  Gelegenheitsgedichte  und  Einfstile  von  vex^ 
tchiedenem  Inhalt,  in  Hexametern,  Hendecasy Ilaben 
und  im  lyrischen  Sylbenmafse  ,  meistentheils  aus 
dem  Stegreif  gemacht  und  von  ungleichem,  meist 
geringem  Gehalt,  die  selten  oder  gar  nicht  von  wah- 
irer  Begeisterung  zeugen  und  den  Horaziusschen 
Oden  nicht  gleich  kommen.    Einige  derselben  zeich- 
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nen  tich  durch  Naivität  des  Inhalts  und  leichte  Ver» 
sificatioQ  aus  und  sind  vortrefflich; 

Ausgg,  von  den  Wäldern.  Bdit,.princ*  Zugleich  mit 
dem  CatulluSf  Tibullus  und  Propertius.  Venet. 
i47a.  gr.  g.  £bendas.  1475.  gr.  4.  Jerem.  Marh^ 
lahd's  Ausg.  (ex  v^etustis  exempL  reo.  et  not.  atque 
emendatt.  adjectis.  Londini  (Bowyer)  I788*  4*  bat 
einen  grofsen  krit.  Werth,  9.  m.  Handb.  gr  B. 
S.  788. 

Erläuterungsschriften.  MorelU  comment.  in  Statu 
Silvas.  Lutet.  1602.  4»  J.  Pr^  Gronovii  in  P,  Papi- 
nii  Statu  silvarum  librot  Y  diatribe.  Nova  editio 
'  nb  ipso  auctore  correcta,  interpolata,  aucta  cum  Em. 
Crucei  Antidiatribe.  Edidit  Fr.  Handius  2  Tomi. 
Lips.  (Fleischen  d.  Jüngere)  1812.  gr.  8«  5  Rthlr, 
Vgl.  Jen.  i.  Z.  1814.  III.  S.  465— 472,  Zur  Text- 
Terbest.  sehr  wichtig.  Die  erste  A«  erschien  Hagae 
Comit.  1637.  8- 

Uebersetzung»  FranzSs.  Uebertr^  von  M.  «S»  de  la 
Tour  oder  Delatour  in  3  Voll,  unter  dem  Tit«: 
§ilves  de  Publ.  Pap.  Stace  trad.  d*apr&s  les  cottec- 
tions  de  J.  Markland ,  avec  le  texte  et  des  notes* 
Paris  1803*  (1804).  8.  6  Fr. 

2)  Hieher  gehört  das  S.  181  bereits  erVvähnte 

Pervigilium     Veneris. 

Dies  liebliche,  mit  der  lebhaftesten  und  heiter- 
sten Phantasie  gefertigte  Gedicht,  ist  gewifs  nicht 
ein  Wechselgesang,  von  Frauen  und  Mädchen  ge* 
sungen,  sondern  ein  Einladungshymnus  zur  Nacht" 
ftier  der  Venus ,  am  Vorabend  des  ^Frühlingsfestes, 
welches  voiq  isten  April  an  drei  Tage  und  Nächte 
durch  zur  Ehre  der  Venus  gefeiert  wurde.  Den  In- 
halt desselben,  der  gar  nicht  widex  die  Schaamhaf- 


/ 
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/ 
figkftit  verstöftt,  habe  ich  in  m.  Handh,  3r  B.  8.300 

inäher  anaegeben.     Catullus^  wenn  m^n  gleich  ditien 

Hymn.    in    einer    alten    Ausg.    seiner  LiedersammK 

fand,    kann  nicht  der  Verf.   seyn,     weil  Geist  und 

Sprache  auf  ein   späteres   Zeitalter    deuten.      Einige 

legen  ihn  einem  gewissen  Luxoriut  bei.    Wahrscheinr 

licher,  [wie  es  IfVernsdorff  ^txl  anzuf.  O.  zeigt]  rührt 

derselbe   vom   Geschichtschreiber  Florus  her,     weit 

pher  nach    der  Adoption  /  noch    die    Namen    l*uciui 

jinnaeusiSeneca  fühlte.     Denn,  aufserdeni,  dafs  jF?« 

(s.  V.  ihm  unten  iq  derKubr.   Geschichte)  sich  auch 

mit  der  Dichtkunst  bef^fste ,  findet  man  i)  in  dieser 

Kachtfeier  die    Sprache   des    FZori^schen    Zeitalten, 

i^nd  —  2)  eine  alte  Handschrift  diesem  Hymn.  tcägt^— . 

(wie  es  Barth  zum  Ciaudian.   p.  147  bezeugt,)    die 

adoptirten  Kamen  de«  FL  -r-  L.  Ahn.  Seneca  ap  der- 

Stirn.     Man  findet  denselben  in  d^n  oben  S.   t83  f. 

angezeigten  Ausgaben  des  Catullus ,  und  in   Wern»'. 

dorff's  poet,   lat.  minor.  Vol»  III.    p.  425 — 475»   vgL 

mit  S.  535.     Einzeln  ist  solcher  kurzlich,    zugleich 

mit  einer  gut  gerathenen  teutschen  Uebers.  begleitet 

von  Anton  Moebius  unter  deni  Tit.  herausgegeben » 

düe  Nachtfeier  der  Venus ,  lat,  u.  teutsch^  mit  (an-? 

gehängten  erläut.  und  krit.)  Anmerkungen^  von  etc. 

Soest   (auf  Kosten  des  Herausgeb.)  1816*   8-   3  g6r^ 

Ich  habe  oben  S.   185,    drei  frühere  teutsche   Nach- 

bildungen  und  Ue^ertragungen ,    so  wie  eineyiraiizät^ 

Ueben«.  bemerkt. 

3)  DECIMüvS  MAGNUS  AUSONIüS, 

S.  m«  Handh  3r  B.  S.  847  —  56.  Die  daselbst  erwähnte 
ütf/nesche  prolusio  stebt  in  Heyne's  opusc«  aead.  Vol, 
VI.  (GÖttingae  1812»  gr.  8.)  p.  19  sq. 

J.  Zu  Burdigala  (Bordeaux)  in  Frankreich  wurde 
derselbe  im  J.  Chr.  309  geboren.  Sein  Vater  war 
«in  gelehi;t0f  Leibarzt  des  ^aiiex   VaUntinUm  1% 
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V   ■ 
Nach    erhaltet! er    sehr    gelehrter    Bildung    gab  ex 

30  Jahre  durch  in  seiner  Vaterstadt  in  der  Gram- 

inat«  und  Rhetorik  (also  , in  den  schönen  Wisl^en- 

•chaften)  öffentlichen  Unterricht,  und  wurde  darauf 

seit  dem  Jahr  Chr   367  Brzieher  des  Oratianus  km 

Hofe  des  erwähnten   Kaisers  zu  Trier,    wurde  sux 

Belohnung  Comespalatii  und  Qnaestor,  und  durch 

Gratianus  selbst  im  J.  Chr.  377  Praefe.ctus  praetorii 

von  Italien  und   Afrika,    im  folgenden  Jahre  von 

Galliien  und  im  J.  379  Gonsul  von  Rom,     Im  J.  383 

Bach  des  Gratianus  Tode  nahm  A,  seinen  Abschied, 

kehrte  nach  Bnrdigala  zurück  und  lebte  auf  seinen 

Landgütern  zu  Saintonge  und   and,  in   einer  den 

Musen,  der  Fischerei  und  Jagd  gewidmeten  Ruhe» 

bis  er  gegen  das  J.  Chr/ 394,  über  80  J^hr  alt,  «iarb. 

Er  war  ein  Christ ,    aber  in  der  Philosophie,   6e-^ 

f  chichte  und  Mathemät.  nicht  geuSt« 

II»  Seine  Gedichte  sind  meistentheils  vermischten  In-e 
halts^  und  zur  epigrammatischen  Gattung  gehörige 
Denn  man  hat  von  ihm  aufser  den  Epigr.  (wovon 
ich  unten  besonders  rede) ,  aufser  seiner  Ephemerif^ 
(nicht  mehr  ganz  vorhanden«-  wie  man  den  Tag 
zubringen  müsse  ) ,  Grabschriften ,  Teirastichen^ 
(über  die  Impp.  von  Julius  Cäsar  bis  zum  Helio- 
gabal)  Monostichen  (über  die  13  von  Suetoniusf 
biographirten  Impp.)  erwähne  ich  hier  noch  die 
ludi  VII  sapientum  (in  Veirsetf  von  verschiedenem 
Sylbenmafs ) ,  darin  sich  eine  schätzbare  Tngend- 
lehre  findet,  so  wie  25  poetische  Briefe.  Allein 
seine  Gedichte  sind  mehr  leicht  hingeworfen,  als 
fiusgeatbeitet ,  mehr  Versekünsteleien,  als  Ge- 
dichte. Nirgends  zeigt  sich  ein  wahres  Dichter-« 
genie  und  reiner  Geschmack.  —    S.  unten  Idyll. 

|IL  Ausgaben,  Edit.  princ.  Venet»  1473.  Fol* 
durch  Barths  Girardinus^  ün  Titel  dieser  A-  ( vgl« 
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• 
m.  Handb,  3r  B.    S.  854)  verspxicht  zwar  nac  die 

Mgigramme  des  ji^;    sie  enthält    aber  auch   noch 

viele  andete,  nur  nicht  alle  Gedichte  von  ji»     Die 

A.  des    Thadd.    ügoletus.     Parmae    1499.    4.   war 

echon  vollständiger.    EL  t^inefus  und  Jos.  Scaliger 

stehen  an  d^r  Spiize  des  2ten  und  3ten  Zeilalten 

der  Aosgg«»   Jener  in  der  A.  1551.  8*9   und  in  der 

vollständigeren  Burdigalae  1575.  4*    1580.  4.    Jg9a 

4.  Dieser  in  der  A.  Lugd.  Bat.  1575.  12,  Heidelb. 
1588*  6-  Jac.  ToUius  und  nach  ihm  Joh.  Bapt, 
Souchay  die  Anführer  des  4ten  Zeitalters  der  Ausgg. 

,  legteii  zwar  die  ScaligerBche  Aec.  z.  Grunde,  allein 
mit  näheren  Berichtigungen  und  Bestätigungen  der 
Lesarten,  jener  in  der  A.  1669.  13.  und  c.  not. 
inif.  Scaligerii  al.  et  sei.  7.  F.  Gronovii  et  J.  G* 
Graevü.  Amstelod.  1671.  8*  (selten);  dieser  in  der 
A.:  in  usum  Oelph.  et  Jul.  Floridus  et  /.  B.  Sovr 
chay.  Par.  1730.  4.  vgl«  über  die  letztere  m. 
Haridb.  gr  B.  S.  824.  Die  Zweibrücker  A^  Biponti 
1785.  gr.  8*  14  gGr.  ist  die  bis  dahin  neueste. 

IV.  Ueber Setzungen.  Franzbs.  Oeuvres  d*Aasoney 
tradttits  en  fran^ois  par  Joubert.  IV  Vol.  k  Par. 
1769.  12.  34livr.  Basel.  1780.  8.  Ist  zugleich  mit 
dem  Orig.  begleitet. 

4)  AURELIÜS  PRÜDENTIUS  (CLEMENS.) 

5.  m.  Hanib.  gr  B.  S.  871  —  879. 

I.  Geboren  zu  Calagurra  (Calahorra)  in  Hispanien 
im  J.  n.  Chr.  348  bekleidete  unter  Theodosius  dem 
ältei^en  und  Honorius  eine  ansehnliche  Hofbe- 
dienuDg  u.  führte  den  Ehrennamen  Comes.  wNach- 
dem  er  in  seinem  52.  Lebensjahre  seine  weltliche 
Ehrenstelle  niedergelegt  u.  sich  religiösen  Betrach- 
tungen gewidmet  hatte,  beschäftigte  er  sich  mit  der 
religiösen  (chriystlichen)  Dichtkunst. 


-  \ 
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IL  Seine  religiösen  .Hymnen  und  Gedichte,  nameat« 
lieh  feine  12  Gesänge  auf  alle  Tage  des  Jahrs^  — 
14  Ehrenkränze  auf  christL  spanische  Märtyrer^ 
vom  Ursprung  der  Sünde  ^  Psycho  machte  ^  oder 
der  Streit  der  Tugenden  mit  den  Lastern  u.  ,a.  "*"> 
haben  zwar  hie  und  da  einen  guten  poetischen  Aus- 
druck, eine  gute  Erfindung  und  Malerei;  aber  P. 
bleibt  sich  nicht  gleich;  vom  Erhabenen  sinkt  et 
bald  wieder  in*s  Matte  und  Frostige.  Der  fromme 
Inhalt,  besonders  in  der  Psjchomachie  ist  ihr  gröls- 
ter  Werth.  — 

III.  Ausgaben.  Ediu  princ.  Wenn  die  A.  Da- 
▼entr.  1473.  4.  nicht  vorhanden  seyn  sollte,  so  ist 
die  ebendas.  1495  ^^  4*  ^'schienene  die  erste  A. 
Als  bereits  die  A.  Antterpiae  1540.  8.  an  Voll- 
ständigkeit und  Textberichtigung  die  vorhergehen- 
den übertioffen  hatte,  gaben  JoK  Weitz  (Han- 
nov.  16x3.  8- )  Th.  Pulmann  und  Vict.  GiselinuSm 
Antw,  1664.  8-  noch  vollständigere  und  bessere 
Aut(9g.,  welchen  aber  die  iVic.  Heinsiussche,  Amste- 
lod.  1667.  12.  (ex  vet.  exempl.  rec,  et  animadverss.) 
durch  eine  genauere  Textrecens.  den  Rang  abge- 
wann; ihr  ist  die  Cellariussche  Halae  Mgd.  1703. 
8.  8  g(^r.  1731.  8-  9  g^v-  gemäfs.  Von  den  neuen 
Frachiausgg«  (von  Teoli  und  Faustus  Arevalus.) 
Formae  1788.  4-  5f  Rthlr.  Romae  1788*  89*  4*  m^^ 
Kpfr,  vgL  m.  Handb.  a.  a.  O^  S.  877  f.  J^-  A.  i(chier 
gab  den  Hymnus  de  martjrrio  S.  Laurentii  ex  rec. 
Th.  Ruinarti  mit  Anmm.  zu  Wolfenbüttel  1764.  &♦ 
8  gGr,  heraus. 

5)    Dks    COELIÜS   SEDÜLIÜS  ♦♦) 

(lebte  gegen  die  Mitte  des  5ten  Jahrb.  und  war  ein 
diristl.  Presbyter.)  zwei,  Hymnen  haben  mehr  reli- 

♦)  S.  m,  Handh.  a.  a.  O.  S.  872— 873*      •♦)  Vgl.  m.  Handb. 
3r  B.  S«  |B89-^7. 
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giösen  und  moralischen ,  als  poet.  Wertfa.  Er  erlaubt 
sich  spielende  Künsteleien »  begeht  Fehler  gegen  die 
Prosodie  und  schreibt  nicht  rein. 

Ausgg.  Edit.  princ*  Carm.  paschale  et  Hyrani« 
ohne  A.  des  Orts  und  Jahrs  in  4,  —  Die  A.  des 
Cellarius.  Halae  Magdeb.  1704.  8*  enthält  eine 
nach  5  Codd.  berichtigte,  mit  Anmm.  erläaterte 
Textrec.  nach  Hnr.  Joh.  Arnzen's  A. :  Sedulii  -Car- 
men paschale  libri  V  et  hymni  duo,  c.  not«  C 
Barthiif  Chr.  Cellarii^  Com.  f^al.  J^onckii%  J.  Fr.. 
Gruneri  aliorumque  etc.  Curante  etc.  Lepvardiöe 
1761.  8*  Ueber  die  classische  A.  von  Faustui 
Arevalus.  Romae  1794.  g^*  4*  erschienen;  vgl.  m« 
Handb.  3r  B,  S.  886  f. 


Was  insbesondere 


das    Epigramm   betrifft j, 
«0  war  in  dieser  Dichtungsart  in  diesem  Zeltr^ 

M,    VALERIUS    MARTIALIS 

ein  Hauptschriftsteller;  denn  er 'gab  dem  Sinnge* 
dichte  eine  stechende  Spitze  od.  am  Ende  eine  .witzige 
und  auffallende  Wendung,  und  oft  eine  persönUche 
Beziehung. 

Vgl.  über  ihn  m.  Handh.  gr  B,  S.  790  —  801. 

!•  Bilbilis  in  Hispania  Tarraconensi,  [jetzt  Catala;ud 
in  Arragonien  ]  am  Salo  Fluls  war  seine  Vater* 
Stadt y  in  welcher  er  im  J.  n.  Chr«  40  den  ersten 
März  geboren  wurde.  Im  23sten  Jahre  wurde  er 
zwar  für^s  Studium  der  Rechte  narh  Rom  geschickt, 
er  hatte  aber  für  dasselbe  keiüe  Neigung,  sondern 
widmete  sich  der  Dichtkunst,    Domitianus^  dessen 
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Gnade  er  erhielt,  ernannte  ihn  zu  Einend  röm. 
Ritter,  gab  ihm  das  jus  triam  liberoruni  und  den 
Ehrentitel  als  Tribun.  Auch  die  Impp.  Nerva  und 
Tra Janas  schätzten  ihn.  Unter  letzteren  kehrte  er 
in  seinem  35tten  Lebensjahre  in  seine  Vaterstadt 
in  Spanien  zatück,  woselbst  er  noch  eine  lange 
Zeit  dnrch  lebte,  Sinngedichte  abfafste,  und  erst 
im  Jafir  n.  Chr.  100  oder  101  starb.  Er  hatte  ein 
männliches  Ansehen »  eine  starke  Stimme,  und 
war  rauh  yo&  Bart  und  Haaren. 

II;  Zu  den  von  ihm  übrigen  Epigrammen  in  XIV 
Büchern  ist  noch  ein  besonderes  Buch:  Spectacu* 
lorum*.  Sinngedichte  auf  die  Schauspiele  aU  daa 
I5te  Buch  zu  rechnen,  welches  aber  aufser  M.  weit 
Mehrere  zu  Verff,  bat.  Das  ißte  Buch  ist  Xenia^ 
das  i4te  Apophoreta  '^)  überschrieben.  Beide 
Bücher  sind  vor  dem  i2ten  Buche  geschrieben  und 
viel  schlechter  als  die  Epigramme.  Die  Menge  der« 
selben  [1200]  beurkundet  seinen  fruchtbaren,  ja 
nnerschöpflicben  Witz,  wie  seinen  Scharfsinn.  Sie 
uibterscheiden  sich  dadurch  von  den  Epigrammen 
des  CatulluSf  dafs  bei  ihnen  der  oft  beifsende  Witz 
vorherrscht  und  die  anfangs  erregte  Erwartung 
durch  eine  unvermuthete  schetzhafte  Wendung  in 
Nichts  sich  auflöset.     Bei  mehreren  liegen  griecb« 

.  Ideen  zum  Grunde.  Des  Vf.  reiche  Erfindungs- 
gabe, seine  heitere  Laune,  Mannidhfaltigkeit  in 
den  Bildern  und  Stärke  im  gedrängten  Ausdruck 
zeichnet  diese  Sinngedichte  auSy  welche  seine 
Strenge  im  Tadel,  seinen  Eifer  in  Verfolgung  und 
Ahndung  des  Lastern  und  der  Unarten  iseiner  Mit-    . 

*)  Beide  Namen  bedeuten  kleine  Geschenkt,  die  zur  Zeit   1 
der  Saturnalien  und  bei   andern  fest!.  Gastmälern  von 
den   Wiithen    den    G&stcn    mit    nach    Hanse   gegeben 
warden.  


•■ . .  • 
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bürger  darlegen;  sie  sind  kleine  SittengemSlde. 
Ihre  Schattenseite  aber  ist:  i)  dafs  viele  za  seht 
zugespitzt  sind  und  nur  in  kalten  Wortspielen  und 
kindischen  Spitzfindigkeiten  bestehen.  Die  zwar 
glänzenden,  aber  doch  oft  nur  anf  falschen,  wenig- 
stens nur  halb  wahren  und  —  gemeinen  Gedanken 
beruhenden  Einfalle  machen  mehrere  für  Leser  von 
einem  geläuterten  Geschmack  ungeniefsbar.  2)  ^. 
sündigt  häufig  gegen  Wohlstand  und  Ehrbarkeit; 
mehrere  Epigr.  enthalten  plumpe  Zoteö ,  und 
achmutzige  und  schlüpfrige  Ausdrücke.  Ueber  das, 
was  sich  deshalb  zu  seiner  Entschuldiguag  sagen 
läfst,  vgl.  m.  Handb.  3r  B.  S.  794  f.  3)  Häufig 
sieht  man  seine  niedrigen  Schmeicheleien  des  Oo- 
mitianus  u.  in  vielen  äufsert  er  ein  gewisses  bettel- 
haftes Wesen  9  um  seinen  Freund  mit  kriechen- 
den Bitten»  um  ein  Kleid,  einen  Mantel,  tin  Gast- 
mal zu  belästigen, 

III.  jiusgg.  Edit,  princ.  Martialis  epigrammata 
cum  libro  de  spectaculis.  Venet.  per  Vindelin«  Spii. 
Ohne  Angabe  des  J.  in  FoL,  ungefähr  von  147a 
Die  im  folg.'  Jahre  zu  Ferrara  in  4.  erschienene, 
nach  einem  andern  und  in  den  Lesarten  abweichen« 
deu  Cod.  abgedruckte  A.  hat  das  I5te  Buch,  (spec- 
tacula)  nicht.  Das  2te  Zeitalter  der  Ausgg.  fängt 
mit  der  Aldus%chen  A*  an,  Venet.  1501.  8**  welche 
jedoch  keine  neue  Textrecens. ,  sondern  nur  ein 
schönerer  Druck  ist.  Cur.  Gejsner  aber  gab  eine  be- 
richtigte und  sorgfältig  von  allen  schmutzigen 
Stellen  und  Ausdrücken  befreiete  A.  mit  Mydllus 
Anmm«  Turici  1544.  8*  4)  ^^^  Anführer  im  4ten 
Zeitalt.  der  Ausgg.  ist  Adrian  Junius  in  der  A. 
Antverp.  1566.  8-  nnd  1579.  8*  ^i®  A.  desselb. 
ex  fide  vetttstissimor.  exempL  Lugd.  (ap,  Gryphium) 
1576.   12,    und  die  folgende  mit  den  Anrnm.  von 


/ 
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« 

Mehreren«  vorzüglich  vom  Herausgeber  1584*  12» 
haben  Vorzüge.     Janus  Gr Uterus  A.  Francof.  1596« 
12.  nn^d  1603.  12.  hat  einen  nach  Pfälzischen  Hand- 
tchriften  u.  alten  Ausgg.  berichtigten  Text.    Matth. 
Raderus  fängt  die  4te  Reihe  der  Textrecens.  an; 
Die  vorzüglichste  von  seinen  Ausgg.  ist  diejenige, 
die   Mogunt.    1627.    Fol.    erschienen  ist.      Petrus 
Scriverius  ist  der  Anführer  der  5ten  Clässe    der 
Textrecens«     Seine    Aasg.     Lugd.    Bat.    1619.    12. 
Amst.  1621.  12  ,  die  in  krit.  Hinsicht  weit  genauer,^ 
'    als  alle  vorhergehenden  ist,    würde  die  Grundläge 
aller  folgenden  Ausgg.,    s.  m.  Händb.  3r  B.  S.  797. 
In  der  A.  k  Par.  (Barbou)  1754.  kl.  g.  2  Bände,  ist 
der  Text  nach  alten  Handschriften  und  Ausgg.  ver- 
bessert worden.       Die  Zweihrücker  A.   Vol.  I.  IL 
Biponti  (ex  typ.  soc.)  1784.  gr«  8-    i  Bthlr.  enthält 
die  Scriverst^^  Rec.  mit  Zuziehung  der  Aa//^rschen 
und    ersten    !FizrnaMsqhen   A.    von    1615.    vgl.   m« 
Handb,  ^t  B.  S.  797.     Ramler^s  A,:  Äfarcus  raU'» 
riun  Martialis  in  einem  Auszuge  lat.  und  teutsch. 
Aus  den  poet.    Clebersetz.  verschiedener  Verff.  ge* 
sammelt  von  Carl  fFilh.  Ramler.  5  Theile,  Leipz. 
(Weidmann)  1787  —  91-  8.  5  Rthlr.  18  gGr.  nebst: 
M.    f^aL  Martialis  in  einem  Ausz,     Anhang  zum 
ersten  Theil  von  eben  demselben  Leipz.  (b.  deors.) 
1793.  8-  8  g^f-  umfafst  sowohl  den  Text  derjenigea 
Epigr.y  die  ohne  weitläufigen  Comment.  verständl. 
find  und  die  den  Anstand  und  gute  Sitten  nicht  be- 
leidigen»    all    auch    die   Ueberss.    der    einzelnen 
Epigr,  von  Beceum^  Bockmejrer,  Hagedorn,  Kleist^ 
Kretschmann^  I^esnngy  Lieberkühn,  Logauy  Menke, 
Mühlpfort,  Morhof,  von  Nicolai  und  Tscherningi 
Tgl.  m.  Händb.  3r  B.  S.  798  f. 

Ein  blofser  Textabdruck  ist  die  A. :    M.  V.  Martialis  £pi« 

grammata  2  Tomi.  Vindobonae  (Degen)  1804.  8.  i  Ilthlr* 

*     a  gGr.    In  Maitiuir$U  corp^  poet;  lit.   Lond«  i7i3r'Vön 


Ai6  Vietu  Zdr.  (  K  Tode  d.  Aug.  b .  z.  Uirg.  d.  westt.  X,} 

U.  p.  1168  f»  finden  sich  auch  det  M^  Epigrammata.  -^ 
Ueu  iVic«  Per^ottus  cornu  copiae  etc.  Veoet.  1494.  1496. 
1499*  1501.  1513.  iPol.  enthalt  dinen  Goinm,  Über  das  ißte 
B.  des  M.  de  Spectaculis» 

rV.     Uehersetzungem       1)    Teutsche.    S«   die  Torhiii 
erwähnte    von  Ramler;    sie   ist  die   beste  teutsche 
Uebers.  einzelnei  S4oBgedichte  des  M.    Die  metri- 
sche   Uebers.    Ton     Chn  .Heinrich    Zimmermann^ 
Frfrt.  a    M.   ( Varrentrapp )    1783-   8-   9  gGr*    [von, 
177  Sinngedichten]  hat  Ramler  in  oben  gedachtet 
Auswahl  der  martialischen  Sinngedichte  auFgenom- 
,    ,  znen.  —     ß)  Englische,    Tim*  Kendal  lieferte  zueist 
.  in   seinen  Flowers   of  Epigrammes  out  of  snndrie 
the  most  singular  Auihor  selected.».    Lpnd.  157^« 
12*  einen  grofsen  Theil  dieser  Sinnged.  det  M.  fiber- 
aetzt;   Th.  May  (Sei.  Epigr.  of  Mart.  1629.  12.;  von 
,  JFletcher    1629.    12.    ( wahrscheinlich    keine    voU-^ 
ständige    Uebers.)   und    ähnliche    Arbeiten   haben 
tVill.  'Hay.    Lond«    1755.    12.    Th.    Scott.    1773.   8- 
(mehr  Nachahm..  als  Uebers.)  und  James  Elphing' 
.  ston  178^'  4->  herausgegeben.  Halhed  gab  ImitatioM 
of  Some  of  the  Epigramms  of  Martial,   P.   I — IV. 
.   Lond.  (Faulder)  1793.  94.  4.  2  Sb.  6  d.  —  3)  Fran- 
zösische.   Die  Uebers.  von  Mich.  Marollesi,  erst  in 
Prosa«   Par.  1655.  8*  ^  Bände  und  dann  in  Versen, 
ebend.  1673.  4.  ist  sehr  schlecht«     Costar  hat  im: 
Recueil    des    plus    beaux  Endroits    de  Maitial... 
Toul.  1689.  12.  in  2  B.    eine  Auswahl  besorgt.  — > 
4)  Italienische.    Von  Gius^  Graglia.  Lond 4  1782.  13* 
mit  K.   (nicht  von  allen)  Tutti  gli  Epigrammi  di 
.  M.  V«  Marziale  trad.  in  Ital.  di  J,  Graglia^  con  note,, 
Lond.  (Leigh  u.  Btheby)  1793.  8.  2  Voll.  iPf.  .1  Sb. 

2)     MAGNUS     AUSONIÜS. 

S.  oben  S.  408«  Man  hat  von  ihm  150  Epigramme^ 
flit  ÜL  Hincicbfc  djuc  witzigen  od*  frappant^en  Endiguog 
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n  jedem  Sinngedicht  Nachahmungen  Ton  Martialis^ 
m  verschiedenem  Gehelt»  tämmtlich  aber  zu  ge- 
iDitelt  sind;  «ie  empfehlen  sich  nicht  durch  vorzfig« 
chen  Witz;  hierin  hat  er  sein  Vorbild  nicht  erreicht, 
r  selbst  schreibt  von  ihrem  Inhalt : 

,,Sst  jocus  in  nostris,    sunt  seria  muUa  libellisi 
Stoicns  has  partes »  hac  Epicurus  agit,  <^ 


5.   Dis  Idyll  «OD.  ms  BireoLiscHS  Poksxx. 

oben  S«  925. 

■  '         ■       ■• 

:  In  diesem  Fache  der  poet.  Knnst  wurde  während 
^%%B  Zeitr.  von  Calpurnius^  CU  Claudimnus  und 
\agn,  Ausonius  gearbeitet ;  man  blieb  abes  weit 
inter  des  rir^iZiK^  Versuche  zurück  ^^  wenn  auch 
eich  dieser  nicht  vollkommen  wat.  jMan,  verfehlte 
le  reine  Netur,  und  überall  aeigen  sich  Spuren  des 
nkenden  Geschmacks. 

D^es  zeigten:  :     '    . 

1)  TITÜS  JULIUS  CALPÜRNIÜS. 

Vgl,  m,  Uandh,  ^x  B.  S.  838— 47« 

C,  war  aus  Sizilien  gebürtige  nnd  des  NBmisianut^ 
[s.  oben  S.  401  j  Zeitgenosse  und  lebte  nm^das  h 
n,  Chr.  280  o'^^  ^86»  C.  Junius  Tib&rianus  was 
sein  Gönnet 9  der  Selbst  Dichter  wai^i  und  ansefan** 
liehe  Staatsämter  bekleidete» 

[.  Seine  XI  Idylleh^  (ihm  legte  matt  ehehin  unf 
Vlly  und  IV  dem  S.  401  näher  elrwähnten  Nemm* 
sianus ^  B\\ein  mit  Unrecht,  bei;  alle  XI  gehören 
Auleit.  ft.  Gsieli»  d.  Lil«  d«  Äömtf «  D  d 


418  VUrt.  Ztr.  (  V.  Tode  d.  Aug.  b.  z.  Uirg.  d.  wsstr.  R.) 

dem  Cslpurnius  an ;  *)  die  4  letzteren,  foettehen  aoi 
3  Gesprächen  n^  einer  Erzfihlinig.  Sie  sind  sSmmt- 
Uch  Nachahmungen  des  Firgilius  und  Theoerytusi 
aUein  C  koiümt  mehr  den  Fehlern  dee  ertreren, 
9lU  feinen  Tagenden  nahe.  Denn  wie  Virgilius 
nimmt  er  selbst  die  Rolle  ^iner  Hirten  an,  and 
läfst  sie  ihrem  Stande  ganz  unangemessene  Dings 
tagen«  Wie  wenig  ist  es  z.  B.  schäfermäfsig,  wenn 
sie  den  Glanz  der  Stadt ,  des  Hofes  und  des  Schaa- 
Spiels  bewundern.  Ueberdies  stöfst  man  auf  elends 
Schmeicheleien,  langweilige  Ausdehnungen ,  fal- 
sehen  Witz ,  viel  Ueppiges ,  Schwülstiges  und  6e> 
meines.  Dagegen  sind  auch  einige  Idyllen  End- 
licher und  natürlicher,  und  —  genaue  Nachbildon- 
gen  dea  Theocrytui^  Die  Sprache  ist  für  ein  is 
spätes  Zeitalter,  in  welchem  C  lebte,  natürUcfa, 
rein  und  schön.  „C  uferte  nicht  nur  dem.  firg^ 
,fUuff  sondern  auch  dem  Theocrytus  so  rühmlich 
«iBacJi,  dafs  er  sich  in  der  Idyllendichtang  dsa 
«,nächsten  Rang  nach  beiden  erwarb.  Obgleid 
„seine  Geistesprodncte  nicht  unter  den  anziehain 
^,den  Strahlen  eines  glänzenden  Julischen  Gestirnif 
„an  der  wärmenden  Sonne  des  heitern  Attga8ta^ 
„sehen  Himmels  und  in  der  aufmerhsanien  Pflegs 
„beglückender  Mäcenatischer  Freundschaft  reiftSB, 
„sind  ihnen  doch  Vorzüge  eigen ,  die  ich  immet 
„mit  Vergnügen  wahrnahm,  und  die  ihnen  aach, 
9,im  Allgemeinen,  von  Unbefangenen  nicht  streitif 
„gemacht  werden,  nämlich  Mannichfaltigkeit,  Is^ 

„teresse  und  Natürlichkeit   in  der  Er£fadang  ufli 
„Binfacbheit,     Eleganz   und   Geschmeidigkeit  i'ljr 
„Ausdruck«     Dabei  haben  sie  allerdings  auch  ibü 
„erheblichen,  nicht  zu  übersehenden  Fehler, 

•  „entweder    davon    herrühren  ,    dafs    der  .  Dickti^ 

*)  S.  die  Gründe  hieiür  in  m.  Handh.  3r  B,  $•  83& 
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^«Andere  nachahmte,  •  oder  in  der  Beschafifenbeit 
yyseines  Zeitalters ,  seinen  bürgerlichen  Verhält«- 
y^nissen  u.  seiner  Individualität  gegründet  sind/^  *) 

III.  Ausgg,  Ed.  princ.  Calpurnii  BucQÜca.  Romao 
J471«  4.  typ.  Cnr.  Schweynheim  et  Arn.  Pannar^« 
In  der  A.:  Bucolica  Calpurnii  et  Nemesiani  6  cod. 
Thad,  Ugoletu  Parma ,  ohne  Ang  des  J.  [ungefähr 
1493]  sind  zuerst  die  4  letzten  Belogen  demiNeme» 
aianus  beigelegt  und  angeblich  Beider  Idyllen  zu- 
sammen herausgegeben  worden.  Das  ^re  Zeitalter 
der  Ausgg.  begann  mit  der  JuTtn'mscbeh:  Eclogae 
Virgiljiy  Calpurnii,  Nemesiani,  Fr.  Petrarchae  etc. 
Flor/  1503.  8.9  welche,  [wie  die  vorher  erwähnte] 
in  den  folgenden  Ausgg.  zum  Grunde  gelegt  wurde» 
Sie  findet  sich  auch  in  der  Kempferichen  Samml. : 
Poetae  lat.  rei  venat.  scriptt.  et  bucol.  am.  c.  not» 
integr«  viror,  doct.  (ed.  Sfg.  Havercamp)  Lugd.  Bat», 
iet  Hagae  Com.  1728«  4*9  in  Petr.  Burmanni  ppet. 
lat.  min.  T.  I.  p.  317  f.  und  in  Wernsdorff^s  poet, 
lat.  niin.  T.  II.  (nach  einer  neuen  Textrec«).  Oec 
Burmannsche  Text  ist  in  Künner'*s  k.i  M,  A.  O. 
iVem^siani  Eclogae  IV  et  T.  Calpurnii  S\c}j\i  eclogae 
VII  etc/  Mitav.  (Hinz)  1774.  gr.  8-  l6  gGr,  abge- 
druckt. Die  beste  A.  ( durch  Gen(|uigkeit  und 
Correctheit  ausgezeichnet )  ist :  T.  Calp.  Sic,  eclo^ 
gae  Xlf  recognovity  adnotat.  et  glossario  instruxit 
Chr.  Dan,  Beck,  Lipsr(Weidmann)  1802-  8»  20gGr„ 
Der  Text  ist  durch  Vergleichung  mehrerer  Codd« 
und  Ausgg.  berichtigt,  s.  m.  Handb.  3r  B.  S.  843  U 

IV«  Uebersetzungän*  i)  Teutsche^  Vor  der  üebers. 
von  Fr.  Adelung  [St.  Petersb.  1804.  4.  3  Rthlr.] 
und  von  Dr.  C.  Chr.  G.  Wijs.  Leipz.  (Schwickert) 

*)   Klausen   in   seiner   teutsch.  Üehßxs,   der  G^lp«    Idyll« 
Vorr.  S.III. 

Dd  a 
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1805«  gr.  8«  19  gGr.  hat  die  Ton  G.  R.  Klauben: 
des  T.  CalpurniuB  van  Siciüen^  «ilf  eileteoe  IdjU 
len  nach  der  BecXischen  Recognition  det  Textti 
übeifettt  n«  mit  diesem  zugleich  heraufgegebea  etc. 
Altona  ( Hammerich  )  1807.  gr«  g.  ao  gGr.  viele 
Vorzüge,  nur  in  sie  nicht  ganz  meisterhaft;  TgL 
m.  Handb.  yt  B.  S.  845* 

Die  ersta  Ecloge:  Dtlos  das  OraM  und  die  2te  (CrowaU) 
find  in  WUd€hurg*s  philol.  paedag.  Mag.  Ir  B«  $•  56— 70t 
und  S,  145*258  (Ton  KikUfs)  fibefsetit  und  mit  erlia« 
tend«B  Aamm.  beglettat  — -  befiiidlicb. 

9)  Franzöii$ch0.  In  Prosa  von  Mairauti  les  Patto« 
rales  de  Nemdsien  et  de  Calpurnius  traduitet  eii 
frao{oif  9  avec  des  remarques  et  un  discoürs  tiu, 
PBclogue,  i  Bruxelles  1744«  X2»  —  3)  Italien^ 
Von  GiuL  Farsetti  b^i  seinem  discorso  sepra  il 
trattato  della  natura  deir  Egloga  di  Mr.  de  Fanis^ 
nellevtxm^  A«  (mit  dertlebert.  von  Calpurn«)  Yen. 
1761.  8>  in  reimfreien  Versen» 

9)    O.    MAGNUS    AUSONIUS» 
(S.  ohen  S.  408  £) 

Die  von  ihm  vorhandenen  eo  Idyllen ,  wovon  das 
7te  Idyll  gröfstentheils  verloren  gegangen  ist,  tiod 
meiateniheils  nur  Gelegenheitsgedichte  und  kleine 
Gemälde  und  keine  eigentlichen  Hirtengedichte.  So 
ist  das  iste  z«  B.  ein  Carmen  paschale.  Die  beste  von 
allen ,  Seitens  des  geschmückten  poet.  Ausdrucks  und 
des  Versbaus  ist :  auf  die  Mosel.  Nur.  hat  dasselbe 
zu  gehäufte  Bilder  und  übertriebene  Vergleichnng^n. 
Im  isten:  Technopägnion  —  endigen  sich  alle  Versa 
mit  einsylbigen  Worten.  Die  I3te:  Cento  Virgilianni 
nuptialis  ist  aus  lauter  Stellen  aus  Virgilius,  Aem 
keuschen  Liebling  der  Musen  zusammen  gestoppelt, 
Wid  doch  von  schmutzigem  Inhalt.    Der  Vf,  hat  sich 
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aber  in  feinem  Briefe  an  den  Paidinus^  wegen  di 
leichtfertigen  und  nichtswürdigen  Gedichts,  wie  et 
••  selbst  nennt  y  so  viel  es  sichthan  liefs,  entschnl« 
digt»  Alle  sind  weniger  von  Seiten  der  E^findanf^ 
als  durch  die  Leichtigkeit  der  Versification  u«  des.  aa 
sich  gefälligen  Ausdrucke  ausgezeichnet* 

Jiusgg,  (S.  oben  S.  409  f«)  Von  denci  Idyll:  an  düe 
Mosel  hat  Herr  Ludw^  Ttofo ,  Lehrer  am  Han* 
delsinstitute  und  an  der  lät.  Schule  in  Hagen  in 
der  Grafsch.  Mark  9  eine  besondere  A«  unter  dem 
Titel :  IX  M.  'Ausonii  Mosella ,  notas ,  commenta« 
jriam  criticum  atqne  commeqtationes  bist,  geogr* 
adjecit  etc«  in  8«  künftig  zu  besorgen  versprochen. 
.Die  teutsche  Uebers.  dieses  Idylls  von  F.  Lassaulxi 
nebst  dem  lat.  Grundtevte»  Gobleaz  (Lassaulsc) 
iSOia.  gr,  8«  8  ißt.  ist  nieht  sehr  zu  empfeUea« 

3)    Das    CLAUD.    GLAÜDIANUS> 

VII  Idyllen  sind  oben  S*  393  erwähnt  worden  ^  da 
stehen  weit  hinter  Virgilius  Idyllen  und  zengeA  Unh 
länglich  vom  sinkenden  Geschmack^  — p 


6.      D  X  £    S  ▲  T  T  a  8» 

Der  verkehrte  und  verdorbene  Geist  des  ZeitaK» 
ters  gab  znr  Satyre  hinlänglichen  Anlafs  und  bot  zu- 
ihr  den  reichlichi»ten  Stoff  dax;    daher  befalsten  sich 

' .  - 

in  diesem  Zeitr..  Mehrere  mit  derselben ;  aber  keiner 
brachte  Horazi\^s%chfs  Feinheit ^  heitern  Sinn»  Welt- 
kenntnifs  und  Lebensweisheit  mit,  und  die  besten 
Satyriker  dieser  Zeit,,  Persius  u*  JuvenaliSf  zeigen  in 
ihrer  Sprache  den  vorherrschenden  Hang  der  Schrift» 
steller  dieser  Periode  zur  Declamation  und  rheto- 
xif chem  Stjl.    VgL  Dusaulx  diicouis  tax  Itt  eatyri* 
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quef  latins  ror  seiner  franzöt.  Uebers«  dea  Javenalii 
1782  und  M^moir,  de  TAcad«  des  inscr.  T.  43. 

I)  LUCIUS  ANNAEUS  SENBCA  der  Jfiogert 

und    Philosoph, 

Vgl.  m.  Handb.  4r  B.  S.  261—74* 

L  Er  war  ein  Sohn  des  unten  zu  erwähnenden  Rhe- 
tors  Marcus  Annaetis  Seneca  und  der  Helvia  und 
wurde  in  Corduba  in  Spanien  im  J.  n.  Chr.  d  odet 
3  geboren  und  schon  als  Kind  nach  Rom  gebracht, 
woselbst  ihn  sein  Vater  in  der  Beredsamkeit,  und 
Attalus^  Sotion^  Papirius  Fabianus.  und  Diogenes 
in  der  Philosophie,  unterrichteten«  Er  hatte  zu 
d^r  letzteren  mehr  Neigung,  als  zu  der  erstereD. 
Naeh  zurückgelegten  Studien  erhielt  er  die  Stelle 
eines  Qüaestors.  Als  die  Gemahlin  des  Imp.  Clau- 
dius diesen  des  Ehebruchs  mit  der  Princessin  Julia 
'  beschuldigte ,  an  welchem  S.  Theil  genommen 
haben  sollte,  wurde  er  auf  die  Insel  Corsica  ezi- 
lirt ,  worauf  er  8  Jahre  verweilen  mufste.  Oiirch 
die  Fürsprache  der  neuen  Gemahlin  des  Claudius 
Agrippina  aber  wurde  er  wieijer  nach  Rom  zurück- 
gerufen und  kurz  darauf  zum  Prätor  und  auch  zao 
Hofmeister  bei  deni  jungen  Nero  ernannt.  Dieser 
schätzte  ihn  zwar  im  Anfang  seiner  Regierung  sehr 
und  überhäufte  ihn  dergestalt  mit  Gunstbezeigan* 
gen  und  Reichthümern ,  dals  er  innerhalb  wenig 
Jahren  ein  Vermögen  von  mehreren  Millionen  sam- 
mein  konnte.  Dies  Glück  hielt  aber  nicht  lange 
an..  X)enn  Burrhus  und  Tigellinus ^  ein  Liebling, 
und  PoppaeUf  die  Geliebte  u.  Gemahlin  des  Nero^ 
schwärzten  ihn  bei  demselben  aufs  heftigste  an; 
Letzterer  beschuldigte  ihn  sogar  der  Theilnahnie 
an  der  Verschwörung  des  Piso.  Nero  verurtheilte 
ihn  .deshalb  zum  Tode,  überlief»  es  ihm  aber,  sieb 
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-«elbst  jeine  Todetaart  zu  wählen.  Br  lieft  fich  nan 
zwar  die  Adern  öffnen »  allein  weil  die  Verblntung 
nicht  getchwind,  genng  erfolgte ,  nahm  er  Gift. 
Er  starb  mit  Math  und  Standhaftigkeit  im  J.  Chr. 
65.  (66)  im  laten  Regierungs jähre  Nero^s^  im  dssten 
JaAre  seines  Alters.  Er  war  ein  Mann  von  den 
ansgebreitetsten  Kenntnissen,  vorzüglich  aber  ein 
grofs^r  Philosoph  und  Physiker*  Sein  Charakter 
war. aber  nicht  ganz  edel  und  gut«  Denn,  [so  sehe 
Auch  viele  Beschuldigungen  wider  ihn  ungegrundet 
sind ,  9,  m«  Handlf,  ^r  B.  S.  368  -^  974.  ]  so  doxfte 
man  ihn  doch  nicht  von  Geiz ,  Ehrsucht  n.  Tronk« 
liebe  frei  sprechen  können.  Seinen  sitdichen 
Lehren  entsprach  nicht  seine  GesinniOig. 

XL    Hier  ist  nur  von  seiner  Satyre  oder  »atyrischec 
Posse: 


A7toKoXoKVVtGo6tö,  ApokolokinthoHi  od.  die  Fer» 
Wandlung  in  einen  Kürbis  [wilde  Garke «'*')] 
^     oder  richtiger  lusus  de  morte  Claudii 

die  Rede.  Dies  ist  eine  scharfe  Satyre  auf  den 
Imperator  Claudius ,  bald  in  Prosa 9  bald  in.Ver* 
sen.  Nur  palst  der  Titel:  ATröxoXoHvrica^ld  nicht 
zu  derselben,  weil  darin  nicht  von  der  Verwand'- 
luDg  des  Claudius  in  einen  Kürbis  die  Rede  ist* 
Es  hat  auch  kein  Codex  dieM  grlech.  Ueberschrift ; 
A.  Junius  hat  sie,  durch  Dio  Cassius  B.  LX,  35 
verleitet^  zuerst  eingeführt.  Dafs  «£  diese  Possen* 
rede ,  so  ernst  sein  Charakter  und  so  sittlich  gut 
seine  Grundsätze  auch  waren ,  wirklich  verfafst 
oder  dafs  er  einmal  als  ein  witzelnder  Pasquillant 
aufgetreten  sey^  und^  nm  dem  Nero  zu  schmeicheint 
eine  Spottschrift  auf  den  verstorbenen  Claudius  ge« 


^)  Coloquint«. 


•jf- 
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nacht  habe,  labt  sich  daraat  erklären»  daft  es  ia 
nenschl.  Lelien  Perioden  giebt»  in  weleben  auch 
ein  {tDftterer  Moralist  durch  fJnnände,  die  teiner 
Eigenliebe  schmeichelhaft  sind,  verfuhrt  werden 
kann  9  sich  Andern  auf  eine  ihm  nicht' geziemende 
Art  gefSUig  zu  machen»  Offenbar  abec  Ist  die  voo 
XKe  Cassiuf  erwähnte  Spottschrift  ron  der  vorhan-r 
4enen  verschieden  gewesen.  In  iener  mafste  nach 
der  Ueberschr.  von  einer  Metamorphose  des  CL  in 
eine  Coloqninte  die  Rede  seyn  und  Senmca  hatte 
aie  wahrscheinL  mit  Bedacht  irad  in  Bezug  anf 
den  Inhalt  gewählt.  Weil  aber  iitder  vorhandenes 
elenden  Posse  derselben  gar  nicht  erwähnt  wird, 
und  dieselbe »  wenn  man  auch  in  der  Mitte  odec 
am  Ende  noch  so  grofse  Lücken  onnehmeii  wollte, 
nicht' füglich  angebracht  werden  konnte,  und  weil 
nicht  blots  die  ganze  Einkleidung  plump ,  ge- 
schmacklos and  jenes  geistvollen  Philosophen,  wie 
<S^'way,  unwürdig»  sondern  auch  die  Sprach« 
TOS  der  des  S,  in  seinen  übrigen  Schriften  ganz 
auffallend  verschieden  ist"^);  so  ist  wahrscheinlich 
dieser  ludus  de  morte  Claudii  das  Machwerk  einet 
andern,  zu  derselben  Zeit  lebenden  Spötters  und 
Schmeichlers  des  Noro,  weichet,  weil  man  von 
einer  Schrift  ähnlichen  Inhalts  des  S.  wutste,  für 
die  verloren  gegangene ,  vielleicht  vom  Senecs 
eelbst ,  nach  dem  Zerfall  mit  Nero  vernichtete 
Apokolokynthosis  untergeschoben  wurde.  Nur  ISfst 
sich  der  Vf,  der  vorhandenen  geistlosen  Spottschrift, 
nicht  bestimmen«  **) 

^  Man  stSfst  ia  dersalben  auf  bäurische  Ansdriicke, 
Zoten,  Possen,  scuriliiohe  Worte,  die  einen  erast- 
kaften  Philosophen  und  — '  Stoiker  ,  wie  5.  war ,  ühel 
kleiden,  Sogar  wird  der  Volkere!,  und  der  Götter  gs« 
spottet ! 

*♦)  Vgh  Jfn.  L.  Züt^  1813.  II»  S.  412.  413. 
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Aufgaben,  S«  dl«  Angabe  von  den  Aasgg.  dei 
sämmtlichin  Schriftm  des  S.  anten  in  d«  Rabr« 
Philosophie^ 

Ausg^  V.  d,  satyr.  Posse.  Ed.  princ.  Ia  Ann.  Senecae 
in  mortem  Claudii  Caesc^ns  ludui  nruper  repertas, 
ohne  Aag»  d,  Druckont  und  Jahrs,  in  4«  von  C' 
Sylvanus  besorgt.  Gewöhnlich  wird  die  A,  des 
BheoanUs  15 15«  für  die  erste  gehalten.  Der  erste 
Abdruck  derselben  erschien  zugleich  mit  Synesiuo 
Cyreni  de  laudibus  Calvitii  c.  schol.  RhenanL  Ba- 
eil.  (in  aedibus  Jo.  Frobenii)  JS^S*  4*  mit  einer  Vor* 
red«  des  Rhenanus  an  Th^  Rappius;  siehe  Heidelb. 
Jahrbt.  d.  Liu  dten  Jahrg.  gtes  Heft«  S.  119.  ido; 
Die  bisher  neueste  A.  ist:  L*  A.  Senecae  ÄTtoKo^ 
^QKvyXGo0i0,  s«  ludus  in  mortem  Claudii  Caesaria 
a  Fr,  Erg.  Guasco  iilustri,  Vercelli  1787.  8- 

Uebersetzungen»  l)  Teutsche.  Der  Grö/iin^^rschen 
(1^98*  4«  6  gGr.)  ist  die  Uebers.  von  C.  Gttl.  Sonn^ 
tag  in  der  Schrift:  zur  Unterhaltung  für  Freunde 
der  alten  Lit;  Riga  (Hartknoch)  1790,  8*  '^^^^  vor« 
zuziehen ;  vgl.  m.  Handb.  ^v  B«  S.  488*  89*  ~^ 
9)  Französ*  Die  v.  Rousseau  in  s.  oeuvres.  Gener, 
1780.  Vol.  II.  N.  8.  ~ 

2)  AULÜS  PERSIUS  FLACCÜS. 

S«  m.  Handh,  ^t  B.  S.  692— 717;    Sidter^s  Theor«  etc.  4r  B. 
Art.  Satyr$. 

i.  Volaterrae  in  Etrurien  war  die  Vaterstadt  dieses 
Unstern  Satyrikers,  woselbst,  er  n.  E.  R.  787  ^der 
n.Chr.  G.  34  geboren  wurde.  Er  war  von  ritterl. 
Abkunft  und  gieng  in  seinem  I2ten  Jahre  nach 
Born:  um  die  schönen  K.  und  Wiss.  zu  studieren. 
Er  hörte  deshalb  den  Grammatiker  Rhemnius  Pa^ 
läemon  und  den  Rhetoü  Virginias  Flaecust    und 
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in  seinem  löten  Jähre  den  Stoiker  AnnamUM  Cor* 
nutus  *)  IQ  der  Stoischen  Philosophie ,  der  sus 
teinero  Lehrer  bald  sein  innigster  Freund  wurde 
und  ihn^  die  griech.  Philosophen  Claudius  Agatha 
mer^  pHronius  Aristocratet  mugnus  als  Frenndi 
anführte.  Auch  der  lyr.  Dichter  Caäsiua  SatsuSf 
Calpurnius  Statura^  Servilius  NonianuB^  der  Dich« 
ter  Lucanus  und  der  Philos.  Seneca  worden  seine 
Freunde;  de«gleichen  auch  der  e^lePaetusThra- 
sBa.  Sein  Ende  erfolgte  wegen  schlechter  Ver- 
dauungskraft früh  an  Magenschwäche  den  28«  No?» 
des  J.  n.  Chr.  62.  (n«  Erb.  R.  8t5f)  in^  98-  oder 
308ten  Jahre  seines  Lebens,  im  9ten  Reg.  J.  des 
Nero.  Er  hinterliefs  ein  Vermögen  von  mehr  als 
100,000  Rthlr.  Von  Gestalt  war  P.  schön»  und 
ein  Mann  von  einem  ernsten,  aber  sanften  Charak- 
ter, jungfräulich  sittsam ,  schaamhaft  und  kenscbt 
sparsam  und  ein  volikommnes  Muster  von  kindi 
Liebe  gegen  seine  Mutter,  und  von  Ergel^enheit 
gegen  seine  Tante. 

n.  Sein  Freund  Ann,  Cornutus  hat  nach  seinem 
Tode  seine  schriftstellerischen  Jugiendirersuche  ver- 
nichtet.    Erhalten  haben  sich  blofs : 

VI    S  a  t  y  r  a  e^ 

von  ihm  nur  für  vertraute  Freunde  bestimmt  und 
vom  Cornutus  erst  nach  des  P.  Tode  mit  einigen 
Verbess.  öffentlich  bekannt  gemacht«  Es  sind 
schulgerecht  dargestellte  u^i  nach  Stoischen  Grund- 
sätzen abgefafste,  $ehr  ernsthafte  Gemälde  von  den 
herrschenden  Sitten  seiner  Zeit,  wie  sie  vom  Be- 
tragen des  Stoischen  Weisen  abweichen.  Die  erste 
betrifft  den  Verfall  der  Dicht  -  und  Redekunst  in 

'^)  5.  di«8e  Anhitung  Ir  Th,  S.^OQf» 
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Rom;  die  2te  den  Unsinn ,  die  Götter  mit  Iftfter« 
liaften  oder  ungereimten  Gebeten  u.  Gelübden  zu 
behelligen  $  die  3/e  eifert  gegeii  die  Abneigung  der 
Jünglinge  vor  aller  Anstrengung  n.  Bescbäftigang; 
die  /^te  gegen  das  Ungereimte,  sich  ohne  Erfahrun- 
gen, und  -ohne  Geschicklichkeit  zu  öffentlichen 
Aemtern  zu  drängen;  die  ^te  betrifft  die  Firäge: 
wer  ist  ein  nvahrhaft  freier  Mann?  und  die  69te 
bandelt  v.  d.  Thorheit  derer,  die  lebendig  kargen. 
P.  hat  nicht  blofs  den  Horatius  nachgeahmt,  son- 
dern auch  von  ihm  —  sogar  den  StofC  genommen; 
man  findet  selbst  Horatius%che  Wendungen  und 
Phrasen  aufgenommen.  Rücksichtlich  der  Nach- 
ahmung ist  er,  was  die  Anlage  und  Ausführung 
seiner  Gedichte,  den  heitern,  urbanen  und  iro« 
niscben  Geist,  und  die  Leichtigkeit  und  Gewandt- 
heit der  Sprache  betrifft,  weit  hinter  seinem  Master 
zurückgeblieben.  Die  ernste  Richtang ,  welche 
seine  Individualitäit  durch  die  Stoische  Philosophie 
erhalten  hatt6,  ist  sowohl  im  FormelleiEi,  als  Mate« 
riellen  dieser  Sat.  offenbar  sichtlich.  Dies  und 
eine  trübe^  wenn  auch  nicht  gerade  metnscbenfeindl. 
Stimmung  erklärt  uns  das  Finstere,  was  denselben 
eigen  ist.  Durch  diesen  rauhen  Stoizismus,  duroh 
den  ermüdenden  steten  Lehrton,  und  durch  di^cla- 
matorische  Heftigkeit  (denn  er  strebt  nach  einer 
zu  gesuchten  Darstellung  und  nach  dem  Piquan- 
ten.  Dunkeln  und  Epigrammatischen),  wird  die 
LeCtüre  derselben  unangenehm.  Die  zu  volle 
Sprache  und,  die  absichtliche  Entfernung  von  dem 
gewöhnlichen,  natürl.  und  schönen  Ausdruck,  der 
im  Einzelnen  sehr  dunkel  ist  '*')  benahm  ihnen 
auch  das  Annehmliche.  Wie  fast  unübersetzbar 
und    sonderbar    zusammeDgerelhet    ist   z.    B«   die 

*)  Pirsius  Jiaifst  deshalb  der  rön^ische  Lycophron. 
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Stalle  Sat.  L  t.99 — io9.  Der  Stoff  itt  wed«c  gut 
▼erarbeitet,  noch  gehörig  eufgetchmuckt.  Da- 
getgen  sind  es  auch  unverkennbare  Vorzüge*,  i)  dab 
P.  eifrig  daf  Laster  bestreitet!  a)  dafi  atine  Be* 
lebrang  so  ideenreich ,  philosophisch  und  vortreff* 
lieh;  3)  dafs  sein  Sityl  originell,  kraftvoll  oder 
▼oll  dichterischer  Wärme  ist,  und  dafi  4)  seine 
Verse,  die  gefeilter^  alt  die  des  ffer«tficiiittd,  so 
•ngenehm  klingen, 

Ueber  die  6  Ursachta ,  wesbalb  P.  in  «•!■•■  Satyrea  drai 
HoTßtiu*  so  weit  nachstellt  •  TgK  m.  Bmndb»  3r  B.  5. 
705«-70^. —  Nach  Martialis  (Epigninm.  L.  IV.  ap.  99.) 
TmUrius  Prohu9  und  QuifUilianut  (intt,  erat.  B.  JKIC.  I.) 
las  man  nicht  nnr  diese  Satjren  gern ,  .  sondern  hewaa« 
derte  sie  sogar;  sobald  sie  erschienen  waren,  riCi  mm 
aie  sich  fast  einander  ans  den  H&ndea,  nad  sie  erwifftta 
dem  Vf.  grölten  Rahm, 

in«  Ausgaben.  Sehr  häufig  worden  diese  Satyrea 
mit  denen  des  Juvenalis  zusammen  heraofgegeben. 
Edit.  princ.  (  Zugleich  mit  dem  Juvenalis\  ohne 
Ang.  des  Drucke,  und  Jahrs,  -^  vielleicht  za  Rom, 
kurz  vor  oder  nach  1469  oder  70»  kL  Fol,,  gedruckt 
durch  Udalricus  Gallus.  Das  2^a  Zeitalter  der 
Ausgaben  gab  einen  reineren  und  feineren  Text  in 
der  -^  zugleich  mit  den  Scholien ,  angeblich  von 
Ann.  Cornutus  *)  und  d^n  Commentarien  von  JoK 
Britanniens  u.  B.  Fontius  versehenen  Ausg.  Venet 
1499.  Fol.  Petr.  Pithoeus  steht  an  der  Spitze  des 
2ten  Zeitalters  der  Ausgg.,   indem  er  den  Text  ans 

*)  Man  hat  vtorgeblioh  alte  Scheuen  nber  den  PersiuSf  die 
gerade  über  die  schwersten  Stellen  kein  Licht  verbreiten, 
die  Einige  dem  Ann.  Cornutus^  Andere  dem  Acren  bei« 
gelegt  haben  ,  die  aber  spateren  Ursprungs  xu  seyn  schei« 
lien.  Joh.  Britanniens  und  harth,  Fontius  schrieben  cnch 
Gommentare  über  den  P»  Der  Commeatar  dee  Letzteren 
erschien  einzeln  f  lorentiae  1477.  4«. 
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d«m  Codice  Sudensi  berichtigte  und  nach  einer 
alten  A*  die  alten  ^chplien  ergänzte ,  in  der  Aa<g. 
(zugleich  mit  dem  Juvenalis  und  den   Sat.  der 
Sulpitia).    Par.  1585*   8.    1599.  8.    Mehr  noch  hat 
lieh  4)  /r.  Casaubonus  in  der  A.    Par.  1605^.  1615. 
S.   ft  Theile  um  die  Textberichtig ang  und  Brläu- 
terjing  verdient  gemacht.     Die  durch  Merieg.  Ca* 
^aubonus  betorgten  ipateiren  Ausgaben ,  vorsuglich 
die  Lugd.  Bat.  1695,  4.  sind  wegen  des  vollstän- 
digeren Commentar'f  noch  weit  achätzbarer.    Alt 
•ine  neue  Rec.  kann  die  (von  F,  JV.  JReitt  betorgte) 
A. :    Auli  Persii  PI.   saiyrarum   über  cum  glos&it 
veteribttt  in  us.  praelect.  acad«  *  Lips.  (Scbwickert) 
1789*   8*    9  gCrf*    betrachtet  werden«     Die   Zwii^ 
bracher  A. :   [zugleich  mit  dem  Juvenalis]  fid.  'ac- 
cnrata.    Biponti  I785.  gr«  8*  16  gGr.  ist  init  einem 
erklärenden  Regist  über  die  schwersten  Ausdrücke 
begleitet.  *  Die  neuesten  A.  sind  aufser  der  König* 
sehen :  A.  Persii  satjrrae  ed,  G.  £.  Koenig.  Götting» 
(Dieterich)  1804.  ^'^r.  8-  Druckp,  3  gGr,,   Schreibp. 
5  gGr. ,  Veliop.  8  gGr« «   die  mit  Kqnig's  Comment« 
in  Persii  Flacci  satyras  VI.  ib.  1804.  Druckp.  r2gGr.9 
Schreibp.  90  gGr.,   Velinp.  i\  Rthlr.  Pars  II.  dea 
xsten  Tomi  von  den  class.  scriptt.  Rom«  ausmacht, 
und  den  Aeitzischen  Text  hat ,,  folgende:    Aulus 
Persius  Flaccus.  Von  Franz  Passow.  Ir  Th»  Leipz. 
(Fleisch,  d.  Jüngere)  1809.  8«  a  Rthlr.  enthält  den 
Text,  einn  metrische  teutsche  Uehers,^  die  oft  an 
Dunkelheit  das  Origin.   noch  übertrifft,  übrigens 
nicht  ohne  allen  Wertb  ist  und  die  weitläufigen 
Prolegomena  über  das  Leben  und  die  Schriften  des 
Periins.    Der  Comment«  über  die  iste  Satyre  ist 
bei  dieser  —  unvollendet  nach  d.  Comm*  gebliebe* 
Ben  A.  das  Beste  ,    vgl.  Jen.  X.   Z.  J8ix*  IV*.    S. 
169 — 184.    Zum  Schulgebrauch  oder  zu  Vorlesun« 
gen  dient  die  kleinere  A.  desselben:  A.  Place.  Per- 
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b;  nbich  thtae  dißiGaU)  latiriiti  are  readeied  eaty 
■od  familiär  to  tba  leader.  By  Mr.  Madon,  3  VoU. 
Lond,  (Becker!)  i^89>  8*  41  Kthlr.  Ist  zugleich 
ßine  Ausg.  von  beiden  Dicbtero;  der  Text  ist  nach 
dea  betten  Aucgg,  sehr  ceirect  abgedruckt;  gegen 
Gber  ttefat  die  mörtlicfa  genaue  Ueberteitung,  die 
gar  nicht  nmichreibend,  aber  trea  und  richtig  iir. 
Af.'Wufsta  die  Kürze  und  Gedrungenhtiit  des  Orig, 
zu  erreichen,  ohne  undeutlich  zu  werden.  Die 
•xklärtfnden  Anmm,  unter  dem  Text  sind  gut  und 
zwecktnSrsig ,  beziehen  sich  aber  hlnts  auf  die 
Sachen  und  nicht  auf  die  Wörter  und  Pfarateu  des 
Orig. —  3)  Tk«  Satyres  of  PertiuSy  iramlat,  by 
W.  Drummond.  Lond.  (Wricht)  1798.  g.  9I  Ö. 
4  Sh.  0er  Sinn  de>  Orig.  iit  (wie  es  bei  Dryden 
und  Brewster  der  FaU  ist)  etwas  geschwächt;  «is 
iit  aber  mit  Geiit  und  Geschmack  bearbeiiet. 
3.  Französisch«.  Ueber  die  vielen  äheren  vgl. 
man  m.  Handb.  jr  B.  S.  -^1$,  Die  von  Nie.  Jor. 
ds  SeUt  (_m.  Handb.  ■■  a.  O.  S.  717)  iit  zu  Paria 
l8i3  in  einer  neuen  A.  mit  dem  lat.  Text  ertchie- 
Ben.  Die  Uebeii. :  Satirei  de  Perse.  trad.  en  fran- 
^aii  pat  F.  P.  Pieire.  Par.  (Didot)  1799.  gr.  8- 
I  Fr.  S5  Ct.  erschien  als  eine  Probe  von  einer 
Uebeii.  des  Catullut,  TibuUus,  Propgrtius  und 
Ooidsj  die  nachfolgen  tollte.  Satyrec  de  Juvenal 
et  de  Perse,  trad,  en  vers  fran^ais  «vec  des  notea 
•F.  Duboys  —  LamogUniire,  k  Par.  igoi.  8- 
4.  It«lienische,  Zugleich  mit  dem  Juve- 
l^lii.  Die  Neueste  ist  von  M.  Aar.  &>rano. 
ä'B  '778.  8,  ib.  1780-  8. 
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3)    DECIMüS  JÜNIÜS  JÜVENAUS.      ^ 

S.  m.  Handb,  ^t  B.  S.  80I  ^  883. 

L  «7.  wurde  zu  Aqninum  im  Lande  der  Volikei« 
vermüthlich  im  J.  nach  Cbr«  38.  39.  oder  49  -^  vu^ 
ter  dem  Imp.  Claudius  geboren.  Er  fta4i0>te  ei^ 
die  Beredtsamkeit,  und  war  bis  zu  feinen  mitt» 
leren  Jahren  ein  aufgezeichneter  Rhetor»  mehr 
zu  «einem  Vergnügen,  alf  zum  Gebrauch  der 
Schule  und  vor  Gericht.  Nachher  emusiria  «r  fielt 
mit  der  Dichtkunst^  besonders  mit  der  Satyre. 
Seine  nach  dem  Tode  des  Domitianus,  besonders 
unter  Trajanus  abgefefste,  •—  durch  das  ellgemeine 
Sittenverderben  seiner  Zeitgenossau  verauUrstei 
Sntyren  wagte  er  erst  zu  Anfang  der  Regierung  des 
Hadrianus  bekannt  zu  machen.  Sie  fanden  oineB 
solchen  allgemeinen  Beifall,  dafs  er  sie  3mal  nach 
einander  öffentlich  vorlesen  mufst^.  Dafk  ihn 
NerOf  um  seiner  los  zu  werden »  als  Befehlshabec 
einer  Cohorte  nach  Aegypten  zur  Armee  geschickt 
habe,  und  dafs  er  daselbst  vor  Verdrofs  gestorben 
seyi  ist  un gegründet ;  denn  er  fiberlebte  den  Dond^ 
tianus,  *)  Dafs  er  einige  Zeit  in  Aegypten  ge- 
wesen sey,  läfst  sich  jedoch  vermuthen*  Die  ▼o^ 
geblich  vom  Suetonius  (in  der  Qiographie  des 
JuvenaliSf  die  von  einem  andern  Vf*  herrührt,) 
angegebene  Ursache  von  jener  Entfernung»  dafs  er 
Sat.  Vir,  T.  ^Y — 93  ^^^  Pantomimen  Paris ^  einen 
Liebling  des  Nero  durchgezogen  habe »  ist  eben  so 
unrichtig y  weil  zu  der  Zeit,  als  /•  diese  Satyce 
schrieb ,  kein  Paris  mehr  in  Rom  vorhanden  war. 
J*.  starb  erst  unter  Hadrianus,  vielleicht  im  J.  Chr. 
121  im  83«ten  J.  seines  Alters.    Wenn  man  !Fon  des 

*)  Vgl.  das  Ende  seiner  4ten  Satyr«. 
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Satyren  aqf  den  Vf.  selbst  schliefsen  darf,  war  er 
ein  sehr  redlicher ,  tugendhafter ,  und  seinen 
Pflichten  treuer  Mann» 

II.     Von  den 

XP^l  unter  seinem  Namen  vorhandenen  Satyren, 

.    {in  einigen  Ansgg.  in  V  Bücher  eingetheiit,]  hat  die 

•  l6te,  die  von  geringerem  Gehalt  und  gar  nicht  im 
Geist  des  J.  geschrieben  ist ,  einen,  anderen  als  /• 

.xnm  Vf.     Die  eriite  scheint  er  zuletzt  als  eine  Ein-  ' 

'  leitnng  ZQ   den  übrigen   aufgesetzt   zuhaben/    In 
diesen  %Satjren  eifert  er  gegen  verschiedene  Thor- 

^i  beiten  und  Laster  seiner  Zeit ,.  namentlich  gegen 
die  Heuchelei  der  anders  lebenden  als  lehrenden 
Philosophen  ^  gegen  die  von  Sachwaltern  und  Rieh- 

. .  tern  begangenen  Ungerechtigkeiten  ,  gegep  di» 
Verachtung  der  Lehrer  und  Fxeunde  der  Wiss.; 
gegen  den  Luxus  der  Grofsen.und  Reichen,  Aus- 
echwc^iff.  des  weibl.  Geschlechts.,  in  jeder  Art  des 
Genusses,  den  eitlen  Stolz  auf  Rang  und  Geburt, 
ohne  wahres  Verdienst,  gegen  unnatürliche  Un- 
zucht, Schwelgerei,  grobe  Pflichtverletzung,  un- 
erlaubte. Bereicherung».  —  .Was  .  seine  Satyren 
.charakterisirt,   ist,  —  dafs  er  die  erwähnten  Laster 

'  hart,  mit  unveifsoÄlichem  Hafs,  selbst  mit  Bitter- 
keit  angreift,  u.  die  zügellosesten  Aiissch weif un gen 

'  mit  den  grellsten  Farben  dusnl'alt.  Solche  harte 
Angriffe  waren  zu  seiner  Zeit,  wo  das  Laster  frech 
Vorherrschte ,  und  wo  alles  in  dieäufserste  Sitten- 
losigkeit  versunken^  war,  nothwenäig.  Seine^  de- 
iplamatorische  Heftfgkeit  und  seine  äulserst'e  Ent- 
rüstung z^ügt  von  seinem  brennenden  Eifer,  das  * 
Sittenverderbnifs  seiner  Zeit  zu  hemmen,  wenig- 
stens sich  am  zügellosen  Laster  zu  rächen.  Diese 
grofse  Verschiedenheit  von  dem  blofs  spottenden, 
mehr  über  die  Fehler  lächelnden  und  immer  heiter 
Anl.  s.  Gesch.  d.  Lit.  d.  Römer.  B  e 
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bleibenden  HorAtius  kann  ihm  daber  nicht  alt  ein 
Fehler  zur  Last  gelegt  werden.  *)  Nar  »it  er 
weniger  unterhaltend  als  Horatius^  der  in  allge- 
meinen Betrachtungen,  zu  philosoph.  Bemerkungen 
abschweift.  Die  belebte,  feurige,  ganz  ergreifende, 
•ehr  inhaltsvolle,  wenn  gleich  kurze  Därttellnng, 
die  Freimütbigkeit  in  der  Schilderang  und  Be- 
strafung der  Laster  ,  die  Treue  in  seinen  Sitteo- 
schilderungen ,  das  Methodische  und  Conseqnente 
in  der  Ansfühinng,  und  die  komischen  Züge,  fro« 
mit  er  Thorhh.  nnd  Fehler  lächerlich  macht,  — 
sind  die  Vorzüge  der  Juventf/ischen  Satyren.  Da- 
gegen mijsf allen  an  denselben  die  zu  grofse,  m« 
gestüme  Heftigkeit  nnd  der  glühende  Zorn ,  womit 
und  worin  J.  straft,  das  zu  StetFe  und  Einföimige 
oder  zu  Methodische  in  der  :  Ausführung ,  der 
Mangel  an  Eleganz,  Leichtigkeit  nnd  Grazie  in 
seiner  Sprache,  die  übrigem  Würde  und  Stirke 
hat,  dae  Steife  seines  Styls,  das  Oeclamatoriscii- 
rhetorische  seines  Ausdrucks  und  —  die  vielen 
schmutzigen  Ideen  und  Bilder,  die  er  nn verhüllt 
darstellt,  so  dafs  es  scheint,  als  wenn  er  mehr  du 
Lister  habe  lehren,  als  bestrafen  wollen« 

Wenn  gleich  /•  dem  Horatius  weit  nachsteht, 
und  weniger  unterhaltend  ist,  so  ist  er  doch  des- 
halb, dafs  er  uns  mit  seinem  Zeitalter  genau  be- 
kannt macht ,  nnd  wegen  seines  ehrwürdigen  rom« 
Geistes  und  der  Wahrheit  seiner  sittlichen  Gronl- 
sätze ,  so  wie  wegen  einiger  schönen  heilsames 
Stellen,  z.  B.  Sat«  X  überhaupt,  und  besonden 
V.  147  f,  V.  346  f. ,  Sat.  XIII.  V.  23Ö  f.  sehr  schSti- 
,bar.  Er  übertrifft  offenbar  den  Per^ius  an  NaclH 
.  druck,  Deutlichkeit  und  einer  giöfsern  Leichligkiit 
der  Sprache  und  des  Stjis. 

*)  S.  m.  Handb,  3r  B.  S.  806  f. 
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m.  Ausgg.  J,  ist  sehr  häufig  mit  dem  Persiu»  in 
den  Aufgg.  Terbonden  worden.  Für  die  erste  A. 
hält  man  die  Edit.  —  zugleich  mit  dem  Persius^ 
ohne  Ang.  det  Orts  (Rom),  des  Buchdruckers  u.  des 
Jahrs,  ungefähr  tron  1470.  kl.  Fol.  Es  giebt  abec 
auch  eine  A.  [zugleich  mit  dem  Persius]  ohne  Ang. 

.  des  O.  und  J«  (wahrscheinlich  durch  iVtc.  Jenson 
zu  «Venedig);  so  wie  eine  andere:  Juvenalis  Satj* 
xae  9  ohne  Commentar  1470.  Fol.  Venet.  ex  offic« 
Vindel.  de  Spira.  Mit  der  Ausg.  Venetiis  cum 
comm.  Jb.  Britanniei  (sehr  vorzügliches;  oben  S. 
4Slg  Anmm.)  1499.  Fol.;  wiederhohlt  Brixiae  1501. 
Fol.  (begleitet  mit  alten  Scholien)  und  oft,  fängt 
das  2te  Zeitalter  der  Ausgg.  an,  in  welchem  sich 
Theodor.  Pulmann ,  der  3  Codd.  zur  Berich- 
tigung des  Textes  verglichen  hat  und  am  R^de  des 
Hadr.  Junius  Anmm.  hinzufügte«  in  der>  Ausg. 
Antverp.  (ap.  Plantinum)  1566.  8*  *  um  dtn  /  vor« 
dient  machte.  Petn  Pithoeüs  bildete  das  ye  Zeit* 
alter  d.  Ausg. ,  aus  dessen  Biblioth.  die  ob.  S.  428  f* 
bei  Persius  näher  erwähnte  schätzbare  A.  Lutet. 
1585*  8-  hervorgegangen  ist ,  verbess.  aufgelegt. 
Ileidelb.  (d.  i.  Genf)  1590.  8.—  4)  Die  durch  Hülfe 
des  Cl,  Salmasius ,  der  2  Codd.  und  eine  von  ihm 
an  vielen  Stellen  berichtigte  alte  Auslegung  her- 
gab,  von  Cornel,  Schrevelius  beförderte  A.,  zu* 
gleich  mit  dem  Persius  (s.  oben  S.  429)  Lngd.  Bat» 
1648*  4*f  oft  wiederhphU,  (am  besten  Amstel.  i684-) 
mit  des  Graetius  und  Ferrarius  Anmm.  Des  M 
Chr.  Henninii  A.  des  /.  ültrajecti  i685-  4*  ^g^«  B. 
1694.  folgt  der  Schreveliusachen  Textrec. ;  vgl« 
fiber  dieselbe  m.  Handb.  a.  a.  O.  S.  814.  Die 
MupertiBch^  A.;  D.  J,  Juvenalis  satyrae  XV!^  ad 
optim,  exempL  fidem  recensitae^  van  lect.  perpe* 
tuoque  comm.  illustr.  et  ind.  uberrimo  instructae 
a  Ge.  AU  Ruperti.  Fol  1.  IL  Idps: {ßxiisch)  i^u 

Be  9 
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gr.  8'  6  Rihlr.  ist  voIlitäDdig  und  gewitsermarsen 
f chätzbar.  Die  Textrec.  in  der  Zwnbräcker  A.  i^gj, 
[s.  oben  S.  429]  liegt  beim  Text  zum  Grunde.  Vgl« 
m.  Ilandb.  a.  a.  O.  S.  815*  Von  Ruperti's  Schal- 
ausg.  [zugleich  mit  Pef'siui\  und  seinem  Comm. 
über  beide  vgl.  m.  Handb,  a*  a.  (X  S  710.  Die 
bis  dahin  neueste  A.  ist:  Dec.  Jun,  Juvenalis  saty* 
rae^  ad  codd.  Parisinos  recensitae^  lectionutn  varU» 
täte  et  comm,  perpetuo  illustraiae  a  ■  Nie.  Lud, 
Achaintre.  P,  L  IL  Parisüs  (Didot)  18 10.  gr^  & 
4  Rihlr.  20  gGr.  ^  die  in  krit.  Hinsicht  nad  einet 
richtigeren  Textrec.  sehr  wichtig  ist  >  vgl,  iV«  Lüpz^ 
'    L.  Z.  i8ia.  HI   S.  1703  f. 

Vgl.  J.  K.  A,  Heinehe  animadverss.  10  Juvenalis  saiyrai, 
sive  censura  editionum  Rapertianarum.  Halae  (Waisenh. 
Bochli.)  T804*  gr.  8*  C  Fr.  Heinrichs  novum  Speoimeii 
commentaiicnis  in  D.  Jun.  Juvenalis  tatyra».  Kilos. 
1810.  4.  2  Bogren  ;  Observait.  in  loca  aliquot  diffiictiiort 
D.  Jnu.  Juvenalis.  Aut.  C.  Fr,  Manso.  Vratiilav,  i8lS- 
4.    vgl.  Hall.  L.  Z.  1814.  III.   Octbr.  S.  233-38* — 

IV.  Uebersettungen.  1)  Teutsche.  Die  von  Dr. 
Crl,  Fr,  Bahrdt  neue  verhess  A.  Berlin  (Vieweg,  j» 
in  Braunschw.)  1787.  8*  16  g6r.  hat  vor  dec 
jFindetsenschen,  BerL  und  Lpzg,  1777.  8  '^öd  der 
.^^^«Z.^cben  Lemgo  1785*  8-  sehr  viele  Vorz&ge;  s. 
m.  Handb.  %t  B.  S.  8'^-  31.  Die  8te  Sat.  ist  sehr 
vortrefflich  (von  Mich.  Denis)  unter  dem  Titel: 
D.  J.  Juvenalis,  von  dem  wahren  Adel.  Mit  den 
nöthigsten  Erläntt.  Wien  1796.  4  12  gGr.  äber^itzt. 
2)  Englische.  Die  Uebers.  von  Oreene.  Lond.  1763. 
8.  und  von  Th,  Neville  (mit  dem  Persius)  1770 
sind  beide  nur  Nachahmungen.  Ueber  die  Owen' 
sehe  Lohd.  1785.  («ugl  mit  Brewster^s  Uebers..  dei 
Persius)  2  Bände  mit  Erläutt.  ,  vergl.  da«  oheB 
S.  430  Bemerkte.  S  43T  ist  auch  Af,  Madou^f 
Ueb  ertragung  (mit  dem  Persius)  1789,  g.  2  Bänden 
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[ini  Prosa]  nä'hf r  angezeigt  worden,  -«i*     3)  Französin 

sche^  Aufser  der  Dusaulxschen  oder  Dässaültnchen 
'.  Ed.  ^.    k  Par.  1796.  8.  ist  die  Uebers.   von  F.-  Dw- 

boys  —  Lamoglinikre  ^  k  Par.  (iPougeos)  igoi.  8» 
;;3  Fn  bamerkenswerthf   8.  oben  S.  431,     4)  Italic» 

nische.      Von    Camillo   Silvestri  da   Rovigo.    Päd. 

1711.  4.  Ven.  1758.  8.  — 

4)      .T     ü     R     N     ü     S. 

Ihm  wird  eine  Satyre  auf  Nero  zugetchrieben, 
wovon  noch  ein  (von  ff^ernsdorff  in  poet.  lat.  minorJ' 
T.  III.  mitgetheiltes )  trefFtiches  Fragment  übrig  itt* 
Es  läfst  sicA  aber  nicht  behaupten,  daff  gerade  Tur^ 
nus  ein  ruhmvoller  Mann,  der  Vf.  dieser  Sat.  war. 
Denn  der  Grund,  dafs  gerade  die  Werkender  ange- 
sehensten und  berühmtesten  Männer  am  öftersten 
abgeschrieben  und  erhalten  worden  wären,  ist  nicht 
allgemein  wahr  and  daher  nicht  beweisend,  -r- 

5)       S    ü    L    P    I    T    I    A. 

S.  m.  Uandb.  ^r  B.  S.  823.  24. 

Von  dieser  Dichterin,  einer  Zeitgenossin  voni 
JuvenaliSf  Statius  und  Martialis  ^  die  also  unter 
DomitianuSj  JNerva  und  Trajanut  lebte ,  hat  man 
noch  die   Satyre: 

JDe    edicto    Domitiani   sive    de ,  corrupto    statu 
reipublicae  t empor ibus  Diocletiani 

darch  die  Vertreibung  der  Philosophen  und  aller 
Lehrer  der  schönen  Künste  darch  Domitianus  atit 
RoBCi  veranlafst.  £s  ist  ein  heroisches  —  satyrisches, 
aber  im  Grunde  frostiges  Klaggedicht,  Zuersr  ist  es 
mit  dem  Auikonius  von  Thaddaeus  Ugoletus.  Venet« 
X499  o^er  1500  in  4.  herausgegeben  worden.  Gemein- 
hin findet  man  es  bei.den  Ausgg.  nonJuvenalis  und 
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(auch)  sovrobl  ih  P.  Bunnanni  poet.  lat»  Leidae  1781» 
4.  VoL  II.  p.  408  f.»  ali  auch  in  ffernsdorff?9  po6t. 
lat.  min.  T.  III.  p.  83  f-  vgl*  datelbst  S.  335  ttbd  dest. 
prolegg.  p.  9  f.  und  T.  IV.  p.  841  ^^  Einzeln  gdh 
Chr.  Goftfr.  Schwarz*  Altorfii  1731.  8*  diese  Sat  mit 
einem  Comment.  heraus. 

6)  TITUS   PETRONIÜS  ( Arbiter, ) 

$.  m.  Handb.  ^  B.  S.  3 — 21* 

X.  Weil  der  von  Tacitus  (AnnäU  B.  XVIv  C.  ig)  er- 
wähnte Petronius  den  Vornaoien  C*  (Gajas).  fährt, 
der  un^er  Claudius  u.  Nero  mehrere  Ehrenstelleo, 
besonders  das  Amt'  eines  Aufsehers  über  die  Hof- 
belustigungen (arbiter)  bekleidete  und  im  J.  n.  Chr. 
66.  durch  die  Grausamkeit  des  Nero  zürn  Selbst« 
morde  gebracht  wurde,  so  sind  beide  schwerlich 
eine  und  dieselbe  Person;  w.omach  ich  die  Vorani» 
Setzung  in  71?.  Handb.  gr  B.  S.  4  —  7  zurück- 
nehme. '^)  Mehrere  Anspielungen  in  seinem  Sati' 
ricon  (seil,  iibri)  und  Sachen  lassen  vermutheo, 
dafs  T.  PetroniuSf  oder  ein  anderer  unbekannter 
\f.  im  Zeitalter  des  Commodus,  nach  Chr.  6.  iSS 
gelebt  ttod  eine  Zeitlang  sich  zu  Neapel  aufgebahea 
hat.  £«  fehlt  bei  allen  Schriftstellern  an  mthreiMi 
und  sicherern  Nachrr.  von  demselben. 

II«    Das  unter  seini^^m  Namen  vorhandene 

Satyricony    sciU   Iibri y 

ist  nur  in  Auszügen  und  Bruchstücken ,.  kaum 
dem  lOten  Theil  nach  übrig.  Man  suchte  diesi 
Ueberreste  in  neueren  Zeiten  hin  und  wieder  za 

^)  Weil  man  beide  Petrone  mit  einander  verwechselti» 
legte  man  wahrscheinl.  den  Beinamen  deis  C  Fetrowiui^ 
Arbiter  auch  dem  Tit^  Petroniui  bei« 
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•Fgiüsseii.  Denn  über  die  Aechtheit  x)  deajeiiigent 
Fragments,  welches  das  Qastmal  des  Trimalcion 
Gberflcfaxieben  ist»  welches  Petrus  Petitus  zu  Tjcaw. 
•n .  Dalmatien  in  der  Glitte  des  i/tta  Jahrhunderts 
gefundeh  haben  soll,  ist  man  noch. streitig,  Hadr* 
Yalesii  et  Joe*  Chr«  Wagenseilii  Oiss.  Per*.  i666.  8* 
i<t  gegen  die  Aechtheit,  unci  NaU  Statilii  (d,  L 
Pierre  Petit)  Apologie  für  die  Aechtheit ;  sie  sind  bei 
der  Ausg«  desselben  Per«  1666.  8*  und  auch  bei  der 
Amsterdammer  A.  befindlich.  3)  Dasjenige  Frag- 
ment, was  der  französ.  Edelmann  Diipin  1688  bei 
der  Belagerung  von  Weirti.enburg  oder  l)e]l^rad  als 
eine  Ergänzung  aufgefunden  haben  wollte  und 
welches  Fr.  Nodot  oder  Naudot  bekannt  mischte, 
war  ein  offenbarer  Betrug,  VgL  Observations.,.. 
Fan  1694.  19.  von  CL  Jan.  Breugier  de  Barante, 
worauf  iVauüIo^  seine  Contrecritique  de  P^rone... 
Par.  1700.  8*  folgen  liefs.  l^ine. solche  Betrügerei 
g^ong  3)  ™i^  ^0^  kleinen  Fragment  vor,  welches 
§.  XXVI  auf  die  Worte:  me  quoque  ad  idem  -— ^  — 
osculis  verberabat  folgen  müfste,  welches  angeb- 
lieh  ein  Doct.  l^eol«  im  Kloster  St.  Gallen  aufge* 
fanden  haben  sollte  und  welches  1800  in  8*  odirt 
wurde.  —  Das  Vorhandene  und  Aechte  ist  in  der 
Manier  der  Varronianischen  oder  Menippeiscben 
Satyre,  d,  h.  Prosa  mit  Versen  wechselnd  abgefafst 
und  umfafst  in  einem  satyrischen  Gemälde  Schil- 
derungen von  dem  grofsen  Sittenverderben  der  röm» 
Welt.  Es  ist  eine  Mischung  von  Sittenlehren 
und  — ^  Unfläthereien  und  Gräuelscenen ,  aber  oft 
durch  die  Lücken  dunkel.  Man  sieht  ,  dafs  es 
dem  Petr.  nicht  darum  zu  thun  war,  das  Laster 
irerächtlich  zu  machen  und  die  Tugend  zo. fördern; 
denn  er  läfst  jenes  gar  keine  Benrafung  finden. 
Unter  den  eiogemischten ,  meistentheils  kleinen 
Gedichten  ist  dasjenige ,    was  §.  118-  119.  i|ber4eB 


440  Viert.  Ztr.  {V.  Todsd.  Aug.  b,  z.  Virg^i.  wutr, tL) 

büi^gerlichen  Krieg  eingerückt,  aber  nur  fn^gmen« 
tarisch  ist,  das  längste  und  zeugt  Tom  Dichter- 
talent  des  Vf.  —  P«  läfst  4ie  vorkommenden 
Personen  genau  nach  ihren  Charakteren-  sprachen. 
Seine  Sprache  ist  überhaupt  unübertre£Flich  schön; 
der  Styl  ist  rein ;  allein  der  Inhalt  litteflfer* 
derblich» 


IIL  Ausgdbm.  Ein  Fragment  dieses  Satyrie^  er- 
schien schon  1476  in  4.  ohne  Angabe  des  Oruck- 
ortSy  zugleich  mit  dem  Panegyricus  des  Plimva 
des  Jüngeren.  Die  erste  A. ,  welche  das  ,  was  von 
diesem  W.  noch  vorhanden  ist,  ganz  umfafst,  er- 
schien unter  dem  Titel:  Dionis  Chrysostomi :  erat 
de  Ilip  non  capto ,  latine  ex  versione  Philelphi. 
Acced.  Petronii  Arbitri  satyrici  fragmenta ,  qaai 
exstant.  Venetiis  per  Bemh.  de  Vitalibus  1499.  4* 
Sie  hat  noch  viele  Lücken ,  manches  aber  richtiger, 
als  spätere  Ausgg.  —  Jo.  Tornae$ius  brachte  durch 
Hülfe  zweier  Godd.  den  Text  in  eine  bessere  Form 
in  der  A.  Lugd.  1575«  8*  ^^*  Ehrhard^  d«  i* 
Melchior  Galdasi  gab  nach  Handschriften  eine 
neue  Textrecens.  mit  Anmm.  begleitet.  Frcofrti. 
1610.  4.  1631.  8-  ^Q  ^^^  ^^^  einem  Comm.  be* 
gleiteten  A«  des  D.  Jos.  Ant»  Gonsalus  de  Falas. 
Francof.  1629.  4.  ist  der  Text  nach  Conjecturen 
häufig  verändert.  Des  Petr.  Burmann*s  A*  Traj. 
ad  Bh.  1709.  4*  3  Voll,  (wiederhohlt  und  verrn. 
durch  seinen  Sohn  Casp,  Burmann.  Lugd.  B.  1743. 
4.  II  Vol.  12  Rthlr.,  worin  der  Text  in  Abschnitte 
getheilt  ist ,  hat  ihre  gröfsere  Schätzbarkeit  Seitens 
der  reichlichen  Anmm.  von  verschiedenen  Gelehr- 
ten; s.  m.  Handb.  4r  B.  S.  14  f.  Folgende  Ansg.r 
Petronii  Arb.  satyricon  ex  rec.  P.  Burmanni  passim 
xeficta ,  c.  suppl.  Nodot  et  fragm.  Petronianis  not. 
^rit.  aliasque  et  ind.  uberrimum  addidit  Oir.  GottL 
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Lips,  (Frit8cb).i78l.'  gr.  8»  !•§  Rtblr. 
-  hat  zwar  die  Burmannsch^  ^  ab^r  an  vielen  St^Uen 
eine  wirUiob  gut  verbesserte  Textreoe&sion;  vgU 
m.  Handh,  a«  a.  O.  Eine  äufsetlicb  sehr  .schöne 
Handautgabe  nach  der  Burmannisch^  jintonsohen 
Textrec.  iit  diejenige,  die  Graf  Carl  Emmarieh 
Alex,  von  ReuHczky ,  besorg  hAti  Petronü  satl.  et 
Fragm.  BeroL  (Upger)  1785.  gif-S-  Schreibp,  i8gGr., 
Velinp.  i|-  Rthlr«  Oie  Zweibrücker  Ausg.  Biponti 
1790«  gr.  g.  10  gGr.  ist  ein  Abdruck  der  Bur^ 
mannisch'AntonBchen  Teztrecendon;  •«  m.  Handb. 
a,  a.  O.  -7      . 

rV.  Uebersetzuftgen.  i)  Teutsche.  Vorzaglicher  * 
als  die  Heinse^sche  i«t  die  Gröningersche :  ZI  Petto* 
nius  Arbiter,  Satyricon  sammt  N'odofs  Ausfüllung 
übersetzt  von  Adolf  GrÖninger,  BerL  (Unger)  lj^96. 
gr.  S^  I  Rthlr.,  Schreibp.  «  Rthlr.  Bis  auf  9 -Ex:. 
Yeibrannty  aber  nachgedruckt,  ohne  den  N^amen 
des  Uebersetzers.  Blankenburg  u.  Lpzg.^79g.  gr.  g* 
und  mit  einem  neuen  Titel.  Lpzg.  (Sommer)  1^04.  # 
gr.  g.  I  Rthlr.  —  2)  Französische.  Satyre  d4  P^ 
trone  Chevalier  romain  9  nouvelle  traduction  parle 
cit.  D.  {Durand  ä  Moulins^)  accompagnde  da  texte 
latin  etc.  2  Vol.  Par.  ig03.  g.  10  Fr. ;  s.  m,  Handb. 
a.  a.  O.  S.  19.  30«  — 

m 

7)  Des  CLAÜD*  CLAÜDIANüS 
(«•  oben  S.  391  f.)  -     ^ 

Beide  Gedichte :  in  Ruffinum  libri  II.  nnd  :  in 
Eutropium  libri  II ^  beide  dem  Stilico  zvi  Gefallea 
geschrieben ,  indem  Ruffinus  u.  Eutropius  Neben*  , 
buhler  desselben  wären,  (s.  oben  S.  3939)  sind 
eatyrisch.  Der  in  denselben  herrschende  höhere 
epische   Ton,    der  den  gewöhnlichen   satyrischen 
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fibertteigt«  und- die  Perflönlichkeit  der  Satyr»  gäben 
ihnen  einigen  Reiz.  Im  eriten  Gedicht  wird  eine 
' '  Furie  redend  eingeführt ,  und  im  3ten  eteht  eioe 
nachdrückliche  Rede  an  die  Bellona*  Sie  gehören 
zu  des  Cl^  besten  Werken.  Ausgg.  &  ob.  S.  395.  — 
King  gab  1730  eine  englische  Umfchreibong,  mit 
einer  Abb.  begleitet '9  beraur. 


7.      DiB     itSSOPTtfCBS     FaBBJL. 

Wenn  auch  gleich  von  früheren  röm«  Dichtem, 
z.  B.  von  Ennius  und  mehr  vom  Horatius  (Sermon. 
L.  II«  6.  80.  Epist  L.  I.  ep.  7.  v.  29;  ep.  10«  v.  34  & 
die  griech.  aesop,  Fabel  einzeln  nachgeahmt  wurde, 
eo  geschah  dies  doch  nicht  besonders  im  Blütenaltei 
der  röm.  Poesie'*');  sie  wurde  vielmehr  erst  in  diesem 
Zeitraum,  also  spät  als  ein  Gegenstand  eitAr  beson- 
deren Schriftstellerei  betrieben ,  ohne  dafs  sie  jedoch 
i  eelbit  dadurch  mehr  vervollkommnet  worden  wäre. 
Dies  geschah 

I)      Durch    T.    PHABDRUS. 

^  ff 

S.  nt.  HandK  3r  B.  S.  641—692. 

I.  Von  den  Lebensumständen  dess«  ist  nur  wenig 
bekannt.  Macedonien  war  sein  Vaterland  und  seine 
Jugendzeit  fällt  in  die  Begierung  des  Augustus. 
Angeblich    war   er    ein    Freigelassener    dc^sselben, 

*)  Livius  (B.  II«  G.  32)  theilt  die  Fabel  des  Mentnius 
^g^ippO'  mit.  Vielleicht  mog^en  Canius  Rufus  (s.  Mar- 
tialis  L;  3.  ep.  20)  und  C.  Cilnius  Meliisus  schon  vor 
Phaedrus  Vaiheln  geschrieben  haben.  Ueber  Letsteren 
vgl.  Hsinsii  comm.  in  Ovid.  S.  iioi.  Ed.  Fischer.  Lips. 
1768.  8*  und  Cannegieter^s  Diss.  de  Avienö  Gap.  X. 
p»  868. 
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und  schrieb  unter  den  Kaisern  Tiberiut  und  Cäli» 
gula  feine  Fabeln,  aber  oline  dadurch  fein  Glück 
zu  machen.  *)  Es  scheint  vielmehr,  daff  seine 
Auffülle  auf  Sgjanus  (in  s.  Fabein  B.  L  Fab.  ^.)  und 
auf  TiherÜM  (B.  I.  F.  4.)  ihm  die  Anklage  des  ersten 
zugezogen  habe.  Nach  Fr,  Nie.  Titze  aber  (in  des 
introduct.  de  autor.  vita,  scriptis  et  usu  vor  seinet 
A.  des  Phäedrus^  s.  unten)  War  Sejanus  nicht;  sein 
Feind,  sondern  Freund  und  Gfönner,  mit  dem  er, 
(wie  aus  dem  Prologe  zum  3ten  Boche  hervorgehe,) 
es  beklage»  dafs  er  mit  demselben  unschuldig  in 
den  rettangslosen  Abgrund  gesunken  sey,  wie  die- 
ser aber  seihst  nur'duich  Ungerechtigkeit  und  Ge« 
weit  des  Kaisers  9  nicht  durch  einen  Richterspruch 
gefallen  wäre.  Nach  dem  Sturz  des  Sejanus^  (meint 
Titze)  lebte  Ph.  in  aller  Stille,  bis  ihpi  unter  CaU» 
gula  eine  bessere  Aussicht  durch  einen  gewissen 
Eutychus^  dem  er  das  310  u.  4teBuch  seiner  Fabeln 
zueignete  und  den  er  mit  Schlauheit  zu  gejwinnen 
suchte,  zu  Their  wurde.  Es  half  aber  dem  1%. 
nicht  u.  Eutychus  nahm  sich  wahrscheinl.  seiner 
nicht  an.  Doch  mag  Ph,  wohl  nicht  ganz  unschuldig 
gewesen  seyn.  'D^nl^  Martialis  nennt  ihn  impro- 
bum. —  Sollte  sich  aber  dies  nipht  auf  das  Neckende 
und  Satyrische  seiner  Fabeln  im  Allgemeinen  be- 
ziehen ?  Und  —  läfst  sich  nach  Hypbrhesen  des  Phl 
Leben  ausspinnen  ?  Er  -  scheint  noch  unter  dc;m 
Imperator  Claudius  gelebt  zu  haben. 

II,  Die  -fabulae  aesopiae  Und  aesopicae^  welche  in 
y  Büchern  unter  seinem  Namen  vorhanden  sikid, 
mögen  zwar  gröfstentbeils ,  aber  doch  nicht  allle 
▼on  ihm  herrühren. 

*)  Vgl.  Seneca  da  consolat.  ad  Folyb.  q*  27:  „fion  audeo 
te  usque  eo  producere  —  -—  —  solita  veaustAte  cou* 
nectas.*< 


t 
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Jgh.  Afitan^  CassHt»  v^ermeinte  zwar  in  .einem  Codex  det 
Nie,  P^rottus  auf  der  königl*  BJbL  ku  Neapel  i8ll 
XXXIl  neue  Fahtln  vcm  Ph,  aufgewunden  xu  haben; 
allein  dies  war  weder  e>n  neuer  noch  ächter  Fund,  Es 
«ind  dieselben  ^  welche  echon  Petr,  ßurmann  aus  dem« 
seihen  Codex  kannte,  indem  Darville^i^Qf  dtnftlbea 
fAr  Burmann  noch  viel  genauer  als  Cas/itto  verglichen 
Bette.  Hieftir  ist  die  von  Dorville  damals  genommeae 
A^8^hrlft  von  diesen  Fabeln  aus  jenem  Codex ,  nebst. 
Derville^s   und   Eurmann*s  Bemerklc.    der   bqste  Beweis« 

• 

Diese  Fabeln  eind  x)  gar  nicht  mit  den  PAaei2ruischen 
Fabeln  ^u  verglf^iohen ;  es  sind  wahre  Quisquilien, 
völlig  einfaltig,  läppisch  und  elend;  ja  nicht  einmal 
Fabeln  «n  nennen.  Sie  rühren  nicht  aus  dem  Zeitalter 
dee  TiberiuSf  sondern  aus  einer  Zeit  her,  in  welcher 
man  jeden  Schwank,  jede  sententidse  Antithese,  jede 
Allegorie  mit  dem  Namen  einer  Fabel  beehrte,  dabei 
noch  ganz  gutes  I«atein  zu  schreiben  verstand»  Offen- 
bar sind  viele  dieser  32  .Fabeln  2)  aus  alten  Fabeln, 
die  ein  gewisser  Romulus  ^  Kimiciut  und  andere  Faba« 
listen  in  Prosa  verfertigt  hatten ,  entlehnt  und  in  Verse 
gebracht  3)  Sichtlich  ist  die  Schveibart  dieser  Fabeln 
gar  nicht  dem  Zeitalter,  worin  Ph^  gelebt  hsiboa  foll, 
entsprechend.  Man  bemerkt  darin  ein  Haschen  nach 
Ausdrücken  des  Terentius;  auch  sind  metrische  Fehler 
darin  und  schon  Burmann  hielt  sie  der  Ausführung 
nach  nicht  für  alt.  —  Cassitto  lieCs  sie  zuerst  zu  Nea« 
pel,  aber  nar  auf  50  Exemplaren  abdrucken  u.  rühmte 
sich,  sie  iSoj^.im  Codex  des  Nie.  Perottus  entdeckt  xn 
haben  $  derselbe  gab  sie  abermals  181 1  auf  loo  £xempl.| 
jedes  voo  1  Foliobogen ,'  in  gespaltenen  Columnen  her- 
aus, und  besorgte  in  demselben  Jahre  in  8*  oind  3te  A, 
mit  einer  Mantissa  (Verbess.  und  Vertbeidigungen  der 
Aechtheit).  Im  J.  1809  war  aber  «chon  auch  v.  CntaU 
dus  Janelli  die  Ausg.;  Codex  Perottinus  Ms.  regiae  BibL 
Neap.  ,  duas  et  triginta  fabulas  cum  notis  ,  totidem 
tiovas,  sex  et  XXX  Avieni  vulgata«  ,  et  ipsius  Perotti 
carmina  inedita  contineus,  digestus  et  edftus  a  Cat. 
Janellio  zu  Neapel  an^^efangen  und  1811  in  der  IMitte 
des  Jahrs  wirklich  in  8.  besorgt.  Auch  dieser  Janelli 
legte  sich  die  Auffindung  bei.  In  des  geheimen  Hofr. 
Eiehstädfff  den  Antritt  des  neuen  Prorectors  ankün- 
digenden   Programm:    insunt    Phasdrigu^e    leruntor 
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fabulae  XXXII,  in  Itali«  ntiper  r#pertae,^nttTic  pHnram 
in  Germania  edjtae,  adijinotif.  ppicrilii  et  Biirmanni 
emendationibus.  Jena«  (Schlottar)  |8i2.  Fol.  3  Bogen— 
flind  diete  Fabeln  aus  DorvüUu  Abschrift,  die  der  ^b. 
Keg.  K.  von  Dietz  besaft,  von  dem  sie  Prof.  Hand  ia 
Weimar  und  von  diesem  Eichstädt  erhifilt.  An  ob  sind 
sie  noch  vom  Bibliothekar  Hager  %u  Pavia  unter'>c^n 
Titel  edirt:  Noviter  detectae  Pbaedri  fabula»  trigintä.^} 
£  manuscripto  Bibliothecae  Ke^giae  Neapolitanae  codiee 
nuperrime  ediiae;  ad  commodiore^  lectitantium  uMUtt 
banc  in  forin'ani  recusae.  Stiidt*?ardiae  et  Tfibinga« 
(Gotta)  I8l2-  bl.  8.  6Ggr  Zu  di<^ier  A.  findet 'man' in 
Beckii  Act.  fem.  reg.  et  ioc.  philol.  Lips.  Vol.  K.«  P\  I. 
.  p.  213 — 231.  die  abweichenden  Leearteu  aus  der  £ic&- 
städtschen  A.  Endlich  sind  auch  «u  Pari«  die&ä  p«Jb|^ln 
abgedruckt.  —  In*s  Teutsche  sind  sie  übersetzt  unter 
der  Aufschrift:  A.  L  Phaedri  neu  entdeckte  Fabeln, 
aus  dem  Lateinischen  übersetzt  vom  Bibliothekar  C.  Artioit 
von  Oruber,  Mit  dem  lat,'  Texte  und  Anmm,  ^  Wien 
(Gerold)  1815  12*  6  gGr.  —  vgl.  Chr«  O.  B#eX(il^ acta 
•«m.  regii  etc.  l.  c.    S.  51) -f. 

Phaedrüs  h9ii  seine  Fabeln  nicht  aus  dem  Gfiech* 
des  Aesopus  übersetzt  ^  nur  der  Ehre  und  des  An- 
sehens wegen  nannte  er  de  äeisopisch  Von  alfen 
seinen  Fabeln  sind  nur  30  eigentlich  äesopisch» 
oder  Nachahmungen  der  aesopischen  Fabeln.  Dafs 
aber  Ph.  hie  und  da  manche'kluge  u.  witzige  Ein- 
fälle, Antworten,  Rathnchläge  n,  Aussprüche  irom 
Aesopus^  als  Traditionen  erzählt,  kann  man  keine 
Fabeln  nennen.  Und  wenn  auch  gleich  eine  Mei^ga 
griech.  Fabeln  verloren  gegangen  sind,  so- kann 
man  ihizi  doch  keineswegs  alUt'  Verdienst  dkfr'Br" 
findung  absprechen  9  »o  wie  er  es  seihet  auch  oft 
versichert^  den  Erfindunfi^en  des  Aesopus  Vieles  bei- 
gemischt zu  haben«  —     De$  Ph]  Fabeln  sind  acht, 

*)  Deshalb  nur  30,  weil  die  6ste  Fabel  als  Prolog  der  24« 
▼orgesettt  u.  die  ste,  als  keine  Fabel,  als  Epilog  an  den 
SchlnTs  verwiesen-  worden  ist*  3o.  sind  2  Torgeblicbe 
Fabeln  weggefallen.      * 
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ErzShlang  ist   trocköD.  —    Zar  Scbnlleciüre  linl 
Ph.  Fabeln   sehr  einpfehlM^wiirdig. 

UI»  Ausgaben»  '*')  Edit.  princ,  Itt  die  von  P. 
PithoeuM,  Aciguitoduni  Tiicass,  1596.  12;  vgl.  m. 
Handh^  a.  a.  O«  S.  672  f.  Rigqltius  gab  in. seiner 
A.  1599»  12. 9  als  er  die  Lesarten  der  seh|r  alten 
P^romschen  Handschrift  genauer,  so  wie  den 
Rhcimser  Codex  verglichen  hatte,,  eine  andere  und 
bessere  Recens.     Die  2te  Aufl.  dieser  Ausg.   Lutet 

•  (apud  Seb.  Cramoysy)  1630.  I2.  weicht  von  der 
ersten  Ed.  häufig  ab.  Bei  Joh,  Scheffer*s  2ter  A. 
Upsal.  1667.  8*  li<?gt  zwar  Rigauli*9  Textrec,  abet 
häufig  berichtigt  zum  Grunde.  Diese  A..  ist 
ibid.  1706  wiederhohlt.  Von  des  Petr.  Burmann's 
Ausg.  iit  diejenige:  Hagae  Gomit.  1719.  12.  wegen 
.einer  neuen  Textrec.  schätzbar;  s.  m.  Handh.  1.  c. 
S.  673.  Die  neuere  gröfsere  BurmanrCaclie  A.  1727. 
4.  hat  den  reichhaltigsten  Commentar  (s.  m.  Handh. 
a.  a,  O.  S.  674.)  Unter  den  gröfseren  Äusgg.  lit 
die  A.  von  Schwabe:  Phaedri  Augusti  liberti  fabu- 
lar.  Aesopiarum  libri  V.  ad  Codices  Msrpt.  et  op< 
timas  editt.  recognovit,  variet.  lect.  et  comm.  perpe- 
tuum  adiecit  Jo,  Gotth  Sam,  Schwabe  u,  s.  w.  Vol. 
L  IL  Braunschweig  (Vieweg)  igoö.  gr.  8«  m.  Kupf. 
3j-Rthlr,  nach  Kritik  und  einem  genügenden  Com- 
mentar  die  vorzüglichste  und   eine  Art  von  Uni- 

,•  versalausg.  Der  Text  weicht  in  130  Stellen  von 
dem  ßurmannschen  ab  nnd  es  sind  bessere  Les- 
arten aufgenommen;     vgl.  m,  Handb.  a.  a.  O.    S. 

673-78. 

Handausgg,  und  zum  Schul  gehrauch »  AuTser  der 
Zweibrücker  A.    Biponti  1784*  gr*  8*  12  gGr.  (vgl. 

*)  Ueber  die  Handichrifttn  vom  PA.  vgL  m.  Handb,  31  B, 
<•  66g  f. 
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ru  Händb.  1  c.  S.  6^9  f.)  itt  fowohl  die  Partner i 
Jalii  Pbaedri  fabulae  novae  et  veteres;  novae 
(f.  oben  S.  444  f.)  )oxta  coUatat  Cassitii  et  Janoelii 
editioneSf  Neapoli  nuper  emisfas ,  cum  selectu  ex 
utriusque  commentario  notis,  vetevQS,  JQXta  ao 
curatisiimam  editionein  Bipontinam ,  cum  telectii 
dociis«.  Tiri  Schwabe  ex  commentario  notis.  Büc 
ty po  Leblanc,  Paritii«!  (H.  Nicolle)  1812.  8-  liRtblr,^ 
Bar  durch  gateo  Druck  ausgezeichnet;  der  Text 
der  alten  PhaedrustcYi^n  Fabeln  ist  der  unveran« 
derte  Zweibrückische,  und  die  Anmm.  (nur  für  die 
ersten  Anfänger  bestimmt,)  geben  ganz  kurz  dea 
Sinn  an«  — -  Titze*s  A«:  Phaedri  Aogusti  liberti 
fabularam  Aesotiicarum  libri  V  cum  appendice. 
In  Gommodum  stud.  Juvent.  recogn. ,  introdact. 
de  auct.  vita,  scriptis  et  usa  agentem,  nee  non 
Joach.  Camerarii  libell.  de  vita  Aesopi  praemisit, 
notas  cnticat  et  aesthet.  ad  calc.  adjecit.  \F.  iV. 
Titze,  Pragae  (Widtmann)  1813.  8  8g^r-;  [ist  die 
2te  Abthl«  von  Tomo  Udo  der  von  Titze  angeiiange- 
.  jsen  Bibl.  lat.  classica]  hat  den  Burmannschen  Text 
mit  wenigen  Verändd.  In  den  Anmm  (zum  Theil 
auch  kritisch)  wird  Ph,  rücksichtlich  >der  iünerea 
Kunst  seiner  Fabeln  oft  gegen  Lessings  oft  zu  spitz« 
findige  Kritiken  gerechtfertigt.  Schwabens  A.  ist 
leider  bei  dieser  A.  gar  nicht  bejoutzt  worden.  VgU 
Jen.  L.  Z.  1814.  IV.  S.  57.  67.  68-  — 

Ueber  Deshillon^s^  C,  H,  Tzschuke^s^  Bellermann* t^  J,  Chr* 
AJeinecke^s ,  M.  IV.  Lange^s ,  Fr,  H,  Bothe^s  ( cum  not« 
integrii  A.  Bentleji);  OerteVs  und  einiger  Ungenannten 
Ausgg;  vjtl.  m.  Han^'tb,  3r  B.  S.  680-87*  loh  ffibre  hier 
noch  die  Schulzesche  Auswahl  an:  Phädrus  ausgesuchte 
Fabeln  x.  Gebr.  auf  Schulen  ausgew.  von  Joh,  Her. 
Campe ^  herausg.  von  J.  IT.  A,  Schulze,  (Zur  Schulen« 
cycl.  gehörig)  Braunschw.  (Schulbuchh.)  1791.  8.  3  gGr., 
wozu  die  erkl,  Anmm.  dazu  Ton  Ebend,,  Ebendaselbst 
Z79I-  8*  10  gGr.  gehören ,  und  --  die  A. :  Phaedri 
Anl.  z.  Gesch.  d*  Lit«  d.  Römer.  F  f 
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Ausgg.  mit  feiner  vortrefRichen  Qdit.  Amttelod« 
X731-  8*  *•  ^*  Handb.  a.  a.  O.  S.  827.  Die  bette 
A.  aber  ist  folgende :  Fl.  Aviani  fabulae  ad  Mirpt. 
Cod.  collatae.  Accedunt  variae  lectt«  in  Ovidii  le- 
medium  amoris ,  Theoduli  eclogam  et  Catonh 
disticha  cura  /.  Ad.  Nodell »  qui  notai  crit  ia 
•criptt.  aliquo»  yeteres  adiecit»  Amstelod«  1787, 
gr.  8*  *•  f^'  Handb,  1.  c.  S.  838* 

Aviani  fabulae,  in  ustim  tcHoIarum  adtpertit  notalit« 
(ed.  k  K,  H,  Tzichucke.)  Lipc.  (Crusiiu,  j«  V^gelJ  179O1 
ja*  3  gGr. 

IV.  Uebersetzungen.  i)  Teutsche^  (ffbte— )  feblea, 
a)  Englische.  Die  von  ff^ill  Caxton  iet  schon  1484 
in  Fol.  erschienen.  3)  Frantös.  Ich  kenne  keine 
andere,  als  die  sehr  alte  vom  Bruder  Julien^  einem 
Augustinermönche,  zugleich  mit  dem  Aesopui. 
Lyon  1484*  Fol.  —  4)  Italienische^  Von  TVem* 
belli  mit  den  Fabeln  des  angeblichen  Gabrias  natsf 
dem  Tit« :  le  favole  d'Aviano.  Trädotte  in  verti  ▼•!- 
gari  et  le  favole  di  Oabria  trädotte  in  versi  latioi 
e  in  volgari  da  D.  Giov.  Grisostomö  TrombdlL 
Vened.  1735.  8- 

3)      JÜLIANUS    TITIANUS. 

Von  ihm  ist  nichts  bekannt ,    als  dafs  er  waIl^  . 
scheinlich  unter  den  Imperatoren  Caraealla ,    Macrv 
nus  und  Heliogabalus  ^    ums  J.  Chr.  334  gelebt  xoii  • 
Fabeln  geschrieben  hat.     S.  Hnr.  CannegieterU  Diu»  . 
de  aetate  et  stylo  Fl.  Avieni,     vor  desselben  Aoig* 
vom  AvianuSf  (s.  ob.)  Cap.  11.  i2.  — • 

4)      R     O    M    ü    L    ü    S.    *) 

(Falls  anders  dies  ein  richtiger  Name  Ist.)     Dm 
Zeitalter   desselben    ist    noch    nicht    bestimmt;   et 

*)  Vgl.  fibsr  ihn  u«  die  a  folgenden  Ungenannten:  Leiiin§'i 
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hrieb  —  in  Prosa  —  go'Fabeio,  die  in  Handschrif* 
D  ous  dem  idten  Jahrh,  sich  finden.  Sie  sind  theil» 
e  Fabeln  des  Phaedrus,  in  Prosa  anfgelös't,  theih 
gene,  die  aber  dnrch  schlechte  Latinitat,  Wiedei^ 
»hlungen  und*  Wortspiele-  beleidigen.  Sie  sind  ii| 
r  teutsch-lat.  Aasgabe  aesopischer .  Fabeln ,  Ulm 
^73—^83*  Fol.  befindlich;  60  derselben  sind. (ver- 
ümmelt)  vorfindlich  in:  Fabulae  antiquae  ex  Phae* 
-o  Jere  servatis  ejus  verbis  desumptae  ex  söluta 
-atione  expo sitae.  Inter  quäs  reperiuntur  nonnuU 
e  eiusdem  autoris  et  aliorum  antea  ignotae.  Acce^ 
%nt  Romuli  fabulae  Aesopiae.  Omnes  ex  Msptie 
fpromptae  et   adiectis    notis   editae   ab  Jo.  Fred^. 

'ilant.  Lugd.  Rat.  1709.  12. 

>■ 

5)  Der  Ungenannte  bei  NEV£LET. 

Wahrscheinlich  der  Erzbisch*  von  Tours  HUd^'- 
frt*)  im  XI.  Jahrb.,  starb  1136«  .Derselbe  pflegte 
Bmlich  1)  unter  seinen  literatischen  Beschäftigun- 
en  sich  mit  dieser  Art  Oedichte  zu  befassen ,  wie 
ies  die  Sammlung  seiner  Werke  ausweiset ,  und 
)  der  Charakter  der  im  elegischen  Sylbenmafs  ab- 
efalsten  Fabeln  des  Ungenannten  ist  dem  Styl 
es  Hildebert  so  ähnlich,  dafs  man  denselben  zum 
T.  annehmen  kann«  Die  Vermeidung  aller  Elisionen, 
ie  kurz  hingeworfene,  absichtliche  Gliederung  der 
Somposition,  die  Liebe  zum  Antithesenartigen  ist 
uf  beiden  Seiten  völlig  gleich.  Der  Vf.  der  Fabeln 
ermeidet  überall  das  Zusammenfliefsen  verschiede- 
er  Worter  durch  Vocale  und   den  Buchstaben  M; 

Beiträge  z.  Gesch.  der  Litt,  ir  Beitr.   S.  43— 8a«  5ter 
Beitr.  S.  45  f. 

♦}  S.  Cave  scnptt.  ecci.  bist«  lit.  Vol.  IL  (Basil.  1745.  Fol.) 
p.   164  ff. ;    Sohroekh's  ehr.   IL  Gesch.  848t«r  Tbl*   S. 

357  ff» 
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et  liebt  beine  periodischen  Stellangen ,  tondent 
zertheiU  die  Ertählnngen  in  lauter  kleine  Glieder 
und  sucht  das  nämliche  Wort  in  verschiedenen  For* 
men,  als  Substantir,  Verbum  u»  s,  w.  in  der  Nach- 
barschaft wieder  erscheinen  zu  lassen.  Die  Fabeln 
find  nichts  anders  als  die  in  Verse  gebrachten,  vorbei 
angeführten  Fabeln  des  Romulus.  Sie  sind  unter  der 
Aufschrift:  Aesopi  Fab.  de  graeco  in  lat.  trad.  Rom 
X475«  4*  u^^  unter  dem  Tit.:  Esopus  moralisatus 
c*  commentario  optima,  ohne  Angabe  des  J«  u.  O«  1489^ 
4^  Dav.  1489*  4*  1503.  4*  und  ebendas.  noch  öfterer, 
so  wie  in  der  Sammlung  4es  Neveletf  [die  ich  S.  451 
bemerkt  habe]  ^)  abgedruckt.  -7 

6)  Vom  Ungenannten  des  NIL A NT 

sind  67  Fabeln  übrig ,  die  in  Prosa  aus  dem  Phaeirus 
gezogen  oder  eigentlich  gröfstentheils  nur  die  ve^ 
etümmelten  Fabeln  des  Romulus  iini^r-  Joh,  Flriei» 
Nilant  hat  sie  aus  einer  Handschrift  des  J9.  Foidus 
in  den  S.  453  bemerkten  Fabul.  antiqu.  n.  s.  w,  Lngi 
B«  1709.  12.  herausgegeben.  —  -* 


»< 


II.       Prosaische    Literatur. 

I.     Grammatik.    \. 

In  diesem  Zeitr.  begann  man  nach  und  nacb, 
weil  die  Griechen  darin  vorgegangen  waren,  auch 
über  die  Werke  der  röm.  Dichter  und  Proj^aisten  tn 
commentiren.  So  nützlich  dies  auch  war,  so  war 
es  doch  auch  ein  Beweis ,  dafs  man  sich  selbst  za 
schwach  fühlte,  Original-  u.  Meisterwerke  in  Versen 

*}  Vgl*  Tbl.  I.  dieser  Anleitung  S.  937  f.         ^ 
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oäet  Prosa  atizufaiteir.    Einige  Gelehrte  beschSftigten 
fleh  auch  besonders  mit  der  Grammatik.         1 

A.  Zu  den  Commentatorem  älterer  romk  Schrift 
ten  gehören: 

I)    Q.    AiSCONIüS    PEDIANÜS. 

Vgl.  m.  Hixndh.  4?  B,  S.  126.  und  S.  310--312;    Saxii4itu^ 
suast.  lit.  p.  248« 

I«  Et  war  aus  Padua  gebürtig  und  ein  Rhetor  und  , 
Grammaticus  zu  Rom ,  ein  Freun^d  des  Liviue 
und  Silius  Italiens  ^  *)  lebte  unter  Nero  und  wahr- 
scheinlich auch  unter  Vespasianus^  um  d.  Jahre  n« 
Chr.  G.  54  £F. ,  und  ist  vermuthlich  nach  d.  J.  Chr. 
78  oder  80  im  85-  o^®<  87«ten  Lebensjahre  vex« 
storben. 

II.  Die  von  ihm  übrigen  enarrationes  (o^nimentarii) 
m  (quaedam)  M.  T.  Cicerönis  orationes  (über  Orat» 
Verr.  I.  2.  3.  und  Anf.  d,  4tdn  pro  C.  Comelio,  or. 
in  tog.  cand. ,  contra  Anton,  et  Catalin,  in  Cälpurn» 
Pis..«  pro  M.  Scauro  und  pro  Milone)  sind  nicht 
ganz»  sondern  nur  nach  beträchtlichen  Fragmenten 
vorhanden,  welche  zum  Verstehen  vieler  dunklen 
Stellen ,  zur  Kenntnifs  der  Zeitgeschichte  und  der 
damaligen  Gebräuche  seht  nützliche  Dienste  lei« 
•ten«  In  denselben  ist  der  Vortrag  kurz  und 
deutlich. 

III.  Ausgg.  Sie  sind  zuerst  Venet.  1477  ^^^-^  '* 
Titel:  Q.  Asc.  Pediani  enarrationes  in  M.  T.  Cic. 
oratt«  cura  et  diligentia  Poggii  Flor. ;  item  Georgii 
Trapezuntii  de  artificio  Ciceronian«  erat,  ad  fratr« 
suum ,  in-  Fol.  herausgekommen.  Die  bis  dahin 
neueste  Ä..  ist:  cum  not.  sei.  Hottomanniy.Manii- 

<»)  S.  SUL  Ital.  B.  XHI.  snzi   QuintiUan^  B.  L  c.  7. 
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^ii,  P:>pmae,  Fr«  Fabricii  et  Th«  Crenii  observatt, 
Lugd.  Bat.  1698  19-  Sie  find  aber  auch  verschie* 
denen  Ansgg.  der  Reden  dei  Cic.^  z.  Bv  der  Graeth 
sehen  beigefügt,  — 

a)    M.    VALBRIUS    PROBUS. 

.  VgL  m«  "Handb.  3r  B«  S.  376f.;    Saxii  onomatt«  lit.   Vot  L 
p,  249  !•   Suetoniui  de  illustr.  gramm,  C.  24« 

X  Dieter  gelehrte  nnd  in  der  Erklärung  der  älteree 
rom  Schriften  sehr  geübte  Grammatiker  hatte  Be- 
rytus  in  Phoenicien  zur  Vaterstadt.  Seine  Lebern« 
2eit  fällt  unter  den  Imp.  Nero  u.  d.  folg.  nach 
Chr  G.  55—98.  Kin  anderer  seines  Namens  lebte 
unter  Hadrianus.  *) 

II.  Man  hat  noch  unter  feinem  Namen:  t)  Gramma« 
ticarum  iostit«itionum  libri  IL  a)  De  notis  Romor 
norunif  s.  de  Utteris  antiquis^  oder  auch  de  in- 
terpretandis  notis  Romanorum  ^  (  interpolirt )» 
^)  sckofia  in  Bucolica  et  Georgica  Fifgilii.  Diese 
•cheinen  aber  von  einem  späteren  Grammatiker 
herzurühren.  4)  Wahrscheinlich  ist  er  der  Vf, 
▼on  einigen,  dem  Suetonius  beigelegten  kleinerta 
Lebensbeschreibungen. 

IIL  Aus  gg.  i)  Von  den  Institut,  grammat.  oder 
institutis  artium^  üst  zuerst  mit  andern  alten 
Grammatikern  zu  Mailand  1504.  Fol.  edirt  wördea. 
Auch  hat  Helias  Putschius  dies  Werk  in  der  sehr 
seltenen  Sammlung:  Grammaticae  latinae  aucto« 
res  antiqui.  Hanoviae  1605.  4.  p.  1386-^1494.  auf- 
genommen»  2)  Von  der  Schrift:  de  nqu  Roman. 
£dit.  princ,  Valerius  Frobus  de  litt,  antiquis  ex 
rec.  Fr.  Mich.  Ferarini.   (Brixiae)  i^%(i.  4.     Auberi 

*)  S.  A.  Gtll.  aoct.  Attic.  B.  IX,  C«  9;  B^XIIL  G«  19« 
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daft  tie  fich  in  der  erwähnten  Samml.  von  Put" 
schius  findet ,  ist  sie  in  Dion.  Gothofredi  Aactt. 
ling.  lat.  Genevae  1602.  p.  1454  f.)  in  MeermanrCi 
tkOY.  thesauro  jurif.  T.  I.  p.  8?  f*  und  in  Clausing^s 
jus.  publ.  Rom.  Lemgov.  1736.  8*  T.  L  befindlich. 
Besonders  ist  sie  einzeln  herausgegeben,  unter  dem 
Titel :  f^aL  Pr,  libelluM  de  interpretandis  Roma^ 
nor.  litu  auxit.  emtnd.^  not.  iUustr.  Henr.  Emstius^ 
Sorae  1647.  4.  —  3)  Ueber  die  Schollen  ygl.  m* 
Handb.  3r  B.  S.  376.  — 

.       3)       AÜLÜS    GBLLIÜ& 
S.  m.  Handb.  ^r  B.  S.  3I5~*^320^ 

I.  Stahimte  vorgeblich  aus  einer  ritterlichen  Familie, 
wahrscheinlich  aus  Rom,  lebte  unter  den  Imperatt. 
Antoninus  Pius  und  Antoninus  PhilosöphuSj  gegen 
die  J.  146 — 165.  Als  er  sich  auf  die  Sprachlehre 
und  Rhetorik  gelegt  hatte ^  reis'te  er  zur  Erlernung 
der  Philosophie  nach  Athen,  und  liefs  sich  den 
grofsten  Theil  seines  Lebens  hindurch  auf  einem 
Landgut  in  Attica  nieder,  woselbst  er  seine  vielen 
griecb.  und  röm.  Schriftsteller  las  und  excerpirte, 
woraus  seine  attischen  Nächte  enutanden  sind. 
Nach  seiner  Ruckkehr  nach  Rom  wurde  er  ein 
Richter  in  Privatbandeln. 

n.    Seine 

Noctes  Atticae  in  XX  Büchern 

(vor  d.  J.  Chr.  165  zusammengetragen,)  sind  nicht 
2nehr  ganz  vorhanden ;  denn  vom  Osten  Buche 
fehlt  der  Anfang,  und  vom  S^en  Buche  haben  wir 
nur  die  Inhaltsanzeigen  der  15  Capp.  ,  woraus  es 
bestand.  Es  ist  eine  nicht  gut  geordnete ,  mehr 
zur  Sprachkenntnils^    (zur  Srlfinung  der  ächten 
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Bedeutang  vieler  nützlich«  Wörter)  ri«  geschieht« 
lieh  und  seientifiaeh  nutzliche  CoUectaneen-Samm- 
lungy  grammatikalischen,  antiquarischen,  hist.  n. 
literarischen  Inhalts ,  mit  vieler  Belesenheit  aas 
sehr  vielen  griech«  n*  röm.  Schriftstellern  in  den 
Winternäehten  bei  Athen  zusammen  gestellt,  natür- 
'  lieh  in  einem  sehr  ungleichen,  aber  f&r  dies  Zeit- 
alter  noch  ziemlich  reinen  Styl,  jedoch  nicht  ohne 
ganz  neu  geprägte  und  fremdartige  Wörter.  Vgl« 
7.  A.  Pabricii  bihl.  lat.  Edit.  Ernesti  T.  IIL  f.' 
77 — 80:  fyVerba  Gelliana**. 

III.  Ausgg.  Edit.  princ.  fix  recens.  Jo.  Andreat. 
Romae  1469.  Fol. ;  s.  m.  Handh,  a.  a.  O.  S*  317. 
Eine  3te  bessere  Reihe  der  Ausgg.  veranlafste  Phi- 
lippus  Beroaldus  in  seiner,  mit  krit.  Fleifs  veran- 
etalteten  A.  Bonon.  1503.  Fol.  An  der  Spitze  des 
3ten  Zeitalters  der  Ausgg.  stehen  Lud,  Curion  und 
Hnr.  Stephanus  in  der  A.  Par.  1585.  veibess.  Anfl. 
Aurel.  AUobrog.  1609.  19.  «7.  Fr^  Gronovius  machte, 
•ich  4)  mit  seiner  Textrecension  in  »•  A.  Amstelod. 
1651.  12.  ib.  1665.  19«  C.  not.  et  emendatt.  Lugd« 
Bat.  1687«  8*  verdient.  Die  von  demselben  nnl 
Jac.  Gronovius  besorgte  A.  Lagd.  Bat.  1706.  4. 
(s.  m.  Handh.  1.  c.  S.  318)  ^^^  einen  weit  mehr 
berichtigten  Text,  als  die  frühere.  Einen  correo 
ten  Abdruck  und  zugleich  mit  Zutätzen  vermehrt 
besorgte  D.  /.  X.  Contadu  P.  I.  IL  Lipsiae  (Weid« 
mann)  1762.  gr.  8-  4  Rthlr.  Als  Handausgabe  ist 
die  Zweibrücker  A.  Biponti  1784.  gr.  g.  i  Rthlr. 
zu  betrachten. 

IV«     üebersetzungen,      i)  Teutsche.    Fragmente  der 

alten  Geschichte  und  Philosophie  aus  den  attischen 

Nächten  des  AUL  Gellius  gesammelt^  übersetzt,  mit 

beigefügten  Anmm.  von  A.  H,  W.  (Freiherrn)  v.  VF, 

^{  Walterstern)  Lemgo  (Meyer)  17^  gr.  8«  &o  gGn 
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In  derselben,  [an  tich  treu,  aber  latinisirend]  sind 
die,  auf  die  lat«  Sprache  sich  beziehenden»  Stucke  ' 
übergangen.  —  2)  Englische.  The  Attic  Nig^hu 
of  A.  Gellius  transl.  Into  english  by  fV.  Beloe. 
London  (Johnson)  1795.  8*  3  Vols.  —  3)  Französ. 
Vom  Abb^  (Joseph  Donze)  de  V,  (Vertevil)  3  VoW. 
&  Par.  1776.  ^^*  la.  .7  L.  10  S.  Mit  einem  neuen 
Titel:  &  Par.  (Visse)  1789.  3  Vol.  p.  7  E.  10  S, 
ist  mehr  eine  Zusammenziehung  und  ein  Auszug, 
als  eine  Uebersetzung  und  ganz  anders  geordnet 
und  in  Classen  gebracht,  durch  einen  erweiterten 
Commentar  erlSutert. 

4)      C    E    N    S    O    R    I    N    U    S. 

S«  m.  Handb.  4T  B.  S.  S80» 

A.  Dieser  unbekannte  Grammatiker  wat  ein  Rover 
und  bekleidete  ein  öffentliches  Amt,  man  weift 
nur  nicht  welches  ?  Er  lebte  unter  den  Impera- 
toren Alexander  Severus,  Maximinus  und  Gor^ 
dianusy  nach  Chr.  G.  238  f* 

B.  Seine  Geburtstagsschrift,  nach  E.  R.  991»  odev 
nach  Chr.  Geb.  338  abgefafst: 

DeDifinatali 

für  seinen  Gönner  Q.  Cerellius  an  dessen  Geburts- 
tage bestimmt,  ist  eine  mit  Fleifs,und  Treue  ger 
machte  Compilation  über  die  Geburt  des  Menschen, 
über  die  Zeiten  des  menschlichen  Lebens ,  Tage, 
Mächte,  Monate,  Jahre  n.  s.  w.  aus  physiologi« 
sehen,  astrologischen  und  philologischen  Gesichts- 
punkten betrachtet,  verbreitet  sich  über  mannich- 
faltige  Gegenstände  und  ist  zur  Erläuterung  der 
alten  Geschichte,  der  Alterthumskunde  und  Chro- 
nologie ziemlich  nützUch.    Die  Schreibart  iit  zwar 
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einfach,  aber  durch  fremde  nod  neue  Wörter  lehr 
•ntstellt.  Vgl.  Fabricü  Bibl.  lat.  Edit.  Ernesä 
T.  Iir.  p*.  80  —  S^'  nVocabula  Ceosorino  pecn« 
liaria.  '< 

C.  Aus  gg.  Edit,  princ.  Zugleich  mit  der  tabula 
'  Cebetis,  Luciani  dialogit  uud  mehrern  andeiea 
.  Schriften.  Boaoniae  1497.  Fol.  Aldus  und  EU 
Finstus  gaben  3)  eine  neue  Te^ctrecension ,  jener 
in  seiner  Ausgabe  zugleich  mit  dem  MacrBbüu 
Igag.  g. ;  Letzterer  in  der,  einen  verbesserten  und 
mit  An  mm.  erläuterten  Text  darbietenden,  A.  (mit 
dem  Solinus)  Pictavii  1567.  8.  Lud,  Carrio  (wel- 
cher benierkte ,  dafs  die  Letzteren  —  auf  Cap.  24, 
folgenden  Abschnitte  nicht  zu  Censorinus  Werk  ge« 
hörten,)  gab  eine  weit  genauere  Textrecension  in 
derEdit.  Paris.  1583,  aufgelegt  Lugd.  I5g3.  1603.8* 
Von  dieser  besorgte  Heinr,  Lindenbrog  eine  ver- 
,  besserte  und  erläuterte  A.  Hamb.  1614.  4.  Lügd.  B. 
1643.  8*  ^0°  derselben  ist  die  Cambridger  A 
1695.  8*  ®tne  Copie.  Die  beste  und  vollständigste 
A.  ist  die  von  Sig.  Havercamp,  Lugd*  Bat.  1743. 
gr.  8«.  .Eine  kleine  neue  wohlfeile  A«  ist:  Censo- 
xinus  de  die  nat.  ex  rec.  et  c.  animadverss.  J«.  Sgsm. 
Gruteri.  Norimb.  (Bauer)  1810.  8*  8  gGi^o  Schreibp. 
12  gGr.  Sie  ist  schon  1744  zuerst  ausgegeben 
worden« 

5)   AURELIÜS  MACROBIÜS  AMBROSIÜS 

THEODOSIÜ& 

8.  ffi.  HarMn  4r  B.  S.  330—35, 

I,  Dieser  berühmte  Grammaticus  und  neu  platonisch. 
Philosoph  9  auch  Vir  consularis  et  illustris  lebte 
unter  Theodosius  dem  Jungeren,  (n.  Chr.  410  f.)» 
unter  welchem  er  einige  öffentliche  Aemter  ( man 
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weift  jedoch  nicht  —-welche?)  bekleidete«  Er  wat 
aber  kein  Christ,  Mehreres  ist  nicht  von  ihm  be* 
kannt. 

IL     Von   seinen   Schriften    i)   Commentariorum    in 
somnium  Scipionis  ^    a  Cicerone  descriptum   libri 
IL  y  *)    zum  Verstandnifs  der   alten  ^ilosophön» 
zur  Geschichte  derselben  9  der  Physik ,  Astronomie, 
besonders  für  die  Geschichte  der  Mythen  schätzbar; 
2)   de  differentiis  et  societatibus  graeci  et   latini 
verbiy   (nur  nach  dem  yon  Johannes  Engena  ge* 
machten   Auszuge  übrig;)    3)  Saturnalium  convi- 
viorum  libri   Vlly    gehört  vorzüglich  die  letztere 
hieher«     Sie  hat  die  Form  eines  gelehrten  Gesprächs 
an  den  Saturnalien  über  verschiedene  wissenschaft- 
liche Gegenst  an  de,  oder  vermischter  Abhandlungen^ 
gleich  des  Aul.    Gellius   attischen  Nächten,    aus 
welchen  M«  vielem ,    aus  dem  Plutarch  aber  fast  das 
ganze  7te  Buch,    und  Mehreres  aus  Seneca^'  und 
Falerius  Maximus  (s.  unten)  ohne  Nach  Weisung 
der  Quellen  abgeschrieben  hat,  welches  er  jedoch 
in  der  Vorrede  —   im  Allgemeinen  gesteht.       Sein 
Styl  ist,     da  er  ein  Ausländer  war,    und  die  lat« 
Sprache  zu  seiner  Zeit  ganz  ihre  Aeinigkeit  und 
Eleganz  verlor,  sehr  schlecht.     £r  hat  völlig  Recht, 
wenn  er  in  der  Vorrede  selbst  schreibt,   dafs  man 
in   seinem  Vortrage  die  natürliche  Schönheit  der 
xöm«  Sprache  vermissen  würde. 

III.  Ausgaben  von  allen  3  Schriften.  Edit.  princ» 
Rome  (sie)  e  recens«  Jo.  Andreae  vor  d.  Jahr  1463. 
Fol.  Jo.  Rivius  und  Hie.  Angelus  stellten  durch 
die  mit  grofsem  Fleifs  angewandte  Kritik  deli  Te^Kt 
mehr  her.  J^/ier  in  der  A.  Venet«  1513.  g.;  dieser 
in  der  A.  Floren t,  (ap.  Phil.  Juntam)  1515.  g.    Im 

*)  S.  oben  8. 338« 
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Qten  Zeitalter  der  Au^gg.  efspfaeint  Joa.  Camerarius 
lühmlich  an  der  Spitze,  indem  er  mit  aufgezeich- 
netem Fleifs  mehrere  Codd.  verglich  u.  so  den  Text 
lehr  wieder  herstellte«  Basil.  1535.  Fol*  Mit  Is^ 
Pontanus  fSngt  das  ^te  Zeitalter  der  Ansgg.  ao, 
welcher  insbesondere  die  7  Bücher  saturnal.  con- 
yivior.  mit  Hülfe  der  Handschriften  ergänzte  und 
Anrom*  hinzufügte »  in  seiner  Ausg.  aller  Schnf« 
ten  des  M.  Lugd.  Bat.  (ex  off.  Plantin.)  1597.  8» 
Diese  mit  Meursius  ^nmm.  verm.  A*  Lügd.  B.  1638* 
Oxon.  1665.  8.  liegt  sowohl  in  Gronov^s  Ausg» 
Lugd.  Bat.  1670.  8«  >  als  auch  nach  dieser  ver- 
mehrt in  der  neuen  A.  von  Joh.  CrL  Zäune  ^  (c 
not.  Pontani»  Gronovii  et  ZeuniL)  Lips.  (Georgi) 
'774*  g^*  8«  2  Ethlr«  zucti  Grunde;  vgl.  m.  Handb* 
«.  a.  O.  S.  334.  Als  Handausg.  führe  ich  die  Zwei*^ 
brücker  A.  Biponti  (JSger)  1788-  gr*  8.  9  VoIL 
S2  gGr.  an.  2)  Die  Schrift  des  M.  de  differentüs 
gr.  et  lat.  verbi  hat  Putschius  in  der  S.  456  er- 
wähnten Sammlung:  grammat.  vett.  p.  2727  f.  auf« 
Kenommen,  —  •— 

6)  MARTIANÜS  MINEUS  FEUX  CAPELLA. 

S.  m.  Handh^  4?  B.  S.  337 — 42. 

A.  Dieser  Grammat.,  Philosoph  und  vir  proconsn« 
laris  in  Rom  war  aus  Madaura  in  Numidien  ge- 
bürtig «  wurde  aber  wahrscheinlich  in  Carthago 
erzogen  ^  weil  ihn  die  Handschriften  den  Garthager 
nennen.  Nach  Saxe's  Onomast.  lit.  Vol.  II«  p.  5l7f. 
lebte  er  gegen  das  J.  Chr.  461.  Andere,  z.  B.  Casp, 
Barth  lassen  ihn  schon  in  der  Mitte  des  3ten  Jahr«> 
hunderts  leben. 

B.  Das  noch  übrige  Werk:  Satyricon  in  IX  Buchern 
ist  eine  Art  von  Encyclopaedie  über  die  Vorzüge 
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und  Hauptgrandsätze  der  7  freieo  Kumte:  Gram-^ 
matik»  Logik,  Rhetorik,  Geometrie,  Aritbmetik, 
Astronomie  und  Musik«  Die  3  ersten  Bücher  um«- 
fassen  als  Einleitung  einen,  in  eine  Fabel  und  in 
Allegorie  eingekleideten  ,  philosophisch  -  allegori- 
schen Roman:  Vermählung  des  Merc^rius  mit  der 
Philologie^  (die  Stellvertreterin  der  Gelehrsamkeit,) 
in  der  Manier  der  r^rro^^ohen  Satyre,  d.  i.  in 
Prosa  mit  Versen  wechselnd ,  vgl.  über  den  niheren 
Inhalt  772.  Handb.  ^t  B.  S«  338  f.  Das  Ganze  ist 
in  einer  halb  barbarischen,  rauhen,  fehlerhaften 
und  schwülstigen  Sprache  abgefafst.  Aus  diesem« 
nach  neu  -  platonisch  allegorischer  Denikungsart 
und  —  ohne  Geschmack  abgefafsten  Werke  kann 
snan  den  Geist  des  damaligen  Zeitalters,  die  damals 
herrschenden  Begriffe  u.  s«  w.  kennen  lernen.  Jener 
mythische  Roman  ertheilt  auch  Biasicht  in  die 
löm.  Mythologie. 

C.     Ausgaben,     i)  Von  dem  ganzen  Satyricon.    Ed. 
princ.     Durch  Francisc.  Fitalis  Bodianus,    Vicen- 
tiae  1499*   Fol.     Die  von  Hugo  Grotius  schon  in 
seinem  I4ten  Lebensjahre  besorgte  A.    Lugd.  Bat« 
1599.  g.   zeichnet  sich  durch   eine  richtige  Kritik 
in  der  Berichtigung  des  Textes  aus.     Nach  der  A  : 
.   M.    Capellae  opera.    Lugd.  165g.  8»  ^^t  die  bis  da« 
-  hin  neueste  A. :  Martianus  Gapella^  editus  cura  L. 
fValthardU    Bernae  (Wagner)  1763.   8*    ein  nied«* 
lieber  Textabdxuck    nach    der    GrotiusBch^xx    Rec. 
nebst  den  angehängten  Varianten  von  Jacob  Bon-' 
garsius.  t-    3)  Von  den  zwei  ersten  Büchern  oder 
V.  der  Hochzeit  des  Mercnr.  und  der  Philol.  ist  die 
Handausg.  von  /.  A.  Goeiz:     Mart.  Fei.  Capellae 
de  nuptiis  Philol.  et  Mercurii  libri  duo.  Receüs,  etc. 
Norimb.    (Monath  u,   Kufsler)   1794»    8-    8   gGr* 
ichätzenswerth  und  gut,  -?- 
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Mit  der  Sprachlehre  befaTsten  sich  allein 
I)    RHEMNIÜS  FaNNIÜS   PALAEMON. 

S.  m.  Handb»  4r  J3.  S.  313.  13*  u*  Suetoniut  de  ill.  6ramiD> 
C.  23. 

L  Das  Zeitalter  dieses,  aus  Vicenza  gebürtigen,  sehr 
gelehrten  Grammaticas,  des  Sohnes  eines  Sclaven, 
hernach  aber  ein  Freigelassbner,  fällt  unter  den 
Imperatoren  Claudius  und  Nero^  nach  Chr.  G.  50  f. 
Seinem  Char.  nach  war  er  übertrieben  stols  und 
sehr  wollüstig. 

IL  Seine  kleine  Anweisung  zur  Grammatik  ist:  is 
summa  Grammatices  überschrieben  und  nur  ein 
Abriff  von  derselben,  die  im  Mittelalter ,  (worin 
^sie  ars  seconda  genannt  wurde,  weil  Donaths  An« 
weisnng  als  ars  prima  vorangieng )  sehr  häufig 
gebraucht  wurde. 

III.  Man  findet  diese  Schrift  zuerst  in  der,  durch 
77i«  Bellovaeus  besorgten  Sammlung:  grammatici 
illustres  XII  etc.  Parisiis  1516*  Fol.  No.  3;  femsi 
in  der  v.  Putschius  veranstalteten  SammL  p.  1366 f. 
und  in  der  Sammlung  aufgenommen  t  Rhemniui 
Palaemon  de  summa  grammatices,  Q.  T.  Scaurus 
de  ortographia,  Ael.  Donatus  de  Barbarismis,  pe« 
dibus  u.  8.  w. ,  quos  jam  nunc  in  lucem  j^rotulit 
Ad.  Petrus.  Basil.  1527.  8.  — 

2)  NONIUS  MARCELLUS  (Peripateticus). 

A.  Saxe  in  s.  onom.  lit.  Vol«  I.  p.  336  meint,  dafi 
dieser  —  aus  Tivoli  gebürtige  römische  Gramma- 
tiker zu  Ende  des  2ten  Jahrhunderts  nach  Chr.  6. 
196  gelebt  habe. 

B.  Die  kleine,  von  ihm  vorhandene  Schrift :  com* 
pendiosa   doctrina '  de   proprietate  sermonum  in 


I 


'  I  ■  ^^  .  I 

Prof,  Lit.  ßrammatik,  DönatuK  46^    , 

19^  Capp.  ist  wegen  der  darin  aufbehaltenen  Frag« 
2oeote  von  yielen  alten  röm.  Schriftstellern  eine 
für  Philologie  und  class.  Lit.  nützliclie  und  für  dia 
Gxaminatik  wichtige  Schlaft,  - 

C*     Ausgaben,       Edit,   princ.      Nonius  •  Marceltus^ 
ohne  Angabe  des  Druck jahrs  (1471  oder  1479)  und 
des  Orts  [Hom]   durch  Pomponius  heransg^egeben. 
Doch  eine  atidere  A,    (Venet    1471L  oder  72)  ohnei 
Angabe  des  J.  und  Orts  durch  Nie.  Jenson  gedruckt^ 
scheint  fast  eben  so  alt  zu  seyn.     Diese  Schrift  ist 
öfters  mit  Varro  ^    Festus  und  andern  alten  Gram« 
xnatikern    und   mit  Perrotti    cornu   copiae  heraus-* 
gegeben  vyorden.    Adrian  Junius  hat  eine  kritische 
A.  9  zogleicb  mit  des  Fulgentius  Planciii^es  Schrift 
de  pricco  sermone  nach  alten  Handschriften ,  Antv» 
1565.  8«  nnd  Jos,  Msrcer  znglB\ch  mit  dieser  Schrift . 
des  Pulgentius  und  mit  Anmm.  eine  andere  A.  za 
Sedan,  (auf  einigen  Exemplaren  ft^ht  Pari«)  1614» 
8»   nach  einem  Pariser  Codex  «    von  welchem   die 
übrigen  Abschriften  zu  seyn  scheinen,  besorgt;  ?gL 
m.  Handb.  a.  a.  O«  S,  394. 

3)    AEHÜS    DONATÜS.    *) 

A*  Dieser  gelehrte  Grammatiker  nnd  Rhetor  zu 
Rom  lehrte  um  das  J.  Chr.  330  oder  354  f.  mit 
grofsem  Beifall  zu  Rom  und  stand  in  einem  grofsea 
Ansehen.     Er  war  Lehrer  des  heil«  Hieronymus, 

B«  Seine  grammatischen  Abhandlungen :  i)  da.litteris, 
syllabisque^  pedibus  et  tonis  (ars  oder  editio  prima) ^ 
und  2)  de  Vlll  partibus  orationis  [ars  oder  editio 
IJda]  bilden  eine  Grammatik  und  zwar  die  erste^ 
,die  methodisch  abge/afst  ist  und  betreffen  die  £le« 

♦)  Vg].  m.  HandV,  4t  B,  S,  326  f. 
Aol.  %•  Gesch.  d.  Lit.  d.  Rduier.  G  f 


\ 
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mejite  der  Sprache  und  Protodie,  die  Vl^ortfSgung 
und  Wohlredenbeit.  Sie  warde  im  MitteUltec  das 
gewoholiche  Lehrbuch  für  Schüler.  3)  Seine  Abh. 
de  baibarismo,  soloecitmo,  icbematibus  et  Iropis 
gehören  auch  hieher.  D.  h^t  fiberdiei  ein^n  Com* 
mentar  über '  fünf  Comoedien  des  Terentiu^  ab- 
gefafst,  die  aber  nur  verstümmelt  und  interpolirt 
.  vorhanden  sind;  vgl.  m.  Handb,  3r  B.  S/  (3g, 
Die  ihm  beigelegten  ScholUn  über  VirgUius  rüh- 
ren von  dem  Tiberius  Claudius  Donatus^  einem 
späteren  Grammatiker »  dessen  Zeitalter  sich  nicht 
angeben  läfst^  her, 

C.  ausgaben  von  No«  i.  Edit.  prinö.  Vor  der 
mit  — -  in  Holz  geschnittenen  -^  Typen  gedicuckt 
gewordenen  A.  Harlem.Xs*  Meermann  origines  ty- 
'pogr,  Hagae  Com.  1763.  4.  T.  I.  p.  136.)  .scheint 
die  mit  ebenfalls  in  Holz  gestochenen  Typen  t.  Jok 
Cuttenbcrg.  Mogunt.  I4|^|^.  io  4.  vorhergegangen 
2a  seyn.  Die  A. :  Donatus  pro  puernlis.  Romae  ap. 
'  A.  Pannartz  et  C/ir.  Schweynheim  1465  ist  auch 
•ehr  alt.  — -  Von  No.  2.  (ars  Hda)  ist  die  erste  A. 
zu  Colin  1507.  4.  erschienen;  s.  m,  Handb.  4x8. 
S.  328.  —  j^lo.  I — 3  hat  Robert  Stephanns  zusam- 
ipen  unter  dem  Titel.  A.  Donati  commentarü 
grammatici  tres,  sc.  ars  prima,  Ilda,  de  barbarismo, 

*  soloecismoy  metapVasmo ,  tropis  etc.  Pärisiii  1543. 
8-  herausgegeben.  No.  i.  2  sind  auch  in  Putschen's 
oben  S.  456  erwähnten  Sammlung  p.  1735 — ^9  auf- 
genommen.  -^  Sein  Commentar  in  V  Terentii 
comoedias  ist  1472.  Fol.  zuerst  herausgegeben 
worden. 

4)  JULIUS  oder  SEXTÜS  POMPONIÜS  FESTüS. 
S.  oben  S.  251.  — -        . 


'  % 
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5)  PLAVIÜS  SOSIPATER  CHARISIÜS.       . 

S.  m.  jHafidb,  4r  B«  S,  344.  45» 

I;  -  Dertjilbe,  war  0Uf  Gampanieii,    und  ^in  Christ; 
-     «r  lebte  ODti^r  Honorius  im  Anfang  de$  5ten  Jalifv 

hundert«,  zur  Zeit  oder  bald  nach  dem  Rh^tor  nad 

Gramm<atiker  Aufinus. 

II.  Seine  Imtitutioneis  grammaticae  adßlium  librt 
V.   sind    zu   Anfang   und.  am    Ende   verstümmcdt^ 

.Nach  Saxe  onamast,  lit.  Vol.  I.  p.  481I:  schrieb  ei^ 
bin  und  wiede;c  einen  älteren  Grammatiker  Com^ 
minianus  ab» 

III.  Ausgaben.     JBditio   princ,  '  Neapoli  1532.  Fol., 
e.  m-.  Handb.   4r  3.  S.  344  f.     Aufser  de^*  A,  voa 

^  

O^  Fabricius.  Basileae  155t:  8*  *iü^  ^i®s  Werk  in; 
'    Putschius  oben  S,  456  erwähnter  Samml.  grammat« 

▼et.  S.  I  f.  y  in  Oodofredi  auctt.  ling,  lat.  Genev». 
'    1602.  4*  p,  1360  f.  eingerückt, 

6)      D    I    Ö    M    E    D    E    S. 

Vgl.  m.  Handb.  41  B.  S.  343. 

f 

Die  Zeit,  wenn  dieser  uns  unbekannte  Granuna- 
tScuf  lebte«  lä(st  sich  nicht  bestimmen ,  wahrschein« 
,lich  um's  L  Chr.  410,  wenigstenß  jiroi  Prwciflniij. -* 
Er  schrieb:  ^  de  oratione ^  de  partibus  orationis  es 
vario  rhetoricorum  genere  libri  XII  ad  Athanasium^ 
rries  Werk  ist  zuerst  ohne  Angabe  des  J.  u«  O.  (Venet. 
ap,  Mc.  Jenson.)  in  Fol«  etlirt  worden»  s.  m,  HandK 
4r  B.  S.  343  f.  —  Diomedis  opus  a  Jb.  Caessaria 
emendatum»  scholiisque  illustratum;  accesslt  Ael. 
Danati  de  octo  orat.  partibus  libellus  ab  eodem  re«* 
cognitus.  Hagae  1536.  8-  Par.  1526.  8*»  auch  in  des 
Putschius  oit  gedachter  Samml.  S.  270  f« 

•  ,  Gg.  3 
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7)    P  R  I  S  C  I  A  N  U  S«    ♦) 

Vgl.  m.  Handb.  41  B.  S,  345. 

S.  oben  S.  404.    Er  lehite  unter  dem  KaUtr  Justima- 
nus^  um'fl  Jahr  Chr,  520*  (524)  zn  Constantinopel 
di«  Sprachknnit.  ^~      Von  ihm  hat  man   i)  Com- 
mentariorum  grammaticorum  libri  XVIII  ad  Ju^ 
lianum  consuUm  et  Patricium^  die  autfuhrlichste 
unter  allen  bisher  bemerkten  lat,  Grammatiken, 
die  in  den  eratan    16  fiuchern  von  den  einzelnen 
Redßtheilen^  und  in  den  3  letzteran  Buchaxn  tob 
der  Wortfügung  (dem.  Syntar)  handeln«  —    3)  Meh- 
rere grammatikalische  Aufiatze:  a)  partitionet  ve^ 
auum  XII  principaliom  Aeneidot;  b)  de  accentibui; 
c)  de  declinatione  nomin  um;  d)  da  irir$ibua  coini* 
eis;  •}  de  praeexercitamentit  rhetorioii,  naoh  dem 
Hermogsnes  und  f)  de  fignris  et  nomiiubut  nuine- 
rorua.et  nummit  ac  ponderibus^ —    3)  Perieguis 
a  DionysiOf  eine  Uebersetz«  a.  d^  Griaoh.  in*0  Lat— 
4)  Carmen  de  ponderibus,  s.  oban  S,  405*    5)  fipi« 
tome  Phaenomenon  i  a«  adpaiantinm,  aive  yenoi 
(XVI)  de  tidaribui.  '  •   ^ 

■■  * 

lU.   jtutgaben  von  r.  3.    Edit.  princ,   Prisciani  opna 

grammaticalia  omnia,    ohne   Angabe  det   Drack- 

oru  (Venet)  1470.  Fol,    Eine  spätere  A.  als  die 

in  nji.   Handb.  4r  B.  S«  347  bemerkte  :^Basil«  1568* 

8*  kenne  ich  nicht.     In  des  Patschius  oben  S.  456 

eriPvähQter  Samml.  findet  man  S.  529  —  1366  eben* 

falls  diese  grammaticaL  Schriften,    N.   3  —  5  hit 

Wernsdorff  in  poet.  lat.  minor.  T*  V»  P«  I.  p.  494  f. 

590  aufgenommen. 

^)  Weil  der  Name  Priscianuf  und  seine  Grammatik  ii 
der  philologischen  Lite«4tur  eine  gewisse  GelebritXt 
erhalten  hat,  so  muls  ich  es  mir  hier  erlauben |  ia 
Hinsicht  seiner  über  di^sisn  Zeitr*  hinati«  an  gehen. 


I 
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lieber     die     Metrik 
icliriebexi  in  diesem  Zeitraum: 

A.      MARIUS    MAÜRÜS     SERVIÜS 

HONORATüS. 

8.  m.  Kanib.  4r  B.  S*  335—37« 

Von  dietem  unter  Tkeodosius  d.  gr,  nnd  Honoriu9 
(am^i  i.  Cbr«  400  oder  492)  lebenden  röm.  berähm- 
ten  Grammatiker  und  Commentator  des  Firgilius 
(s.  m.  Handb.  gt  B.  S.  374  und  oben  in  dieser  Anl. 
S.  130«)  hat  man ,  aufser  einem  Commentar  in  se^ 
cundam  Donati  editionem  und  einer  Schrift:  de 
ratione  ultimarum  syllab'arum  noch  die  —  nach 
Donat  angefertigte  Anleitung  zur  Metrik :  ars 
da  pedibus  versuum  sive  centrum  metris  ,  auch 
schlechthin  Centrimetrum  '^)  überschrieben ,  für 
den.  ersten  Unterricht  bestimmt,  daher  klein,  aber 
aützlich ;  s.  m.  Handb»  a,  a.  O.  S.  335. 

Ausgaben,  Edit»  ptine*  Zugleich  mit  der  Schrift: 
de  ratione  ultimarum  syllabarum.  Viterbii  1488«  S't 
itt  auch  in  Putschius  oft  erwäl^nter  Samml.  gram'- 
mat.  vet.  S.  1875  £*  befindlich.  In  Laur.  Santenii 
neuen  A.    Lngd«  B.  1788-  ist  der  Text  sehr  nach 

-  «Iten  Ausggi  tu  i*  w.  berichtiget  worden.  — - 

B.    FLAVIÜS  MALLIUS  THEODORÜS. 

S*  m,  Handh.  41 B.  S.  329  f* 

Dieser,  unter  dem  Kaiser  Arcadius  in  einem 
grofsen  Ansehen  stehende »  also  gegen  das  Ende  Aes 
4ten  und  zu  Anfang  des  5ten  Jahrh.  lebende  Gramme- 

*)  Weil  der  Verf.   dieser  Schrift  gerade   100  yerschiedeae 
Metra  enthalten  lifst« 
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tico6,  der  im  3.  399  Contul  nnd  ein  geübter  Geichäfti-' 
taaoxi  war,  hat  una 

die  kleine  Schrift:   de  metrisi 

tvelche  zum  Theil  aas  Terentianus  Maurus  (t.  oben 
S,  399  f.)  genommen,  aui  12  Capp»  besteht  und  schätz* 
bar  ist,  hinterlassen,  die  einen  deatlicben«  der 
Materie  angemessenen ,  und  —  für  de*  Verfassers 
Zeitalter  angenehmen  Styl  hat.  Sie  ist  bisher,  blofs 
«nd  zuerst  von  Jac.  Fr,  Heusinger.  -  Guclpherbjti 
^(Meirsner)  1755.  4  3  gOr*  Lagd.  Bat.  (als  eine  neue 
berichtigte  A.)  1766.  gr«  8«  gedruckt  herausgegeben 
Worden.  S.  m«  Ilandb.  a.  a.  O.  8.  329»  Bei  dieser 
neuen  Aufl«  sind  xücksichtlich  des  Textes  noch  Pari» 
•er  Handschriften  verglichen  worden«  -~ 


d~«    Die  Brebdts amksit  und  Rhjbtokik. 

A*  ^Wenn  gleich  rhetorische  Beschäftignngen  in  die- 
sem Zeitraum  beliebt  waren,  und  man  in  dstt 
ersten  3  Jahrhunderten  der  ehr.  Zeitr,  sehr  viel 
auf  Redekünsteleien  iizeltp  so  ward  doch  die  prak- 
tische Beiedtsamkeit  keineswegs  gehoben^  Die 
Rhetorik  wurde  mehr  als  ein  Gei^innzweig  betrach« 
tet  und  deshalb  in  den  Redneirschulen  mit  Eifer 
getrieben ,  zumal  da  Vespasianus  öffentliche  Unter- 
richtsanstalten eröffnete.  Während  der  ganzen 
Regierungszeit  der  Imperatoren  gehörte  es  zum 
guten  Ton  9  ein  Redner  zu  sej^n«  Die  Redekunst 
wurde  nber  nur  bei  mündlichen  Verbandlungen  in 
den  Gerichtssäien,  und  nur  selten  bei  andern  Ge- 
legenheiten ,  bei  Feierlichkeiten  etc.  angewandt 
Manche  Redner  zogen  ,  um  mit  ihrem  Redner- 
talent zu  wuchern,  von  einer  Stadt  zur  andern« 
tmd  traten  vor  Geld  öffentlich  auf ,     indem  si«  bald 
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ausgearbeitete,  bald  nur  extemporirte  Reden  hiel^s 
len.  Pur  letztere  liersen  lie  sich  yon  den  anweseii« 
den  Zuhörern  ein  Thema  aufgeben,  das  sie  daoit 
auf  der  Stelle  ausführten;  sie  mochten  aber  dann 
wohl  mehr  schwatzen,  als  etwas  GrU|idliches  mit 
Beredtsamkeit  vorbriogen.  Auch  liefs  man  von 
ihnen  Uebungsreäen  (Declamationes)  über  allfrrlei 
Gegenstände^ verfertigen  (laudationes,  vituperatiö-< 
lies,  suasianes,  u.  s*  w.  caussae  fictae,)  bald  nach 
ciasfrischen  Reden  des  Alterthums,  bald  nach  selbst 
verfertigten  Mustern.  Die  Muster  der  class.  Vor« 
zeit  ei^eichte  aber  fast  keiner;  denn  der  Geschmack 
taugte  nichts,  weil  man  (nach  dem  Vorgange  des 
Seheca)  einen  witz  -  und  sentenzenreichen  und 
pikanten  Vortrag  dem  natürlichen  und  simplen 
vorzog  und  also  nur  -^  affectirte.  Wenn  man  gleich 
seit  dem  2ten  Jahrb.  durch  die  Lobreden  auf  die 
Imperatoren  ein  neues  Feld  für  die  Oeclamation 
eröffnet  hatte «  so  gewann  doch  die  Beredtsamkeit 
dadurch  nicht  eine  bessere,  sondern  eine  mehr 
entartete  Gestalt.  Nach  der  Zei)  Plinius.  des 
Jüngeren  verfiel  die  gute  Schreibart  Die  Lobreden 
auf  die  Imperatoren,  des  3ten  und  4ten  Jahrh« 
zeugen  vollends  vom  Verfall  der  rorm.  ßeredtsam» 
keit.  Sie  entstanden  aus  der,  besonders  in  mehre- 
-xen  Städten  G^Uient  herrschend  gewordenen  Sitte, 
Danksagungen  oder  Glückwünsche  dem  Kaiser 
durch  die  Rhetoren  zu  bezeigen,  und  sie  geben 
übrigens  durch  ihre  spezielle  Beziehungen  manche 
Aufschlüsse  über  das  damalige  Zeitliher.  Zwar 
dienie  Plinius  der  Jüngere  den  Rhetoren  als  eiii 
[selbst  nicht  einmal  reines]  Muster;  ohne  jedoch 
eigentlich  erreicht  zu  werden. 

3.     Dagegen  besitzen  wir ,  was  die  Theorie  der  Be- 
redtsamkeit betrifft  y   aus  dis^sem  Zextrauman  Aen 
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Qu'ntilianus  Lehrbuch ,  att  det  P.  Rutiliuf  Luput^ 
det  Aquila  Romanus  und  Julius  Rufinianus  Schrif- 
ten von  den  Redeßgur^Uf  an  der  Schrift  eines 
Ungenannten  vom  Ferfall  der  rÖm.  Beredtsamkiit 
nnd  einem  Werke  Abb  Marius  Victorinus  —  zom 
Theil  sehr  '  schätzbare  ,  zum  Theil  wenigsteni 
brauchbare  Anweitungen  zur  Redekunit. 


Was  die  schriftstellerischen  praktischen  Rhetoren 
anbetrifft^  so  bieten  sich  uns 

I)  MARCUS  ANNAEUS  SENECA  der  ältere  (Bhetor) 
dar. 

S.  m.  Handh.  4r  B.  S.  142— 146. 

I»  Er  war  der  Vater  des  Philosophen  Luciui  Annan* 
Seneca  (s.  oben  S,  4^3  i,)  und  er  selbst  wurde  ia 
Corduba  (Cordova)  in  Spanien»  im  Jahr  nach  B* 
B.  695  oder  o^  geboren  und  stammte  aus  eioec 
Titteilichen  Familie  ab.  Im  L  711  reis*te  er  nach 
Rom,  wo  er  über  36  Jahre  unter  den  Impetatorea 
Augustus  und  Tiberius  lebte  und  die  Beredtsam« 
keit  lehrte,  wahrscheinlich  nach  £•  R.  74g  nach 
Corduba  zurückkehrte,  daselbst  aber  nicht  blieb, 
sondern  nach  6  Jahren  wieder  nach  Rom  zog;  und 
daselbst»  wahrscheinlich  im  J.  n.  E.  R.  785  9  ^^ 
iSten  Reg.  J»  des  Tiberius  starb.  Er  soll  im  Be- 
sitz eines  beitpiellos  glücklichen  Gedächtnisses  ge- 
wesen seyn. 

II.  Von  ihm  sind  noch  folgende,  in  seinem  Alter 
verfertigte  Schriften  vorhanden: 

i)  Controversiarum,    sive  causarum  iudicalium 
libri  X 
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Es  find  Declametionen  fiber  erdichtete  gerichtliche 
FSlle,  meistentheils  aus  älteren  rhetorischen  VV er« 
ken  der  von  ihm  genennten  Griechen  und  Römet 
entnommen.  Sie  bilden  also  eine  Art  Chreiftq- 
mathle  vdn  den  merkwürdigsten  Gedanken  und 
Aussprüchen  der  Redner,  vorzuglich  aus  Atta  Zeit- 
alter des  Augustus.  Nur  das  iste,  2te,  7te,  Qte 
und  lote  Buch  haben  sich  von  diesem  Werke  et- 
halten ;  von  den  übrigen  Büchern  hat  man  blofi 
Fragmente.    Alt  ein  Anhang  zu  ihnen  sind 

9)  die  Suasoriae  ,  Berathschlagungs  -  und  Staats^ . 
reden  f^  die  auch  —  nicht  volhtfindig  —  in  1  Buche 
übrig  sind,' zu  betrachten.  In  diesen  Reden  wird 
über  ein  aus  der  Geschichte  oder  poetischen  Fabel 
entlehntes  Argument  zu  Rath  gegangen,  was  za 
ihun  oder  zu  unterlassen  sey.  Es  sind  Declama« 
tionsübungen. 

Beide  Werke  zeugen  von  einem  ausgearteten  Ge« 
echmack  und  machen  mehr  Jagd  auf  Sprachschön- 
heiten ,  auf  fremde  und  ungewöhnliche  Worte  und 
Witzeleien y  als  es  dem  Vf..  um  Sachen  und  um 
Bührung  zu  thun  ist.  Hie  und  da  findet  man  einige 
iräftige  Gedanken.  Der  zwar  conciie  Styl  ist  spitz- 
findig und  declamatoritch. 

HL  Ausgahen.  Gewohnlich  sind  beide  Werke  in 
.den  Ausgaben  der  Si^iften  seines  Sohnes  [des 
Philosophen]  befindlich ,  s.  unten.  Die  lihri  conr 
troversiar.  sind  zuerst  besonders  Venet.  1496.  FoK 
von  einem  Codez  der  Vatican.  Bibliotb«  abgedruckt, 
zugleich  mit  den  quaestion«  natural,  vdn  Zaic.  Ann» 
Seneca  hexausgegeben.  — 


.!)■■ 
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2)    C.   PLINIÜS  CAECILIüS  SECÜNDüS 

(  der  Jüagere.  ) 

Tgl,  m.  Handb.  4r  B.  S.  I46*-X65» 

I.  Zu  Novo  Comom  (jetzt  Como  im  MailändischeD) 
trat  er  im  J.  n«  Chr.  G.  63»  uoter  dem.  Imp.  A^ero, 
An*s  Liebt  der  Welt,  und  hiefs  eigentlich  Caeti- 
lius^  wurde  nach'  dem  früh  erfolgten  Tode  seinei 
Vaters  von  seiner  Mutterbruder  Cajus  Plinius  se- 
cundus  adoptirt,  worauf  er  den  Namen  Piinius 
annahm  ,  und  durch  ihn  eine  gelehrte  Bildong 
eriiielt.  Vorzüglich  widmete  er  sich  nptc^r  Quin- 
tilianus  dem  Studium  der  Beredtsamkeit  und  der 
Stoischen  Philosophie  unter  C  Musonius*  Wie  er 
sich  schon  als  Jüngling  durch  Kenntnisse  auige* 
2eichnet  hatte,  wählten  ihn  die  Einwohner  ton 
Tifernum  Tiberinum  tum  Patron'  in  ihren  An- 
gelegenheiten.    Im  iQten   Jahre  'führte  er  als  ge* 

.  irichtlicher  Redner  und  Sachwalter  durch  öffent- 
liche Reden  R^chtshändel ,  wurde,  ^weil  es  unter 
Domitianus  in  dieser  Laufbahn  fortzufahren f  m 
Riifslich  war,  im  208ten  Jahre  seines  Lebens  Krieg^ 
tribun  bei  einer  syrischen  Legion.  Hiet  erweiterte 
er  durch  den  Umgang  mit  den  Philosophen  £k- 
phrades  und  Artemidorut  seine  Kenntnisse,  Auf 
seiner  —  nach  |^  Jahren  erfolgenden  Rückkehr 
nach  Italien  wurde  er  auf  die  Insel  Icaria  ve^ 
schlagen  ,  und  nach  seiner  Zuruckkunft ,  als  er 
durch  die  Vertheidigui|j|^  des  Julius  Pastors  def- 
selben  Procefs  gewann  ,  sehr  berühmt.  Zuerst 
wurde  er  Quaestor  des  Knisers,  sodann  Volkstribun 
und  darauf  Prätor.  Nach  Niederlegung  dieser 
Stelle  begab  er  sich  ,  um  der  Grausamkeift  des 
Domitianus  zu  entgehen,  in  die  Stille.  Nach  der 
Ermordung  desselben  war  Trajanus  gegen  ibn 
durch  Ertheilung  des  Vorrechts  dreier  Kinder  und 
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der  Anfsicht  über  dtft  Aerarium  oder  den  Bffent- 
lichen  Schatz,  sehr  gnädig.  Durch  Führung  der 
Rechtsbandel  und  die  bei  denselben  gehaltenen 
Reden  machte  er  sich  noch  mehr  bei  demselben  an- 
genehm.  Er  wurde  Cönsü).  Im  4isten; Ja.hr  seine« 
Altert  nahm  er  ihn  in!s  Cnll^gium  der  Aognren 
auf  und  ernannte  ihn  bald  nachher  zum  Pirocon- 
8ul  oder  Procurator  in^Bithynien,  und  über  Pontus 
in  Asien.  Diesen  Posten  verov^tete  PL  [wie  alle 
vorherige' Aemter]  auf  das  Beste ,  veranlafste  durcli 
«einen  günstigen  Bericht  [nach  Chr.  G,  104  pd.  iii.] 
an  den  Kaiser  über  di^  Christen  ,  die  Aufhebung 
^der  Verfolgung  wider  dieselben  u.  wurde  in  seinem 
Leben  sehr  verdienstvoll«  Sehr  häußg  wurden  auch 
•eine  Schriften  gelesen ,  und  weit  verbreitet.  Sein  ^ 
Tod  scheint  im  laten  Regierungsjahro  des  Traju' 
nuSf  in  seinem  52sten  Lebensjahre ,  nach  Chr.  G» 
707  exfolgt  zu  seyn.  Er  besafs  eine  ausgebreitete 
Gelehrsamkeit  und  einen  vielseitig  edlen  und  treffe 
liehen  Charakter^  der  jedoch  nicht  von  einer  zu 
weit  gehendien  Ruhmbegierde  u.  Eitelkeit,  noch  vom 
Aberglauben  frei  war.  Denn  er  gefiel  ^ich  zu  sehr 
in  dem  Lobe,  das  ihm  Andere  e^iheilten  und  sprach 
von  sich  zu  anmafsend.  *) 

Ueber  seine  beiden  Landgüter  (Villen)  dem.  Tutcischen^ 
( toscanischen  ,    welches  seini  Sommerauf  enthalt  war,) 

.  und  das  bei  Lantentum  oder  über  das  Laurentinum,  wel- 
ches zwiechen  Ostia  und  Laur<3ntum  am  Meere  lag,  wo« 
Von  noch  beträchtliche  und  schöne  Ucberreste  vorhanden 

V  sindy  vgl«  did  Schrift:  delle  ville  di  Plinio  il  giovanne, 
opera  di  D.  Pietro  Marquez  Messicano.  Con  un  appeudic 
sagli  atn,della  S.  Scrittura   e   gli  Scarnilii  impari   di 

*)  Ueber  die  Schrift:  de  idoriae  laiidisqae  studio  PHnii 
junioris  quid  sit  censendum  ?  Autore  Guih  Richter^ 
Oubenae  1808^  gr.  8«  2  B,  vgl,  man  die  Neue  Leipz,  LiU 
Z.  i808*  IV.  S.  9299-^301.  .       ' 
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Vitruvio»  Roma  1796.  8-  In  MauJiisgrCg  Erlnnemagen 
3r  Bd.  S.  358—74  wird  die  Villa  Pliniana  iH.  ihrer  jvttigen 
Gettalt  am  Ostgef  tade  des  Gomerseet  beichriebeo«  Uabtr 
die  erstere  Vflla ,  die  bei  Gitta  di  Castello  lag ,  s«  man 
des  Vilnius  Briefe  B.  V.  ep.  6.  B.  \X.  £p.  36*  40*  Ueber 
die  letztere  t.  s.  Briefe  B«  II.  ep«  r^* 

II,  Sein  Panegyricus  oder  seide  Lobrede  auf  Tra^ 
janus  wurde  von  ihm  im  40stini  Lebenajahre,  nach 
Chr.  6.  100  y  all  de^ignirtet  Consul  im  Senat  alt 
eine  Dankrede  für  die  ihm  von  diesem  Imperatoc 
enheilte  Würde  all  Schatzaofsehermit  dem  grofiten 
Beifall,  3  Tage  durch  wiedeirbobh»  gehalten,  die 
von  ihm  nachher  (vor  dem  J.  Chr.  107)  zum  öfFeot- 
liehen  Gebranch  überarbeiteti  *)  u.  wahrscheinlich 
erst  späterhin  panegyricus  genannt  wurde.  Um 
sie  nicht  zo  schmeichelhaft  für  Trajanuf  zu  fin« 
den»  darf  man  es  nicht  fibersehen,  dafs  sie  zu  einer 
Zeit  gehalten  wurde ,  in  welcher  die  Schreckeni« 
xeglerung  des  Domitianuf  noch  allen  im  lebhaften 
Andenken  war.  Sie  ist  auf  einer  Seite  ein  Meisce^ 
Stück  in, seiner  Art,  nach  allen  Regeln  der  Rede- 
kunst u.  nach  ioxa  abgemessensten  Verhältnifs  der 
einzelnen  Theile,  nach  Anordnung»  Ausführung, 
Figuren,  Vergleichungea  und  Beispielen  aoige« 
arbeitet ,  uberfeilt ,  und  bis  auf  den  letzten  Zag 
-vollendet.  Es  hat  auch  diese  Lobrede  noch  einen 
-würdigen  Gegenstand.  Es  herrscht  darin  eine 
Fülle  von  Einbildungskraft.  Die  Gedanken  und 
die  Sprache  sind  äufserst  zierlich  und  correct,  und 
viele  Gedanken  sind  stark  und  erhaben.  Auf  der 
anderen  Seite  aber  ist  diese  Rede  mehr  declamato- 
risch  und  witzig  als  acht  und  tein  rednerisch.  Sie 
ist  zu  voll  von  den  modigen  Künsteleien  seiner 
Zeit.    Plinius  strebt  zu  sehr  nach  dem  Neuen  und 


*)Vgl.  Plinii  epist.  B,  III.  ep«  lo« 
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AofTiülendexi  oder  Unge wohnlichen,  liebt  za  sehe 
die  ungewöhnlichen  Ausdrücke »  Witzeleien,  nnd 
seine  Rede^  die  dem  Charakter  nach  gorgianisck 
Ist,  (f.  dieie  Anleitung  Ir  Thl.  S.  419.  421. )  ist 
kein  Master  des  guten  und  reinen  Geschmacks* 

Die  Schrift:  des  Plinius  neu  gtfunäener  Pantgyricus  auf 
Trajanus^  übsrsetst  von  Vittorio  Alßeri  da .  Asti  (Auf 
dem  Italienischjsn }  Nürnb«  (Riegel)  i^i^  8*  9  ^[Gr/ ist 
nicht,  wie  man  glauben  sollte >  ein  etwa  er«t  neuerlich 
in  ninem.  Codex  aufgefundener  2Hr  Panegyricui  y9^. 
JPiiniutf  sondern  Jbloft  — ^  eine  vom  Grafen  Vittorio  von 
Alßeri  Yeranstaltete  freie  Umarbeitung  der  Lobrede  deti 
PliniuSf  die  ibm  als  eine  niedrige  Schmeichelei  vor«« 
kam,  in  dem:  ponegyrico  di  Plinio  nuovemente  trovata 
m  ^radotto^  Nizza  1783.  8*»  zum  Lobe  der  Freiheit  und 
}ene  teutsche  Schrift  ist  nno  Uebersetsung  von  dieser» 
yyOhne  mich  mit  den  Gelehrten,  schreibt  Alfieri  in  dev 
yorr. ,.in  eine  Untersuchung  einzulassen,  welcher  von 
beiden  Panegyriken  Mchter  und  vor  Trafen  im  Senat 
gesprochen  .worden  sey,  sage  ich  nur,  dafs  dieser  (des 
Alf^  Pauegyr»)  um  vieles  kürzer  ist,  und  doch  nicht 
•  "^  geringere  Sachen  enthaltend ,  wohl  von  dem  besten 
Bürger  dem  besten  Fürstsn  vorgetragen  worden  seyn 
hönne.'^  ^ 

Dem  ^      ; 

QüINTILIANÜS 

iffurden  19  grörsere  und  145  kleinere  Uebungsredea 
beigelegt;  sie  sind  aber  gcöfstentheils  seiner  unwür* 
dig  und  —  unicbt,  — 

3)  CALPURNIUS  FLACCÜS  oder  RÜFÜS. 

Von  diesem  Rbetor,  von  dem  man  nichts  anders 
w.eifs,  als  dafs  er  unter  Hadrianus  und  den  beiden 
Antoninen  gelebt  habe,   Und  noch  übrig:, 

LI  excerptae  rhetorum  minorum  Declamatione»^ 

über  willktihrlich  angenommene  Fälle;  m^n  findet 
darin  nur  wenig  Beredtsajqakeit  und  noch  weniges 
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finen  schönen  VoTträg,  sondern  nur  cirkfiqstelte  nnd 
kindische  Wineleien.  —  Sie  sind  den  Ausgaben  von 
-den  küjteren  Declamatiohen  des  Quintilianus  und 
zwar  zuerst  in  der  Ausg.  des  Pet.  Paköeus.  Par«  1580. 
8* ,  so  wie  den  iSr/rmann'schen  A«  des  Quintllianuf 
(s,  unten)  Tom,  III.  p.  793  f.  beigefügt.  — 

4)    M.    CORNELIUS    FRONTO. 

I,  Dieser  aus  Cifta,  in.  Afrika  geburtige  und  unter 
den  Imperatoren  Marcus  Aurelius  und  Lucius 
Verus  lebende  Rhetor,  war  Lehrer  dieser  beiden 
Fürsten  in  der 'Redekunst ,  und  für  den  etsteren 
auch  in  der  philos.  Moral ^  ein  Schrifi steller  von 
Geschmack  nnd  einer  der  gröfsten  lat.  Redner  nach 
Cicero.  Marc  Auril  liefs  ihm  ans  Dankbarkeit, 
nacbher  eine  Ehrensäule  errichten.  Ale  Redner 
bei^afs  er  ein  besonderes  Ansehen  und  war  voll- 
kommen der  lat.  Sprache  Ij^undig.  Ob  er  für  zwef 
Monate  Consul  gewesen  und  —  wann  er  gestoxbeni 

.dies  läfst  sich  nicht  bestimmen« 

II.  AuFser    seiner    kleinen    grammatischrn   Schrift:' 
de  differentiis   vocum ,    welche    sowohl  von  PuU 

.  schius  in  der  oft  erwähnten  Sammlung:  grammatici 
yeteres,  als  auch  von  Ausonius  Popmain  seinem 
Werk  de  differentiis  vocum  aufgenommen  ist,  hat 
man  neuerlich  noch  von  ihm  folgende  Schriften 
.  entdeckt:  i  Buch  lat.  Briefe  an  den  Imper.  Anto^ 
ninus  Pius\  2  Bücher  Briefe  an  den  Imp.  L.  Veras; 
Briefe  an  Freunde;  de  feriis  Alsiensibus;  über  den 
Tod  seines  Enkels;  2  Bücher  Anweisung  zur  Be- 
redtsamheity  genchtet  ^n  Marcus  Antoninus;  Frag- 
mente von  seinen  Reden ^  als:  de  testamentit 
transmariniSy  de  tiereditate  Matidiae^  und  pro  Vo' 
lumnio  Serenos  noch  einige  Briefe  , und  Auszöge 
aus  dem  Sallustiua  ein  langes  Trostschreiben  an 
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I  » 

M.  Aurelius  über  die  Niederlage  im  panhicchen 
Kriefre;  Fragmente  einer  Geschichte  d^sselbea; 
ein  paar  fr  herzhafte  Schriften;  landes  fumi  et  paV 
veris  und  laude»  negUgentiae.  Die  f'abel  Vom 
Arion  und  noch  ein  Bach  ausführlicher  Briefe  an 
seioen  Zd'glicg  Marc  /furel,  in  griech.  Sprache. 
Sie  sind  in  folgender  Aüsg^  erschienen:  M.  Com. 
Frantonis  opera  ineditaj  cum  epistötU  iterh  ine-' 
ditis  Antqnini  Plif  M,  Aur^lii^  L.  f^eri  et  Appiani^ 
nee  non  aliorum  veterum  fragmehtis»  Invenit  et 
commentßrio  praevio  notUque  illustravit  Angelus 
Majus^  Mediolani  1815.  8.  II  ^oll«  Davon  ist  im  lau-^ 
fenden  Jahre  zu  Frft.  am  M.  (bei  Hermann)  ein  cor- 
jcecter  Abdruck  unter  demss^ben Titel:  y^adexempU 
Mediolanense^*  in  gr.  8«  'c.  tab.  aen,  Erschienen. 
Auch  hat' Niehuhr  diese  inedita  unter  dem  Titel 
herausgegeben:  M,  Corn.  Frontonis  Reliquiae  ab 
An'g.  Majo  primp^  editae«  meliorem  in  ordineai 
^gestas  suisque  et  Ph;  Buttmann,  L.  F«  Heindorfii, 
ac  ^electis  A  Maji  Unimadyerss«  in^ructas  iterum 
•didit  B,  G,  Niebuhr,  Acc.  ab  eodem  A.  Mäjo  pri- 
mum  edita  Q«  Aur.  Synamachi  octo  oxatt.  frag- 
snenta.  Berolini  (Reiniier)  18x6.  gr.  6. 


5)  Die  Verfasser  der  XII  (ob.  S.  471  bemerkten) 
alten  Lobreden  auf  die  röm,  Imperatoren 
(des  3ten  und  4ten  Jahrhunderts)  sind  : 

X  Claudius  Mammertinus  Major ^  —  der  n.  Chr.  G. 
'  392  oder  93  f.  lebte  und  Verfasser  zweier  (za 
schmeichelhaften)  Lobreden  auf  den  Kaiser  Maxi^ 
mianus  Hercules  und  einer  andereii  am  Gehurts^ 
tage  (genethliactts)  dieses  Kaisers f  im  J.  292  zu 
Trier  gehalten.  *—  IL  Eumenius^  von  AngUsto* 
dnnum^    [Autun]  in  der  zweiten  Hälfte  der '3teD 
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Aemter«  z.  B.  das  Gorrectovat  von  Campmnien  etc^ 
das  ProcomuJat  von  Afrika,  seit  dem  J.  n.  Chr. 
3g4  die  PräfectuY  von  Rom ,  nnd  im  J.  391  du 
Consulat  bekleidete.^  Sein  Versuch,  zur  Wieder- 
herstellufig  des  Etlinicismus,  den  Altar  dar  65ttia 
Victoria. auf  dem  Rathhause  xu  Rom  su  errichtea 
nnd  heidnische  Gebräuche  wieder  herzustellen  mifi- 
glückte.  Sein  Todesjahr  [zu  Anfang  des  5ten  J8Il^ 
hundeits]  läEst  sich  nicht  bestimmen.  Er  war  eia 
durch  Kenntnisse,  durch  Beförderung  der  Wiii., 
Ehrlichkeit  und  —  überhaupt  durch  Charaktergfits 
für  sein  Zeitalter  ausgezeichneter  Mann  und  m 
Muster  in  der  (blumenreichen)  Beredtsamkeit. 

IL  £  hielt  und  schrieb  sehr  viele  Redert^  wie  mss 
.  aus  dem  Zeugnisse  des  Cassiodorus,  Photins  uni 
£4icepboru8  erstehet.  £>er  Verlust  seiner  Rede/ir 
die  JViederhentellung  des  Altan  der  Siegesgott» 
und  der  '  vollständigen  Lobreden,  auf  die  Kaissc 
Maximus,  Theodosius  und  and.  Impp.  ist  zu  bs- 
dauern.  Allein  es  sind  doch  neuerlieh  einige  ao- 
sehnliche  Fragmente  von  s.  Panegyricus  auf  des 
Kais.^Valentinianus  L,  eines  anderen  auf  den  K. 
Gratianus  und  einer  Rede  an  den  röm.  Senat  gs* 
richtet,  so  wie  von  4  -*  auf  Privatpersonen  (des 
Vater  des£»  den  Trygetius,  Synesius  u.  Severm^ 
durch  einen  doppelt  beschriebenen  Codex  det 
Ambrosianischen  Bibl.  in  Mailand  erhalten.  Sis 
tragen  die  Sputen  ihrer  Zeit  an  sich  ,  sind  ipoQ 
Feuer,  lebhafter  Phantasie,  gewagten  Bildero, 
witzigen  Gegensätzen  und  Sentenzen  —  und  einst 
*  grofsen  Gelehrsamkeit.  Sie  sind  zuerst  vom  Ahati 
Majo  unter  dem  Tit.  edirt:  Q.  A.  Symmachi  F.  C. 
octo  orationum  ineditarum  partes.  Invenit  notii- 
que  declaravit  Angelas  Majus.'  Accedunt  aiiiU' 
menta  quaedam  (nämlich  ein  Fiagment  eines  absa 
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.  Bednera,  das  eich  in  einem  Msrpt.  der  erwähnten 
BibL  fand  9  und  einige  Varr.  zu  dem  Panegyricus 
des  Plinius  aus  dem  dortigen  Büchertchatze).  Mi- 
lano  1815.  8.  90  S.  3  Franken,  (bei  Göschen  in 
Leipz.  für  if  Rthlr«  zu  haben).  Majus  hat  eine 
Einl.«  krit.  und  geschichtliche  Anmm.  und  getreue 
Abbildungen  der  Schriftzüge  jener  beiden  Msrpte., 
in  denen  diese  Alterthümer  verborgen  liegen,  hin« 
xugefügt,  Hievon  ist  bereits  unter  folgendem  Tit. 
tili  correcter  Abdruck  erschienen :   Q  A.  Symmachi 

'  octo  orationum  ineditarum  partes  ^  invenit^  notis^ 
que  declaravit  Ang,  Majus,  Acc.  additamenta 
quaedam  c.  tah.  Ad  exemplar  Mediolanense  expr. 
Franeof.  adM.  (Hermann)  1816.  gr.  %.  erschienen^ 


Ffir  die  Theorie  der  Beredt samkeit 
arbeiteten : 

1)      M.     FABIÜS     QÜINTILIANÜS, 
oder     QÜINCTILIANUS. 

Vgl.  m.  Handh,  4r  B.  3.  168—185« 

C     Im  Tarraconischen  Spanien,  zu  Calagurra  (Gala* 
horra)  wurde  Q.  n.  Chr.  G.  43  geboren.     Mit  Galba 
'  kam    er   als   ein   Kind  nach    Rom,    erlernte  unter 
Anleitung    des    Domitius  Afer  und   des  Serviliue 
..   Novianus  die  Beredtsamkeit ,     war  anfänglich  ge- 
richtlicher Redner,  und  lehrte  sodann  selbst  nnd 
xwar  mit  grofsem  Beifall  in  der  unter  Vespasianua 
errichteten  Rednerschule  dieselbe  theoretisch  und 
praktisch.     Er  erhielt  100,000  Sestertien  Besoldung, 
•  wurde  reich  und  erhielt  den  Charakter  eines  Gon* 
suis  (ornamenta  consulatus).    Nach  einem  30  Jahre 
?  f  dtach  geführten  Lehramt  begab  er  pich  zur  Ruhe, 

'^  Hh  Ä 
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in  welcher  er  seit  dem  J.  n.  Chr.  92 — 94  seine  11^ 
.  9tituU  orat.  ausarbeitete.  Noch  nach  d.  Jahr  Chr. 
118  war  er  am  Leben.  Bescheidenheit  und  Recht- 
scha£fenheit  waren  die  Hauptzuge  seines  Charak- 
ters; nur  war  er  (vielleicht  aus  Noth)  ein  Schmeich- 
ler des  Domitianus. 

n.    Sein  Werk :  de  institutione  oratoriaj  libri  Xll*) 
Ist  eine  vollstäO'Hge   Darstellung,  von  der^ildoiii 
eines  künftigen  (gerichtlichen)  Redners,    in  eiMC  J 
lichtvollen  Ordnung ,  oder  ein  vollständiges  Lebr^  ^ 
buch  der  Rhetorik ,    aus  -vieljähriger  Erfahrong  uni 
Beobachtung   und  aus  einer   tiefen  Einsicht  abge- 
leitet.    Zugleich   enthält  es  (B,  X.)  eine  Charakts- 
risirung  der  besten  Muster*nach  den  besten  Regehk 
Das  Ganze  mufs  man  aber  mehr  als  eine  Methodik 
betrachten  ,    nach    welcher  der  Redner   erzogen, 
gebildet  und   unterrichtet  werden  könnte ;    dahst 
ist  es  zur  Pädagogik  und  Bildung  des  guten  fif* 
Mchmacks  sehr  geeignet ;     sowohl  rücksichtlich.der 
populären  Form,  als  auch  der  nach   Cicero  gebil« 
deten,    beredten,    lichtvollen,    harmonischen  nsl 
correcten  Sprache,  die  nur  etwas  gekünstelt,  Joi 
durch  das  zu  gesucht  Nachdrucksvolle  etwas  doubl 
und  nicht  immer  ganz  rein  ist.     Dies   Werk  wit 
nach  der  Wiederherstellang  der  Wiss.  das  eiaiip 
Lehrbuch,  das  iQ  den  Schulen  zur  Erlernung  to 
Rhetorik  gebraucht  wurde. 

Qu.  ist  nicht  der  Verfasser  von  dem  Dialog:  b 
cuussts  corruptae  eloquentiae  f  s.  unten. 

HL  ausgaben,  i)  Von  der  inst.  orat.  und  den  ofaei 
S.  477  erwähnten  ihm  —  irrig  beigelegten  ÜAunff^ 
reden.    Eine  der  ältesten   ist  die  A.  nach  mM\ 

^  Gefimden  14x7  in  der  Abtei  111  St,  GaUen  ?en  Piffi^ 
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Cod.    Bibl.  lexoviensif   cöllegii/  Parit    1519.    Fol. 
Die*Toxtrecenf.  in  der  A. :    e  xecens*  Ger.  BucoU 
diani.  Colon.  1537.  Fo!«  ist  um  Vieles  gereinigter. 
Des  Petr.  Burmann^s  A.    III  Vol.    Lugd.  Bat.  if20. 
4.  ist  so  wenig  in  krit.  als  in  erläuteirnd^r  Hinsicht 
schätzbar.     Handausg,    Die  Zweibrücker:  T.  I— IV« 
Bipontl  1784.  gr.  8.  jii  Rthlr.    2)  Von, der  inst,  orat^ 
Bd.  princ*  ex  xecogn*  /o.  Ant,  Campani  et  c»  ejue 
praefat.  ad  Fr.  Piccolomineum.    Romae  1470.  FoK 
Die  A.   TOB  Jo.  Andreas ,    Bisch«    zu   Aleria ,    er* 
schien   daselbst  in   demselben  Jahre   und  Format 
[per  Cnr.  Schwejnheim  et  A.  Pannanz.]    Die  erste 
Jtrit.  A.  war  aber  die  von  Omnibonus  Leonicenus* 
Yanet   (ap.   Nie.  Jenson)  1471.   in  Fol.    besorgte 
Herausgabe,    welche  noch  genauer,    als  es  bisher 
geschehen,  TOrglichen  werden  sollte.  -—    Im  2ten 
Zeitalter   der  Ausgg. ,     welches    mit  der  A.   von 
Kaphael  Regius.  Yen.  1493.  Fol.   anfangt,    wurde 
der  Text  viel  berichtigter  und  mit  Anmm.  begleitet» 
wiederhohlt  ebend.  1506.   1512.  Fol«  —      An  dec 
Spitze  des  ^ten  Zeitalters  der  A,  steht  die  Bdit.  des 
Petr.  Gulandius^    welcher  einen  Codex  verglich» 
den  Text   näher  abtheilte  und  mit    Anmm«   von 
Mosellanus^  Camer arius.nnä  Pinus  erlSuterte,  Par« 
1538.  Fol.,  verm.  mit  Qu.  Declamatt.  ib.' 1542*  •— 
Das  4te  Zeitalter  hebt  zwar  mit  Com.  SchreveVe 
und  nach  deissen  Tode  von  7oA.  Fr.  Gronov  vollen« 
deten  A.  Lugd.  B.  et  Roterod.  1665.  8«  ^^f  welcher 
letztere  um   den  Text  der   Declamatt.  Yeidienste 
sich  erworben  hat;   allein  dif^nach  3  Handschriften 
bexichtigte  Textrec.  von  Edm,  GLbson,   Oxon.  1693. 
4.  ist  viel  vorzüglicher,   Pet,  Burmann  hat  in  seines 
(zugleich  die  Deol.  des  Q.  umfassenden ,  oben  er* 
in^ähnten  A.    Lugd.  Bat.  1720.   4.   das  ^te  Zeitalter 
der. A«   angefangen,    wiewohl  die   A.    von   Claud. 
Capperoiuer.    Far«   1725.   Fol»    16  Fl.  30  kr*   fast 
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noch  fo'^.Stsbarer  ist.  7.  M^  Gefsnct^s  K.  65tt 
1738.  4*  wurde  wiederhohlt  ebend.  1766.  gr.  8* 
5  Rthlr.'  AUe  diece  AOfgg.  übeztrifiFt  die  Späldüig^ 
fche  jetzt  vollendete  A» :  M.  F.  Quintiliani  di 
inst,  erat  libri  XIL  Ad  codd.  vett.  fidem  ree.  et 
annot.  explanmvit  Ge,  Lud^  Spalding.  Vol.  I^'IK 
Lips.  (Cratiaa,  jetzt  Vogel)  1798—1816-  gr.  8* 
Druckp.  9  Rthlr.  16  gGr.  Velinp.  15  —  16  RthlL 
Ueber  die  Tielartigen  Vorzuge  derselben  vgl.  m 
ffandb.  a.  a.  O.  S.  179  f.  Vol.  IV.  enthält  Back 
X — XU.  Man  verbinde  mit  derselben  Dr.  G.  Sat' 
pii  analectoram  ad  G.  L.  Spaldingii  M,  Fab.  Qaia- 
tilianum  specimen.  Halae  (Kümmel)  1815-  gv*  8* 
8  gGr.  —  "'Als  Handausgabe  bemerke  ich  die  A^ 
le/sBche  nach  dem  Aollin'BchBn  Ansz.  ans  dta 
Ganzen  (Tom.  I.  II.  Paris  1715.  i».  1734.  8*  H  VolL) 
T«  I.  II*  Altenb.  [Richter]  1772.  8-  if  Rthlr.  ml 
die  Zweihrücker  (der  6if/3rn0rtschen  Textrec.  fd> 
gand)  Vol  I— V.  Biponti  (typ.  Gesellich.)  i^Sf 
gr.  8-  H  Rthlr. 

Das  so  sehr  in  literar.  Hinsicht  nfittlielie  lote  Baek  kt 
sowohl  A.  IK  EruMsti  in  usam  schoUr.  Lips.  (Langfss- 
heim)  1769.  8*  *)f  als  auch  H.  P.  C«  R€nk€  (mit  Van.) 
Melmst,  ( Kühnlein j  jetxt  Fleckeisen)  1778.  8«  5  gGr.  sk- 
drucken  lassen. 


IV.  Uebersetzungen.  1)  Teutiche.  Bine  abgekuntib 
die  gerichtliche  Beredtsamkeit  der  Römer  bs* 
treffende  Stellen  übergehende,  übrigens  gute  fJebe^| 
tragung  ist  die:  Lehrbuch  der  schonen  Wiss^  iM\ 
Prosit;  aus  dem  Lat.  des  Qu.  unter  der  (jede  Zeils 
prüfenden)  Aufsicht  \  mit  Anmm.  und  Vorrede  ifi 
Herrn  Schirach  von  H.   P.    C.  Henke.   3   TkeiU] 

*)  Es  ist  bereits  eine  2te  von  J.  C^•  Gttl^  Ernesii  sa  be>' 
sorgende  A.  Lipt.  (b«  Joachim)|  die  n&chsteas  ersclieiBa 
wird ,  angeküadigi  worden. 
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Heimst.  (Kuhnlein,  jetzt  Fleckeistn)  IJJS'^TT^  8* 
li  Rthlr.  (vgl.  m.  Handb.  «.  a«  O.  S.  l8a  f.)  Du 
lote  Buch  ist  treo  und  rein,  von  •ineiii,Ungeo«ii|i- 
leo ,  einem  Dänen ,  fibersetzt :  QuintiliarCe  Att» 
Weisung  zur  Bereduamkm^.  Zehntes  Buch. '  Co^ 
penh.  (Sander  und  Schröder)  1776.  8*  30  kr«  -— 
9)  Englische.  «-  Von  W.  G.  Guthrie»  London 
'^756*  8*  2  Voll.  Nach  Rollin' s  oben  bemerktem  Ant-^ 
zage  in  a  B.  hat  Joh.  Patfal.  Lond«  1774«  8*  in 
II  B.  eine  mit  krit«  und  erläut.  Anmm.  begleitet« 
CJebers«  besorgt.  •—  3)  Französische.  Die  vom 
Abb^  Gedoyn  verfertigte  Uebertragung  erschien 
snerst  Par.  I7i£.  4.  Sie  ist  sehr  häufig  nlichhec 
▼erbessert  herausgegeben;  die  allerneueste  durch 
M.  [J.  A.]  Capperonier  besorgte  A.  ist  zu  Lyon 
(Leroy)  1812.  in  6  Bänden  in  ismo  selir  verb.  und 
▼erm.  erfolgt;  vgl.  m.  Handb.  m.  a«  O,  S.  184.  — 

a)  Der  Verf.  der  Schrift ;    de  claris  oratoribus^ 
sive  de  eausis  corrüptae  eloquentiac 

S.  m.  Handb.  4rB.  S.  185^193« 

Dieser  Dialog  t^on  den  Ursachen  des  Ferfalls  der 
Tom.  Beredtsamkeit;  im  Jahre  n.  Chr.  6»  74.  ode)!  erst 
In  den  Jahren  Chr.  80  —  95»  wenigstens  vor  demimp. 
Nerva  gefertigt,  enthält  e;inen  Abrils  der  f5m'.  Be- 
redtsamkeit, eine  meiaterhafte  Schilderung  des  Cha« 
nktera  von  den  wichtigsten  rom.,  bis  zum  Vespasia- 
nus  lebenden  Rednern,  eine  Vergleichung  der  späte- 
ren Redner  mit  den  früheren  ^  hauptsächlich  eine 
toarstellung  derjenigen  polit.  Ursachen  ,  die  sowohl 
So  früheren,  als  späteren  Zeiten  auf  die  röm.  Beredt- 
samkeit bald  einen  schädlichen ,  bald  einen  vortheil« 
haften  Binflufs  gehabt  haben,  und  überhaupt  —  treff- 
liche Bemerkungen,  für  die  Theorie  der  Redekunst. 
&o    schätzbar    der    Inhalt    für   die   Geschichte    der 
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iSm.  Redekunst  i«t,  lo  ttefflicH  ist  die  Sprache»  Ist 
•ie  gleich  nicht  ganz  rein  und  acht  lateini^cli,'  lo  ist 
aie  doch  auch  nicht  zu  sehr  gekihistelt  and  gesucht.-« 
Der  Verf.  derselben  war  so  wenig  Quintüianu»  als 
\Tadtu9^  dessen  Werken  dieser  DiaL  gewöhnlich  an- 
gehängt ist.  Eben  so  wenig  kann  A^x  jüngere  Plinius 
der  Vf.  seyn.  (Vgl.  m.  Handb.  a.  a.  O.  S.  l85  f.)  Doi- 
eelbe  ist  nicht  auszumitteln. 

'Ausgaben.  Man  findet .  diesen  Dial.  bei  mehreren 
Ausgg.  d€i8  Quintilianus  und  Tacitus.  Besonder! 
heransgegeben  hat  Er.  Benzel  denselben  mit  Anmm. 
.▼on  mehreren  Philologen.  Upsala  ijroö.  8-«  dieie 
A«  scheint  eine  der  ältesten  za  seyn.  Die  schona 
£dit, :  recens. ,  var.  lect.  et  conject.  erud^  adjedtf 
4idnot)  sei.  alior.  et  sua  illustr.  Jo.  Hnr.  Aug» 
Schulze,  Lips.  (Fritscb)  1788-  gr.  8-  16  gGr.  hat 
den  Text  an  mehreren  Stellen  gut  berichtiget.  Ots 
neueste  Ausg.  ist:  C.  Taciti  dialogus  de  oratoribus. 
In  usum  spholarum  suarum  rec.  et  var»  text.  ei' 
jecit  Dr.  Godofr,  Seebode,  Gottingae*  (Vandenh.  iL 
Rupr.)  18 13,  8.  6  gGr. 

[Vebersetzungen,  i)  Teutsche^  Von  den  Ursachen 
des  VerfalU  der  röm.  Beredts.  Ein  Gespräch  aus 
idem  Lat.  übersetzt  und  mit  Anmm,  hegleitet  von 
J*.  T.  H.  Natt.  Halle  (Gebauer)  1787*  8-  30  gGr.; 
(eine  gut  gerathene,  mit  schätzbaren ,  erläutern* 
den  und  ktit.  Anmm.  versehene  Uebers«) 


,Aus  dem  ^ten  und  ^ten  Jahrh.  sind  each  noch 
einige  rhetorische ,  jedoch  nur  dürftige  Abhand« 
lungen  übrig,  die  noch  hie  und  da  durch  die,  aas 
den  griech.  und  röm.  Classikern  gewählten  Beispiele 
Nutzen  leisten,  nämlich  vom 


^ 


I 

I 
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AQUILA    ROMANÜS. 


Dieter  Rhetor  scheint  ungefähr  nach  Chr»^ 
ftSo.  (^gt  Saxii  onom.  L  p.  37^0  wenigstens  Mch 
den  beiden  Antoninen  und  vor  (Konstantin  L  oder 
grofsen  gelebt  zu  haben.  Er  verfertigte  einen  Aus- 
2ug  aus  dem  griech.  Werke  des  Alex.  NumeniuSf  [f. 
diese  Anleitung  ir  Tbl.  S.  76t  f.]  unter  dem  Titel: 
^e  figuris  sententiarum  et  elocutionis;  derselbe  fin- 
det sich  in  der  Sammlung:  Antiqui  rhetor.  lat.  e  bibl. 
Franc.  Pithoei,  Par.  1599.  4*  ÄüAn/b^n  hat  denselben 
seiner  Ausg.  von  P.  Rutilius  Lupus  de  ßguris  seHf^ 
tent.  et  elocut.  lihri  IL  Lugd.  Bat*  1768*  gY.  8«f 
(s.  oben  S.  074.)  beigfsfügt.  — ^   . 

JULIUS    RÜFINIANUg. 

f 

I 

UngeHthr  um  die  J.  Chr.  330  f.  od.  unter  Gonstan- 
tin  L  oder  gr.  dürfte  dieser  rönu  Rhetor  gelebt  haben ; 
er  fertigte  eine  Fortsetzung  des  Aquila'schen  Ausz.: 
de  figuris  sententiarum  et  elocutionis ;  es  sind  ^es 
eehc  dürftige  Aufsätze ,  die  sich  in  des  Fr*  Pithoei 
oben  erwähnter  Sammlung,'  und  von  Ruhnken  der 
Schrift  des  Rutil.  Lupus  de  fig.  sententiar.  Lügd«  Bat« 
1763,  8*  P-  225  £•  beigefügt  finden;  s.  oben  S.  974. 

FABIÜS    MARIUS    VICTORINUS. 

Dieser  Rhetor  und  Grammaticus  war  aus  Afrika 
gebürtig,  und  lehrte  unter  der  Regierung  des  Kaisers 
Constantius  gegen  die  Mitte  des  4ten  Jahrh«  in  Rom 
mit  so  grofsem  Beifall  die  Rhetorik  als  rhetor  urbis^ 
däfs  ihm  zar  Ehre  auf  dem  Markte  eine  Statue  ger 
•etzt  wurde.  In  seinem  Alter,  trat  er,  durch  die 
Lesung  der  heil.  Schrift  bewogen«  zum  Christentfaum 
über;  er  scheint  ungefähr  im  J.  n.  Chr.  370  gestorben 
aü  sejriv  .Vielleicht  ab^x  dnd  FßKus  Marina  VU^ 


I 
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torinus  und  Q.  Fab.  Maximus  Victorinuf  3  Pertoneo, 
welcher  letztere  ein  Grammaticus  war«  *)  Von  seinen 
Schriften  gehört  hieher:  Expositio  in  libtos  duoi 
Ciceronis  de  inventione  rhetorica^ 

f  ■ 
t  ■  i 

Aufgaben.  Edit.  prine.  M*  Fabii  Victorini  rhftorii 
in  rhetoricis  Ciceronis.  MedioUni,  1474*  Fol«  In 
ier  oben  gedachten  äamml,  des  Fr.  Pithoeus  p.  79 f. 
und  in  der  nach  Claud.  Capperpnier  verbett. 
Ausg.  dieser  Samml.  (Arg.  1756.  4«)  p.iodf.  findet 
»an  diese  Schrift.  — 


3.         DiB      GESCHICRTSeHRKZBVNe. 

Vgl.  das  oben  S.  364  Bemerkte« 

Sie  konnte  das  nicht  mehr  —  in  diesem  Zeit- 
raum seyn ,  was  sie  im  vorhergehenden  war  -«^  eine 
freie  —  partheilose  und  pragmatische  ErzHhlnng  der 
öffentlichen^  Ereignisse,  und  der  Thaten  der  Grofsen. 
;Denn  der  Despotismus  der  Imperatoren,  die  dadurch 
entstandene,  sehr  eingeschränkte  Schreibfreiheit  an« 
terdrfickte  die  Freiheit  in  der  Geschichtschreibung 
und  verleitete  sie,  um  ungefährdet  zu  bleiben«  —  zu 
Schmeicheleien.  Jedoch  einzelne  Historifcer  i^t 
ersten  und  zu  Anfang  des  3ten  Jahrh«  zeichnen  sich 

*)  Unter  des  Ersteren  Namen  hat  man  noch  die  Sehriftett: 
de  orthographia  et  ratione^  metrorum  libri  IV;  de  re 
tarte)  grammatiea  sive  orthographia;  (von  jener  ver« 
schieden.  Diese  Schriften  hat  Putsch  in  der  ob.  S.  456 
•Tw8hiiten  Samml.:  grammat,  vett.  p.  2450 f.  aufgeoom« 
men);  de  carmine  heroicOj  und  de  ratione  metrorum. 
In  einigen  Codd.  wird  der  Verfasser  dieser  Schriften 
Maximut  Victorinus  genannt;  nach  Andern  aber  ist  es 
Mariut  Vi^orinuii    siehe   Saxii  onomast.    lit.    Vol.  I. 


Pro9.  Idt.  Die  Geschichte.  L.  Fenenellä.  -   \^\ 

*■ 

TOT  dm  ipSttren  darch  kritifche  Forschung,  eine 
gute  DarttellaDg,  und'  ein«  gediingte,  acht  histo- 
yiscb«  Spiache  ant«  Allein  im  3ten  und  4ten 
Jahrhundert  fehlte  et  schon  an  Bekanntschaft  mit 
dem  innern  Znsammenhang  der  Begebenhh.  und  an 
Schreibfreiheit.  Ma^  vernachlSssigte  das  Studium 
der  alteren  class»  Schriftsteller.  Am  gewohnlicKsteii 
fafste  man  das  Leben  der  Kaiser  ab ;  bald  biograpHIrte 
man  einzelne  ,  bald  eine  ganie  Reihe  derselben, 
jedoch  so ,  dafs  die  späteren  meistentheils  ans  ihren 
Vorgängern  compilirten  oder  sie  epitomirten* 

1)      L.    F  E  N  E  S  T  E  L  L  A* 
S.  Saxii  Onoatast«  lit*  I.  p.  eoQ* 

A.  Dieser  brauchbare  rom.  Geschichtschreiber  blühte 
onte^  Augustus,  ao  J.  n.  Chr.  G.  und  starb  im  letz- 
ten Regierungs jähre  des  Tiberius,  in  seinem  ^osten 
Jahre  zu  Cumae,  woselbst  er  auch  begraben  wurde. 

B»  Seine  Annalen  der  ronu,  Geschichte^  wenigstens 
in  32  Büchern  y  sind  bis  auf  einige  wenige  Frag- 
mente nicht  mehr  vorhanden.  Plinius  (bist.  nat. 
B.  Vin,  7.  IX,  17»  35.  XVI,  I.)  Aulue  GelU  (noct. 
Attic.  B.  XV,  C.  3g);  Seneca  (Brief  iq8)  und  Nonius 
(C.  5.  p«  403)  erwähnen  derselben.  Auch  seine 
Auszüge,  seine  Archaiea  und  JMine  Gedichte  hat 
der  Zeitstrom  verschlungen.  — -  C.  Die  Fragmente 
von  seinen  AnnaL  findet  man  bei  Wasse%  Haver^ 
camp's  und  Carters  Ausgaben  des  Sallustius  und 
in  den  Sammlungen  von  den  Fragm«  historic.  — 
D.  Unter  Fenestella^s  Namen  ist  iwat  noch  die 
kleine  Schrift:  de  sacerdotiis  et  magistratibus  Ro- 
manorum übrig;  allein  Andr.  Dominichue  Floccus 
oder  Fiochi  (st.  1453)  ist  der  Verf.  derselben.  Sie 
eind  sowohl  zuerst  Mediolani  1477.  4.,  fexnex  mit 


*f 
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dez  Schrift  des  Albericus  de  imaginibas  deonun 
und  de«  Pomponius  Laetus  de  magistratibut  Rom. 
zu  Rom  1517-  in.  4«»  als  auch  hernach  öfters  ein» 
sein  und  im  Verein  mit  andern  Schriften,  z.  B.  fon 
«Still.  Lesuwius  (van  Leeuwen)  mit  Anmm,  in  der 
Samml. :  Anctores  de  orig.  et  progr,  juris  civ.  Rom. 
Lugd.  Bat.  1671.  8-  p«  83  f-  und  in  Joh.  Godofr, 
Clausing*s  jus  public.  Rom.  Lemgov.  (Meier)  1736. 
8.  (Fa«c.  1— IV.  2J  Rthlr.)  T.  L  Fase.  L  p.  i.  sq. 
.  herausgegeben  worden,  ßgid.  Wit^ius  edirte  sie 
aber  unter  dem  Namen  des  wahren  Vezf*  des  Floc-  j 
cus,  Antw.  1561.  8-  — 

q)  LUCIUS  (ANNAEUS)  JUIJUS  FLÖRÜS. 
8.  m.  Handh  4r  B.  S.  806  *i6. 

L  Der  Verf.  von  der  epitom$  rerum  romanarum  iit 
wahrscheinlich  derjenige  Luc.  Juh  Florus^  welcher 
ein  Freund  des  Horatius  war,  und  an  welchen  der- 
aelbe  2  Briefe,  (s.  dessen  Epp.  B.  I.  C.  3.  B.  II. 
ep.  e. )  gerichtet  und  der  den  Tiberius  auf  seinem  ' 
ostlichen  Feldiuge  begleitet  hat.  Er  lebte  also, 
[  wie.  sich  auch  dies  aus  seiner  Epitome  abnehmea 
läTsty]  unter  Augustus  und  Tiberius.  Nicht  aus 
Spanien  (s*  m.  Handb.m.  a.  a.  O.  S«  807)9  sondern 
aus  Italien  scheint  er  gebürtig  gewesen  zu  sejn; 
denn  er  spricht  überall  als  ein  röm.  Bürger.  '*') 
Nach  dem  poetisirenden  und  lobrednerischen  Styl 
seiner  Epit.  zu  schli^fsen,  war  FL  entweder  ein 
Dichter  oder  ein  Redner.  Zu  der  Annahme,  dab 
er  unter   Trajanus   und  Hadrianus   im    zweiten 


*)  Vgl.  Fr.  Nie.  Titte  de  Epitomes  rerum  romanaium« 
quae  sab  nomine. L.  Annaei  sive  Flori^  tive  Senecae 
fertnr  aetate  probabilissima  etc.  Linsii  (Enricb)  zdo4* 
kl.  8»   16  gOr» 
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Jabrh.  galebt  hab«,   hat  man  keine  binlSnglicbe 
Gründe. 

IL     Seine 

Epitome  rer.  tomanar. :  kurzer  Abri/s  der  rontm 
'Geschichte  in  If^  Büchern 

fangt  mit  Roms  Gründung  an  und  reicht  bit  ^nf 
Augaitus,  iit  aber  sowohl  in  Sachen ,   als  auch  im 
der  Sprache  in  sehr  vielen  Stellen  und  auch   in 
Worten  interpolirt  worden  u.  selbst  der  Schlufs  dea 
Werks  scheint  unScht  zu  seyn.  FL  wollte  mit  dem« 
selben ,  (wahrscheinlich  einem  Auszage  aus  einem 
gröfseren  bist«  Werke  eines  anderen  Hisi.)  mehc 
ßine  Lobrede  auf  das  römische  Volk^    als  ein« 
kurze  Geschichte  desselben  geben.    Daher  erzählt 
er  die  Facten  nicht  so,     wie  sie  sich  zugetragen 
haben,    sondern  zum  Ruhme  der  Römer  und  -— 
.  partheiisch.     Er  hat  auch  keine  Ordnung  beobach- 
tet und  sich  nicht  deutlich  ^    sondern  —  bei  seinem 
steten  Streben  nach  dem  Auffallenden /Seltsamen 
und  Schwülstigen  —  unnatürlich  ausgedrückt.  Dies 
spricht  sich  aus   seinen  ungewöhnlichen  Wortver- 
setzungen f  kühnen  und  ausgesuchten  Bildern  und 
Figuren,^  aus  dem  in  seinen  Sentenzen  bezweckten 
Scharfsinnigen   sehr   deutlich  aus.  .  Ueberdies   ist 
seine  blühende,    dichterische  Schreibart  sich  sehe 
ungleich.  Beides  erlaubt  sich  kein  guter  Geschicht- 
schreiber*    Wahrscheinlich  war  dieser  Florus  Verf. 
des  oben  S*  181  und  407  näher  erwähnten  Pervirn 
gilii  Veneris. 

IIT«  Ausgaben.  Edit.  princ.  Es  ISfst  sich  nicht 
entscheiden,  welche  von  den  3en  (i470<^77), 
ohne  alle  Angabe  des  Jahrs  erschienenen  Ausgg. 
vom  Fl.  die  erste  und  älteste  ist;  vgl.  über  dieselbe 
m.  Handb,  a.  a«  0.  S.  Sil.  8l9.    Mit  Jo.  lÜcutiun 
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.  VellinuM  [von  seiner  Vaterstadt  Camviiao  in  Ital, 
Camerinas  benannt]  geht  das  2te  Zeitalter  der  ' 
besseren  Textrecensionen  an »  dess.  A.  des  Fl.  Vien- 
nae  Austriae  151 1.  4.»  wiederliohlt  mit  binsnge- 
ifigten  Anmm«  und  verbunden  mit  der  Schrift  des 
Sextus  Rufus  de  consulati  ac  imperiali  dignitate. 
Viennae  Pannoniae  1518*  4*  *  ^in  Abdruck  eines» 
sehr  alten  Codex  ist.  Die  folgenden  Ausgg.  ande- 
rer Geltshrten  wurden  durch  die  A.  des  EL  f^inetutf 
mit  welcher  man  das  ^te  Zeitatter  der  Ausgg.  an« 
fSngt ,  und  die  den  Florus  (mit  dem  Solinut)  weit 
correcter  und  genauer  Pictavii  1553.  verb.  ib.  1563. 
4.  Par.  1576.  8«  gftb.  Janus  Gruter,  der  Anfuhrer 
des  /^ttn  Zeitalt.  der  Editt.  [dessen  A.  Heidelb. 
'597*  8*  S^  Gervasii  1606.  8*  erschien]  edirte,  ab 
Claud.  Salmasiü»  die  alte  Nacarianische  Hand« 
sehrift  verglichen,  nach  derselben  mit  V^rgleichnng 
zweier  Heidelb«  Codd.  den  Fl.  mit  anderen  6e- 
ichichtschreibern  des  Aagustusschen  Zeitalt.  Han- 
nov.  161 1.  Fol.  Nach  ihm  machte  sich  5)  loh. 
Freinshemius  in  s.  A.  Arg.  1632.  8«  ver.m.  1636.  g« 
1669.  8*  ^'  ^^  ™^*  durch  Berichtigung  vieler  Text« 
stellen  und  eine  Erklärung  um  den  jP7.  verdient. 
6)  Reinigte  Graeviu^  (in  s.  A.  Traj»  ad  Rh.  i68o.  8«) 
weit  mehr  jedoch  C  Andr.  Ducker  in  der  A.  Lugd. 
Bat  1722.  8-  verm.  und  verb.  in  2  Voll.  ibid.  1744. 
gr.  8*  SRthlr.  den  i^oru^schen  Text.  Vgl.  m.  Hdb. 
4r  B.  S.  8^3*  Dieser  Duckerschen  Textrec.  folgt 
die  Zweibrücker  Ausg.  Biponti  1783.  gr.  8-13  g6r. 
J.  Fr.  Fischer  hat  in  seiner  sehr  correcten  und 
schönen  A.  Lips.  (Fritsch)  1760.  8*  ^^^  Graevius-  ' 
sehe  R6C.  (aus  der  A.  von  1680.  8)  recipirt;  s.  nu 
Handb.  a.  a.  O.  Dr.  Q.  Seebode  will  künftig  eine 
neue  Ausg.  zu  Leipz.  (bei  Schwickert)  in  gr.g*  be- 
sorgen« 


Pros.  lÄt.  Die  Oesckichie:  FelUjui  Pßt§rc.     49$ 

IV.  lieber  Setzungen.  i)  Teutsche.  D|e  beideit 
Uebersetzaiigeii :  i)  Luc.  Ann.  Plorus  vfn  C  'F. 
Kreuchmann.,  Leipz.  (Dyck).i785-  8»  16  gGr. 
und  '^  d)  L.  A.  Florus  Skizze  der  röm.  Gesch. 
übers,  und  mit  Anmm.  bßgleitet  von  B.  [Bectrfind] 
Frft.  a.  M.  (Hermann)  1789.  8.  14  gGn  sind  Aist 
von  gl«icliem  Werth.  Eine  %tez  Luc.  Ann.  FLorus 
Shntwurf  römischer  Begebenheiten^  übers,  von  Dr. 
Jos.  Schmllgruber.  Wien  (DöU)  1805*  gr\  8*  18  gGr. 
mit  I  Kpfr. ,  [welche  den  4ten  B.  der  Bibl.  d.  röm» 
Historikerin  neuen  Ueberss*  bildet]  ist,    weil .<!• 

•  eich  SU  genau  an  die  Sprache  de«  Fl,  anschliefst, 
oft  unteutsch  und  onverständlich ;  s.  Leipt»  JL  Z^ 
i8o8-  IIL  S.  1273.  74.  2)  Französische.  Die  nene- 
tte  ist :  AbregS  de  Vhistoire  rom.  de  L.  A.  Florus 
par  Jean  Louis  Bei.  Par.  1776.  12.  3  Liyt.  — ,  ,.        , 

*    3)     CAJÜS    VELLEJÜS    PATERCÜLÜS, 

8*  m.  Handb.  4r  B.  S.  674— 706. 

I.  Wahrscheinlich  wurde  V.  zu  Neapolis  im  J.  Chr. 
19.  (nach  Dodwell)  geboren  und  stammte  aus  dec 
Familie  der  Patrizier  her« .  Sein  Vater  war  prae- 
fectus  equitum.  Seit  seinem  2i8ten  Jahre  that  er 
Kriegsdienste  als  Tribunns  militum.  Aus  Buch  II. 
§.  loi.  3.  seines  geschichtlichen  Werks  scheint 
hervorzugehen,  dafs  er  auch  in  Achaja  unter  G« 
Julius  Caesar  als  Tribun  diente»  und  mit  ihm  Asien, 
den  Orient  und  die  Küsten  des  Pontusscben'  Meers 
durchzogen  habe.  Nach  Caes.  Tode  kehrte  er  nach 
Rom  zurück^  stieg  bei  Augustus  zu  sehr  hoh^m 
Ansehen  empor »  wurde  (n.  E.  R,  757)  praefectus 
equitum,  folgte  dem  Tiberius  auf  seinem  Feldzuge 
nach  Teutschland,  diente  während  des  neun].Sh:ri- 
gen  Krieges  in  diesem  Lande ,  ib  Pannonien  ,^  Oeil- 
matien,    kehrte  aber  schon  (nack  B.  R.  758)  mit 
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dem  Imperator  nach  Rom  zurück.  Hier  beklei- 
dete er,  —  der  Kriegfstrapatzen  müde,  —  Cifil« 
Smter,  namentlich  im  folgenden  Jahre  diu  Qnästo- 
rat.  Er  wurde  aber  von  Auguftuf  als  Legat  an  den 
Tiberius  abgeordnet  und  muftta  so  wieder  den 
Feldzügen  desielben  beiwohnen.  '  Bei  destelben 
[im  J.  nach  E.  R.  765}  über  die'Pannonier  und  Dal- 
matier  gehaltenen  Triumph  erhielt  er  nnt  teinem 
Bruder  für  sein  gutes  Benehmen  ein  rühmliehei 
Siegeszeichen  u.  nachher  irgend  einen  Civilposceo, 
eo  wie  im  Todesjahr  des  Augustas  die  PrätorsteUe« 
Bei  Tiberius  war  er  (vielleicht  durch  Sejanus ,  dam 
•r  sehr  ergeben  war )  sehr  beliebt.  Als  aber  dieser 
liebling  des  Despoten  gestürzt  war,  scheint  er  ini 
45.  oder  50sten  Lebensjahre^  n.  Cbh  G«  30  gewalt- 
sam hingerichtet  worden  zu  seyn.  — 

JI.  Von  seiner,  —  im  J.  n.  Chr.  30  geschriebenen-- 
Historia  Romana  ^  Abrifs  der  röm,  Geschichte^  io 
2  Büchern  *)  fehlt  uns  der  Anfang  und  der  gröfste 
Theil  des  isten  Bachs ,  vorzüglich  ist  nach  §•  g. 
eine  grofse,  —  die  Geschichte  Roms  bis  zum  J.  589 
enthaltende,  und  fast  600  Jahre  betragende  Lücke» 
Ueberhaupt  ist  dies  Werk  mehr  als  irgend  ein  an- 
deres lat.  Werh  des  röm.  Alterth.  zerstückelt.  Auch 
fehlen  zu  Ende  des  2ten  B. ,  welches  schon  mit 
dem  i6ten  Regierungsjahre  des  Tiberius  mit  dem 
Tode  der  Livia,  der  Mutter  des  Tiberius -— nach 
Chr.  G.  30  —  endigt  y  einige  Zeilen.  —    Das  Ganze 


*)  S.  die  2  Abhh.  von  J.  Chr,  Hnr.  Krauset  de  operis 
VelUji  indole,  und  —  de  Velleji  jngenio,  moribus  et 
fide  vor  desselben  Ausg.  des  Vellejus.  Lips.  1800.  gr,  Z» 
S.  13  f.  und  33  {.  der  Prolegg.  Die  dtiselbst  S.  105  f. 
abgedruckte  commentatio  crit.  de  fide  bist.  Velleji ,  in- 
priciis  de  adulatione  ei  objecta  erschien  vorher  einiek 
|)ani]|;  (Wedeil)  1798.  4.  6  Bogen. 
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ist  ein  kurz  entworfenes  Gemälde  ron  der  Ge- 
schichte der  alten  damals  bekannten  Welt  in  Be* 
Ziehung  aaf  den  röm.  Staat ,  und  die  Getcbiclite 
feiner  Zeit.  Man  ^arf  dasselbe,  wenn  man  et  gleidh 
nicht  auf  einer  Seite  gerade  für  das  geistreichste 
Compendiiim  der  Gesch.,  welches  }e  geschrieben 
worden  ist»  hallen  kann,  auf  der  anderen  Seite 
nicht  dem '  schwülstigen  Florus  n.  dem  nüchteniMi 
Jtutropius  gleich  achten.  Denn  die  Forzüge  diesen 
Entwurfs  der  röm.  Gesch.  sind:  ,;^,  ist  einev  der 
glücklichsten. Nachahmrer  Sallust^s  ^  in  einer  ver« 
•chiedenen  Gattung.  Diesem  verdankt  er  die  ge.« 
drängte,  sentenzenreiche  und  edle  Sprache,  welche 
tich  so  schön  zu  dem  flüchtigen  Gemälde  pafst,  daa 
er  van  der  Geschichte  der  damals  bekannten  Welt 
in  Beziehung  auf  den  röm.  Staat,  entwirft.  Bei 
der  grofsen  Fülle  von  Begebenheiten,  die  sich  ihm 
darbieten,  trifft  er  eine  glückliche  Wehl.  Er  arbei-» 
tat  mit  einem  leichten,  kecken  und  warmen  FinseL 
Die  meisten  Gegenstände  wirft  er  nur  mit  leichten^ 
aber  kenn  baren  Zügen  ,  gleichsam  zut  Wieder- 
erinnerung hin.  Nur  die  Hauptfiguren  führt  ex 
ans,  daft  sie  aus  dem  Ganzen  hervortreten.  Es 
kesitzt  die  Knnst,  Menschen  kurz  und  treffend  z« 
ichildern,  in  einem  vorzüglichen  Grade;  nnd  die 
Porträts ,  die  er  so  gern  an  schicklichen  Orten  ein« 
fügt,  sind  der  schönste  Zierath  seines  Werkt,  <*'*') 
^  B.  B.  IL  ij?.  99.  34.  35'  41-  59-  88.  Auch  seine^  — 
an  passenden  Stellen  eingestreuten  allg.  Betrach* 
/u#ig#fi^(Bpiphonemata}  zeugen  von  reifem  Urtheil 
und  sind  zvfeckmäfsig.  In  der  Kunst ^  die  ür* 
suchen  und  Folgen  der  Segebenheiten  äufzusueheUy^ 
ihre  Verbindung  zu  entwichein  ^^    sie  aus  dem  rich^ 

e)  So  1^«  Jceoht  in  der  Vorr.  zu  teiner  teutschetf  Uebers« 
4«r  röm.  Ge8«h)chte  das  Vallejn«  (s*  unten)  S.  VI.  VII. 

Aal.  s.  Gesch.  d.  Lit,  d.  R^mev.  X  i 
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tigen  Standpunkte  zu  fassen  und  im 
Lichte  darzustellen^  hat  V.  Scharfsinn  gezeigt  und 
ist  pragmatisch  verfahren.  Von  den  Ursachsh 
giebt  er  entweder  die  einzig  richtige ,  od.  ihm  doch 
to  erscheinende,  oder  mehrere  andere  an ,  die  maa 
dafür  hielt  oder  vermuthete.  Die  Erfolge  sind 
•ntweder  wirkliche  oder  vom  Verf.  ant  den  Erejg- 
nisten  abgeleitete  Wirknngen  ;  beide  fuhren  ihn 
zu  einer  trefflichen  Entwicklung  dea  Nachfolgen- 
den aus  dem  Vorhergehenden.  -^  Oie  Schatten* 
Seiten  dieses  Entwurfs  der  röm.  Gesch.  sind:  i)  dei 
Fl  niedrige  Schmeicheleien  gegeav  Tiberins  und 
Sejanns.  Jenen  erhebt  er  sehr  oft  mit  d«n  hochitea 
Lobsprüchen.  Die  letzten  Capp.  seines  Werks  ba* 
schäftigen  sich  allein  mit  seinen  Thaten  und  -« 
Tugenden;  er  ist  zu  nachiichtsroll  gegen  stina 
Fehler.  Dies  läfst  sich  aber  schon  mit  dem  Ve^ 
hältnifsy  in  welchem  er  zum  Tifrmtts  stand,  und 
damit  entschuldigen,  dafs  sein  Werk  mit  den  frfiha« 
xea  «  besseren  Kf  gierungsjahren  des  Tib.  schliefst. 
Ein  grofser  Theil  der  ihm  vom  Fl  beigelagrao 
Tugenden  war.  aber  nnr  auf  ainen  gewissen  Zeit- 
punkt eingeschränkt.  Dafs  sie  Fl  zu  der  Zeit, 
worin  er  schrieb,  am  Tib.  fand,  kann  man  ihm 
nicht  zur%  Vorwurf  rechnen.  Denn  vor  dem  Tods 
des  SejanuSf  wo  F.  schrieb,  hfitte  sich  des  Tib. 
ganzes  Gemüth  noch  nicht  offenbart.  SpSterhiny 
nach  dem  Tode  dieses  Günstlings,  als  sich  Tib.  des 
Augen  des  Volks  entzogen  hatte,  zeigte  er  sich 
ganz  in  seinem  Hange  zur  Grausamkeit  etc.  V. 
mochte  ihn  auch  für  besser  halten ,  als  er  wirklich 
war,  und  es  mochte  ihm,  wie  es  gewöhnlich  ist, 
zu  schwer  fallen,  den  verachten  zu  sollen,  deas 
man  einmal  seine  Achtung  geschenkt  hat.  3)  Zn* 
weilen  findet  man,  dafs  Fl  offenbar  witzelt  und 
durch  Declamationen  glänzend  zu  werden  sucht; 
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iib4  *- -  3)  seinem  Styl,  der  an  Rednerti  »treift^ 
fehlt  et  an  SimpUcität,  Er  giebt  neue  Arten  tich 
auffsudrücken ,  vereliete  Redeformeo ,  ungewöhn* 
liehe  Wortbiegnngen  and  Wottbedeutungra. 

,  krit.  Bcobachtunf^en  aber  die  röm.  Getchichte  dee 
C.  Vellejdi  Paterc.  von  Jb.  JP.  HereL  Erfurt  1791.  4. 

Jl.  Ausgaben,  Edit,  princ,^  per  Beat  Rtietianum* 
Bmeileae  [in  aedib«  Jin  Frobenii]  1520.  kl.  PoL 
IJjiefe  A.  (Abdruck  des  damals  nur  eiazig  vorhan- 
denen, jetzt  verlornen  and  zu  Anfang,  in  der  Mitte 
Pud  zu  Ende  verstümmelten  Codex  aus  dem  Klostex 
Murbach  in  Oberelf af,  ist  äufserst  selten,  hat  abex 
•inen  durch  Fehler  sehr  entstellten  Text;  vgl.  m« 
Handh.  4r  B,  S.  694.  Für  eine  wsut  richtigere 
Textrec.  war  die  bei  der  A,  der  Scriptt.  Hist» 
Angustae,  nn^er  dem  Titel:  Vitae  Caasarum  ,  G. 
Soetonius  etc.  Baiil*  (ap»  Proben.)  1546.  Fol.  be« 
findliche  Ausg.  eines  Ungenannten  aus  Basel  von 
den  3  Büchern  des  V.  sehr  förderlich,  weil  in>der- 
selben  sehr  viele  völlig  verdorbene  Stellen  gluck« 
lieh  wieder  hergestellt  worden  sind.  Des  Justus 
Lipsius  Ausgabe  za  Ende  seines,  mit  einem  Com- 
ment.  versehenen  Tacitus.  Antverp.  1607.  Fol«, 
aufgelegt  1617.  1648*  zeichnet  sich  darch  glücklicho 
Terbess.  and  Conjecturen  aus.  Durch  die  Ansg« 
des  Grrh.  yossius^  (Sohn  des  Gerh.  Joh.  Vostius)» 
Lugd.Bat  1639.  12  Amst«  1664.  12.  Francof  1687« 
12.  und  öfters  gewann  auch  der  Text  hie  und  da 
nn  Reinheit  in  der  Lesart,  wiewohl  noch  viele 
Fehler  in  derselben  beibehalten  worden  sind«  Die 
An  mm»  aber  sind  in  krit.  Hinsicht  schätzenswertfa. 
Kic*   Heinsius  hat  in  der  A.   Arostelod.    1678    12« 

jmch  um  die  Textberichtigung  einige  Verdienste« 
Seiner  Recens.  folgten  Hudson.  Cellarius  und  J.  G. 

■  H^aleh.    Von  der  JS^rmtf/inschen  A.    (Lugd«  Batr^ 

lia 
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1719.  80  »*•  Aufl.  II  Voll,  ibid,  1744.  g.; 
dief  nicht  so  sehr  gerühmt  werden ;  t.  m.  j 
IV.  S.  691I.  Dif  Gm/iersche  A.  Coburg! 
1762.  8«  I  Fl*  wurde  durch  die»  vor  diesei 
tchatsbare  nnd  unentbehrliche  A.  von  Dnv. 
ken  T.  I.  II.  Lugd.  Bat.  (Lnchtmanns)  1779 
4  Rthir»  verdunkelt,  t.  m.  Handb.tt.a.  O.  S.  ( 
Die  in  kritischer  und  erläuternder  Hintich 
ständigste  von  allen  ist  die  gröfsere  von  A 
Dav.^  Jani  nnd  Joh.  Chr.  Hnr.  Krause, 
(Schwickert)  igoo.  gr.  8-  3  Rthlr.  no  gGr.; 
ist  die  Au^nXc^nsche  Textrec.  »um  Grunde 
nnd  berichtigt ;  vgl.  m*  Handb.  a.  a«  O.  S.^  ^(x. 
neue  Ausg.  von  Baken.  Lond.'i8i4.  8*  8  Sh. 
ich  nicht  nach  ihren  Vonügen.  Die  neue 
ist:  C.  Velleji  Paterc.  historiae  romanae  lih 
edid.  A,  H.  Cludiue.  Hannoverme  (Hahn) 
gr.  8*  19  gGr.  (bildet  den  5ten  Tom  des  cörp, 
ric.  latinor,  cura  et  studio  Dr.  F.  E,  Kukk 
Dr.  /•  JD.  G.  Seebode  mit  Anmm«  l^  Rthlr 
Die  kleinere  Ausg.  von  /.  Chr.  Hnr.  Kraute 
(Schwickert)  1803.  gr.  8*  i  Rthlr.  ist  zum 
gebrauch  geeignet.  Der  Text  aus  derselben 
der  wohlfeilen  A«:  C.  Velleji  Fat,  quae  supe 
ex  hiit.  Rom.  libris  duobus  ex  reo.  M.  Chr.  l 
et  ./•  C.  ffnr.  Krause,  Viennae  (Pichler)  i{ 
12  gGr.  abgedruckt. 

In  krit,  Hinsicht  bemerke  ich  :  Lectionum  F 
narum  specimen  edidit  J.  S.  Rosenheyn. 
(Maurer)  1810.  4.  4  gGr.  ,  Scfareibp.  ö  gOi 
Hall.  L.  Z.  1810.  IL  345— 49  ;  Dav.  Ruh 
notae  ad  C.  Vellejum  Paterc.  integrae.  Hai 
TM  (Hahn)  1815.  gr>S.  do  gGr. 

IV.     Uebersetzungen.     l)  Teutsche.    Die  von  J 
des  C.  Vellejus  Paterc.  röm.  Gesch.  übers,  vc 
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]i  Jacobs^  Lpzig.  (Dyck)  1793.  *'•  8-  20  g6r.  ist  die 
-    vorzüglichste.  —    3)  EngUsclie,  .  Von  Rob,  le  Grys. 

Lionii«  1632.  8*    Von  Thom,  Newton ^  ib.  1721.  1724. 

13«  und  von  Paterson.  Edinb.  1722.  8-  —  3)  Fran^ 
'•■■    MOS.     Die  beste  ist  die  vonü  Abbd  {Amant  Laurent) 

Paul.  Avigoon.  1768-  8.  Par*  1770.  (1769)  12.;  9, 
'  m.  Handh.  ^t  B.  S.  706. 

Sein  jüngerer  Zeitgenosse ,    aber  nur  ein   Ge* 

mduchtsammler  war: 

'■"*■- 

4)     VALERIÜS     MAXIMÜS. 
Vgl.  m.  HaniK  IV.  S.  706—727. 

.  ^ 

X»  Er  war  ein  geborner  Römer,  und  stammte  aus 
einer  Patriciscben  Familie »  und  zwar  von  väter- 
lieber  Seite  von  den  Vkleriern ,  und  von  mütter- 
lieber  Seite  von  den  berühmten  Fabiern  ab.  Als 
Soldat  machte  er  einige  Feldzuge  mit,   z.  B.  mit 

,  Sezttts  Pompejus  Macer,  mit  dem  Beinamen  Nepos, 
zog  er  .nach  Asien.  Nach  seiner  Zurückkauft  in 
Rom  zog  er  sich  in  der  gefahrschwangern  Zeit  des 
despotischen  Tiberius  mit  Mehreren  in  die  Stille 
zurück^  und  widmete  sich  den  Studien.    Wann  sein 

.^  Todesjahr  einfiel,  läfst  sich  nicht  besiimnien.  Dafs 
er  aber  zu  Ende  der  Regierung  des  Augustus  und 
unter  Tiberius.  gelebt  ^  und  das^  Ende  der  Vor« 
•chwörung  des  Sejanus  widex  diesen  Despoten  er-* 
lebt  habe,  ist  gewifs. 

II.  Von  denjenigen  Sammtungen  von  Anehdoten, 
welche  mehrere  Römer  im  Geiste  der  späteren 
griech.   Grammatiker  zusammenbrachten    uftd   zu 

,  einem  Ganzen  vereinigten  ,  ist  uns  die  seinige» 
nls  die  brauchbarste  derselben  noch  übrig.  Sie  ist : 
IXctorum  factorumque  memordhilium  libri  IX: 
denkwürdige  Heden   und    Thaten  nberschiiebent 
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voD  welcher  fich  dat  io*9  Bach  iiiicht  erhaben  hat. 
Wahrscheinlich  ist  sie  acht,  jedoch  darch  rieli 
spätere  Interpolationen  entstellt.  So  rfihren  c  K 
die  Uebertchriften  der  Capp.  nicht  vom  V.  licr, 
welrher  in  dieser  Schrift  aas  verschiedenen  Schrift- 
•tellern,  z.  £.  aus  Cic/ro*«  Schriften,  vorxüglick 
aus  Geschichtschr. ,  namentl.  in  der,  ans  Livüu^ 
machten  Compilation  merkwürdige  Aeujstrun%0k  ^ 
und  Handlungen  einzelner  Personen  aus  rerschis* 
denen  Zeiten  Mnd  Völkern  als  Beispielcr,  irertchis»^ 
dene  unter  Rubriken  gebrachte  Tugenden  odu. 
Laster,  schlechte  oder  gute  Sitten,  erst  auste; 
römischen  Ges<  h«,  dann  aus  der  Geschichte  atidtisr 
Völker,  vorzüglich  der  Griechen  zu  erläntttB 
strebte.  V  hat  aber  i)  nicht  imnex  richtig,  tm 
und  mit  historischer  Kritik  seine  Quellen  benutili 
O)  keinen  guten  Geschmack  zu  einer  zvreckm£fs)gsi 
Auswahl  bewiesen;  3)  er  weifs  nioht  gefaliigi 
leicht  und  mit  feinem  Witz  zu  erzählen;  4)  besoi- 
ders  sind  seine  Uebargäiige  u/  verbindende  Maaii" 
ren  steif  und  er  theilt  seine  Sentenzen  i^  einMi 
vridrigen  Orakelton  mit;  5)  seine  Darstelinag  iit 
zu  rhetorisch  und  senientiös  und  seine  Sprache  1« 
gesucht  und  pretiös.  Seine  unnatürlichen  Wort- 
spiele^ erkünstelten  Gegensätze ,  declamatoriichs 
Wendungen,  seine  entweder  rohen  oder  harten  'aes' 
geschaffenen  und  in  einer  ungewöhnlichen  Bedsa* 
tnng  genommenen ,  geschrobenen  Ausdjcüeke  ent- 
ziehen der  historischen  jj&rzählung  allen  Reiz  «il 
Eindruck.  Dagegen  ist  diese  moralisdie  Bsi- 
spieisammlung  für  die  Geschichte,  xar  Kenntaib 
6e8  Alterthums  ,  und  des  Ethnicismus,  und  zitf 
Beförderung  der  Sittlichkeit^  indem  er  mit  Wärnii 
die  Tugenden  empfiehlt  und  vor  Lastern  waifltf 
unverkennbar  nützlich.  Für  Jünglinge,  die  lick 
schoA  in  der  Latinitäc  eine  gewisse  Festigkeit  •^ 
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worben  haben,  iit  sie  zur  Privatlecture  empfehlent- 
würdig. —  Oas  mehreren  Aasgg»  des  F.  angehängte 
Fragment  de  praenominibus  ist  Braobctuck  eines 
Fahsrius  Antiai  [zur  Zeit  des  Marias  und  Sulla} 
aus  des«en  Werk  ein  gewisser  Julius  Paris  f ineo 
Aaszng  machte. 

IIL  Ausgaben.  Editio  princ.  Mogunt.  1471/  Fol. 
(per  Petr.  Schoyffer  de  Gernsheim,)  In  derLeipz« 
Ausg.  des  Mar tinns  fon  Wiirzburg  1501.  Fol.  sind 
schon  die  Beispiele  von  einander  abgesondert,  und 
nicht  mehr  in  einander  fortgedruckt.  Mit  ihr  kann 
die  iite  Ordnung  der  Ausgg.  mit  gröfierem  Rechte, 
als  mit  di|r  dem  Aldus  beigelegten  A.  Venet.  1502» 
8.  anfangen.  Steph,  Pighius  sucht  3)  in  seiner 
A.  AQtV4  1567.  8*  (o^(  nachher  wiederhohlt  z.  B* 
1571-  8*  nach  mehreren  HKlfsmitteln  den  corrup« 
ten  Text  des  F^  (mehr  als  an  800  Stelleo)  zu  be- 
richtigen, nahm  jedoch  auf  eine  freie  Art  bald 
Wörter  weg ,  bald  setzte  er  andere  willkürlich 
hinzu.  Bk  forderte  zuerst  das  oben  erwähnte  Fragm. 
*de  praenominibus  als  eine  (unpassende)  Zugäbe 
des  9ten  Buchs  ans  Licht.  4)  JoK  Forstius  berich- 
tigte in  seiner  A>  Berol.  1672.  8«  »ach  der  Aldus* 
jicben  Ausg.  in  2  Brandenb.  Codd.  den  Text  rlss  V. 
eehr  gur.  Seiner  Texirec.  folgten,  jedoch  mit  vielen 
Verbess.  Abr.  Torrenius  in  seiner,  auck  von  S«}itea 
der  reichl.  erläuternden  Anmm.  von  ihm  selbst  und 
verschiedenen  and.  Gelehrten  besorgten  forauchb. 
A.  T.  L  II.  Leidae  (Luchtmanns)  1726.  4.  4}  Rthlr. 
Diese  berichtigte  Textrec.  liegt  in  folgeoden  neue- 
sten Ausgg.  in  der  Zweibrücker  Ed.  Ilda«  Voll.  L  II. 
Argent.  [Exter  und  Embser]  1807.  (1806)  gr.  8* 
9  Rthlr. ;  in  der  A.  von  7.  Kappius.  Lips.  (Kummer) 
1782.  gr.  8*  2  Rthlr.  nnd  in  der  vorzüglichsten  von 
allen,  in  der  A.  von  Jl  TA»  Benj.'  Hslfrechu  Curae 
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Megnit  (Grau)  1799.  gr»  g.  i|  Rthir.,  auf  feia 
Schreibp.  t  Hthlr.  90  gGr.  zq  Grunde.  Vgl»  über 
diet«  Aufgg  m.  Hahdb,  41  B.  S.731  f.  793  f. 

IV«     Utbßrsetzungen.     i)  TeuUche.     Die    Westphal 
«che  (Lemgo  —  Meyer  —  1780.  g.   ig  gGr.)  wird 
durch  die  neuere»    zugleich   init   den   reicbhaltk 
•iläuteraden  An  mm.    ausgeitattete,     wenn   gleich 
Hiebt   überall   gelungene  und  nicht  ganz  correct« 
Uebersetzung :    Denkw.  Reden  und  Thaten  in  IX 
Bucnsrn  von  f^al.  Maqp, ,  vvn  neuem  aus  dem  Lot. 
Ms  Teutsche  übersetzt  etc^  2  Bände.  Fffrt,  a.  M, 
(Hermann)  1805.   1807.  g. '  3}  Rthlr,,    «welche  voi 
der  SammL  d.  neuesten  Ueberss.  der  röm,  Prosaiker 
des  ibten  Theils  \nu.  2fi  Bd.  bildet,  übertroffea.— 
9)    Englische.     Von     Speed.     Lond.     1078.    g.    — 
^  Französi     Die  neueste:     Valkre^ Maxime  traduit 
du  latin  par  Rend  Binet.  2  P^oll.  Par.  1 796.  g.  g  Fr» 
itt    mittelmäffig.     Folgendes    Werk :     Le    Val^ii 
Maxime  fran^ ois  »    li?re  classique  ,    pouc  tertir  1 
rdducation  de  la  jeunesse  et  Tadolescence  par  de  Im 
Place.    II  Tomes.    Par.    1792.    dürfte  eine  Nach* 
ahmung  der  Valetiusschen  Beiipielsammiung  sejn. 
4)  Italienische*     Von  Georg  Dati.    Venezia  153)1 
g«,  wovon  1605  die  7te  A*  erschienen  ist«  -— 

5)    CAJÜS    CORNEUUS    TACITÜS 

übertraf  alle  Geschichtschreiber  unter  deii  Imperi- 
toten  an  Glanz  und  Verdienst  in  der  Gechichterzäh' 
lung  von  einzelnen  Theilen  der  röm.  Geschichte.  *) 

I.  T.  wurde  im  J.  n.  Chr.  60  oder  6 1 ,  zu  Bnde  def 
Regierung  des  Kaisers  Claudius  und  zu  Anfang  dir 
Regierung   des  Nero^   zu  Ternl  in  Umbirien  gt* 

Vgl.  fib.  ihn  iff»  Handh  ^t  B.  S«  727^789« 
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boMB.  Er  ttadierte  die  gerichtliche  Beredtsamkfiit 
n.  bildete  sich  unter  Quintilianus  zum  Siaätsmaan« 
bekleidete  daher  unter  Vespasianuf  und  Titus  ver« 
•cbiedene  Ehrenttellen»  z*  B.  (wie  es  w'ahrscheia- 
lieh  ist,)  die  Procuratur  vom  Belgischen  GaUien 
tind  anter  Domitianus  die  Prätur»  VerlieCt  er  gldich 
auiNTrauer  über  den  Tod   seines  Schwiegervaters» 

.  des  JuL  Agricola  im  J*  n«  C^r.  93  Rom,  so  wurde 
er  doch  nachher  wieder  dabin  gezogen  und  wurde 
unter  Nerva  im  J.  n.  Chr.  97  Consul.  Nachher  zog 
er  sich  in  die  Stiile  zorück.  in  welcher  er  sich  dem 
Studium  der  Geschichte  widmete.  Das  Jahr  seinet 
Todes  ist  nicht  bekannt*  Br  war  •—  röm.  Bitter.  «— 
Aus  den  Zeugnissen  des  jüngeren  Flinius^  (seines 

-  vertrautesten  Freundes)  z.  B.  £pp.  B»  11,  ep.  11* 
lassen  sich  auch  seine  Verdiensie  tXt  gerichtlicher 
Redner  nicht  verkennen,  U«ber  aeinea  Charakter 
vgl.  m.  Handb.  a.  a.  O.  S.  799. 

n.    Als  Hauptwerke  sind  von  ihm  za  betrachten: 

1)  Historiae  libri  V.  (röm,  G^schichte  seiner  Zeit^ 
vor  seinen  Annalen  abgefefst,  wovon  sieb  4  Biicher 
ganz  9  und  das  ^te  zur  Hälfte  erhatten  hat.  Si« 
gehen  von  Nero*s  Tode  bis  auf  den  Tod  des  Uomi« 
tianns,  oder  sie  umfassen  (hloh)  die  Jahre  Chr..  69 
und  YO>  Ein  grörserer  Theil  dieses  Werks,  der 
von  der  Regierung  des  Galba  (A.Chr.  69)  anfieng» 
und  39  Jahre  umfaiste,  ist  verloren  gegangen. 

a)  Annalium  libri  XFI;  vom  Tode  des'Augustus 
(Jahr  Chr.  14.)  bis  zum  Tode  des  Nero  (A\  Chr.  680 
wovon  wir  ganz  das  I*~4te,  das  öste,  ii— i6te  und 
von  den  übrigen  uns  fehlenden  (nämlich'  von  B.  5 
die  2te  Hälfte,  B.  7  — 10.  {Jahre  Chr.  37  —  47.)  das 
Ende  des  i6ten,  (anfser  der  ersten  Hälftades  51011 
B«)  ^ur-MnuchsiUfMe  besitzen.  Die  4  axaten  Bücher 
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danken  und  Ausdruck ,  nach  tpiti&hdig»«  Sen- 
t«nzen,  und  seine  zu  bohe  Gedrängtheit  in  seiner 
poetischen  Schreibart,  auf  Kosten  sowohl  der  Deut- 
lichkeit, als  auch  der  Anmuth.  Seine  Sprache 
ist  überdies  hie  und  da  afTectirt  und  neoterisch,  xt* 
doch  in  i.  Htstor.  blühender  und  deutlicher,  als  i^ 
•einen  Annalen^ 

In  Schulen  sind  die  Biographie  des  JuL  Agrieola 
und  die  Schrift:  Ueber  Germanien  mehr  zur  Lesung, 
aU  die  eigentlich  geichichc liehen  yVTerke  empfehlens' 
würdig,  weil  diese  für  die  Jugend  zu  männlich  ernst, 
und  im  Aufdruck  fast  zu  präcis  —  und  schwer  ver« 
itändlich  sind» 

HL  Auegaben,  Der  Text  des  T.  ist  sehr  rerdorben 
und  noch  wenig  durch  den  krit.  Scharfsinn  grofses 
Philologen  hergestellt* 

A,  Von  den  sämmtlichen  Schriften  des  T,  Ed.  prine. 
Von  Johann  aus  Speier  besorgt.  Ohne  Kng.  des. 
Drucke»  (Venetiis  1469  od^r  68.)  in  Fol.,  anthllt 
blofs  B.  XI  -^  XVI  der  Annalen ;  die  Schrift  de 
Germania  und  den  (irrig  dem  T,  beigelegten,  oben 
S.  487  f.)  näher  beschriebenen  Dialogus  de  elarit 
oratorihus  oder  de  cmuss.  corruptae  eloquentiae. 
Die  A*  des  PfUL  Beroaldus^  welcher  die  zu  Corvey 
(s.  oben  S.  506)  aufgefundenen  4  ersten  Buchet 
und  die  erste  Hälfte  des  5ten  n.  die  fibrigen  Bücher 
secundum  exemplarPuteolanum  hinzufügte.  Romae 
1515*  Fol.,  womit  das  ate  Zeitalter  der  Ausgg,  an* 
hebt,  war  schon  weit  vollständiger»  ,  In  dem  ^ten 
hat  Biatus  Rhenanus  in  seiner  2ten  A,  aller  Werke 
des  T.  1533*  Fol.  den  Text  nach  dem  Codex  Buden- 
sis  revidirt  und  in  den  Anmm,  hie  und  da  berich- 
tigt. Durch  Justus  Lipsius,  welchex  das  Haupt 
im  4rtfii  Zeitalter  dex  Autgg.war,  whielt  dexTtxt 
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und  iwBi  in  der  letzten  Rec.  und  verbegserten  A. 
Antverp.  1607.  Fol.,  die  sehr  oft  wiederhohlt  wor- 
den Utf  eine  correctere  Gestelty  yorztigUch  als  er 
in  seiner  späteren  Aasg.    Ahtv,  1600.  4.  und  Fol., 
V.  —  zagleicb  mit  dem  Fellejus  Paterculus.   Ant^« 
1607.  Fol.,    ibid.  (ap.  Plantin,)  1648.  FoL,     i66d* 
gr.  8*  9  die  Textverbesserung  des  Curtius  Pichtna^ 
welcher  (im  ^ten  Zeitalter)  die  Codd.  der  medicaeir 
sehen  Bibliothek  zn  Florenz  etc.  verglichen  hatte, 
recipirte.      Anführer  ^tn  6ten  Zeitalters  war  Ber* 
negger  ^    der  ganz  der   Rec.    des  Pichena  folgte, 
hie  und  da   aber  nach  des  Freimheim  und  nach 
eigenen  Conjecturen  den  Text  abänderte  und  den- 
selben in    kleine  Abscheitte  abtbeilte.     Seine   A. 
Argen t.    1638«    8m     aufgelegt  1664    8.   ist   correct. 
Dieser  Rec,   ist  Joh.  Priedr,  Gronov  in  seiner  A. 
Amstelod.  1672.  73.  H  Bände,  in  8«;   3te  A.  Lugd« 
B.  1685*  8*  U  Vol.  unter  enl&ern  gefolgt.     Des  Jac 
Gronov* s^  durch  seinen  Sohn  Abrah.  Gronov  vol- 
lendete A.   Traj.  ad  Rh.  1721*  4.  2  Bde.  (is  Rthln) 
.  ist  die  vollständigste;   vgl.  über  dieselbe  m.  Handb. 
IV.  S.  757  f.     G.  Brotier's  A.  IV  Voll,  k  Par.  i77r» 
gr.  4*    2te  A«   in  VII  VoU  ebendas.   1776.    gr,   13» 
24  Fr.  ist  sehr  schön »  aber  koatspielig  und  in  krit. 
Hinsicht  wenig  empfehlenswfrth.     Des  Hrn.  Dr. 
Ge.   Seebode*s  neue   vollständige  —  in  VI  Tomis 
schon  1813  angekündigte  A.  Hannov.  (bei  den  Gebr« 
Hahn)  ist  bisher  noch  nicht  erschienen.  —  —    Als 
Handausgabe  ist   die    neue   A.    der    vergriffenen 
Ernestnchen  (Lipsiae  —  bei  Weidmann)  1772.  gr.  8« 
3|Rthlr.:     C.  Com,  Taciti  opera  ex  rec,  J,  A,  Er- 
nesti  denuo  curavit  /«  /.  Oberlinus,  II  Voll,    Lips^ ' 
(Weidmann)  1801.  gT^8-» Druckp.  5  Rthlr.,  Schreib- 
pap.  7^  Rthlr«,    hoU.  P.  13  Rtbir.  aehätzenswertb ; 
Tg?,  m.  Handb.  9t,a.  O.  S.  759.  760,  -—     Zum  Schul* 
gebrauch  sind  (ohae  Aninm..  —  b}a£i  ^tn  Text  •at- 


.  / 
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lialteDd  die  kleinere  A*  von  J.  J.  Oherlin  -~  in  unan 
scholarum  Lipsiae  (Weidmeaa)  igoi.  8  i}  Rthlr. 
.  Sehreibp.  3  Rthlr.  and  die  [von  J.  G.  Hütten]  VoL 
L  n.  Tnbing.  (Cotta)  1797  98.  gr.  8-  H  Rthlr. 
geeignet.  Die  wohlfeilite  A.  ist:  C.  C.  Tecid 
opera ,  quae  snpersant.  Edit«  accarate  cortecta. 
Wirceburgi  (Stafael)  1815.  8*  I  Rthlr.  —  A.  mit 
Anmm.i  C.  Com.  Taciti  opera.  Mit  Einleite,  Zeit- 
und  Geschlechtftafeln  und  erklärenden  Anmoa.  für 
•tudierende  Jünglinge  und  alte  Freunde  der  alten 
Lit. ,  die  nicht  eigenth  Philologen  lind »  rertehen 
von  Af.  /.  K.  Weihert.  Biiher  ir  und  sx  Band, 
[welche  die  Annal.  umfaffen]  Lpxg.  (Schlickert) 
18Y2.  1815-  gr-  8  3^  9^th\t.  Der  310  und  letale  Bd^ 
(Hiftoriae)  soll  nächstem  erscheinen. 

B.    Von  den  Annalen. 

Der  erste  Bd.  von  G.  H.  Ruperti*s  angefangener  A. 
der  Werke  des  7*.  Gottingae  (DieXetich)  1805  gr.8. 
i|  Rthlr.,  $chreibp.  2  Rthlr.  umfafst  die  Annales. 
Hiezu  gehört:  J.  C.  C.  Taciti  Annalet  commenta' 
rius  pgrpetuus.  Auct.  O.  A\Ruperti\  ib.  1805.  gr.8. 
3  Rthlr.,  Sehreibp  3  Rthlr.  vgl.  m.  Handb.  ^t  B« 
S.  76:»  f.  —  Die  A..zum  Scholgebrauch:  Corn. 
Taciti  Annalium  libri  XFlj  ex  rec,  novus. ,  c.  per* 
petua^  brevi  tarnen  adnotat.  ad  üb ros  priores  in  ur. 
Scholar.  Trem.  et  Lips.  (MaUiakrodt)  i8ia.  8. 
1  Rthlr.  enthält  den  O^^er^ift'scheD  Text;  sie  ist 
aber  nach  dem  Urtheil  in  der  Jen,  L.  Z.  1814-  III« 
S.  343  f.  keine  gute  Schulaucgabe. 

G.  Von  der  Biographie  des  Agricola.  Ed.  princ. 
mit  den  Panegyricis  vet.  ohne  Anzeige  des  Drucko. 
1^76.  4.  u.  einzeln  Venet.  1497.  Auls^er  der  schätz- 
baren A.  von  Mich  Engel  Ups.  (Göschim)  1788« 
gr.  8*  7  gQv«  sind  za  empfehlen:  Corn.  Taciti  Agri- 
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cola.  Id.  usum  pra^lActioDum  seortim  edicfU  Godofr» 
Seebode.  Accedit  observatt.  io  aliquot  Taciti  loca 
•pecimen ,  quo  novam  editionem  iodicit  aotor. 
Gott«  (Vandanh.  und  Rupr.)  I8i2.  g.  8gGr;  und 
.  ohne  d.  fp«ciinen  pbiarvatt.  ibid.  1812.  8*  .4  g6r.  — 
C,  Com.  Taciti  Agricola,  Ad  fid.  recen^s.  optim. 
editt.  et  selecti«  observatt.  iUmtravit  Nie.  Jo.  Bloch. 
Havniae  (Schubothe)  1814.  8*  6  gGn  i«t  ebeufalla 
«ine  gute«  mit  erklärenden  Anmtn.  versehen« 
Schulanagabe;  vgl*  Jen.  L,  Z.  i8i5-  IV*  S.  339  f. 
[vgl.  unten  IV.  bei  den  üeberts.  di)e  von  Renner  — 
und  A.  Schlegel]. 

D«  Von  der  Schrift:  de  situ^  mor.  et pop.  Germaniüe. 
Ed.  princ.  Zu  Ende  der  lat.  Uebert.  vom  Piodor. 
Siculus.  Venet.  1476.  Fol.  Unter  den  neueften 
Au5g^.  hat  vor  der  Longoliusnch^n  A. :  ex  Ms.  edita 
wl  Jo.  Kappio.  Lips.  (Fleischer  d»  alt.)  1788-  8. 
8  &^^'9  ^i®  Bredow*sche:  Tab.  de  situ,  moribut 
et  populis  Germaniae  libellus,  cum  variet.  lect. 
brevibusque  adnot.  editus  a  G.  G.  Bredow,  Edit. 
•ecunda  Helnnstadii  (Fleckeisen)  1816.  8*  (erste  A« 
1807*  8*  6  gGr. ,  ein  coirecter  Abdruck  mit  Anz. 
der  Varr.  unter  dem  Text  und  angehängten  zweck- 
xnäCsigen  Anmm.)  Vorzüge,  s.  unten  bei  der  Ang« 
d«  Ueberss.  Schlüter's  Ausg,  und  Uebers. 

Zu  den  in  m.  Handb,  IV«  B.  S«  766  f.  aaefigewfesenen  Er» 
läuterungsschriften  Kber  des  T,  Sejhriften  ftige  ieli  hier 
noch  hiozu :  Extraits  dt  Taciti  et  rgmürques  sur  plu» 
sieurs  passages  du  ttxte^  par  N,  S,  Anquetii.  Paris 
(Barrois,  Testa  et  G.)  18I0.  gr.S'  vgl.  Jen.  L,  Z.  1813. 
III.  S.  81—88.  Leipz.  L.  Z,  1813.  I.  S.  217  f.;  Animad-, 
verss^  crit^  in  Taciti' Agrieolam  Aut,  H.  Ouil.  Frifd» 
Klein.   Jenae  (Schreiher)  1813.  gr^Z^  9  Bogen* 

IV.     üebersetzungen.    A.  Fan  den  sämmtlichen  noch 
übrigen  Schriften  des  T,    i)  Teutuhe.   Die  Uebex- 
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Irai^'uDg  von  Dr.  C.  Fr.  Bahrdt.    9  BSiid«,    Hall« 
(Gebautr)  1781.  8-  3  Rthlr.   ist  grorttentheilt  jricb- 
iSg   Qod  treu  ;    vgl.  m.  Handh.  a.  a,  O.    S....  779  f» 
lu  dar  naaettao  üebars. :  Tacitus  fFsrke^  t€ut$^ 
mit  Ahhh   und  Anmm.  von  Carl  Ludew.  von  PVoh» 
mann.  6  Bänäe.     Berlin  (BeaUcbulbochb. )  181 1. 
gr,  8*  10  Rtbir.  *)  wurde  «war  T.  in  teiner  ganian 
Eigenheit,  aber  mit  zu  painlicbar  iiiid  g^swongt- 
Her  AnttrenguDgy  mit  vöiligerÄufopfamng  der  dem 
'   Grundbau  der  teutf  chen  Spr,  wetentUcheD  Foirmeo, 
unter  Aufdringung  folcher,   die  ihr  fremd»   und  lo- 
wohl  unverständlich  y   alf  auch  völlig  fibelMinge&d 
sind,  wiedergegeben.'^^)    Die  neueste  Uebert.  fuhrt 
folgenden  Titel:    de^  Tacitus  sämmtUche  übrigge* 
blieben^  PVerhe^  übersetzt  von  Fr,  'Carl  von  Strom* 
beck.  ^  Bände.  Braunschweig  (Vinnoi^)  19x6.  gr.%, 
3)  Englische.     The  works  of  Tacitua;    VoL  L  Con* 
taining  the  Annais:   To  which  are  prefixed  poIitflBai 
Ditcourses  upon  that  Authoc.   Lond.  ijaS^   VoU  IL 
Com,  the  five  Books  of  Hyttory  etc.,   with  politicii 
DiscouTset.  Ebend.  173 1.  Fol,     Von  Thom.  Gordtok 
Die  Uebersetzung:     The  works  of  Com.   Tacitvi 
by  Arth.  Murphy  ^  with  an  Essay  on  the  Life  ani 
Genius  of  Tacitus,  NoteSj  Supplements  and  Mapu 
Lond.   1793.  4*  4  ^'*   4  Sh.  —      3)  Französisdu* 
Die   beste  von   mehreren  (vgl«   m.  Handb.  4r  & 

'  S*  775  ^-)  ^'^  ^^^  nouvelle  Traduct.  de  Tacite  pai 
Dureau  de  la  Malle.  3  Voll^  k  Par.  (Beroit)  17891 
gr.  8;  neue  A.  1^05.  in  VI  VoU.  in  8*  mit  dem  lit 
Text  zur  Seite.  —      '4)  Italienische.       Opere  di 

'^)  Der  6te  Band  ist  zwar  bisher  noch  nicht  erschiemif  1 
soll  aber  in  Kurzem  eracbelnen.  '^ 

**)  Man  vgl.  »ur  das  im  l^estphal.  Archiv  i8ie  in  mä^ 
reren. Blättern  fortgahende  Verzeicknifs  der^  aus  disMf 
Uebert.  gesammelteni  neugebildeten  Wörter» 


Plra$.  JUi.  Die  Geschichte.  Tacitus,  5^3  "^ 

Tatito  coh  la  traduzione  dal  Eemarä  DavahtatL 
II  Ton.  NtivaHa  Bd.  Padow.  1755  4.  Dieialbe  üt 
Bafnano  1780.  in  III  Tom. ,  datgMcfaen  üntar  dBm. 
Tital:  C  C.  Tacito  opere  trniotte  in  volgar  Fio^ 
'  rentino  da  B^mardo  Davanzati^.  ton  insieme  le 
ginnte  ed  i  supplementi  a  Tacito  delV  Ahate  Gabr. 
BrotieTf  tradotti  sullo  stile'  deV  Davunzati  delV 
Abate  Rnffaele  Pustore^  Tutto  col  testo  latino  a 
fronte  in  IX  VoU  Milano  1800.  8-  16  Bl.  la  Xr., 
alt  auch  (ohne  Text)  unter  der  Anfschriftt  Tacito 
volgarizznto  du  ßern^  Davanzati  7*.  I'^III.  in 
Par.  1804.  12.  tehr  niedlich  aufgelegt  worden  üi|d 
hat  viel  Lob  gefunden«  Die  neueste'  Uel9er9,  (tu* 
gleich  mit  vdem  Text)  iit:  C  C  Tacito  opere^ 
' '  volgariz,  daL,  FalerianL  Col  testo  ajfronte^  ^  VelL 
•  Pnviai^O.  8-  5  ÄiÄir.  eo^Gn  *^ 


Von  dem  Wetk:   Historiae,    Französ^    Histoirea 
de  Tacite  en  Latin  et  (en  Franyoif  aveo  dei^  nofea  ^ 
.nur  le  texte^  par  J*»  H.  Dottevillf.  3e  Sd^  revue.et 

.    corrig^e.  9  VolL   Par..  (FrouUi^)  179.1.  8^  itte  Au«g». 

...ü  Voll.  Far«  (Moutard)  177a,  19.  hat  Beifall  ^e^ 
fnndan. 

C*  Von  den  Annälen*  l)  Teutsche.  Die  Ueh^rt,,! 
Tacitus  Annalen^   Teutsch  vom  Prof^  T,  Christoph. 

^'  Schlüter^  %  Bände.  Essen  u.  Duisb,  (BädekeruÄd 
Kürzel)  1809.  1814.  af  Rtblr»  ist  vortrefflich/  Kisin 
Teutscber  ist  sp  tief  in  den  GeiiV  def  T.  einge» 
drangen  ,  als  dieser  Uabers.  2)  Branzös.  AnnaliV 
de  Tacite,  ttad»  nouirelle  par  Senae  de  Meilhun* 
1790,  8»  — 

3D«  Von  dem  teben  dts  Agricola.  t)  Ttutsche,  Dia 
Uebertragung  von  /  Cstph,  Schlüter^  Daicb.  (Bäda* 
kar  und  Kürzel)  1808.  8*  18  gOr.  itt MM^tzüglicfaet 
•It  die  eines  Unf^enannten,  (Von  M^C0ttl;Pr.ArjLt} 
Anl.  z.  Qesch.  d.  tit*  d.  R&mer.  K  k 
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die  den  Titel  fuhrt:  dew  C.  C.  Taeitus  —  Juliui 
Agricola.  Ein  biograpK  Aufsatz^  aus  dem  Lau 
übers,  und  mit  Anmm.  und  einer  Charte  erläutert^ 
Meisten  (Gtoedsche)  1800,  gr.  8.  16  gßr.  Eine 
neuere  zugleich  mit  dem  Text  von  Dr.  Chstph.  Fir^ 
Renner  und  Or.  /.  Chstph.  Fiske,  Göttingen  (Brofe) 
1S08.  (erst  igio  debitirt)  8.  8  g6r.  Zweite  A.p  von 
neuem  durchgef ehen ,  berichtigt  und  mit  Anmm. 
vermehrt  von  A.  Schlegel.  Göttingen  ( Brote ) 
1816.  8-  •of  Druck  .  und  Schreibp.  3)  Bnglitdu, 
Zugleich  mit  des  T,  Schrift  über  Germanien:  k 
Treatiie  on  the  Situation ,  Mannersand  Inhabitaoi 
of  Germany:  and  the  Life  of  Agricola:  by  C.  C. 
Tacitus;  tranalated  into  english  by  John  AiUn» 
(mit  weitlänf*  Anmm,  und  einer  Charte  über  AU- 
teutschl«)  Warrington  und  Lond.  1778*  .8.  The  lifs 
of  Agricola  with  an  Account  of  the  Situation ,  Gli- 
mate  and  People  of  Britein.  By  Thom.  Oordom 
Lond.  1763.  8*  — "  3)  Franzosisehf.  Die  vom  Vi 
oft  revidirte  und  verbets.  Uebers. :  vie  de  JuL  Agri- 
cole  par  Tacite.  Traduct.  nouvelle,  avec  le  taxti 
Uuk  c6ii]phtD69**  {Des  Renaudes)  Par.  (Tanin) 
1797  Ift  gGr.  ist  zwar  treu,  aber  doch  etwas  za 
gedehnt.  VgL  m.  Handb.  IV.  S.  781*  Der  Duc^U 
Nivernois  hat  im  4ten  Bande  s.  Oeavres  (Par.  1797« 
8.)  auch  diese  Biogr.  des  T.  ins  Französische  übs^ 
eetzt. 

B*  Von  der  Schrift:  de  situ,  moribus  et  pop.  Germ. 
l)  Teutsche»  Aulser  der  ^nronichen.  neuen  «—  am* 
gearb.  A.  Görlitz  (Anton)  1799.  8*  l8  gGr.  (s.  m* 
Handb.  a.  a.  O.  S.  777* }  und  aufser  der  Bredouh 
echen.  Heimst.  (Fleckeisen)  1809.  8-  I9  gGr.  (beids 
gut)  sind  folgende  neueste  üebertrafrg.  erschienen: 
C  Tacitus  von  Germaniens  Lage  9  Sitten  und  Fol 
kam»  übere.  und  mit  Anmm.  erläutert.,  nebst  M- 
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gedruckten  lat.  Texter  ^on  Oottfr.  Angeh  Fischen 
Münchep  (Lentner)  1811.  12.  10  gGr.  —  K.  K^ 
Tazitus  über  Lage^  Sitten  und  Volker  Germanienst, 
Alle  dem  Lnt.  von  F,  W%  Tönnies.  BerL  (DuininleT) 
lt%i6.  gr.  8»  i»t  mit  Fleilf  aatge«rb9it<rt  und  mir 
^niiim*  und  4  Registern  Tersehen«:  —  •  9)  Frantös^ 

..-  Z^es  moeurs  des  Germains  et  la  vie^d^Agricole  pat 
Tadte^  Trud.  nouvelle  avec  des  nates  sur  le  sene 

'  ^  0t  le  Style  de  TaciteparM.  Bouhier^^^^Amst,  et  Par^ 
(Oemoiiviile)  1776.  la»  s  Fr.  .iaS«i:t«tbr  trea, --f  ^ 

6)    QÜINTÜS    CURTIUS    RUPüS. 

8k  m%  Handb,  ^t  B.  S.  783  -"  8Q6« 

.'       ^  ■  ■      •    .■  ..■..•."  •  ■  .-■ 

7/  Dte  Frage:  wann  dieser  Biograph  Alexandert  det 
'grofsen,  ob  etvirä  unter  Vespasianut^  ader  erst  un» 
ter  Träjanus  gelebt  hat?  läfst  sich]  nifeht  mit  Ge-* 
wifsbeit  beantworten.  Ueberhaüpi  Ist  ton  seinen 
Kebdnsamständen  nichts  bekannt.  -  Vielleicht  ist  et 
mit '  demjenigen  Curtius  ^  dessen '  TVrciVn»  fAniiaU 
B.  XL  C.  30.  4.)  Plinius  der  Jangere  (e^ip.  B.  VIL 
ep.  97.)  und  Sueionius  (im  Venl^eibhn;  der  Redner) 

.  gedenken  y  und  der  unter  Tiberius  Und  Qaädiui 
Bhetor  war,  eine  und  dieselbe  l^erson.  Der  Stji  in 
ireinem  Werke  ist  aber  für  dafs  Zeiraher  de«  Trajans 
zu  gut  und  er  }st  auch  rbeforischärtig/  Ist  jemi 
Voraussetzung  richtig,  so  war '^r  Us  delr  ^ohn 
einet  Gladiators  Ton«  gerragerAbltunft»  Ward  atyet 
Prätor  und  iinter  GJaadius  im  J  A.  Ght.  4;^  Caifiul» 
starb  sulezt  als  Proconftul  ^ÖvCÄH^.     ' 


KL  Von  seinem  Wwker  ^e:r!^b^l  ge^fis  Jtlep^anßri 
magni  libri  X.  fehlen  diit >  ersten  Bt^c^ier»  y^ni  im 

..  igten  Cap.^Aej  gtea  B.,  im;i8l!e9..des  (|sten  und  Jm 
isfen  und  4^en  des  Lotet  Bi*be£Uideii/8ich4.Lttk« 
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'k%m  *}  Bin  Jihnansend  hindurch  hlieb  et  unbe- 
merkt, vielleicht ,  weii  man  tu  wenige  Abtchriftan 
de  von   nahnh    und  etwa  nnr  eine  Handschrift  — - 

.    gleich  den  Schriften    ^99  Aristoteles^    lange  Zeit 

^    durch   in  den   Hftnden  einet  Unbelesenen   blieb. 

'    Diese  Biogr.  ist  mehr  ein  Panegyricus  auf  Alexen- 
•  der  den  gir.^  als  eine  treue  Geschichte  seiner  Theteib 

^'•'Ihr  Verf.,  unkundig  des  Kriegswesens  und  der  Brd- 
beschreiHung  y  scheint  solche  zum  gröftten  Tbeil 
aus  grieobJ-Oescdiichtschreibern,  aus  Ptolemaeus^ 
Diodorus  von  Sicilitn^  HegesiaSf  dem  romanhaf* 
ten  ClitufchUs  (e.  Ir  Tb.  dieser  Anl.  8.  602  f.)  und 
Tragus  PompejuSf  theils  übersetzt,  theils  ohiit 
PrüFung  *'*')  compilirt;  und  an  den  meitten  Stellen 
nus  trüben  Qijielieji^  geschöpft  tn  haben.  Oethalb 
ist  er  wenig .  gl^ub.würdig  und  sein  Werk  mehr  ili 
#in  Romai^  lu  betrachten.     Ueberdies  ist  seine  Dn* 

.    etellung  mehi;  rhetojrisch ,  als.  historisch«     Absickt- 

licli  strebt  C.  als  ein  Redekänstler  dahin ,    seini 

.  li^redtsamkeit  su  ««eigen,  legt  den  handelnden  £s^ 

: .  tonen  lange  IHeden  in  den  Mund,  beschreibt  wd 

eefaikdert  alles  in  einer  rhetorischen  Manier  wai 

bedient  ^h  .dec^aiiiatprischer  geschmückter  Ao^ 

.    drücke,  selbst  bei  unwichtigen  Ereignissen,  laogsi 

Ausrufungen,    vieler  Sentenzen   und  ungereimtet 

:  Hyperbelf«  .  Detifa\alb  zieht  er  auch   da»  Wunde^ 

und  Sonderbare  dem  Gewissen  vor.     Von  sein« 

- .  Unerfahrenheit  in  der  Kriegikunst,    Geogrepbit» 

V; Astronomie,    giebt  C.  viele  Beispiele.  '^**)      Seil 
Styl  ist  überladen  blumenreich,  zu  gesucht,  wpit' 


^  Der  M8ne!i  Cikriir.  Bruno,    Vrtinthrim^   Cgüariium 
'    And«  heben  ilisilifllNIfä  ergäntt. 

y)  Di«s  gesteht  er  B.  IX,  'G.  i.  §.  34  selbst.  ♦«^)  Vfl 

CLtrici  ars  crilw'^^^  ]7ie;  f;  P.  II.  p.  996*--6i4»i  und  bn^ 
Jlandb^  4r  £•  S.  791  f» 


f  ' 
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■  zeicli  lind  •chwübtigf  .überdies  ungleich«  In  vielen 
Stelleu  dagegen^  ict  aeine  Spraclie  sieriich  ,  .  An- 
genehm, voll  Wäfde,  weil  «eine  Bexedtsamkeit  za« 
weilen  erhaben.  Öfters  kräftig  und  männliob  ist« 
Man    hat    avch   die  Incorreetheit  »einex  Sprache 

-offenbar  zu  sehr  getadelt,  Oat  Unterhaltende  ia 
feiner  Darstellung,  so  wie  mehrere  ititeressante  Be^ 
achreibnngen,  (z.  B.  B.  III.  C  1;  iV,/C.  7;  DC, 
C.  10. )  und  dafs  einige  der  von  ihm  eingexi^kten 
Aeden,  Meisterstücke  sind,  dies  |it  nicht  zu  vei« 
kennen.     Bekanntlich    unterhielt  die :  Letung  dea 

.  C.  den  schwerkranken  König  v*  Castilien»  Alphen« 
ensX,  indem  ihn  keiner  seiner  Aerzte  heilen  konnte, 
als  er  endlich  von  selbst  auf  die  Lesung  des  C  ver^ 
£el,  so  sehr^  dafs  er  während  derselben  Besieinng 
•pürte  und  ganz  genaft«  „Fort  mit  Avicenna,  Hip-f 
pocrates!**  f»rief  er.  eus,*^  fe!H  mit  allen  andern 
Aerztenl  Curtiu«  lebe!  denn  er  hat  iliir  jdas  Lehen 
gerettet  l<^  -*  Mit  gereifteren  Gyjmnasiacten  selltt 
man,  wenn  auch  gleich  sein  Styl  nicht  nachah^ 
nnngswürdig  ist ,  der  lebhaften  BrzShluiig  von  den 
Thaten  eines,  an  sieh  interesAtaten  Beiden  wegen» 
4en  C.  auf  Schulen  lesen« 

im.  Ausgaben.  Ediu  prine.  Venet.  1470«  (1471) 
FoU  *-*  Desid^  Erasmus  suchte  9)  in  feiner  A* 
Arg.  15^08.  Fol.;  ih*  1518.  Fol.  einiges  im  Text  zu 
/verbessern  1  dessen  rec. ,  [jedoch-  mit  einigen 
Yexbess,  nach  Mspten]  Aldus  in  der  A*  Yenet.  I530<^ 
8.  folgte.  -^  .  3)  Francis CU9  Madius  ia  s.  A.:  Cur* 
tius  a  Fr>  Modiq  ad  Ms«,  eod«  recognitue  c.  not, 

'  Colon.  1579.  g.  1598-  8«  bat  nach  einigen  guten 
Handschriften  viele  Steilen  glücklich  veirbessert^ 
einige  aber  zoi  firei  und  willkfirlich  Terändeirt.  — • 
4)  Joh.  Freinsheim  gab  eine  neue»  genauere  und 
bessere  Reeen«%  in  seiner  krit«  und  hist,  erlSnter- 


> 
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teo  und  ergSnzten  A,  Arg.  164a  g.  II  VoU-  7.  /£ 
Mapp  vollendete  nach  B)r*$.  Tode  deat»  9te  revidiite 
A*  Argent.  1670.  4.-5)  Di*  Tuckiichtlich  er- 
ISutexnder  Aamm.  von  Tertchiedenen  Gelehrten 
▼ollitändigtte    A*  nach   FreinihrinCM  Rec^nt.    gab 

■  Heinr,  Snakenhurg  3  Oelphü.  et  Lngd.  ^et.  I79f 
gr.  4«  mit  17  Kpfrn.   8  Rthlr.;    vgl«  m.  ffiindh.  S. 

'  797  ^'f  lii^nitit.    Die  Fieein$h^im*$che  Reo*  liegt  anch 

'  in  M.  D,  J,  2%.  Cunze^s  unvollendeter,  nar  bis  ond 
mit  Lib«  5«  Teicheoden  A.  Vbl.  I.  P.  L  II.  Helmit 

'  (Fleckeiaen)  1795*  tSo2.  gr.  8«  i|  Rthlr.  zum 
Grunde,  s.  m.  Jlßnäh.  a«  a.  O.  S.  799.  —  Die 
Handausg.  v.  Fnedr.  Schmied0r.  Göttingen  (Diete* 
sich)  1804*  gr.  8*  Orackp.  90  gOr.,  Schreibpap. 
Ji  Rthlr.,  Velinp,  d  Rthlr.,  wosn  deftelb.  Comm. 
perp^tuut  in  Q    Cartii  R.  dB  rebus  ge9t.  etc,  libr, 

'  ib.  €od.  gr.  g.  Druckp.  30  gOr«,  Sehreibp.  i^Rthk., 
Velinp.  9  Rthlr. ,  gehört ,  hat  einen  lorgf Sltig  oon* 
atituirten  und  verbeuerten  Text. 

•  ■ 

.Vor  der  2weibrfieker  A.  eriehien  Ed.  Ilda  emeaj,  d 
euct.  II  VoL  Argent.  i8oi«  gf.  8.  J}  Rthlr.*  Sclmibp. 
4  I^r.  30  C,  so  wie  der  wohlfeile  Textabdruck.  Norinji. 
(Riegel)  1783*  12«  Hai.  Magd«  (Waifenh.  Buchhdl.)  1772. 

■ 

IV.  U^hersetmungen.  i)  Tmitsche,  Die  Ottertag' 
'  ache  2  Bde.  Frft.  a.  M.  (Hermann)  1799.  8*  i  Rthlr. 
X4gGr.  iit  treu,  nur  in  einem  tchwerfailigen  und 
•chleppenden  Gange.  Die  Uebertragung :  Q.  Cur- 
'  tiu9  Rufui  von  den  Thßten  Alexander^  des  grojsen^ 
«K2n  Alex,  van  Rainer.  Zwei  Theile,  Wien  1806. 
gr.  8*  ist  mir  nicht  näher  bekannt.  ~  9)*  Englische, 
Von  Jo.  Digbi,  1714.  1726.  I9.  II  VolL  und  ve^ 
bessert  von  Young^  London  1747.  19.  9  Bäadt 
Ikiit  Charten.  •*«•  3)  Französ.  Auffer  der  älta- 
Ta'n  von  Vaügelas^    (der  Frucht  einer  3ojafarig6i 
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Aurfeilung)  Pari«  1647.  4.  17 15.  8*  3  Bände.  Ball« 
(Waisenh.  Buchhdl. )  1763.  13.  8  «Gr.  ist  eine  an« 
dere  von  (Nie.)  Beauzie,  Par.  178^.  8*  ?  Bände.  19. 
Nouvelle  Bdit.  retouchie  II  Voll.  1789«  13.  gLlyr. 
•  erfcbiened.  m^-  4)  Xn's  Italien,  ist  C  häufig»  und 
schon  von  Cand.  Decembrius.  Flor«  X47d*  4*-  über« 
setzt  worden.*— 

7)  C.  SUETONIÜS  TRANQÜILLüS. 

S.  m.  Randb.  IV.  B»  S.  816—839« 

I.  £9  ans  einer  Plebejischen  Familie  abstammend, 
wurde  unter  Nero  geboren ,  war  in  erwachsenen 
Jahren  Grammaticus  und  Rhetor  zu  Rom,  Als  eia 
vertrauter  Freund  des  jüngeren  PUnius  *)  wurde 
er  durch    diesen    dem   Trajanus  empfohlen ;    ex 

^  wurde, Tribun  und  erhielt  das  Recht  der  3  Kinder» 
Bei  Hadrianus  war  er  eine  Zeitlang  geheimer  Se-' 
cretär,  (magistet  epistolarum)  die  letzteren  Lebens* 
jähre  mochte  er  in  d<er  Stille ,  in  einer  gelehrten 
Mufse  verleben.  Das  Jahr  seines  Todes  (nach  dem 
J.  Ghr«  110?)  ist  unbekannt. 

IL     Seine  t;iVae  Jr/fim;iertf;oruiii(ptiorum)  umfassen 
das  Leben  des  Julius  Cäsar ,    Augustus,    Tiberius, 

!  Caiigula,  Claudius/Nero»  Galba,  Otho,  Vitel- 
linsy  Vespasianns,  Titns  und  Domitianus»  worin* 
nen  2 war  umständlich,  aber  nicht  immer  wohl 
geordnet  das  öffentliche,  mehr  jedoch  das  Pri- 
vatleben dieser  43  ersten  Kaiser  nach  der  Sitt  •  und 
Unsittlichkeit  geschildert  wird.  Es  scheint,  alt 
ob  S.  dabei  manche  Nachrichten  aus*  dem  kaiserL . 
Archive,  und  überhaupt  gute  Quellen  benutzt 
Iiabe ;    man    kann  daher    seine  .  Glaubwürdigkeit 

'^)  Vgl.  dess.  Briefe  B.  X.  Br.  95.  96. ,  nach  welchen  Stel- 
len ^uttoniUM  einen  vortrefflichen  Charakter^  hatte. 


nicht  bezi^eifelxi.  Diese  freimüthig  gefcbri#b«i«fl 
.  Siog-raphiea  tind  auch  durch  Aufrichtigk«!!  ,  WahD 
heiullebe»  Ijnterhaltungs^abe  Und  durch  «in«  tebe 
gedrängte ,  aber  tehr  reichheUige  Oarttelloag  aoi' 
gezeichnet.  Für  Geichichte  und  Alterthumikunde 
find  sie  ungemein  nützlich«  Auch  iit  die  Schreib- 
art bei  maecbaa  -^  def  Zeitaltert  wdgea  uo^tr* 
neidlichen  —  Eigenthumlichkeiten  u^  einigen  Vcr« 
dorbeuheiten »  durch  ihre  Einfachheit,  l«eichtigw 
keit,  Deutlichkeit^  Reinheit  a. J&legan«  anziehend. 
Das  Körnige  und  Gedrängte,  Unaffectitie,  vqi 
Witzeleien  u.  Redekünsteleien  Freie  in  feinem  Stjl 
f  iebt  seiner  Schilderung  Würde.  Nur  könnte  «• 
nsehr  Wärme  haben.  Zus  SchulUaüre  sind  dt 
geeignet,  wenn  die  Abschenlicfaketten  eines  Tum« 
riut,"-  Nero  etc«  übergangen  werden, 

Det  S,  andere  Schriften,  hitt.;  antiquarischen  und 
literar,  Inhalts  sind  bis  auf  wie nige  Bruchstacke  ▼e^ 
leren  gegangen,  die  gegenwärtig  die  Aufschrift 
führen:  de  illuHribus  grammaticis^  wotron  J^^r§' 
Uuf  f^ictar  der  Vf.  seyn  lroU$  ond  de  claris  rketO' 
ribus,  Hiezu  gehören  noch  die  Lebensbetchreibb. 
einiger  röm.  Dichter  (de  poetis);  sie  enthalten  blöfi 
das  Leben  des  Terentius  ^  HoratiuSf  Persiue ,  L» 
tanus  und  Juvenalii^  Vielleicht  waren  alle  dieit 
aus  seinem  gröfseren  Werke:  de  virU  illustribui 
in  litterU  genommen« 

III.  Ausgaben,  i)  BdiL  princ.  Romae  mit  AM* 
Campani*s  epist.  ad  Fn  Piccolomineum  1470.  Fol 
9)  Durch  Egnatius  [in  seiner  A.  Venet.  1516.  3., 
zugleich  mit  dem  Sext.  AureL  f^ictor^  Batroputi 
und  Paulus  Diaconus]  uhd  Desid»  Brasmus^  wel- 
cher nach  deäi  Cod.  Tornac.  und  nach  Conjectum 
den  Text  verbesserte  i  in  seiner  A.  von  den  Scriptt 
bist.  Aug.    BasU.  15 1^«  Fol.  wurde  der  Text  meti 
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gereinigt.  -*-  3)  Dem  Heb*  diephenuf  verdankt 
unsere  Textrec.  sehr  viel»  indem  er  nach  dem  Cod» 
Memmiei^.  eine  .  neue  und  gute  A.  Par.  1543*  8« 
besorgte,  dest.  R%c«  mehrere  andere  HeransgelSec 
folgten,  bis  -**-  4).  Is.  dnauhonuf  (X^enev.  1595»  4« 

.  und  mit /dem  Monumento  An^yrano  und  Anmm. 
▼ermehrt.  Lttgd.  1605.  4.  für  die  Reinheit  und  Er« 
Jänu  des  Textes  noch  mehr  sorgte*  Des  Joh.  Oe. 
Craetdus^  Sam.  PUiscus^  BurmanfC$  '^)  und  /«  Am 
E^nesti^s  Auf  gg.  (Lips.  17^5.  gr.  8«)  <iQd  im  gleit 
Zeitalter  die  vonugHehsten.  Dif  bieste  von  allea 
beaorgte^^.  ^^.  Wolf  Vol.  I'-IV.  Lips.  fFritsc^j) 

^<  x8o3.  gr^  8-  6  Rtblc  Die  Mz^esie  A.  ist  folgendes» 
C«  T.  SUetonii  epera^  textu  ad  prakttantiss.  editt^ 
recognitOf  continuo  commentaria  illuitralnt^  da* 
vem  Suetoniänam  adjetU  Deth  Caroh  OuiL  Baum* 
garten-  Crusius*  Fol.  I,  11^  JLipe.  (Fleischer  i.  J.) 
1816^  gr.  8-*-^  Zum  Schulgebrauch  sind  die  Ausgg. 
von  J.H.  Bremi.  Zürich  (Ziegler  und  Söhn«)  i80a 
8.  I  Rthlr«  30  gQn  Der  Textiibdruck :  Haiae  Magd« 
( Weisenh.  Bnefahdl.)  iSoo.  8.  76'«  und ;  Si  Süet. 
Tr.  vitae  duodecim  Caesarum^  ßditi  usui  Mcholar. 
accomodata^  Darmstadü  et  Gieeeae  (Heyer)  f8li. 
8-  90  gGr,  empfehlens würdig.  Auch  ist  die  A.* 
Snetonins  Tr.  Recognovit  et  yariantt«  lecit.  indi- 
cibusque  bist,  et  phil.  adjectis  edid.  Jul.  Billerhech. 
Hanno  verae  (Hahn)  1815«  gr*^  8*  zu  bemerken, 

Obstrvattn  ad  S^etönU  Tr«  vitas  Cat^arum  ^  9ui&tix  variaM 
virorumdoctorum  emtxidatt^  tt  Interpret,  ad j\^  denuo  excvusit 
atque  examinavit  Qe*  U$inr.  JValther.  Torgau  13 13.  gr,  8. 
0  B.  ' 

IV.     ÜebersetzuAgen\     i)    Teutsche.    Die  Ostertag*" 
sehe«  2  Bde«  Frfrt,  (Hermann)  1738-  89*  8*  i^  Rtblr. 

*)  Ueber  alle  3  Ausgg.  dieser  F&ilologen  vgl.  nt,-Hendh^ 
IV.  &.  888  f. 


\ 
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ist  g»5fttembeiU.gat, -—  9)  Englische.  'Die  neue- 
«!•  (die  Sltere  von  Joh,  Clarju  mit  damlat«  Texte 
Lond.  1739.  8*  1739'  8-  i<t  tehr  frei)  von  Alex. 
Thomson,  London  1796.  8*  9  Sb«.  ist  uberschfioben: 
The  livet  oj  the  first  twelfe  Caeeära ,  translated 
from  the  l^atin  pf  6*.  Suetonim  TranquiUuSr  unth 
Annotations  and  n  Review  of  the  Oovernemetu 
und  Literatur e  oJ  the  different  Periode^  und  iit 
gnt  geratfaen, --^^    %)  FranzötUche*     Die  von  Henr, 

.  Ophelot  de  la  Pause  in  IV  Voll,  k  Pen  177t.  g. 
90  Livr,  lies*t  sich  zwar  angenehm,  ist  aber  nicht 
treu;  vgl.  m.  Handb,  IV.  B.  S.  837  ^*     ^^^  neaeste 

.  ist  von  Af.  M^ur.  Ijeveique  in.  )■  Voll«  iPar«  xSoft 
8.  15  Fr.  — 


I  - 


8)    SEXTUS   AURBtIDS    VICTOR. 

Vgl.  m.  Handb.  4t  B.  8.  858-*868» 

I.  F*  war  auf  dem  Lande  in  Afrika  gebeten,  stammte 
/  aus  einem  geringen  Stande  ab,    und  lebte  gegen 

die  J;  n.  Chr.  330  £F*  in  Rom.  Ouxch  Anszeichnnag 
wurde  er  bei  den  Grofsen »  vorzüglich  bei  JuliaHosy 
dem  er  zu  Sirmium  im  J.  Chr.  361  bekannt  wurdt, 
•o  beliebt,  dafs  dieser  ihn  zum  Statthalter  von 
Pannonien  und  Theodosius  der  grofse  im  J.  Chr. 
379  zum  Präfecten  von  Rom-  ernannte«  Die  Zeit 
seine«  Todes  läfst  sich  nicht  bestimmen. 

II.  Unter    seinen    noch    übrigen    Schriften    steht 
oben  an: ' 

])  De  Caesarihus  ^  s.  historiae  abbreviatae  pars 
altera^  Es  sind  dies  Biographien  der  Imperatt.  von 
Augustus  bis  auf  Constantius  und  der  Regierungi- 
anfang  von  Juliaaus,  in  43  kleinen  Abschuitten 
vom  V.  im  J.  Chr.  358  geschrieben.  Rr  scheint  da- 
bei gute  Quellen  benutzt  zu  haben.    Sie  sind  un- 


■"» 
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parthalitch  und* in  einer  leichten  Schreibart  ahge« 
.   fallt,  Di«  atiB  dieser  Schrift  vorbattdene  Abkürzung* 

Bpitome*  de  Caesaribus  oder*. -4^  vita  et  moribus 
1  impp,  Biunanor.^.  welche  weitet  als  jene  reicht^ 

und  eine  ganz  andere  nnangenehme  jSrzählangsart 
.    bat,  rührt  von  einem  jüngeren  Verf.  her. 


*•»■ 


öi)  De  virU  illusiribus  Romae  -«-  sind  77  kurze  Bio< 
.  graphien  von  den  7  ersten  röm.  Können,  mehre-"", 
ren    röm.    Helden,     auch    Hannibal,     Antiochusi 
Mithridatesy  )u\.  Caesar,   Augustus,    Cato  und  A^ 
..  Diese  Schrift   haben  Einige  d^m    CorneL  Neposj 
,  Andere  Aexa  Suetpnius ^    und  noch  Andere,    ganz 
ohne  Grund,  dem  jüngeren  Plinßus  deshalb  beige- 
legt, weil  in  vielen  Handschriften  und  alten  Aus« 
'   gabea  dieser  als  Vf.  genannt  wurde.     Weil  der  Styl 
*    nicht  so  leicht  und  schön  als  in  No<  i.  und   nicht 
'  ;fxei  von  härten,  dunklen,  widrigen  und  afrVkahisi*- 
rend  Ausdrücken  ist,   läfst  sich  auch  nicht  Victor 
mit  Gewifsheit  als  Verf.  annehmen, 

3)  Origo  gentis  Romanae:  vom  Ursprünge  des  roni. 
Volks.  Diese,  bis  zum  ersten  Jahre  der  Erb.  Rom« 
reichende  Schrift' ist  aus  vielen,  besonders  älteren 
Schriften  zusammengetragen  und  ist  ,  weil  sie 
Excerpte   aus   verloren  gegangenen  Schriften  -und 

.:  einige  sonst  unbekannte  Umstände  enthält,  schätz«* 
bar.  Dafs  Vict.  zuverlässig , der  Vf.  sey,  läfst  sich 
nicht  behaupten.  Die  Gründe  ab^;,  dafs  es  Asco* 
nius  Paedtanus  sey ,  sind  zu  schwach. 

in.  Ausgaben  von  den  sämmtlichen  3  Schriften.  Sie 
wurden  mit  andern  röm.  Geschichtschreibern  häu- 
fig zusammen  herausgegeben,  z.  B.  in  der  bist* 
Aüg^  Scriptt/  von  Sylburg  and  Gruten  Besonders 
aber  sind  sie  zuerst  cum  castigatt.  BL  Vineti  ex 
bib).  et  c.  not.  Andr.  Schotti.  Antverp.  1579.  1589* 
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8.  hvtansgegftbeii«  Ncch  ddr  Ertoheinang  d«r  Piiü- 
ciiitdhen  A.  Traj,  ad.Rhen.  1696.  8-  gf^  «ich/o. 
jirnzen  sehr  viel«  Molie,  dea  Text  dareh«  Ver- 
gleichung  .mehrerer  Handsekriften  sa  ▼•rbeiffnrii  in 
•einer  trefflichen  A.  Amitelod:  und  Trffj«  Bat.  1733, 
gr.  4.  mit  Kpfrn.  16  FL;  t.  m.  Ihuidh.  IV.  JB,  S«86r« 
Dieie  A.  liegt  in  der  Grunertch^n  Cohurgi  (Otto, 
jetat  Ahl)  I758>  8*  90  gGr.  znia  ttmucle. ;  t.  im. 
Handb.  a.  a«  O.  S.  863.  Die  A.  ( von  G.  Chr.  Har^ 
tefs)i  S.  Aur.  Vidtorif  hist.  Rom«,  ex  rac.  J.  Fr/ 
Grüner f  accedunt  animadverss,  Ertangae  (Palm) 
'  1787*  8  tK>  gGr.  ist  kein  blofter  Abdruck  dai 
Grunertchen^  soiidern  eine  nea^»  «weckmSCiig  ein* 
gerichtete  Ausgabe. 

In  der  Zweibrüeker  A,  .*  Hif toriae  tom.  jictip^.  nioo« 
res,  S.  A.  Victor»  Sext.  Rafus»  Entropint,  Met* 
f ala  ,  Corvini;if  äd  oj^tt.  edit«  colL  Biponti  17S9. 
gr.  8« .  15  gGr.  ist  von  den  \  S.  £[93  bamerktea 
Schriften  Victor^ s^  fjo.  j.  enthalten.-^ 

N*  n.  oder  de  vir.  illuttr.  Bd.  prine^  Ohne  Angabe 
det  Druckorti  u.  Jahys  (Romae  1474.)-^  Aor,  Victor 
de  virit  illnstr.  arbi«  Romae.   Acc,  ind,  latinitatis, 

I 

Adcurante  Ludou^    Wächter,    Lemgoviae  (Meyec) 
1799.  8-  8  g<^r.  vgl.  m.  Handb.  IV«  8.  866  t 

Von  No.  I.  9.  hat  man  die  Schulausgabo  Ton  7.  B, 
Friese  (mit  fortlaufender  Erklärung  det  vorkom- 
menden Redensarten  etc.)  Altona  (Hammerich) 
1804.  8-  I  Rthlr.  vgl.  m.  Handb^  a.  a.  O.  S.  867. 

XV.  Ueberseuungen^  Von  No,  9,  3,  Teui^che:  Seit 
Aurel.  Victor*s  römische  Geschichte  übers,  und  mit 
hitt.  und  antiquar,  Aamm.  erl.  von  (Jl  H*)  Hilde- 
brand.  Lpzg.  [Schwickert]  1795.  8«  90  gGr.  (mittel' 
m&fsig  9  nicht  genau  und  -^  steif. 


/^  Ftatk  tit.  Die  OkscbUhtt.  Eutropiat:        5^5 

Von  Nö.  9.  S»  52i  f.  1)  T0ut§cbe,  Von:den  Ikerühmtän 
Männern  der  Stmät  Rom:  Aur  der  Int,  iTrechrift 
des^  Sext%  Aur^  Victor  übeft.  uHd-niit  den  avihig^ 
Mten  Annim.  versehen.  Hof  (Vierlingt'  \ex%x  Gmu) 
1784*  8*  6gGT.,  (»ehr  mittelmlttig  v.  S,  GuL  Reuter). 
9;  Englische.  Load.  i68$»  1693.  8.  -^  3)  Fran^ 
Kösische,  Lei  homivea  iUufttiM  de  Pline  1#  /«iixie« 
•TnidaCfl^  noaveUc  par  Afjrn  «Sct^in,  k  Par.  (Broca«)  - 
178O.  ra»  (paxaphrastif ck  und  untreu«)  --  4)  iftf. 
Uenische.    Von  Paullus  del  Rosso.  -Lyon  1546.  g» 

.    Van»  1548- g.»  won  Dion.  Atanaßiue.  yaiM563»  g. 

9)      FLAVIüS    EÜTROPIÜÄ 

X  E.  ift  ttn>  ein  nach  8.  Vatetlande  ( iretmutlillch 
wart?  ain  Italiener  9  nach  Andern  —  ein 'Gallier) 
und  Lebensuibf tShdeii  unbekannter  Mann ,  der  n^ 
d.  J.  ehr«  360,  alio  in  der  zweiten  Hälfte  des  4ten 
Jahrfai»  bif  zur  Regierung  de»  Valent  lebte.  Den 
Kaiser  Julianu»^  begleitete  ^r  auf  »einen  F^ldzugen 
»ach  Persien.  Weil  er  in  einigen  Schriften  idr  cL 
(clariuimu«  oder  -^  consularis?)  heifst,   dürfte  ec 

'*•  hohe  ßhrensteÜen  gegleitet  haben.  Ungewifs  aber 
ist  es ,  ob  er  im  J.  Chr«  375  gestorben  ist. 

IL  Zur  Abfassung . des  noch  vorhandenen:  ßrevia* 
rium  hi$u  Rom.  {Abri/s  der  röm*  Geschichte)  in 
JiTfiäcftern  wurde  er  vojcn  Kaiser  Valens  y  um  selbst 
sich  desselben  zu  bedienen ,  beauftragt.  Es  reicht 
dieser  Abrifs  vom  Ursprung  der  Stadt  Rom  bis  auf 
den  Tod  des  Kaisers  Jovianus,  ist  ziemlich  unkri« 
tisch»  flfichtigy  seicht  und  geistlos, ^  so  wie  anch 
ohne  ein^  geprüfte  Auswahl  compilirl.  Denn  im 
Inhalt  ist  manches  fehlerhaft,  und  die  Facten  sind 
gar  zu  nackt  dargenallt.    Der  Styl  ist  zwar  einfach^ 
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.    Iciclit  and  daatlich  v  «ber  %nt  tu  ffchtonckloi  nnfl 
trocken,  ohne  alle  Blegant  nnd  hie  und  de  duxch 
nengeformte  ond  fehlerhafte   Ausdrucke   hart^  i. 
ift*  Handh,  a»  a.  O.    S^  870.     Durch  den  häufigen 
Gebrauch  dieser  Schrift  im  MlHelalteaf  konneh  \t* 
doch  diete  Hfirten  entiianden  tejn,  weil  die  vielen 
Abschreiber  Schreibfehlet  begeben  und  durch  Ab- 
kürzungen  den  Späteren  zu  Entstellungen  Anlah 
geben  mochten.    Da  indefs  diei^  Abrifs  eine  brauch- 
bare. Uebersicht  der  röm.  Geschichte  gewährt,  und 
insbesondere  einige-^  an  der  wärts,  anch^vom  ZiViu^ 
nicht  bemerkte  Winke  enthält,  so  ist  derselbe  nicht 
ohne  allen  Werth .  und  diSm  6escdiichtf4frscher  bei 
dem  Verluste  so  mancher  Schrlfiste^Ur  d•s,Alte^ 
thums  nicht  unerheblich*  -*^    Es  ist  aber  gana  an« 
passend,    denselben  in  Schulen^    in  welchen  nur 
das  Aechtclassiscbe  gelesen  und  zur  Nachbildung 
aufgestellt  werden  .soll,  und  zwar  in  den  unteren 
Classen  zu  lesen ,  um  daraus  di«  röm.  Geschichts 
XU  erlernen,   oder  ihn  zum  Elementarunterricht  im 
Lateinischen  zu  gebrauchen.    Denn  i)  alt  .ein  Com- 
pendium  ist  diese  Schrift  zu  trocken  und  zu  wenig 
anziehend  für  Knaben  i  der  Inhalt  ist  gar  zu  mager 
und  geschmacklos.     9)  Die  Latinität  des  E. ,    dar 
zur  Zeit  des  gesunkenen  Geschmacks  schrieb,  weicht 
von  den  besten  röm.  Schriftstellern  schon  merklich 
ab.       Wir  haben  ja  viel  zweckmäfsiger  eingerich* 
tete,   anziehendere  und  im  besseren,    ganz  classi- 
sehen  Latein  verfajste  Lesebücher  zur  Erlernung 
der   lat.    Sprache.       Die  Anhänglichkeit .  an  altet 
Herkommen  sollte  daher  auch  hierin  aufhtirea, 


III.  Ausgaben,  Der  durch  Paulus  Diaconus  ( Win- 
fried ,  zu  Ende  des  8ten  und  zu  Anfang  des  9tM 
Jahrh.)  durch  Zusätze  häfslich  entstellte  Text  iit 
zuerst  unter  der  Aufschr,:    ßutropius  historiogra' 


Prks^Ut,  Die  Gsschicht^»  Sutf^piuk: ,     59^ 

'phus  et  ffiost  eum .  Pauluji,  JCfiaQOuiis  de  historiis 
ItaUcae  provinciae  ac  Romanorum ,  *  tugleich  mit 
,4eiii  Terent.  Vurro  4e  Ung^  tat.  Romae  1471.  FpU 
•dirt  worden»  Mit  der  W«rgla8»mi^g  der  Interpola- 
tionen det  Paul.  Diaconus  nahm  das  2te  Zeitalter 
der  Ausfg.  feinen  Aofang^  in  der  A,  ^en  /.  Bapt. 
BgnatiuM^  zu  Snde  des  Suetomus.  Venen  (ap,  AI« 
dum)  1516.  153 1<  1524.  8*  *^  3)  Dar  Canonicut 
XU  Brügge  Ant.  Schonhovius  gah  nach  einer.  Genies 

.  Handschrift  in.  der  Ausg.  Basil.  1546.  1559.  8«  einen 
gereinigten  Text»  —  4)  Durch  Friedr.  Sylburjg 
war  dies  noch  mehr  der  Fall,  sowohl  in  der  Samml. ; 
Scriptt.  Hist.  rem.*  Frcfrti  1588*  T.  I.  p.  550  f.^  als 
auch  in  der  A^  Frcfrti  ad  M.  1590.,  worin  der  Text 
nach  einem  Fuldaer  Codex  berichtigt  ist.  derselbe 
machte  zuerst  des  ^  kurz  vmcli  Eütropius  lebenden 
JPaeanius  oder  Paeanias^  (Jebersetzong  des  fiutro- 
piusschen  Abrisses  in*s  Griech.  im»  3ten  Tom.  .der 
acriptt*  bist,  graec.  minor,  p.  63  f.  bekannt.  *)  .— 
5)  Zum  TheW  ChrstpH.  CeUariuSy  mehr  jedoch 
Heinr*  VetHeytk  haben  in  ihren  Au^gg.,  jener  zu- 
erst Cizae  1678.  %'\  zuletzt  lenae  1741.  8  $  dieser 
Lugd.  Bat.  f Luchtmanns]  1763.  gr.  8  j6  Ei*l.  i^  kr. 
die  Textberichtigung  se|}r  befordert.  Letztere  (cum 
nott  varior.)  ist  in  ktit.  Hinsicht  eine  der  besseren 
yon  den  gröfseren  Ausßg. ;  9,  m.  Handb^  IV.  S.  ^2« 
und  die  beste  ist  die  von  CrL  Hnn  Tzschucke. 
Lips.  (Cmsius,  j»  Vogel)  1796.  gr.  8.  »  Rthlr.  8  gGr« 
Schreibp.  2  Rthlr.  20  ^Gr.  Derselbe  gebrauch 
unter  mehreren  neueren  Handausgaben  in,  seiner 
Ausg.  Lips.  ( Goschen )   1Q04.   g.   Druckp.  1%  gGr. 

*  ■  • 

«)  Vgl.  m.  Hanäb.  IV.  B;  S.  870;  daselbst  liabe  ich  JT.  Fr. 
5.  Xaltynisttr^s  Ausgäbe  dieser  griech.  Uebevsetiung 
(Meuphrasis)  Qothae  (Etiinger)  1780.  8.  16  gGr.  nlUier 

.  bemerkt.      •  .        ** 
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Veliiip.  ii|Rtlilr.  Sehulttaig»  6  gOt«  #iD«  tuP«  Neue 
fibtrerbeitete  treifliche  Abkfirtang  yob  jener;  s. 
•  m.  Handb.  a.  ••  O.  S»*87S*  «^  -  Vtm  iwk  rieleii 
Schulausgaben^  (t.  m.  HandK  e.  e.  O.  S.  876)  be* 
merke  ich  die  brideii  Beueiten.:  Etiiropti  breviar. 
hist.  Rom.  Mit  auf«  Neue  berichtigtem  Texte; 
durchgängigen  Zeitbemerkk.,  lahaluanzeig^  gram* 

-  mat.  und  erkiän  Anmtn.  von  6,  W,  Orof««. -^  Halle   | 
'   (Hendel)  1813.  gr.  8<  i  Rthlr.     Mit  dieser  A^itt  zu   ; 

verbinden:  vollst,  und  erklärendes  Wörterbnch  vi  .{ 
Eutriops  kurzem  Abrisse  der  römb Gesch.  In  9  Abtfal» 
f&r  Anfänger  und  Geübtere  von  G.  F.  W.  Grosse, 
Stendal  (Fransen  und  Grosse)  i^ii.  8-  I9  gGr. 
(eine  mit  Fleirs  abgefafste  nutzbare  Arbeit ^,  welche 
die  mang^Ihaftf^n  und  untauglichen  Wörterbücher 
▼on  A  Chr.  Mrineke,  Lemgo  1798*  8*  un<^  tiBCS 
Ungenannten  Beri.  1809.  8*  ^^it  übertrifft;  vgl 
Hall.  L.  Z.  1813.  liL  S.  143  f.  Erg.  Blätter  sur  JS». 
L.  Z.  1814.  ni.  197. 128;  Lpz.L.  Z  i8i9. 1.  535 f.) 

-  Eutropü  breviarium  hisU  Rom.  Diligantissima  rt» 
tognovit  et  in  usum  scholan  edidit  d  P.  Froebtl 
Rudolst.  (Hofbuchhdl,)  18 16.  8-  »  S^^^'f  Schreibp, 

3  *G'* 

Wohlfeil  ist  auch  die  A. :  &utr.  breviar«  bist,  Rom«  etc. 
Hannoverae  [Hahn]  1809.  gr,  8«  3  gOr.  Desgl.  — mit 
teutscken  Anmm.  Nette  wohlfeile  A.  Hannover  (Halai) 
l8io«  8<  6  g6r. 

IV»  Vebersttzungen.  i)-  Teutsche^  Die  Ueben.' 
von  /.  Dav.  BücMingj  Leipz.  (Schwickert)  1794.  8* 
19  gGr.  ist  zwar  nicht  ohne  Mängel,  ^doch  bester 
als  die  von  P,  JL  Haus.  Frft.  a.  M.  (Hermann)  179a 
8«  10  gGr.  f^  9)  Englische,  a)  Von  /oh.  Clarke^ 
(zuglaich  mit  dem  lat.  Texte)  Lond,  1722.  8.  1769k 
8.  und  öfterer;  h)  vop  Joh,  Stirling  (auch  mit  deoi 
lat.  Texte)  Lond.  1726.  1736.  1765.  1775.  %.  und- 


.  Rros»  Idt. . Die  ßesehichtgi  iSextu^s Bußu. -  ^529 

c)  von  Joh^  TThomas^  ebenfaib  mit  dem  lat.  Texte 
und  Anmin.    Lond«   1760*  8*  t—       3)  Italienisi^e. 
VoD.  1544.   ^547*  8*    ijöi,  8«»    zugleieh  ibit  dem, 
Aurelius     Victor    und    Paul.    Diaconui.       Venat. 

1544-  8.  — 
10)  SEXTÜS  RUFÜS  oder  RÜFUS  FESTüS. 

I 

S.  m.  Handb,  IV«  B.  S.  878— 80. 

L  Die  Leben 8:^eit  diese«  —  übrigen«  völlig  unbe- 
kannten vir!  consulari«  wird  um  die  Jahre  Chr«  369 
oder  70  gesetzt« 

},  Hier  ist  nur  von  «einem  Breviarium  de  victorüs 
et  provinciis  pop,  Rom, ,  an  den  Kaiser  Valens  ge- 
richtet» unten  aber  im  Gebiet  der  Geographie  von 
«einen  z«vei  anderen  Schritten  dieHede«  Jane  Sehr/ 

^  umfafst  die  Geschichte  der  Romer  bis  auf  den 
Kaiser  Jovianus,  Sie  hat  rücksicbtlich  des  Inhalts, 
nicht  aber  fie$  Styls  einigen  Werth«  Es  ist  eine 
Nachahmung  des  Florus  und  Eutrgpius. 

o.  ausgaben.  Edit,  princ.  Zugleich  1  cum  viti« 
quibusdam  Plutarchi  parallelis  latine  facti«,  mit  de« 
Com.  Nep.  Pompoo.  Attic.  etc.,  ohne  Anzeige  des 
Druckorts  und  Jahrs  —  vor  1470.  Fol.  —  Neuexe 
J^usgg.    sind    von    Ckrph.    Cellarius,    Gitzäe   1678« 

■         '        - 

XIalae  Sax,  1698-  8*  iiiit  Anmm.,  von  «S*.  Havercamp 
4[nnit  dem  Eutropius  Lugd.  B.  1729);  durch  Heinr. 
Verheyck  (s.  oben  S,  527.)  Lugd.  Bat.  1762.  gr.  8-, 
xind  mit  Anmm»  von  Tzschucke  im  isten  Theil  de« 
3ten  Tomus  der  Autl.  lat,  minor,  in  us.  schol.  Ups»  ^ 
^Grusius)  1793.  12.  und  unter  dem  besonderen 
TTitel:  Sexti  Ruii  breviarium  etc.  Lips.  (Crusias,  j.» 
Togel)  1793.  12.  4  gGr.  besprgt  worden. —• 

Anl.  z.  Gesch.  d.  Lit.  d.  Körner.  LI 
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II)      LUC.    AMPBLIÜS. 

C  m.  HaHdb.  IV.  B.  S.  813*  n«  Aaiiu 

Dieses  unbekannten  Mtnne«,  der  um  di«  Jahn 
n.  Chr.  370  f.  gelebt  haben,  und  Procontul  Ton 
Achaja  gewesen  teyn  tolly  '*')  Über  memoriatis 
(  Merkwürdigkeiten  ans  der  Astronomie,  Geogr.  u« 
Geschichte),  aus  welcher  letzteren  die  Hauptibctii 
ausgehoben  sind ,  ist  ein  geschmackloses  Excerptsu« 
buch.  Man  findet  dasselbe  gemeinhin  in  mehrersa 
Antgaben  vom  Florus^  zuerst  bei  der  Ausg.  dsf 
'  Salmasius  (s«  oben  S.  494.) ,  bei  der  Ausg.  Amsts- 
lod.  1709.  8-t  welche  aber  nicht  vom  Graevhu  be» 
sorgt  ist,  bei  der  Zweibrücker  A.  des  Florui^  Bijh 
^  1783.  8« »  b^i  •'•  P'  Miller* s  A.  des  Plorus.  Berol, 
1750.  8*  angehängt.  Besonders  hat  es  JL  £ 
Tuf^ucke  unter  dem  Titel :  X.  Ampelii  über  mm, 
em*  et  subj.  notJillustr.  Ups.  (Crusius,  j.  Yofd) 
1793.  13.  8  gGr.  herausgegeben;  (bildet  den  JM 
Theil  des  stenTomus  von  desselb«  SammL:  Aactti 
lat  min.  in  usum  scholar.) 

12)    Die    VI  (F)    Scriptores   Historie 
Augustae. 

Vgl.  Füttmanni  laus  et  re^treliensio  scriplt.  Hist.  Aug.  JBii>| 
▼CT  J.  P.  Schmidu  A.  1774.  gr.  8*;  OsttrtagU  Nachrr.ftJ 
d.  Leben  und  Schriften  der  VI  Geschichtschreiber  ^  j 
Auguste  aus  G.  J.  Vossius  stem  Buch  ▼.  d.  lat.  Geschieht* 
schreiberu  vor  {OiitrtagU)  teutscher  Uebertragunf  ^ 
VI  Geichiohtschreiber  etc.  und  —  m,  Handb,  IV.  B»  &; 
»91—904. 

L    Ihre  Namen  sind:   Aelius  Spartianus^   Fulcßtiail 
Gallicanus  ^   Trebelliua  Pollio^  Flaviiis  VopUo^l 

*)  Wahr'scheinlicli  ist  es  deiselbe,  dem  Himtrius  %u  Blf(*|  * 
eine  Rede  (oratioaem  proptmpticam)  hielt» 


t.- 


Pros.  JUu    DU  Gesek.  Die  S^iptt,  hisu  Aug.  531 

^Aelius  Lampridius  ^)  (Freund  tind  Freigelassene 
def  Kaisers  Diocietianus)  und  Julius  Capitolinus 
Sie  lebten  säzntntlich  zu  Ende  AeB  3ten  und  zu  An- 
Cang  des  4teii  Jahrli.  u.  sind  Vf.  von  34  Biographien 
derjenigen  röm.  Imperatt,  die  vom  J.  Chr.  117—^282 
innerhalb  165  Jahren,  vom  Adrianus  bis  zum  Tode 
des   Carus  regiert  haben.     Vom  Vorletzten  rühren 

[^     die  Biograph,  vom   Hadrianus  und  Aelius  Verus^ 

'\    wahrscheinlich  auch  die  von  ^nfomnus  Pm5,  Marc* 
Auril^   AntoninuB  FeruSf   Avidius  Cassius,  Com* 

^    modus  und  Anderen  her.     Alle»  nur  F'opiscus  anu* 
•  genomihen^   haben  aus  verschiedenen,   oft  unlau- 
te^^n  Quellen  compilirt  und  epitomirt    Nach  Be- 
schaffenheit   dieser  Quellen  ist  ihre  Behandlung 

^    ungleichartig.    Sie  haben  ohne  Kritik,  bist.  Kunst 
und    eigene    Untersuchung    gearbeitet    und    sich  ^ 
nicht  um  glaubwürdige  Zeugnisse. bekümmert.    Sie 

<-  haschen  nach  unbedeutenden  '  Kleinigkeiten«  Es 
fehlt  bei  ihnen  an  Bestimmtheit,   Ordnung  und  Zu- 

.'  eemmeohang.  Sie  verdienen  daher  nicht  Geschieht- 
sehr,  genannt  zu  werden.  Auch  ist  ihre  Schreibart 
bart,  rauh  und  unrichtig  und  sich  ungleich.  Sie 
'^  geben  keine  Geschichte  des  röm«  Staats ,  sondern 
nur  Ke%ntnifs  von  Herrschern  desselben,  von  ihrem 
Ursprung,  ihrer  Erziehung,  ihren  Sitten,  ihrem 
Charakter    und^  ihrem   Privatleben.     Für  die   Ge- 

-   schichte  sind*sie  jedoch,  zumal  beim  Verluste  der 
ersten  13  Bücher  den  Amm.  Marcellinus  nicht  ganz 

;    unnütz,  wenn  gleich  nicht  überall  glaubwürdig. 

JI.  Ausgaben,  i)  Edit.  princ.  Mediol.  1475.  ^o'- 
zugleich  mit  dem  C.  Suetonius^  Eutropius  und 
Paulus  Diaponus  3  VolU  2)  Egnatius  reinigte 
den  T^st  und  erläuterte  denselben  in  3  fi.  Anmm. 

m 

I 

^}  Wahrsclieialich  ist  Aelius  Lampridiut  und  Aelius  Spar- 
tianus  eine  und  dieselbe  Person« 

LI  2 


533  Viert. Ztr.  (V,Todei.Aug,h.z.Ütrg.d.w§str.K) 

in  iex  A.  Venet.  in  aed.  Aldi  et  Andr.  Soceii  1517. 
1519*  8*     3)  ^^  3^^^  Zeitalter  der  Autgg.  sammel- 
ten sich  sowohl  Is,  Casaübonus  in  ••  A.  Par«  1603« 
4;   Jan^  Gruterus  in  der  A.   Hanorr  i6li.  8«;  Cl 
Salmasius  iti  der  A.  Par.  i620.  FoL  (aufgelegt  Lond« 
1652.  Fol.,)  um  die  Textreinigung  Verdienste     Der 
Ausg.   Lugd.   Bfit.    167  [,  S'   9  1*«  und  Obrechft  A.  ' 
Arg.  1677.  g.    folgten  diese  Textrecenss.  und  naii-  I 
men    des    Casaübonus  ^     Gruter's   und   Salmasm  I 
Anmm.  auf.     Die  Ausg.  (von  P.  /•  P.  Schmid)  Lipi,  J 
[Crusiasy  j.  Vogel]   1774.  gr.  g.  2.  Rthlr.  hat  den 
Salmasiustchen  Text   correct  abgedruckt ;    vgL  n 
Handb.  4r  B.  8-  g95«     Die  Zweibräck^x  A.:  Hai 
Aug.  scriptt.  VI  ad  optt,  edd.  collati  etc.  Edit.  am* 
Bip.  (1787)  1789-  gr.  8*  2  Voll.  I  Rthlr.  hat^  wie  dk 
Torher  erwähnte  noch  keinen  —  hinlänglich  kritisch 
reinen  Text« 

III.  Uebersetzüngem  i)  Teutsche.  Die  Uebertr. 
von  J.  P,  Ostertag.  2  Bände.  Frft.  a.  M.  (Hermaiui) 
1790.  (1789)  tind  93.  8*  2^  Bthlr;,  Schreibpap. 
3^  Rthlr.  ist  etwas  zu  latinisirend«  —  2)  Prantoi 
par  G,  de  Moulines ^  nouv.  edit.  revue  et  augm..et& 
3  VolL  Par.  1806.  12.  cum  fig.  7  Fr.  5o^Ctm.  iit 
genau  —  und  deutlich,  -r-  — 

13)     AMMIANÜS    MARCELLINÜS. 

Vgl.  m.  Handb,  47  B.  S.  880 — 91.  Die  S^  880  angef*  Abk 
von  C,  G.  Heyne  fiucet  m^n  in  desselben  Opusc.  acii 
Vol.  VI.  (Gott-  I8i2.gr.  8.)  p.  35  f.;  IVagntrUVoa, 
vor  seiner  teutschen  Uebers.   des  Ammian«  Marcelliaitf» 

L  M.  ward  in  einem  Lande  und  zwar  zu  Antiochii 
geboren,  worin  die  griech.  Sprache  die  herrschende 
war,  und  lebte  zwischen  den  Jahren  n.  Chr.  360— 90* 
Seine  Aeltern,  obwohl  sie  zu  der  niedrigen  VoliU' 
classe  gehört  haben  mögen,  gaben  ihm  dennoch  eivi 
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edlef  griech.  Bildung,  (s.  B«  XIX.  C.  8 )  und  lieffen 
ihn  für  seine  künftige  Bestimmung  auch  die  lat. 
Spr.  erlernen*  Er  trat  in  röm.  Kriegsdienste  und 
diente  lange  in  der  Cohorte  des  mag,  milit.  Ursi- 
cini  in  Germanien  nnd  Gallien,  hatte  das  Glück 
kaiserl.  Gardeoffieier  zu  werden,  zog  mit  gegen  die 
Perser  und  begleitete  auch  den  Julianus  auf  seinem 
Feldzuge.  Nacjidem  er  einen  grofsen  Tbeil  seines 
Lebens  am  Hofe  und  im  Felde  verlebt  hatte,  zog 
er  sich  in  eine  anständige  Mufse  zurück  in  Rom, 
lebte  daselbst  im  Schoose  der  Ruhe  und  starb  . 
nach  dem  J.  Chr.  390.   Er  war  ein  Heide* 

IL  Von  seinem  sehr  schätzbaren,  zu  Rom,  in  seinem 
höheren  Alter,  in  oben  erwähnter  Mufse  abgefafs- 
ten  hist.  Wirket 

Rerum  gestarum  libri  XXXL 

[einer  Geschichte  der  röm.  Kaiser  vom  Nerva  (J.  n. 
Chr.  96)  an  bis  auf  den  Tod  des  Valens  (oder  n. 
Chr.  378)  tind  der  merkwürdigsten  Begebenheiten 
zu  ihrer  Zeit  '*')]  fehlen  uns  die  ersten  13  Bücher. "t"^) 
Er  selbst  gesteht  von  diesem  Werke  am  Schlüsse 
desselben  Folgendes:  ,,  Ich  habe  diese  Geschichte 
nach  dem  Mafs  meiner  Kräfte  bis  auf  Valens  Tod 
.  herabgeführt:  —  eine  Arbeit,  hei  der  ich  der  An* 
faogs  versprochenen  Wahrheit  nirgends,  Wie  ich 
hoffe ,  durch  wissentliche  Uebergehung  oder  Ver- 


*)  Das  Game  umfaCste  also  eine^ Zeitfolge  von  232  Jahren. 

**)  Die  Ursachen,  welche  den  Verlust  dieser  13  Bfieher 
veranlafst  haben  können,  nnd  wie  sehr  diese  Einbtffse 
2u  beklagen  sey,  dies,  ist  in  den  Heidelb.  Jahrhh»  2tei| 
Jahrg.  5teni  St.  S.  198  f-  entwickelt.  In  den  übrigen 
18  Bachern  giebt  es  hie  und  da  einige  Lücken.  Sie 
fangen  mit  dem  Ende  dea  Jahrs  353  ( Gonstantius )  an, 
und  umfassen  einen  Zeitraum  von  35  Jahren« 
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Stellung  der   Begebenhb.  untrea   geworden    hin." 
Durch  Wahrbeiuliebe,  selbst  durch  völlif^e  Unbe- 
fangenh'fit  und  Uopartheilichkcit ,    [die  sich  auch 
daxin  zeie;t,  dafs  er  als  Historiker  keine  Reügioa 
hat],  Zuverlässigkeit,  (denn  er  erzählt  als  Augen- 
zeuge ,    als   Mithandelnder  oder  als  ein   wichtiger 
Zeitgenos^,)  lobenswür^igc»  Mäfsigung  und  Treue 
in  gesunden  Urtheilen,  durch  seine  Gabe,  gut  und 
richtig  zu  charakterisiren ,    und  durch  Belesenheit 
ist  es  rühmlich  ausgezeichnet.     Nur  werden  dieie 
Vorzuge  sowohl  durch  seinen  Mangel  an  Kürze  im 
Erzählen,    durch  häufige  Abschweifungen,    durch 
•einen  Aberglauben,  als  auch  durch  die  Dunkelheit, 
Unreinheit,  Ungefälligkeit  seines --übrigens  männ- 
lichen Styls,    indem  seine  Sprache  ranh,  oJFt  ba^ 
bansch  ist,  und  man  oft  auf  Wörter  und  RcfdeuK 
arten  stölst,  die  völlig  griechisch  sind,  herabgesetzt. 
Dieser  Mangel    an    einer    reinen    und   gefälligen 
Sprache  wird  jedoch  dadurch  verzeihlich »  dafs  M, 
ein  Grieche  und  überdies  Soldat  war,  im  höheren 
Alter  schrieb,  und  in  einem  herabgesunkenen  Zeit« 
alter  lebte.     Zuweilen  ist  sein  Ausdruck  — >-  nach 
seinem  Hange  zu  gesuchten  Verzierungen  —  schwül- 
stig; seine  Metaphern  sind  sehr  kühn,   z.  B.  super- 
cilia  fluvioruR),  statt  Ufer;  seine  Wortfügungen  sind 
oft  hart  und  fehlerhaft«     Aufser   dem  grofsen  ge- 
schiektUchen  fVerth  ist  dies  Werk   theils  in  ge(h 
graphischer  Beziehung  (  weil  er  einigemal  die  Be- 
schreibungen   ganzer  Länder   einschaltet),    theils 
wegen    seiner   Sittenschilderungen   von    mehreren 
wilden  Völkern ,    z.  B.  der  Saracenen  oder  Arabi- 
schen Nomaden»  der  Sarmateui  S/:ythen,    Tataren 
(Buch  XXII,   C.  15;   XV,   C.  i;    B.  VII.)  und  der 
Römer  [B.  XIV,  C.  6.  XXVIII,  C   4]  interessant. 
Wie  Vieles  aus  der  Geschichte  —  wie  Vieles  ube^ 
haupt  würden  wir  ohne  ihn  entbehren!  Wie  treff* 
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lieh  tcliiidert  er  Chavaktere  und  SitUo ,  wie  richtig 
und  belehrend  find  teine  meitten  Bemerkangen 
und  Erläuternugen !  Ja  manche  Anekdoten  aon 
früherer  Zeit  sind  einzig  von  ihm  nur  aufbebaltes': 
worden ,  z«  B*  die  Treue  des.  vertc}inittenen  Meno«  . 
philus  gegen  «einen  Herrn,  ien  Koinig  Mithridatet. 
B.XVI,  C.7.  S,9, 

III.  ausgaben,  l)  Sdit.  prine.  Dwtck  A.  Säbinus. 
Romaej474.  Fol.,  äufterst  schön »  (einige  ExempL 
haben  vergoldete  Gemälde  mit  Farben,)  enthält 
aber  nur  das  14 — ^6ste  Buch«  d)  Die  A*  des  Martan" 
gelus  Accursius^  mit  dem  man  das  %te  Zeitalter 
der  Ausgg.  anxoheben  pflegt«  Aug«  Vind.  1533.  Fol., 
ist  sowohl  im  Text  sehr  viel  reiner ,  als^  auch  viel 
voUstSndiger,  als  die  erste  A«  war,  weil  sie.  auch 
das  37 — 3iste  Bach  enthält«  Es  folgten  seiner  Rec« 
mehrere  Editoren,  bis  —  3)  Fr»  Lindenbrog  in  sei- 
ner Ausg.  Hamb.  1609.  4«  und  Jan,  Gruter  (zu- 
gleich mit  den  VI  Scriptt.  Hist«  Aug.)  Hannov«  1609«^ 
Fol.  nach  mehreren  Codd.  den  Text  mehr  von  Snt« 
Stellungen    reinigte.      Hierin    leistete    jedoch   -* 

'  .4)  Heinr.  Valesiue  in  s.  A.  Per.  1636.  4«  am  meisten. 
In  der  vollständigsten  A.  von  Jae.  Gronpv^-  (der 
eine  Floren tinische  Handschrift  verglich)  Lugd« 
Bat.  (Per.  van  der  Aa)  1693.  Fol.,  *^  wie  auch  in 
gr.  4.  mit  vielen  Kpfrn«  (vgl,  m.  Handb.  IV.  B«  S. 
885  (• )  ist  der  Text  viel  correcter  dargestellt ,  als  in 
der  vorhergehenden  A.  v.  Hadr*  Falesius.  Far.  i68i* 
Fol.  20  FL  Die  A.  von  A.  W.  Ernestu  Lips. 
(Weidmann)  1779.  gr«8.  aRthlr.  Schreibp«  2|Rthlr. 
hat  den  Valesischen  Text  nach  der  erwähnten  Gro* 
not^^schen  A.  mit  einem  angehängten  schätzbaren 
Glossarium  über  die  spätere  Latinitat.  Die  beste 
Handausg.  ist  die  von  /.  A*  Wagner  angefangene 
und  von  Carl  Cotlh  Äug^  Mrfurdt  rollendete  A. 
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.  'io  3  Tom,  Ups,  (W'ehdipann)  igoS.  gr.  S*  Drackp. 

*5f  Rthlr.,    Schreibp.  7|  Rthlr.J   Velmp.  12  Rthlr. 

"^ie* enthalt  «ine  Recof^mtion ,  nicht  Recension  dei 
*'  l!^3tt«t,  jedoch ^mk  Benutzung  vieler  kleineren  and 
grofseren  krit.  SchtifMn  iknd  viele  VerbeBsernngs- 
vof»<5hläge. '  Auiitetiiem  ist  eine  chronologische 
Bezeichnung  und  Äbiheilung  der  Capp«  in  §§.  und 
die  Inhaltsangabe  hinzugefügt.     Schätzbar  ist'  der, 

^  idürch  die  Bemerkung  des  Th.  Runesius  bereicher- 
te Commentar,  Cl.  Cbiflet*8  lat.  Aufsatz  über  das 
L.eben  und  das  Geschieht  werk  des  Amm*  M,^  Fr. 
Lindenbrogs  und  der  beiden  Valois  Vorreden  näd 
Heyne's  prolns.  censura  et  ing.  historiar.  Amin. 
Marc^  cont.y  so  wie  IV  indices  sind  hinzugefügt 
vrorden;  vgl.  Heidelb,  Jahrbb^  der  Litt,  dter  Jahrg. 
5tes  St.  8.  197—30^. 

Vor    der   Zweibrüpker    A.    Vol.    I.    II.    Bip.    1786.    gr.  Z» 

I  Rthlr.  ist  auch  Ckißet^t  Vita  Amm^  M,  vorgesetzt. 

*•    *     ■  ■  ■  ■         ■ 

IV.  .üebtrsetzungen,  i)  Teutsche.  Die  Uebers. 
von  J.  A.  Wagner.  3  Bände.  FrCrt.  a*  M.  (Hermann) 
1792^-94.  8*  3  Rthlr.  14  gGr.  (welche  von  der 
Samml.  der  neuesten  Ueberss.  d»  lat.  Prosaiker 
XIVten  Theils  i— 3n  B.  bildet ,)  ist  sehr  gut,  — 
treu  und  geschmeidig.  —  2)  Französische.  Pac 
Guil.  de  Moulines  in  3  Tom.  k  Berl.  1775.  gr.  12. 
2^  Rthlr.  3)  Italienische^  Von  Remigius.  Venet. 
1550.  8-  — 

14)      PAULUS     OROSIUS. 

gl.  Gennadius  de  vir.  iUastr.f  üayle  Dict.  hist.  Vol.  III. 
p.  547  -49.  voc.  Orose;  nach  Gottsched' s  tenttchet  Uebers. 
B.  IIL  S.  557  f.;  D.  G.  Molleri  Diss.  de  Paulo  Orosio. 
Altdorl.  1689»  4»  Saxii  ononi.  litt.  I.  483  f.;  SchroecWs 
Christi.  K.  Gesch.  Th.  VII.  S.  335  f.  341  f.;  Schoenemann 
Bibl.  patr.  lat,  T.  II.  p.  481  f.  Ceillier  Hist.  gea,  ds 
Aut.  eccl.  T.  XIV«  p.  i  f* 
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L  O.,  der  um  das  f;  Qir.  410  lebte,  war  au«  Spanien, 
.wahrscheinlich  aus' Tarracona  gebürtig,  ein  Chdst 
und  Presbyter  daselbst.  Als  die  Einfälle  der  Bar- 
baren diese  Gegend  verkrusteten,  reis'te  er'  — 
.gegen  d*  J.  Che  415  zum  Bisch.  Augustinus  nach 
Hippov  Dieser  schickte  ihn  darauf  zum  Hierony- 
mus  nach  Bethlehem  in  Palaestina,  mit  einem 
Schreiben  ,  utoi  desisen  Meinung  vom  Ursprung  der 
Seele  zu  erfahren  ^   worüber  er  ihn  befragt  hatte. 

.  £r  kam  nach  Spanien  zurück;,  wann  er  gestoiben 
sey,    ist  unbekannt. 

II.  Sein  —  im  J.  Chr.  417  vollendetes  Werk:  Adver- 
sus  Paganos  Hlstoriarum  libri  VII ^  welche  in  den 

• 

Handschriften :  de  Ormesta  oder  auch  Itormeita\ 
oder  richtiger  miseria\  weil  dies  Wort  in  Ormesca 
verstümmelt  worden  ist,  als  den  Anfangs worxen 
desselben,  überschrieben  ist,  sollte  den  Vorwurf 
der  Gegner  des  Christenthums  aJiyUhnen,.  als  ob  die 

,  christl.  Bei.  am  Unglücke  des  röm,  Reichs  schuld 
sey.  .  Es  ist  ein  ziemlich  wohlgeratfaener  Aussiig 

.  der  älteren,  besonders  der  röin.  Geschichte,  in 
welchen  einige  dem  O.  ei gene,. oder  andere  Naph<- 
richten  aufklärende  und  bestätigende  Notizen  vor- 
kommen, nicht  ohne  Nutzen,  «ind  in  einer  nicht 
unangenehmen  Schreibart ,  besonders  in  den  Er- 
zählungen; O«  ist  aber  immer  nur  ein  mittel- 
mäfsiger  histor-. Sammler,  der  die  griech.  Geschieht- 
Schreiber  gar  nicht  verglichen  hat;  ist  leichtgläubig 
hei  ungewissen  Sagen  und  in  der  Zeitrechnung  gar 
nicht  geübt. 

IIL  Ausgaben.  Edit.  princ*,  Uater  dem  Nanieii 
Pauli  Hovosii  etc,  per  Jo.  Schuzler.  Aug.  Vindelic«, 
J471.  Fol.,  (sehr  selten,  ip — 15  Rthlr.) —  2)  Ge- 
rard  Bolsvinge  hesoigte  nach  3  verglichenen  Codd^ 
zu  CöUn  15^0.  Fol*  eine  correctere  i&ec«    3)  Fran* 
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titc.  Fabricius  verglich  3  Codd«  und  die  übrigen 
.  alten  Geschichttchr. ,  berichtigte  aber  ^aweilen  zu 
frei  den  Text  in  seiner,  miv  Anmm.  begleiteten  A« 
Mogant.  I56(.  wiederhohlt  1573.  Colon.  1583.  & 
Die  erste  vorzuglich  gnte  A.  wurde  nach  den  Be- 
richtignngen  des  Ft:  Fabriciui  mit  desselben  und 
anderer  Gelehrten  Anmm.  za  Mainz  1615.  8.  be- 
torgt  Diese  A.  hat  aber  4)  Sig,  Havercamp  durch 
seine,  zu  Leiden  1738  in  4.»  deigleichen  abermali 
'  2767.  4.  veranstalteten  A«  weit  überiroffen;  vgL 
teutsehe  acta  erud,  B.  XIX,  S.  761  f.  «t» 

Anhangsweite 
bemerke  ich  noch 

15)      JULIUS    OBSEQÜENS. 

S.  m.,HantUf.  IV«  B.  S.  489—493* 

Ueber  diesen  Italiener»  vielleicht  R8m«r,  dessen 
Lebenszeit  man  unter  der  Regierung  des  Arcadiui 
und  Honorius,  in  d.  J.  Chr.  350,-^79  setzt,  nach 
Ejnigen  aber  früher  angenommen  werden  mufs,  ge- 
bricht es  völlig  an  Nachrichten. 

^ 

Von  seiner  Schrift:  de  prodigüs^  einer  Samm- 
lung von  Erzählungen  aus  Livius  und  andern  Schrift- 
stellern über  Vorbedeutungen  wichtiger  Unglücks- 
fälle  und  Staatsveränderungen  ^  von  d«  J.  n.  Erb,  fi. 
563  bis  zum  Augustus ,  hat  sich  noch  ein  Bruchstück 
erhalten,  voller  ungereimten  Pöbelmähtchen  und 
offenbaren  Erdichtungen.  Da  der  Verf.  des  IMhus 
Ausdrücke  häufig  beibehalten  hat »  ist  der  Styl  nicht 
schlecht;  nur  sind  auch  fremdartige,  neue  and  poe« 
tische  Ausdrucke  eingemischt. 

Ausgäben.    Edit^  princ.    Venet,  ap.  Aldum  1508»  8*f 
zugleich  mit  des  Plinius  Briefen  und  dessen  PaBS- 
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gyr.  11.  der  ihm  beigelegten  Schrift:  deyiria  illustr. 
Rob.  Stgphanus  hat  in  teiner  A.   Par.  1529.  1539. 
1544.   8.,   zugleich  mit  JPZmiuf  Briefen  Viele«  ^im 
Text  willkürlich  verändert«   Conr.  Lycos^thenes  gab 
den  Obs,  zuertt  besonders  heraus,  und  fiigte  PolytL 
VergüU  de   predigiis   Uhr,  3   und  Joe.  Camerarii 
de   ostentit  libr.  2  bei.       Nach  Joh.  Scheffer' s  Ai 
Amst..  1679*  8*  (zu  freie  Verbess.)  war  die  A.  von 
Th,  Hearne,  welcher  6  alte  Ausgg.  und  den  Obse- 
quens  mit  dem  Livius  verglich.   Oxonii  (e  thtfatr» 
Sheld.)  1703.   8-   ^^^^  schätzbar.     Fr.  Oudendorp^s 
Ausg«  jedoch  (  Lugd«  Bat.  1720.  8*)  hatte  vor  der- 
selben Vorzüge.     Diese  Recens.  hat  Joh.  Rappius. 
Coriae  Reguit.  (Grau)  1779.  8*  i6gGr.  mit  einigen 
Verbess.  wiederhohlt;    vgl.  ns.  Handb.  a.  a.  O.   S. 
493.     Man  findet  diese  Sehr,  des  O.  auch  bei  der 
oben  S.  503  erwähnten  Zweibrücker  A»  vom  Fale- 
rius  Maximus.  — 


4«    Erbbsschrsibung« 

Die  Römer  fiengen  die  Erdkunde  und  Erdbe- 
schreib,  erst  spät  an  wissenschaftlich  zu  behandeln. 
Hiezu  dürften  die  v.  Schwiegersohne  des  Augustus  — 
M.  Fipsanius  Agrippa  angestellten  Vermessungen  des 
röm.  Reichs  nnd  die  davon  entworfen  vn  Charten,  die 
Augustns  nach  desselben  Tode  völlige  zu  Stande 
bringen  nnd  im  Archiv  aufbewahren  lief«,  Veran- 
lassung gegeben  haben.  D99  Königs  von  Mauritanien 
Juba  (unter  Augustus)  Werk  über  Lybien^  ist  nicht 
erhalten  worden.  Mehrere  rÖm.  geograph.  Schrift* 
steller  compilirten  nur.  Man  sieht  jedoch  aus  des 
älteren  Rinius  unten  näher  zu  beschreibendem  WTerke« 
besonders  ans  Buch  11— V  desselben»  dafs  Viele  unter 
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denselben  genau  u.  feichhaltig  gewesen  teyn  mSsten. 
Plinius  will  zu  diesen  geograph.  Uebersichten  3000 
Schrii titulier  benntzt  haben«  Daher  tagt  er:  B.  III. 
C  i:  ,yQuapropter  auctorem  neminem  unnm  sequar; 
ted  ut  quemqu.e  verissimum  in  quaque  parte  arbi tra- 
bar. '*  Von  des  C  C  Tacitus  Schrift:  de  s^itu,  mori» 
bus  et  populis  Germaniae  oder  seiüet  Germania  ist 
bereits  oben  S.  506  f.  51 1  f.  die  Rede  gewesen. 

Der  erste^  die  Geographie  der  ganzen  damals  be- 
kannten Welt  darstellende y  SchriruteUer  war: 

POMPONIÜS    MELA. 

$•  m«  Handh.  IV.  B.  S.  908  f> 

L  Er  war  .von  Nation  ein  Spanier ;  sein  Geburtsort 
läfit  sich  aber  nicht  mit  Gewifsheit  bestimmen. 
Unter  Angustus  bis  Nero ,  hauptsächlich  unter 
Claudius f  (nach  Chr.  48  ^O  scheint  er  gelebt  za 
haben. 

IL    Die  von  ihm  {ihrige  Schrift:    de  situ  orbis  in 
3  Büchern   ist    ein   geographisches   Cbmpendium, 
welches  nach  griech.   Vorarbeiten  verfertiget  ist« 
Im  isten  Buche  handelt  darin   der  Vf,  von  Afrika 
und  Asien  y  im  aten  und  3ten  B.  (bis  C.  7)  aber  von 
Europa  y  und  in  den  letzteren  3  Capp.  des  3ten  B. 
vom  morgenl.,    rothen  und  atlant.  Meere  und  den 
anliegenden  asiat.  und  äfrikan.   LSndern.     Uebet 
das  nordwestliche  Europa   und   das  östliche  Asien 
hat  er  manches  Eigenthümliche.     Eine  sachreiche 
Kürze  und'  Genauigkeit  und  ein  im  Ganzen  deut- 
licLer  und  reiner  Stjl  zeichnet  dies  Lehrbuch  aus» 
Zur  Bekanntschaft  mit  der  alten  Erdkunde  könnte 
es  in  Schulen  füglich  gelesen  u.  erläutert  werden. 

IIL  Ausgaben,    Edit,  princ.  ohne  Titel:  (Mediolani 
1471.  4.)  s.  Hl«  Handb.  lY.  B.  S.  913.    Das  2te  Zeit- 


Pros^Lü*  Die  JSrdheschr.  Pomp.Mela.       541 

alter  der' Ausgg^. nimmt  mit   der  Aldusichen  A* 
(zugleich  mit  dem  ^olinus  \,    Antonini   itinerar.^ 
Vibius  Stgue^er  und  And.)  Venet.  1518.  8*9  «einen 
Anfang»    vyelche  A,  mehrere  Auflagen  erhielt. ^— 
3)  Ali  Ferd*  Nufiez  de  Guzmann ,  mit  dem  —  [von 
der  Stadt   Pincia,     jetzt   Valladolid  hergenomme« 
neu]  Beinamen  Pincianus  die  kritisch  schätzbaren 
Castigationes    in    Pompon/  Meiami.    Salamanticae  , 
'  ^543-  6*  Herausgegeben  hatte,  fand  der  Text  in  den 
folgenden  Ausgg.  mehrere  Berichtigungen.     4)  Des 
Is.  Vossius  k.  Hagae  Com.  1658    4*  F?fanequ.  1700. 
g.  fanden  Jac  Gronoyius  einen  heliigen  Gegner 
in  8.  A.  (zugleich  mit  des  JuU  tiönor.  Excerpt.  und' 
des  PseudO'Aeihicus  Cosmogr.    Lugd.  Bat.    l683» 
3.)  —     An  der  Spitze  des  ^ten  Zeitalters  cier  Ausgg* 
steht  Jok.  Reinoldf  welcher  in  s.  A.  Londini  (Iscae 
Damnior.)   171 1.   4.   Lond.  1719»   4.    Etonae  1761. 
1775,  4.   nach  engl,  und  ireländ.  Codd.  den  Text 
berichtigt  hat.     Ahrah,  Gronov  gab  die  nach  Hand- 
schriften  verbess.  Rec.  (cum  notis    varior. )  seines    \ 
Vaters  in  der  A.  Leydae  1722.  8-    Lugd.  Bat.  1748. 
gr.  8-;    ^^1-  'w.  Handb.  IV.    S.  914  f»     In  Hinsicht 
des  krit.  und  exeget.  Gomm..  ist  sehr  vollständig, 
aber  kostspielig   die  A«    von   ÜT.   //.    Tzschucke  in  ' 
3  Bänden  (wovon  der  2te  sowohl  als  der  3te,  jeder 
aus  ill  Theilen  besteht,  zusammen  VII  Bände,  mit 
I    Kpfr.)    Lips.    (Grusiu»,    j.   Vogel)    1807.    gr.  8> 
Druckp.  20  Rihlr.,  Velinp.  35  Rthlr. 


Als  Handausgabe  führe  ich  die  von  /.  Kapp  an; 
£dit.  Ilda,  raultum  auctior.  Curiae  Regnit.  (Vier- 
ling,  ].  Grau)  1781.  8.  6  gGr.  Die  Zweibriicker  A. 
(zugleich  mit  Rufus  Festus  Avienus  de  scriptt. 
erb.  terr.  et  orr.  mar.;  Prisciani  perieg.  e  Dio* 
nysio ;  CL  Rutilii  Num,  itinerar. ,  Fib»  Sequ.  de 
Flum«  etc«    Argent.  (Zweibr.  Gesellschaft,    Exter 
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und  Embter)  1809.  gr.  8*  i  (Vtblr.  30  gGr.  und  die 
neueste  unter  folg.  Titel  erschienene  A*  an:  Pomp, 
Melae  de  situ  orbis  libri  tres^  Commentario  C.  H, 
Tzschuckii  breviore  in  usum  schoL  instruxit  A, 
Weichen.  Lips.  (Vogel)  181^.  gr.  a  ijRthlr. 

IV.  Uebersetzungen.  i)  Teutsche.  Von  J.  Chr. 
Diez,  Giefsen  (Krieger)  1774.  8*  14  gGr.  ist  steif, 
schleppend  und  '  unteatsch.  2)  Englische.  Von 
Arthur  Golding,  Lond.  1590.  4.  3)  Französische, 
Von  C.  P,  Fradin.  Hl  Voll,  k  FoiUers  et  Par.  1804. 
8.  16  Fr.  50  Ct.  —  4)  Italienische.  Von  M.  Thom- 
mas,  Porcacchi.  Venet.  1557.  4*  — 

A  E  T  H  ICüSisTBR. 

S.  m.  Handb.  IV.  B.  S.  920« 

Dieser  völlig  unbekannte  Schriftsteller  mag  um'i 
J.  Chr.  360,  nach  Constantin  I*  oder  d.  grofsen  gelebt 
haben.  Desselben  dürftiger  Auszug  aus  der  Cos^ 
Biographie  des  Jul.  Honorius  oder  Honoratus^  wel- 
cher 20  J.  vor  Chr.  G.  leb^e,  ist  in  f  inem  ungleichen 
Styl  abgefafst,  mehrnaials  mit  dem  Itinerarium  des 
Antoninus  ^  aber  auch  einzeln  Venet.  1513.  8  (ent- 
stellt), besser  mit  Anmm.  von  JTo^.  Simler.  Basil.  1575. 
12 1  mit  dess«  Anmm.  von  StephanuSy  zugleich  mit 
des  Dionysius  Periegesis  1577.  4.  —  Par.  1625,  12;  — 
Lugd.  Bat.  1642.  12 ;  von  Jac.  Gronov.  (zugleich  mit 
dem  Pomp.  Mela^  wie*^ich  S.  541  bemerkt  habe)  und 
von  Abr.  Ofonov.  [auch  bei  dem  Pomp*  Mela  -« 
Lugd.  Bat«  1726.]  herausgegeben« 

S  E  X  T  U  S     R  U  F  U  S. 

S.  oben   S.  539  f. 

Die  Schrift  desselben:    de  regionibus  urbis  Romaif 
ilber  die  Quartiere  det^  Stadt  Rom  ist  eine  Chore* 
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graphie  von  Rom«  Sie  iit  von  Graeviui  in  feinem 
Thef  aar.  antiquitt.  rom.  T.  III.  p.  25  f.,-  nach  ainem 
Codex  im  Vatican  ,  in  Muratorii  novo  thesaur» 
inicriptt.  T.  IV^  p.  2125  f.  und  zugleich  mit  dew 
Publius  VictoHs  lib.  de  regionibut  urbi«  Romae  in 
Ge.  Chr.  Adler^s  ansfuhrlicber  Beschreibung  des 
Stadt  Rom*  Hamb,  und  Altona  i78i-  4-f  mit  KpfL 
3  Rthlh  aufgenommen  und  aus  letzterer  Schtift 
auch  einzeln  unter  dem  Titel:  Sextus  Rufus  und 
Publ.  Victor  von  den  Regionen  der  Stadt  Rom  her* 
ausg.  V.  G.  C«  Adler  mit  Kpfrn.  Hamb,  u.  Alt,  1781* 
4.  abgedruckt«  Die  neueste  A.  ist  überschrieben  t 
Sexti  Ruß  de  regionibus  urbis  Romae  libellum  edid. 
et  comment.  instruxit  Dr.  6.  Münnich^  Annexa 
est  Charta  Romae^  Hannov.  (Hahn)  i8i5.  gr.  g. 
5  gGr.  bildet  T.  XV.  Part,  Ildam  von  dem  Corp. 
historicor«  lat«  cura  et  studio  Fr.  E,  Ruhkopf  et 
Dr.  J.  D.  G.  S^ebode. 

Von 

RÜFÜS    FESTüS    AVIENÜ5 

UND 

CLAUDIUS   RÜTILIÜS   NÜMANTINÜS 
vgL  das  oben  S«  402  Bemerkte. 

VI   B   I   U   S      SEQUESTER. 

Vgl.  m.  HaijLdh.  ^x  B.  S.  921— 23«  . 

Das  Vaterland  und  das  Zeitalter  desselb*  (ob  am  d. 
J.  n.Chr.  3^9  oder  erst  im  Sten  und  Osten  Jahrb.?) 
ist  unbekannt.  Untex  seinem  Namen  ist  die  Schrift: 
de  fluminibus^  fontibus^  lacübus^  nemoribuSf  pa^ 

,  ludibuSf  montibusff  gentibus^  quorum  apud  poetas 
mentio  fitj  ein  blofses  Namenverzeichnift  —  und 
sehr  fehlexvoUt    Ausgalen,    Edit.  princ*    Pisauii 
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■  isra.  Fol.,  zugleich  mit  dem  !»oIiaui;  hernach 
äft«r(,  bald  mit  des  Aethicut  Au»,  «ui  Jul.  Hono- 
rillt,  2.  B.  von  Jor.  Simler  (>.  ob.  S.  543.);  bald  mit 
Pomp.  Mela  de  fitu   orb.  herauggen-Kbea.     EinzeU 

'  hat  Franc,  ffessel  dieie  Schrift.  Raterod,  lyii.g.j 
viel  bei!er  aber  Jer.  Jac.  Oberlin.  Argent.  (Könt|) 
J778.  gt-'8-  »i  Kihlr.  mit  hinzugefügten  Varr.  und 
Aamm.  herautgegeben. 


Die  Itineraria  der  Alten ,  inibesondere  dez  RSmei  *) 
waren  entweder  I.  topographische  Entwürfe  vom 
tÖm.  Reiche  ,  sunächit  zum  Behuf  der  röm.  Kaiier 
und  ihrer  Armeen  ,  —  eine  Act  von  Poitcharten 
(itineraria  picta.).  Von  der  Art  in  die*  io  der  l(aile^ 
.liehen  Biblioth,  zu  Wien  befindliche ,  nach  ihren 
vormaligen  Besitzer  genannte  Tabula  Peutinge- 
riana.  "")  £1  itt  eine  römische  ffegcharte  (oder 
eine  RiemchartB ,  welche  die  Griechen  Sphendoiu 
nannten  )  i  tie  rührt  wahrscheinlich  ans  den  Zeittn 
de«  Kaiaeri  Severus  oder  gegen  dat  Rade  dei  4taa 
Jahrh.  bei;  denn  es  findet  ticb  in  denelbea  keine 
Einrichtung,  kein  einziger  Ort,  welcher  durch 
ipäteia  Regeaten  «einen  Ursprung  bekommen  hat. 
Das  in  Wien  aufbewahrte  Ex.  dieser  Tafel,  (eine 
aus  II  Pergamenihänten  zusammen  geleimte.  3t 
Fufs  lange  und  einen  breite,  mit  allerhand  Farben 
gemalte  Rolle,  worauf  die  Np-men  der  Länder, 
Städte,    Berge,    Flüsse  und  Meere,    jedes  mit  bs- 

id  HSmar  Ir  TM/ 
!i-  B.  S.  Stoi-805. 
(Dies.)  Jt. 

rdruckt  io  Sam.  JtfurjM- 

;deb.  i?82.  p-^ 
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ionderen  Farben  stehen,)  ict  von  einem  Moncjh 
dei  isien  Jahrhunderif,  dieier  gröTseren  und  un« 
streitig  richtigeren  Charte  nachgezeichnet  worden^ 
Dies  verräih  der  Charakter  der  Schriftzüge  und  das 
Zeugnifs  des  Abschreibers  oder  kopirenden  Mönchs 
zeigt  das  I3te  Jahrb.  an.  Ausgabe.  Peutingeriaus 
tabula  itineraria,  qnae  in  angusta  bibliotheca  Vin<« 
dobonensi  nunc  servatur,  accuraie  exscripta  etc.  a 
Franc.  Christophoro  a  Scheyb.  Viennae  (Trattner) 
'  ^753'  g^*8*  nnit  12  Bogen  inKpfr,  gestoch^nen^Land- 
Charten;  ein  Prachtwerk,  3  Louisd'or;  vgl.  Lpzig» 
Zeitung  v.  gel.  S.  1753.  S.  459—463. 

■ 

U.     Verschieden  von  diesem»  aber  zu  demselben  Be- 
hufe  bestimmt,  waren  die  Itineratia  scripta  ^   d.  i* 
Verzeichnisse  von  den  wichtigsten  Oertern,   nach 
den  Landstrafsen  und  nach  ihren  gegenseitige^  Ent- 
fernungen.    So  haben   wir  ein  Itinerarium  Anto^ 
nini  Augusti^    dessen  Grundlage    vielleicht  schon 
in  die  frühere  Kaiserzeit  gehören  mag,  dessen  Vf. 
aber  noch    nngewifs  ist.       Wahrscheinlich   dürfte 
jedoch  erst  Marc-Aurel  den  Entwurf  dazu  gezeich- 
net haben.     Einige    geben  nämlich  den  oben  er- 
wähnten Julius  HonoriuSy  Andere  den  Aethicus  ale 
den  Vf.  an.     lieber  die  AldusscM  Atfsg.   desselb. 
(zugleich  niit  Pomp.  MelHf  nbiüs  Sequester  und 
andere^  s.  oben  S.  541.  5,43.     Die  b|»ste  Edit.  ist  dio 
.  .von  Wesseling  unter  dem  Tit. :  f^eteraiMomanorum 
>  Itineraria  ^    sive   Antonini  Augusii  .  itinerariun^, 
cum  integr^  Jos,  .Simlerif   Hier.  Surüae  ei  Andr. 
^■^. Schotts  notis.    Itinerarium  Hierosolymitanum  4(t 
'.»^Hiaroclis    gramnt.    S^necdemue^  .  Ou^antß »  Bätrxi 
*,tWmsselingio^  qui-ujuas add^adnotatt^.  Amstelae. 
^>i'^736^'Af    vgl«  Nova;  acta  etud.  1736  mense  Feb% 
•t  Apr. 

i^nlcit.  «•  Gesch.  d.  Lit.  d.  Römer»  M  tt 
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Schrift  9  die  Einige  ^)  dem  «9.  abgei prochen  hi 
lückeDhaft.  "Die  ta  groben  Schmeicheleien  f 
den  unwürdigen  Imp»  Claudius  in  dertelben  sind 
•ehr  anstöfsig.  —  4)  De  consolatione  ^  ad  Mar 
Uber^  enthält  lehr  schöne  und  rührende  Geda 
und  eine  —  Platz  findende  Beruhigung  einer  M 
bei  dem  Tode  ihxet  erwachsenen  und  versorgten 
nes.  — -  5)  De  Providentia  liber^.  ad  LuciÜum^ 
•einer  Zuxückberufung  aus  dem  Exil,  nach  dem 
des  Claudius  fibgefafst ,  am  Ende  unvolhtä 
Hierin  rechtfertigt  S.  die  Vorsehung  wegen  der 
nnd  mural.  Uebel  und  beantwortet  die  Frage,  wi 
dem  Rechtschaffenen  oft  so  viele  Leiden  begeg 
Ex  betrachtet  diese  als  eine  Uebungschule.  In 
•icht  der  physikal«  Uebel  ist  seine  Philosophie  mai 
haft,  nnd  die  Anempfehlung  des  Selbstmord« 
den  Leidenden  sehr  anstöfsig.  6)  De  animi  trän 
Utate^  ad  Sitrenuntf  bald  nach  seiner  Riickkehi 
dem  Exil  gefertiget;  eigentlich  in  3  Schreibei 
•tehend,  über  die  3  Fragen :  worin  besteht  die  Ss( 
ruhe?  welche  Zufälle  sind  fähig,  sie  uns  zu  raal 
«yie  können  wir  diese  ZufSIIe  meiden  ?  Man  tri! 
dieser  Schrift  sehr  vortreffliche,  -^  gewöhnlich 
geschichtlichen  Zügen  durchwehte  Aeufserungei 
über  die  Anwehdung  der  Zeit,  der  Talente 
Kräfte  nnd  über  die  Eitelkeit  der  Reichthüffief 
j)  De  censtantia  Sapientis^  v.  d.  Ruhe  des  Wei 
Hierin  empfiehlt  S,  die  grofsmüthige  Verachtmig 
Unrechts,  der[  Beleidigungen^  der  Schande,  Hl 
und  die  Entschlossenheit  und'StandhaftIgkeit  •nf<i 
Wege  der  Tugend ,  hnd  verth'eidigt  den  Stoiziifl 
den  er  hier  in  seiner  Härte  zeigt.  —   8)  De  CUmtm 


» 


*)  Namcntlicli  Ruhkopf  in  cler  EinleW.  zd  dieser  St^ 
in  seiner  Ansg,  der  Senecaschi^n  Werke,  aus  s^ 
logischen  i^nd  aus  inneren  Gründen« 


V. 
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«if  Nero nem  Caesar em  libri  JIJ;  von  dieter,  im  Sten 

Regierangtjahre  des  Ner«  abgefafsten  Schrift  über  die 

Saaftmuth  itt  nur  das  erste  Buch  und  ein  Theil  des 

jiten  übrig,    Sie  stellt  die  Grundsätze ,    das  Wesen, 

äio  Quellen  und  den  Nutzen  einer  gelinden  u,  wohl« 

thätigen  Regierung  auf  und  ist  für  Fürsten,  Obrig-r 

keiten,    Väter  uiid  Rrzieher  nützlich.    In  derselben 

herrscht   eine  erhabene ,    edle   und   oft   witzreichli 

"Sprachep  «—      9)  2)e  hrepitate  vitae^    ad  Paulinum^ 

kury  nacb  denoi  Tode  des  Claudius  bekannt  gemacht« 

Sie   ist  eine  der  vortrefflichsten  unter   allen   seinen 

Schriften   und   sehr  Jesenswürdig.     Der  Vortrag  hat 

.Kür^e  tind  Kraft,  «-r-     10)  De  vita  beataf  ad  Gallio^ 

nem\    eine  witz  -  und  wortreiche  Disputation  vvidet 

die  Wojlust  und  zur  Bmpfehlung  wahrer  Giü«:;kselig« 

.kfit,  gegen  das  sinnliche  Vergnügen  der  EpicurSer.— 

Xi)  Dß  oUo  aut  seceisu  Sapientis  ^    zu  Anfang  und 

^anf.^nde  unvollständig  und  offenbar  ein  Theil  von 

.der  vorher  erwähnten  Schrift,    indem  S.  das  Otium 

.'^der   das   betrachtende  Leben  als   einen   Theil  der 

^Glückseligkeit  ansieht.  t~   12)  De  beneficiis  libri  V  11^ 

rad  Aebutium  Liberalem^   von  der  Erweisung  u.  An^ 

nehmung  der  fVohlthaten ;  eii^e  seiner  letzten  Arbei« 
^\  ___     -  ■ 

teot    nach  dem  Tode  des  Claudius*  unter  Nisro  abge- 

fafst.  Sie  umfafst  einen  wahren  Schatz  von  feiiaen 
Und  scharfsinnigen  Gedanken ,  verniiuftigen  Vor- 
schriften und  edlen  Empfindungen;  sie  ist  voll 
Zärtlichkeit. 

Die  dem  &  beigelegten  Schriften:  i)  de  IFvirr 
:tütibus  cardinalibusUb*  /,  und  a>4e  moribus  Übet  L 
%ind  ihm  untergeschoben. 

XIL  Ausgaben.  1)  Aller  Schriften  des  S.  Edit,  prine, 
(alle  philos«  Schriften  und  Briefe  des  «9.,  mit  Aus- 
schluls  von  seinen  Quaest.  natural.)  Ohne  Angabe 
des  Druckorts  (Neapel)  und  Jahrs  (1475)  Fol.  in 


550  l^irt.Tir,  (^r.ToJe'li.Aug.bz.Utrg.d.westr.R) 

9  TheUaii,   t.  m.  Handb.  IV.  B.  S.  379.  80.  —    Dez 
Choxäge  der  andern  Claite   der  Ausgg.    war  Det, 
Erasmuf,  weichet  den  Text  nach  2  Haodtdbriftea 
revidirte  uod  über  4000  Fehler   verbeitert  haben 
will;  BasiL  (ap.  Jo.  Frobeninm)  1515.  Fol.     In  die- 
ser A,  befindet  sich  auch  die  Apocolocyntoais  dei  & 
Desselben  neue  —  mit  deis  Ferä.  Rnciani  (sf.  obei  I 
S.  541)  ftchXtzbaran  Textverbest.  versehene  Text- 1 
xeceni*  aber  (Basil.  1539.  Fol.)  ist  viel  vorsuglichir  J 
und  macht  jene,  in  seiner  Abwesenheit  gedruckte, 
von  ll^m    selbst  verworfene  A.  enlbebrlich«     Sie 
wurde  1539  ohne  des  Pmciahus  Verbest. ,   desgl.  i^ 
1537.  Fol.  wiederhohlt.     Nach  des  Coel.  Secuniut 
Curia t  [von  Stephanus  getadelter]  Textrec  BasiL 
X537«   Fol.   haben    Janut  Oruterut ,     mehr   noek 
Justus  Lipsius  und  J.  Fried,  Gronoviui  im  3^11 
Zeitalter   der    Ausgg.    Verdienste    um   die  Text- 
reinigung  und  Erl.  sich  erworben;  der  entert \k 
der  A.  Heidelb.  (ap,  Cooanrelin)  1594.  FoL;  Lngd. 
B.   1595.   8*    voUstSndiger  1604.     Des  J.   Liptint 
Ausgg.  (vorzüglich  wegen  der  Erläutt,)'  erschieiisi 
Antv«  1605.  1614.,  ^633«  >637.  und  die  beste  1651 
Fol.  u.  Gronop*s  A.  Lugd.  Bat.  [ap.  Elsevir.]  164)1 
IV  Voll.  ib.  1658*    13.  IV  Voll,  und  besser  Aoiit 
<bei  D.  Elzevir)  1672.   gr.  3*  3  Tomi,    wovon  der 
3te  Band  des  Ji^^tor^  «S^neca  rhetorische  Schriftes 
(s.  olsea  S.  473  f )  in  sich  falst.     Sie  befriedigt  ii 
der  Kritik  durchaus  nicht.     Gr.  giebt  nur  da  ge- 
wöhnlich krit«  Noten  und  bemerkt   verschiedeas 
Lesarten,    wo  es  ihm  gefällt;    wo  das  nicht  iit| 
findet    er    dies    unerheblich.       Seine     Vorginget 
Brasmus^  Pincianusp  Gruter  etc.  hat  er  gar  aidit 
nach  ihren  Verdiensten  benutzt     Die  schätzbantf 
und  neueste 9  bisher  nur  nicht  ganz  vollendet«  A. 
(  eine  Recogoition  des  Ti^xtes  )  ist  die  Ruhkopfschr. 
L.  Ann*  Senecae  philos.  opera  omnia,  quae  sjff^ 
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9unt9  rotegnovit  mt  illustr.  F.  B.  Ruhhöpf.  Voh 
k-^K  Lips.  (Weidmann)  1797.  tgoa  1805.  i8o8- 
181 1*  e'"'  8*  Dniekp.  7f  Rthlr.,  Schr«ibp.  10  Rlhlr«; 
fein  holl.  Pap«  15I  Rthlr.  Sia  ist  aahr  noch  Seitens 
des  Connmentart^  alt  in  krin  Hinsicht  vortrefflieh 
und  zweckinär«ig;  vgl.  m.  Handb*  41  B.  S.  aStf  wo« 
eelbft  betnerkt  iit,  welche  Schriften  des  S.  in  Vol. 
f  «»3  enthalten  sind.  Vol.  IV  umfarst  die  Schrift  de 
beneficiis;  IX  Epigramm,  saper  exilio;  Ludus  Am 
morte  Claadii  Caes.  'CAftoxoXoHivtco(ff(f)  und  VoL 
Vi  die  Qoeesjt,  nat.»  exoerpta  quaedam  e  Ubris  Sene« 
cae  et  fragmenta  e  libris  Senecae,  qni  intercide^ 
vunt«  Noch  ist  Vol.  VI.  zurück ;  s.  Jen.  L.  Z*  '8l3* 
IL  S.  40X — ^416;  Heidelb.  Jdhrbb.  d.  litt.  2r  Jahrg. 
jtes  Heft*  S.  117  f.  2)  Von  den  einzelnen  philo^ 
eophiseh'. moralischen  Schriften:  1)  de  providentiMf 
e.  Hot.  Muretip  Lips.  ed»  /•  Fr.  Gronovii;  ree.  /. 
H.  dicken  Rudolst.  ij  11.  8*;  2)  devlementia  ^  c. 
eomm.  Jo.  (Mvini.  Par.  1539.  4.  —  de  vita  beata 
ex  ojfie.  Plantin.  Rapheling.  1693.  4.  «r- 

Tf.  üebersetzungen.  «^  A.  Fon  den  sämrktUchen 
Schriften  des  S»  i)  Teutsche  fehlen;  denn  die  von 
J.  Fn  Schilke  angefangene.  Halle  und  Lpzig.  (Ruff) 
I796.<  gr.  8*  1  Rthlr.  I.  Bd.  enthält  nur  die  3  Schrif« 
ten  des  «Sl  von  der  Vorsehung,  von.  der  Gemiiths« 
sähe  und  der  Standbaftigkeit  des  Weiten »  und  dazu 
noch  njichlasslg  u.  untreu  übergetragen.  2)  Fran^ 
zosischei  ronJle  la  Orange.  VI  Vol.  k  Par.  1778.  8l 
nouvelle  Ed.  VI  Vol.  k  Piar.  1795.  gr«  8;  (lehr  gut) 
e.  m.  Handb.  4r  B.  S,  288*' 

B«  Von  einzelnen  philosophiseh"  moralischen  Sehrif" 
ten  des  S.  i)  Teutsche  von  mehreren  derselben 
vereinigt:  Seneca  vom  gluckL  Leben ^  von  der 
Kürze  des  Lebens  Und  von  der  Mufse  des  fFeisen'^ 
Sbers/vonJL'Ph.  Conz.  Ssuttgi  (Erhard  und  Lö£F* 
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luad)  I791.  8*  lOgGr.,  ( treu/ aber  dnüikely  9ch1eQ- 
pend  n.  übelklingend.)  Desselben  teutsche  Ueberi. 
von  den  Schriften:  von  der  Ruhe  des  Geistes i  von 
der  Unerschütterlichkeit  des  Weisen  und  der  Vor- 
sehung. Stuftgard  (b.  eben  denselben)  179Ö.  8* 
12  gGr.y  (mit  dei  U^bers^  eigener  Abb.  y.  d.  Za- 
friedenheit)  von  demselben  Gebalt.  Die  Tron- 
Schrift  an  Helvia  und  Mar  da  hat  ebenderselbe 
BUfih  in*s  Teutfche,  aber  eben  so  mangelhaft 'Me^ 
setzt.  Tübingen  (Cotta)  179^.  8*  l^tßt.  Die  teut- 
sche Uebertr.  Detth  Joh.  Wilh,  Olshausens  aber 
von  Senec»  Trostschr,  an  Polybius  neb%t  Briefen 
an  Lucilius.  Altona  (Hammerich)  1806.  gr.  8. 
16  gGr.  hat  alle  Eigenschaften  einer  guten  Uebei- 
tragang.  .  Die  Schrift:  von  der  Vorsehung  hat 
* '  [anfser  Conzj  J.^Chr.  Thormayer.  Halle  (Franks 
und  Bispink)  1790.  S*  8  gGr«,  iedoch  mehr  am- 
«chreibend»  als  übersetzt  in*s  Teutschd  gefaraehL 
'(Des  Bachhändlers  Fr. , Frankens  in  Berlin)  lieber- 
setznng  von  der  Schrift:  über  die  Kürze  des  Lebens, 
Berlin  (Fxankei)  1797.  gr.  8«  6  gGr.  ist  gröfste«- 
theils  gelungen«  .  Die  teutsche  Uebexs«  von  der 
Schrift  de  dementia  a  Bücher  unter  dem  Tit.: 
Seneca^s  FärstenspiegeL  Teuisch  und  Lat.  von 
«7«  VT*  8.  Rufswurm.  Stendal  (Kränzen  und  Groiie) 
1809.  8*  171 S.  12  gGr.  ist  meistentheils  gut  u.  keine 
wörtliche  Nachbildung  des  Orig. «  welches  übrigens 
Yichtig  verstanden  ist.  Die  Anmm.  von  S.  140  aa 
sind  bald  moralisch-politisch,  bald  historisch  >  bald 
philologisch.  —  Djie  Schrift  von  den  Wohlthaten 
hat  J.  A.  Schmidt  treu  in's  Teutsche«  Leipz. 
(Seh  Wickert)  1797,  8«  l  Rthlr. ;  Bureau  ISle  laMdU 
(Par»  1776.  13»  9  L.  ipS.)  in*8  Franzosische  über- 
setzt. 

jD|ie  1(^5«  philbs.  -  moral.  Sehr.  eathäUenenj    anserleseufa 
kerovoUen  möraÜsclum  Aussp rücke' UDS'Denksprüctiaiut 
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Dr.  J.'G«  ^ostnmÜU^r  ^  weiiif to '  Woehea  vot'  feinem 
.1815  erfolgte» -Tode  •— .%b  eine  gaeaiida  Nahrung  far 
Geist  und  Hers  unter  dem  Tit.  gesammelt  s  Le&rfn  der 
Weisheit  nach  dem  Seneca  frti  überset;tt  ,und  mit  kurzen 
Anmm,  hegleitet  mit  der  Lehenshesehr^  des  Verstorh  von 
M.  -^  J.  C»  Dolz.  Leipt,  (GSfcken)  X816.  (I815)  gr,  8>. 
1 J.  Rthlr.  Die  aueerfeeeocn  Stelle«  des  5.  sind  hierin  — 
.(nicht  wörtlich  ..fibergetregeo)  unter  Ruhriken  gebracht, 
und  werden  dojreh  eine  kurte  Lebensheschreib«  des  5. 
eingeleitet;  s.  Hall.  L.  Z.  x8i6»  II-  S.  197  und  200.  Im 
Franzos»  hat  inen  ein  Shuliches  Werk:     Marale  de  Se» 

f 

nique^    extraite  de  Sif  .Oeuvres  ^  par  Mr.  N^  (Nang^on) 
Paris  J782.  W. 
■'■-.♦•  '  ' 

2)     L.     APULEJUS    (Appülsjus.) 

Vgl.  m,  Handl,  IV.  B.  8.21—42, 

L    A.   viutde  zu  Madaara ,    eialir  rom.  Pflanzstadt 
"^  in  Afrika  Um  die  Mitt«  der  Regierung  des  Hadria* 
aus  geboren  tind  bluhete  unter  den  Aatoninen  /  wo 
sein  Vater  Dnumvir  (einer  im  Rathe)  war,  der  ihm 
und    seinem'    Bruder    2    Millionen    Sestertien   = 
-  62,500  Rthlr;'  hinterliefs.     Als  er  zu  Carthago  seine 
erste  wissenschaftliche  Bildung  erhalten  hatte,  zog 
er  nach  Athen,   und  widmete  sich  der  (Neu-)  pla- 
tonischen  Philosophie.    Er  reis*te  durch  Griechen- 
land,   liefs  sich   in  alle   Gebeininisse  einweihen, 
war  auch  in  Rom,   und  erhielt  nach  seiner  Zurück*, 
kunft  in    seine  Vaterstadt  mehrere  Ehrenstellen, 
zuletzt  das  Duumvirat  u.  wurde  zu  Carthago  Ober« 
priester.     Hier    hielt  er    öffentliche   Vorlesungen 
*  '  and  zwar,     weil  man    seine  Beredtsamkeit   und 
*•  Kenntnisse    schätzte ,    mit  '  dem   gröfsten   BeifalL 
Man  setzte  ihn!  sogar  daselbst  eine  Bildsäule.     Die 
'-auf* seiner  Reise  liach  Alexandrien  zu  01a /jetzt  Tri- 
;pblis)  ihn  Überfallene  Ki^nkheit  und  die  nach  sei- 
ner Genesung  sich  daselbst  durch  eine,  von  ihm 
'■    gehalten«  Voriesung  erworbene  Achtung, 
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•     seine  Verheirathang   mit    eivec  mpliMi 

jt^milid  Pudentilla^  der  Muttev  eeinet  ▼•rtnmtt» 
•t#n  Freimdes  Pontiamuft  detten  V«rmog«a  A.  nach 
desselben  frühen  Tode  auch  xur  Hälfte  beerbte, 
Wuvda  gleich  A^  auf,  Aufhetzung  dee  Schwiegefi» 
▼atere  det  Poatianuf  — «  des  Hufni ,  welcher  auf  des 
enteren  Vermdgen  sich  Rechnung  gnoiacht  hatten 
vom  Sicinius  Pudens^  dem  jüngeren  Brader  dei 
Fontianuf,  all  ein  Zauberer  verklagt,  indem  et 
die  Padentilla  ihres  Reichthumt  wegen,  ihn  xum 
Manne  XU  nehmen ,  geiwungen  hitte,  so  wurde  ei 
doch  bald  vom  Procontui  Clandiua  Maximna  mit 
der  gröfsten  Ehre  (im  J.  n.  Chr.  173)  loigtiprocheBt 
Den  Ueberreit  seiner  Tage  vorlebte  er  in. Rah«  und 
starb,  [das  Jahr  ist  unbekannt,]  unter,  den  Aato- 
Binen«  Zwar  besafs.  dieser  Redner  und  Naupla« 
tonische  schwfirmerirche  Philosoph  sehr  grofie 
Oeistesgaben  und  viele  Gelehrsamkeit;  allein  er 
war  von  sich  selbst  zu  sehr  eingenommen«  Voa 
Charakter  war  er  übrigens  erkenntlich t  mild,  ua- 
eigennfiteig,  grofsmüihig,  arbeitsam  und  tugenik 
haft,  und  strebte  stets  Meister  s,  Leidenschaften  zq 
bleiben  und  sich  möglichst  an  vervoUkomnanea; 
nur  schmeichelte  er  su  sehr  den  Grofsen. 

IL  Von  seinen  vielen  und  mancherlei  in  Prosa  ual 
Versen  verfertigten,  aber  zum  Theil  verloren  ge* 
gaogenen  Schriften  gehören  von  den  vorhandeneai 
nur  die  philosophischen  hieher : 

l)  Liber  de  mundo,  gröfstentheils  eine  wSrtliche 
Uebersetzung  der  ^rmorritschen  Schrift  von  dem 
Himmel  oder  von  der  Welt,  s.  diese  Anleit.  L  B. 
S.«  586.  — -  e)  De  Deo  Socrads^  von  dsm  Gemui 
desSocrateSf  der  nach  seiner  Meinung  ein  Oaemoa 
war.  «—  3)  De  hahitudine  doctrinarum  et  nattpir 
täte  PUuonis  plülotoplu  Ubri  Utlf  wA§eni*d«t  eistt 
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Prps.  JUt.  Phüotophi^.  X«  ApuUjus.      •    555 

Baeh  von  dtv  Metaphyiik  niifl  Physik^  da«  2te  toa 
4«r  phHot.  Moral  und  dai  3t«  toh  d«r  Vemaaft» 
lehre  (de  «yllogiimo  categoxioo)  halideln 

Ob  die  -*  seiBen  Nemeä  führende  Ueberittzang 
von  der  Natur  der  Cotier^  ein  Gefpräch  de»  Hermet 
Triimegiacuf  nnd  die  Schrift:  de  kerbis  eive  de  namU 
nibui  mc  virtuiibm  h&rharum  von  ihm  herrühren  1  iit 
nngei^irf. 

Voa  Miiiem  Roman :  i$r  goldene  Bsel  s.  unten  X3i  «^  Sein«« 
übrigen  Schrifunx  i)  ftinw  orat.  da  magia,  siva  pro  •• 
apud.(Pcooan«ul6mj  Claadinm  Maximum  apoUlgiäv-.  in 
Gabirata  in  Afrika  felialteni  it)  feiner  ^  Florida  ^tital- 
ten  Schrift«  welche  Fragmente  nnd  Austüge  tejner  von 
ihm  gehaltenen  Reden  oder  vielmehr  Oeelamatiönen  und 
Abhaadt  in  2  Bfiahemr  enthält  nnd  3)  feines  f chmutsigen^ 
•uf  Menander  in  Jamten  fibergetvagenen  Jücmian  Ge- 
diahtt:  tUu Garuhin dew Nymphen^  erwfthnaiehlüar  nur 
hwra. 


/■  s 


Seine  Sprache  hat  manche  nationelle  EigenthSm^^ 
lichbeit ,  oder  afrikanii chen  Sohwultt* 

■  •  I    '  ;  ^  ■ 

III.  Ausgaben.  X.  P^on  seinen  sämmth  Schriften* 
i)  Bdit.  princ.  Bomae,  apud  Conr.  Schweynheim 
et  Pannars.  1469.  Fol.  ^on  JoA.  Andreas  ^  Bisch* 
zu  Aleria  beiorgt«  «—  9)  Üurch  Franc.  Asu-^ 
'lanus  wurde  die  Richtigkeit  dee  Textet  von  dec 
Schrift  de  mundo  nach  alten  Handschriften  beför- 
dert,  welcher  seiner  Ausg.  von  derselben  Venetiis 
(in  aedib.  Aid.  et  Andreae  soc.)  1531.  8.  sugletch  des 
Alcinous  introd.  ad  Piatonis  dcfgmata  (s.  B.  L  dieser 
A.  S.  857  {•)  griechisch  hinzufügte.  Nach  Alff. 
Torini  und  Marc.  Hopperi  A*  der  Werke  des  4. 
(jeneBsLuh  [1533] 8**  ^i^'c  elbend.  1560.  8-  in  3  Voll., 
wiederhohlt  daselbst  1597.  80  beforgte  -*  3)  Peir. 
Colvius  nech  einem'  verglichenen  Codex  und  alten 

^  Ausgg.  eine  coixectere  und  vollsttiidigere  A.  Lugd. 


^b  Fiert.  Ztr.  (  F.^  Todß  d.Aug.  6.  z.  Üirg,  d.  jvwsir.  ä.) 

3'  (ex  of&e»  PI«ntN3.)  I588-  8«f  «Ue  mit  einem 
Comm»  hi»gle#t.e|  itt.  —  4)  Geverhart  Blmenhorst's 
A.  Francof«  16a  r.  8* »  in  welcher  der  Text  nach 
mehreren  alten  Handschriften  verglichen  und  be* 
richtigt  lity  fteht  jedoch  der  krititcherexi  A.  vott 
Petr.  Scriveriuf.   Amtt,  1624.  34  neeb«     Die  neue, 

*    iafferlich  tchöne  A.   Altehurgi  (Richter)  I778-  ^^ 

in  9  Voll.  3  Rthlr.,  iit  lehr  fehlerhaft.     Die  Zwei- 

hrucker  A.  1788«  g***  8*  fi  TQml  t  Rthlr.  hat  vor 

.  derselben  Vorzüge,  —    2.  Einzeln  sind  die  phiUh 

M€^hm  Schrifun  des  A,  erschienen:     |)  d^  Mundo 

:  werst  von  Canr.  Celist  sa  Memming^a  ^494-  ^ol^ 
am  besten  dnvch  Bonäv.  Fulcmniia,  Leiden  1591. 
%.  d)  De  Deo  ^ocratis  —  Jos.  Mereerus  e  librii 
msptis  rec.  et  not,  adj.  Latetiae  16^)5.  I3.  Mit  der 
.fxansös.  Uebers.  vom  Freiberrn  v*.  Contures.  Paris 
1698-  le«  — *  3)  Des  A.  Apol  ex  rec*  /s«  Cos  au- 
honL  Heidelb.  1594.  4'  ^*  ^^^^S*^^*  ^*  Meursiu 
Lngd.  B.  1607.  8.  ex  rec«  et  c«.  notis  Jb.  Pericaeu 
Par.  163g.  4.  -*  ^)  De  medicaminibus  herbar,  tx 
rec.  et  cum  not.  Z  Clin  G^tth  Ackermann.  Norimb« 
et  Altd*  1788«  8*  ^ 


Mit  Apulejus  l|prt  die  Reihe  der  xBm.  Philo- 
•ephen  schon  anf.  Denn  die  Schriften  einiger  phi« 
losophischen  Kirchenväter^  des  Arnobiuff  Lactantiutf 
und  Aur.  A.ugu$tinU$  g'eh5ren  als  Gegner  -des  Heiden« 
thums  und  der  ächten  Classuitit  entfremdet^  nicht 
liieher,  und  r-*  der  Schüler  des  Neoplatonikers  Pro* 
clüs  -^  Anicius   Torquatus  Senarinus  Boethiue^  *) 

"OTf^l*  (^«'veisc)  Hist.   da  Bo^fes  avec  Paiiilyse   de  tonf 
%^  oeavresetc^  V  Voll.  4  Per.  iii^  i%%"'' 

•«   i*    4v  ■  A**  ^Ah     ff  -  *'  ^    k 
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(am  Rom ,  590  J.  ti«  Chr.  6*).  und  detf elfien  in  dia« 
.logischer  Form  ahgefafste  betühmte  Schrifjt:  de  cofi^ 
solatione  philosophiae  in  ^  E.\  worin *Prof*  mrit'poet. 
Schilderutigen  abwecbielt.  (Rdit.  J.  Th.  B,  Helfrecht.) 
Hof  (Grau)  1797.  8.  8  gGr.;  teutsvh  von  F.  K.\Fr€yr, 
tag.  Riga  (Hartknoch)  1794.  gr.  g.  30  gör.y  liegt 
auTflerhiBilb  ^er  mir  selbst  gesetztoüGräßfeedieattfZeitr« 
Vgl»  Schroeck'hs  chri»tl,  Kircheng^ich.  Th.  XVI.  S^ 
99  f.  109  f.;  TiedemanrCs  Geist,  d«  spec.  Phiif.  3r  Bl 
S^  551  f.,,  und  —  iÄ«  die  Philosophie  der  Kirchen* 
vätef  betrifft,  die  Tortreffl.  Abh»  in  Tennemann^s 
Gesch.  d.  Philo«.  VII.  B.  S.  87—337:  „Philosophie  ini 
Dienste  des  RirGhenglaubens.**  — 

t 


I 


'6.         NATÜR|e»NNTNI»f. 

> 

{Naturlehre  utid  Naturgeschichte.) 

Den  Römern  fehlte  es  bei  den  vielen  Anlasten^ 
welche  sie  anf  ihren  erobernden  —  weiten  Zügen, 
zur  Naturforschung  hatten,  an  Sinn  für  die  Natur* 
künde ,  die  daher  dtirch  sie  nicht  neu  bereichert 
worden  ist.  Sie  haben  falst  blofs  die  einzelnen 
Beobachtungen  der  griech.-  Schriftsteller  gesammelt 
und  excerpirt  und  die  lat.  Sprache  für  den  Vortrag 
der  physikalischen  Lehren  zu  bildeii  gesucht.  L.  ji. 
Seneca  ,  Caj,  Plinius  Secundus  der  Sltere  und  C 
Julius  Solinus  sind  blöfs  die  uns  in  diesem  Fache  be^ 
Kennt  gewordenen  Schriftsteller,  wovon  ä^r-Eirstere 
gröfsere  Verdientte'.um  die  NäturtehYe  dwfch  dfnigf 
eigene  Beobachtutfgeir,  als  der  andikre-iuak  die  t^atur*^ 
geschickte  bat  und  wovon  der  Zettte  41«I«4m  iiMiirii 
ausgeschrieben  hat^    - 


vr 


L.      XnNAEUS    SENfiCA. 

f  ' 

(S.  ob^a  S.  492  f,  5i^  f.) 

^  Seine  ans  clgeneii  Beobachtungen «  im  Vetein  mit 

den  Beobachtungen    seinei  VorgSngec   eattuindene 

•  .» 

NaturmUum  Qua0§tienum  md  LuciUum  lihri  Vlh 

I 

nmfafsen  eine  Natnxlehre»  meittentheilt  jedoch  nur 
eine  Metereolögie ,  and  elf  ^v^n  Theil  der  Phile- 
fbphie  behandelt.  Ei  enthält  dies  —  fiix  die  Oe» 
•chidite  der  Naturlehre  schätzbare  Werk  viele  wich* 
tige  Beiträge  zur  Geichichte  der  Erde 'und  Luft,  det 
Meers  und  der  Gewässer«  neue  Ideen  fiber  die  Natar 
einiger  fiürscheinungen  und  mehrere  erst  in  aenerea 
Zeiten  vSllig  entwickelte  Wahrheiten.  '^) 

jtusgabg.  Senecae  natural,  qua^ftion«  libri  VII*  a  M. 
Fortunato,  Erasmo  et  Strebaeo  diligentissime  re>* 
cogniti.  Per.  1540.  4.  zugleich  die  erste  K,  *^  In 
Yol.  V.  von  F.  B,  Ruhkopfs  oben  S.  550  bemerkten 
A.  •  findet  man  auch  dies  Werk.  -—  -»  Untersetzung. 

^  Teutsche.  Fr.  Brnst  Ruhkopfs  Hebers«  Leipz« 
(Crufius,  ].  Vogel)  1794.  g.  r  Rthlr.  ist  grörsten- 
theils  sehr  treu  und  geschmackvoll,  nur  nicht 
•»angelloi*  Vgl.  m.  Handb.  e«  e.  O.  8«  496  f.  -^ 

C^iet    PLINIUS    SscuNotrs   M^jor» 
S.  m.  Hmndb.  4rB.  5.497—516. 

I.     PL  d.  clt.  wurde  entweder  zu  Comum  (  welches 

seit  den  3  starken  von  den  Römern  dahin  gefülis- 

V   tea  Colenien  r—.JNovum .  Comum  hieCi)   oder  zu 

•    Verona,    im  J.  n.  Chr.  23  geboren,   diei^te  unter 

. :  4S|Attditfa  eU  Fraf  feotus.  alae  in  Teutschland ,  wurde 

«}  Vj|1.  w^  Hemdb.  4r  B.  S.  495  f. 


PfiM«  Lii.  tfaturforsehung.  PUmuä  i.  £lU    559^. 

(btliebt  bei  Vespaaianus  J  dbreh  deiii^lbisif  Krofti« 
xator  von  Spanien ,  ftbt»  nach  aointr  Räekktfhr  itt 
Kom  die  lu? ittische  Piraxia  und  bekleidete  mehret 
Civilämter  nnd  war  zuletzt  Befehlihlber  der  zu 
Mttennm  liegenden  Flotte.  Seine  beispiellos  gröfse 
Forsch  -  und  Wifsbegierde ,  wobei  er  sich  iden 
Schlaf  abbrach  9  vorzüglich  in  Hinsicht  der  gehei- 
men Wirkungen  und  sonderbaren  Brscheinungta 
in  der  Natur  brachte  ihn  in  dem  ersten  Regierangs* 
jähre  des  Titas ,  nech  Chr.  79  zu  dem  traarigea 
Tode ,  dafs  er  bei  der  Untersuchang  der  B'eu<?raüs« 
würfe  des  Vesav  dttrch  mepbitische  Dämpfe»  in 
einem  Alter  von  56—57  Jahren, erstickte;  vgl.  Ä/. 
niui  des  Jung»  Briefe  B.  VI.  ep«  16.  Er  war  un* 
gemein  thatig  u.  bewies  im  Excerpiren  den  mähe« 
vollsten  und  aundauerndsten  FleiTs,  vgl.  Plinius  d. 
Jung.  Briefe  B.  III.  Br.  5. 


U»  Von  mehreren  seiner  Schtiften,  die  gröfstentheils 
'verloren  gegangen  sind,  (s.  m.  HandKVf.  B.  S. 
gOOf.)ist  bloTs  seine  Naturgeschichte^  HUtoriam 
naturalis  libri  XXX Fi I  als  ein  Werk  noch  übrig, 
das  sein  Enkel  Plinius  der  Jüngere,  treffend  nnd 
kurz  als  ein  ««Opat  di£fasam,  ernditnm»  nee  minaa 
varium,  qnam  ipsa  natura^*  charakterisirt.  Oaa 
Iste  B.  enthält  eine  Angabe  des  Inhalts  atf^  derbei 

-  diesem  W.  gebrauchten  Schriftsteller ;'  Bp  9^  5'  anK 
fafst  Cosmographie  und  Geographie;  B.  ö'^io  die 
Thiergeschichte;  B.  il  —  19  die  Pflanzenkmide^ 
B.  30  —  3a    Arzeneimittel  ent  dem  Thier  -  und 

•  Pflanzeüteiölie;  B.  33-37  iMetalU;  Bildhauerei 
nnd  Malerei»  nebst  der  Oesohichte  der  vomehnu 
iten  Künstlet  und  Kunstwerke.  '^Es  verbireitet  sich 
daher  über  mehrere  gemelnntttzig^  Kenntnisse» 
hauptsSchilch  über  Natura  anH'Kanstgetehicbte* 
AUeia  ee  bt  eiM  CempilaiiM'^nil  mehr  eff  ^^ 


_  inei^entheils    gxiecli*'   Scbriftstellern ,     vorzüglich 
.  ua^.^Diascoridesi^   Tgl..  ^y^on  den  Schriftstellern, 
denen  Plinius    in  feiner  Kqnstgescbichte  Colgie'' 
die  f{ie  Abb.  in  //^r^n«*!  Samml.* antiquax.-  Aarsätxe, 
9te  Samml.  Götting.  1779;    vgl.  a.  daselbst  die  5» 
Ahlu     Diese  Comp,  ist  vom  PL  nicht  mit  dar  ge- 
hörigen   Genauigkeit    und    Treue    verfertigt.    Es 
,  fehlte  ihm  an   einer  anschauIiQhen  und  ricbtigea 
Maturkenntnifs.    Von  einer  flüchtigen  Bearbeitung, 
Leichtgläubigkeit,  Aberglauben  und  den. ihm  feh- 
lenden reinen  Geschmack   giebt  er  viele  Probeo. 
Man  mufs  daher  dies  Werk  besonders. iii  denjenigea 
Stellen ,   wo  das  übersetzte  oder  ezcerpirte  Original 
nicht    verglichen   werden   kann»    oder  wo  PI.  dis 
Gegenstände  nach  seiner  eigenen  Ansicht  darstellt, 
mit  grofser  Vorsicht  gebrauchen.    Der  Styl  ist,  da 
es  Compilation,  natürlich  ungleich,   nicht  immer 
correct,  hie  und  da  gekünstelt  iind  daher  dunkel, 
bei  Lieblingsmaterien  aber  weitschweifig.     Er  e^ 
laubt  aich   mehrere  neue,    selbst,  rauhe  und  ve^ 
dorbene  Ausdrücke.     Vielleicht  ist  aber  der  Text 
im  Mittelalter  sehr  entstellt  und  aus   dem  Kopfe 
verbessert,   d.  {.verschlimmert  worden.     Dagegen 
ist   es  ein,   wegen   seines  reichhaltigen,^  mannich- 
fachen  und  lehrreichen  Inhalts  schätzbares  .Werk, 
in  welchem  man   das  damals  in  der  Natur  -  •  nnd 
Kunstgeschichte    Bekannte    zusammengestellt   fin- 
det,  und  welches  uns. sonst  unbekannt  gebliebene 
Machricbten  und  Kenntnisse  darbietet- 

.     -        ^  •  • 

*        .  ■  * 

IIL  Aungüben.  j):,E4it^  princ.  Venetiis.  1469.  gr. 
FoLt  sehr  seltei}.  .(.s.m..  Handb.  lY^B.*  S.  506.)  — 
9)  Hifrmolaus  Barbarus  verbesserte  in  meinem  — 
Casugation4S  im  JPlinium  et  Pompan.-  M^lam  — 
und  Castigationeß  seou^d^ß^  (ala  ei^  ,Vol.  secundam) 
Vberachxieb9niJi.,VVejrk.eri  Romae^  1493  u.^493-.  ^oJ. 


Prot*  lit.  Naturforschung,  Pliniut  <?•  alt    56 1 

nach  Handschrift en  und  eigenen»  jedgch  nicht  im<^ 
snef  glücklichen  Conjecturen  sehr  häufig,  (wie  H^ 
ichreibt I  an  5000  Stellen)  den  entstellten  Testt  tind 
fügte  eine  Erklärung  seltener  Ausdrücke  im  Plinius 
heu  Die  daraus  entstandene  Rec.  und, Ausg.**  Plinii 
nat.  HisU  libri  XXXVII  e  castigatt.  Hörnt.  Bar-" 
hart  quam  emendatissime  eäitu  Fenet.  T^g'^.  Fol. 
ist  daher  tchätzbat.  Die  wiirklich  gute  und  seltena 
A.:  Plinii  hist.  nat.  Jibri  XXXVII  ab  Alexandrö 
Benedicto,  pbysico,  emendatiores  reddUi-  Venet. 
1507.  Fol.,  die  nach  einer  alten  Handschr«  den  Text 
^:^giebt,  wurde  in  vielen  folgenden  'Ausgg*  zum 
Grunde  gelegt,  —  3)  Petr.  Selloctrius^  d*  i«  Dane* 
sius  ist  der  Choräge  des  yen  Zeitaltern  der  Ausgg. 
durch  seine  — ^  nach  2  Alten  Godd«  viel  verbe^«^ 
jerte  Textrecension  in  s,  Ausg.  Far.  1539.  Fol»  tind 
linderer  folgenden  zu  betrachten^  wiewohl  auch 
Sigism,  Gelenius  in  seinen  Castigationen^vPar.  1536^ 
8<  nach  sehr  alten  Handschriften  und  Drucken  den 
Text  von  den  Conjecturen  des  Hermolaus  säuberte» 
4)  Jac^  Paleeamp  verglich  zwar  auch  6  alte  Hand« 
echriCten>  allein  seine  Textvefrbess«  in  seiner  A« 
Lugd.  Bat.  isSr«  Fol.;  Genevae  163t.  Fol.  fanden 
keinen  allgemeinen  Beifall*  Die  Screveliusschi^ 
A*y  die  gemeinhin  die  Gronot^'sche  heifsU,  Lugd. 
Bat.  1669.  8-3  Voll,  vhat,  mit  Ausnahme  der  Gro* 
noviusschen  Anmm,  üb.  ß.  X — XX  über  die  Metalle,, 
keinen  grofsen  Wertb.  —  5)  Joh.  Harduin^s  Ansg« 
Par.  1685.  4.  V  Voll. ,  verm,  und  verbess.  ibid« 
1723.  Fol.  [sehr  splendide  in  3  Bden.,  s.  m.  Handb^ 
IV.  B.  $•  507  f.,]  womit  das  ^te  Zeitalter  der 
Ausgg.  anhebt,  hat  einen«  durch  Vergleichung  von 
17-^20  Handschrifteirund  21  Aufgaben  sehr  —  oft 
zu  gewaltsam  veränderten  Text  ;  allein  in.  den 
erläuternden  Anmm«  hat  H  ein  Plagiat  begangen« 
Sie  |st  wie  die  Groiiov mische  A.  vereint  wieder^ 
Anl.  z.  Gesell,  d«  Lit« d. Bömeri  •  Nu 


.  Prot.  Lit.  Naturforschung.  Solinus.       .  563 

Hell  um  die  andere  Hälfte  äe»  yea  Jehihund.  gelebt 
liafaeo,  —  Seins  rerum  memorabilium  callectanea 
beiiizen  wir  nach  det  sten,  von  ihm  lelbst  »eranstal- 
teten  Durchsicht  und  Ucberatbehnng  in  56  Capp,, 
äie  er  —  Polyhistor  überschrieb.  Ej,  ist  ein  fafjt 
wöitiicfaer,  aber  oft  nicht  richtig  gefafster  Auszug 
Bui  der  voihin  näher  beschriebenen  naturhiatori- 
schen  Eiceipten-SnDimlung  d«t  Pliniu*  dei  äft.,  in 
einer  affectirten  Schreibart ,  der  mehr  geogtaph, ,  aU 
natürbistor.  Nachrichten  eothält. 

ausgaben.  Sehr  oft  iit  dieier  Aaiz.  ziigleich  mit 
dei  Pomp.  Mela  Schrift :  de  «ita  oibia  herBai> 
gegeben.  Ed.  princ.  Venet.  1473.  gr.  41  i.  m. 
Handb  a.  a.  O.  S.  933,  Joh.  Camers  gab  den  X^^t 
«n  vielea  Stellen  -  verbeisert  heraai  in  den  beiden  ' 
Anigg,  Viennae  Auitr.  IßSO.  Fol.  (mit  einem 
Comm.)  und  ebend.  in  demtelben  J.  in  kl.  4.  (ohne 
^en  Commeni.].  Eine  sehr  berichtigte  Texireceni. 
nach  alten  Sonideatnxer  Handschriften  gab  Bl.  Vine-  ■ 
pts.  Pictav,  1554.  4-  I^B^T  bI'  Man.  Ant.  Delria 
in  seiner  A.  Aniv.  157a.  8-  mechte  sich  Cl.  Sal- 
masius  in  dem  ichStzbaien,  —  einen  Schatz  von 
Oelebiaamkeit  in  sich  veieinigenden  WerJ^e:  Pli^ 
tdanae  excerdtationes  in  C.  J.  Splint  Polykistora. 
T.  I.  II.  Par.  1639.  Fol.,  worinnen  p.  i  —  88  det: 
I  Vol.  der  Text  vom  Suliniis  steht',  2te  A. 
[y«/-  ad  Rften.  1689  ^"^  "™  ^**  richtige.  Dar* 
g  des  Textes  veicieal.  S.  Reo.  {tt  sauber  und 
I  der  A.  Ton  M.  Andr.  Goet  Lip». 
Bauer)  177^-  8-  I  Bthlr.  abgedruckt, 
^■Hi  in  der  Zweibriicker  A.  (ad  optt.  edd. 
ntltt.  QDi.  Iit.  acc.  ind.  Biponti  —  ty- 
[Q-f  8-    8  gOr.)  gctchefaen 


(64  yi<ri»  Z$r.  {F.  Toded.  Aug.  h.  z.  Utrg.  ä,  westr.R.) 

7.    Haus  *    tiNO    Lamdwirthschaft, 
(^Oehonomie.y 
8.  ob#B  S«  339  im  Sten  Zeitranme« 

Der  4te  Z^itraam  stellt  einen  vorxuglicbea  Bear- 
lieiter  dieses  Fachs  im 

LUCIUS  JUNIUS  MODERATUS  COLUMELLA 

tut. 

* 

Vgl.  m.  Hanäh  IV.  B.  S.  970— 76. 

L  Gades  (Cadix)  in  Spanien  war  sein  Geburtsort; 
ex  lebte  um  die  Jahre  n.  Chr.  G.  30.  40.  oder  50^65, 
unter  den  Imperatoren  Tiberiua  und  Claudiai, 
vielleicht  anch  unter  Nero ,  als  ein  Zeitgenosse  von 
CorneL  Celsus^  Seheca  u.  A.,  in  Rpm,  so  wie  ei 
auch  einmal  in  Syrien  und  Cilicien  war. 

II.  Seine  von  ihm  noch  vorhandenen  beiden  Werke 
sind :  l)  de  re  rustica  lihri  XIL  und  2)  de  arho* 
rihuSf  V.  d.  Baumzucht.  Der  nützliche  Inhalt 
(s  m.  Handb.  IV.  B.  a.  a.  O.)  und  ^ie  reine,  ele- 
gante, nur  etwas  weitschweifige  und  rednerische 
Schreibart  empfehlen  das  erstere,  wovon  Buch  t— 9 
und  II.  12.  prosaisch  abgefafst  sind;  das  lote  Buch 
aber  ein  Lehrgedicht  übßr  den  Gartenbau  in  Hexa- 
meiern  in  sich  fafst ,  ü^d  ein  Versuch  seyn  sollte, 
des  Virgilius  —  Georgicon  zu  ergänzen.  '*')  Das- 
selbe scheint  der  Rest  eines  anderen  Werks  über 
die  Landwirthschaft  in  IV  Büchern  zu  seyn  ,  wsl- 
ches  C.  früher  abgefafst  haben  dürfte. 


*)  9,Ut  poeticis  numeris  explerem  Giorgici  carminia  omnis« 
sas  partes  I  quas  tarnen  et  ipse  Virgiliut  significaverat 
(Georg.  IV.  t.  146)  posteris  post  se  me'morand«  relin- 
quere/*    Golumella  libr.  X.  «u  Anfang« 


'» 


Prof.IdU  Oakonomie.  Columella.  565 

Ausgaben^  Edit.  princ.  Zugleich  mit .  dem  Cato^ 
Farro  etc.  Venet.  147^?.  Fol. ,  $.  oben  S.  gS*  8^* 
Einzeln,  Regii  1499.  Fol.»  mit  den  Anmm.  vom 
Pomponiu%  Pius,  Beroaldusetc.  1543.  4;  Lugd«  1548. 
g.  Die  neueste  unvollendet  belassene  A.  ist  di» 
von  /.  Hnr,  Refs:  Flensburg!  (Körte)  1795. '  gr.  8» 
\l  Rthlr. ,  welcher  nur  die  4  ersten  Bücher  de,  ra 
Tust.  I  das  Buch  de  arboribus  und  de  cultu  hortor. 

I 

enthält,  vgl.  m.  Handh.  r  a.  O.  S.  973.  Beide 
JKchriften  finden  sich  auch  in  der  oben  ^.  85»  ^6. 
bemerkten  Ge/snerschen  u.  Schneiderschen  Samml. 
d.  Scriptt.  rei  rust,^  in  der  letzteren  im  2ten,  in 
der  erster en  im  isten  Bande.  —  Oas  buch  von  der 
'  Baumzuckt  i  Columellae  faortulicommentarii  s.  de 
cultu  faortorum,  c.  comm.  J.  Bapt.  Fii.  Bonon»  1520. 
Fol  Auch  in  IVermdorff'ä  poet.  lat.  min.  T.  VI. 
F.  I.  findet  man  d^s  Buch  von  der  Baumzucht. 

IV.^ '  Debersetzungen.  i.  Ton  den  XU  Buckern 
von  der  Landwirtksckaft.  i)  Teutsehe.  Von  Mich, 
Conr.  Curtius.  2  Abtheilungen.  Hamb.  u.  Bremen 
(Gramer)  I769.  .g-  Ijr  Rthlr.  (sehr  getreu.)  2)  Eng* 
liscke,  Lond.  1745«  4«  3)  Italienische*  Von  D» 
Giangeron  Pagani  in  der  Samml.:  Rustici  latini 
volgarhzati»  Marco  Catone  de  re  rust»  con  note. 
T.  II.  Venet,  1793.  8.  a.  Pon  der  Baumzucht. 
i)  Teutscke.  Von  /.  Riem :  Columella  von  den 
Bäumen  a,  d,  Lat,  mit  Anmm,  von  etc.  Dresden 
(Gerlach)  1791-  8-  5gGr. ;  ist  auch  in  ä^fs,  auser* 
les.  Samml.  Ökonom*  Aufsätze,  B.  IL  Heft  3.  be« 
findlich. 

PALLADIUS  RuTi&iüf  Taitaus  AEMiLtv^irf. 

S.  m.  Handb,  IV.  B.  S,  974.  75. 

A.    Auch  von   diesem  Römer  gebricht  et  an  Nach«  * 
richten.     Ob  er,   der  im  Neapolitthischen-nnd  in 


566  Viert.  Ztr.  ( ^.  Tods  d.  Aug,  h.  z.  Utrg.  d,  westr,  B.) 

SaKdinien  seine  Landgüter  hatle,  nnd  tich  mit 
der  Landwirthschaft  befafvte,  zu  finde  des  2teoy 
oder  erst  zu  Ende  des  Aten  Jahrb.,  gegen  das  J.  Cbr« 
S95  ^*  gelebt  habe  9  dies  ist  iin^ewirs.  —  B.  Oat 
von  ihm  noch  übrige  Werk:  rei  rusticae  libri  XI K 
•nthält  ^rüffiientbeils  nur  Excerpte  aus  den  Schrif* 
ten  seiner  Vorgänger  unter  den  Griechen  und 
Bömern,  besonders  des  Gargilius  Martialis  «»  des 
Columella^  jedoch  nüt  SoigfaU  gewäliU  o|id  mit 
eigenen  Beobachtungen  verbunden.  B.  I.  entbiUt 
die  Einleitung,  B.  II— Xlfl  umfassen  einen  Wirtb* 
fchaftskalenaer,  der  da  zeigt,  was  in  jedem  Mo« 
jiate  auf  einem  Landgute  zu  tbun  tey.  Daa  x^t$ 
oder  letzte  Buch  aber  ist  ein  —  im  elegischen 
8jlbenma(s  gefertigtes  L^Ar^^d^cA^  über  das  Baum* 
propfen^  daa  dem  Co/umelZa'schen  (oben  S*  564.) 
sehr  weit  nachsteht.  Der  Vortrag  ist  gezwungen 
und  durch  manche  aelbstgebildete  Wörter  ent- 
etellt;  vielleicht  hat  letztere«. in  den  Textinterpola- 
tionen zum  Theil  seinen  Grund.  7^  G.  Ausgaben. 
*  Ef  findet  tich  dies  Werk  in  den  S.  8S*  86*  bemerk* 
'  ten  Samml,  von  den  scriptt.  rei  rust.\  z.  B.  in  der 
Schneiderschen  Samml.  in  Tom.  III.  Einzeln  ist  es 
zuerst  zu  Paris  1536.  4«  und  zu  Heidelberg  1598*  8* 
•dirt  worden« 


CAELIüS  oder  COEUUS  (APICIUS.) 

Unter  dem  —  eine  Kochkunst  der  Rom.  bezeich^ 
nenden  Namen  Apicius^  [dieses  verrufenen  röm. 
Schwelgers  '*')]  ist  ein  Werk;  de  arte  culinaria  {coqaU 
nariUf)   sive  de  obsoniis  et  condimentis  in  X  Büchern 

*)   S.  Juvenalis   sat.  XI.  v.'S;    PlinU  hist.  nat.    B.  X. 
C.  4». 


'         Pros.  lit.    Oehonomie.    Apüiiis.   \        ^6f 

Torhanden*  Da  aber  «o  wenig  Coeliutj  alt  irgeqd 
»in  Aptcius  ah  Schriftsteller  bekannt^  ist^  so  mag  wohl 
der  migenanate  Vf.  sein  Werk  von  jenem  Schwelger 
ApiciuSf  sive  de  obsoniis  eben  so  überschrieben  haben, 
^ie  Cicero  seine  Schrift.  Cato^  sive  de  senectute  über* 
schrieben  hat.  Enthält  es  gleich  fiber  600  Speise^ 
Vorschriften  oder  Kochrecepte,  so  passen  sie  doch 
zu  wenig  für  unsere  Zeiten  und  unseren  Gaumen. 
Sie  geben  gewifs  für  nns.,  noch  so  genau  befolgt, 
keine  schmackhaften  Gerichte.  Es  wäre  demnach  für 
uns  unnütz,  wenn  es  nicht  bei  näherer  Untersuchung 
für  den  Naturforscher  und  Arzt  manche  hütz^licha 
Beiträge  zur.  näheren  Bestimmung  der  Kräuter  -  und 
Fischnamen  9  so  wie  Anlässe  zm  Betrachtungen  dar- 
böte. '*')  Die  Schreibart  ist  gedrängt,  aber  sich  nicht 
gleich. 

Ausgaben.  EdiL  princ*  Einige  .  nehmen  die  A. 
ohne  An g.  des  O.  u.  J.  mit  Suetonius  de  rhet.  et 
gramm.'  für  die  älteste  an ;  Andere  aber  die|eit{ge, 
dieMediolani  (per.  Be.  Lancelptum)  et  Veoetijs'pev 
Bernardum  1490.  gr^g.  erschienen  ist.  —  d)  Alba-' 
nus  Torinus  gab  nach  einer  Handschrift  und  Con- 
jecturen  eine  neue  Rec.  in  der  A.  (zaglaich  nllt 
P.  Piatina  de  tuenda  valetudine  und  Pauli  Aegineta 
de  facultatibus  alimenti  tract. }  Basil.  154^.  4.  und 
in  demselben  Jahre.  Lugd.  in  8.  —  Gabr,  Hummel^ 
hurg  berichtigte  nach  Codd.  und  Conjecturen  den 
Text  in  den,,  mit  Anmm.  begleiteten  A.  TigurI 
1543.  4..  Man.  Lister*s  A.  Lood.  1705.  g.  ist, 
weil  sie  nur  in  lao  Excmpl.  bestand,  die  blofs  für 
den  königl.  Hof  bestimmt  waren,  selten^  ist  aber 
Amstelod.  1708«  8«  nachgedruckt  worden;    vgl.  m. 


♦)  S.  Ztitung  für  die  eUgante  VTelt  i86i»  N.  89.  S.  ^oy-jcali 
*  yiüber  das  Kochbuch  des  Homers  Apiciu«.'^    ' 
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Handb.  IV,  B,  IS»  977.  —  3)  Di#  neMien^  und  eiaf 
zugleich  se&r  taabere  und  ich5n«  A,  ist  die  von 
J.  Melch,  Bernhold  (Onoldi)  1787*  8»t  ^^^t.  einea 
neuen  Titel:  Ebendas«  (Haoeiteo)  1800«  8*  x6  gGr^ 


8«      Di«    Mathkmatxx 
(S.  oben  S.  340  U) 

fand  in  diesem  Z^eitraum .  in  allen  ihren  Zweigen^ 
keine  Bearbeiter,  «•  B.  die  Arithmetik  gar  nichts 
Ueberdie  Geometrie  ÜJ^ien  sich  nur  einiga«  datF^li' 
m0ss€n  oder  Ackervermessungen  betreiffendei  Abhand« 
langen  des  Prontinus  '*')  Siculus  Flaccue^  Aggenm 
Urbicus  uqd  And«  Diese  Schriftsteller  pflegt  maa 
cutoren  Gromaticos^  sive  sCfipit^  rei  agrimen* 
toriae  zxk  nennen.  Sie  sind  gesammelt  in  ¥V.  Goesii 
eüctt.  rei  agrariae,  Amst.  1674.  4*  ^^^  Schrift  dei 
Hyginus  gehört  auch  dahin.  —  Statt  der  Aatronomis 
trieb  man  leider  Astrologie  ^  wie  dits  Firmic.  Mater» 
VU9  zeigte«  Für  die  angewandte  Mathematik  war 
man  betriebsamer«  Rücksichtlich-  der  Baukunst  bat 
Frontinus  einen  Gegenstand  derselben «  den  vom 
Wasserbau,  bearbeitet,  so  wie  derselbe  über  die  Tah 
tik^  jedoch  nur  für  Dilettanten,  .  über  die  Kriegs» 
ranke  geschrieben  hat.  f^egetius  aber  gab  für  dsa 
Kriegsmann  u.  Kenner,  eine  Anweisung  zum  Kriegs- 
wesen,  so  wie  Modestw  de  pocabulis  rei  miUtarü 
^ine  Schrift  abfafste« 

^  J)    SEXTÜS    JULIUS    FRONTINÜS. 

^    ygl.  m.  Handh  IV»  B.  S,  937—4». 

I;    Die  Lebenszeit  dieses,    zwar  von  den  Plebejern 
mbstammentlen,    aber  sich  durch  seine  Kenntnisse 

*)  Vjjl.  k  Handb,  IV,  B.  S-  941, 


_Pros,  LU.  Die  Mathematik.  Frontinus*        569 

Im  Kriege  bis  zu  hohen  Ehrenstellea  empor«* 
«chwingendeii  Mjmues  fällt  antex  den  Imperatoren 
VespasiftQUf  bis  Trajanus.  Im  J.  Chr.  70  war  er 
Frator,  wurde  im  L  Chr.  75  als  Anfähirer  zur  Be* 
Icämpfung  d.  kriegerischen  Silurfir  nach  B^tanniedr 
(Wallis)  abgeordnet,  und  war  gegen  diese  Nation 
glücklich.  Nerva  trug  ihm  nachher  die  Aufsicht 
über  die  Wasserleitungeh  in  Rom  auf«  Im  Jahr  n» 
Chr.  106  scheint  dieser  so  einsichtsvoUe  ^)f  als  ge* 
wissenbafie  Geschäfumann ,  als  Augur  gestorben 
zu  seyn, 

II,     Von  »einen  Sclu^ifeen  ist  noch  vorhanden : 

j)  de  mquae  ductihus  urbis  Romae  ,  9  Bücher^ 
wegen  der  darin  enthaltenen  Nachrichten  über  dier 
Geschichte  ,  Einrichtungen  und  Besorgung  der 
xöm.  Wasserleitungen  für  den  Alterthumsforscher 
interessant.  2)  Stratagemati^on  lihri  IK  oder 
von  den  (vor  und  bei  einem  Treffen  bewiesenen) 
Kriegslisten  und  die  Kriegszachl  betreffenden  Rath- 
ichlägen  und  Tugenden;  eine  offenbar  fluchtig  ge- 
machte Compilation  aus  griech.  und  röm.  Schrift* 
•tellern»  vorzüglich  aus  Polyaenus^  (s.  L  Theil 
dieser  AnL  8*886  f.)  die  jedoch  unterhaltend  und 
zu  historischen  Ergänzungen  nützlich  ist,  indem 
JP>,  verloren  gegangene  Geschichtschreiber  benutzt 
und'  daher  manches  sonst  (Jnbekanntes  erzählt  hat. 
Sein  — -  gewöhnlich  leichter  Ausdruck  ist  sich  nicht 
immer  gleich« 

»■  .  . 

tll.     Ausgaben,    x)   Von  beiden  Werken  und  äeAt 

oben  erwähnten  Aufsatz  ad  rem  agrimensor.  und 

den  Fragmenten.    Ed.  Aob.  Keuchenius.    AmsteU 


*)  Er  wajr  «ugleich  einer   der   griXsten  Rachtsgelehrtea 
deiner  Zeit. 
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l66r.  8«  Opp*  ftudiit  soc«  Bipont.   Ed.  acc,   Bippnti 
1788*   HIT.  8.   la  gGr.  «-    3}  Von  der  Schrift:    de 
aquae  ductihus.    Editio  princ;    zugleich  mit  des 
Vitruirias  W.  de  arc][iitecturä.    Edente  Jo,  Sulpicio, 
Romae  148^^.  Fol.  (s.  ob.  S«  349.)  Den  Tert  auf  der 
niedlichen  A.  des  Joh/Polenus^  Patavii  ij22*^  S'*4«» 
mit  14  K.y    welcher  nach  dem  Codex  der  Klotter« 
bibliothek  zu  Cassino  berichtiget  ist,    findet  man 
in  der  von  Ge.  Chr^  Adler   besorgten   neueren  A« 
Lips.  et  Alt.  (Kaven)  1792.   gr.  Q,  mit  3  kl.  Kpfm. 
16  gGr.  wiederhohlt.  —     3)  f^on  den  Kriegslisten. 
I)  Ed.  princ.   Per  Phil.  Berpaldum.    Bojion.  1486. 
Fol.  1496.  FoL  —    2)  Im  2ten  Zeitalter  der  Autgg. 
berichtigte  Franc  Modius  den  Text  nach  den  frühe- 
ren Ausgg.  und  aus  dan  vom  Frontinus  benutzten 
Schriftstellern  in  t.  A.  (zugleich  mit  dem  Vegetiui^ 
Aelianus  und  Modeatui)  Colon.  1580«   8*     Die  A« 
des    G.    Stewechius  in  seiner  Samml. :    rei   milit 
•criptt.   Lugd.  Bat.  1592.  und  in  Coniectan.   Amv^ 
1585*  8*  hat  nur  nach  Conjecturen  gemachte  Text« 
Veränderungen.     3)  Mit  Petr.  Seriver  gewann  abti 
der  Text  an  mehreren  ächten  Berichtigungen,  weil 
er  VII  Codd.  verglich  in  s«  Ausg. :   Scriptt.  rei  milit. 
z,  B.'des  Vegetius.    Antv«  (ex  off.  Plantin.)  1607.41 
Lugd.  B.  1633.  13.  1644.  19 1  wiewohl  —  4)  Franc. 
'  Oudendorp ,  der  1 1  Codd.  und  die  älteren  Ansgg.'  ■. 
benutzte  9  in  seiner  mit  Varr»  und  Anmm.  beglei- 
teten A.    Lugd.  Bat.  (Luchtmanns)  1731.  gr.  3.  ffif 
die  Textkritik  mehr  noch  leistete;    ate  A»   ebead. 
2779«  8*    I^i^  A.  von  Nie.  Schwebel  (cum  sei.  obses» 
Tatt.)   Lips,  (Seh Wickert)  177 j.  gr.  8-^  Rthlr.  ist 
brauchbar;  t.  m.  Handb.  a.  a.  O.  S.  944.     Ge.  Fr. 
TViegmann^s  A.   Gott.  (Vandenhoek  u.  Kupr.)  1798. 
^r.  8*   id  gGr.  ist  zum  Schulgebrauch  eingerichtet 
und  enthält  die  Oudendor/dche  Textrecensian. 
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IV.  Uebersetzungen  des  Werkst  von  den  Kriegs^* 
ranken,  i)  Teutsche.  Die  beste  von  den  vorhan- 
denc^y  über  nicht  gerathene  |ind  die  Namen  häufig 
«ntttellende  ist  im  isten  Tbeile  des  Werks:  Kriegs^ 
•  listen  und  kriegswissenschaftlicha  Anekdoten  von 
berühmten  Feldherrn.  Gotha  (Ettinger)  1792«  8* 
16  g6r.  enthalten.     Dasselbe  erhielt  1795  ^®°  ^®'* 

.  finderten  Titel:  Kriegerische  Beispiele  von  Math, 
List  und  Entschlossenheit.  Ein  Lesebuch  für  Of- 
fici^re  im  Felde.  9  Tbeile.  Gotha  (Ettinger)  1795. 
^.  3)  Englische.  ,  Von  M.  D.  A.  B.  O.  London 
]686.  13.  —  3)  Französische*  Par.  1771.  8«>  «•  "«• 
Handb.  a.   a«   O.    S.  947.  —    4)  Italien.    Venet* 

1574-  4- 

3)  HYGINÜS,    der  Feldmesser. 

6.  m.  Jfandb.  IV.  B.  S.  947  f. 

Die  drei  kleinen  Schriften  und  ein  Fragment 
dieses  unbekannten  Feldmessers,  der  unter  Trajanus 
und  Hadrianus.  gelebt  haben  mag,  sind:  i)  Groma^ 
tipuSf  oder  de  castris  metandis  liber;  '2)  de  limitibus 
liber  (ungewifs  ,  ob  nio)it  von  Frontinus )  ;  3)  de 
eonditionibus  agrorum  \  4)  fragmenium  de  limitibuSf 
bach  Andern  vom  Frontinus.  Die  3  letzteren  hht 
1V^  Goejs  in  der  S.  568  erwähnten  Sammlung  aufg^- 
kionimen.  Aasgabe  von  der  ersteren  Schrift:  Die 
wrste  A.  besorgte  Fetr.  Scriver  mit  dem  VegetiuS  etc. 
nach  dem  Cod.  Aes  Sixtus  Arcerius.  Antv.  1607«  4« 
[a«  oben  bei  Frontinus ,  S.  570.)  Die  A.  von  A.  IL  S. : 
[d«  i*  Aatb,  Herrn.  Scheel)  mit  dem  Polybius  Megapo.« 
lit.  de  castris  Roman.|  c«  not.  Amst«  i66o.  4.  ist  weil 
vorzüglicher.  — • 

3)      M     O     D    E    S    T    ü    S. 

Von  demselbeii  fehlt  es  ganz  an  Notizen.    Man 
^immt  an,  dafs  er  nnter  dem  Imptrt'Tacitos«  im  J*. 
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n.  Chr.;  d75  gelebt  habe.     Die  auf  den  Befehl  dieset. 
Kaiiers  abgefafste  Schrift:    de  vocahutit^   eine  Com- 
pilation  aus   Vegetius^    (deren  Aecbtheit  wegen  der 
ichlechten    und    fehlefbaften    Schreibart    noch    be^ 
zweiTelbar  itt,)    wurde  gewöhnlich  mit  Frontinut^ 
Vegetiiis  u.  andern,  die  Taktik  bearbeitenden  Schrift« 
stellern    herausgegeben«     lid*  princ.  ist   (oiit  CUtn 
de  nat«  Oeor.  libri  III,  de  divinat.  u.  A.  m.)   Veaat. 
147.  .  4,  woselbst  dieser  Schrift  der  Name  des  Vert 
nicht  einmal  vorgesetzt  worden  ist.     Die  von  Bartho». 
lom,  von  Cremona  und  Barth,  de  Carlo  besorgte  A. 
Venet.    1474.    4.    umfarst    zugleich    die    Schrift  de 
magistratibus,   sacerdotiis  etc«  und  des  Suetomut  ^n 
gramm.    et    rbetor.     Sie   steht    auch    in    äerjenigea 
SammU  vett.  de  re  milit.  scriptt. ,    welche  Yesalias 
Clivor.  1670.  8.  erschienen  ist.  -* 

% 

4)     Flavius    VEGETIüS    Rknatus. 

S,  m.  Handb,  IV,  B.  S«  949— 5fi* 

L  Er  war  vir  illustris  und  comes,  lebto  zu  Ron 
unter  dem  Kaiser  Valentinian  IL^  nach  den  Jahrei 
Chr.  384  f.  und  war  wahrscheinlich  ein  Christ. 

IL  Man  hat  von  ihm:  institutionum  rei  militarit 
libri  V ^  oder  epitomae  institutionum  rei  militarUi 
vom  sten  Buche  an  Valentinian  II.  gerichtet,  oni 
handelt  von  der  Führung  desXriegs  zu  Walser  aal 
zu  Lande ;  ist  eine  nicht  genau  zusammeuhSngekids 
Compilation  aus  früheren  Schriften  ans  Ces^o^  Cel- 
suSy  Frontinus^  Modestus  u.  A.  und  aus  Adn  Yti' 
Ordnungen  der  Imperatoren,  Für  Alterthums  -  und 
Geschichtforscher  und  selbst  auch  für  Officiere  hst 
es  jedQch  noch  Werth. 

IIL  Ausgaben,  i)  Edit.  princ»  Es  läfst  eich  nicht 
ehtscheiden^    ob   die  (vielleicht  zu  Oxford  odtf 
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'Uarlem)  ohne  Anz.  des  Drucko.  und  J,  (vielleicht 
1468)  in  gl**  4*»  oder  die  zu  Rom  1478*   in  4.  er-' 
scfaienene  A.,  die  erste  ist;  s.  m«  Handb,  a.  a.  O« 

'  S.  951.  Nachher,  ward  dies  Werk  einlgemar mit 
Frontinus^  Aelianus  Tact.  und  Madestus  edirt.  — 
9)  Franc.  Modius  gab  in  der  A.  Colon.  1580^  8* 
blofs  vom  Vegetius  einen  mit  Anmm.  beglehetexi  <— 
reineren  Text.  —  3)  Durch  Vergleichung  von 
Handschriften  und  Ausgg.'  rainigte  Godeschalcüs 
Stewechius  den  Text  noch  mehr  von  Fehlern  in 
««iner  A» ,  [zugleich  mit  Frontinus  j  jiglianus 
Tact.f  Modestus  u.  den  Polybiusschen  Excerpten^] 
Antv,  1585.  4.  2te  A.  1592.  8-  (».  ob.  S.  570.)  1607.  4, 
Daselbst    war  auch   schon    von   Petr,    Scriver'9  A» 

-  [zugleich  taxx,  Frontinus^  und  and.  milit.  Schrift- 
stellern die  Rede.  Dies  W.  des  V,  ist  auch  in  det 
S.  571  bemerkten  SjS mm  1.:  vett.  de  re  mil.  scriptt. 
Vesal,  Cliv.  1670.  8«  befindlich.—  4)  Di^  Jieste 
Jin  hat  M.  £^ic.  Sehwebel.    Norimb.  (Haspe)  1767. 

.  gr«  4.  mit  Kpfrn.  n  Rtbir.  besorgt.  Eine  gute  Hand- 
aosf,  ist  die  Zweibrücker  A  :  Vegetii  Ren.  libri  V, 
de  re  mil.  c.  not.  var.  eruditor.  et  indicib«  Argen* 
tor.  (Embser  und  Exter)  i8o8«  %t.  %.  i|  Rthlr. 

rVL  üebersetzungen,  i)  Teutsche.  DievonR.  M.: 
Vegetius  Ren.  Anh  zur  Kriegswiss,  übers,  und 
erläut.  etc.  Halle  (Hendel)  1799.  ^r.  8.  SO  gGr.  ist 
wohl  gerathen.  —  2)  Englische.  Von  Joh.  Clark 
mit  Anmm«  Lond.  1767.  8«  —  3)  Französische^ 
Die  ältere  von  CL  GuiU  Bourdon  Sigrais:  ttad. 
des  instit.  mil.  d^Vdgdcö.  Par.  1743,  8*  ib,  1757.  8- 
ist  der  neueren  vom  iKHiet.  de  Bongars.  Par«  (iom- 
bert)  1772.  12«  3  L«  10  S.  vorzuziehen»  wiewohl 
die  f>elehrtfen  Anmm.  bei  der  l^etzte^en  zu  ver- 
gleichen sind.  —  4)  Italienische.  Den  älteren  von 
y  Ti%t.   Gaet*  di  PosL   Yen.  1534»  8*  (oft  aufgelegt) 
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und  von  Fr.  Ferroso  ^    ihiA.   1551.  8-    darfte  die  \ 
»euera :    Fl.  Vecazio  dell'  arte  dalla  Gaerra  tnd. 
di  Bono  Giamboni,    Firanze  i8l5.  S*  If  Rthlr*  des 
Vorrang  abgewonnen  haben. 

5)  JULIUS  FIRMICÜS  MATERNÜS. 

"    S.  m.  Handh.  IV.  B.  S.  955. 

I.  Dieser  vir  clarisf.  war  aof  Sicilien  gebürtig,  war 
anfänglich  ein  Heide  und  Sachwalter,  begab  lich 
aber  zur  lluhe  und  trat  zum  Ghristenthum  übet. 
Seine  Lebentzeit  fällt  um  die  Mitte  det  4ten  Jahib« 
(nach  Chr.  G.  334.)  unter  Constantinut  den  gtobaa 
und  nachherigen  Kaiser. 

IL  Als  Heide  fafste  er  zwar,  uogefähr  nach  Chr.  G» 
237  ein  Werk  unter  der  Aufschrift  :  Li^ri  VIII 
Math'eseos  oder  auch  Astronomicorum  ab.  Es  ist 
aber  eigentlich  ein  Gedicht  über  die  Astrologii 
oder  über  den  Einflufs  der  Gestirne  ^  dem  Mafcm 
LoDianus  gewidmet  und  mit  astrolog.  Grillen  fibn 
diid  Mativitätstellerei  u.  dgl.  angeffiUet. 

III.  Ausgaben.  1)  Edit.  princ.  unter  dem  Titel* 
Mater ni  —  Matheseos  libri  VlI^  sive  de  nativi* 
tatibus.  Venet^  1497*  ^^^'  ^^^  Pescennius  Frone. 
Niger  besorgt.  Derselbe  veranstaltete  aber  nachher, 
als  er  ein  mit  einer  Einl.  (vielleicht  Buch  L)  ve^ 
mehrtes  und  correcteres  Exempl.  fand,  eine  b^ 
ricbtigtere  A.  in  der  Aldusschen  Samml. :  Astrono' 
micor.  lat,  et  graecor,  scriptt,  1499.  FoL  Rhegii 
Lingobardiae  /I503.  Fol.  JNic.  Pruckner  gab  die 
corre'cteste  Ausg.  in  der  Samml.  astrolog.  Schriften, 
wovon  der  Titel  anfängt:  Jul.  Firm»  Materni  jao. 
Sicnli  V.  c.  ad  Mavoitium  LoU.  Astronomiccjv  (lic) 
libri  VIII  per  Nie.  Prucknerum  astrologum  nuperab 
innumerifi  mendis  vindicati  u«  s.  w.  Bai^il.  i55i,F<il« 


\ 
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^ein  als  Christ  abgefafstet  Werk:  de  error 0  profeh 
narum  religionum  gehört  nicht  hieher;  f.  m. 
Handh.  a,  a  O.  S.  957  f.  959;  Schroekh's  christl« 
.  Kirchengescb.  Tfa.  VI»  S,  11  f«  Zu  den  daselbft 
bemerkten  Ausgaben  füge  ich  noch  die  von  JbA» 
von  Wowera.  {ßasil)  1603.  8*  --* 


9*     Dix    Arznxikunds» 
(S,  oben  S.  34+ f.) 

£«  praktizirten  towohl  in   diesem  Zeitr.   noch 

\  immer  griechische  Aerzte  bei  deü  Römern;   als  auch 

compilirten  die  wenigen  röm.  Aerzte  mehr  aus  den 

Schriften  griech.    Aerzte ^    als  dafs  sie   eigenen  Er« 

-  fahruDgen  gefolgt  wären  und  fliaselben  aufgezeich- 

'  Bet   haben    sollten.     Qei'  ihren    Compilationen  aus 

'    früheren    Werken    zeigten   sie   wenig  Beurtheilung. 

'  Die  methodische  Schule  fand  unter  den  verschiedenen 

-Schulen  den  meisten  Beifall,^  Selbst  Plinius  der  äU 

tere  ( oben  S.  55S  )  hat  in  seiner  Naturgeschichte 

doch  nur  als  Dilettant  über  die  Ärzeneikunst,  in  sei- 

r  Her  etwas  abgebrochenen  und  gekünstelten ,  wiewohl   , 

nicht  unangenehmen  Sprache  gesclirieben;    s.  auch 

unten  den    Art.:    Plinius   Valerianus.    Wir  kennen 

aufserdem  nur  folgende  Aerzte  als  erhebliche  Schrift- 

ftellez  in  diesem  Zeiträume: 

1)  SCRIBÖNIÜS  LARGÜS ,   Designatianus. 

S*  m.  UandK  IV.  B.  S.  532—34. 

Dieser,  unter  den  Imperatoren  Tiberius  und  Clau- 
dius ,  vom  J.  n.  Chr.  44  an  lebende  röm.  Arzt ,  war 
Leibarzt  des  Letzteren  und  begleitete  denselben  auf 
•einem  Zuge  nach   Britannien.    Er  war  ein  Bkleii^* 
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tiker.  —  Dia  von  ihm  vorbtndene  Abb. :  ^e  eompo^ 
sitione  viedicamentorutn  oder  über  die  Zutammen« 
fetzung  der  Arzeaeimittel  wurde  ariprÜDglioh  von 
ihm  in  der  lat.  Spr.  abgefartt»  Sie  ist  für  die  materia 
medica  iiod  PhaimaceutiiL  nützlich,  weil  Sdr^  «ine 
gute  Auswahl  getroITen  hat. 

Aussahen.  Die  erste  etichien  mit  dem  Celsus.  Par. 
1538*  29;  von  dieser  ist  die  A«  det  Joh.  Ruelliut. 
Basil.  1529.  8*  ^in  Nachdruck.  Die  A.  von  Ja. 
JihodiuSf  TDit  gel.  Anmm.  und  mit  eiaem  Lexicon 
Scrihonianum  begleitet.  Patav.  1655.  4.  in  sehe. 
gut.  Die  neueste  und  beste  von  Joh.  Mich.  Bern-- 
hold.  Atgent.  (König)  1786.  8-  (»ach  der  Rhodioi- 
tchen  Bec.)  findet  sich  auch  in  dea  oben  S.  316 
erwähnten  Stephanusichen  Sammlnng  der  Schaff- 
ten alter  Aerzte«  , 

2)    CAEUÜS    AURELIANÜS* 

Vgl.  m.  Hanil.  IV.  B.  S.  534  f. 

.  Dieser,  aus  Sicca  in  Ncmidien  gebartige  Arzt,  ein 
Methodiker,  dürfte  nach  Chr.  6.  180 — 240  gelebt 
haben.  Die  2  von  ihm  noch  übrigen  Werke:  i)  Lihri 
V  tardarum  s,  chronicarum  passionumi  d)  libri  II 
celerum  sive  acutarum  passionum  sind  Compilatio« 
nen  au«  den  griech«  Aerzien  Themison,  Thessalof 
und  vorzüglich  aus  Soranus ,  defen  W^rke*  aber 
gröfstentheils  untergegangen  sind,  so  dafs  seine  Aus« 
züge  einigen  Nutzen  gewähren.  Die  chronischen 
Krankheiten  hat  A.  sehr  genau  beschrieben,  nur  ist 
sein  St)'l  schwülstig  und  seine  Sprache  barbarisch.— 

Ausgaben.  Von  iV.  i  hat  Joh,  Sichard  die  erste  A. 
(zugleich  mit  Oribasius  Schriften)  besorgt.  Basi^ 
1529.  Fol.  -—  Ed.  princ.  von  No*  2  erschien:  Par. 
1533.  8*  [yon  Joh.   Guinthen]    Die  beste  Ton  bei- 
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den  Schriften  itt  die  ^on, Theod.  Janson  ab  Alme» 
loveenj  nach  der  Beo.  det  Jb.  Cour.  Amman  (M.  D.) 
mit  dectelben  Aonim.  Amttelod,  1709«  4.  besorg« 
te,  aufgelegt  1^22.  1755.  4.  Diese  Schriften  bil- 
den auch  den  loten.  und  fiten  Tom  von  HalUr^s 
art«  med.  princip.  und  sind  auch ,  besonders  u^tec 
dem  Titelt  AureÜani  eeUrum  et  tardmr.  past. 
Uhri  rilL  Bd.  A.  de  Haller.  a  V0II  Läusaanae 
1774.  8*  zuhaben,  -r 

3)  Von  den  LebensnmstSnden .  und  dem  nuedi« 
ein«  Lehrgedicht  des 

QUINTUS  SERENUS  SAMMONICUS 

«  -1 

irgl.  man  das  oben  S.  400  f.  Gesagte.  Er  hielt«  zoni 
Beweise  seines  Aberglafibens ,  viel  anf^Amnlete  und 
Talismane! 

4)    THEODORUS    PRISCIANUS. 

'S.  m.  Handh.  IV.  B.  S.  540— ^3»      ° 

'  ''  '  '. 

%  ' 

Wahrscheinlich  hat  dieser  Schüler  des  Vindieianue 
^ind  Leibarat  unter  Ora'tianus  und  Valentinian  II» 
gegen  die   Jahre    Chr.  375  gelebt.      Er   war   ein 

.  Anhänger  der  Methodiker.  Das  von  ihm  noch 
fibrige  Werk:  über  die  Kranklieitttn  in  IV  Büchern 
wnrde,  aber  irrig,  anfSnglich  dem  Q.  Octavius 
Horatianue  beigelegt*  Über  den  Inhalt  der  4  B,  vgl« 
m.Handb.  a.  «•  O.  S.  541«  Es  ist  ein«  Compilation 
aus  alteren  Schriften  der- A erste.  Die  Schreibart 
ist  rauh  und  barbarisch,  voll  von  Archaismen  und 
neugeformten  Wörtern.  Der  Text  ist  fiberdies  seht 
lückenhaft  und  enutellt.  Ausgaben*  Die  erste  «^ 
▼om  Grafen  von  Nevenar  besorgte  -■-  A.  Argent« 
1532«   Fol»,    überschriehen :     Octaviani  Horatiani 

-  zerum  medicarum  tibri  IV,  u.  s«  f«  hat  den  Text 
Aul.  z.  Getch.  d«  Lit.  d.  R9mer#  O  o 
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20  kühn  verlttdert«  Dtt  Sigüm.  OeUnim  A.  (anttv 
dem  wslnen  Nftintn  det  Vetf.)  Btfil.  1539.  4-  iat 
btiier,  aber  nicht  so  vollständig,  weil  dea  4t«  Bach» 
nnd  ans  dem  ersten  Cap.  94 —33,  so  wie  nat  den 
9ten  Cap,  13—18  fehlen.  Di»  von  /oft«  Mick.  Ben^ 
hold  angefangene  A.  (ohne  Anseig«  dne  Drnckoru 
Anspach  —  bei  Haueisen)  und  Jährt  [1789  oder  91] 
in  8-  u^  nicht  vollendet  worden«  Sie  nmfabt  nac 
da«  erste  Buch  und  vom  zweiten  die  Hälfte«  Pr, 
ioU  auch  der  VerF.  von  der  noch  Torhandenea 
Schrift:  Diaetm  oder  d^  rsbuM  9aluhribu9  sejn, 
weil  dessen  Verf.  Theodarus  benannt  wird,  jiutg. 
Theodorl  diaeta  cum  not.  Ge«  £berb.  Sckreimri 
Halae  Sv.  1632,  (1638)  8.  — 

5)     PUNIUS    VALERIANUS. 

S.  m.  Handh.  IV.  B.  S.  543  !• 

Von  diesem  Manne,  (ob  er  ein  Arzt  war?)  hat  mn 
keine  Nachrichten«  Wahrscheinlich  ist  et  eil 
fingirterName.    Unter  demselben  ist  ein  fast  wSn* 

'  lieber  Auszug  aut  demjenigen  Theile  von  Flüdm 
dss  alteren  Naturgetcbichte»  welcher  in  5  Buchtn 
die  Arzeneikuntt  betrifft ,  und  auch  entlehnt  am 
den  Schriften  anderer  Aerzte,  vorhanden,  weichet 
bald:  C  Plinii  eeeundi  de  re  medicm  libri^  baU: 
Ex  C.  Plinii  iec.  de  re  medica  liber  betitelt  in. 
Diese  ZusaramenrafiFung  ist  Sberdlet  noch  duck 
fremde  Znsätze  entstellt  worden,  wie  Ja,  Uet* 
Saxe  in  den  observ.  medic.  Ultra)«  178^1*  C  2  ztigtf 
dals  wenigstens  Tier  Ungenanme  diee  Mechwsik 
lutammengetragen  haben  mufsten,  wovon  der  entij 
in  den  3  ersten  Büchern  den  PUniue  epitomirt  itj 
haben  vorgegeben,  der  andere,  ein  ntwat  spitffj 
lebenderGrammatiker,  mebreret  -^  zerstückelt  W 
zugetetzt,  der  3te  im  4ten  Buche  Kinignt  nusC^I^ 
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nui  TOB  iL%tk  Pflanzen  cvtammengeraflt ,  und  der 
410^  der  wehrscheinlich  nach  dem  -^  im  VL 
Jahrb.  n.  Chr.  lebenden  Arzte  Alexander  Trallia'- 
nuSy  vieUeicht  er»t  im  XL  Jahrhunderte  lebte,  dat 
5te  Bach  hinzagefugt  und  telbtt  aus  diesem 
Afehreres  pla^ürt  habe.  «-  Autgaben.  Edii» 
princ.:  C.  Plinii  secunäi  Medidnm.  Rpmae  1509« 
Fol.,  fehlerhaft;  wurde  verbesierter  Toa  Torinus 
mit  andern  medicin.  Schriften  1538  I^ol.  unter  d, 
Tit  :  de  re  medica  editt  Diese  Compil^tion  ist 
towohl  in  der  Samml. :  Medicomm  lat.  antiqu. 
Venet.  1547»  als  aueh  in  der  Stephunui%ch^nf  oft 
erwähnten  Samml.  anfgenommen  worden«  — 

6)    PüBLIÜS    VEOETIÜS. 

Verschieden  von  dem  oben  S,  572  bemerkten  Mamue 
Vegetiue  Menatus;  f.  Saxii  onom.  lit.  L  p.  443 f« 
£s  gebricht  nns  aber  völlig  an  Nachrichten  rowL 
demselben.  -^  Das  unter  seinem  Namen  vorhan» 
dene  Werk:  ds  Mulomedidna ^  sive  de  arte  vete* 
rinaria^  lihriiy^  von  der  Vieharzeneikunde  ifti^ 
den  Handschriften  durch  Zusätze  u.  Abänderangen 
stark  interpolirt  worden,  und  Vieles  in  denselben 
aus  Columella  entlehnt.  Wahrscheinlich  ist  diese 
Schrift  erst  aus  dem  laten  od.  i3ten  Jahrhundert:— 

''  Editio  princ.  (von  Joh.  Emmius  veranstaltet)  BaisiL 
1548*  4*  In  Oejsner^s  scriptt.  de  re  rnstica  ist  diee 
Werk  §.  133  f.  p.  1033  f,,  to  wie  in  dem  sten  VoU  . 
der  scriptt.  rei  rusticae  latinor.  e  rec.  Gefsnert* 
Biponti  1787.  %t.  8*  un'  tm  4ten  T*  P.  I.  der  SchneU 
«Versehen  Sammlung :  Scriptt.  rei  rusticae  vet.  . 
lat.  etc.  deshalb  aufgenommen  worden,  wail  Einige 
(irrig)  den  H.  Vegetius  Renatus  Ifir  den  Vf.  hielten* 
Man  hat  auch  eine  alte  teutsche  Uebers.  von  die*» 
sem  Machwerk:  Frfrt.  a.  M.  }565.  4.9  so  wie  eine 
Französische  im  Vlsten  Bande  der  traductiön  iT^in- 

Ooa 
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€i€ns  ouvrmget  lat.^  relatifs  i  TAgficulturM  et  ä 
la  Midecine  vitirinaire.  Par*  (Didot  )iui.)  1775, 
«r.  8. 

7)    MARCELLUS    (Empiricui.) 

8.  m.  Handb,  IV.  B.  S.  544  f ;  SprengtVt  pragm.  GefcK  i* 
Arzenvik.  IL  B«  S.  178  f. 

Dab  dieser,  ans  Bonrcleaox  gebürtige  -—  nagistei 
. ,  officioram,  d.  i.  Obevaufseher  bei  der  christl.  Got- 
tetverehrang  9  der  durch  .die  Rinke  det  Verschnit- 
teiien  Eotropiiif  diese  Stelle  verlor  und  unter  Theo- 
dosins  dem  Jangeren  starb ,  im  Anfang  :das  5teB 
Jahrhunderts  gelebt  habe,  ist  gewifs.  Er  war  kein 
Arst  von  Profession.  Das  von  ihm  herrührende 
,  Weik :  de  JUedicamentis  in  39  Capp«  ist  aas  deä 
Schriften  mehrerer  Aerzteetc,  des  ilteren  und 
jüngeren  Pliniuf^  des  Apulius,  Celsus^  ApoUina^ 
Tis  nnd  Anderer,  ohne  Aaswahl  and  Bearthailung, 
in  der  Absicht  zusammengetragen^,  damit  sein 
80ha,  dem  er  dies  Werk  widmete,  an  armen 
Kranken  das  Gebot  der  Liebe  erfüllen  könnte. 
Ueberdies  verath  Af.  sehr  viel  Aberglauben,  Auf 
das  39ste  Cap«  folgt  ein  Gedicht  in  78  Hexametern 
Aber  die  von  ihm  erwähnten  Rraater,  ohne  poet« 
Schönheit.  Die  einzig  davon  vorhandene  besondere 
Ausg.  verdanken  wir  dem  Janus  Cornarius^  zu* 
gleich  mit  dem  Claud.  Galenus  in^s  Lat»  abersetz* 
ten  9  medicin.  Scbriften.  Basil.  1536.  Fol.  vermehrt 
In  der  ^Z^Iaxscben  Samml.:  Medic.  ahtiquor.  lat« 
Venet«  1547.  Fol«,  so  wie  in  der  Samnil.  des  Ste* 
phanus:  Med.  art.  princ.  post  Hippocratem  et 
Galennm.  Par.  1567.  Fol«  [s.  oben  S.  346.]  T.  IL 
p.  339  f*  ist  jedoch  auch  diese  Compilation  ab* 
gedruckt.  — 


IVmt.  LLu  du  Reehtswissmwckäft»  ^      g^t 

10.      DXB      Rl^eHTtWZSf£NiCHAFT. 

I 

Vgl«  Am»  Terratiön  bist,  da  la  Jurisprudence  Romaine. 

Dar  beiden,  darch  Labea  und  Capiio  veranlafsten 
Secisn  ist  bereits  oben  S.  350  f.  ervräbnt  worden. 
Der  äohüler  von  Jenem,  Masurius  Sahinus  (  20  J* 
B.  Chr.,  unter  Tiberins),  der  es  mit  dem  Capito 

•  hielt  9  *  und  Sempr&nms  Procülus  [  anter  den  Im- 
peratt.  Caligula,  Claudius,  Nero,  Otto  und  Vitel« 
Ulis,  n.  Chr.  69.]  trat  dagegen  auf  die  Seite  des 
Läh90.  Dadurch  erhi'elten  sie  nunmehro  den 
Namen  der  Sabinianer ,  oder  Cassiäner  *)  und  ~ 
dier  Proeulianer^  welche  beide  bis  zu  den  Zeiten 
des  Imp.  Hadrianus  vorherrschten*  Die  letztere 
Secte  war  sehr  nutzlich,  weil  sie  die  Jurisprudenz 
nach  einer  freieren,  philosophisch -histor.  Methode 
ond  ni(^t  nach  dem  Schlendrian  bebandelte,  die 
Gesetze  nach  allgemeinen  Principien  auslegte  und 
^ie  Begriffe  scharfsinnig  bestimmte.  Sahinus  fafste 
mehrere  «—  verloren  gegangene  Schriften  ab;  s.  m. 
Handb.Vf.^.  S.985.*  \}fthtt Prontinuf  vgl.  das  oben 
S.  568  und  in  d.  Anm.  Bemerkte.  —  Unter  dem  Imp. 
Hadrianus  erhielt  das  rom.  Civüreeht-eine- feste 
Form.  Denn  er  liefs  den  Salvius  Julianus ^'  (er 
war  ein  Sabinianer,  lebte  n.  Chr.  131)  nach  der 
von  diesen  angestellten  Revision  der  bisher  jährlich 
wiederhohlten  u.  verluderten  Bdictor.  der  Prätoren^ 
•in  neues  Gesetzbuch  in  100  Büchern  {edictum^er* 

•  petuum)  entwerfen  ,  das  seit  der  Zeit  als  eine 
Norm  für  die  Richter  in  Italien  unverändert  blieb. 
Es  sind  nur  zahlrekhe  Fragmente' von  demselben 
übrig.     Ueber  die  jiusgg.  derselben  s.  m.  Handb. 

•  ■•        ■■ . 

^    •  •  ,■..-•,> 

^)  Sie  haben  ihren  Neuen  von  Ca/ii#  Cassims  Lühginus^ 
^   ,  :«eter  Tihesies  hie  Ncrp;}e]^end,    ]Ev,  war  des  Sahinits 
Schaler  un6  aaell  fffar  dessen  Grondsfltiie, 
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a/a.  O.  S.  986.  Oia  beita  ist  die  von  Ahrdh.  Ifi§^ 
ling*  Franequ.  1733.  4.  Dar  Staod  dar  Juristea 
arhialt  tait  Hadrianut  ain  grorsat  Antabaa.  Ihaaa 
ivurdan  dia  fvicbtigitan  Haf  *  ond  Staatflaiiar  ar* 
thailt.  Durch  kaiiarlicba  Aatorisatioa  waidcii  ihn 
Auttpracha  und  Gutachtan  uatarttutit;  Man  wid- 
inata  ihnan  Statuaa,  Gamälde,  Intcbriftaa,  dit 
ihra  Vardiantta  um  Gasaugabang  nnd  Racbtf- 
wi«saatchaft  varawigan  toUtan,  -*  Nach  Almxmm' 
dmr  Ssvsrus  Zalt  tank  dadurch  wiadar  dar  Anfahea 
dar  Rachugalahrtaa  ,  dab  dia  Imperatoran  alle 
Privat procatsa  talbtt  anttchiaden*  *)  Durch  dit 
coDititutioDei  impAratt,  wurda  dai  ödiciaaa  parpe^ 
tttum  argäast  und  barichtigt,  Oiasa  wurdan  vom 
GrtgorianuM  und  Hermogenes  unter  dana  Titel: 
Codex  zwar  gaeammalt ;  ein  eind  abav  bie  a«f 
Bruchitücka  dahin.  -<*  Th^odaMius  dsr  Jimgen 
liab  durch  8  Rccbtegalahcta  dia  kaiiarL  Conttiio- 
tionan  nach  dar  Ordnung  dae  edicü  perpmiui  Msm» 
nein.  So  entstand  (nach  Chr.  438)  der  Coisz 
Theodosimnus.  **)  Oia  naehhar  von  7%aadofivf 
efrm  Jüngeren  und  Fmlentinianus  ilL  ohna  ganaae 
Ordnung  nachgatraganan  Conetitutionan  arhialten 
dan  Tital  *—  Novellae  [sc«  conetitutionae]  ***\ 
Wail  aber  in  dan  Gasatzan  noch  immar  Variatio- 
Ban  harrschtan»  wurden  durch  Kaiser  Juatinianoi 
im  April  dae  L  599,  mit  Hülfe  Ae%  Tribonimnue  nal 
10  audarar  Juriitan,  im  Codex  Junininneut  alle  kai* 
•erl.  Faeteatzungan  seit  Hadrianue  gaeammalt,  De^ 
aalba  liefe  die  Auscprficha  der  früheren  Jurietes 
unter  dam  N«men  der  Pandeeten  oder  Digesten  ia 

*)  6.  m.  Handh.  4r  B.  S.  999.      ♦•)  Auig.  voa  J.  D.  Aihcr 
VI  Toim  in  VXI  Vol.  liipe.  1739-45.  Fol. 

^*)  4usg.    Am  voUstiUidigstaa  von  Ja.  Chr.   idiiad^f^ 
ftooiaa  I76?#  Fol.  ...*"» 
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goBüchtm  aoftammela ,  das  Comp,  ant  deBtalben 
^urde :  Institutionen  übenclirieben.  Diese  Samin* 
langen  und  die  noch  kinzagekommenen  autheniicae 
oder  nopellme  ConstUutionee  bildeten  das  (grorse) 
corpus  juris  civilis;  ••  L  Theil  dieter  Anleit.  S. 
9g3  f.  Die  voUständigsU  Aotgabe  ist  die  roxi  G.  A. 
Spangenberg  T«  L  II.  Göllingae  (Dieteiichs)  1776. 
1797.  gr«  4*  18  Rtblr«  -^  in  chrestomatbiam  con« 
tractum  in  ut.  acad«  curar.  J.  A.  L.  Seidensticker. 
ib*  1798*  8*  if  Rthlr.  Die  Commentatofen  jenet 
oben  bemerkten  Sdieti  perpetui  und  die  vorziig« 
lichsten  iSm.  Jurist.  Schriftsteller  diese«  Zeitf» 
waren ;  . : 

X)     tITÜSCAJüS. 

8.  IM.  iUneb.  IV.  B;  S.  986  f. 

Unttr  Hadnanns  und  den  beiden  Antoninen  lebtt 
derselbe.  Von  ihm  «ihd  noch  institutionum  Ubri 
XV^  nach  deni,  von  dem  Könige  der  Westgothea 
Alarich  durch  aeinen  Canzler  Anianus  gemachten, 
Aufzuge  fibrig ,  welcheir  zuerst  (mit  des  Julius  Pau« 
Itts  op.  reeeptarum  sententiar.  —  Lutetiae)  I535, 
4.  und  am  neueaten  ron  Chr.  Optü.  Huubold^  Lipe. 
(Barth)  179».  gr.  8*  6  g6r.  hezausgegebea  wos» 
.  ian  ist. 

a)    ASMIUUS    PAPINIANDS. 

VgL  iif.  HmM.  IY.  B*  S.  967  £ 

Sc  wat^  wahrscheinlich  ein  Syrev  unter  Anteil nue 
Pius,  im  J.  Chr.  140  geboren,  unter  Anteninua 
philosophua,  adv^catus  fisci,  unter  Severue  Magister 
libellarum ,  Praefectut  PrMtorio  und  Vorniund  dea 
Caracalla  und  GetUf  wurde  aus  Verdacht  dea 
Brsteren ,  dafs  er  dem  Geta  ergeben  sey ,  und  weil 
er  nachher  den,  an  diesem  ver9bten,  Brudermord 


r 
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nicht  jarifftisch  rertheidigen  wolltet  im  J.  Clir.  sia 
•Dtluaptat,  Ssine  Schritten  (t.  nu  Handh.  a.  a.  0.) 
ilod  varloran  gtgangan«  Daf,  wat  in  den  Paoilec- 
ttn  von  ihm  steht,  hat  Ev.  Otto  in  der  Schrift: 
Papinianut  s.  de  vita  Aem^  PapinianL  Bremai 
1743  8*  gesammelt  und  geordnet» 

3)    SEXTUS    POMPONIUS. 

Vgl*  -B*  H*  Rginoldi  er.  da  S»  Pompouiö ,   in  t«  opof c.  pb 

.  fi02  f  . 

Bin  nnter  den  beiden  Antoninen  und  noch  nach  dam 
J,  Chr.  ]6i  f.  lebender  berühmter  Jaritt  u.  Philosoph, 
Schaler  des  vothergehenden*  Er  fafste  ein  doppel« 
tes  Bnchiridion  ab,  davon  eins  aus  einem  Bachs, 
das  andere  aas  2  Bachern  besteht.  Beide  entbieltea 
iLurze  Sätze«  Vor  jenes  setzte  P,  eine  kurze:  fUstO' 
ria  de  angine  juris  ^  welche  in  den  Pandecten 
Tf.  II  D.  de  orig*  jur,  aufgenommen  wurde.  Aus* 
gaben  dies,  enchir.  von  Chr»  Ad.  Rupert.  Jenas 
|66i.  12;  von  S.  Leewig  in  desselben  SammL: 
üuctt*  d^  oiig»  et  prögressu  jur.  civ»  Rom.  Lugd. 
Bat  ibji.  4r  und  von  J^  Lud.  Uhle  in  dess.  opusc. 
ad  bist.  jur.  Halae  1735^  4.  ( mit  des  Jm.  Cuiacius 
comm.  und  Anmnu  Von  Rupert  und  Andern.)— 
Des  Pp  hist,  de  orlg.  juris  hat  Wilh,  van  der 
Muelen  mit  einem  Comm.  in  s.  excercitt.  intit. 
digest.  de  just,  et«  jur.  Traj»  ad  Rh.  1723.  4.  ba- 
Itannt  gemacht.  Die  Fragmente  von  des  P«  35 
Büchern  ad  Sabinum  hat  Hnr.  Theod.  A.  A.  F. 
Pagenstecher  unter  dem  Titel:  InSexti  Pomppoii 
ad  Sabinum  re  testamentaria  et  de  bojaor«  posseis. 
übri  IV  commentari^ff.     emgovioe  ('Vle^erJ  1750.  4* 

,.     TO.gGr-  feFamoielt.    .. 


t'     'I 


tros»  lit>,  DU  R0€ht4wiss0  LUin.  Buf.       58$ 
4)     U^ber  UCnnUS  RUFINUS 


der  XIII  libr.  iregalaram  abfafite,  die  nicht  mehr 
übrig  rind »  vgl*  mao  die  Dttt«  Chr.  A.  H.  Clodii 
de  licinio  Rttfino ,  jarif eontaUo.    Lips^i^si.  4»    - 

5)    CALUSTRATOS. 

Um  das  J.  n.  Chr.  dio;    die  von  ihm  übrigen  Frag» 

mente  hat  Bdm.  Merülius  in   dessen   Opp*  N^ap» 

1730.  4.    and  Svf.  Otto  in  thes.  )ac.  rom»  T.  III 
P*  613  t.  gesammelt  nnd  erlSutert« 

6)    DOMITIUS    ULPIANÜS» 

■  » 

Aas  Tjraf  in  Syrien,  SecretSr  dsis  Septimii^  Seterasy 
dann  Praefectns  Praetoriö  anter  Alexander  Severus 
und  wnrde  nach  Chr.  Geb.  d28  von  dien  Soldaren 
ermordet.  Die  VIIJ  von  ihm  i^bgefafsten  juristi* 
sehen  Werke  ( s,  jr«  Handb.  a.  a.  Q. )  sind  bis  auf 
einige  Bruchstücke  dahin;  diese  hat  Gust.  Hugo 
unter  dem  AusbSngeschilde  gesammelt;  Fragmente 
libiiri  reguiarum  seu  titnli  ex  cörp.  Ulpiani,  c.  not.  J« 
Cuiacii  etL.  Charondae  u.  s.  f.  in  seiner  jarisprud* 
Antejustinianea«  Gott.  1738*  8«  3g6r.  and  abermals 
unter  dsTm  Titel:  Dom,  Ulpianifragmenta  libri 
regularum  nngularu^  uti  videtuKf  vulgo  XXIX 
titüli  £x  corpore  Ulpiani  denuo  reeensüit  Gusu 
Hugo.  Berqlini  (^ylius)  18 II.  8*  5  g^i*«  edirt; 
vgU  flall  X.  Z.  1812.  IL  S-  65  —  76.  Die  Schrift: 
de  edendo  (eine  Darstellung  des  Processus )  wuride 
fälschlich  dem  .27.  beigelegt;  sie  ist  nacn  des  Ja« 
>tipianas  Todb  erst  verfertiget '  *  Ausgäbe  von'  (?•  A* 
Meywerth  und  von  E/ Spangenb'erg.**    Gotüiigae 


»••I>it    ■  ,.  •^»k  »•'■  •»-' 
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7)    JUUÜS    PAULUS* 

S.  m«  Uandh.  lY,  B.  S.  990. 

■  ■ 

Minister  und   Liebling;  bei  Sevtrat  und  Caracalli, 
wurde  ^om  Heliogabaliu  cxilirt,    aber  uoter  Ale* 
Stander  Severut  zum  Praefectui  Praetorio  erhoben^ 
und  im  J.  Chr.  930  von  den  Soldaten  um*f  Leben  ge- 
bracht.     Er  war  ein  aoCBerordentlich  frachtbam 
Sebrifttteller;    seine  Schriften  sind  aber   bis  auf 
einige  Fra|;mente  fn  den  Digesten  —  dahin.      Voa 
den  5  Büchern  receptarum  sententimrum    (Kritik 
über  die  hergebrachten  jurtstischen    Meinnngea) 
ist  jedoch  noch  der  — -  auf  Befehl  des   wettgotU* 
achen  Königs  Alarichs  dnrch  dessen  Canzler^jiMmii 
gemachter  — ;-  Auszug  übrig.  .  Autgaben.  -*-    Die  «r> 
ete  (zugleich  mit  des  Cajus  Instituten*  Par.  IS^S*  f 
f.  oben  S«  583)*    Rs  ist  dieser  Ausifng  in  &  Leeuwi 
Werke:    de  orig.  jur.  cir.  rem.  auctt.  Lugd.  Bat. 
1671.  g. ;    Schultingä  jurisprud.  Ante  -  Jnstiniaass, 
lind  in  G.  Meermann*$  bot.  thes.  jnr.  T.  VIL  aoi^ 
genommen.     Die  neueste  besondere  Ausgabe  bn 
▼Ott  Gust.  Huge*    Berolitti  (Mylius)  1795.  f^  i^/ßi. 
besorgt  worden. 


r 


8)    HERBNNIUS    MOOBSTINUd. 

S.  in,  JBand.  IV.  B.  8.  99c. 

Blühte  um*s  J.  Chr.  244  f. ,  war  des  •F^ptfiiaEiitt«  ScU^ 
1er  und  des  ülpianus  Zeitgenosse,  war  auch  in  l(t 
griechischen  Literatur  geübt ,  stand  bei  Severiu  ii 
Gnadey  und  wat  .Lehrer  des  längeren  Ma 
im  Civilrechtef      Die  in  den  Pandecten  und 


sten  von  ilim  übrigen  Frq;mentis,  !vonugUeh 
Fragment 'aus  teineih  Wed^e:   "tleurernktimM 
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(ftzpt  t6ptm€tnx&y)  hat  Andr^Brencmmnn  mit  ei- 
nem  Comnieiitar  arlaulartf  ausammaa ,  gatiageiit 
Lugd«   Bat.   1706.  8. 


9)    Q.  VRNULKJÜS  SATÜRNINÜS. 

Um  dittalbe  Zaiti'^Baina  libri  IV  da  o£Bcio  proeoii- 
Ullis  find  bii  auf  einige  Fragmante,  (gasammalt 
und  ariSoten  wan  Herrn.  Oosteräych.  Traj.  ad  Rhen. 
1755.  4.  und  in  Olbrieh*M  thataar.  nov.  diit«  jurid* 
VoL  II.)  verloran  gagaogea. 

Saitdam  gab  at  keine  bedeutenden  Jurist.  Schrifuteller 
»ellx  bei  den  Römexn.    Ausläoder,  und  noch' daza 
Menschen  aus  den  geringexen  Ständen»    bafalsten 
,  eich  mit  dex  Rechtsgelehxsamkait.  «» 


mm 


tT.      BfXSTOLOGRAFKSn. 

Dax  Jüngere  PUniuB  war  hierin  in  diesem  Zeitr« 
ein  wahres  Muster,  wenn  ex  gleich  hintex  dem  Vor* 
bilde  dea  Cicero  weit  zaxttckblieb.  Symmachuf  hat 
ihn  an  sclavisch  nachgeahmt  und  voxh^x  —  Senecm 
der  Philosoph  —  im  guten  Gei chmacka  und  an  Inter- 
esse nicht  exxeicht.  Der  vexdoxbene  Geschmack  im 
3ten  und  4tan  Jahxfaunderty  schadata  der  Epistologxa' 
phie  unendlich«  ^ 

s)    Ca  JUS  FLINIUS  Cascilxüs  8e$umdu$  oder 

dar  Jüngexe« 

5.  ebsn  S.  474  n*'  75. ;  m.  Hendbl  lY.  B.  8.  s^p<-46^. 


X  Diairon  ihm anr SffendiaJwaHäk»— tma^nhanfrund 
suK  Lasung  von  dbr  Nachwelt  bestimmte  Sammlung 
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▼OB  Briefen  baiteht  ans  X  Bücbera;     MAun  I 
io  darf^lben ,    wie  ei  di«  grofia  MaoBicUlt 
der  Materien  votautteut,     durften   rov  il 
wirklieh  an  diejenigen  Pereon»o,   deren  Nimm 
gesetzt  find,  erlatteuv  ■andern  ale  UebungHuA] 
ner  angenehmen  Schreibairt  abgefartt  eeja.  \ 
in  den  9  enteren  Büchern   enlhaltenen«  la 
Freunde üterichtetea  Episteln  haben  den  Ton  Uhi\ 
traulichkeit.       Oat  lo^e  Buch  abeV  eathiltMÜ^] 
Anftagen  und  Berichte  an  den  Imperator  Tnj 
aebat  Antworten  und  Reieripten.     Die  Vortigf^ 
aar  Briefe    |ind;     i)  dafi  ihr  Inhalt  eo  inti 
belehrend  und  nutilich  iat.     Dia  MannichCddi^J 
der  Gegenitända  in  denselben »' (bald  Baal 
geh  von  Gegenden  und  Ni^turgegenatSaden« 
▼on  hättilichen  Scenen  und  Vorflllen,    bailM 
theile  und  Darttallungen  der  Gef Qhia  »^  Ratiigektt>f 
gen,  Beruhigungen»  bald  Abhandlungen  fibareii*] 
aenachaftliche  Gegenstände)  zieht   nicht  weaignl 
aicb.     Für  die  Geichiehte,  namentlich  für  dis  ta 
Lit  nnd  deif  achönen  Künste »    beiondera  der  Bsiil'' 
aamkeit  unter  Trajanus ,    als  Beitrag  zur  Lebaaig^ 
achichte  ihres  Verfassers  und  xnr  genauen  Biasick 
von  seinem  Charakter  und  seiner  HandluBgursiMi 
seines  Oheims,    des   älteren  Plinius ,     für  die  Gl* 
achichte  und  Gebräuche  der  Römer  und   der  1i^ 
zühmtesten,  damals  lebenden  Männer«  über  ihra^Gi» 
richtsverfassnng  Cim  loten  Buche),  für  diePhlloi»- 
phie,     Naturlehre  u.  s.   w.   sind  sie   sehr  nnulick. 
a)  Nach  der  geistreichen  Einkleidung  und  Autfob* 
rung,   nach  der  oft  achonen  Schreibart  empfahles 
sie  aiph  nicht  weniger  dem  Leser.       Er  redet  oat 
von  dem,    was  zur  Sache  gehört,    vermeidet  allM 
NiedrtgeSind  Platte,    sein  Ton  ist  den  SacKen  aagr 
mefaaa^asiaa  ScheiMiüftd  fein  nnd  gawusut   In*' 


.'.Jx 
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iBtr  ttigt  er  sich  .als  einra  Maan  ron  Witi.,  tod  nU 
a«r  hohen  Feinheit  und  Politeue  und  tiefem  Scharf« 
•inn.  Nach  der  guten  Aotwahl  teiner  Aatdrfick#p 
nach  dem  ge«i^Sblten  Numerut,  nach  teiner  origi« 
seilen  Kurze,  Gradation  und  Eleganz  seine«  Stjrlt 
find  sie  mutterhaCt.  — r  Von  ihrer  Schattßnseite 
aber  betrachtet  sind  sie  jedoch  weniger  natürlich, 
einfach,  leicht  und  schön  iniStyl,  als  die  J3rie/e 
des  Cicero.  ^)  Seine.  Eleganz  ist  durch  schöne  An» 
tithescn,  blendende  Sentenzen,  zugespitzte  Aus* 
drücke  zu  koiistvoll. .  Er  hascht  nach  Ziererei  und 
Witz  und  sucht  zu  sicjbtlich  zu  gefallen.  Durch  sein 
Streben,  aioh  künstlich  und  .kurz  auszudrücken, 
wird  er  gezwungen  und  hie  und  da  dunkel.  Sein 
Ausdruck  -rr  (zu  gedrechselt,  alles  abgewogen  qnd 
geziert)  hat  fast  zu  viel  Politur.  Und  seine 'Eigen- 
heit, fast  zu  reichlich. ZU' loben  und  alle  Briefe  i|iit 
einem  witzigen  Gedanken  zu  schliefsen,  wird  AC» 
fectaiion  ,  und  SchmeidieleL  Man  tollte,  seine 
Briefe  wegen  des  mannicl|fachen  und  interessanten 
Inhalts  und  ihrer,  der  Jugend  zusagenden  Eigen* 
holten  von  der  Schullettär^  nicht  ausschlieften. 


IL  ausgaben.  Bdit.  prine.  Nach  der  Recens,  des 
Lud.  Carba  ohne  Anzeige  des  Druckorlk,  wahr- 
tcheinlich  Venedig  14^^ f.  kl.  Fol:  Die  Ausg.  oder 
Textrec:  von /unttfcü#  Afajfi^  (Maggie)  Neap^  H76, 
Fol.  nach  unverdorbenen  Codd.  abgedruckt,  hat 
viele  wichtige  ^  — -  in  Lengnich^s  neuen  Nachrich* 
ten  zur  Bücher  -  und  Münzkunde  Th.  I*  St.  i«  Dan- 
zig  und  Dessau  178^.  S^  S.  135  — 164  bemerkte-^ 


^}  Vgl«  die  Stihrift:  De  ^o,  quod  interest  inter  dieendi  ge« 
nui  epistolare  Giceronit  et  Pliuii'secnndi,  disputatie— * 
censcr.  Erusnu  Moslhr»    Havniee  X79Q«  8* 


J 
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Leiarie».  -*  9)  Di«  äldusseht  A.  Pliirii  Bpiitolat, 
Sn^toniutde  dar.  gfama^,  /.  Ofr##^tteMft#Prodigiar. 
über  ex  emend.  Jo.  Jutundi  ml  Jo.  Bapu  EgnmiL 
Vaiietijt  1504.  1508.  14«  I8«  wutilt  in  Tielaii  fol- 
genden Aufgg.  xam  Grande  gelegt.  «—  3)  Joh, 
Mar.  Catanaeus  verbetierte  den  Text  nhr  oacli 
Coniecturen  in  teiner»  mit  einem  ansffihrl.  Com« 
mentai  begleiteten,  A.  Mediol.  1506.  Fol*  Venet 
1519  n.  m.  a.  Eine  4^0  Texir^e.  gab  Th^m.'H^ 
urne  nacliCodd.  Oxon.  1703.  g«  *--*   6)  ^Mtf.  Corte 

^  aber  war  der  Urheber  einer  aocb  genaueren  Textrea 
im  sten  Zeitalter,  in  leiner,  — *  (nach  teinem  Tode 
von  P.  D.  LongoUus  ToUendeten  ickönen  kritiichca 
und  sehr  guten  A.  Amstelod.  1734.  4.  ^)  Unter 
den  neueren  Handausgaben  bemerk«  ich  die 
ecbStibare,  von  Oottfr.  Heinr.  Sehaefer^  angleidi 
mit  dem  Panegyricnt  des  Plinint,  die  31«  A.  roa 
der  Gefinerfcfaen  Textrec.  Lipt.  (Fritech)  igoj. 
gr.  8*  H  Rtht¥«  (f.  m.  Handh.  a.  a«  O.  S«  953  f.). 
Die  gröCiere  A,  Von  GotrI.  Brdm.  Gierig  ( fdr  Lok 
rer)  T.  L  U.  Ups.  [Seh wiehert]  1800.  1802.  gr.g. 
3^  Rthlr.  Die  kleinere  von  demfelhen  ( sagleidi 
mit  dem  Panegyricnt)  P.  I.  IL  Lipt.  (Goschen) 
lgo6.  kl.  8.  1  R^Ur-  18  gGr.,  geglätt.  Vel.  Pap. 
gf  Rthlr«,  (i.  über  beide  m.Hand^.  m.  a.  O.  5.954 f.) 
und  die  A.  aum  Schulgebraueh  von  Af»  Jok.  Ai, 
Sdiaefer.      Anthaci    (GaMort)    1807.   8.    X  Rthlr. 

.  (enthält  die  Cortesche  Textrec  )• 


^}  Vcrgl«  Bibliogr.  inttmef.  par  Dehuri^  belle  lettr.  T.  11« 
p.  3x4;  DihdinU  introd.  io  to  the  Knowledge  of  rare 
«nd  velnable  editt.  o£  tbe  grcek  end«  rom.  cluu 
XL  E4it.  Loiid«  1804.  gr.  g.  p.  3x4  uad^-^  m.^anü. 
IV.  B.  S.  859» 
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m.  tUbgrsetoingen.  l)  Teuttche.  Viele  Vorzug» 
YOT  di^r  treuen  und  letbaren ,  aber  dicht  genug  der 
Politnr  des  Orig.  entf prechenden  U^ber«« ,  von  £•  Am 
Schmud.  Frfrt.a«M.  (Hermann)  1789.  g.  i f  Rthlr. 

.  hat  die  Uebert.  von  M«  —  Joh.  Ad.  Schaefer.  2  Bde« 
Erlangen  (Schubert)  i8or«  i803,  gr.  8*  3|  R^Ii» 
(treu  und  giebt  den  Pliniusächm  Geitt  wieder | 
■•  m.  Handb.tL.B.O.  S.  260.)  -4^  2)  Englische.  ThB 
Utires  of  PUny  tht  youngtr  with  obss.  fNi  each 
Letter^  and  on  Etsay  on  Plinys  Life.  By  Bmrl 
bf  Orrery.    Voh  I.  IL  Lond.  1751,  8—    3)  Fraw- 

^  ,  zösisehe.  Die  von  M.  Louis  de'Sacy  9  Voll.  Nonv. 
•dit.  (die  ertte  tchon  1699!)  1773.  t||.  3.Livr.j  ist 
•ehr  zierlich.  — 

s)    LUC.  ANNAfiUS  SBMECA. 

S.  oben  S.  422  f*  und  546  f.  s.  m.  Handh^  IT.B.  S«  074  f« 

I.    Von  demselben  sind  annoch  \2\  Briefe  vorhanden, 
gröbtentheils  an  den  Lucilius  d,  jängeren,   Procu* 
xator  von  Sicili'en  gerichtet,    und  wahrscheinlich 
auch^von  ihm  zar  öffentlichen  Bekanntmaehung  be« 
atimmt.     Viele  feiner  Briefe  sind  dahin.  ^)     Dies« 
Briefe  haben  nur  die  Aufschrift  von  Briefen  und 
.   sind  mehr  kleine  gelehrte   philosophische  Abhand- 
lungen oder  vielmehr  Oeclamationen  und  morali- 
schen Inhalts,  denStoischen'GrundiStzen  entsprech«> 
end.     Sie  sind  unendlich  reich  in  mancherlei  gol- 
denen (mit  den  christlichen  Ermahnungen  stimmen- 
den) Lehren,  Lebensregeln,  und  wichtigen  Beobach- 
tungen,  daher  weit  Sach*  Inhaltsvoller,  als  die  des 
Cicero  y    aber  im  Styl  nicht  to  sehon  und  fein  wie 
diese.     Sie  gehören  zwar  mit  zn  den  imeiiMeante- 

>)  S,  Gellii  aoct.Attie.B.XII.e.9. 
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at«n  dti  Mtenhoni,  niswohl  ich  d*  nlcbt  den 
Briefen  ,  de>  Plinius  daa  iungenn  ronielten  kann. 
AnriHT  ihiem  moraliicbeQ  SachieichUinin  faabm  li« 
zar  Bekannitcbaft  mit  der  Geichicht«  derStobcbcn 

.  Fhiloiophie  Wertb  und  könncD  wegen  ihrex  rhaio* 
ziicben  Maoier  «acb  alt  Weifca  der  Beredäemkeit 

;  betrachtet  werden.  Der  88i'<>  Brief:  de  studüt  U- 
heralibut  ad  Idhtmltm  iit  der  Jagend  lehr  za  tut- 
pfehlen  und  der  goate  iit  für  die  EanttgMchicliti 
wichtig.  *)  —  Der  Vortrag  und  die  Spreche  die« 
•er  Briefe  iit  >efat  bon  und  köxnicbt  and  daher  ia 

.  Gedanken  reich  und  kraftvoll.  Nut  itrabt  S,  in 
tebr  nach  witaigen  und  MnteBtütten  AntithaMa, 
und  nach  abitracten,  frappanten  AttidrüekeB.  £i 
betcht  nach  dem  FretiSten  in  leinen  Fointen.  — 
Von  der  Schullaung  tollte  man  aia,  die  einen  «ah> 
reu  Schatz  von  Lebestweitbeit  ipeoden,  nicht  aot-  l 
•cbliefien.  — 


U.  Au»gmh»n.  Edit.  princ.  Romat  (hei  Scbnaja- 
beim  und  Paunarlz]  1475.  4-  ■■  m.  Handb.  IV.  B. 
"S.  984.  Die  neue  —  zum  Schnlgebrauch  bestimm» 
A.  von  Fr.  C.  Matthiae.  Vol.  I.  T.  I.  II.  Francof. 
ad.  M.  Varrentrapp  und  Wenner)  1808.  8-  Druclf 
I  Rthlr.   3D  gGr.    Scbreibp.  flS  Rthlr.    HoU-  Veb^ 

I  Pap.  7Riblr.  sagGr.,  [blof»  der  Text,  nBchdeaU- 
tten  Heceni«.  und  der  Rubkopftchen  A.  »i*  •'°^" 

•J  Der  »orpblieh  S«ieea'«che  BrieCvv^^cL  ">''  ' 
ttAPauTut  itt  offaabar,  uud  dem  ^ 
Tgl.  TracUduacula  da  fft«it\ti«nti^<^ 
Clin  Sececa    pkilofopliik 
tDJUinia,  I 
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bweiclmiigcii  ood  conract.  *)  Dia  ntue$te K.  iit: 
inec.  ad.Lucil.  tpist.  mormles  adfid.  vett.  libr.f 
■  hit  trium  tntcr.  Argtnior.  recogn.,  emend,,  ro- 
^qua  crit,  illustr.  J.  Schwetghäuser.  JI.  Voll. 
rgentor.     (Zwtibr.  GeielliciiO  l8o8>  1809.  gr.  8< 

ÜtbertetKungtn.  1}  TeuUche.  Voa  Alhr.  Gtr, 
ayter.  Begentb.  (Montag)  1788.  8-  i3gGi.,  iit 
rai  ■innnnhtig  nud  Iren,  aber  tkeilt  jAtätt  frei 
■u  ProvinciaU)in«n  nnd  icblccbtBD  Wendungen^ 
■.rils  umfafit  *ie  nicht  alf«  Briefei  ao  Teblen  Br  4. 
9-  13-  «5-  >7  — '9-  ai-  a«-  »4-  »*■  «7'  3o— 33« 
».  40.  46.  48.  49.  51.  53—58-  60.  Ö4— 66.  68—70. 
>■  74-  75-  77  — 87-  91  —  98.  lüo— lOB.  104—106. 
,f(_ii3.  116—130.  laa— 1!»4.  —  L.  A.  SenecM 
3er  dat  Verhä'linifa  der  wiiienicbarttlcheo  Bil- 
iDg  zur  littlichea,  oder  deana  88>»iBri«ft  üb«c- 
tzt  und  ertämert  roD  Dr.  C.  G.  tf.  Lehmann. 
uedliob.  (Batse)  igi6,  8.  —  9)  FrantösUehe. 
traiti  des  dphrei  de  Säaeqae;  par  M.  P.  SabliVf 
Par.  (Saillant  u.  Nyon)  i^^o.  iit.  üL.  16S,. 


3)  UECIMUS  MAGNUS  AUS0NIU8,   - 

t*a    S.  40B  t. 

Briefe  (sfi)  «ind  tlmiillicb  bU  auf  den  iTten, 
edct  ganz  in  Venen  oder  mit  Venen  nndP^oia 


£.11.  aier  Jahrg.  ^f  Haft.  S.iq» 

nit   ditift  jt.  dMiaa  Progiw 

f.    Pnnmf.  «'  ->  Prae- 

Snttti*    «'  'laaevCi 


j 


^4  ^i^rt,  Ztr.  ( V.  Tods  d.  Aug.  fr.  z.  Utrg.  d.  wsstr.  H.) 

▼ermiacht  und  zeugen  vom  verdorbenen  Getcbmatk 
2ur  Zeit  dei  Veif.  —  Ausgabe.  Magui  Aufonit  epi- 
•tolarum  über  in  Auaonii  opp.  ex  edit,  TolliL 
Amitelod.  ijöi,  8* 


^  4)  QU,  AÜREL.  SYMMACHUS, 
6.  obea  S.  481  f* 

■ 

I.    Seine  Briefe  (an  vertraute  Freunde)  umTasseiiX 
Bücher;  ei  sind  965 derselben  übrig.     Da«  16.  Buch 
enthält  die  von  ihm  alt  Piätor  an  den  Kaiser  abge* 
fafsten  Episteln  oder  —  öfrentliche  Schreiben.    Klo 
grofser  Theil  sind  Empfet^lung^scbreiben ;    ändert 
sind  Amtsbriefe  und  Belichte;  einige  betrefTen  Ge- 
schäfte des  alltäglichen  Lebens.     Daher  ist  ihr  lo- 
halt,    wenige  aufgenommen,     nicht  sehr  wichtig;. 
Am  brauchbarsten  sind   sie  zur  polit.    und  kirchi. 
6e;;cbichte 'der  damaligen  Zeit  und  zur  Kenntnifi 
von  den  Gesetzen  und  Anordnungen  der  iCaiser  nod 
von  der  kaiserl.  Hofhaltung.     Zwar  suchte  «9.  disie 
Br.  auch  der  Form  nach  den  Pliniusschen  Br.  nacli- 
zubilden;     allein    zu  sciavisch.       Der  Styl    ist  g^ 
schmückt,   affectirt  und  schwülstig.       Hier  und di 
ist  die  Sprache  angenehm  und  der  Ausdruck  kon 
und  bündig.     Buch  X  epist»  54.  ist  aber  ein  Bew«ii 
von  des  S.  Beredtsamkeit  und  eine  nacbdi ncksvolie 
Beweisführung;     desgleichen    Brief  61    desselbei 
Buchs. 

n.  Ausgaben,  Edit.princ*  Ohne 'Anzeige  detDnidO' 
(Venedig)  und  Jahrs,  (zwischen  1503^-^  151 3)  in  f 
des  Fr.  Juretus  A.  Paris.  r58o.  4*  ist  weit  volltui' 
diger  und    correct   aufgelegt,    verm.    mit  Anffift 


ProsJLit*  Romanverfassers  Apul^us.       ^595, 

eben d.  1604.  4.  Casp,  Scioppius  bat  in  teincif  Antg. 
Moguiit  S«  608»  4*  dejD  Text  sehr  berichtiget.  Dio 
neueste  und  beste  A^  besorgte  Johk  Phil,  Pareus^ 
Neop*  Njemetuna«  1617.  8.  verm«  cnmLexic«  Sjmai« 
mach«  Praiicof4  ad.  M.  1651,  8«  — « 


Id«      RoMANVSAI'AftSSA    «Et  0£K   RöMaitK« 

Det  griech.  Roman  (t.  ir  Theil  dietei^  Anleite 
S«^9o6  f.  980  f.)  wurde  bald  nach  seinem  Entstehen 
durch  Uebersettungen  und  freie  Kachahmungen  auch 
den  Römern  bekannt.  Welche  Gestalt  er  bei  densel- 
ben erhielt,  läfst  sich  nur  einseitig  ermessen,  weil 
un«  nur  eine  Dichtung  dieser  Art  in  des  Apulejus  goU 
4enemSsel  übrig  ist;  denn  des  Petronius  satiricoit 
(libti)  muff  mehr  im  Gebiet  derSatyre  seine  Siell«- 
.finden;  ••  obejä  S.  438 ff« 

1.  APULEJUS. 
ft  oben  S«  553  f.  i    tniin  Handh*  IV,  ß«  S*  26 1. 

Seine  Dichtung)  Metamorphoseos  de  asino  libriXl 
oder  asinus  aureus^  auch  die  Verwandelung 
ichlechthin  und  miltsische  M^hrchen  ll  Bücher ^ 
.  so  wie  das  Mährchen  vom  Esel  überschrieben^  ist 
ein  satyrisch  mystischer^  ziemlich  unteriultendei^ 
Roman  und  dieser  nichts  als  Satyre  gegen  tügellose 

*  Sitten  I  Magiewahn  y  Schwärmerei ,  Abergiauben| 
f  riesteibetrug  -und  My^terieniäuschung  der  da« 
inaligen  Zeit.     0er  Titel:  Esel  beruhtauf  der  anr 

^v    geblichen   Vetwandelong  det  Apulejus  in  densel« 
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ben.  Den  Beinamea  golden  f  erhielt  diet  Tbier, 
oder  vielmehr  der  Roman  tflbit  späterhin  wegen 
der  darin  herrschenden  einnreichen  und  angeneh- 
men Erfindung.  Die  Haoptidee  hat  A.  ans  dem 
Lucius  von  Patram  (s.  I«  Th.  dieser  Aal«  S.  909},  der 
in  seinen  verschiedenen  Verwandlungen  die  Ge- 
schichte des  Esels  in  a  Buchern  mittheilte,  ent- 
lehnt, und  dieselbe  weiter  ansgesponaen ,  oder 
mehiere  Episoden  von  seiner  eigenen  Erfindung 
eingewebt.  Auch  der  Name  JLucm^,  dea  jipuU»^ 
jus  darin  fuhrt,  ist  daher  genommen.  Da  man 
aus  dem  Grunde  sicher  annehmen  kann ,  dafs  J, 
diesen  Roman  in  seinen  späteren  Jahren  verfertigt 
beben  müsse ,  weil  desselben ,  (falls  er  früher  ver- 
fertigt worden  wäre)  bei  seinem  Proceese,  worin 
er  der  Magie  beschuldigt  wurde,  (s.  oben  Seite 
S53  f«)  '^^^  Irgend  eine  Weise  erwähnt  geworden 
wäre,  so  ist  die  Voraussettung  sehr  wahrscheinlicli, 
dats  er  denselben  aus  einer  kleinen  Rache  wegen 
der  verdiiefslichen  Procefshändel,  in  die  ihn  dei 
Pöbels  thörichter  Glaube  an  Magie  TerwickeltSy 
abgefaftt  habe,  und  diefs  giebt  über  seine  Entdek« 
kung  der  Scbandthaten  und  der  Abscheulichkeiten 
der  Mysterien  hinlänglichen  Aufschlufs»  Men- 
schenkenntnifs ,  Witz,  Munterkeit  und  treuherzigs 
Laune  hat  der  Verf.  in  dieser  Dichtung  gezeigt  und 
dieselbe  durch' angenehme,  wohlerfundene  komi- 
eche,  tragische  und  poetische  Episoden  zum  Tbsll 
anziehend  gemacht.  Unter  denselben  ist  die  (sinn- 
reiche) Geschichte  der  Psyche  (Buch  4 — 6)  so  ein« 
fach,  rein,  zart  und  so  ausgezeichnet,  dafe  sie  lu* 
verlässig ,  bis  auf  einige  unzeitige  Einschiebsel  und 
Erweiterungen  aus  dem  Griechischen  entlehnt  iiC 
Sie  dürfte  ursprünglich  aber  ein  Erzeugnifs  mo^ 
I.  Einbildungskraft!  etwa  eint  Dichtung  dtf 


Pföf.LUL  RomoMverfasser.    ApUlejuu      ggf 

Myitezianprietter  der  Ättarte  ia'PhöDicien  und  auf 
QyptVLB  seyn.  Saiiie  Schreibart  iit  bitweilen  auch 
bieTin  sieht  die  beite«  Er  kettet  beitändig  zo  lange 
Perioden  zosammen,  itt  sehr  kostbar,  schwülstig 
'  und  daher  oft  dunkel  in  seinem  Ausdrucke  i  ge« 
braucht  sontt  ungewohnK  Wortfügungen  und  veral« 
tete«  wohl  gar  selbst  erfundene,  Wörter  und  Re« 
densarten.  Dies  hat  im  Mangel  am  Geschmacke 
seines  Zeitalters  und  darin  seinen  Grund,  weil^f» 
•in  afrikanisches  Genie  war. 

n*  Ausgahm  dieses  Romans.  *)  Ap.  Metamorphoses 
•X  Joa.  Woweri  recensioue  cum  annotationibus 
Jo.  Prieaeu  Goudae  1650.  g.  Die  beste  A.  ist  voü 
Fr.  Oudendorp  c,  praef.  Dav.  Ruhnkenü»  Lugd.  Bat« 
(v.  d.  Eyck  und  Vygh)  1736.  gr-  4.  6Rthlr.s  s*  m. 
tfandb.  a.  a.  O.  S.  36. 

*■'■•_ 

Des  PhiU  Beroaldus  weitläufiger  Commemar  in 
4isinum  auh  £.  ApulejL  Bonon«  1500.  Fol.  Venet. 
1501.  Fol.  1504.  Par  1512;  Basel,  1565  insB.  in  8« 
und  Pricori  comment.  in  asinum  Apul.  Goudae  1650» 
8«  sind  brauchbar. 

j 

.  r 

HE-  Uehersetzungen.  i)  deutsche.,  Die  Üebertta* 
fiting  von  Aug.  Rode^  2  Theile  auf  Kosten  des  Verf. 
ohne  Anzeige  des  Drnckoru  (Dessau)  ifSSvS*  ii^it 
9  [schlechten]  Titelkupfern,  if  Rthlr.  ist  ganz  em^ 
pfehlenswurdig.  Ueber  die  3  Uehersetzungen  des 
Episode  Psyche  von  A  Rode^  Freiherrn  /.  /.  von 
Linker  und  L.  TA.  Kosegarten  (eine  verschönernde 
Nachzeichnung) ,   vgl«  man  mein  Handbuch  a«  a*  O« 

*)  Die  Ausgaben  dlUr  Wsrke  des  A^  habe  icli  oben  S/555, 
schon  bsmexkt« 
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>  • 

S.  40.  41.  -r-  3)  Frmnzöiischä^  Voa  •ioem  Ungt- 
nanntQO  in  3  Bänden.  Strasb.  1769.  8«;  nachge- 
druckt Fjraafcf.  (König)  1769.  12.  I  Rthlr.  Die 
Frachtausgabe  dieses  Apulejusschea  Romans:  le$ 
rndtamorphoMes ,  ou  VAn^  d^or  d'Apulei'.  Nouveüe 
Edition »  orn^e  de  fig.  en  tailU  ^  douce^  3  Voll 
i  Paris  (JSastien)  1786^  Q.  9  R^blr.  20  gGr,  in  mit 
einer  treuen  und  guten  französ.  Uebersetzung  be« 
gleitet  — •  3)  Italienische  Ton  Agn.  Firenzuola. 
Vened,  1555.  12.  1566,  8/  (lehr  elegant ,  and  die 
beste  Uebertxagung  von  diesem  Romane  dei 
Apulejt^s)^ 


A 


mtmmmmmmmmimmmmmmmammammmma^md^ 


N  a  c  h  t  r  ä  g  e 

einiger^ vor  der  Druckbeendigung  des  2ten  Bandes 
erschienener  Ausgaben  und  üebers.etzungen 
der  altclassisclien  Schriften  und  einiger  ^  die  Lit. 
der  Griechen  und  Römer  betreffenden  Bücher  ^  s^ 
wie  einige  Zusätze  und  Verbesserungen» 


*9 


Zum  erttan  Bande. 

S«  50«  Zeile  i6  von  oben»  Groddehy  siehe  die  Vorrede  tum 
2teii   Bande 

S,  QO.  Z«  13  t>.  u.  und  S.  91  Z.  3  V  o.  V^l.  das  Werk,  Dr^ 
F,  Spitzner  de  versu  Graecorutn  heroica  maxime  Home» 
rico»  Accedunt  eiusdem  mantissa  ohservationum  criticarum 
et  grammaticarum  in  Quinti  Smyfnaei  Posthomer icorum 
Tjihros  XIV,  f  et  diss,  de  media  syllaba  peutametri,  Grae- 
corum  elegiacU  auct,  Dr,  F.  7\  Friedmanno»  Lips.  (Weid» 
nifmo)  T816.   gr.  8»  ly  Rthlr. 

8.  14c  letzte  Zeile.  Homerus,  Italienische  Uebersetzung 
von  seiner  Odyssee;  Odissea  di  Omtro  trad»  dal  Frt 
Soave.     VoL    I.    //.  Pavia   I805.   8«   l' R*Hlr.  14  gQr,  . 

Erläuterungsschrift,  Kart  Besseldt^s  erklärende  EinUitung 
zu  Hörnerne  Odyssee  ^  für  die  ersten  Anfänger.  KÖAIKS« 
berg:  (Nicolovius)    1816.  8*  14  üGr, 

S.  173.  Z,  10  V,  u.    Statt  3|  Rthlr.,   s.  4  Rili'r.  18  gGr. 

S.  179.  Z.  5  v.  o.  s. ;  lieber  das  Entstehen  und  den  Urheber 
der  griechischen  Elegie^  vgl.  die  Schrift:  Frank  -^  Cal» 
linus  sive  quaestionee  de  origine  carminis  elegiaci  tracta- 
tio  critica.    Altonae  (Hammerich)  1^16.  gr.  8«  i  Rthtr. 


6oo  N  a  e  h  t  ir  ag  e. 

5.  fl03  l«jUt«  Z,  Aleman.  Die  neueste  Autfr«  ^9n  den  Pref;- 
mentea  destelben  besorgte  Dr.  Fr.  T«  fFtlleer:  frmgmenti 
Alcmanis  iyrici»     Gitssae  (Hejer)  18 15-  4«  g«H.  90  gGn 

5«  230.  Z»  2  V.  o.  Pythagorai',  Hinter  ä  Par,  tet«e  Iiinza 
e*  Strasb.  Z,  3  v.  e«  sUtt  Trei^ul  s.  TreuUel  nadi  Würtx. 
Dieser  Ueberteliung  steht  der  griech.  (nach  d*r  londo* 
»er  A.  1673  abgedruckte)  Text  gegenüber.  Die  ffren* 
Uebers.  ist  in  Versen,  weichender  Verf.  (i^jiklerbar)  — 
4umolpische  nennU  Der  himuj^efugte  philoso^Iiisch-  hiit. 
Comment«  «engt  von  Scharfsinn  und  Belesenhett,  ist  aber 
nicht  frei  von  sonderbaren  Meinungen. 

5.  242.  Z.  17  0.  d«  Act  opus.  4.  Jtalitnm  Ußherretzung :  Esopi 
volgarizzato  per  uno  da  Siena  tuto  di  Ungua».  Fadova 
*l8li.  8-  li  Rthlr. 

5.  281*  Z.  6  V,  #•  Anacreon*  4.  /fatisn^fcfts  ITebert«  Ir«  o<ii 
<{c  Anßcnonte  trad»  da  C.  Majntru  Piactnza  i8ri.£8« 
16  gGr. 

5.  29f.  Z.  8  V.  M.  Piniarus.  N'och  sind  folgende  swei  n«u« 
Ausgmhtn  bemerkenf werth :  Pindari  Olympia^  Pythia^  Ne- 
msoj  Uihmia.  Gr,  et  Int,  translat^  carm.  et  Ülustravit  Joa» 
Costa.  3  Tomi.  Patavii.  l8o8>  4*  -**  Pindari  carmina  iustit 
msemplar  Heynianum;  quibus  aceesserunt  Niftae  Heynia» 
na0;  ParaphroMis  Benedictina  et  Lexicon  Pindaricum,  ex 
integra  Dammii  opere  etymologico  excerptum  €t  iusta  serii 
'  dispositum^  digessit  et  edidit  Henrieus  Huntingforä.  Loed. 
Z8I4*  8*  I  L.  10  S.  —  5«  298.  Z.  8«  Dammii  "Lexicon 
JPindmricum  ,  ex  integro  ejus  opere  etymologieo  excerpsit  tt 
iusta  Serie  disposuit  Henr,  Hunting/ord»  Lond.  1814*  8* 
12  Sh. 

S,  300.  Z.  10  V.  o,  Pindarus,  Diese  Botke'sehe  tenttche 
Ueberf.  tnthfilt  auch  im  2ten  Theile  von  S.  136  —  312 
die  6  •—  I2te  pythische  Ode,  die  erste ,  2te  und  lote  ne- 
meische  und  die  3te,  5le  und  7te  isthmische  Ode  dei 
Pjnd.   flbergetragen    nnd   mit  Bemerkungen    begleitet.  — 

Mbendas»  Z«  18  v*  o.  Mehrere  olympische  und  pythische 
Hymnen  sind  (von  dem  Herrn  von  Breitenbauch)  in  der 
Schrift  fibersetzt:  Versuch  einer  gebundenen  Uebenetzung 
einiger  pindarischen  ^  olympischen  und  pythischen  Hymnen 
mi^  Anmm,  (Erste  Abtheilnng)  Herausgegeben  von  M, 
Joh,  GottL  Rohrer,  Leipzig  (/.  B.  G.  Fleischer)  1815.  S« 
5  g6r.  Hierin  sind  Olymp,  i  —  4.  9.  11.  13.  14.  Pyth. 
I9  9«  übersetit.  Die  zweite  Abtheilung  dieser  Schrift  e^ 
•chien,   ebtndaa.  i8z6.  8*  4  gGr.  -«     Fhendat.^  Z,  7  9,  h. 


I 

Nmehtrage.  6ot 

-  ■  ■  * 

5)  Italimdstik^  Uthirt.  Von  den  Odta  d«t  Pindaril«: 
Xf«  9di  di  Pindaro  tradötu  ed  ttpostt  in  vtrii  volgari  di 
Antonio  Jtrocmdes,  Napoli  1796.  8*;  M^'  frei,  mehr  ein» 
Nachahmung ,  ale  eino  Uebersetiung« 

5.  329.^    Di€  3  Ut*t$n  Zillen*    Aoschylus*    Diieee  Sehrift  rön 
.  H,  ßlumnor^    Ut  ihrem  Hhuptinhalt  nach  ausgexoi^en  in 
den  Erg.blktfem  cur  Jen*  L.  Z,  18 15.  I.  S.  89  —  104« 

8«  330.  Z.  19  V.  o,  t7tf^«r  4/#  Metrik  ia  den  GhSren  der 
Trafoedien   des  Aeschylus  vgl.  die  Schrift:    Ten  tarnen  da 

'  mctrii   ab   Aeschjlo    in    choricis    cante    adhibitis.    Lond« 
(Payne,    Wilkie  und  Robinson)  1809.  gr.  8*  53  (  S.  (von^ 
Carl  Burnty  «u  Greenarich)  enthält  cngleich  den  Text  der 
gansea  Gborgesinge  und  metrische  Theile  der  Tragödien 
«bgedmekt}    Tgl.  Jen.  L.  Z.  1816.  1.  S.  233— •243* 

51  33$.  Z.  5  «!.  u.  Die  Perser  des  Aesehylus  (S.  322)  hat  xivar 
"Carl  Jae.  Bloomßeld  unter  dem  Tit.:  Aesehyli  Persae.  Ad 
Jidem  Manueetiptorum  emendavit^  notas  et  glossarium  ad« 
jecit  etc.  Cambridge  1814.  8»  ( 7  Sh.  brof eh. )  herausge* 
gfeben;  allein  diese  A.  xeigt,  dafs  es  dem  Herausgeber  an 
krit.  Scharfsinn,  'an  Sinn  für  Dichtersprache,  an  Beson« 
-  »enheii  und  Vorsicht,  an  Genauigkeit,  an  gründlicher 
Gelehrsamkeit,  an  hinlSngl.  Kenntnifs  der  Metrik  und 
selbst  an  Tertrauter  Bekanntschaft  mit  dem  Dichter  fehle 
vgnJen,  Ib  Z.  r8i6.  IL  S.  361  -^84.  Derselbe  hat  vorbei^ 
den  Prometheus  und  die  Sieben  gegen  Theben  vom  Aeschy* 
lue  edirt* 

S.  337«  Z.  18  V«  e«  Aesehylus»  Die  Eumeniden^  ein  Trauer* 
spiel  vom  Aesehylos,  In  der  Verehrt  der  Urschrift  ver- 
teutseht  von  C.  P.  Com.  Tübingen  (Oslander)  I8i6.  8* 
10  gGr. 

5.  393»   Z,  13  9.  tf.    Des  Aristophanes  Wolken.    Herr  Heinr^ 
Voft  der  jüngere  sucht  im  Morgenblatt  für  gebild.  Stände 

« X816  No.  168..  169  S.  669  f.  675  f.  zu  xeigen ,  dafs  Aristo^ 
phanes  die  Gefahr  drohende  —  klügelnde  Sophistik  oder- 
Sophisterei  in  Athen  sn  der  damaligen  Zeit  in  einem  ko« 
mischen  Nachbilde,  dem  er  nur  den  Namen  Sokrates 
gegeben ,  verspottet ,  keinesweges  aber  den  Sokrates  selbst 
persiflirt  habe. 

5.  404«  Z.  3  V.  u.     Zur  krit,   Textberichtigung   dient:     Caro* 

li  Reisigii    Cohjectdneorum   .in    Aristophanem   libri    II.    ad 

Oodofr,  Hermannum.   Liber  lus,  Lips.  (Weidmann)  I8l6.  gr* 

8.  i|  Rthlr. ;  Schrelbp.  2  Kthlr. ,  Ve'l  P.  4  Rthlr. 

436*  437«    Det  Isokratii  R$dez   irs£i      vijc  ^avrtlosws*    Ein 


6oa  Nachträge, 

Alidrnck  dar  vott  MustQxydis  yoa  derselben  bcflorgten 
Aufgabe  I  erschien  mit  dem  TiteUohilde:  Isocratet  orau 
de  permutationef  cujus  pari  ingint  primum  gra€C€  tdüa 
ab  A,  Mustoxyd^  graece  et  lat,  Mtdiolani  (Lips.  bei  Gnob^ 
locli)  I8l6.  gr.  8<;    broch.  i  Rihtr. 

^«  453'  ?•  9-  V-  ^*  Dimosthtnesi  Dimosthenis  Phitippieae, 
In  usum  Seholantm  recpgnovit  Jtmm,  Bekkerus^  Subitcta 
9it  lectio  Heiskiana.  Beroliai  (Heimer)  181^  gr.  8«  lo 
gGr.  ^ 

$.  484.  Z.  5  V»  !!•  Herodotui^  Die  icfitfts^arste  von  Allen 
>Ausgaben  ist  die  neueste  von  Sehweighäuser:  Herodeti 
HisToriariim    libri    IX.     Graece    et  Ut.     Graeea  -md  fidem 

.  €Qdd,  Mss,  denuo  rec,  et  vor*  leclionis  emem^,,  inutrpreta* 
tione  latina^  notirque  doct^  viror,  ac  suis  ilbu^ayit  ödster 
2o^  Schweighäuser,  Accederunt  vita  Homeri^  Herodote 
trikui  solita,  ex  Ctesiae  Persicis  Jragmenta  VI  Totni  ()e* 
der  Band  in  9  Abthl.)  Parisiis  et  Arg»  (Treuttel  et 
Würtc.)  1816.  gr.  8.  28  Rthlr.)  Der  Text,  wobei  die  .Val* 
Icenaerisch  -  Wasseling'sche  A«  ^um  Grunde  liegt ,  iit 
völlig  revidirt  und  in  den  4  ertten  Bänden  enthalten; 
unter  demselben  fkebt  die  völlig  neue  lat«  Uebera .  nebst 
den  wichtigsten  Varianten ,  so  wie  bejL  Jeder  Bandab* 
theilungder  gesammte  crit,  Apparat;  die  s  letzteren  fifla- 
de  umfassen  Valk^naerUi  iVesulingU  und  des  Heraoagebers 
Anmm, 

Ebendas»  Bine  kleine  und  wohlfeile,  aber  auch  correcte 
Handausgabe  ist:  Herodoti  historiäru.m  libri  IX,  Tom,  Z  — 
JU,  Lips.  (Tauchnitz)  1816.  12.  if  Rthlr.  ^ 

S,  495»  Z.  15  V.  u.  Thucydides,  Qbservationes  eriticae  in 
Thucydidem  scripsit  Ernest»  Fried,  Poppo,  Lips.  (Fleischer 
d«  J{i"gO  I8t5  gf.  8*  li  Kthlr4»  sehr  aehStsbare  und  wich- 
tige krit.  u.  grammat*  Bemerkungen  über  die  4  ersten 
Bücher I  jedoph  nicht  nnah  der  Ordnung  der  Bücher  nod 
Capp.  des  Th.  i)  de  crisi  diplumatica,  G.  x  -—  9;  2)  de 
crisi  conjecturali  I  C.  IQ  —  ^5;  vgl,  Jen.  L.  Z«  IS16.  I* 
S.  8g  —  loi.  -— 

$•  506.  Z,  3  v.  K,  Xcnophons  Avaßff^ftf*  Noch  ist  auch  als 
Schul&us;zabe  erschienen  :  Xenopkon''a  Anabasis ^  zum 
Schuf  gebrauch  f  herausgegeben  vonJ,M^  Holzinann,  Carls» 
ruhe  i8f6#  gr,  8«  2^.  — 

S.  649»  Z.  8  V.  u*  Plato,  Piatons  Leben  und .  Schriften. 
Ein  Versuch ,  im  Lehen  wie  in  den  Schriften  das  Wahn 
und  Aechte  vom  Erdichteten  und  UnUr geschähe mn  zu  schii' 
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dtn^  und  dt$  Z€itfolge  der  ächten  Gespräche  %ix  hestimmen^ 
JU  Einleitung  in  da^  Studiuf(i  def  Piaton ,  herau<gd^ebea 
von  Dt.  und  Prof.  Friedr,  Au.  Leipt,  (Weidmaud)  1816. 
gr,  8.  3  Rthlr,,  Schreibp.  2J  Rthlr.  / 

S.  5(H(.  2«,  li  T.  0.  Die  hior  bemerkte  Bekkersche 
Ausg.  Ut  bereiti  angefangen  unter  dem  Titel:  Platoaie 
Dialog].  Graece  et'  lat»  Ex  irecontione  Imm.  BekkerU 
P.  I«  Vol,  X*  Berolini  (Heimer)  i8id.  gr.  8«  der  Prännm. 
Preia  auf  die  V  Vol,  die^^r  A,'  ist   ijj  RthJr. 

S«  584« 2^9 v.o.  Theophrastus,  Statt  sollen^  f»tze  hinzu;  wovon 
beide  (Au^gg.)  bereits  erschienen  sind.  Die  gröfsere  hat 
%um  Tjte] Schilde  :  Theophrasti  ckaracteres^  Ad  opHmorum 
Uhr,  fidem  recensuit-^  de  notationum  ingenio  ätque  auciore 
exposuit  f  perpetua  adnatation*  illustrauit  atgue  indicem 
verhör .^  adjunxit.  Dr»  Fr^  Astius.  Lips.  (Weidniann)  I816 
gr.  8«  li  Kthr.  Dia  "hUinere:  Theophr.  chatacteres^  In 
vsüm  lectionum  €did,  tt  indice  vocßhj^lorn  initriixit '  Dr« 
Fr.  Astiut.    Ihid.  i8j6.  gr,  8.  6  gGr. 

S*  5S84  Z.2  u.i  V«  u^  Aristoteles.  «Statt  will  besorgen  setze: 
hat  unter  dem  Titel  eine  etc«  besorgt:  Aristoteles 
Naturgeschichte  der  Thiere,  Übersetzt  und  mit  Anm.  be- 
gleitet von  D.  ^r.  Strack,  Prft.  am  M,  (Hermann)  l8l'6, 
8.  2  Rtblr.  Diese  Uebertragiin^  ist  der  itte  Band  der^ 
Sammlung  der  neuesten  Ueberset^ungen  der  griech.  pros^ 
Schriftsteller  ntit  erläuternden  An/nm.  — • 

5.  589»  Z.  12  V«  o^  Thepphrastus.  Die  neueste,  jedoch  in 
Icrit.  Rücksicht,  so  wie  auch  einer  zu  freien  Text- 
yerUnderung  sich  nicht  empfehlende  Ausg,  ist :  Theo* 
phrasti  Eresii  de  histori«  plantar.  Libri  X%  Graece  cum 
syllabo  generum  et  specierum,  glossario  et  notis.  Gu« 
rante  Joh.  Stackhöuse^  T«  I,.  ZI.  Oxonü  I8i3t  8«»  mit  4 
Kupfc^rt, ,  auf  gpglSttet  Papier^  -Vergl,  die  -^  wagen  vor* 
geschlagener  richtigerer  Textlesarten  reichhaltige  Receu* 
tton  [Von  Schneider]  in  der  Jen,  I«.  2«eit,  isi6.  h  N,  48—50* 
S^  377  —  400. 

5^  605.  Z«  9  V.  u.  2^nm  Schulgebrauch  lEaan  folgende  Ausg, 
von  Palaephatus  dienen:  PaUeph^tns  von  unglauhlichaa 
Begebenheiten.  Griechisch  mit  einem  erklärenden  Wör- 
terbuohe  nach  den  Qapiteln  des  Palaephatus.  Sowohl 
2um  Schulgebrauch,   als  zum  Selbstunterricht  von    D,   J. 

-  H,  M»  Kmesti^  Leipz«  (Fleischer  4*  iöng«)  J8(6«  8« 
16  gGr, 
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S.  608.  T.  18  V.  ••  Th§an0.  Vgl«  H^UläfüTt  äM.t  dU  py- 
t/^a|f«rj#eib«i»  Fraum  in  —  Jrchtnkolz  aad  fVitlan^s  Hitt, 
lUendar  fflr  Damcii  fflr  das  Jahr  1790.  S.  190  1  231  If 
wo  S.  206  Ton  dar  TAeana  dia^  Rada  und  S.  212  -^  8^9 
(Wialand^s)  UabfrtatBung  dar  $  Briafa  dar  Tkaalio  «iage- 
yfickt  ist. 

5.  637.  Z.  14  V.  V.  Aratus.  F.  G.  Matthina^a  neaa  Aiiff. 
wird  ontar  dam  Tital:  Arati  Phaenonuna  et  Dio^cmea, 
qwbus  subiieiuniur  Erafstlunf*  eataiterismif  Dimmyui  orb, 
ttrrar.  deicriptio.  Gragce  e.2tab.  lithsgri  in  d.^Mich.M« 
1816.  tn  Prfrt.  am  M, ,  bal  Harmann  und  mime  andara  Antg« 
datialban  —  Gragee^  cum  AnUni  faraphrati^  Arati  $t 
Dienyiiu  Curavit  lihtllum^ue  mnimadvghsm  adjeeit  F.  C 
Mauhiae.  G«  2  tab.  lithogr,  in  gr,  8*  «u  daraalbaa  Zeit 
arscheinan. 

&  640.  Z.  19  v.  o.  Nieandtr»  1^19  aanatta  A«  iroa  d«a 
Tkeriac.  datsalban  iBt  t  CoL  Nicandri  Theriaea ,  id  est  i$ 
htstiarum  v€n§nis  eorumque  rgmtdiis  carmtn*  Cum'Scho* 
Uis  grageis  iUUtioribui  ^  Eutgcnii  mttaphrasi  graeca  ^  tdi* 
Urit  lai,  et  carminum  perditorum  fragmentU  ad  librorum 
scriptorum  fidgm  recensuit^  gmend.  tt  brevi  annct^  ilhuir» 
J,  G.  Schngidnr»  Lipi.  (G.  Fleitchar  d.  jftag,}  l8l^«  gr.  8« 
.  3  Rthlr. 

5.  644.  Z.  17  V.  a.  Vgl.  auch  dia  Ergänw.  Blätter  zur  Jen» 
Lit.  Z.  1815.  IL  N.  88  —  90*  S.  313  ^  333. 

5.  673.  Z.  5  «»  tt.  Babrim.  Oia  neuatta  A.  hat  daa  Tit.: 
Babrii  fabularum  ehöliambiearum  libri  IIL  Aeeedit  libtr 
JVuifabular,  et  narrationum  poeticarum  ex  anthologia  alüt* 
que  auctoribua  exeerptis  ^  collegit  Fr.  X.  Berger,  Mona* 
ehii  (Lindauar)  1816.  8«  16  gGr.  Oiasa  A.  teutseh:  du 
Fabeldichtere  Babrius  wiedergefundene  Fabeln  in  3  Büchern 
nebst  einem  ^ten  Buche  Fabeln  und  Erzähl,  vom  t/rsprunge 
dieser  Dichtarten  an^  bie  auf  die  Zeiten  Juttiniane  J.^  ga> 
aammah  Fon  ate.  Mfinchen  I8l6.  8*  8  gOr.  In  dietar  A« 
warden  vom  Harautgabar  auch  alla  diajanigan  Fnbala  des 
Babrius  in  jambisch  -  scazontit cha  Zeilan  aas  dam  pro* 
saischtn  Texte  hioübergebildati  walchan  J.  G.  Schneider 
und  Carl  Ernst  Berger  noch,  nicht  dia  matrische  Form 
surtickgegaban  hatte.  Man  arblickt  auch  in  manchan  der 
mit  dem  Namen,  das  Ba fr riux  .  gaitfimpaltan  Fabeln ,  m 
sehr  die  prosaische  Armuth  der  Rede,  als  daTs  aie  pro« 
«lisch  von.  ihm  herrühren  könnten.  In  den  3  erstes 
BüchErn  sind  93  Fabeln  ent^tan.    Dar  4fa  ^i&db  eathlle 


H^a  c  h  t  r  ä  g  9t  605 

70  Pakein  9    Alkgprien  «tb.  auf  Hei iodiit ,   dir  Anthelogi^^ 
Bidpai  u»  a. 

S.  699.  Z.  19  — •  91  V.  ••  Ueber  Jo*  BaMf  Samml.  iib4 
Anig.  von  den  Fragmentcm  des  Po^iäonius ,  Tgl,  dia  ana* 
ffihrl«  Aao.  Sa  den  £rg.  BlSttarn  xnr  Jen«  Lit,  Z*  ]Si4* 
I.  No.  42  —  46.  S.  329  —  357. 

S^  709.  Ut*u  Z.  Phiio  von  Bjtanz,  SoMtthuT  ist  MgenA» 
naua  Aufgabe.*  Philonis  Byzantini  libellu^  dt  sfptem  er» 
his  tpectaculii  graeee  cum  vtrsione  lau  dupL  Dion,.  Sal* 
vtigtiü  ^  Boessii  et  Leonit  Allatii^  Textum  reeogn.  ^  notäa 
Lieon.  Allatii ,  Fried,  Jac.  Battii  aliorumgue  et  tuat ,  alio» 
vum  acriptorunfk  vet.  da  iiidem  teptmn  tpectacnlla 
testimonia»  fragmenta  Gallinici  Sophittae  et  Adr.  Tyrxi 
atque  indicem  graeeit.  adjeeit  J«  Conr..  Orelliut,  cum  a 
tab,  aen.    Lipsiae  (Vpgel)  1816.   gr.  8»  I^ruolrp,   i|  Rthlr.^ 

.  Sehreibp.  2  Rthlr.,  Velinp.  3  Kthlr. 

S,  730.  760.  887*  Philödemus.  Man  ver^fl.  dber  ihn  nnci 
•eine  Schriften  die  Abb«  Ton  Luntze  im  Int»  BI.  tur 
Leipc.  Lit.  Z.  1811  No.  17.  S.  264  —  268. 

$,  735*  Z.  9.  Pionjrsius  Thrax,  1mm»  Bekker  hat  in  Vol.  11^ 
seiaer  Anecdou  grate*  (Berolini  —  Reimer  —  1816,  gr«  8* 
Q§  Rthlr.) ,  dieie  seine  Sprachlehre  neu  edirt.  — ^ 

Shendäi,  Dit  3  letzttn  Ztilen,  Diese  grammatische  Schrift 
des  ApoUoniuf  von  Altxandritn  hat  Imm,  Bekker  in  den 
bemerkten  Anecdot.  graec.  Vol.  IL  herausgegeben. 

S,  743.  Z.  7  V.  u.  Phrynichus,  Auch  ist  seine  wichtiga 
Schrift  TI^offTaqaffASW)  c»(^tüTtKVf,  die  in  Montfancon'a  BibT« 
Goiil.  S.  465  f.  abgedruckt  ist  [vgl.  Ruhnken^s  Ti* 
maeus  und  Bast*s  epist.  crit.],  hier  erwähaeasirerth.  Sia 
ist  von  //^m.  Bekker  mit  5  anderen  levieograptiischen  osdl 
grammaticalischen  griech.  Schriften  9  nümlich  i)  AyrinTr«* 
Kt^^ff,  sonst:  „AXAcd" 'AA(|)ap))ro9  genannt :  2)ysfi'gt>»mgtw!»; 
3)  ^ixwy  *ovo/j(«rft;  4)  As^sre;  '^sfro^ixAi)  und  5)  Svtaymtpi 
«oXXfiy,  jedoch  die  nur  iu  dem  Bnohit.  A.  gehörenden  Wdr* 
ter  enthaltend  —  unter  dem  Titel:  Anecdota  graeca  Vol» 
I.  Lexica  Segueriana^  [weil  der  Gantler  PeL  Seguier  wa* 
erst  diejenige  Handschrift,  welche  eine  bedeutende  An» 
sähl  von  Lexicat.  Schriften  enthielt,  besafs,}  su  Berliia 
(bei  Nauk)  1814  gr.  8*  2}  Rthlr.  neu  nach  einer  von 
diesem  Codex  in  Paris  genofnmenen  Abschrift  herausgega* 
ben;  vgl.  Jen.  Lit.  Z.  i8l6.  II.  S.  73—80. 

5.  761.  Z.  18*  19*  V«  O'  Bin«  neue  A«  dieeee  Absehnitta 
(n^^Yv/Avas^iar«)  erscbiaiti     Mfrm^gßnei  fr^gymtuumätm. 
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*  Graeee,  Reettts/uit  et  Hertnnii  tuisqut  nofis  ülustrüvit 
M,  Gi,  Vesenmeyer,  Norimberg  (Lechuev)  I8l2*  8«  8  ^Gr* 
Der  Toxiahdrucli  ist  nicht  ^ans  correct  tind  von  mehre- 
ren groben  Fehlern  nicht  gereinigt*  Die  Noten  lasiee 
auch  viel  tu  wüofchen  übrig.  Vgl.  Birg.  Blätter  siur  Un* 
Lit.  Z.  l8i'6.  II.  49  — 544. 

S.  768.  Z.  14  V.  o.  Longinus^  4)  Italienische  UebortetinafS 
Tratta{o   di  L,  Longino  del   Aublirngf    trad^   dal    Greco  dt 

,    J,  K  Gori,  Miluno.  iSoi.  8.  8  gGn 

S.  773.  Z.  13  V,  o.  Lucianus.  Ital.  Ueberfettung  der  Dialog, 
der  Ve»»totbeueii:  Dialcgäi  de  Morti  di  Luciano;  trad, 
dul  Greco,  Alilano  1813.  8-  12  gGr.  desgl.  dell  cörtegUfne 
di  Luciano. ,    trad»  dal  Greco,  Brescia  Idio*  -H«  I5   gGr«     • 

S*  781*  Z.  19  ist  einxuschalten:  —  Memnon,  Dieter  6a« 
ichioht&chreiher  lebte  wahrscheinlich  unter  Augttstas. 
Nach  Süxe's  oncmast*  lit.  T.  I.  p.  18C  lülst  eich  jedoch 
dies  nicht  so  bestimm^  annehmen.  In  16  Buchern  faTite 
er  hhtorische  Denkwürdigkeiten  \on  der  Stadt.  Heraclei 
in  Pontusy  vom  Ursprünge  derselben  bis  2um  Tode  des 
Bithagoras  f  eines  Gesandten  dieser  Stadt  on  den  Julias 
Caesar  ab.  Die  vom  9  —  löten  Buche  durch  Fhotius  um 
aufbewahrten  beträchtlichen  Auszüge |  welche  Heinr«  Sie» 
phanus  mit  den  Fragmenten  v6n  Ctesiat  und  Agathar* 
chides  etc*  luerst  giiech.  1557.  8«  gesammelt,  jhernacii 
auch  einzeln  mit  einer  lat*  Ueberi, .  1594*  8*  edix.t  bat, 
und  wovon  auch  2  Ausgaben  |  gr«  et  lat«  Genevae  I593.  8» 
und  eine  andere  mit  einer  neuen  Uebers.  von  Rieh,  Brtt^ 
tux  2u  Oxford  1597.  8«  erschienen  sind,  diese  sind  tieulicli 
vollständiger  und  t^orrecter  unter  dem  Titel  herausge* 
geb^n :  Memnonis  hisioriarum  Heracleae  Ponti  excerpta 
servaia  a  Fhotio,  Grafce.  Cum  versione  tat,  Laur^  AAo« 
dömanni,  Jccedunt  scriptorum  HeracUotarum  ^  Nymphidii^ 
JPromathidae  et  Domitii  Callistrati  Fragmenta  ^  Vett^  histo* 
ricorum  loca  de  rebus  Heracleae  Ponti  et.  Chionis  Hen* 
cleptae  ^  quae  feruntur  epistolae  cum  versione  lat,  J-o»  Ca' 
sein,  Qmnia  colUgit^  disposuit^  recognovit  ^  notis  prior, 
interprtium  integris  alio'rumgue  et  suis  illustravit  et  indi- 
cem  aäjecit  Jo,  Conr,'  Orellius»  Ad  calcem  accedit  Jo,  Ca:pt 
Orelli    ipist^    crit»     in    epistolas    Socrat,    et    Pythagoricat» 

.  Lipsiae  (\V^eidniani))  1816  gr.  S*  Druckp.  i{  Rthlr;,  Schreihp« 
2  Rlhlr/  Velinp.  2j  Rthlr.  — 

S*  866  Z.  5  V,  u,  Jamblichus,  Hinter  «,4  Kthlr,**  satte:  von 
dieser  ( Kiesling*sohen )   Ausg«   ist  ,^at4   Itd»  erschieoeo« 
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I«ipf .  (Vogel)  iSl6  gr.  8*  2  Rthln  Schireibp.  Q.\  Rthlr.  Ve]inp. 

3J  Rthlr. 
5«  883-   Z.  20  t).  tf«   Cleomedes,    Von  diesem  Werke  desselben* 
KumXimi);  SiM^iot  fxirtwQwv  wird  der  Gonreot.  zu  Schlousiu-  . 
gen  M.  Grh  Gotlh  Schmidt  eine  neue  A«  besorgen ;     vgl« 
desf.   Progr,   de   rernm  matliem.    studio,     adoleycentibns 
his  temp.  max.  comm»,    addita  sunt  pauca  de  Gleomedis 
etc.  libris  denuo  edendis.     Schleusingen.  i8i6.  4«'  2  Bogen» 
5.904.  2^3  V,  Oi  Alciphron,  4«  Italienische  Uebertetzung:  Let^ 
tere  di  Alcifrone  trad»  dal  greco  per  Franeo  Negri»  Milano« 
1806.  8.  liRiHlr. 
5.  Q28.  Z.  7  1».  o.  die  bei  Dr.  Pr,  Spitzntri  Werke  de  venu 
graecorum  heroico^     maxime  Homerico,  Lips,  (Weidmann) 
1I816.  gr.  8*    i|  Rtlilr.  befindliche  Mantissa  obss.  criticar» 
in    Qu,   Smyrnaei  Fosthomericorum    Libros  XIV.  ist  zur 
Textbericlitigung  etc.  vergleichnngswerth* 
S»  929.  Z.  19  f.  o.     Coluthus,      Die  neueste   vollständigere 
Ausg.;     welche  Imm*.  Bekker  besorgt  hat,     führt  die  Auf- 
schrift.*    Coluihi   Rapius   Heltnae,       Ex    codioe  Mutinensi 
jupplevit  et  Hnefi^.  Tinm,  Be^herus,    Berol,  (Reipier)  i8l6.. 
gr.  8.  6  gGr.  — 
S,  932.  Z.  6  ?.  o.  Jo,  Tzettet.      Die  neueste  A.  dieser  Ante>^ 
homtric^^  Homeric.  et  Posthomeric*  ist  betitelt:   Jo^Tzetzae 
Antehomerica^  Homerica  et  Posthomerica.    Ad  codd,  integros 
rec,  Itnm,  f^ekkerus,      Acced,   excerptae   chreitomathia  Pro^ 
cli,  Berolini  (Reimer)  1816.  gr.  8*  l4gGr. 
'  5*  933*  Z.  I  V.  o.  Paulus  Silentiariue,     1mm,  Bekker  bat  un- 
ter dem  Titel:    J'.  Silentiarii  'A/txßwv.     Ex^cod,  palat.  An- 
thologine  detcripsit   u.  s,  f«      Berolini    (Reimer)  i8l6.  4* 
3  gGr«  eine  neue  A.  besorgt. 
5.935    Z.  3  V.  u.  Maximus  Planudes^      Seine  Schrift:    irn^i 
/ui8T«ßarf  K(uv     rs     xai      ^ajue^ajSarwv     ^)f/üi«rny     hat 
G,  Hermann  ohne  den  Namen  des  Verf.  in  der  Schrift: 
de  emendanda  ratione  grammaticae  graecae  p.  391  —  421 
bekannt  gemach».      Eine  andere  Schrift  des   Max.  Planu- 
des:  *ArrtyitifjLoi  rwv  Xoyiwv  bat  M,  de  Villoison  in  seinen 
'  Anecdot«  graec.    Vol.  IL   p.  79  f.  elf  ein  Werk  einet  Un- 
genannten mitgetheilt;   es  hat  den  Max.  Plan.,  'was  VilU 
nicht  wufstei    zum  Verf. 
.5.  946.  Z«  4-  t;«  o.  statt  i/rr^proc^fn.. setze:  diese  A.  ist  bereits 
erschienen :  Etymologicum  Magnum^  superiorum  editionum 
variorumque  auctorum  coUatione  repurgatum^  perpetuis  no- 
tie  illuitratum  tribusque  iudicibue  ubßrrimU,.üujUump   opera 
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Frid.  Sylhurgii,   Editia  noira  C€rr.  et  üueU    Lipt.  (Wei|4) 
18  i  6.  gr.  4.   8  Rthlr.    Schr^ibp.  10  Rthlr. 

S.  959«  Z.  10-— 13  V.  e.  P»of.  Bvitn^ann  Ttrmntliet  in  der  Alilu 
über  die  A^chthtit  du  AdulitanUehen  Menumente  -^  im 
Museum  der  AlurthumswUs,  2*B.  i.St«  Bari«  I808*  3*l08l*i 
dafi,  d^r  Name  Cesmae  and  der  Zuname  •  IndieopUuntt 
oder  Indopleustei  nqr  ans  dem  itineraritchen  und  cotno« 
grapli.  Inhalt  feiner  Werke  entstanden  nnd  sein  eigeot« 
licher  Natne  unbekannt  tey,  in  welchem  Falle  auch  die 
Angabe  einet  Theilt  der  Ueberi chriftea  seiner  tepographia 
ehristiana ,  '  wornach  er  ein  igypt.  Möncli  geweeen  teja 
ebll,  wenigstens  an  ZuverlSssigkeit  verliere.  GewiCs  abtr 
sey  es,  dafs  er  ein  einfacher,  frommet,  ginslich  oagt^ 
lehrter  Mensch  war^  der  die  Nachrichten  To'n  seinea, 
mm  Theil  des  Handels  we^en  unternommenen.  Reisen 
diesem ,  grofstentheiU  mit  theologischen  ,  «Itchxistlichea 
Vorstellungen  über  das  WekgebXude  angefOUten  Werke 
•ingewebt  habe.  Es  fehle  abo  in  diesem  Buch^  nicht  la 
fabelhaftem  Inhalt,  wie  er  aus  dieser  Quelle  hervorge- 
hen müM*e.  «*  — 

5»  989«  Z.  13  V,  o.  statt  unter  der  Presse  ^  setie :  ist  erschit" 
nen^  in  gr.  8*  Druvkp»  1}  Rthlr. t  Schreihp,  i|  Rthlr., 
Velinp.  9  Rthlr. 

I 

5.  989-  Z.  10  V«  u.  von  dieser  Hagertcken  A«  von  dee  Heiaf« 
rus  Odyssee  erschien  d(«  4.  AttlL  Gheamicii  (Starke)  l8l6> 
8.   ao  gGr. 


Zum    zweiten    Bande. 

I 

5.  51.  Z.  3.  4  V.  o,  Plautus.  Die  Anftfige  nnd  Auftritte  sia4 
sowohl  in  Plautus,  als  auch  in  des  Terentius  Lustspieles, 
nach  den  bisherigen  Ausgaben  übel  geordnet ^  t^«  Gottfr. 
Aug.  Ben,  fVolf  Diss.  I.  II.  de  aetibus  et  scenie  apudPleU' 
tum  et  Terentium^  in  quibus  reetiusj  quam  a4huc  factum 
est,  Terentii  et  Plauti  fabulas  in  actus  dividere  eonates 
est,    Gudenae  18189  I814.  4. 

5.  53«  letzte  Zeile,  Plautus.  M.  A.  Plauti  Captelvel  ad  XLVH 
vett»  codd«  ßdem  emendavit  atque  comment.  instruxit  f» 
id.  Avellinus^  J.  C.  JNeapoli  1807.  8*  vgl*  Heidelb«  JahtU^ 
d.  Lit.  !•  Jahrg.  3.  Heft.  S.  431  L 
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^«  55*  2*  SS  ^»  ^*  di^sQ  Küpktnstht  Uebersk'  rom  PZ.,    ^iehfr 
denselben  nach  teinea  eigenen  KhythmuttSnz(*D  ,    bald  in 
jambischen  Trimetern,    bald  in   anderen   jambjfschen  und 
trochaeischen  Versarten,    in  tretischen,     baccbischen  und    • 
anderen  Versen  ^    wie  fie  im  Orig.  stehen ,    trenlicfa  und 
kunstiroll  nachgebildet;    der  Sinn  entspricht  durcbgebends 
jrichtig  dem  Origitial  xu- einer  klai'en  Sprache  und  iu  ei* 
nem  reinen  Ausdruck»     Die  irielen  ^Wortspiele  hat  K.  ndt 
▼ielem  Sprach witze  nachgeahmt;    weit  genauer}     als  Me» 
ber  sind  die  Aufzüge  und  Auftritte  angeordnet,    und  der. 
X  Dialog  ist  richtiger  vertheilt.      Nur  ist  der  rechte  Ton 
des  Lustspiels    noch    häufig    verfehlt    und  die  komisch« 
Kraft  des  Plautu*  noch  nicht  genug  Erreicht. ^  Die  Einleitt, 
Bud  Anmm,  sind  sehr  ?orxüglich.    Vergl.  Jen.  L.  Z.  18 16« 
I.   S,  401— 410* 

S.  63.  Z.  15  V«  o.  Tertntiuf,  Jusgahen.  Die  seltene  und  ta 
den  Incunabeln  der  Bii4:)i drucke rk.  gehörige  Ausg.:  T«- 
F<ntitti  cum  dirtctono  v^cnhulorum  et  s^nttntiarum ,  glossa 
interlintari  artis  comieat  tt  commtntariis  DonatL  Guidom  . 
nii  et  Aseeneii  imprest,  Argentinae^  per  Mag.  J«  Grüningen 
1496.  4.  hat  vielen  Werth«  Der  Inhalt  sowohl  von  jeder 
Gomoedie,  als  auch  die  Personen,  die  in  den  Auftritten 
vorkommen  9  sind  durch  Holzstiehe  vorgestellt« 

5.  ISO*  Utzte  Zeile,  vergl.  über^diefst  dem  Dirgihux  errichtete 
Monument:  Brief 4  über  Italien^  geschrieben  in  d«  Jahren 
17981  1799«   i>I*  B.    (Leipz.  1802.  8.)    S.  65.  67.  *— 

S,  131.  Z.  5  ti.  e,  Virgiliug  —  tu  den  englischen  Ueberss.  der 
eimuitlichen  Werke  des  Virg,  gehört  noch :  The  workt 
of  Virgil  translated  in  to  englisK  prose  etc.  with  the  latia 
text,  critical  etc.  note«  by  Jos.  Davidson.  II  Voll.  1754,  S*  — 

S.  132.  2.  14—19  V.  o.  VirgiVs  Afneis  inteutscher  Uehers.  — 
Von  dieser  Nevfferschen  Uebers^  ist  die  erste  Hälfte  bereits 
unter  dem  Titel  erschienen:  VirgiVs  Aeneis  im  Versmaa/s 
der  Urschrift y  neu  verteutscht  von  C  F.  Neuffer,  Erster 
Theil.  Erster  bis  sechster  Gesang.  Norden.  (Stahl)  und 
Frft.  a.  M.  (BoselH)  1816.  gr.  8.   2$  Rthlr. 

S.  133*  Z.  10  V.  u.  die  hier  bemerkte  italien,  Uebers.  von  Caro 
ist  auch  in  2  Voll..  Milano  18Ö2  in  12. ,  ( l  PI«  48  Xr. )  unter 
dem  Titel  erschienen:  VEneide  di  P.  Virgilio^  tradotta 
dal  commentatore  Annibal  Caro;  ag^iuntavi  la  traduzione 
della  Buccolica  oGorgica,  la  prima  tradotta  per  Andr.  Lori, 
la  secondo  de  Bemard.  Daniello,  colla'vita  dell  autore. 

Aul.  %»  Gc&ch.  d.  Lit.  d«  Körner.  Q  q 
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S.  148«  Z*  19  V.  «•  In  diesen  erotischen  Ogdiehun  des  OvUiui 
iron  Geming  1  find  die  12  tchöniten  und  minder  am tSXsigen 
LUhtseUgien  (libri  amor»)  nimlich  B.  I.  el.  3*  5#  9- 13. 15; 
lab.  IL  el.  i.  4.  12.  15.  nnd  Lib»  IH.  el.  ii.  159  Von  49;  — 
die  Medicamina  faciei  sowohl ,  elf  auch  ars  imiator.  lili^ 
III  und  remedia  amor.  L.  I  in  Ansifi^en  «  —  mit  Spracli- 
kenntniff ,  mit  angewandtem  Kuustfieirs  nnd  -^  die  Gritie 
des  Orig.  wiedergebend — übersetst.  Vgl.  Hall.  Ij.Z«  1816.L 
S.  420 -—424. 

S,  196,  Z.  8  Horatiut.  Diese  MitschtrUchsche  Ansg.  ist  nadi« 
gedruckt  unter  dem  Titel :  Q.  Horati  Flacci  opera  — -  illuttru* 

*  Vit  Chr.  GuiL  Mitscherlich.  II  Tomi.  Reutlingen  (MXken) 
I8i6.  gr.  8.  mit  2  Titelk. ,    Druckp.  3  Rthlr«  22  gGr. 

Ebenda  r.  Z.  2  v.  u.  Von  di<^er  Borhickschen  Schulausgab« 
erschien  I.  TheiU^  IL  Abtheilung  (  die  lyrischen  Gedichts) 
Lemgo ^  (Meyer)  ISI5-  8*  1}  Rtblr«,  welche  der  tintsa 
ganx  gleich  ist;  vgl.  Jen.  L.Z.  z8x6.  II.  S.  87»  88. 

5.  196.  Z.  12  V.  u»  Horatius.   Folgende  Ansg.:   Q«  Horatii  FL 

Opera,    qualia  restituit,    snisqne    ipsius   sumptibnt,   ad- 

{uncta  tertus ,  in  cerminibus  quidem  Mitscherlichianis,  ia 

sermonibus   vero  atque    epistolis  Bentlejani,     dirersitate) 

typis    exscribenda   coravit.    Jo.  Chrph,  Gottfr,  Praedikow, 

Viteb.  1806.  gr.  8*    blieb  unbekannt,    da  ihrer  in  litettr* 

Blättern  nicht  gedacht  ist. 

S,  202.  Z.  12  V,  u«  Der  gröfsteTheil  rOn  dieser  nicht  metrisches 

Vetteiitschung  Jörd^n^s   ist  schon  im  L  17SC  bekannt  gl- 

macht  worden  und  dieselbe  und  das  Uebrige  nett  übenur- 

beitet.    Die  Uebers.  ist  mit  FleiTSf   Geschmack,  in  eiiisi 

harmonischen  — *  wohilautenden    Prosa    ▼erfertigt.      Kor 

hätte  Manches  genauer  gegeben  werden  können.  Vgl.  HsUi 

L.  Z.  1816,  L  S.  359,  360. 

5«  213.  Z.  21   V.  o,     Tibullus,    Die  bis  dahin  ihm  beigelegte 

"Elegie  ad  M.  Valer,  Corvinum  Messalam  ist  besonders  edirt 

und  erläutert  von  G,  P.  Wagner^  unter  dem  Titel:    Elegie 

ad  M,  VaL  Corv,  Messalam,  Edid,  commentatione  de  aueton 

,  et  ob  SS,  crit,  instruxit  G,  P.  E,  JVagner,  (Lips«,  Weigel 
in  Comm. )  1816.  gr.  8.  i2gGr. 
5.  219.  Z.  9  v,  o,  Propertius,  Di^  neueste  A.  ffihrt  den  Titel: 
Propertii  carmina  emendavit  ad  eodicum  meliorum  fidtm 
et  unnotavit  Carolus  Lachmannus,  Lips.  (Fleischer  jus.) 
I8i6.  gr.  8.  2I  Rthlr. 

S,  'i20.  Z,  2.  V.  o,  «Hier    ist   hinzuzusetzen:    4.   Italieniick« 
(  Uebcrsetxung  vom  propertius)  ;    1)  von  Guiei.  Riyiera  in 
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.  tssten  Bande  des  corp.  onininm  po«tar.  latinor«  Mediol. 
1731  nnd  fol^.  in  4.  in  reimfreien  Vertan  und  2)  von  GiuL 
Cts.  Bfcellt  Ver.  1742  4.  in  Teritnen. 

5*  2^^h  Cicero.  •—  Zu  d«r  Anmerkung.  Eine  nena^  mannieji« 
fach  bereickerta  Autg.  dieser  wichtigen  mailündischeit 
Entdeckung,  von  unschMtxbaren  Stacken  mehrerer  RedeR 
des  Cic,  von  A.  G.  Gramer  und  C»  F.  Heinrich  wird 
unter  dem  Tit«tl :  M.  T.  Giceronit  orationum  partaa  in#» 
ditae  ex  cod«  Marpio.  Bibl.  Ambroa.  Nova  editio  cum 
'  A.  Maji  ittventorii  integris  noti«^  Additaa  sunt  emendatt» 
et  commantarii  A.  G.  Grameri  Icti  et  G.  ?•  Henrichti 
philol.  prof.  Kilens.  «u  Kiel  in  der  acad»  Bnchh.  ez« 
tcb  einen« 

Sm  262  Z*  12  V.  u^  Cicero,  — -  Von  dieser  SehUtzesehen  Ausg* 
Ist  1816  Tomusyill.  P.  !•  (oratt«  pro  Sextio,  in  Vatinium, 
pro  Caelioy  de  provinciis  consularihuai  prp  Balbo,  in 
Pitonem ,  pro  Milone ,  pro  Kabirio  Posthumo,  pro  Liga- 
rio,  pro  rege  Dejotaro,)  desgl.  Pars  IL  [oratt.  Phi- 
lippieae  in  M.  Antonium,]  Para  IIL  (oratt.  post  redi« 
tum,  in  senatuJ,  ad)Quirites  post  reditum,  pro  domo  sua, 
de  harospicum  responsis,  pro  M«  Marcallo»  und  Cic« 
epist.  ad  Brutum  et  Brut!  ad  Giceronem)  ,  Tom.  IX,  ^. 
(epistolae  ad  familiäres)  T«  XL  XIU  (Epistolae  ad  T« 
Pompoaium  Attic.  ^X  Quint.  fratr.)  ebendas.  in  8*  ertchie* 
nen.  Der  Preis  dieser  4  Bände,  {der  8*  in  3  Abtheill.] 
ist  5  Rthlr.  20  gGr, 

5.  264«  Z.  18  t!«  o.  Diese  Ausgabe  von  Moehius  ist  unter 
dem  Titisl  erschienen:  ,M«  T,  Ciceronis  orationts  pro 
Sexto  Roscio  Amerinoy  in  Caiilinamf  4t  pro  JD.  hicinio 
Archia  po'eta:  des  Üf*  T»  Cie,  auserlesene  Reden  ßir  Sextus 
Roscius  aus  Ameria  u,  s.  u;.  mit  hist, ,  hrit»  und  erklären* 
den  Anmm,  von  Ant^  Moehius»  Hannov,  (GeblU  Hahn.) 
X8l6  gr,  8*  Ebendas.  Von  Ausgaben  einzelner  Reden 
des  CiCt  bemerke  ich:  M,  T»  Cic.  oratio  pfo  M.  Marcella^ 
edidit  J.  D.  G«  Seehode»  Brunsuigae,  (GBttimnni  Van- 
denh.  und  Rupr.)  1316  gr.  ^.  8  gGr. 

5.  273«  Z«  6  V.  u.  Der  Preis  |dieser  Schützeschen  Ausg.  von 
den  rhetorischen  Schriften  des  Cic*  ist  von  4I  Rthlr.  xu  2} 
Rthlr.  Bis  zu  Ende  dieaatf  Jahrs  herabgesetzt  worden. 
Ebendas.  Z.  x  v,  u.  -^  Teutsche  Uehersetzung  dieser 
Schrift  des  Gicero  (des  Redners  an  den  Brutus)  Cic. 
Redner  am  dfn  Bpstus»  Uebersetst.  Ultn  i8i6«  '^r.  8* 
48  Kr. 


/ 
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$.  290.  Z*  II  V»  0.  Sallustius.  Bief«.Aafl(t»  iroM  L^aigt  it^ 
t«it«a«  der  b«wlct«neii  Kritik  und  der  ErkISraitg  der 
Schwersten  eine  brauchbare  Handautgebe  «  in  wacher  bei 
'  imtk  Texte  die  HaFercamptche  Ke^ntion,  jedodi.mit  Bc« 
richtignsgen  gefelgt  ist,  weil  Carte  den  Test^  «n  will- 
fcfibrlich  rexändert  habe;     Vgl.    Jm,  L.    Z.  x8i6»   IL  5. 

«4-87-  ' 

jfefrenia/.  2L  14  v.  e.  Sa//u#t/tix.    Bei  dieser  Ancg.  ▼on-  Tlbr- 

iactW  liegt  dem  Texte  die  3te  Zweibrfieke^  A.    ▼ont  Jahr 

Igo7  deshalb  «um  Grunde ,    weil  sie   sehr    f ut   zwischea 

einer  sn   freien   Textver&ncterung  und  einem  an  IKngslIi* 

chen  Verfahren  das  Mittel  hält. 

Khendas,  Anch  hat  C.  P.  Froebel  eine,  Ausg.  aum  Sehulge* 
brauche  unter  dem  Titel:  Saifustii  Catilina  et  Jugurtha, 
Ad  optimorum  exemplarium  ßtUm  r§cens,  et.  in  usum  lehoU 
ed,  RudoUt,  (bei  der  Hofbuchh.  in  Gomm.)  versprocheni 
(auf  Oruek  •  und  Schreibp.)»  die  noch  in  di**«fli  Jahre 
erscheinen  wird. 

5.  ssg^,  Z.  9   V.  u.    Sallu$tiu8.    Zu  den  daselbst  benaerktea 

franzäs,  Uebers.  von  beiden  bist^  Werken  des  5.  IQge  ich 

'diejenige  hinsut  Welche  die  Aufschrift  fdhrt;      J^ee    e#u- 

vret  de  Salluttey     tr'ad»    en  fran^ais  par    Dvreau  — -  Dsla« 

ffialltf  avee  le  texte  original,  2  Voll,   ä  ^Par,  180S.  8* 

5.  300.  Z.  3  V.  e.  Corneliue  Nepos.  Man  Verbinde  mit 
dieser  Schmitderichen  A«:  B,  F,  Sekmieder*9  Lexicön  üher 
den  Cornelius  Nepos  ^  weichet  Sprache  und  Sache  volUtän* 
dig  erklärt  etc.  2te  vb.  und  verm.  A.»  (besorgt  von  Fr» 
Schmieder)  Halle  (Hemmerde  und  Sohwetscbke)  I8l6.  8* 
18  gGr. 

Ebendae^  Z.  g  v,  o.  Cornelius  Nepo^,  Noch  wohlfeiler  all 
diese,  ist  die  Hellesche^  A*:  Com,  Nep.  vit€ie  excelUnU 
Impp,  Ed.nova,  Halae(Waisenh.  BhandK)  x8i6  kl.  8*  aGgr« 
Die  neueste  Am  ist:  Com,  Nep»  vitae  gxc,  impp,^  nebst 
einem  TVörterbvche ^  bearbeitet  für  Schulen  von  M,  F.  L» 
Lüttmekn.  Leipzig  (Frft.  a.  M.  (?)*--  Andrea)  1816.  gr.  8« 
20  gGr. 

S*  307.  leiste  2  Zeilen  oder  Anmm.  Diese  neue  A«  ist  unter 
dem  Titel  erschienen:  T«  lAvii  operutn  ämn.  Vol.  /. 
Animadvkrst,  illustr,  F,\A.  Strothf  recensuit  et  .suas  obser* 
vationes  adepersit  F.  G,  Doering,  Accedit  index  hiito« 
ricus.  Ed.  nova  auct.  et  emendalior,  Gotb^e  (Ettinger) 
1816.  8-  2  Rthlr. 
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5.  325.  Z.  12  t7.  •.    YoB  dieser    Boöfssehen  Uebers.  Ton  Ci» 
ecre'^Luottllas,   erschien  die  2te  verm.  Aufl.    Mannheim 
(Schwan  und  G5tz)  1816.  gr.  8.  i(  Rthlr. 
5.  H3S.  Z.  10  V,  o.     Crciiro.  /ta/.   Ueberi,  dies.  50mn.   5c«;r*  — - 
trad.  dal  L,  Mobil,  Cdl  testo  a  fronte.  Mil.  18 15.  8-  8  gGr. 
S,  357.  Z.  2  V.  e.   Cicero,    Eine    solche    Auswahl    hat    auch 
»elterlichst  Aug.   Matthiae   hesprgt:    M,  T,  Cic,  epistclae 
selectae^    ac  Umporum  ordine  dispoHtatf    In   utum  -^ehol. 
edid.  Lips^  (  Vogel)  I8l6.  gr.  8-  ij  Rthlr. 
^.406*  Z.  II  t^«  e.    Dionysius    Cato.    Toutscho   üeher*,:    dee 
^  Dionysiuf  Cato  mornlitehe  Distichen»    Metrisch  übers,  und 
stark  vermehrt  durch  einen  Anhang  von  CV  B.  JSF.  Pis$oriut0 
Stralsund,  (liSffleF)  I8l6.  8*  6  gGr. 
$.  408.  Z,  II  IT.  tt.    Setae  nach    ,,auf  Kosten  des  Ueransgt* 
bers'*  hintn;  jettt  bei  den  Gebrüdern  Hahn  in  Hannorer. 
5*  4SI.  Z.  16  V«  e.  Ausonius,    Statt  ist   nicht   sehr  zuempfek" 
len  f'   setze  In  nicht   zu  empfehlen.      Diese    ( Lasaulsseh» 
Vebers.)    ist    völler,    nicht   einem    Schüler  yerzeihlichen 
Schnitzer,    z.  E.  ▼.  80.  8i<  8f.     (^  welcher  letzten  Stelle 
•ogar  y,men$is"  (dat.  plnr.  ?.  m^asa,)  mit  mensis  (Monat) 
rerwechselt  ist;    offenbar  hat  L.  den   Ausonius  nicht  ver* 
standen.    Auch  ist  der  [zwar  nicht  rauhe]  Versbau  nicht 
abgerundet  genug«. 
$•  479.  Z.  15  V,  e.   Fronto,  Der  Preis  der  Originalauig.  dieser 
bisher    nngedrnckt  gewesenen .  Werke    etc.    des    Fronto, 
wie  sie  A,  Majus  in  gr.  8*  in  2  Theilen   besorgt  hat 9   ist 
9  Rthlr,  9    und   von   dem  Frankfurter    Abdruck  derselben 
in  2  Theiien.  gr.  8«  2}  Rthlr« 
Bbendas,  Z.   ii  v«  u.    Der  Preis  dieser  Nitbuhrschen  Ausg. 

ist  1}  Rthlr. 
5.  436.  Z«  8  ^«  tt.    (Juvenalis),    Diese   D^niVsche   Üebers.' ist 
auch  in:  M.  Denis  literar.  Nachlafs,   herausg.  Tom  Frei- 
.      herrn  von  Rietzer^  iste  Abtheil.    Wien  1801.  gr«  4.  S.  98— 
118  eingerückt  befindlich.  ^ 

^*  483.  Z.  14  ti.  e.  Hinter  18 id  gt.  8.  setze  man:  14  gGr. 
5.486.  Z.  14  Vt  o,  Quintilinnus,  Eine  nonere  Weniger  kost* 
spielige  A.  Ift;  M.  Fab.  Quiniiliuni  ^pera  ex  recensiont 
Sfpaldingii  ad  uium  scholar^  aet^mmodati*  Subiectae  junt  tex^ 
tui  notae  exeget^f  partim  Spaldingii  .ad  compend,  conlatae, 
partim  novae  in  fine  additi  indices^  curante  O.  A,  B*  1Volff% 
Vol,  /.  Lips.  (Vogel)  1816.  gr.  8*  1}  Rthlr. 
5.  509.  Z.  9.  V.  u.  Tacitus,  Von  der  Subodesehen  Ausg.  tob 
den  fämmthchen  Werken  des  7.  ist  der  Anfang  erschin- 
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Heai  Taciti  •p^ra  Tom.  L  eünu  dial,  d€  eratoritu^^  vitam 
Jgrieel0t\  et   de  Germania»      Edidit  Dr,  J,  D.   G.   Seebode» 

'  Hafuuhf.  (Hakn)  i8i5.  9«  6  gGh  —  S.  510  Z.  15  v.  o.  Die^ 
ger  3t«  und  l«Ut«  Thail  van  d)er  Weikertsehen  Auc^,  ist 
«rsi  in  der  jQb./M*  I8i6  10  gt*  St^schieneiiy  z{  Kthir« 
und  «BtlUllt  Histor^ 

S.  5II.  2«  15  V.  u.  Tacitue.  Vcm  dioier  anderen  JSr^^Zoio^jc^cTi 
J,  ron  der  Sqhrift:  de  #ilif|  moribusete.  1816.  i«t  der  Preis 
4  irGr. 

5.  5t2.  Z.  16  V.  o.  Tücitu/,  Der  i'te  und  2te,  Band  dieser 
von  Stremheekschen  teutsehen  Uebers«,  aller  Werke  des 
T.  umfaßten  die  Jahrbücher  des  T. ;  beide  aind  aucK*  unter 
dem  Tit.:  dee  7.  Jahrbücher  tu  bnliea.^  D^e  S^n  B.  Ute 
/ünh^^  enth&]|  die  Bücher  der  Geichichte^  und  dim  ste 
Abtb.  defsiilbea  die  kleineren  Schriften  def  7.  Qer  Preis 
▼oa  diesen  3  B.  ist  5  Rthlr« 

fS,  514.  Z.  10  «.  c.  Ber  Preis  die»er  A.  und  Uebers,  von 
jf«  Schlegel^  (von  des  Tacitu/  Xrc3<n  if«^  Ju/«  Agricola) 
iat  12  gGr. 

^*  515*  Z,  4  V.  e»  Taeifui.  Der  Preis  4ieter  Üebers*  iron  der 
Schriltl  des  T.  über  Lage,  Sitten  etc*  Ton  Tonnies.  Ber» 
lin  (Dümmler  u.  G.)  ist  8  gGr* 

5.  521.  Z.  18  t;.  o.    Der  Preis  beidir  Binde  ist  4}  Rthlr. 

S.  528«  7»*  9  V.  tf.  Eutropius.  Die .  neueate  und  eine  sehr 
fchgtibare  Ausgabe  ist  folgende;  Eutropii  breviar.  hitU 
ronu  edid,  G.  F.  tV,  Grosse  (bildet  Tttni,'  XIII«  von  dem 
Corp,  historioorum  latinorum  cura  et  studio  F«  B.  Kuhkopf 
et  J,'  D,  G.  Seebodt),  Lips*  (Hahn)  1816.  gr.  8*  12  gOr.^ 
(auch  auf  Velinpap.} 
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Erstes   Register« 

4 

Von  den  Namen   der  griechischen    und  röm.   elas$, 

Schriftsteller,    sofern  von  denselben  Schriften  vor^ 

handen  und  nicht  mehr  übrig  sind. 

I 

(Die  römische  Zahl  zeigt  in  diefem  und  dem  folgendes  Register 
den  Band ,  die  arab.  Zahl  die  Seiten  >  Zahl  an.  Das  derselben 
beigefügte/,  bedeutet,  dals  von  dem  in  Rede  stehenden  Art. 
ttu^führlichj  und  das  hinzugesetzte  *  oder  **,  dals  in  den 
Anm.  davgn  die  Rede  sey.  . 


Aeeiutf  s»  Attius* 
Achaeus  L  380«  38S* 
Aehillu  (Tatius)  I.  910  f. 
Acron  (Hfl.)  II.  197.  488.  * 
Acurilaus  I«  472« 
Aedituui  »,  raleriuSm 
Aeliu*  (Atticista)  I.  750  f. 
A4lius  (L.— der  Weise)  II.  88- 
Aelianus  (  Claudius)  I.  802  — 

806.  871.  873-  885-  902- 
Aelianus  (Plautius)  I.  803. 
Asneas  (ron  Gaza.)  I.  979. 
Aeneas    {Sty.mphalius)  I.   593. 
Aeneas  (Tacticus)  L  593* 
Aeschims    (des    Redner )>  I« 

455  —  68.  99«- 


Atsehhies  (der  Philosoph)  L 

643  ^ 

Atschylus  I.  315.    318  —  338. 

339-  383*  991«  U-  601. 
Aesopus  I.  231  —  242.  600U 
II.  451.  Die  Fabeln  unter 
8.  Namen  sind  unScht. 
I.  S34  f»  UiistfrfB  aesop« 
Fabeln,  können  a'as  des  £a- 
hrius  Fabeln  in  Gholiam- 
ben    entstanden    seyn*     L. 

673- 
Aesopus    (ein   rSm»    Schau* 

Spieler)  II»  loi* 

Aethicus  (Ister  IL  542« 

Aetius  (Artt)  I.  976  f. 

Afranius  {Lucius)  IL,  67«  ^- 


di6 


Nanten^Kegi^ier^ 


A gatharchidis  X.  694  f» 
Agfithtmer  I.  826   L 
Agpthia*  (Scholasticut)  f.  933> 

95». 
Agathon  (irag.  graecli.  Dick* 

ter)  I.  380. 
Jlhinovanus   (C*  Pt^o  -— )  IL 

22s«  224. 
Alcatui  I.   206.  —  wird   vom 

Hcratins    nachgeahmt    II, 
189. 
Aloibiades    [ein    gewiteer  — 

als      Vfrfats.     d,     ir«^aXiir« 

•0>i»ifpoü.)  !•  925- 
AlciiamoK  I.  437  — •  39. 
Alcinous  I.  857* 
Alcjphron    I.    908  «r*  904*   IL 

4'^9*  '  ^         :^"' 

Alctfuin  I 

Aleramenos   ^.'413. 
Alexander     aus    Aphrodiiias, 

I-  S67  —  869    II.  331. 
Alexander  (Numenius)  L  761^ 

762. 
Alexander  (PamphiJus)  I,  726» 
Alexander    (aus   Pleuren )   I. 

672. 
Alexander  [von Tralles.|  Arzt] 

I  977   78. 
Alexis    I.  406. 
Alimentus  (^Cincius)  IL  88« 
Animo nius    I,  742  f. 
Ammoniuf    (Sohn    des    Her- 

meas)!.  938   961. 
Ammonius  Saecai,  I.  86o, 
Ampeiius  (Luc.)  II.   530. 
Amipsias  I.  389. 
Anachanis  I.  608. 
i^nacrifoi}  I.  270—281.  II.  491» 
Anaximander  I.  518, 
Anaximenes  I.  465. 
Andffcidis  I.  4^  —  25. 


Andromnchut  [Ar«t]   L  ? 
Andronicu'i  (T.  Liviut)  I 

Und  ♦•;  28.  34. 
ilnna  [Gomneua]  Kaiseri 

953* 
Annaeus^  t,  Comutus, 
Anthemius  L  97  r« 
Antigonus  auf^paristus,  I 

702. 
Antimaehus  L  257  £•  303. 
Antipater  I.  733. 
AAiipater  (Goelins)  I»  80ii 
'Antiphanei  I.  406.  906. 
Antiphon  I.  417  -r-  19. 
iintonmu/  [Philoaophus]  < 

Marg  -  Aurel«   I.    3^  . 

II.  361.  62. 
Antonius  [Julius^  IT.  203. 
Antonius   [Lihtralis^   I. 

900. 
Antonius  {Marcus)  II.  77. 
Aphthonius    [der    Sophiit 

235   762. 
Apicius  (Gaelins)  II.  566  f. 
.Apollodorut  I.  713  —  715, 

7-    —       [der  Mechanil 

I.  885.  B6, 
Apollonius  (D^scolus)  I.  j 

36: 
Apoiloniuf   [Evander]  I.  ( 

96. 
Apollonius    (von     P^rga) 

705  f. 
Apollonius    [von     Rhodos] 

625  -  6,^1;   wird  vom  Vi 

rius  Flacc.  nachgeahmt 

379. 
Apollonius  [von  Thyana,  P 
los.     und     Schwärmer] 

831.  *y 

Appianus  I.  799  — .  302. 
Apsines     [Rlietor]       I.    ?( 
764. 
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Apulejut  {Lueius)  II.  349. 553« 

095^- 
Aquila  (Kcmanus  ^  H^etor)!!. 

489. 
Aratus   I.   634  —  38.    II.    153. 

177.  604. 
Archagatuf  (griech.  Arzt)  II. 

345- 
Arshilochuf  I.  193  —  196.  IL 

Archimedts  I.  707  —  709. 
Arehftas  [d.  Phil.]  I.  528  f. 

651^- 591- 
Arctinus  (au«  Milet)  1. 154  f. 

Arttatns  I.  892  —  94» . 

Arßtinus  I.  926. 

Ariphron  I.  200  *) 

Aristatnttus  I.  904  —  906*  . 

Aristaeus  I.  592* 

Aristeas  I.  254* 

Aristarchus  I.  677. 
—     —     (von    Sajkos)    L 
710.  f. 

AHttidt*  I.  730. 
!—    —  [von  Samosj  Astrq» 
nonj]  !•  710.  71T. 

Arisüdes  (grieck;  Erotiker)  I« 
906. 

Aristohülus  I.  68l*  796. 

Arutophanes  I.  390  -~  406« 
99r.  II.  60?.  bespöttelt  des 
Aetchylus  Sprache.  1. 331.— 
Seine  Feindschaft  gegen 
Euripides  I.  358.^** 

Aristophanes   aas    Byzanz  X» 

677. 
ArutoteUs  I.  462  —  68.  567  — 

676'  5?5  591.  *•  70t.  II.  603. 
Schicks,  seiner  Schriften 
3ti  der  Handschr.  I.  f>68.  f. 
Classificat.  s.  Schriften  in 
esot.  u.  eioterische  I.  569« 
war  aiu^h  Dichter  I.  574.  75. 


Aristoxenuf  I«  593« 
Arianus  (Flaviui()  I.  773,    795 
—  799.    824.    25-  841.    844^ 

845-  8S4.  885- 
Artemidorus  L  873  —  75» 
Ascepliades    ( Idyllendich twr) 

I.  658. 
Asclepiadet    [griech.  Arzt}   I* 

!89i.  II,  345- 
Asconius    [  Q.    Pedianus]  lU 

Asetiio  (P.    Stmpr,  — )  II«  8o« 
Athenaeui  I,  919.  20« 
Athtnatu*  (grieeh.   Arzt)   Ik 

891- 
Atta  (Qumtux— )  II.  67. 

Attaliata  (s.  Michael), 
Attius  {Lucivkt)  IL  38« 
Avianus  X^Flavius)  11.450. 
AvUnifi,  [Ruf US  Festus — ]  II. 
402  f.  desfelb.  lat.  Uebers« 
vom    Aratui    I«  ^  637*     IL 
•  4^3.    ' 

Augustut  (  Octavian,)  Imp.  ^ 
alt  Schriftsteller  u.  Beför« 
derer  der  Wist.)  II.  91.  93 

f.  112. 
Aurelianus  [Caeltuij  Atzt  II« 

576. 
Aurel  (Mnrc)  s.  Antoninut, 
Ausoniui  ( Dec,  Magn.  — )  tX, 

408  L    416  f.  420    f.    und 

593^-      , 
Autolycus%  I.  594  f. 


B. 


Babrias 
Babriuä 


] 


L     235.  672  — 
74.93^  IL604. 


.  1 


> 
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BacchylUis  L  300  f. 

Boihus     (  S4tinus)    IL    378« 

md  ♦) 
JSojiliux    ( der     Mac^doaier, 

Kaiser)  I.  967  f.  985. 
Bassus  {Saltjus)  II.  376» 
Bothyllus  II.  112» 
Btrosus  I.  686. 
JBioM  1.667  —  71. 
Biton  I.  706.  707. 
Boethius  {Ante     Torfu«    5«« 

•»«r.)!!.  , 

JJrMtii*[M.]  11.354. 
Bryennius  (Joh,)  I.  947. 
£r7€iii»uj  [itfoniifZ]  I.  975« 


C. 

Cadmus  L  472. 

Catcilius  {Stathtt  — }  II.  56« 

(Caesar  (Caj.  Julius  — )  II, 
91.  276.  ,279  —  285.  Pollio 
sprach  ihm  die  Olaubwür- 
digk^it  ab  II.  277.  Seine 
Verse  über  den  poet«  Ghar. 
des  Tereiidas  II.  62. 

Ca  jus  (Titus)  II.  583. 

Callimachus  I.  648  —  S^.  625. 
677.  78.  Wird  vom  Pro^ 
pertius  nach|;eabmt  II.  216. 

Callinus  (Erfind,  d.  Oriech» 
Elegie)  I.  179.  i8a  f» 

Callisthenes  1.518  f. 

Callistratus  [Aphidnaeus]  L 
442. 

Callistratus  [Rhetorzii  Athen] 
I.  814.  u.  ♦) 

Callistratus  (rdm,  RechtsgeL) 
n.  585. 

Calpurnius  (Rufus  oder  FlaC" 
cus^  Rhetor)  IL  477.  L 

Caipumius  (  Tit.JuL)  IL  4i7.'f. 


Calvus    [  Cornelius   Licfnius] 

Cantacuttnus  [Jok.]  L  957. 
CaptUa  (Maro^    Min.  Fehs) 

IL  462  —  64. 
Capito  [Ctf  Ate  jus]  IL  350. 
CarcinuM   (cycL   Ai9hter)  L 

164;     ^ 
Cassianus  (Epitomator)  L  968* 
Cassius  s.  Üio, 

—  s.  Hetnina* 

Cato  {Dionysius}  Ul  82«  40^ 

406.  505. 
Catö  [MarCf  ParciuSf  Geato- 

rinns]  IL  77. 
Cato  (Marc.  Pore.)  II.  8l«  82« 

85  f.  30- 
Cato  [VaUrius — ]  IL   230-' 

32. 
Catus  (Sext.  Aelius)  IL  87*  ^ 
Catullus  [Qw  Latatins]  IL  76. 
Catullus  [C  ^  Valerius^  Dicli« 

ter],    IL  113  —  117.  180  — 

186.    204  £.  207.    296.  406. 

Sein  Epithalam.    Thetis  n. 

Peleus  IL    114  f.   181  U  — 

Wird  vom  Oyidius  nachgs« 

ahmt.  IL  140. 
Cebts  f  on  Theben ,   !•  545  -* 

47- 
Cebes  von  Cyti^um  L545. 

CeUus  (AuL    Com.)   II.  345 

—  48- 
Censorinus  II.  459  f. 
Cep his oph onl.  317. 
Cercops  [cycL  Dichter]  L  154* 
Cerinthns  IL  209« 
Cethegus  [C.    CorneL]  IL  77. 
Chalcondjrlas   (Laonicus)    L 

948-  955- 
Chares  I.  682* 

Charisius  {Flavius  .— .  SosipA* 
t€t)  IL  467» 
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I.  980.  98  r» 
(Geschichttehr.)    L 

610.  f. 
"f  I-  3^5-.  380.  363» 

(Alexandra)  I.  «OoS» 
[p arische^  Marmor] 

W.  7\<Z/.)IL  254-r-7> 

315  —  339-  351- 57' 

7«   '53'   503-  505»    !• 
roo.     Welche   Briefe 

sunt»,  von  ihm  felbst 

1?      n-   353-    O*»   «' 
^emosthenes   als  Red- 

;u    vergleichen  sey? 

II.  258. 

ii    bisher     unedirte 

.   desselb.   II.   «59.  *)-• 
s.  verloren   gegang« 
:  de  republ.  II.  317  ^*) 

Quinu  Tüll.)  II.  338. 

354- 
n  [Cycl.  Dichter]  L 

[£f.  ^iimentuj)  II«  8o. 
Helviüs)  IL  117. 
Mj  [JoA.]  I.  953  f. 
nus  (Claudius)  "—  II« 
451.  44.1  f. 
s  (Appius '^  Caeeus) 

1  (Dirf^mMj)   L  744  f. 

es  I.  646  —  48.  680. 

US  (griech.   Erotiker) 

I. 

^•es  L  883«  II   607« 

zyci.  Dichter)  I.  155« 

X  I.  684. 

a    [die  Dichterin]   I. 

lus  L  082* 


Clitadomusl.  634* 

Columella  [Luc,  Junius  Mtf« 

(2er0fiix}   II.  564  f. 
Comnena     ( ilnnn)    s«    Anna^ 
Conon  I.  899. 
Coitrtan^inui  •  (  Cephalas)   I» 

934-  935»- 
Constantinus  ^armenopulus) 

I*  987.         "^  'V 
C0nstantinus  VIL  [Porphyre: 

genneta]  I«  952."  9^8*  976* 
Corax/L  462* 
Corinna    [die    Dichteri^i]   I« 

284-*. 
CtfmeZtux    (Nepos)  II.  294  — 

300.  276.  353-  6i2* 
Corni^ciW   der  ^fingere  Ilr 

266.  67. 
pcrrnuttfX  (jfniwiSUf)  I.  901.  f» 

II.  426.  428.  *) 
Cosmat'  (Indicopleiutes)    I« 

959*  f*  968«  II«  500« 
Crassitius  (Gräxnmatioiis)  II* 

117*' 
Crates  aus  dthsn  1.  387*  389» 

—      [aus   Mallun]    !•   677. 

903.  II.  30-  7Ö. 
Cratinus  I.  383.  3S0* 
Creopkilus   (cycl«  Picht.)  ,!• 

154^-  . 
Cusias  L  511  —  13« 

Curtius  (Qu.— Äii/ui)  IL  6X5» 

Cydone  s*  Dsmetriuf» 

Cyrillus  (Bischol)  L  937- 


D. 

Damaseius  T.  963* 

Dsmddes  L    442.    444.  459  ^ 

Demetrius    [Cyd{nit\    I«    947« 

98ö« 
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Dtmtirius  (won  PhnUrus)  I. 
tf^2.678— -8o.  Seine  Senfm«* 
1mg  «etop.  Fabeln  I.  235« 

Vemtetrius  {Tricliniut)  I.  266. 

Dtmo  1«  684« 

DetiCosthenes     I.     4^6»     438* 

44a— 65-  9»WI.  60a. 

Worin  er.We  dem  Cicero 
•Is  Redner  turortliat?   II. 
S5ft.     Worin    er    dem    Ci- 
cero nnclieland?    ebeudat. 
Viaiogus  de  caus,  eorr,  el^qu» 

II.  487  f. 
Dicoeerdkui  I.  522.  523.  692. 
Didymic/  [C/«iid.]  I.  744.  £. 
Vinar^uw  |.  460  f. 
Dio  (Cüinus)  1^  806  — 8to. 
Die  [Chfjrfstwnus}  I.  747  — 

48.       , 
Diodsru»  {Sicutui)  I.  777  -^ 

780. 
Diog€m€f  {Aritßnius)  I.  908. 
DiogtHgs  [ron  Babylon—- ron 

Seleooia]  L  888* 
Diogttiet  {vüH  La^rtt)  I.  833 

-  35- 
Diogenet  {FeritgtUs)  I.  724  f. 

Viomedti  II.    71.   ♦♦)     467   f. 

Dionysiut  ron   Chalcis  1. 519. 

Dicnysiu*  ron  Antfocbien  I. 

979- 
Dion^siuM  von  Haüearmusus 

!•  768  —  60.  774  —  77.  993. 
Dionysius  Longinus   a.  Lon^ 

ginus, 
Dionysius  von  Milet  I.  472  f. 
—        PerUgetts    I.    724. 

725-  820.  II.  403. 
Dionysius     von     Theben     I. 

302.  f. 
Dionysius  Thwas  I»  735.  U. 

497- 


Diophmnes  [Redner]  II. 
Diophantus  I.  877.  78. 
Dioseorides  (Pedanius)  I 
Diphitut  I.  409  f.  II.  4^ 
ÜiylluM  I.  408. 
Donatus  (AeliuSf  Sprac 

rer)  II.  465  f. 
Dosennus  (Fabiut)  tl.  6 
Dosiädts  poet.  SpialeMi 

eelben.  T.  623«  *) 
Doiitheus  h  731  i. 
Doxipater.  If  762. 
Draco    (von    Stratoaici 

737  —  h9-  . 
Drepantu*  (Latin.  Pacat 

48OW 
I>uca/  [Job.]  I.  957« 

« 

,     E. 

Bmpi^ocles      I.      827. 

264.-67.  462.  ir.  154. 
Enniut  {Quint.)  II.  28.* 

30-  3^  —  37'  70.  79. 
Sphorus  I.  497  f.  992. 

Epieharmus  I.  267,   227. 

386.  389.  II.  75. 
iEpictetus  I^  840  —  43.  (jü 
Epicurus  I.  696<-98.  II. 
Epimonides  L  254  £. 
Erasiitratus  I.  7x2. 
Eratoft^ene«  I«  692— 9^ 

IL  252. 
Erin^a    ( die     Dicbterin ; 

215  —  17- 
Erotianus  I.  598.  •♦) 

Btymologicum    [da«  ■—  " 
num]   £.945  f.  IL  607. 
Euclides  I.  703  —  705. 
Eudemus  I,  591,    . 
Eudocia         \Maeremheh 
S^udoxia       J  I.  943. 
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JSudäxus  I.  599.  594.  634« 

-Eugamnon  I.  25^*      ^       . 
Eugraphius    (Sprach gel.)    11. 

65. 
Euhemerut  h  682*  IL  75.76. 
Bumathius  I.  982.  83.    . 
Eumelut  (auf  Corinth»  eye!« 

Dicht.).!.  154. 
Kununius  If»  479,  480. 
Munapiuf  I.  835.  f. 
Bupkorion  I.  631. . 
Supolis  I.  389. 
Kuripid$s  I.  315.  833*)  J5<5— 
^    a78«    ^erKÜchea  mit   59* 

pHoeUt  I.  37». 
Suripidstf    sein   Cyclopt   !• 

383  f. 
jEnripidtSf  Tom  £/miii«  mch« 

.«eahmt  II.  36. 
fu^tat&i'ux    Tott    Bynin^y    s. 

Comment.  Qb«v    HomeriM. 

I.  143.  f. 

Sustathiutf  sein  Comm.  über 
der  JOioiytiut    Tk^ilvif crie». 

X  724. 

Emnathius^    d«r  £rtfn'X;#r  I. 

982. 
-Euttaihius^  def  Jurist  L  986 

'•  993. 
JBtttccjn4>n  I.  591. 

Eutecnius  I«  739. 

.  Eutoeius  h  970. 

Eutropius   (Plavios)  II.  525. 

Euvemerus    I.    682.   II.  75  f. 

£vanif#r  t^  ApolUnius» 

'         F. 

FoBfti«    (Qttintus  —  Pictor) 

II.  80. 

-  ^annius  (G  — )  II.  go. 
^en0stella  [L.].  II.  491.  9f, 


F«ftuT   ( S^xiw    Pomp.)    II. 

250«  466. 
F/^ic)mV  (P.  NigidiuM  — )  n. 

341* 
Flaviiis  (Cn.)  II.   Q7. 

Florus  ( Luc.   ilttfi.    JttZ.)  n. 

492  —  495^  181.   305.  408.  — 

Ist  Verf.  det  PevTif •   Vm. 

i8i.  403. 

ffontinus  (Sext.  JkI.)  IL  568» 

Fronto  [Mm  Comübu^  II* 

47«*  79.  613. 


G. 

Gabrias  s.  Bahriut^ 
Galha  (Sulpitius)  IL  77- 
OaUnut  (Claud.)  I.  895— * 97* 

89^ 
Gallus    (C«)at   GorneL)    IL 

134*  135«  907*  208«   I.  Bai* 

907. 
Gallu4  {Cornelius  Mmsimim* 

nut)  n.  135.  ♦)  207  f. 
Gallus  {Plotius)  IL  78. 

—  [Q.  Sulpitius]  IL  98» 
Gc//iu#  (/lu/.j  IL  457  t 
G^nUnus    (der    Khodi«)   L 

879  '. ' 
Gtmisius  {Gsürg -^  ÜUthf)  Im 

947- 
Genesius  (Joseph)  I.  959^» 

G^or^  (P/iranze/)  L.955» 

—  [SynooHus]  L  957.    # 
Germanictfir  (Cassär)  IL  177  f. 

—  —        [Pomilianus]    IL 

177* 
Gnipho  (AL  i#»toli.)  IL  267.  f'. 

Gorgias    U   416.   419  —  422. 

IL  274. 

Graetkus    (Tibirius)    IL   77. 


tea 


Kamän'Hägi$t0r» 


CratiuM  (FalUtus)    TL   I?8. 

179- 
Creforoi  (  Nieeph.)  I.  956. 975« 

Crtgorius  (Corinthus)  I«  939« 


940. 


H- 


Sanno  I«  519  £» 

Sadrianus  (Imperat.  grieeh. 
fipigrainniatist)  I.  731.  B«- 
fSrdert  die  Oelekriamkeit 

I.  721.  749-  799-  II-  360- 
Harmtncp^lus  f  9.  Canttanti" 

nus, 
Harpocration  (Ffl2eriMx)I.  739. 
Hccata^us  von  MiUt,  I«  473. 

518-  ' 

Mßcatatus  ftttt  Ahitra  I.  6t3* 

685* 
Hf^emon  (Etfinder    d«r  Fa«^ 

.•    rodie)  L  263  f. 

'H^gesias  I.  6812* 

Helioderus    [Damuiniu,    aas 

Lariiia]  I.   876.   *) 
Mtliodorus   (der    HomaiiTer- 

f asser)  I.  912.— 914.  915  *) 
Jielladius  I.  921. 
Hellanicuf  I.  473.  578- 
Btmina  (L.  Gass.)  |I.  80.  8l. 
Hephaesiion  L  737  f. 

—    —         dex*  Mythograph 

I.  ebd5. 
HeraclUus    ( dfr    Philosoph ) 

I.  5&6  f. 
^eraclitus    [der    Gramtnat.] 

I.    605    f.     Seine    allegor. 

Homericat  ].  143.  606. 
Hermesianax  !•  304  f. 
Homogenes   I.  760.    761.  II. 

605.      . 
He  f  molaut   [  dar   Grantmat.  ] 

I*  83<>-  969- 


HfTA^i.  oder  d.  Aatterel 
^    IL  oder  dar  Mittl 

970.  ♦)  ' 

Hero  JIL  T.  970,  973. 
Herodgf  '(iltficux)  I.  749 
H^rodianux  {Aelius)    I.  ; 
■Hetodianus    (der    BiQg 

d.  lospp.)  I«   8  CO  —  8^ 
Herodarus  I.  255. 
Herodotuf   I.    476  —  487 
519.  II,  602.     Wird  voi 
planus  nachgeahmt  L 
HeröphiUls  I«  712. 
Rerotianus  I.  598  ♦♦) 
Hesiodus  I.    90.     155  - 

21^0.  n.  115.   s.  op.  e 

160  f.    Theogonie    |6$ 
Uircgonie    156.     168. 

Kampf    des   H^mtrus 

des  Utiiodus  171   f. 

Hesychius  I.  740.  741.  < 

—        [von  Milet]  ] 

^•947^- 
Mitroclss  [der  Grammai 

I.  960. 

jffccroc/ex  (der  PJiilosop 
Comment.  über  Pjtha 
gold.  Sprüche  I.  22$- ' 

Hildebert  (Erzbisch,  zu  T 

li.  453* 
Hiintrius  L.  754.  f^ 

Hipparchus    (aus    Bithji 

I.  636.  695..  711.  712.  8 

Hippiüf    aus    £lis.     I. 

554-*) 
Hippocrates  I.    597  —  60 

Hipponax  I.  197»  198« 

Hippx^  I.  474. 

Hirtius  (A.)  II.  280. 

HisU    Byzantinae   Scripl 

I.  998-  '• 
Homerus  I.  91 — 153.  Lsl 

umstftt*  des  H.  93.  f. 
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ne  Utas  X.  96.  Ant jpruf.  T34.  f- 
989  f*  Ueberss,  139.  Erlfiu« 
terttogstehrift.  I40  f/  990« 
Vorzüge  der  II.  126  f. 
Seine  Od^sstegj  ^*  Antg^. 

141.  989*  II*  6o8«  Uebersfl. 
I.  41.  II.  599«  Oh  H,  Verf, 
beider  Epop.  war?  I.  98  f* 
Schicksal  beider  Epop,  110 
f.  Werlb  und  Vorläge  der* 
•elben  Ii6  f.  Das  Eigene 
und  Voriü {gliche  der  Odys. 
I^.    Empfehlung  der  Le- 

V  sung  beider  Epop.  133  f* 
Ausgir,  beider  Epop«  134. 
989  f.  Ueberss.  beider 
Epop.  138.  989-  990.  Alte 
Schollen  ijber  dieselbe  142 

'     i,  (s.  Porphyrius).     Comm. 

,     und  Erlänterungsschriften 

142.  und  989  €♦  *—  ^  Des  H, 
Hyrnntn-  1,  146  f.  Ausgg. 
148  f*  Uebers.  ebei|fl.  und 
990^  Die'  Batrachomjroma^ 
chie  I.  150  f.  Epigramme 
152.  Margites  152. 

Nachahmer    des    H.   bei 

den  Griechen  im  Epos  I. 

627.  722.  f  bei  den  Römern 

IL  I2I.  I22. 
Jiom§rus  der  Jüngere  I«  674« 
Henoratut     ( Marius     Mäur. 

Servius)  II.   130.  469. 
Jforaüus  (Qu.^Flaceus)  II« 

186  —  203.   232  —  238. 
Als  Nachal|merderGrie* 
^  eben  ir.  3.      Wird  in   der 

Folge  pach^eahint  II.  427* 
Hyginus  (Ca jus  Julius-^)  II. 

Myginus  der  Feldmesser  II» 

67I- 
Uyhas  II.  112* 


Hyperiäes  I.  458.  459^ 
Hjrpsicles  I,  876« 

.    ;     r. ' 

Jamhlichus  I»  864  —  67.  993* 

II.  606. 
Jamhlichus   {ans  Babylon)   !• 

908  f. 
Ibycus  I.  219.  22a. 
Ignatius  (Magister  oder  Dia- 

conns)   I.  235.  673.  93(5.  f* 
Ikesius  I.  713. 
Jndicopleustes  s.  Cosmas* 
Johann  Ducas  I.  957* 
Johannes  {Bryennius)  I.  947.  ' 

—  (Cahtacuzehus)     I* 

957  f* 
Johannes  (Cinn'amus)  I.  953. 

Johannes  Laurentius  s.  Lms* 

rentius, 

Johannes  Mauropus  l,  936. ' 

—  Philipp  onus  I«  938« 

39.  966.  ^ 

Johannes  Zonaras^  s.  Zona»> 

ras, 

Jon.  (/on  Chios)  I«  306.  380. 

383- 
Josep'hus  {^lavius—)  I.  781  — ^ 

786.      Sein    Zeugnils    vom 

Jesus  Christus,  ob  es  ächt^ 

I.  783.  ♦) 
Isaeus  h  438'  39«  4^5^ 
Isocrates  I.  429—434'  4^2.  IL 

6oi.  ^ 

iiier     ( griech*     Geschieht^ 
'  schreib.)  L  684. 
JuUanus  (Imp.,  der  Ueberge- 

tretene )     !•     754*    756  — 

75Ö.  ^  J 

Julius  Caesar  f  t.  Caesar, 

—      (Firmieus    Matermue) 
IL  574  '• 
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JuUutf  t.  Ohsequtni». 

—      s.  Polluxm 
Juniu*  (Philargyriof)  11»  165« 
Justinui  II.  g09  —  313* 
Juvenalu    (Dicimus    Juniiu) 

IL  235«  432  f. 

K. 


Lahio  (Q,  Afitistius)  II.  350. 
Laberius  {Dtcimus)  IL  106  f. 

hampoelts    "1  , 

r  .  I  I.  306.    . 

Liomprius      J  $ 

Jaaonicvs    {Chaleondylat.)  1» 

948.  965- 
JL0a4Us  I.  306. 
Itüvinius  (Luse,^  IL  68* 
Laurentius    (JoA.  —  Lydus) 

I-  966.  67. 
i#o  F7.  [/CaiV^,   <{«r  Weise] 

L  936.  946.  970.  71.  974. 
JLro  (Prolonotflr,   -palatiU)  II. 

247' 
Jaeonidas  (von  Tarent)  I.  653. 

JLeonidas    (von   Alexan-drien) 

I.  733. 
htpidus  (M.   Aemiliui — Por^ 

cina)  IL  77. 

Lesbonax    (Grammaticut)   I« 

743- 
Lfsbcnax    (Rhetor  und    So» 

pliift)  I.  746. 

.  Letches  (eye).  Dichter)  1. 155. 

IL    T22. 
Libanius  I.  75I  —  754. 
Liciniusy  s.  Macer  und  CaU 

vus» 
Livius    [Jndronicui]    II.   33. 

und  ♦♦•  2S-  34.  70- 


IL 


Liviut  (Ttttti-*)  II.9?6.  S0O-* 

Soq.  612. 
Was  Pollio  an  ihm  tot- 

ttftllte.  IL  277: 
Itongimu    (  Dionysius     Cot* 

Wiir)    L  764  --  66.   IL  606. 
Longut  L  914  —  ^t6. 
Xfucanux    (Marc^     Arm.) 

37a  —  378-  385* 
Luccejuf    [L,.]    II.  278  f. 

Lueianut  I.    768  -r  773* 

CO  9.  ^93.  JJ?   498>     . 
Lucilius  {Cajus — )  IL  71  — 

75-  235- 
Luciniuif   t.  Macer, 

Lucius  von  Pi^trae  I.  909. 

Lucretius  (Ttf,  —  Carus)  IL 
76.  15:^—167.  315,  Bildete 
das  Lehrgedicht  über  dio 
Natur  der  Dinge  nach« 
I.  265.  IL  3»;  wird  vom 
Virgilius  naeh  geahmt  IL 
162. 

Lupus  (P,  RutiliuM.)  IL  ^^ 

Lycidas  I.  658. 

L^'co  I.  525. 

Lxcophron  I.  623.  634.  642- 

645.  674.  675. 
Lycurgus  L  439  —  442. 
Lydus  ^  s.  Laurentius^ 
Lygdamus  IL    209.   und  ♦**) 
Lyeias  I.  425  —  29^  416.,. 


M. 

Macer  {Aemilius)   IL    178- 

.   174- 

Macer  (Luciniu^  *— )  IL  80» 

Macrobius   ( AureU    -^  Anik> 

Theod.)   IL    460. 
Maecenas  11.  94.  205« 
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II.  480. 

II.  642.  685«  686. 


Magnes  I.  389»      » 

^'^""^  1  [Joh J I.  958  f. 

Mallius  (Fliiv.   Theodor)  Ih 

469  f. 
MarMTtinut  [Claudius  —  mtf- 

;or]  II.  479  *• 
Mamertinus    {  Claudius -^dsr 

jüngerg)  II.  48O 

173-175- 
Manvtl  {Philes)  I.  9:^6. 

—       (Brxennius)  I.  975.  . 
Marc-^Aurel    oder    Antonin- 

PhilDf.  I.  848  f.  II.,  361.  62- 
Marcillinus    (  Ammianus  —  ) 

Marctllus  (Empiricus)  I.  848* 

if.  580. 

Mareellus  {Nonius)  It.  464.  f, 

-t-        (SiÜetf f )  I.  721 .  722. 

Jffärtianus     (HeracUota)     1. 

S29.   830.    Ist    nicht    Vetf. 

*  ▼on  des    Scymnus   irefiij'yif- 

'  etff  I.  641.  829. 

Marcius     ( röm.    Wahrsager 

und  Dichter)  II.  18. 
Marinus  (Biogr.  des  Proclus) 

I.  564.  961.  970-  992. 

Marinus   (der    Syrer,    Geo- 
graph) I.  825. 

Marsns  [Domitius]   II.  94. 

Marsyas  I.  682. 

Martialis    {Valerius  '^)    U. 

412  f» 
Maumus   {Juh  Firmie,)    II. 

674  f- 
Matiui   [Cn.  — ]   II.  105.  il3» 
'   —      (drei    verschied.   Ge* 

lehrte   dieses  Namens)  II. 

I05«  io6. 

Anl.  *.  Gesch.  d.  Lit.  d.  R"mer. 


Mairon  (porod,  den  Homems) 

I.  253.  *    •  . 

Mauritius  (Kaiser)  J.  973« 
Mauropus  (Jok).  I.  936. 
Maurus  «,  Terenüanur, 
Maximus^  [Planudcs]    I,    232. 

236.  935.  ^.  938'   u.  11.  607. 
Maximus  (vati  Tfräs)   L  85,2 

—  54. 
Mela  {.Pomponius)  11,    540  f. 

Melanippides  ^  die   beiden  — 

I.  306. 
Meleager  I.  654.  55«  (^22. 
M^h'jjux    (Ci^iiuj)  II.  442.  *) 
Memmius  II.   70. 
Memuon  (GcschicKtschr.)  IT. 

498.  99.         _ 
Menander     I.     407  —  9.    360. 

579.  582.  II.  66~5S-  Wir.d 
vom  Caeoilius  und  vom 
Terehtius    nachgeahmt  IL 

58  f. 

Menander    [der    Redner]    I, 

.  763. 

Jilenelaus  I.  SfS* 
Mesomedes  I.  730. 
Metpn  I.  591. 
MichaeV  {Apostoliusy  I»   947* 

—  [AttaHata]  I.  986. 

—  {Constantinus    PseU 

lus)  I.  967. 
Michael   {Const,   Psellus  der 

jüngere)  I.  971.  987  f- 
Mivinermus  I    179.  188  — I90i 
Modestinus    (  Herennius)    IL 

586  f. 
Modestus  II    571  f. 
Moeris  {AeUus-^  Atticista)  L 

.7441 
Moschine  (die  Dichterin  — ) 

I.  306. 
MoxcAopuZuf    (der  ältere)  I. 

940.*  41. 


\  ' 
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MoseUpiihu  {Manueif  *•» 
jangere)  I.  144-  94I- 

Moschus  I-  668  —  71-  y^«^- 
chet  Gedicht  unter  eeinea 
IdjUM  episeh  ist?  I.  ^3« 

Musa  {Antonius)  IL  345,  348« 

849- 
Musatut  {Pieudo  — )    I-   57 

—  81. 
,Mutiui  (Seaivola  —  Quiotas) 

II«  88« 
*   Mutius  (der  Jfingere)  II.  88* 

jafrtU  (die  Diditeria— )  I. 

885-  • 


N. 

Naivius  (  Cfi,  —  )  n.  28.  30- 

34.  f.  39.  40.  70.  79* 
Jfaturitts  11.  480« 
Nsarchu*    I.   6ä2  —  «4»   797« 

99a* 
Nemtsiui  I.  867.  68. 
If9m§iianui{Bi.ÄUT€L  Olymp.) 

U.  401  f   393.  417*  4»9' 
Nieandir    l.    638—640.    II. 

604, 
Niaphoras  [Gregoras]  I.  948* 

954«  973« 
Nicitas  (Choniates)  I.  948* 

—      (Eiigenianus)  I.  983* 
Nicolaus  (ron  Damescus)  I. 

780.  781. 
Nicomachus  I.  875*  76* 
NigidiuSf    t.    Figulus. 
Nonius  s.  Marctllus. 
Nonnus  I.  721.  722.  993. 
Novius   (Quintus)  II.  69,  70. 
i>rumcniu<  {Alsxandtr)  I.  761. 

69. 


o. 

Oiscquons  (JuUms)  11.  538 
Oceüus     «tts      Iiücaiii«! 

S27  ^. 
Ofympiodorus  I.  8l6« 

'^  der  jfiDgeie 

965*  966. 
Onssicritus  !•  68I«  682* 
Onosander  I«  883  ^* 
Oppianus  I.  726  —  728« 
Or<3a#iu/  I.  897*  98* 
Oroiius  {Paulus — )  IL  53 
Orpheus    {Pseudo  — )    L 

-74. 
Ovidius  {PubL  Naso)  II.  1 

135— I5I*   167—  I7«*2i 

«23.  232.  243— 47*  —   ^ 
gebliohes  Grafama).  dei 

IL  139.  f    ahmt    ia    sei 
Metamorphoten    den   1 
theniuf  und   mehrere 
dere  Griechen   nach  li 
.  Seine    Umschreibung 
.  Aratusschen    Lehrged. 

153.      Dift    ihm     untei 
sehobenen 
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R 

Pachymeres  (Ge.)  1,  956. 
Pacuvius  (Marcus  — }  II. 

37« 
Paeanius  IL 

Palasmon  s.  Rhemniuft 

Pälaephatus  I.  603  *•  6qS 

494- 
Palladius    {Rutilius    Ta 

Aemilianus)  11.  565  L 

Fanastius    der     lUiodifi 

698«  699. 


Nam9n  •  Register. 


rici    (XTI.    in   Impe« 
)  II.  479.  f. 

»•^  !•  ö/)5.  f.  668. 
inus(AeinüiuSf  Reohtt- 

II.  584- 
L  !B78.  879' 
lidei  I.   c^.  263  —  64. 
nius  I,  907. 
[von    Aegina^    Arxt] 

5. 
(Julius  I    Rechtsgel.) 

J6. 

I  (5i7tfntiariux)  L  933« 

[I.  607, 

ias  1.  827  —  829.    / 

4X    (Q.    iliconiux)    II« 

Allfinovanus)  $•  Alhi" 

lUS, 

(Aulus  -  Flaccus)  lt. 

^25  — 43T.  434., 

7 tum    ventris  II.    18 1. 

^o8. 

US  {Tit.  —  Arbiter)  II. 

4/   {Cajus^   Verschie- 
von    Jenem)    IL  438* 
i.f  (T.)  II«  442  —  450. 
ficirt   blofs  des  AesO" 
'abeln  II.  3. 
r    I.  609  f. 
■'S  1,  305  f. 
emus  I.  684« 
ates  I.  389* 
des,  erster  protaiscti  er 
b.  Schrifttteller  1. 250* 
f.    5a4.    601    —   603. 

yrius  (Junius)  II.  165« 
( Manuel)  t.  ilfanue/« 
in  (i^^r^if«/urf)  1^,360. 
I.  46.  47« 

r  i.  303  f.^  ^r  W«d 


naohge- 


vt^m     Propertius 

ahmt  I[.  2i6. 
Philinus  I.  713. 
Philippides  I.  410. 
Philippus  ^Soiiiarius)   I.  936. 
—  (von  THessalonien, 

Epigramm.)  I.  731. 
Philiscus  I,  517. 
Philiseus  aus    Aegina,    trag, 

Dichter  I.  67'4.  ^ 

Philistus  I.  517  f. 
Philo    (aus    AUxandrien)    I. 

837— 40- 
Philo   (von   Bysanz)  I.  709. 

710.  II.  605. 

Philochorus  J.   686.  687. 

Philodemus    I.    730     f,     760« 

887  —90.  II.  605. 
Philolaus  I.  591. 

Philomedes  (kom.  Dichter)  I. 

390. 
.Philomedes  1,  89O, 

Philopponus^  »i-»,he  Johannes, 

Philostratus  {^Flavius  der  ael« 

terc)  I.  8X2  —  814. 

Philostratus    der  jüngere  I«  ■• 

813*  ♦) 
Phlegon    auf   Tralles  I.  87O. 

Phocylides  I,  234  —  26« 
Phoijiisl,  389. 
Photius  I.  941  --^  43'  980.^. 
Phrances  (Geortf^  I.  955. 
Phrynichus  I.  314  f.  379.  383* 
-—  [der  Komiker]  !• 

".S89'.  .  ^  \...," ;  ...,   . 

Phrynichus  ( der  6'rammat. 
und  Sophift)  I.  743«  744« 
II.  60$. 

^hj^^f  !•  692. 

findafust    26;?..  38&— 3». 

voa    Pirgiiius    und    Mora* 
Rt  2 


6s8 


NMm9n*RBgi$t0r. 


ttii#  jiaeligtahmt  II.    I22. 

Pindarus    von  Thghen    {Dep» 
panus)  IL  397  —  99. 

Pisidei  (Oß.)  L   266. 

Piso  (Colpumius)  II«  go« 

Planudes  ( Maximus  — )  f. 
Maximus, 

Plato  I.  251.  525.  549  -  667* 
591*  965*  II.  602.  f.  Bringt 
die  Sophron.  Mimen  aut 
Siiilien  nach  Athen  I.  413. 
Lexikographen  fiber  seine 
Dialoge  L  739. 

Plato  der  Komiker  h  387«  390. 

Plautus  {Marc,  ^Accius)  II, 
41  —  66. 

PlatLtus^  mit  Terentius  Vergli- 
chen, IL  6i. 

Plinius  {Cafus  -.-  SecunduSf 
major)  II.   558  f. 

Plinius  (Caecilius  Seeundus 
der  jüngere)  IL  474.  und 
587*  Schriften  iiber  seine 
beiden  Villen  IL  475, 

Plinius  Valerianus  IL  578* 

Plotinus  L  860  —  862. 

PlotiuT  {Luc,  — )  IL  250. 

Plutdrchus  L  786  —  795. 
845  —  48.  Desselben  Vor- 
geblichei  Leben  des  Ho« 
merufl  L  93.  »)  Urtheil 
fiber  t.  Abb.  über  das  hä» 
mische  Betragen  Herodots 
L  480.  ♦) 

Polemö  {Antonius)  I.  748.  749. 

Pollio  (CnyuJr  Asinius)  IL 
276. 

PeZ/a^niit  L  886.  887. 
Polybius  L  687— 92.  515.  683. 

IL    27*      Welche'    spätere 
'  Geschlchtsohrelber         der 

Griechen  haben  ihn  nach» 


geahmt?  L773.775.80I 
Pollux  {Julius)    I.    741. 

815-  816. 
Pompej'us {Tragus)  II.  30 
Pomponius  (Lucius)  II, 

—  (  Sextus ,    R 
gel.)  II.  584. 

Porphyr  io     (  Pomponiui 

197. 
Pjorphjrrius  {Malchus)  I. 

64.    815*      Seine    So 

über     Homerus    L    1 

Seine  32   homeriachc 

gen  I.  143.  863. 

Posidippus  I.  410*  654« 

Possidonius  [der  RJiodi 
699.  700.  II.  496. 

Pratinas  I.  315.  380,  38 

Praxilla  (die  Dichter] 
L  200.  302. 

Priscianus  [der  Gran 
her]  IL  404  f.  468  f. 

Priscianus  [  Theodorus 
Arzt]  IL  577. 

Probus  { Aemilius )  II. 
und  ♦) 

Probus  {Valeriust)  9.  Va\ 

Proclus  {  Lycius  —  im 
Jahrb.  )  L  564,  56^ 
730  f.  870*   c,69.  972. 

Procopius  I,   949  —  51. 

—  von  Gaza  I.  < 
Prodicus  (von  Julis ,  au 

losel     Ceo«)    I.    358. 

524-  529  —  30. 
Prodromus  s.  Theodoru. 
Properiius   (Sext»  Aurel 

215  —  25.    Bildet  sich 

Phüetas  I.  304. 
Protagoras   (Sophist)  I 

524. 
prudmtius  [Aurel.  <^Clt 


*  •'- 


Nam^n^Re^gist  #'r. 


63^ 


^Vs^lluf  (Michael  —  Constttn^ 

tinu^)  I.  967. 
.  fstllus  der  jüngere    I*  971, 

''  Ptoehoprodromus     f.      Theo* 
doria^ 
^toUmaej^s  (Legi)  I.  68i« 
"     —  (Claudius  — )    I, 

B18'  19*  826.  825.  826.  88l. 
882'    Seine  Optik  L  882. 
Prolemaeus  (  Philadelphus^  der 
.  PythagQrfier)  I.  890. 
tHalemaeus      ( Hephaestionis 
:  {:  sc.  filius)  J.  900  —  90t«  ' 
Publius  i.  Syrat. 
Pylades  II.  i!2. 
:PXthagorat  I.  226—230.    244 
f.  11.  491.  Biograph  des  -r- 
I.  863. 
^ytlUas  1.  581.  f.  592.  692. 


QuhietiUanuA  (M.  Fab.)  II. 

QmntilfaiHi«  J  35^,  613. 
Quintus     (  Calaber  ,   .^myr^ 
naeus)    I«   994  —  92$.    .II. 


499- 


R. 


JR&emniuf     ( Fannius    Palae» 

mon)  II.  464. 
Rhianus  I.  638. 
Jt/kiiaon  h  674.  75. 
ilomu/ux     (Fd^e/^ic&rsr)    II« 

452  f.  454- 
Hoxcitij*  (^üintttf)  II.  loi. 
JRußnui  (Licinius  ^>  Rechts* 

geli^  II.  585  f. 
Üußnianus  (Julius)  II. '^^9* 


Rufus  (Arzt)  I.  726.  894.  895. 

—  (Serrius  Sulpitiut^  |ler 
RcchtsgU)  IL   88^ 

Rufus   Sextus  II.  529^ 

—  (Canius-r-)  II.  442  *) 
— -      [  CalpUrnius]    g, .  CaU 
pumius» 

Rutilius  (Claud,  -«•    Nunian* 
tinus)  IL  403  f.  543. 

S. 

Sabinus  (Anlas)  II.  245« 
Sallustiüs  [griech.  Philosoph] 

I.  ^i.  962. 

Sallustiut  {Cajus  Crispus  ) 
IL  ^f6.  285-- 94*  6x2.  Was 
A,  Pollio  an  ihm  tadelte? 

II.  277.  —    Wird   nachge- 
ahmt n.  497. 

Sammonious  (Qu.  Ssrenus)!!; 

>   400  f.  und  577. 

Sappho  (die — )  L  909 -~  ^13. 
990.  Wird  von  CatulUis 
und  Hmratius  nachgeahmt 

II.  183.  189- 
Sappho  von  Eresus  I.  2ro.  2II. 
Satuminus  .  (  Venulejus)    II* 

587-  ^; 

Satyrus   ( ein    Gharakteristi'- 

ker)  I.  525. 
Scipio    Afiricanus   (P.    Corn^) 

als  Redner  II.  71' 
Scribonius  Largus    (Designa* 

tiaaus)  II.  349«  575- 
Scriptores    hist.     Byzantinao 

I.  948  f- 
Scriptores  VI.    historiae  Au- 

gustae,  IL  530. 
Scylax  I.  521. 
Scymnus  I.  640  -^  42*  694. 
Sedulius  {Coelius'-')  II,  4x1  f. 


6io 
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Sensea  (.4niiaeus — ,    KhetOf) 

!'•  359.  372.  472  ^• 
Sentca   (Luc,    Annatus^    der 

Fliilosoph)    II.  422  i»   und 

540. 
Stneca    (Verf.   der  X  TragS« 

<^ien)  iL  368* 
StptimiiiM  {TUus)  IL  2Cg. 
$§rapion  I.  713. 
Strenus  s.   Santmonicus, 
Servius    (Maun    Monoratus) 

II.  130.  469* 
5«<Ä  [A'/mföif]  I.  977. 
Stverianus   {Julius)  II.  346. 
Severus  (C»rfi.)   II.  151 — 53, 
Sgxtus   [Empirieus]   I.  854  — 

Stxtus   (Juliuk   Jfricanus)  I. 

8i9*  20. 
Sex  tu  s  s.  Rufui, 
Sicelidas  I.  658, 
Sidetts  s.  Marcellus, 
Silius   (C.  —  Italicus)  II.  87. 

371-  383.  — 
Simmiai  aus   Khodas,    poet. 

Spielerei    deiselbeii  I«  623 

Simon  der  Sehnst  er    I.  543. 

654- 
Simon idts  von  Julis  ^  auf  der 

Infel    Ceos   I.    I80.    196  ♦) 

281  —  84« 
Simonidts    [aus  Amorgas]  I. 

196  f. 
SimpUciuy  I.  963  f. 
Sisenna  I.  906. 
Socrates  I,   358  f.    391.    525. 

632  f.    535.     559.   609.    610. 
•    Bringt   Aesop's    Fabeln    in 

Verse  J,  233. 
Sotinus  (Cajus  Julius  — )    IL 

562  f.     ^ 
Sohn  I,  88*  186  —  l88> 


Sopater  I.  410  f- 
Sephitten    I.    524.    607»   745. 

813* 
SophocUs  I.  315,  333  —  3S& 

383«  991. 
Sophoeles^  Ferislicheii  mit  £»- 

ripidts.  I.  368*  69. 

SophobUsy  der  jüngere  L  316. 

Sophron  I.  4x1.  412  f.  66l» 

Söranus,  t^tzt  I.  894* 

SosigeneSf  L  8l8- 

Sosipatar  f  s.   Charisiut, 

Stasinuf^    Cycl«   Dicktar.  L 

154- 
Statius  (  PuM.    Papinius  — } 

II.  388— -91-  406.  407. 
Stsphanui  von  Bjzana.  L  8|l* 

831. 
Stssichorus  I.  217 — 219«  «3lf 
Siohaeus  {Joh.)  I.  868^70* 
Stfabo  I.  820  —  84« 
Strato  I.  732. 
Suetonius  (  Trav^u. )  11.  45(1 

519- 
Snidat  I.  942  -— .  443. 

Sulpitia  die   II,  437   ^  SO^ 

217.  '^ 

Susarion  I.  310. 
SyagruSf    lyr.   grieci.  Didi» 

ter  L  154. 
^^rnmac^tif  (Q.  AurtU  — )  IL 

481  f.  694.. 
Syntipas  (persischer  Moralirt) 

I.  937. 
Syrrianus  I.  868* 
Syrus  (Publius)  II,  107.  loBt 

T. 

Tacitus  {Caj.  Corn.  — )  tt 
504  —  514.  6f3  f.  Mit 
Thucfdides    vergUcIieB  ^ 

49»*.  '    -... 
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Tatius  t.  AehillM. 
Telecides  I.  390. 
TtUiU  (Cycl.  Dicht.)  I,  155. 
T^rentianuf  {THAaurus)  II,  399 
^  —  400. 
T€f$ntiut  {Puhh   Aj9r)  II.  28. 

S9*  5?  "~*  ^r*  ^^^  Plautus 
■  ver^^Iicheii.  II.  61. 

'Ttrpatidir  I.  177.  191.  199  f. 

Tssta  (Trebatius)  IL  88.  360. 

ThaUt  I.  243.  244  f.  602. 

Tluano  (die  — >  I«  608.  .  II. 

.    604  f. 

Themisüu9  !•  756  —  57.  859- 

Thtmistocles  l,  603.^6094 

Thtocritus  I.  1207.  413.  623  *) 
653.  658  •  *-  667.  Drei 
8eintr.  Qediohte  g«h8ren 
dem  Panxasis  an.  I.  256. 
Einige  unter  seinen  Idyllen 
sind  epifche  Poesien  L  632, 
TA,   wird,  nachgeahmt  II» 

418« 
Theocritus  aus  Ghios«  I.  659. 
^heodectts  I.  465. 
Theodorus  I.  592. 


TheophiluB  (grieeh.    Reehtt« 

gel.)  I.  9^4  f. 
Theophilus  (  Pro to spatarius  ) 

I.  977.     • 
Theophrastus   L.  576  —  ^85. 

688  —  90«  525»  992.  993-  II. 

603. 
Theophylattüs  (Simobattus od» 
.  •  Simocatta.  L  946.  951.  968* 

981. 
Thßopomput  !♦  513  —  ßi6,  II« 

296. 
Thespis  I.  310.  313  f.    s 
Thomas  {Magisttr)  I.  940  f. 
Tkücjrdides  L  25^  487  —  97# 

501.  5I7'  992*  11.  493;  m^^ 
Tacitus  T/Brglicbaii    L  492* 

Tibullus  (Albiar  — )  IL  209 
—  215.  216. 

Timaeus   der    ältere«    I.  548« 

49. 

—       der  Sophist,   L  739 
t  564.. 

Tiinocreon  von  Khodus  J» 
306. 

^imon  (Von  Phliat,  Sillo- 
graph)  I.  671.  672. 


-        [Prodromus]  l.  981.,  •  Tisias  s.  Susichorus. 


82. 

Theodorus  {Flav.  Mail.)  s* 
Maüius. 

ThModosius   ( 'Mathemat.  )   I. 

880. 
Tluoduha  I.  940  f. 
Theognis  I.  221 — 224«  990. 
Theon  [iron  Alexandrien  So« 

phist,  Aelius]  I.  762*  f. 

Theon  (aus  Alexandrien,  der 
Miithematiker)  I.  878  f. 

Theon  [aus  'Smyrna]  I.  876. 

Theophanes  der  Bekenner  L- 
958. 

Theophilus  h  389. 


Tisias  der  Redne^  I.  462' 
Vitianus  (Julianus  — )  II.  452^ 
Titinius  IL  68« 
Trabea  IL  68* 
Trjrphiodorus  I.  930«  31. 
Tubero  (Luc.   AeL)  II.  278^ 
Tucca  (Plotius  — )  II«  I8I« 
Turnus  IL  437. 
Turpilius  IL  68. 
Tyrtneus  I.  18 r  — "  l86* 
'-  Tyrtamus  s.  TheophrdstuM^ 
Tzezes  (Joh,)  I.  644.  931«  938« 

938.    IL  607. 

—    destelb.  Metaphr.  fibev 
'  H^onperus  Ilias  I.  143. 

Tzezts  (^Isaai^  — /l...644«^ 


'  >,.'.•.««»«■* 
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Ulpianut  I.  452.' 

—  {Domitius),  Reehtt« 

gel«  II.  585.     • 

V. 

•  ■         •  •    ,  •    ■ 

Talerianik*  (  PliniUs  —  )    IL 

573. 
Valerius  (Jtdituus)  II.  76. ' 

—  Antius  oder  tob  An- 
tium  II.  80.  503. 

—  [C;   —  Flaecus  —  ] 

II-  37Ä.  37«  — 383  389-    Ali 
Nachubmer  d«8  Apollouius 

•von  RhodM:  II.  3. 
-^       (Mkxihtus)    II;    501 

—  504. 
— .     .   (m.  Probus)  II.  4i56. 

Varius  (Luc.  — )  II»  94.   lOI* 

102.   IIS'  ' 
Varus  (  Alfenus)   II.   88»  35O. 
'  Värfo' X^f^^C'    Terentius)  II. 
029  —  30*   347  ^.  277  —  2?&. 

339— 4ö- 
Vegetw  Jßlav,  —   Renatut) 

II.  572  f. 

—  [Puhliut  —  ]    Awt. 
II.  579  f. 

Vellejus   {Caj,  —  Paterculus) 
IX.  495  f. 

Venulejus^s*  Saturninux.ir.587> 
Vtrrius     {Marc,  Flaecus)   II, 

250.  313-  314* 
Vibhis  {Sequester  — )  11.  543. f. 
Victor  (fext,  Aurel.)  II.  g^. 
Victorinus  ( i<a&.  Marius.  • —  ) 

4  489:.  .490* 

—  {Quint,  Fab,  MüxU 
,   .mus)  II.  490. 

Virgilws  {PubU  —  Mafo)'  II. 

ji»*-i-434.  idi  —  167.  225 


—  228-  GrabnlU  des  l^'vg. 
II.  X19.  Sein  Aeneas  iteht 
dem  tfomeruxfclien  Epoi 
der    Ilias      weit    naeb.    L 

.  31  *)*  IL   122.     Als  Nach- 

•     akmer  der  Griechen  U«  3. 

.Wird  im  Bpos   von  Lnca« 

BUS,   vom  ValL  Flaee.  mi4 

Siliut     Jtal.     nacUgaaJiait. 

n»  375-  380-  385-  Wird  im 
Idyll  nachgeahmt  II.  418. 
Seine  kleinem  GedichuE* 

Vüruvius  (Afarcu«  —  PoUh) 

n,  34a  —  4*- 
W. 

mihelmus  (GUiUlmuSfTf 
riui)  I.  956  f; 

X. 

Xanthus     (  Gesohiehtsolirei« 

her)  J.  474.  75. 
Xtnarohus  I.  413. 
Xenocrat€S  der  Arst  I.  891" 

893. 

Xenophan€S  .1,  260.  26l.  262. 
991 ;  parodtrt  den  Holn^ 
rus  nn^  Hcaiodae  I;  2^ 

Xenophon    von    Athen   h  S5i> 

498  —  5"-  530  -^  5I3.  99«' 
Sein  Feldzug  des  jäagerei 

Gyrus  wijcd  nachgeahmt  I. 

796. 

Xenophon  von  Ephesus  1*91^ 

—  9I8, 

Z. 

Zacharias  (  Scholasticus  )  l 
,    962. 

"Zenodotus  I.  677. 
Zonaras  (Joh»)  I.  943,  44,  ^^ 
Zosimus  l,  S16  «-»  8l8> 
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.      '  A. 

Aberglaube  (Rang'  tam  — )  wirkt  ii«eht]ieni|^  auf  die  wif- 
senscb.  Gulttir  bei  den  Grieche«  I.  712«  863.  865.  870.  968» 

'      976.      •  '  ^     N 

Academit  wird  in  Rom  diivcli  Hadrianut  angelegt.  II.  360. 
Academische  Philosophie  iiadet  bei  den  Römern  Anhänger 

n.  30.  3c6. 

.^       —       —       .«I       clet^  Cicero  Schfrift  über  dieselbe» 

II.  321. 
Aekaer  —  (die)  I.  687* 
Achilles   (Held)    Gblinikter  dettelb»    Im  Hdmeruf   I.  120. 

121  ♦) 
AekerbaUf  welche  gtietK  olaif.  Sehrifttteller  tehrieben  üb«f 

den  ?    I.  639. 

—       bei  den  Jl^mern,    %wt  Getehiehte   4ettelb^n.    II* 

30.  84  i*  ••  Landwirthfchaft. 
Aegxpten  wird  der  Site  der  gxiech.  wistentdi«  Bildung*  f* 

248  f*  612  f. 
Aeneas  wird  Tom  Vitgiliue  begangen  II.  121. 
Aeolier,    ihre  Verdienste  um  die  lyr.  Dichtkunst.  I.  191  f* 
jieolus^    Stan^mvater  der  iieolier  I.  Kß, 
Aertte  werden  ans  Aef^ypten  vertrieben  I*  712.  713. 
Aerzte  (grieofa.)  Schriften  derselben  w.  gesammelt  I.  596  f. 

(grieob,)  VerichiiidiM  Schulen  derselben  I.  891  i* 

Aesculapüu  II,  345,  .'-'■.•     *, 


636  '  Säehr^egi)iter. 

ier  S^itl  L  4I^  620  f.  716.  '  P^oclas  'nnUthtilt  daitlbit 
im  5teii  chrittl.  Jahrh.  eine  philofoph;*^chaI4.    "  '   < 

*Jithgntr^   die  —  verfindem  ilire  Kegierungsform» 

Augustut  (  Oetavianus  )  BefÖrSerei^'  der' 'Gelehrt.'  bei  des 
Römern  IL  91*  112*  724.  .iinton.  Musa  errettet  "üi«  tom 
l'ode  I.  348.      '^-  '  "   *'  ''* '^ 

Aurtlianus,   Kaiser  I/#ö4.  Jögl'  *'  *''•, 

Aussprüche^  moTAUfche,  t*  TkeogniSf  Sölön'f  Caio'Um  Puhl» 
Syrus  im  Naibl^ilegister  9  und  unten  — «  Lehensregeln^ 

Ausonisehi  Sprache  II.  l6. 

Atuzüge  aus  grollen  griecb.  Werken  sn  machen,  seit  w«wi 
dieft  aufieng?    I.  734  (s.  Bpitoniatoren), 

Autobiographien^  römische»  II.  83«  Beiipiel  ▼«einer  —  ei- 
net grieehischk  Juden  I*  784* «  . 

Autorin^  classitche  ,  der  Griechen  und  Röiier  •  f.  elastisch 
und  Schriftsteller* 

Asamenta  II.  17. 

Baechusfeiir  I.  308* 

Bader  bel'Pythia  in  Bithynien  I«  932«     ' 

Baden,  (das  kalte)  ist  nüulich.    I(.  348* 

Barbaren  —  s.  Völkerwanderung, 

Barbitan  —  (das  — )  ein  musieal.  Instrument.    I.    177. 

Batrachomyomachie  f  die  — ,  rührt  nicht  rom  Homerus  her 

I.  I50i 
Bathalmius »   bei  den  Araf>ern  der  Name  von  Glnudiut  Pto* 

lemaeus  I.  648*  «^ 

Battus    I«  648* 

Baukunst^'  deschichte  derselben  bei  d#tt^ Römern  IL  341  f. 
Beförderer    dfir    wissenschaftU    Cultur   bei    den   Römern  — 

welche?    IL  90.' 
Beredtqmkgit    bei    den  Griechen^    .Geschichte  derselben.    I. 

242  f.  418  f.  462  f.  678  f»  717.  745  f.  75?  i*  An^eisunges 

(griech.)  zur  —  I.  462.  678  L  757  f. 
—    — >     Bei  den  Römern.  GescU.  ders.  II.  29.  77  f.  96  f. 

253   f*   364.   470  f.   Anweisungen    (röm.)   tur   —   IL  266  i 

Schrift,   von  den  Ursachen  des  Verfalls  der  Beredsamkeit 

bei  den  Römern,     IX.  487  L 
He rgaeische  Lügen,  I.  906. 
BeroalduJi  [Philipp)  findet  einen  Theil  von  den  Annal«  de« 

TaGltat.'''.ir«  fio5 1  '         * 


S  0  c  h  r  0  g  i  s  i  ßf^  63^ 

Jfetttarii  l.  q2S»  *) 

Betrügereien  (literarifche)  II.  173«  328*  335«  491« 

Bibliothek f   (lebendige)   «olplie  cUss.  Schfifuieller  waren 

^?  I.  764. 
Bibliothecken  —  Errichtang  ,  öffentlicher  —  in    Alexandriei!, 

Pergateus  etc.  I.  614  f.  $17  f.  734.    Exrichtung  derselben 

bei  den    KBmem.    II.  90  f.  Zahlreiche  Bibl.  eines  rom, 

Arxtes*  II.  406*        ,    , , 
Biographihf    welche  griech.   Schriftsteller  darinnen  Muster 

sind?  I.  789«  810  f. 
Biographis  (Selbst—,)  JBeispiel  von  einer  —  L  784.  '  . 

Boeckh  (AJ)  über  die  Versmaasse  des  Pindarut  I,  390. 
Botanik  (erste  g riech,  noch   vorhandene  Werke  fiber  die« 

selbe)  I,  586.  589  t  893« 
Brennus  I«  32* 
Briefs  der  Griech.  —  in  welchen  Sammlongen  sie  verei« 

niget.  L  6q8» 
Briefs chreiben  (das  — -)   cur  Gesch«  dess«  bei  den  Griech.  I* 

607  —  6li*  753.  814.  90a  f.  979  f.        . 

/_       —      Bei  den  Römern  II.  98.  35«  —  357-  3^  587* 
Brosse§f    {Graf  Chart,  de  — ,)   bemüht  sicl^  des  Sallustiue 

hist,  romana  wiederherzustellen.    II.  291*  292« 
Bruchium^  (in  Alexandden)  I«  614. 
JBrutttx  (Decimus  — )  II.  38» 
Bucolien  —  mimische  —  I.  662. 
Bucolische  Poesie  blfiht  bei  den  Griechen  aul|  I»  63I.  656  f. 

(s.  Theoeritus  (im  Namen  Register). 
Bücher  in  einer  Höhle  verborgen  I.  569.    Wann  sie  bei  den 

Römern  mehr  bekannt  wurden?  II.  91.,    , 
Bühne  (theatral.)  der  Griechen   wird    vom  Aeschylus  und 

Sophoeles  decorirt.  I.  321.  340. 
Bündnisse   der    Römer  mit  CarthagOi    den  Lateinern  etc. 

II.  15. 
B/conz»  Verlegung  der  kaiserl.  Resident  nach  — ,  I.  719.  IL 
362.  .Wird  von  den  Osmaneu  erobert.    I.  923.    Sophien* 
kirche  zu  — ,  wer  sie  erbauet?   I.  971«  ' 

C. 

Cadmus  f  die  Sage  von  ihm  ist  ungewifs  I.  55« 

der  älteste  griech.  Gescl^chtschrtiber  I.  472  t 

Callias  I.  423. 
Caramallus  I«  908« 


ti^  Smchr0gt»t  »-r. 


►*  • 


Pnifi^H»  Sopilift«  T.  415. 

Vanaus^   Sage  ▼on  ihm  I,  55« 

DaphniSf  nicht  der  Erfinder  def  Idyllt  I.  657. 

Dtelamatitnusf  wM  darunter  bei  den  Rönigrn  tu  vervteliMi? 

II.  471. 
Veianira,   Gemahlin  det  Hercalet.  1.  343. 

AfiflriViifiovic»  Bedeutung  dieses  Worts  I.  581. 

Delphier  L  «33* 

Demetriue  Poli§re§tes  aimmt  Athea  ein  I«  620;  •▼ertreibC 
die  Philosophen.  I.  696. 

Ihmocritus  I»  697»  IT.  155. 

Denksprüchif  moralische »   s.  Aussprüche» 

Despotismus  (römischer)  zur  Zeil  der  Imperatoren  II« 359. 361. 

Deuealion^  die  Sage  w>n  ihm  etc.  I.  55. 

Deutsche  —  (die  altert  «•)  über  des  T^tcitus  SchüdetUBg 
von  den  Sitten  derselben^  II.  506. 

Diaeke listen^  Spiele  der  —  I.  41z. 

inmUUts  ode^  Stmkiypiei  in  der  aeugrieeh.  Sprache  —  Bedeut- 
ung' I.  do4   *) 

Dioetetik  I.  245. 

Dialecte^  griech.  Schriften  fiber  die  griech.  Oialecte  L  958. 
I.  S04  *),  •       . 

Diascevasten,  I.  114  und  *). 

Diehtercultur  (griech.)  erste  Spur  von  —  I.  56. 

Dichter  — -  erste  griech.  waren  die  Priester  y  Seher  und 
HeilkÜnfter  I.  59.  Trennung  derselben  von  den  Priestern 
I.  89.  Vor  Homerus  gab  c»  bei  den  Griechen  Dichter 
I.  60. 

—  —    (Cyclische)  I.  154  f. 
Dichtersänger  I.  lOI. 

Dichtkunst  bei  den  Griechen ^  Schriften  zur  Geschichte  de^ 
selben  I.  57  f* 

—  —  Geschichte  derselben  bei  den  Griechen  I,  58  — 83« 
89  —  242;  253  f-  621  —  675;  717  —  720;  924  —  938.  Erster 
Sitz  derselben  L  6o.  Wann  veränderte  sich  die  epischf 
Form  derselben?  I.  177  f. 

—  —  Geschichte  derselben  bei  den  Römern»  II,  16— 20» 
27-  31  —  76.  93-  100  —  247.  364-  367  f-  Die  Dichtk.  ge- 
dieh wenig  bei  denselben.  11,3.  Erste  Anfänge  derselben 
bei  denselben  II.  17.  13.  31.  In  welchen  Sammlungen  die 
Aeste  ders.  vereinigt  sind?  IL  90.    Die  aömer  sindii 
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danr.  nur  alf  Ucbersetter  und    Nachahmer  der  Griechen 

vorxüglich  IL  2.  3*  29.   Schriften  über  die  class.  Dichtk. 

d.   Römer  IL  7  —  9.     Ihren    höchsten    Glan«   erreichten 

sie  im  Augustusschen  Zeitalter  IL  93. 
^Dichtkünste  lyrische  — ,    bei  den  Griiechen    L  178  L  267  f. 

287;  s«   Dichtungsarten, 
Vichtungsarten,    (Erste  Griechische  —  welche?   L  59«  178  ; 

9.  Epos. 
„^        —        Wile  sich  die  verschiedenen  *- bei  den  Gr je* 

chen  entwickelten    I.  91* 
Dichtungsarten e    (epische)  Gesch.   derselben  bei  den  Grie^ 

ehen,    1.  89.  91  f.  177«  253  f.  624  f.  72  t  L  92^  f. 

-    -*        —  —    —    Gesch.  ders.  bei  den  Römern*  II 

70  L  90.  96.  113  f.  371  ^«  399- 

—  —        [lyriMchel  bei  den  Griechen.    I.  178  f.  252  fv 

287.  ',.        ' 

—  —  —    —    bei   den    Kömern    IL  95.    179   f, 

406  f  • 

—  —        (elegische)    bei    d^n   Griechen    I.   178*  252« 
367  f.  —    Bei.d,  Hörn.     IL  208  L  215  f.  S.  Elegie. 

_         —         (didactische  f)    s.  Lehrgedicht, 

-»        —        hucolische  blüht    bei    den    Griechen  auf  I. 


4tel«  656  f. 
381.  674  f. 
368  f. 


trogische  bei  den  Griechen  l,  252  f.  313.  308. 
—    —    hei    den    Römern    IL    34  L   |0I   L 


.^        5.  Gnomen  e  Idyll  ^  Comoedie^  Satyre  u.  #. /. 
..        ^^        (Ibicussche)  1,  219« 
..        «^        neue  prosaische  bei  den  Griechen    I.  718« 

Vidascalien.    L  379* 

Didymus  (Claudius)  Scholien  über  Homerus.    L  142» 
Diocletianus,     [Imperat.]  IL  362.  ^ 

7  Diogenes,  Gesandter  der  Griechen  nach  Rom.    II.  78/ 

Diomedesj  Gharacter  dest.  in  der  Ilias  de«  Uom,    I.  117« 
Diomus^  der  vorgeblich  erste  Idyllendichter    I.  658« 
Dion    I.  551.  '      > 

Dionysiaca,     L  308  *)•  , 

Dionysius  der  Aeltere  zu  Syracusaa    I.  307.  517.  551  f. 
■  -—    —    der  Jüngere    IL  I.  507. 

Dithyramben.    Woher  diefs  Wort?    L   gp5   ♦)  —  der  erste 
griecb.   Dithyrambendichter,  welcher?     I.   205.    Weicht 

AnL  z.  Gesch.  d.  Lit.  d.  Römer.  §  d 


642  Sachregister, 

gtiecliisclie  Dichter  sind  als   solche  bekaniit?    T«  305  *) 
^06,    Beschreibani;  der  Dithyrainbeii    I.  305.  269. 

i^oc&miux.  Versmaals  im  griech.  Trauersp.    I«  318. 

Dömitianus  (Imp.)  Terfolgt  die  Gelehrten    I«  74?.  B4Q*  ü« 

437» 
Dorus]^  Stammvater  der  Dosier.    I.  55, 

Dracoi  Gesetzgeber.    I.  88. 

Vramay  (das  — )  Entstehen  (das)  des  griecb.  —    I.  252»  Ge- 

üehichte    dess.  bei   der  dramatischen  Poesie.     O  riechen  I 

308  —  410.  674.  75- 

•i-    Ist  bei  den  Römern  der  Anfang  ihrer  Poesie^  IL  37. 

Was   gi^g  Tor  den  dramat.  VorsteUnngen   bei  denselbea 

▼orher?    II»    i8»     Verschiedene    Benennungen    derselbea. 

IX,  33.  34«    Das  Drama   stirbt  bei  ihnen  frfih  sx^lion  aus. 

n.  95*  Gesch«  des  Draina  bei  den  RSmern  II.  100  f«  367 

f.;     s.  Mimen f  Comoed,,  Trßg^edie. 
Drama  hucolicum,    I.  658* , 
—    satjrricum,     I.  381  f- 
Vromus  (Gericht  zu  Bytans.)    I«  987t 

IBcliptik.  Die  Schiefe  der  — ,  wer  sie  «tterst  wiArgenom* 
ttien?    I.  692. 

Edictum  perpetuum^  was?    II.  581» 

Byiccu/uifae     I.  269.  283* 

BtlvXktoV.     I.   656  ♦). 

EkXoYv)     I*  804. 

Elegie.  Die  —  war  die  erste  lyr.  Dichtnngsart.^  I.  17g. 
Ueber  Brfinüang  und  die  Geschichte  derselben  bei  des 
Griechen  I.  179.  II,  599.  303.  645.  Herleitong  dief« 
Worts  I.  80.  —  Geschichte  der  —  bei  den  Römern  II.  96. 
206  f.  215  f.  ^ 

Elegienartin.  I.  180.  269.  —  gnomische,  J,  go;  palitischu 
I.  180;    sretiJCÄc  L  181;  *-    tragische.   Urheber   derselben 

I.  180.  282. 
Enihindungsliunst,    Welcher  griech.  Arit  sich  xuexst  damit 

beschäftigte?    I,  973. 
Eqen.  Woher  diese  Benennung?    I.  169  nod  ^) 
3Sx«ivo$.     I.  269. 
Epicuraeische  Philosophie.    Die  Lehrs&tze  derselben  iverdea 

rollständig  in  e,ihem  Lehrgedicht  vom  Lucret  ins  vereinigt 

II.  154  f. 


V 
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Epigtammf  [griecbischet  — ,]  Gefchichte  desselben  biei  den' 
Griechen.  Ir  369.  652.  720.  731;  f.  933.  Gescl^.  desselben 
bei  den  Römern.  IL  204  f.  412  f.  In  Welcher  Sammlaag 
die  Epigr.  der  Rom.  vereinigt  sind?    IL  204  *) 

itrtxvi^tov,  I.  269, 

£'r<v<K/(x«  L  269* 

Bir<^o$iov.  L   314.  •       ^ 

^imythien  I.  234« 

Mpischt  Poesie^   Gjeseh.  derselben  bei  den  Griecihtn.  1.  91  f. 

177  f*   253  f.  624  f.  721  L  924  f.     Ge^cb.  derj.  bei  den 

Köm,  IL  70.  96.  113  f.  371  f.  390  f.  S.  Epos,. 

JBpistel  (die  — )  I  Bei  d.  Griech.   I.  607  —  11.  902. — 906.  979.  80» 
JBpistolographief  Bei  d,  Köm.  IL  ^8.  351  —  57.  365  undf^^« 

JBpistel  —  {poetische)  bei  den  Rom.    IL  239  —  247* 

JSpitomatoren  (^riechiscbe)  L  734.  918  *^  921* 

I —        —        (römitcbe)  IL  365.  366. 
JßpQden  — -  Ableitung  dieses  Worts.     IL  191  *)• 
Xpos  (das  — )  Urspr.  niid  erster  Gebrauch  dessen  in  jonien 

I*  89*  $•  episch  u.  Dichtungsarten»    Es  nahm  bei  den  Grie« 
•  ^chen  und  Römern  yon  dem  erUthlenden  Xhist.)  Gesänge 

•einen  Anfang.  I.  89«  H-  70. 
lSrdb£schreihung  bei  den  Griechen.  Gesch.  derselben.    I«  243 
~    f.   518   f.  692  f.  718.  820  —  31.  959  f.   Bei  den  Kömern  II» 

365  t  und  539. 
-*-       —        mathematische  \%Xkt  Gesch*  ders.  I.  695*  820* 
—        •—        physicatische    }  IL  568« 

Erotiker,  (griech.)  L  904  f.  906  f*  980  f. 

Erotische  Lieder ^  wer  sie  beförderte?    I,  201. 

Erziehung  der  G riechen ,  geeignet  ihre  Cuhiir  tu  befordera 

I.  38- 

«^    —    Quintilianua  inst.   or.  ist  f&r  die  —  geeignet  H. , 

-—    -^    Plutarchs  |ingebliche  Schrift  von  ders.  L  845* 

Etrurier  )  ein  gebildeter  Völkerstamm  in  ItaL  u.  Beförderer 
'JSsruj]^er/ der  röm.  Lit.  II.  14.  i3. 

Eumelus  aus  Corinth.    L  154. 

"^menes  IL   König  von  Pergamus,    ein  Beförd.  d.  \yift* 

I.     615.  ^  V 

•Xumolpus  L  56.  6i* 

Excerpuhmacher  (griech.)  I.  734.  918«  Römischf    IJ.  365  f« 
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F. 

Fabel  (griech.)  B^eanuQgen  derselben  I.  230. 

—  Ob  Hesiodus  Erfinder  der  — ?    I.  1^3  *), 

—  äsopische^    Geschichte  derselben    I*    230  f*  249.672! 

733  f-  936  f. 

«-    Unächtheit  der,  den  Isop.   Fabeln  angehängten  Bfo- 

ralan  I.  234* 

.-^,    Qeschjcbte  derselben  bei  den  Römern*  II.20.442i 
Fahulae  Atellanae,    JI,  28« 
Fannius»    II.  94. 
Fasti  pratnestini  IL  313  f. 
FeldJurrn;  Kriegslisten  dec —  I.  886. 

Feldmefskunst  der  Römer.     II.  31.  * 

Feseennia  II.  i8.   Fisctnnia  Cftrmina  ebendaf* 
Ftscennische  Postenspiele,    IL  i8.  19* 
Figuren  durch  Verse  abgebildet«    I.  623  *). 
Fische j    (griech«  Gedicht)  über  die  *-  und  ihren  Faag  l 

727.  870.     .        , 

—  lat.  Qedichte  über  den  Fang  der  —  II.  172, 
Fixsterne f  erstes  Verzeichnifs  derselben    I.  695. 
Floccus  [Andr.  Dom.]  seine  literar.  Betrügerei     II«  491. 
Frauen' ,  weissagende  und  dichtende  —  bei  dfen  alten  Qnt 

eben  I.  8t« 
Freinsheim  (Joh,)  seine  Ergänzung  des  Livius^Il^  305. 
Friede  —  Weltfriede  unter  Augustns ,  wie  nützlicii  for  du 

Wiss.    II*  92* 

G. 

Gallier  (Scnnonische  — )  II«  22. 

Gaza  (Theod.)  II,  332. 

Ged'dchtnifs  (das   — )   wird  durch  die  altclass.    Werke  fO^ 

stärkt.    I.  9. 
Gedicht  (griech.),  erste  Gestalt  des  —  I.  58. 
Gedichte  s.  Dichtungsarten ^ 
Gedichte  y  gnomische    I.  ^20  f. 

—        auf  schöne  JüiigHnge,   wer   der  Erfinder?  I.  8lS 
Geistesbildung  wird  durch  die  altclass.  Lit.  befördert  1. 9I 
Gelehrsamkeit  y  s,   Litteratur^   fVissensch, 
Geniebildung  y  s.  Geistesbildung. 
Geographie  y  s.  Erdbeschreibung, 
Geometrie,  zur  Geschichte  ders.  bei  den  Griech.  I»  703. 
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Gesänge f  vorhomerntscKe ,  welche?  I.  59.  f. 

Gesandte \    drei    griech,    bringen    den  Rom.  Gesclmiak  an 

derPhilos.  bei  IL  27.  78* 
Geschichte  9  t^o^ta^  Ableitting  det  Worts  1.  476  *)*- 

—  Wie  sie  Polyhius  betrachtet?     I.  669. 

—  ^  älteste  Vortragsart  derselben.    X,  83  f* 

—  —    der  Griechen  ist  mythisch    I.  166  ♦).; 

*-  [Geschichte Studium)  Geschichte  desselben  bei  den 
Griechen.  I.  243  f.  251.  469— 518  681  — 92.7 17..  77^3— 830. 
947  —  57.  Bei  den  Römern  II.  21  f.  30.  79  f.  97  f.  «75  f. 
364.  490  f*  In  welchen  Sammlungen  die  Werke  der  röm. 
Geschicbtschr.  vereiniget  sind?  II.  276.  Wo  die  wenigen 
Ueberreste  der  ältesten  röm.  Geschichtschr.  vcireinigt 
sind?  II.  8a.  83«  Schriften  ober  die  röm,  Oeschichtichrei* 
ber  II,  9. 

-^  alte.  Zu  ihrer  Kenntnift  ist  die  ahclass.  Lit.  ua> 
^   entbehriich.  I.  13.  ' 

—  Menge  schlechter  grieeh*  Geschichtschreibev  zur 
Zeit  des  Lucianus  I.  770*  774* 

Geschlecht ^  weibliches  — -,   wird  vom  Aristophanet  persiflirt. 

I.  399- 
Geschmack  —  (der  — )  wird  durch  die  Lesung  der  altclast. 

*    Lit.  gebildet.  I.  18  f. 

Gesetze-^  die  Römer  sammelten  schon  unter  den  VII  Köni- 
gen einige  — y  IL  22.  Gesetxe  —  (die  der  XII  Tafeln)  11» 

33.  Ausgabe  v.  denselben.  IL  33  4). 
Gesetzgeber  der  <  Griechen  y   Locrier  etc.  I.  881    ••  Draeon^ 

Solon^  Charondas. 
Gestirn  j  das  —  s.  Sterne ^  Astronomie ^   Astrologie» 
Gnomen,    I.  320.  222.  224. 
Gnomische  Gedichte  bei  der  grieeb.  Gesch.  derselben  I.  220  f. 

255.  260.  990. 
Götterlehre  ^  vom  Xenophtmes  bestritten  L  261. 

— r        —     s.  Mythographie, 

—        —    allegorisch  erklärt.    I.  901. 
Gott^  reine  und  erhabene  Begriffe  des  Empedocles  vo^  Gott. 

I.*262. 
TqafjLfJLMT«  (t«  — )  I.  676. 
Grammatik   —    was   darunter  in   der  griech.  ctass.  Lit.  su 

verstehen  ?    I.  ^15  f.  676  f.  732  f.    Auch  bei  den  Römern 

war  sie   Lesung  und  Erklärung  der  griech.  Dichter  und 

Schriftsteller  IL  30* 
Grammatiker  (griech.)  d.  i.  Encyclopaedisten.    I,  676. 
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Qrüchenf    clais.  Schriften  der  *-«  (hoher  Wertli  der  —  )L 
3  —  9.  Tielteitii^er  Nutiea  dereelbeo.    J.  9  —  25. 

—  ihr  Geict  bexweckte   überall  das   Schöne,  Wahn 
und  Gute»    I.  31  I.    Wodurch  haben  -sie  sich  vor  anden  ' 
Völkern  det  Altenh.  autgeieichipet?  I.  32  f.   Wathati]uri 
hohe  Gultur  befördert,?    ebend«  Welche«  sind  die  vonfig» 
liebsten  cJasi.  Werke  der  Griechen  ?  I.  39« 

—  Ihre  Gelehrfamkeit  and  Cultur,  wann  calmioiili 
dieselbe?  I.  247  f.  . 

—  Wann   und   wodurch  sie  abnahm  ?    I.  619.  717  ( 
922  f*  Wird  auf  röm.  Boden  verpflanxt.  II.   27.  717. 

*-        Rückzug  der  10,000  —   I;  499  f.  505^ 
Griechenland^  zur  Geschichte   von  —  I«54  f«  246  f.  6I8  t 
Griechische  Sprache  ^  s*  Spruche, 
Griphen,  I.  623* 

Gromatiei  (Seriptoret  Romanor  )•  II* 
Gro/sgriechenland  wird   der    Schauplats  wisseasch«  TUti^ 

keit,  seit  wann?    I.  247.  IL  14. 
Gut|   (das  höchste)  —  nach  Cicero  IL  334« 

äadrianus^    (Imp.)  !•   72Z.    Beförderl;  Witt*  und  Kfinite.  L 

749.  721.  795.  IL  360. 
Halonesus,  (Insel)  747  *), 
Harpalus,     I.  444.  446.     B 
Hautwirthschaft  p  s.   Oeeonomie, 
Helfammenhunst  ^  8.  Entbindung skunsi, 
Heerkens  ((j*N,);  sein  Irrthum  II.  102. 
Belena  (die  — )    I.  928* 
Hellen  f  Sage  von  ihm,    !•  55- 
Hellenen  I.  46.  83* 
Herder ;     seine  Meinung  von    den   Homeruttohen  fpopoci 

I.  loi. 
Hermen  (Merouriussänlen)  in  Athe^n  verstümmelt.  I.  423. 
Hermias  (der  Fürst)    I.  463.  , 

Heroen  —  dns  Zeitalter  der  —  bei  den  Griechen.    I.  56. 
Herolden  (römische,)  Geschichte  derselben.  II.   217.  243^. 
Hetruritn.  scenische  Spiele  daselbst    IL  19. 
Hexameter^  Erfinder  des  griechischen  —  J.  90*). 
Hexameten,   Gebrauch  desselben  auch  im  Lehrgedicht.  1.90- 

—      —    erster   Gebrauch  desselben   bei   den  Römtro  Ü' 

28.  3ö» 


s. 
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HierOf  Maclitbaber  zu  Syracu^ae.    I.  Q4.1. 

—    der  Jüngeco  •  I.  659* 
HilarodUn    I.  4.1 1. 
Jlilarotragoßdia  I.  674»  / 

Hipparchus  I.  112  f.  252*  SStw 
Hippias.    I.  246.  4252. 

Hirten  in  Sizilien ,  ihre  poetischem  Wettitf  eila  L  65^* 
Hirtcnlehen  (poetische  Darstellung  des  «-)    I*  656« 
Historia  phjrsica  I.  815« 
""    —      s.  Geschichte» 

Histrionen,    woher  dieser  Nam«  d»r  Schauspieler?    IIv2&«. 
Homo  novus    1  IT  255  und  *).  v 

Hudson    l.  237.  "^ 

.Humaniora^    weshalb  das  Studium  der  Werke  des  Altertk 

diesen  Namen  führe?    I.  20  f.   «' 
Hymnus  (griecKy  verschiedene  Arten  desselben    I.  268* 

—  der  ef|pTsche  —  der  Griechen  I^  294. 

—  (griech,)  Geschichte  derselben  1.  I45f.  645/^  730^« 
s.  Ode. 

—  Hpmerussche  — - ;  I*  145.  f. 
Hymnen^  (religiöse  —  der  Kömer)    II«  1^. 

—  Arten  frühere  -^  der  Kömer  II.  i8« 


^ 


I. 


I 


Jag4f  griech.  Schriftstellerund  Biehter  über  die —^»  I.  5|!2< 

727-  883* 

—    römische  Dichter  über  die  — ,  IL  178*  401« 

Jambe    \  *    ,__  -tv 
Jambus }^'  »91  ♦)• 

Jamhtn  I.  190.  jHerleitnng  dieser  Dichtungsart  I.  19J  ^\ 
Jambographen   dei   Griechen  t.  806.  Jamben  der  Rönier« 

II.  180.  205  *;. 

Jason  I.  56. 

Idyll  (das  -^)  bei  den  Griechen ,  Geschichte  desselben  I. 
656  —  671.  Herleitungf  dieses  Worts  I.  656  ♦).  Bei  den 
Köm.  Geschichte  desselben  II.  tfi,  225  -7  228.  414  f*    X^aa 

.    Ideal  des  I  dylls  in  den  neueren  Zeiten  I.  656  ^). 

Jerusalem^     durch   die  Kömer  belagert  und  eingenommen 

i.  782% 
Jesus  Christus  y  des  l^avius  Josephus  Zeugnifs  von  — ,  ob  es 

«cht?  I.  783  ♦). 
Jlias,  die  dea  Ifomerus  I.  96  f.  98  f*  f  ip  f«  Il6.  126  f* 


I 
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llias  (die  ,Cypri«che)    I.  154.  II*  76-  jj 

— .    (parva)  II.  397.»  »•  Pindarut^  (im  «ten  Register).  | 

Imperatoren  y  die  röraitchen  —  nach  Augustut»  waren  Dei» 
poten  und  die  Urheber  des  Verfalls  der  röm.  Lit.  IL  3591 
Im  3teu  und  4ten  Jahrh.  —  Lobrede  kni  dif selben    II.  47L 

479  ^• 
Indien  ^  die  erste  Beschreibung  und  Geschichte  TOn  — »  I.^ 

797.  79s. 
Jon,  Jonier    I.  55.  83-  86« 

'  I 

Joseph  von  Isca      \  r t  ^  o 
Josephut  Devoniut  f  "  39»* 

Itineraria  (löm^sch»;)  II.  404  und  544. 

—  (topn^raphica)  II.  545. 

—  (scripta)  II.  ebds. 

Julia,   Enkelin  des  Augusttts- ihre  sfeh««dlidieAufführaH. 

I.läS. 
Jurisprudenz  s.  Kechtsgelehrsamkeit« 
Jus  fiavianum  II.  ^4. 
Jus  Papirianum   II.  33. 
Justinianus  (Kaiser,    ist  strenge  gegeil  di«  nettplatonischea 

Philosophen  I.  923*  963* 

K. 

Kaiserthum,  358. 

Kampf  spiele  f  öffentlich^  der  Griechen    I«  288« 

Klaggtxänge     I.  269.   282. 

Kleinasien.  Zurückwanderung  mehrerer  griech«  Völkerstämmc 

nach  — ,  I.  82  f. 
Kräuter  ^Kräfte  derselben)  öedicht  über  die  — •  II.  173»  | 

Kreuzzuge  ^    Geschichte  der  — ,    I«  956,  1 

Krieg  (pf^loponnesischer).    I.    247.  417. 
.  —    erster  und   anderer    —    der  RSmer  mit  Garthago.  II. 

25  f. 
Kriegslisten     I.  886.  II.  569. 

Krieg'swissenschaft  bei  den    Griechen     I.  718.  s.    Tnetik, 
Ytri9%ii,  hist.  Gedichte   und  Seädtebesohreibb.     I.  4^0.  518* 
Kuithan^s     (J.  W.)  ^leiiiung    von   den  Pindarusschen  Siegel* 

hvmnen,     I,  289  *). 

L. 

Länderkunde  f  s,   Erdbeschreibung^ 

Landwirthschaft,    (s.   Oeconomie)  giliech.  Schriftsteller  ubtr 
die  —  I.  540. 


Y 


/ 
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Landutirthschaft  bei  den  RSmern — trägt  xaertt  Cato  ror  II, 
30  f.  84  !•  Des  Virgiliut  Gedicht  über  die  Landwirth« 
Schaft  IL  161  — 167.  Det  Varro  Schriften  über  dieselbe 
II.  339;  Columella't  u.  Anderes  Werke  über  dieselbe  II» 
564  f.  Die  Landwirth.  wurde  bei  den  Römern  nach  Christi 
Geb.  mehr  getrieben.    II.  360. 

Lapidar  Schrift  zu  Ancyra    II.  314. 

Laster  (die  — ) ,     aul  welche  Art  Harotiuf   die  —  bestraft. 

II.  234  «.   . 
Lateinische  Sprache^  s,  Sprache, 

Latium  ~  davon  hat  die  lat.  Sprache  ihren  JN'amen     II.  l6« 

Lebens  regeln  j  [poetische  — ]  I.  220  f.  IL  I92.**)'  *•  -^w*' 
Sprüche, 

Lehrgedicht  f  weshalb  die  Griechen  dasselbe  auch  zur  epi* 
-  sehen  Poesie  rechneten?  L  9Ö.  Geschichte  desselben  bei 
denselben,  I,  259  L  624  f.  ?^2o.  724  f.  932  f.  Geschieht« 
desselben  bei  d.  Rom.     IL  75.  153  — 179*  399  f. 

Leonidas,     L  6 II. 

Leshia  des  Catullus,  war  der  Name  seiner  Gattin  Clodim 
II.  114. 

Lesbier,  ihre  Verdienste  um  die  lyr.   Dichtkunst.    I.  191. 

Lesung ,  die  —  der  altclass.  Schriften  .wird ,  empfohlen  L 
8  L  Ob  dieselbe  zu  schwierig  sey?  I.  2^  f.  Wie  die  alt» 
class.  Schriften  zu  Ijcsen?  L  25  f.  Schriften  über  die  Les- 
ung derselben»  «IL  9.  lo. 

Lexicographen  (griech.)  L  738 — 45«  94I — 46.  Ihre  Nütz* 
lichkeit.     I.  732. 

Libri  lintei   IL  21  ♦♦). 

ttiebes geschickten  f  (griech,)    L  906  f.  980  ••  Erotiker»  ' 

Linus ,   I.  56.  61  f. 

Litteratur,  ahcla^sische  —  Schriften,  die  tum  Studium  der« 
selben  erforderlich   sind?    1.  42  L 

—  —  (alt  —  griechiscKe  — )  in  welcher  Verbindung  steht 
dieselbe  mit  der  römischen  und  diese  mit  Jener?  I.  28  L 
Sie  hat  vor  der  römischen  viele  Vorzüge.  L  29  f.  Wel* 
ches  sind  in  derselben  die  allervorzuglichsten  Werke? 
39  L    Geschichte    derselben    nach   VI    Zeitrftumeo,    I.  54 

—  84-  85— -2'45.  246  —  611.  6x2  — 715-  7'6— 921.  922  —  998. 
Vor  dem  Jahre  1184  ^^^  Christ.  Geh«  gab  es  noch  keine 
griechische  Lit.     I.  60. 

—  -^  (romische)  war  mehr  eine  Nachbildung  der  gria* 
«hische«,  als  Original.  I.  29.  steht  der  griech«  weit  nach, 
ebend.  Werth  derselben  IL  Z  --  5s   weltfhe  Umtt  nde  bo* 
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Idrdertaa  die  rBm.  class«  Lii.?-!!«  14.  15.,  Aymn  eneidito 
,  sie  ihr  goldeaet  Zeitalter^  ^11,  89«    Sie  liat  aucK  xuv  Zeit 

xbrer  Gulmiiietieii  das  Gepräge  grieoh«  Nachahmimg  II. 

95.    Wean  ihr   Verfall  anfiesg?     II.  356.    Ursachen  ihres 

.  Verfalls   II«  360*     Geschichte  derselheo  in  IV  Süeitr.   IL 

13  —  20;  25  —  76;    89  •—  247;  35a  bif  Ende«    HuUsmittel 
zum  Stad.  derselben,  II.  5^ — 9.  > 

Lobreden  auf  die  rÖm«  Imperatoren  des  3  und  4ten  Jahrh« 

II.  471.  479  f.      . 
Locmann^  ob  er  mit  Aesbpot  eine  Person  war?    I,  23^« 

Ajoyoy^aipot  j         '^    ^«         , 

Lucullus  (L.)  befördert  die  JAU  und  Philosophie  bei  dta 

Kömern*    II.  84«  90. 
Lu^en  (unglaubliche )   welche  Benennung  sie  erhidllen?  h 

qo6. 
Lustspiel f  s.  Comoedie, 
Lycambes    I.  193  f. 
IjXcurgus    1^88«  II2, 
Lyde  (die  — )    I.  259. 

Lydia  (die  — )  des  Valerius  Caio    11«  231« 
Lygiastades ^^einwae  des  Mimnermus ^    I.  189. 
Lyrisch  f  s.  Dichtnngsart. 
Lysander ,  König  der  Spartaner    I.  340.  381- 
Lytioden,    ]^  411.  — 

M. 

ßfa<fienaSf  Beförderer  der  Gelehrsamkeit    II«  94  f«  205. 
Mähreken  (milesische)     I.  906  f. 

—        (verschiedene  Arten  der  gritch.)  —    I.  908.  909, 
Mag 0  dien    I.  411. 
Manductuif  welche   Perion  in   den  Atellancn  so  hieft?   II« 

69. 
Mnrcellus  f  Gonsul  erobert  Syracusae    I«  707. 
Margitei^  wer  der  Verf.  dieses  kl.  Gedichts?    I.  152. 
Marmorchronik  (parische)     I.  683  f* 
Marianus,  ein  Pseudoanon:,    welcher  Gel.  darunter  verbor* 

gen  ist?    I.  237. 
Masken  f  werden  auf  dem  Theater  eingeführt.     I.  321. 
Mathematik i    Geichichte   ders.  bei   den  Griechen,     I,  243  ^ 

590  f.  702  f.  7I8.    874  ^'  969  ^-  —    Bei  den  Römern,    II. 

io*  3C.  98.  340  —  44  und  568  £• 


« 
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ßfaxitnB  wahrtr  Weisheit    L  841*  ^     - 

Maximus  f  s.  Planude*  im  iften  Q.^ift« 

Mechanik,  zar  Geschichte  ^ilers*  bei  den  Oriechea    I.  703« 

971- 
Media — der  Mythus  von  der  -^^  I.  362  *)•  Dichter»  die  ihre 

Geschichte  bearbeitet  haben*     I»  363  *>« 

Medicifij  s.  Arzneikunde. 

Melampus.    I.  56.  ^1. 

Menippeiiche  Satyren    1\,  229«  230« 

Menschenkenntnifs  wird  daroh  die  altclass,  Werke  befördert« 

I.  514« 
Mercuriu9zaulen ,  s.  Hetmen^ 

Messala  {Valer.  Corvinus)     II.  208* 

Methodiker  (Secte  unter  den  griech.  Aercten)    I.  891* 

Mttr^,  griech,  Schriftsteller  fib»r  die  — ,    I.  737  f.    . 

—  i'ömische    —        -^        fiber  dieselbe    II.  401.  469  f« 
Milesische  Mährehtn    I.  906  f. 

Mimen  (Herleitung  des  Worts  Mimut}  II.  103  *.)  Wie  Oio. 
medes  den  Mimus  definirt?  *  II*  103  **)  Schriften  über 
dieselben  II,  103  *)•  Die  Mimen  bei  den  Griechen.  I. 
4x0  —  13.  II.  104.  Arten  derselben  I.  411.  412.  Die  Mi- 
men werden  von  dem  Idyllen  Diditer  Theoeritus  aach- 
geahmt. 

Mimicus  locur,  was?    II«  105» 

Mimijamhen,  II.  105. 

Mineralogie f  erstes  griech.  Werk  über  dieselbe  I.  586*  590« 

Mnemonik f  wird  von  Simonides  gelehrt.  I,  2Sl* 

Monte  Cassinoy  die  Wiege  der  Wissenseh*  im  Mittelalter 
I.  696.  ' 

Monumentum  Ancyranum  II.  314.  315. 

Moral  $.  Sittlichkeiu.    Welche  —  hat  Werth?  I.  850. 

MZullaHa  }  B«d«i*«««  dieses  Worts  II.  45  *). 
Musaeum  Alexandrrnum  I.  614  f.  734. 

—        in  Pergamus.  I.  618* 
Musik.    Was  diels  Wort  im  Alterthom  alles  in  sich  falste  ? 
I.  888- 

—  erster  griech.  Schriftsteller  —  über  die  —  I.  592;  an« 
derer  griech.  {Schriftsteller  über  dieselbe  1.  887  f*  975» 

—  wird  vom  Philodemus  verworfen  L  888  f« 
Mysurieny   (griech.)  waren  ein  Ausbildungf mittel.  !•  56. 
Mythein,  (die  — )  bildeten  die  älteste  Geschichte  L  469— 7z. 

Mythen  in  Schriften  gesammelt  I.  6ox  f. 
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Mythographit  bei  den   Griechen  I.  601  —  606.  713  f.  899  f- 
963  f. 
—      '  —    bei  den  Römern  II.  251. 

N. 

Nachtfeier  (die  — )  der  Venus,   t.  pervigilium, 

•ar  .  L-  L^       1  das  Studium  der  — ,  Gesch.  desselb.  bei 

^a  «Öe  }  ^^'^  Grieche«.  I.  245 f-  5«5^  68?^  T«)- 

Naturlehre  —  des  Studium  ders.  bei-  den  Griechen  .    Gesch. 

desselben  I.  84.  245.  585  f.  700 — 702.  968. 
Neleus^  aus  Skepsis.  I.  569. 
Nero  (der  Imp.)  will  als  Dichter  glSnten  II.  372  f.    Seine 

Grausamkeit   gegen  Seneca  und  andere  Gelehrte  II.  428* 

438. 
Neuere^    die  Werke  der  —  sind  Nachbildirogea   iler  Altet 

1.4«. 
—        werden  von  den  Alten  übertroffen  I.  4  f* 

Neuplatonische  Philosophie,  I.  832.  86o.  960. 

NeveUt^  desselb^  Ausg.  der  aesop.  Fabeln  J.  237.     Oer  Ua* 

genannte  (FabuUst)  bei  — ,  II.  453. 

Nicanor,  I.  115. 

Nilant  (Joh,  Friedr.)» der  Ungenannte  (Fabnlist)  bei  — »  IL 

454- 
Natitia  dignitat»  utriusque  imperii  II.  546. 

I 

O. 

Ode  (fAnXoq)  I.  190.  2^0 f.  s.   Hymnen  lirfd  Dichtkunst  (lyri- 
sche). 

—  (Alcaeussche  männliche  — )  Von  welchem  Dichter  die* 

selbe  herrührt?    I.  206. 

<  )r/o  .)  der  wahre  Verf.    von   dem   Gedicht    des  Macer 

)dohonus  ]  über  die  Kräfte  der  Kräuter  II.  173.     , 

'^  ioacer.  II.  363. 

Odyssee  die  —  des  Homerus.l^  97  f.  iiof.   116.  128  f.    t.  -Ho« 

merus  (erst.  Reg.) 

Oeconomie  (bei  den  Griech,^  Studium  derselben)  Gesch.  ders. 

X*  541*  968. 

—        Schriften  der  Römer  über  dieselbe.  II.  161  f.  339 
f.  und  564  f. 
'^Un  L  56*  62*  90  *). 


S  a  c  h  r  e  g  i  M  tk  e  9\,  453> 

Olympiadtn^  welcher  Classik^^  über  die  —  schrieli  ?    I^  8f^. 
*Ofxviqo^  —  Herleitung  llgerCs  von  -^  I.  loS. 
Onosander  I.  883-  884« 
Optik  det  Claudius  Ptolemagus,    I,  882« 
Oj«a  (lin^ua)  II.  i6. 
—    [ludicra]  II.  69« 

p. 


P^edagogik ,    welche   Schrift    einet  Röm^rt  dacu  geeignet 

ist?  II.  484;  »•  Erziehung, 
Tlatav  I.  199«  268* 

nactBix«  )  wer  der  Erfinder  dieser  Gedichte  war?  1. 218« 

Jloitotcc    ) 

Paegnien  I.  269.  *  1 

Panathenaea,  II.  432* 

n«v)j7vp«5  I.  431  *). 

Pantomimen  (bei  den  Römern)  Geschichte  derselben  IL  iir^ 

—  112.  367^* 

Popirius  sammelt  die  frühereu  rom.  Gesetxe  I;  23  f* 

Papyrus»  1,  618  und  ♦). 
Pari'f  (Pantomimns  in  Rom)  II,  432.  388* 
Parische  Marmor, Qhronik,    I.  683  f> 
Parodien  auf  Homerus  etc,  I.  253.  382  *)  Und  152* 
Tlotgoivtoi  {^afffiar«)  !•  200.  269^ 
Partkenien  (die  — )  I.  269. 
Patavinität  des  Litius^  was?    II.  304. 

Patrizier  [römische]   im  Besitz  der  Rechtsauslegung  II.  87* 
Paulus  (L.   Aemilius)  legt  zuerst  iu   Rom   Bibliotheken  an 
II.  90. 

—  Diacpnut  II.  250^ 

Pelasgtr^  wandern  aus  Kleinasien  nach  Griechenland^— Das 

Ungewisse  ihrer  ersten  Geschichte  I.  54. 
Pelops  kommt  nach  dem  Peloponnes.  I.  55. 
Penelope  im  Homerus  L  121  *)•  130. 
Pentadius  II.  3^97. 

PergamuSf  Könige  von  —  befördern  die  Wissensch.  I.  617! • 
Periander  I.  204. 
Pericles  I.  247.  312.  4I4f.   ' 
Peripli  (»«jiirXoi)  I.  518. 
Perpttus  (Nie.)  ist  nicht  der  Verf.  der  Phaedrrfsschen  Fabeln 

IL  446« 
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^trvTgilium   Vgneris  (Gedijslit)  II.  r8l.  185.'  407  f.  X85.  W«r 

der  Vf.  dess.  ?  ebend. 
Fttrarcha  (Franc.) ,  seine  littenur«  BetrSgcrei  IL  44«  45. 
Phalaris  I.  917  f.  331« 
Phaon  I.  210  f.       . 
Philippulf  Kdtt«  T.  Maeed.^  ttfirtt  4ie  Freilieit  der  Grtetilie» 

I«248. 

—  ^    ^       —       I.  440*  443- 447«  515- 820. 
Philoctetes  I.  343« 

Philotophie.  Die  Lesung  der  eltclass.  Sqkriften  ist  die  bestt 
Vorübung  xur  Philosophie  I.  14  f.  —  Geschichte  dersel- 
ben bei  den  Griechen.  I.  84«  244  f.  523  t»  696  f-  831  f.  960  t 
Ihr  Ursprung  ist  in  Kleinasien  zu  suchen  I.  245.  —  Ge- 
schichte derselben  bei  den  Rofnern.  IL  30.  83  f.  315  f.  365 f. 
und  546  f.  Weshalb  fand  die  griech.  Philosophie  in  Rom 
keine  günstige  Aufnahme?  II.  83«  ^ 

Philosophische  Schulen  ^  die  eleatische,  I.  260  i,  ^  s*  ncai^ 
mische,  SioischSf  PlatonisifiU'Sf  Neuplatonik^r, 

Physik  y  s*  Naturlehre^ 

Pindarus  ist  ein  englischer  Geschlechtsname  JL  398-  - 

—  Deppanus  y  ein  englischer  Mönch  ist  wahrsdieii* 
lieh  der  Verf.  von  der  lat.  Ilias  parva,  U,  397  & 

Pisistratus  I.  loo  *).  I07.  112.  H3. 

Pisonen  (die  — )  11.  Q^f).  240« 

Planipedia  TL,  105  *). 

Planudes  (Maximus  — )  I.  233.  236.  935  f.  938« 

Piatonismus  ^    Ausartung    desselben    im   1    und   sten  Jahrlu 

nach  Chr.  G.  L  831»  S.  Neupia toniker^     . 
Pneumatiker  (Secte  oder  Schule  unter  den  griecht  Aeriteo; 

I.  89r* 
Pollio    (Caj,   Asinius)  Beförderer   der    Wissensch.  bei  dea 

Römern.  II.  91. 
Polygonalzahlen ^  über  die  —  schreibt  Diophantus   L  877« 
Polyhistorei  bei  den  Griechen  I.  615. 

Praeneste^  chronolog.  Marmordenkmal  xu  — ,   IL  313,  314* 
Praenestini  fasti  IL  313  f. 

Praetorianer  (Kaiser!.  Leibwache)  I.  807.  II.  36t. 
Pragmatismus  in  der  Geschichte,  darinnen  sind  Thucydides, 

Polybiusy   Livius  und   Sallustius  Muster  L'  491.    IL  287« 

302» 
Prodiger  (christl.)  ;  s,  Religionslehrer, 
Priester  (aegyptische) ,  wo  sie  ihr«  Wohnungett  hatica?   L 
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Prieiter  {salische)  bei  den  Römern.  IL  17. 
Proculian^r t  juristische  Secte/  II.  365.  - 
Prolvge  werden  xuerst  Ton  Euripidis  den  Tragoedien  Torgc« 
setzt.  I.  368*  ' 

—      zu  den  Gomoedfien  n,  48« 
Promtthtus.  I*  ^2U 
n^ooi/um«  L  145. 
Prosa  ^   das  Entstehen  derselben    I.  88*  249  f*  SH^s    Nntxeif 

dieses  Ursprungs  derselben    I.  250  f. 
Ptolemaeus  Lagi^  König  von  Aegypten,  Beförderer  der  griech. 
Gelehrsamkeit  etc.  I,  614.  659* 

—  Philadelphuf^    ein  BefÖrd.  d.  Wiss«  I.  614.  648» 

71«.  (679). 

—  {VII.  oder  Evergita  11^^  Ph/scon  I,  617.  718.  713. 
Pyrrhonitmus  I*.  ^5.  ^r-. 

R. 


Roth  dtr  400  11^  Athen  I.  4x7.  493« 

Recht,    Geschichte  der  Verwaltung  des  —  bei  den  Griechen 

I.  983  ^« 
Rechts  gelehr  samMt  \  bei   den    Griechen^    Geschieht«    ders* 
Reehtskunde  >  I.  983  f«  Geschichte  ders.  hei  d,  RSm« 

Rechtswissenschaft   J  II.  22  31«  87  f.  98.  349^  365.  und  531  f. 
Rechts gelehrUj  Stund  derselben,  wenn  sich  derselbe  bei  den 

Römern  erhob?  II.  24. 

•—         <—    wie  nützlich  för  dieselbe  dos  Studium  der  ait- 

dass.  Lif.  ist.  I.  14.  f.    •* 
Redekunst  bei  den  Griechen ,  Geschichte  derselben  L  242  f. 

251  f.  413  f,  678  f.  745  f •  946.  47- 
—        Geschichte  derselben  bei  den   Römern.   II«  77  f. 

96.  97. 
Reden  (erdichtete  •^)  im  Die  Cassius  und  Curtius  beurtheilt. 

I..  808.   II.  5i6. 
Redner  (griechische)    I.  416  f*  678  £•  745.    Römische  IT.  77  f. 

Re^nerschulen  (erste  •»  in  Rom)  ihre  Schicksale    II.  78 f« 

»53  f. 
Reis  ernähr  chen  I.  908.  910* 

Reiurei  (militärische)*— griech.  Schriftsteller  über  die  — y  I* 

642  f. 
Religionslehrer  (christl,  — )  müssen  durch  die  ftltclass.  Schrif«> 

ten  gebildet  werden  I.  ig  f. 
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Kepüblih  (PlatonistJu)  L  558.  ' 

Rhapsoden  der  epischen  Gedichte,  woher  ihre  B«a«iBaii|? 
L  110  ♦). 

—  ^    der  Dramatiker  I.  316. 
Rhetoren  (griechj)  ihre  Schulen«  I.  678* 
RJutorikf  t.  Beredsamksit. 

Rhetorische  Schriften  der  Griechen,  welche  Gelehrt«  de  §•• 

sammelt?  I.  468« 
Rhintonotragoedie  I.  675. 
RhoduSf  der  Sitz  griech.  Redner  I.  617. 
Aom,  Anfang  dieser  Stadt  etc.  II.  13. 
Rom  y  Verpfian&ung  der  griech.  Erudition  und  Gnltur  Back 

—  I.  717. 

—  Pest  daselbst,  welches  abergläubische  Mittel  dagegen 

versucht  wurde?  II.  19. 
Roman,    Entstehen  des  griechischen  — ,  I.  7(8.  Fortbildneg 

desselben  I.  906  f.  980  f.  Roman  bei  den  Römern  II.  366 

und  595  f. 

—  Verfasser  (griechische).  I.  906  —  918*  980 — 83.    In  wel- 
chen Sammlungen  diese  griech.  Romane  rereiniget  sind? 

!•  909.  10. 

—  Verfasser  (römische)  II.  595  f. 

Römer  f    ihr  Nationalcharakter    I.  31.  II.  3.  4.     Nachtheili- 
ger Einfluls  ihrer  Weltherrsch,  auf  die  Cultur  der  Wisf. 
hei  den  Griechen  I.  716.     Ihre  Lit,  ist  nur  eine  Nachbil- 
dung der  griechischen  II.  2.     Weshalb  sioh   so    spSt  bsi 
ihnen  die   Liebe   zu   den   Wiss.   regte?  II.  3.  4.     Ihre  an- 
fängliche   Roheit   und   ihr    Mangel    an   Cultur    il.  13.  14. 
Welche   Umstände  ihre   wissenfchaftliche  Bildung  veran- 
lafsten  ?   II.  14.  15.  90.  Was  beförderte  ihre  Bekai^ntschaft 
mit    der   griech.    Cultur?    I.   622.  IL  25  f.   27  f.  90.    Ihre 
wissenschaftl.  Bildung  war  weniger  grofs,  als  die  der  Grie- 
chen IL  2.  f.     In  welchen  Künsten  und  Wisf.  sie  am  mei- 
sten excellirteu?  IL  2.     Sie  beförderten  nur  für  eine  Kurie 
Zeit  die  ViTisseusch.  L  71^.  —     Dafs  sie  in  keiner  Gattung 
des  Ruhms  den  Griechen   nachgestanden,    will   Plutarchus 
darthttn.    L  788.     Ihre   Sittlichkeit  rücksichtlich  des  Um- 
ganges  mit  ledigen  Prauenzimern.    IL  167«  l68-     Sie  ma- 
chen unter   Augustus   die  griech.   Spr.   zur  Hofsprache  I. 

719.  720. 

—         classische  Schrijten  derselben^    ihr  Werth  I.  3— 9« 

IL  I  —  5;  vielseitiger  Nutzen  derselben.    I.  9  i~.  25« 
Romulus  {MomyLlus)  iL  363. 
Rückzug  der  I0|000  Griechen^  I.  499.  505.  — 


IL 
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's. 

SkbiniaHMr  f  {uriitische  Sentt.    IL  36g  UB«I  581* 
Saecularg€4äng€  (römisckey    II«  194. 
Sagenheschreibungen    1^  249* 

Sagen ,  siod  die  Matter  der  Ge9chiohte,    I.  469  f. 
Samhucay  ein  mutical,  Instrument«    I»  i^^,  dlQir 
SatumiMche      \    y  TT    t» 

SatyrCf  Ableitung  diese«  Worts    IL  31  *)«  71. 
»^    Geschickte  derselben >  bei  den  Griechen.    I.  19c, 
—    Geschichte  derselben  bei^den  l\omern    IJ,  36.  ^«  71  L 

228  —  238»  421  —-  42« 
ilFtff/rsni  erste  bei  dftn  JElomerut  welche?  IX.  32. 

«-     {DranuUUchs)  bei  den  Griechen,  tweierlei  Arten  de^ 

selben,    I.  383. 
$atyr$n  [Acteurt  des  sat,  Drama]*    I»  38i« 
Satyripiel  bei  den  Griechen,  Geschichte  dess.    I.  381  f. 
^atyfspUU  (griech,),  ihnen  waren  die  AtcUanea  der  Aömer* 

ähnlich.    IL  68« 
Scahella^  was?    IL  II2, 
Scipio  Aemilianus    L  687«  ^SS*  ^ 

Scolien  (die  — )  I.  198«    Arten  derselben,  ebend* 
iScoliön  -<-,  woher  es  den  Namen  ?    I.  198  *)• 

—      des  ArUtQUlpf  auf  die  Tugend    I.  574,  75, 
Sehäf^rUhenf  das  — ,  im  Idyll  dargestellt    L  656. 

.--       «^    in  den  rir^t/iuxschen  Idyllen    II.  226. 
SchauspitU  bei  den   Orie^hen,    I.  311.    Bei  den  Römern,  IL 

joo.  8.  DramatUch$  Poesie  ^   Comoedief   Txagotdiff   4^ella* 

nen^  Pantomimen  und  SatyrspieU 
—        <—    [etru^cisehe)    IL  19, 
Schicksal  (blindes  <—)   des   Aeschylut    I.  329^    S,  Alexander 

von  Aphrodisias   [im  isten  HegistO  und    IL  331« 
Schola  romana.    II.  360, 
Scholasticus ,    welche  Gelehrt  den  Beinamen  *-  erhielten? 

I.  933  •). 

Schreibkuntt  f  oh  Honunix  sie  gekannt  habe?,   I.  lOZ  nnd  *)«. 
102  •). 

Schreibmaterialien  f  erste  -^    I,  87« 

Schriftsprache f   Erfindung  und  Gebrauch  der  — •,    L  87. 
Schriftsteller f  class.  der  Griechen  und  Römer,   s^  classisch, 
Aechtfertigung  dejrselben,  wegen  der  schmutzigen  Stellen 
in  denselben,    L  21  L    Ermunterung  sum  Lesen  und  tum 
Aul.  X.  Gesch.  d.  Lit«  d.  Römer*  T  % 
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Tfitament  (alus)  kann  aut  Hamerot  Epopöen  erläutert  wer- 
den    I.  130  ^}. 
Tttral0gi€.    1. 382. 
Thamjrris.    I.  6l.  62« 

Theatgr  (das  — ,    bei  daa  Griechen)  I»  3xi«  319,    Bei  de« 
*     Römern  IL  loi. 
Theben,   Krieg  der  j  Helden  gegen  — ,    L  56*  57.  258-   VL 

388. 
Theödora^    (Kaiierin)  war  fehl  fippig  nnd  auaachweileni 

I-  949. 
Theodulut     I.  285. 

Theogonie^  war  die  SIteate  Getcfcichte/  J«  4^1«  -602. 

Theologie  bei  den  Griechen  war  der  Unterricht  von  der  Gfi* 

.  achlechtsfolge  der  Götter.    L  602» 

Theriakf  Erfinder  desielben.    I»  729« 

Thomas  {Magister)    I.  285. 

Thracien  war  der  Unit!  der  üteaten  grieoh.  Poeaie.   L  60  f. 

Tkule    I.  908. 

Tiberius  (Imperator).  I.  496.  9Q7  *)•    Seine  anfingUch  gati 

Regierung,    II.  498« 
Tonkunst  f  s.  Musik »  ^  ^ 

Tragoedie,    Geschichte  dertelban  hei  den  Grieohen«     I.  252« 

3o8v  381«  674  f,    Ffinf  Perioden   derielhen   nach  Aft.   L 

315  «• 

—      "^    wovon  hat  die  —  den  Namen?    I.  308*  hat  ficK 

bei  den  RöaAiern  frfiher  gebildet»    als  die  Gomoe^ie.    II. 

28  *)•    Geschichte  derselben  bei  den  Römern.    IL  34  f« 

loi  f.  368  —  ?!•    Warnm  die  Römer  in  derselben  hinter 

den  Griechen  lurück  blieben?    II.  X02  f« 
Trajahus  ^  Lobrede  muf  — t     IL  476. 
Traum  p    Symbolik  des  —  — ,'    I.  873. 
TraumtUuterei^  daröber  schrieb  Arttmidorus»    I.  373« 
Trojüy  Krieg  gegen  —  I.  57.    Wnr  ein  Beförderungsmittel 

der  grieoh.  Cultur.    L  8x.  wurde  vor  Homeru^  schon  voa 

epischen  Dichtern  besungen«    It  90. 
—      die  völlige  Zerstörung  dieser  Stadt  besingt  TrypUe* 

dorus,    1.  928* 
Tugendbeispitle  in  den  altclass^schen  ßchriften.    I.  23. 
Tu/ifl,    IL  257. 

Tf^avvoi.     I.  248« 

Tyrannen  (die  30  — ).     I.  423.  426« 

Jyrannio,     I.  115.  570. 


ptyiBts:^  in  der  Ödyttee  dcf  Homerut*    I.  128.  *, 

Vruterhliehheii  der  Sedg  ni^eh  Plato^s  Beweise.    I.  ^... 

Urtheilshraft f  die--',  wird  dnrcH  di*  altclast«  SToliriheii'l^lU^ 
•Charit.    I.  19. 

V. 

»  ,         ■        1    .  .  ».  t      I-»      . 

Verihau  der  griecli*   Tragiker»    I.  3t8. 

Vtrifiguten»     1.  623. 

FtfrxJbtinit/rr,  Beispiele  eckaellev  «-    11.  73« '38$^     -  >  .•   V 

^erxmocAcrci  I    Liebe   tor  -^  wir^    die   röni«    Dielitktiiiit* 

II.  364- 
Vttsmaafst^  lürTdie  griech.  ()i£r  von  AleaeuK    I«  2ö6*    . 

•^    -^        des  tapphitche  in  der  traoJiaeischeii  Ode,    I.  913* 

—  —        des  Pindarus,    I,  39a.  .:     ...    y  .:  ) 

—  -^       im  griech,  Trauerspiele,  ••  Dochmius» 
l^4jpßnüHik4.  (Inp.)    I*  ?9A*  IL  490.  ^   / 
Vipern  f    (das  Esten  iron  —)   unschädlich  getiaa^t.    U.  348* 
l^ögelfang^glrieish^^ediwklii'thmt  delitelbeiii  I4  798;    Komi* 

sches  Gedielt  fiber  denselben.    II«  402. 
VSlkerwmHdtrung t   (grefse  «^)  naKhiheiliger  £v«ßa£s  dertal* 

hen.aui  die  Witf«    I«  719*    II«  360.  36a«  36d. 
Torgesängt»    h  14$.  .... 

Fb/r»  ( JoA. Ifeinr.)    Uebersetsunfen . griech«  nndrSiit»  Glat^ 

•iker »  von  Wy£i  charakteristi^oh  iMortheilt.    IL  900.  *) 

w. 

iFahre  (Sinn  f fir  dat  — )  wird  durch  die  Lesung  der  alt« 
class.  Schriften  geweckt  und  geschärft.    1.  13. 

IVilthenntnifs  ^  s.  Menschenkthntnifi* 

ff^eltweisheit  y  su  Philosophie»  ^ 

Weist  ^  die  VH  •-*.  Oriephenlandes.    I.  944« 

Weisheit f  (Maxime  wahrer^)*  I«  84t- 

Wissenschäften^  ihre  Cnltur  gründet  sich  eigentlich  erst  aul 
das  Entstehen  der  Prosa.  L  250.  Abnahme  der  Cultur 
derselben  her  den  Griechen.  I.  804.  Liebe  tu  den  •—  bei 
den  Römern  |  belS^rdern  erst  die  auiwandemden  Qriechea 
U.  27  90» 
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i'Fittf  der,  —   wird  ditrcli  dM.Leinng  der  allcVitt.  Werkt 

geäbt.    I.  10  f. 
ilHirurhüchtr ^  (Gricch.)  s.  Lexifographen. 
IVundsrbare .'  (det    — )  Hang  z,u'  demselben  iit    naclidiefl^ 

f fir'dic  Wies. ,  befonders  ffir  Naturkunde.    I.  713.  8?0.  — 
Hy/s.  (J.  ^nd.)  sein  Uribeil  über  f'of  j#xcAeÜÄerc»  II.  909»  V 

i  • 

Xtnim^  3edeatnng  dieses  Worts«    11.  413.  *) 
X§rxetf  I.  320. 

XiphilinuSf    (Job.)  Avsxim  eus  mebreren  Böchera  deri6Br.' 
Geichicbit'dea  Dio  Cmaiw,    I.  807,  809. 


•  •    > 


-AI* 


c      I  > 


Za/mcim' y  Gesetsgeber«    L  88»     ^  >. 

Zaub€rmährchtn^    L  909»         '  ■  '  ' 

Ztitr&umt^  (VI)  in  der  OaacUebt«  der  clsif.   lAU  der  6r^ 
,'chth^    I,  "Sa  f. 
Z«tiraufiie,.(IV)  in  der  Ges0lit«hi»  der  cImt.  Utw d« iUfMr. 

II.    II«   12.  ;     .    i    ..  .. 

ZinlreeAnun^y .-  (bei  de«  Griecben)^  tar  Geechielite  doul« 
beo.  I.  683  '•  7id.  818^  95^^-  I^i«  BemÜHuiftti  dv  Rö- 
mer in  derselben«    11.  81.  313  f. 

Zcn*ftta,:]Lanigin,  ^    I.  764. 

ZtnedotHs^  von  Epbesttt.    J«  115,  — ^    .  . 


1     •        I 


'.   I  L  .!■  ■  I     IM*—*— 


•.  -^ 


/ 


Anzeige   der    Drutkfehlett   und    kleinen 

Verbesserungen. 


\ 


ZumerstenBande. 

Seite  173  Zeil«  zo  von  unten,  statt  3|  Rthlr.,  lieCs  4 
RtHlr.  18  gGr.  —  S.  [349  Z.  3  t.  n. ,  statt  IV  Voll,  t&tte  II 
Voll.  *-  S«  ^7  Z.  I  T.  O»,  SU  Rripii,  s.  Euripid.  -?-  S. 
426  Z.  II  T.  tt.,  St.  »5  f.  «34.  —  S.  564  Z.  4  T.  II.,  gtifIHt' 
str  von  dieser.  —  S.  577  Z.  iS  t«  o.  Da  mz>  h.  damiu  -^ 
S.  588  Z.  8  T.  n.  Das  Zechen  Ton  der  Anm.  *)  ist  hinter 
Z.  13  T.  n«  XU  stellen.  ^-  S.  597  Z.  z  ▼.  o. ,  hinter  auch 
Mtve:  von  MatthaeL  —  S.  6ei  letate  Z.,  statt  5B5  f.  !•  385-^ 
423.  —  S*  605  Z.  8  ▼•  o. ,  Phusianus  L  Phasianinus,  —  S« 
610  Z.  10.  II  T.  0.9  bU  angekündigtgn  vollständigeren  1.  mc^ 
gehündigte  vollständigere ,  st.  «m4  s«  if t.  *-^  S.  632  Z.  2  ▼• 
o.y  St.  fAvvfioaw^ -e,  fAY^fjtocuvin,  -*-  S.  637^  Z.  12  ?.  o. »  st.  vs» 
tera  s.  veterum;  Z..13,  hinter  latinu  ist  ,,1589^8^'  hinzvizn- 
eetzen.  —  S.  639  Z.  6  ▼.  o.  Unten  am  Rande  ist  folgende 
Anm.  hinxuxusetjien :  '^)  Vgl.  Cieero  de  oratore  I.  16:  „si  de 
rebus  rusticis  -  -  gcripsiBMe  praectare  —  S.  649  Z.  9  ▼•  O4 
dStauuen},  Staunen,  —  S.  65z  Z.  14  v.  u.,  hinter  Ueher- 
Setzung  setze  ein  Gomma«  •—  S«  687  7.  9.  8.  v.  u.,  st.  <2^i^ 
Hülfscavalerie  der  Aehaer  s.  blofs.«  ihrer  Hül/scavalerie.  — 
S.  iS88  vorletzte  Zeile,  tU  $  setze  ßi  -*-  S*  706  Z.  6  v.  n.» 
lösche  man  das  un^  hinter  lebte* aus  ^  und  setze  statt  des- 
eelben  ein  Gomma.  —  S.  713  Z,  15  v.  ö, ,  st.  Astolus  s.  i^^- 
talus,  —  S.  736  Z.  5  V.  o. ,  St.  introduct  va  1.  introducti* 
va.  —  S.  73b  Z.  10  ▼•  u. ,  ist  hinter  Bruchstiieke  das  Wort 
vorhanden  zu  settfen.  —    S.   73(8  ist  Z.   16  v.  o.  hinfter  Tit, 
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dof  Zeitwort:  htrmusgigtbtn  hiaBnvnsetien.  •«  $•  740  Z*  6 
T.  u*  lösche  det  ist  aus*  —  S.  750  Z*  14  t*  o,,  hüiter  mU 
•etxe  den  il<({ei».  —  S.  755  rorletzte  7^. ,  st,  Leipzig  I.  fiom* 
^wr^.  -*  S,  759  Z.  «10  V.  o.y  irr*  8«  sette  i|  Rthlr.  -r  S* 
774  Z,  5  ▼.  o. ,  St.  Augenzeuge  1.  Augenzeugen,  -*  S*  ??5  Z. 
14  T.  o.  setze;,  wurde  von  demselben  vor  Chr,  G«  95, ,  (7A 
193)9  aU  Redner  gesandt,  ^^  S.  781  Z,  15  V,  n. ,  et.  int 
A^h.  8,  2IS  Abth.  —  S.  7fl^  Z.  ir.  v.  o.,  hinter  i'raditiet* 
cetie  un<i  hin&ii.  -^  S«  786  Z.  7  v.  o,  und  Z.  15  v.  0., 
beide  Mal  1.  st.  Friese  —  Frisä.  —  S.  789  Z.  10  v.  0.9  st 
dadKrcf^  L  <re..--<  S.  8^8  Z«  t  ▼•  u*»-  hinter  iUile  ••  iei 
hinzu.  —  S.  823  Z.  9  V.  u. ,  it.  Tifemate'  1.  Tri/emate..— 
S.  833  2*  10  ▼.  n.  y  iod^dt  1.  )edocXi.  -*  S.  839  Z.  19  ?,  a, 
ft«  Honschelsche  h  Hoesehelsche,  «—  $.841  Z,  15  16  n  o., 
it.  über  seine  l,  von  seiner  und  st.  bewundtrnswurii^t  L 
hewundernswürdigen»  «^  S»  849  Z,  3  v.  o. ,  st.  Vinaebem 
1.  Vindebona,  —  S«  844  Z«  3i  ▼•  «•?  <^«  ^«  652  fl«  5.  795i 
Statt  795  8.  824  —  S.  858  Z.  22  23  ▼•  o.,  hinter  Sekrifta 
sctx#  hittaii  vorhanden.  —  3«'.86|  Z.  4  r«  a«t  puicritttiiM 
1«  jmiehritHdine.  ^  S.  868  Z.  9.  ▼.  o.»  Iiinter  5  Kthlr.  sem 
liintu:  VgL  Hall.  L.  Z.  18 r4»  Ilt  S.  593  ^  695.  «.  867  & 
8  v^  Q«f  hinter  Ursprung  iind  die  Worte:  d«r  5ifnil<y  ^hiit* 
«UBUsetten.  -<•  8.  892  Z«  19  ^v*  0. 9  ISsche  .4as  Wort  <»• 
a^«  «^  3.  $93  Z*  16  V«  o.y  Wigau  h  Vtigan;  ehea  m 
Z.  IX  T«  tt«  I«  Wigan.  —  S.  9»  Z.  8  t.  c,  stnU  iimL 
den^  ^  S.  913  Z*  8  V*  o.,  hinter  kUin$  setae  hiüta:  wU 
geringfügige,  —  S.  916  Z*  17  r,  o. ,  hinter  TAemanyi  setis 
hinzu:  I809«  8.  i\  Rthlr.  ^  5,  940  Z«  18  ▼•  o. ,  st.  di*  l 
setze  in  der  Ausg.  —  S.  946  Z.  7  ▼«  u. ,  st.  GretUr  s.  Grit* 
'er,  — ,  S.  Q48  Z«  10  t.  u.  st.  Nicephoras  s.  Nicephorw,  ^ 
3«  978  Z.  3  V.  u.^  St.  Peramogenus  s«  Fepamogenus^ 

m 

Zum   zweiten  Bande« 

S.  7  Z.  3  V.  o.,'  OrgivaU  1,  OrgivaVs,  —  S.  22  Z.  I| 
T,  u, ,  statt  C.  J,  B,  setze  C.  ZJ.  i5.  —  S,  41  Z«  X2  r.  o» 
hinter  passenden  fehlt  das  Comina;  Z.  13  ▼.  o.  hinter  siiur 
s.  mc^r;  -^  S.  65  Z.  15  V.  u,,  St.  Die  A.  setze  die  A.  vaA 
hint.  Schäfer  setze  hinzu:  bequem^  S.75  Z.  5v.  o.,  statt  5of* 
iluc/i.  —  S.  76  Z.  II  V.  u.,  st.  zls  s.  a/j.  —  S«  80  Z.  6  ?• 
o.  hinter  C.  8«  fehlt  das  Schlufs^eichen  der  Parenthese.  — 
S.  86  Z*  12  v^.  o.  hinter:  erfolgten  Ausg.  setze  einen  Faoct, 
und  itatt  durch  setze  Durchs    Ebendas«  Z,  19  v«  o. ,  hinter: 
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^1095.   8^  «etse   die   Textreei^afio» .  nnd-  ttatt  7n    •«    in,  -^ 
JS,  102  Z.  IS  T*  o»,    hinter  übrige  se|se  2)*  —    S*  106  Z.  15 
>,  Om  liintor  *^*)  ••tze  Uhgndt.  ^    8.  itS  Z«  9  t.  u.,    statt 
SffioM«  1.  Bfiiaoux.— *    S.  175  Z.  7  ▼.  0.9    statt  ist  offenbar 
s*  ist  Mhtlich,  -^    8.  116  Z.  3   r.  •£,   st.    1793  s.  1493.  -^ 
jSto  126  Zi  zx  V.  a«,  it.  des  h^m^russchen  Mpor  setier  des  Epos 
sinee ,  UwMrus. -^    S.   129   Z.  9  ist' «Us    i^^ncrtam    hinter 
iXupf€!f   tu   Idschen^    und  statt    vor    sette    von,  —     S.    I4jf 
i&eiUp.  13  von  unten,    hinte«   14    gGr»    setve:    dt«  &e«te.  *-«- 
.  Seke  x6l  Zeile  3  von  oben ,    iitatt  AUff  ^txe  JIssj.  (d«   £ 
Alexander);     ebendns^lbst    Zeile  13  t.' *o«f    st.   Cambia  lioSI^ 
fiombiogi.  — >    S.   171  Z^  7  >.  vi.  Und  8.  17s  Z.  i  ▼.  o.  st.t 
€A  mUfste  denn  di€  h  üuptr^    daft  dio*  — ^    S.  172  Z.  3  v.  o» 
#t.  unifafjsn  1.  irt  einem  Auszuge  umfasset,  ^'    S.    173  Z.  19 
T.  o.^  it.  Strobus  h  Strabus,  -—    S;  199  Z.  8  ▼•  u.,   st.  in  ^ 
miti  -"V    S«  805  Z.  8  ▼•  tt.»    eeerbitas  1.   acerbitas.  —    S.  *8lo 
Z.^  5  ▼•  o.  y    hinter   Manier   sette  .*    dex   Tibnllus,  —    S.    214 
Z.  16  V.  n.j  s«  Grainger,  -p-    S.  220  Z.  10   t,  u. ,    hinter  S. 
565  f,   fehlt  das  $chluf8Z;-ichen    der  Parenthese.  —-'S.   221 
Z.  5  — -  7  ▼•  o,,    statt;    Ob'  OerningU:    Ovid^s  erotische  —  — 
pmfassen?  setie:   Gerning  hat  im   Ovid's  erotische  Gedichte 
me$tis9fi   übersetzt,    Frkfrt.  «Ol    Main   (Hermann)   1815^   8* 
nur  die  12  sehontten  und  minder  anst'öfsigen  Liebes ^  Elegien 
des  O.  übersetzt  ^   (r|g(l«  die  Nachträge  zum   2ten  Bande  die- 
iser  Anleitung).  —^    S,  223  Z.  17  v.  o.,    st.  Verporten  I,  Ver* 
poorten,  "-^      S,  240  Z.  X2  ▼.   u.»    st«  Prozsopopoe  s.  Prosa» 
p'öie:  [Personendichtung.]  —    S.  243'  Z^   15  ▼.  u. »    L    abwe» 
'sende  Geliebte^  —    S.  245  Zt   13  ▼.  o.^    sti  Brnnsrigae  setse 
Brunsuigacy  Z.  21  ▼.  c,  st.  Cuentio   9.  Cluentio,  —    S.  264 
Z.  2  V.  u.  y   hinter  Hammerich  r.  1305  und,  —    S.  264  Z.  3' 
V.  u. »  ninter  Catilinar»  9»'annoch,  —    S.  28X  Z.  19  v.  o.,  st. 
meint  s.    meinte,  —    S.   285«  Z.  17  ▼.  o. ,    in  denselben  s.  i» 
den  Senat,  —    S.  300  Z.  I  v,  ö.,  hinter  1815  8.  s.  16  ^r^r. — 
S.  307  Z«  6  t«   o.  ,    St.   die   Dracknnborch,  s.   Draqkenborch^ 
sehe,  ^    S,  311  Z.  16  V.   0,9    ift  das  Wörtchen   dies  hinter 
ist   XU    löschen.    Ebenso  Z.  17  ▼.   o.   delin.   das  Wörtchen 
dabei  und  das  ▼orhergehende  Gomma.  -—    S.   326  Z.  l  —  3 

▼•  u.  sind. die  Worte:  Eine  Disposition habe  in  eine 

Parenthese  zu  setzen.  —  S.  334  Z.  Il  7.  o.,  st.  Paeantius 
8.  Panaetius,  *^  S.  341  Z,  20  v.  o. ,  st.  umfassen  9,  umfafs» 
ten,  -—  S.  362  Z.  5  ▼.  o. ,  hinter  Kriegen  s«  JfcA  zeigten^ 
und  dahinter  ein  Gomma.  —  S.  369  Z.  9.  v.  u. ,  hinter  85 
setze  den  Schlufshaken  der  Parenthese«  —    S.  392  Z.  14  v* 
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4>.9  lii'hter  sind  ••txer-;  i).  -  Ebendattilbst  Z.  15  ▼.    o.^   liiaUr 
.da  t«Cxe  8).  —    S*  393  Z.  Ii  v.-  o.  ;  ■hinter.  Venus  sind  fol- 
:geiide  Worte* sü ■•fixen:    die  lebhafte  Sekildemng  der   lusti' 
gen'Ainore^  üher  atick  viel  VeherftSLiHgee^    z,  J3.   in  der  An* 
rede  der  Venur  m*  e«  w«  —    S.  400  Z«  Ig  ▼•  o«,    hinter  poe- 
xnetnm  ist  dar  Gomma. tu  löschen. -p^    :S«.409   Z.    15   v.  w.f 
1,  Ephemeris, —    S.  412  Z.  13  ▼.  li«y  Amvmlus  e,  Arevullut,'» 
6.  42^  Z.  7  ▼•  o.,'  it>i--Areriejr  s.  Jlf«rjcus«  —    S.  466    Z.  5  f. 
4>.y  statt  einen   dkmmentajr  liele  •Commentsu^'ox.  —      Bbeel. 
letale  Zeile,    statt  S*   351'    liefs  8a  840  f.    5.   481   Z^   14 15 
V.  o, ,  St.  Eunodii  liefs   Ennodii,  —    S%  500  Z.  20  ▼.  o.  hio- 
ter  Seehode  fehlt  diif  Schlufsxetchen  ■  der  Parenthese*  -^   S. 
511  Z.  6^  V.  ti.  Tena  L  Testu.  -r.    S«  512  Z.  3  ▼.  u.,  st.  n«s 
L  nur^    S.  580  Z.  z6  ▼•  -o. ,  st.  Apuliue  1.  Apulejuem  -.$»591 
Z.  14  T,  Q«,  St.  Leewig  I.  Leewiu*.  .—    S.  586  Z.  16  r.  o.,  st 
Xeeuipit  K  Leewii^  -^  '  8w  594  Z.  2  ▼.  tt.  tt.  ife#  setie  Des,  — 
S«  59?  ^  9*  ▼•  o. ,  st«  yprus  L  Cyprus^ 

■s 

Die  übrigen  Dmolcfehler  wolle  dar  geneigte  Leser  feÜMt 
▼erbessem. 

I 

Anhang  zu  den  Nachträgen  zum  zweiten  TJieiL 

Zu  Seite  593  Z.  ig  von  oben,  Seneka^s  Briefe^  —  Im 
Briefe  Seneka^s  (der  iiQte  utid  7iste)  übersetzt  und  erläiuaU 
Eine  Einladungsschrift  von  Dr,  C«  G.  H^.  Lehmann,  Hai' 
htrstadt  (Bureau  f.  Lit  u.  K.)  I813*  8.  4  gOr.,  (eine  Irene, 
leichte  —  und  auch  in  der  Sprache  richtige  Uebers.,  i« 
^rg.blätter  zur  Jen.  L.  Z.,   f8l5  h  5.  151  f. 


»\'«     \         .'•.  •    * 


',    •^•»^^'    '■    -  -i^V'-  V.'       j      '  ."  '■  • 


•4*- 


•TT 

.  .  's 


*■  V>    .'  \.Sl   K'i-1-  .    \  .■....^...    >• 


•  t        '  r  , 

>t      .      -.J  'l   .  .'   J«.  .  -      i 


\*  *  •  '  I  ... 


JFär    di€    Käufer     des   Handbuchs     der    class. 
Lit» ,  zeige  ich  noch  folgende  Druckfehler  an. 

Zweit.  Bd.  2  Abth.  S,  162  Z.  6  v.  u.,  Kercyca  I.  Goityr«.— 
S.  531  Z.  J7  if  t  Jbiiiter  Ftaus  dag  Comma  zu  löschen.  —  $.646 
Z..21  V«  u.  statt  47 1, 42.  —  S.  650  Z.  20  r*  u-i  tt.  390  !•  n.  B.  390* 

Dritter  Band  ^   (hir,  d^-RÖm^  itttr  Band,) 

S*  6  Z.  I  ▼.  u.  St.  Bd,  I.  Buch,  —  S.  224  Z.  6  t.  o.,  Ra* 
haeus  1.  Rabanx*  —  $•  450  Z.  15«  v.  u«,  sf,  m  Briefen  §eif 
als  ein  Brief,  —  S.  452  Z.  2  v.  u.,  tt4  Recwn  s.  AeMli».  -r* 
S.  616  Z.  6  V.  u.»  1.  ^«//,  —  S.  617  Z,  II  V.  o,»  !•  KerviU 
lars,  —  S.  622  letzte  Z.,  st.  ^C.  1.  L.  X,  Gap.  I.  —  S.  730 
Z.  3  V.  u.  9  st.  hei  derselben  U^  bei  dem  beigedrudfUn  Texte,  — - 
S.  734  Z.  18  ▼.  o.,  St.  765  1.  795.  —  S.  790  Z.  5.  ▼.  n-Bil" 
boa  1.  Bilbao.  -^  S.  801  Z«  10  r.  0.9  st.  J.  O,  Zimmermann 
s.  Chr,  Heinr.  Zimmermann^  —  S.  847  Z.  8  v«  o.,  it.  Bur^ 
degala  1.  Burdigala,  —  5.  854  Z.  5  v.  Q«»  st.  Ceutonat  1* 
Centonae.  —  S.  864  Z,  16  ▼.  o«,  st,  336.  ••  330.  331.  •—  9* 
868  Z.  14  V.  o. ,  st,  717  I.  417« 

Vierter  Band  {Dit.  d,  RBm.  2ter  Band,) 

S.  37  Z«  13.  v.>.  9  St.  Fivenzuola  s.  Firenzuola,  -^  S.  lOo 
Z.  16.  17  V.  o.  y  1.  Minuciani  nnd-^Minucianum,  —  S.  193  Z« 
II  V.  u.,  St.  X,  g,  LI,  —  S»  312  Z.  5  V,  o.,  Vincenta  1.  Vl^ 
cenza,  —  S.  313  Z.  14  v.  u.  st.  XIV.  1.  XFil.  —  S,  314 
Z.  8  V*  w.»  vor  m  Fo/.  setze  1497.  —  S.  448  Z.  4  ▼.  o., 
St.  355  1*  445  >  ebendaselbst  Z.  4.  5,  st.  divinatione  1,  de  nat, 
Deor,  —  S.  346  Z.  9  v.  o.,  st.  T/.  1.  XVI,  —  S.  456  Z. 
16  V.  u. ,  hinter  Bändchen  s«  Zürich  {Ziegler),  —  S.  500 
Z.  5  V,  u. ,  St.  ep.  5  1.  ep.  16.  —  S.  524  Z.  3  v.  u. ,  st.  1487 
-I.  1478*  —    S.  539  Z.  6  T.  u.  •    hinter  der  Paretithese  setze 
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1799.  —    8.-548'8.  Tg "f: "nr,*  ft,  gfltJk  t  Cay litl.  —    S:  635 

Torletxte  und  I«tata  Zeile»  st«  im  Jahr  Ckr.  L  nach  Erb, 
Bern«.  —  S.  OgfiiL  7  ▼•  u-t  *t.  45  !•  35-  —  8.  970  Z.  6  r. 
o.,  St.  X  AtAir«  8  gGr.  s.  1  ißliklr,  z8  gOr.    : 

^n  <2^it  Buchbinder  dei  zweiten  Bds*  der  Anleitung» 

S.  407.  406  des  Gc  Bogens,   wird  «iisgescknittaii ,   nii 
'der  Carton  statt  desselben  eingerückt« 
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